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AENEIDE VERGILS 
SL 


FÜR SCHÜLER BEARBEITET 
VON 


DE WALTHER GEBHARDI, 


KÓNIGL. GYMNASIAL-OBERLEHRER. 


ZWEITE UMGEARBEITETE AUFLAGE 
VON 


DE GEORG IHM, 
GROSSHERZOGL. HESSISCHER GYMNASIALLEIIRER IN BENSHEIM. 


ERSTER TEIL: 


DER AENEIDE ERSTES UND ZWEITES BUCH 
MIT EINER EINFÜHRUNG IN DIE LEKTÜRE DES GEDICHTS. 


PADERBORN. 
DRUCK UND VERLAG VON FERDINAND SCHÖNINGH. 
1888. 


ZWEIGNIEDERLASSUNGEN: 
MÜNSTER 1. W., PRINZIPALMARKT 1. — OSNABRÜCK, DOMHOF. 


Vorwort. 


aum PL ee vw t 


Da: vorliegende Buch unterscheidet sich in vieler Hinsicht 
von der ersten Auflage. Quantitätszeichen und dgl. sind auf ein 
Minimum beschränkt. Einleitung und Text wurden mit der im 
gleichen Verlage erschienenen „Schultextausgabe“ Gebhardis in 
Einklang gebracht. In der Erklárung ist noch mehr wie zuvor 
die ethisch-ästhetische Seite zur Geltung gebracht. Es kann ja 
bei der Mannigfaltigkeit der kommentierten Ausgaben nur er- 
wünscht sein, wenn die Eigenart der einzelnen scharf ausgeprügt 
erscheint. Auch ist es gerade bei dieser Seite der Erklärung — 
wenn sie nicht blofs eine vorübergehende angenehme Unterhaltung 
sein soll — zweckmäfsig, dafs dem Schüler feste Anhaltspunkte zur 
Reproduktion geboten werden. — Besonderes Gewicht ist auch auf 
die Übung der Schüler im geistigen Sehen und das Zustandekommen 
klarer Anschauungsbilder gelegt (Frick, Lehrproben und Lehr- 
gänge, Heft 18 pag. 1 ff). Im Interesse der Apperzeption sind 
die Motive der Ovidlektüre in gröfserer Ausdehnung verwertet 
wie bisher. 

An manchen Stellen ist die Allitteration durch den Druck 
hervorgehoben, aber nur da, wo sie sich dem Herausgeber auf- 
drángte. Dies ist allerdings ein etwas subjektives Verfahren, 
aber, wie mir scheint, in der Natur der Sache nicht unbegründet. 

Zu Vs. 1—158 lag mir ein Manuskript des leider so früh 
dahingeschiedenen Gebhardi vor, doch gehen auch in diesem Ab- 
schnitt manche*) Bemerkungen auf mich zurück. 





*) So zu 18 tenditque. 29. 58 mi faciat. 62. 69 vim ventis, beide 
Begriffe. 65—75. 76—80. 82 agmine facto. 87. 90 ignibus. 86—91. 92—101 
Der Wunsch. 105 insequitur, cumulo. 116. 117. 119. 81—123.133 venti, 1929. 
141. 147. 148 154—156 fragor. curruque. 894—156. — Gedichtes. — 


IV Vorwort. 


Für zahlreiche treffliche Winke ist der Herausgeber den 
Herren Recensenten zu Dank verpflichtet. — 

Dennoch empfand er es als ein plenum opus aleae ein 
Werk zu bearbeiten, das so sehr den Stempel der Individualität. 
seines Verfassers trägt, wie die Gebhardische Aeneis, zumal wenn 
das Bedürfnis der neuen Auflage die Befolgung des nonum pre- 
matur in annum unmóglich macht. — 

Hoffentlich ist es dem Herausgeber gelungen, durch Erhal- 
tung der Vorzüge des Buches ihm auch seine alten Freunde zu 
erhalten und durch die Änderungen neue zu erwerben. 


Bensheim, 28. Februar 1888. 
Dr. Georg Ihm. 


Zur 


Einführung in die Lektüre 


der 


Aeneis. 


O anima cortese mantovana 
Di cui la fama ancor nel mondo dura 
E durerà quanto ’! mondo lontana. 


O Geist, geboren einst zu Mantuas Preise, 

Des Ruhm gedauert hat und dauern wird, 

So lang die Sterne ziehn in ihrem Kreise. 
Dante. 


8 1. 

Von den drei augusteischen Dichtern, deren Werke 
in den Kanon der klassischen Schullektüre aufgenommen 
sind, ist P. Vergilius Maro der älteste, 70—19 v. Chr., 
P. Ovidius Naso der jüngste, 43 v. Chr. — 17 n. Chr, 
Q. Horatius Flaccus wenige Jahre jünger als Vergil, 
65—8 v. Chr. Alle drei sind von Geburt Provinzialen 
in unserem Sinne und stammen der erste aus Oberita- 
lien, der zweite aus Mittelitalien, der dritte aus Unter- 
italien (Andes bei Mantua — Sulmo im Lande der 
Paeligni — Venusia in Apulien). 


8 2. 


Die bedeutendste Biographie Vergils aus der Kaiser- 
zeit war die des unter Trajan und Hadrian thátigen Sach- 
walters und Schriftstellers €, Suetonius Tranquillus 
(Kaiserbiographieen) in seinem verloren gegangenen Buche 
de viris illustribus. Aus ihr schópfte die Vergili vita de 
commentario Donati sublata (in der Sammlung der Sue- 
tonschen Fragmente von Reifferscheid). Aufser andern 
enthált auch der Kommentar des Grammatikers Maurus 
Servius Honoratus im vierten Jahrhundert der Kaiser- 
zeit, dem wir in unseren Erläuterungen vielfach begegnen 
werden, Notizen zur vita unseres Dichters. ‚Nach den 
Quellen verfafst ist die narratio de vita et scriptis P. 
Vergil Maronis von Otto Ribbeck (abgedruckt vor der 
kleinen Teubnerschen Textausgabe). Derselbe Gelehrte 
hat eine grofse Vergilausgabe in 5 Bänden 1866 abge- 
schlossen. 


S 3. 

Über die Schreibung Vergilius. und Virgilius sagt 
Ribbeck: Indoctorum hominum magistellorumque ridi- 
culam contumaciam, qui praedilectam a pueris nominis 
Virgilus formam ab impWs novarumque rerum stu- 
diosis eripi sibi lamentantur, argumentis testimoniisque 
delenire pudet taedetque, posiquam ante hos quadrin- 
gentos prope annos Angelus Politianus in miscellaneis 


Vergil, 
Ovid, 


Horaz. 


Sueton, 

Donat, 

Servius, 
Ribbeck. 


Vergil, 
nicht 
Virgil. 


VIII Zur Einführung 


verum docuit, quod et titulis tam liberae vei publicae 
quam priorum post Christum saeculorum omnibus fere 
et codicum | antiquissimorum fide ei Graecorum  scrip- 
torum, qui Ovepyläuog vel. BsoylAtog scribere solent, con- 


Suetudine satis superque confirmatur. Die Form Vir- 


gilius wurde im Mittelalter beliebt, als der Dichter zum 
Wundertháter und Magier wurde, weil sie an virgo und 
virga anklang. 


8 4. 


Geburt und Mantua Vergilio, gaudet Verona Catullo singt Ovid 


Erziehung. 


Jugend- 
gedichte. 


in einer seiner Liebeselegieen nicht ganz genau, denn der 
Geburtsort Vergils ist ein pagus bei Mantua, Andes. 
Geburtsjahr 70. Geburtstag 15. Oktober. Sein Vater 
war ein Lohnarbeiter, der aber bald als tüchtiger Land- 
wirt sein kleines Vermógen zu mehren verstand, die 
Mutter, Magia Polla, war die Tochter eines viator, der 
den fleifsigen, rechtlichen Schwiegersohn zu schätzen 
wu(íste. Auf dem Lande wuchs der Knabe heran, hier 
prägten sich der zarten Seele die Bilder ein, die er später 
in seinen Dichtungen wiederspiegeln liefs. O fortunatos 
nimium, sua si bona norint Agricolas! (Georg. 
II 458.) Doch mufste er bald in die Stadt, um in die Ele- 
mente des Wissens eingeführt zu werden, erst nach Cre- 
mona, dann nach Anlegung der £oga virilis im 15. Lebens- 
jahr nach dem entfernteren Milano (Mediolanum), endlich 
auf die rhetorische Hochschule nach Rom. Dieser rheto- 
rische Unterricht war für jeden Jüngling, der sich der 
Staatscarriere widmen wollte, von der grófsten Bedeutung. 
Allein es stellte sich bald heraus, daís er sich für eine 
solche Thátigkeit wenig eignete. Munus oratoris non in- 
geni Solum, sed laterum etiam et virium est. (Cic.) Weit 
mehr zog ihn die Poesie und die Philosophie an, aus deren 
Born er im Kreise gleichgesinnter talentvoller Kameraden 
mit vollen Zügen trank. Felix qui potuit rerum 
cognoscere causas! (Georg. II 490.) 


85. 

Nach der Heimat zurückgekehrt, widmete er sich 
ganz dem Landleben.und seinen Studien. Hier besuchten 
ihn oft und gerne die Musen. Molle atque facetum 
Vergilio annuérunt gaudentes rure Camenae. 
(Horatius) In den Ausgaben seiner sämtlichen Werke 
finden sich kleinere Gedichte von hohem Werte, wie der 
Kräuterklofs (Moretum) und das Schenkmäd- 
chen (Copa), (letzteres Gedicht verdient in der Über- 


in die Lektüre der Aeneis, 8 4—7. IX 


tragung des klassischen Liederbuchs von Emanuel 
Geibel, Berlin 1875, nachgelesen zu werden) — allein 
die Autorschaft Vergils ist bei allen mehr oder weniger 
bezweifelt worden; einige nugae in der Catalecta über- 
schriebenen Sammlung gelten als echt. 


8 6. 

Vergils Dichterruhm gründet sich auf die Sammlung Die 
der 10 Eklogen unter dem Titel BovxoAıxa, auf werke. 
das Gedicht über den Landbau I’swepyıxa in 4 Büchern 
(Ackerbau, Baumzucht, Viehzucht, Bienenzucht), und auf 
die uns in 12 Büchern überlieferte Aeneis. Die erste 
Sammlung erwuchs aus dem Studium der eidvAiıa des 
0:0xoıroc (um die Mitte des 3. Jahrh. v. Chr.) und 
der Anregung des Legaten des Triumvir Antonius in 
Oberitalien, C. Asinius Pollio von 42 an; das zweite 
Gedicht, das er selbst ein carmen Ascraeum, an sein 
griechisches Vorbild 'Hoíoóog von Askra in Bóotien er- 
innernd, nannte, widmete er seinem hohen Freunde und 
Gönner C. Cilnius Maecenas in Rom am Hofe des Augustus 
(36—30); das dritte Gedicht, das ihn unsterblich machte, 
begann er 29 v. Chr. zur Feier der gens Iulia und der 
erigines populi Romani auf Veranlassung und Wunsch 
des Kaisers. Bucolica triennio, Georgica septem, Aeneida 
undecim perfecit annis. (Donati vita.) 


8 T. 

Als unser Dichter mit seinen Eklogen beschäftigt Verlustsei- 
war, traf ihn das herbe Geschick, seine väterliche Be- schen Be- 
sitzung durch die Ackerverteilung an die Veteranen des ?'""^*- 
Oktavian zu verlieren, wobei er selbst in Lebensgefahr 
geriet. Er fand mit seinem Vater eine Zuflucht bei einem 
seiner früheren Lehrer, dem Epikureer Siron, Entschädi- 
gung durch seine hohen Gönner in Rom. Deinde Georgica 
in honorem Maecenatis edidit, qui sibi mediocriter. adhuc 
noto opem tulisset adversus veterani cuiusdam violentiam, 

a quo in altercatione litis paulum afuit quin occideretur. 
(Vita.) Darauf bezieht sich das 10. Gedichtchen der 
Catalecta: 

Villula, quae Sironis eras, et pauper agelle, 

verum 1llà domino tu quoque divitiae, 

me tibi et hos una mecum, quos semper amavi, 

siquid de patria (tristius audiero, 

commendo, in primisque patrem. Tu munc eris «lli 

Mantua quod fuerat quodque Cremona prius. 


Ruhm und 
Anerken- 
nung. 


X Zur Einführung 


S 8. 

Während er an den Georgica arbeitete, lebte er zu- 
meist in Neapel und Campanien. In Rom besaís er ein 
Haus auf den Esquiliae, wie sein Freund Horaz, neben 
dem ihres beiderseitigen Gónners Maecenas gelegen; seiner 
Liberalität verdankten sie beide ihr sorgenfreies Dasein. 
Possedit prope centies sestertium ex liberalitate amicorum 
habuitque domum «Romae Esquiliis wuxta hortos Maece- 
nalis, quamquam | secessu Campaniae Siciliaeque pluri- 


Qum uteretur. Sein Dichterruhm war schon seit dem 


Verhältnis 


zu 
Augustus. 


Des Dich- 
ters Tod. 


Bekanntwerden seiner Eklogen fest gegründet. Bucolica 
eo successu edidit, ut in scaena quoque per cantores 
crebro pronuntiarentur. Als er einst im Theater an- 
wesend war und Verse von ihm vorgetragen wurden, 
erhob sich das Publikum von den Sitzen und erwies ihm 
dieselben Ehrenbezeugungen wie dem Kaiser. Von der 
Strafse mulste er oft vor dem Andrange der Neugierigen 
in das erste beste Haus flüchten. Doch hatte die Haupt- 
stadt mit ihrem fwmus, opes, strepitus eben so wenig 
Anziehungskraft für ihn, wie für seinen Freund Horaz. 


S 9. 


Für die Teilnahme und das Interesse des Augustus 
ist bezeichnend die Notiz in der vita Donati: Georgica 
reverso post Actiacam victoriam Augusto atque Atellae 
reficiendarum faucium causa commoranti per continuum 
quadriduum legit suscipiente Maecenate legendi vicem 
quotiens interpellaretur vocis offensione. Das lebhafteste 
Interesse nahm der Kaiser an der Arbeit, die den Dichter 
den Rest seines Lebens beschäftigte, der Aeneis, — sed nec 
emendavit nec edidit. (Servius.) Seinem Drängen gab 
Vergil insoweit nach, als er ihm einige der gelungensten 
Partieen vorlas (recitavit voce optima!). Den grófsten 
Eindruck machte er mit der Recitation der Verse des 
6. Buches, welche von dem jungen Marcellus, dem Neffen 
und Schwiegersohn des Augustus, handelten, mit. dem grofse 
Hoffnungen im Jahre 23 in das Grab gesunken waren. 
Ob Aeneidis libri sexti recitationem gravi aere eum do- 
navisse traditur Augustus. 


S 10. 


Die letzten Schicksale des Dichters soll die vita selbst 
erzählen: Anno aetatis quinquagesimo secundo imposi- 
turus Aeneidi summam manum statuit in Graeciam et 


in die Lektüre der Aeneis. $ 8—10. XI 


in Asiam secedere triennioque continuo. nihil. amplius 
quam emendare, ut reliqua vita tantum philosophiae va- 
caret. Sed cum ingressus iter Athenis occurrisset Augusto 
ob oriente Romam revertenti destinassetque non absistere 
atque etiam una redire, dum Megara vicinum oppidum 
ferventissimo sole cognoscit, languorem nactus est ewnque 
non inlermissa navigatione auxit $a, wt. gravior. ali- 
quanto Brundisium appelleret, ub diebus paucis obüt 
XI Kal. Octobr. (21. Sept.) des Jahres 19. — Also 
unter griechischem Himmel sollte das Werk zur Vollen- 
dung reifen, hellenische Sonne, hellenisches Land, helle- 
nische Laute hütten den erfreulichsten Einflufs auf die 
letzte Überarbeitung der Dichtung geübt. Es sollte nicht 
sein. 
„Ein Vollendetes hienieden 
Ward nie dem Vollendungsdrang.* 

Vergils zarte, für Krankheiten leicht empfängliche Natur 
vermochte den schädlichen Einflüssen eines fremden Klimas 
und den andauernden Strapazen einer Seefahrt nicht zu 
widerstehen. Seine irdischen Überreste wurden nach 
Neapel gebracht, wo er so gerne geweilt hatte. Die vifa : 
sagt darüber: Ossa eius Neapolim translata sunt tumu- 
loque condita, qui est via Puteolana intra lapidem secun- 
dum, in quo distichon fecit tale: 


Mantua me genuit, Calabri rapuere, tenet 
nunc 

Parthenope: cecini pascua, rura, duces. 

Von einem zeitgenóssischen Dichter Silius Italicus 
erzählt der jüngere Plinius in einem seiner Briefe, dafs 
er Vergils Geburtstag religiosus quam suum celebra- 
bat, Neapoli maxime, ubi monumentum ews adire ut 
templum solebat. An diesen Ort knüpften dann später die 
Sagen von dem Zauberer Virgilius an. „Dieser grofse 
Zauberer des Altertums, dieser rómische Homer, hat sein 
Grab unter den Reben und Blütenbáumen über der Grotte 
des Posilippo gefunden, ein wahres Dichtergrab, wie die 
Welt kein zweites besitzen mag. Er selbst hatte seine Asche 
Neapel vermacht, weil dieser Stadt Sonne sein schünstes 
Gedicht zur Reife gebracht hatte, und sein Kaiser selbst 
liefs diesen Dichterwillen in würdigster Weise vollziehen. 
Welch herrliches Leben an diesem Strande, als Vergil 
im Kreise begeisterter Kunstgenossen und edler Männer 
hier in voller Manneskraft sieben Jahre lang seine für 
die Ewigkeit gesungenen Verse dichtete. Achtzehnhundert 
Jahre zogen über das Grabgemäuer hinweg, die Urne ist 


Person des 


Dichters. 


XII Zur Einführung 


längst zerbrochen, verweht der Staub, den sie umschloís, 
— so manches Leben schofs empor auf der geweihten 
Stätte, um wieder und wieder zu welken; — so mancher 
stand an seinem Grabe selig ergriffen, der klanglos zum 
Orkus hinabsteigen muíste. Aber wie das Meer da drunten, 
das in erhabenen Accorden in Ewigkeit an die Ufer braust, 
unvergänglich wie der Frühling, der unter diesem Himmel 
weilt, klingen und blühen die Werke des Dichters fort: 
die Georgica und die Aeneis!* — — (Woldemar 
Kaden.) 


S8 11. 


An die Person unserer Dichter knüpft sich gewóhn- 
lich viel Anekdotenhaftes. Die Neugier und Phantasie 
der Menschen ist dabei gerade aufserordentlich geschäftig. 
Auch Vergil ist diesem Schicksal nicht entgangen. Was 
nach Abschälung alles Klatsches an Thatsáchlichem übrig 
zu bleiben scheint, ist folgendes: Er war durchweg, was 
Figur, Aussehen und Charakter anbetrifft, das Gegenteil 


“seines Freundes Horaz. Dieser klein, rund, hitzig, voll 


Humor und Laune, durch und durch Weltmann, Vergil 
gro[s, mager, ernst, besonnen, ohne Bedürfnisse, nichts 
weniger als geleckter Weltmann, — eine anima candida. 
Die vita schildert ihn: Corpore et statura fuerat grandi, 
aquilo colore, facie rusticana, valetudine varia; nam plerum- 
que a stomacho et a faucibus ac dolore capitis laborabat, 
sanguinem eliam saepe reiecit; cibi vinique minimi, Sein 
sittlicher Wandel. war ohne Makel. Cetera sane vitae 
et more et animo tiam probum constat, ut Neapol? Par- 
thenias vulgo appellatus sit. Bona autem cuiusdam 
exulantis offerente Augusto mon sustinuit accipere. Seine 
Lauterkeit und Liebenswürdigkeit verband ihm viele 
Freunde, zu denen aufser den schon genannten nament- 
lich Varius und Plotius Tucca gehörten, die Heraus- 
geber der Aeneide. Wie Horaz ist er unvermählt ge- 
blieben. Trotzdem beweist er Gefühl für Familienglück 
und Mutterschmerz, ein feines Verstündnis für die Psy- 
chologie der Liebe und für den Charakter und die Em- 
pfindungsweise der Frauen. Er ist ein trefflicher Kenner 
der Natur, seine Stárke das Gemütvolle und Pathetische. 
Auf ihn paíst der berühmte Vers der Antigone wie auf 
keinen andern: 
O)?cvou GvvéyOsiv, dAAA ovugiAstv Eg. 


in die Lektüre der Aeneis. 8$ 11—13. XIII 


8 12. 


Aeneidos vixdum coeptae tanta exstitit. fama, ut Ao ie, 
Sextus Propertius (Elegieendichter) non dubitaverit ein unvol 
Sic praedicare: dicht. 

Cedite Romani scriptores, cedite Grai; 
nescioquid maius nascitur Iliade! 

Diese Verse bezeichnen die Erwartungen, die man 
mit Recht von einem Dichter wie Vergil hegen konnte. 
Ob das Gedicht, wenn es voll und ganz aus des Dich- 
ters Hand. hervorgegangen wäre, diesen hohen Erwar- 
tungen entsprochen hätte, mufs bezweifelt werden. Wer 
wollte mit dem rivalisieren, von dem unser Dichter selbst 
geäufsert haben soll, als man ihm die Nachahmung des- 
selben zum Vorwurf machte, facilius esse Herculi clavam 
quam Homero versum subripere? Sicher müssen wir 
mit unserm Urteile zurückhalten einem Werke gegenüber, 
das der Dichter, so wie es uns vorliegt, nicht zur Her- 
ausgabe bestimmt hatte, das aufserdem durch den langen 
Gebrauch manche unpassende Zusätze und Fälschungen 
erfahren haben mag. ZEgerat cum Vario, priusquam Italia 
decederet (jener mufs also eine Abschrift besessen haben), 
ut siquid. sibi accidisset, Aeneida combureret, sed is fac- 
turum se pernegarat. In extrema valetudine | assidue 
scrinia, desideravit, crematurus ipse. Verum nemine offe- 
rente nihil. quidem de ea cavit, ceterum eidem Vario ac 
simul Tuccae scripta sub ea conditione legavit, nequid 
ederent, quod non a se editum esset. — Edidit autem auc- 
tore Augusto Varius, sed summatim emendata, ut qui 
versus etiam imperfectos sicut erant reliquerit. 


8 13. 


Der Dichter arbeitete an seinem Werk mit pein- Dis Her - 
licher Sauberkeit und Gewissenhaftigkeit. Scherzend soll weise dos 
er zu seinen Freunden geäufsert haben, seine Verse kämen P'ehtere. 
ungeformt wie die Jungen einer Bärin zur Welt, die erst 
dureh Lecken und Putzen der Alten Form und Gestalt 
gewünnen. Die Verse, die er früh diktiert hatte, über- 
arbeitete er am Tage, so dafs am Abend nur wenige von 
der kritischen Feile unverschont geblieben waren. Die 
vita berichtet auch, dafs er die Aeneis erst prosaisch im 
Umrifs anlegte und dann nach Lust und Laune bald 
diese, bald jene Partie poetisch in Angriff nahm, anderes 
überging, w£ nequid impetum moraretur. quaedam imper- 
fecta transmisit, alia levissimis verbis velut fulsit, quae 


XIV Zur Einführung 


per iocum pro tibicinibus interponi aiebat ad sustinen- 
dum opus, donec solidae columnae advenirent. Nur selten 
ging er mit andern über zweifelhafte Punkte zu Rate. 
Von dem, was er selbst vortrug, waren alle entzückt; 
man hatte den Eindruck eosdem versus ipso pronuntiante 
bene sonare, sine illo inanes esse mutosque. 


8 14. 

AendA sage Wie Aeneas nach dem Abendland (Hesperia) kam 

vor Vergil. und. Lavinium gründete, das wufsten zuerst Griechen zu 
erzählen. Bei den Römern wurde diese Sage zuerst 
poetisch gestaltet von €". Naevius, welcher in seinem 
Gedichte über den ersten punischen Krieg die Feindschaft 
Roms und Karthagos auf das Verhältnis des Aeneas zur 
Dido zurückführte. „Wenigstens wissen wir, dafs in diesem 
Gedichte ausführlich von der Flucht des Aeneas und seines 
Vaters, ihren Abenteuern auf der Fahrt, der gastlichen 
Aufnahme in Karthago und endlich von der Ankunft in 
Latium die Rede gewesen.“ (L. Preller.) Naevius schrieb 
sein Gedicht in dem altlateinischen Versmalse, in Sa- 
turniern. Dictum facete et contumeliose in Metellos an- 
tiquum Naevi est: Fató Metelli Rómas fíunt cón- 
sulés, cui tunc Metellus consul iratus versu(Saturnio) 
responderat: 

Dabünt malum Metéll? | Náevió poétàe. 

Der epische Vers der Hellenen wurde in die rómische 
Litteratur eingeführt von dem bei den Rómern sehr hoch- 
geschützten Q. Ennius (239—169), der in seinen viel 
citierten Annales die römische Geschichte von Aeneas 
bis auf seine Zeit chronologisch behandelte. Endlich 
hatte der Altertumsforscher M. Terentius Varro im 
ciceronischen Zeitalter „sich mit grofsem Eifer auch auf 
diesen Abschnitt des römischen Altertums eingelassen, 
in Samothrake nach der Bedeutung der Penaten geforscht, 
Epirus wegen der dortigen Erinnerungen an Troja und 
Aeneas bereist, dessen Ankunft in Latium und den Bund 
mit Latinus, ferner die Gründung Albas und die Geschichte 
der albanischen Könige nit chronologischer Genauigkeit 
beschrieben und in Rom selbst Untersuchungen über die 
trojanischen Geschlechter d. h. über die Familien, welche 
sich vom Aeneas und seinen Trojanern abzustammen 
rühmten, angestellt.“ (Preller.) So fand Vergil den Stoff 
für seine Dichtung in seinen einzelnen Momenten von 
Griechen und Römern ausgebildet vor, seine Aufgabe war 
es ihn poetisch zu gestalten. 
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8 15. 


Vergils Gedicht ist ein Nationalepos, das eben so 
sehr das Interesse der gebildeten Rómer, wie des Kaisers 
erregen muíste. Das Schicksal hat die Auferstehung 


Trojas in einem fremden Lande und sein Anwachsen zu, 


einem Weltreiche beschlossen: wie die Keime trotz aller 
widerstrebenden Mächte zu diesem Weltreiche gelegt 
werden von einem Ahnen des ruhmreichen Herrschers, 
welcher zur Zeit der Abfassung des Gedichtes an der 
Spitze dieses Weltreiches stand, dieses poetisch zu ver- 
kláren und zu verherrlichen ist die Aufgabe, die unser 
Dichter, so weit es sein plótzliches Hinscheiden gestattete, 
voll und ganz gelöst hat. Vergil ist der Dichter des 
neuen Reiches des Augustus, aber „Augustus wird von 
ihm nur verherrlicht, insofern er die rómischen Dinge aus 
kläglicher Verwirrung gerettet, den Weltfrieden begründet 
und das rómische Volk zu seinem Berufe zurückgeführt 
hat. Er hat seine Stelle in der römischen Geschichte, 
welche sich dem Dichter als Mittelpunkt der Menschen- 
geschichte darstellt. Die Aeneide ist national und patri- 
otisch, nicht augusteisch und hófisch.^ (Georgii.) 


8 16. 


Wie Vergil seine Vorgánger in der poetischen Ge- 
'staltung des Inhalts der Sage weit hinter sich gelassen 
hat, so hat er sie in formeller Hinsicht übertroffen. Was 
Cicero für die Gestaltung der lateinischen Prosa, das be- 
deutet Vergil für die lateinische Poesie. Ja der Einflufs, 
den dieser in formeller Beziehung gewonnen hat, übertrifft 
den des lateinischen Prosaikers noch bedeutend, insofern 
Vergils Einflufs auf die späteren Dichter ein absoluter 
war; ja selbst auf die Prosaiker wirkte die Macht seiner 
Diktion mehr als die des Schöpfers der lateinischen 
Prosa. Die späteren Epiker zehren von den reichen 
Brosamen, die von der Tafel des Meisters fallen. Seine 
Sprache und sein Vers sind seine ureigenstenSchópfungen; 
was er in dieser Hinsicht vorfand, bei Ennius und Lu- 
cretius, konnte für die Kunststufe seiner Zeit nicht ge- 
nügen. Dafs er diese Vorgänger fleißig studiert hat, er- 
sehen wir aus bewufsten Reminiscenzen, die er seinem 
Werke einverleibt hat. Vor allen hat er seinen Homer 
studiert und zwar mit grofsem Erfolge. Trotzdem ist 
die Aeneis in ihrer Eigenart durchaus selbständig. 


Die 
Aeneide, 

ein 
National- 

epos. 


Die 
poetische 
"orm. 


Charakter 


XVI Zur Einführung 


8 17. 


„In der Aeneide giebt ein erfahrungsreicher, ideen- 
reicher und formenreicher Dichter das ästhetische Bild 


Dichters des Begebenheitslebens seiner Zeit; und er giebt es in 


ist seinem 


Werkeauf- reichen feinen Formen und Farben, welche auf den Sinn 


geprägt. 


Glanz- 


der Zeitgenossen zweckmäfßsig zu wirken vermögen“. 
(Plüßs.) Vergils weiche, liebevolle, gemütvolle, reine, edle 
Natur spiegelt sich in den Charakteren seiner Dichtung, 
vor allen in dem seines Helden wieder. Nur die Feinde 
desselben, vor allen andern die regina deüm, sind, wie 
natürlich, ungünstiger gezeichnet. Seinen Helden ziert 
altrömische piefas, virtus, excelsitas animi. Er ist ein 
frommer Mensch, ein liebevoller Sohn, ein treuer Freund, 
ein tapferer Krieger. Er tritt ganz ausschliefslich in den 
Vordergrund. Was Frauenliebe vermag, hat der Dichter in 
der Krone der ganzen Dichtung, in dem vierten Buch, das 
von der Dido Liebe und Tod handelt, psychologisch 
meisterhaft entwickelt, was wahre Freundschaft ist, das 
hat er uns in der reizenden Episode des neunten Buches 
von Nisus und Euryalus gezeigt. Nulla dies unquam 
memori vos ezimet aevo! 


S 18. 
An Glanzpunkten giebt es eine überreiche Fülle in 


punkte der der Dichtung. Zu den glänzendsten gehören im ersten 


Aenei 


Buche die Schilderung des Seesturmes, der den Aeneas 
an die karthagische Küste schleudert, im zweiten die 
Laokoonpartie, im dritten die kleine Polydor- 
Scene in Thracien, das ganze vierte Buch, das sich 
wie ein Drama abspielt, im fünften Buche die Schilde- 
rung der Festspiele, im sechsten die Rómerscenen 
im Elysium, im siebenten der Bruch der Verträge, 
im achten die gemütvolle Darstellung altitalischen Heroen- 
lebens im Verkehr des Aeneas mit Evander und die be- 
rühmte Schildbeschreibung, ein Prachtstück nationaler 
Begeisterung eines echten Patrioten, im neunten die Ver- 
herrlichung treuer Freundschaft bis in den Tod in der 
Erzählung von Nisus und Euryalus, im zehnten der 
Tod des jugendlichen Pallas, im elften der Helden- 
kampf und -Tod der Volskerkónigin Cami 11a, im zwölften 
endlich der Zweikampf des Aeneas mit Turnus, der 
büfsen mufs für den Mord des Pallas. Pallas te hoc 
vulnere, Pallas Immolat et poenam scelerato ex sanguine 
sumit, — mit diesen Worten raubt er seinem kühnen 
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gefáhrlichen Gegner, der die Macht und die Kraft des 
einheimischen Latium repräsentiert, das Leben — vitaque 
cum gemitu fugit indignata sub umbras. Damit schliefst 
die Aeneis, Aus den Worten des Eingangs dum conderet 
urbem inferretque deos Latio könnte man vielleicht den 
Schlufs ziehen, daís er die Dichtung, wenn es ihm ver- 
gönnt gewesen wäre, noch fortgesetzt hätte. 


3 19. 
Tityrus et fruges Aeneiaque arma legentur Vergils 
Roma triumphati dum caput orbis erit Foren 


weissagte der geniale, aber ungezogene Liebling der Musen 
und Grazien Ovid, und diese Prophezeiung ist in einem 
Sinne erfüllt worden, wie der Prophet selbst es sicher nicht 
gedacht hat. Was Carl Nauck so schön zu den Worten 
des unserem Dichter eng befreundeten Horaz usque ego po- 
stera Crescam laude recens, dum Capitolium Scandet cum 
tacita virgine pontifex bemerkt hat: ,Keine Vestalin steigt 
mehr zum Kapitol, und von der Herrin Roma ist nur ein 
Schatten geblieben; aber der Dichter lebt, und täglich 
mehrt sich sein Ruhm durch alle Zonen“, das gilt in ge- 
wissem Sinne auch von Vergil, wenngleich die Zeit der 
gröfsten Herrschaft jedes dieser Dichter verschieden ge- 
wesen ist. Vergils Ruhm strahlte am hellsten durch das 
Mittelalter, Horaz wurde der Liebling aller Gebildeten 
erst in der modernen Zeit. Dem Fortleben Vergils im 
Mittelalter in der Litteratur bis auf Dante und in der 
Volkssage hat der italienische Professor Domenico 
Comparetti ein eigenes Buch gewidmet, das in deut- 
scher Übersetzung Leipzig 1875 erschienen ist. Eine 
deutliche Vorstellung von dem Einflusse und der Ver- 
breitung der Lektüre unseres Dichters in der rómischen 
Kaiserzeit giebt Comparettis Bemerkung, daís, wenn auch 
alle Handschriften des Vergil verloren wáren, man mit 
Hilfe der Notizen, welche uns die Alten über die Dich- 
tungen Vergils geben und der daraus allein von den 
Grammatikern citierten Stellen Bucolica, Georgica 
und Aeneis zum grófsten Teile rekonstruieren 
könnte. Die Aeneide wurde Schulbuch im vollsten Sinne 
des Wortes, ,,quamquam ad intellegendas eius virtutes fir- 
miore iudicio opus est“. Die Verehrung derselben ging 
bis zum krassesten Aberglauben. (Sortes Vergilianae.) 
Sie wurde ein heiliges mystisches Gedicht, in dem man die 
Summe aller Weisheit und Erkenntnis suchte, es erlangte 
eine Bedeutung, „die es in dem latinisierten Europa den 
Gebhardi Aeneide. I. 2. Aufl. u 


XVIII Zur Einführung 


Wirkungen der Civilisation überhaupt gleichstellte,^ Der 
Kirchenvater Augustin sagt: Vergilium pueri legunt, 
ut poeta magnus omniumque praeclarissimus atque optimus 
teneris imbibitus annis non facile oblivione possit aboleri. 
Homer kam mit den griechischen Autoren während des 
Mittelalters mehr und mehr in Vergessenheit, Vergil galt 
als erster Schriftsteller des ganzen Ältertums. Daher 
widmete ihm der gröfste italienische Dichter Dante 
Alighieri (1265 —1321) das liebevollste Studium, und 
sich aus der Seele hat er die Verse geschrieben, die er 
im zweiten Teile seiner grofsen divina Commedia, dem 
Purgatorio, dem Dichter Statius in den Mund gelegt hat: 

Auch meine Glut ist an der Flamm' entsprungen, 

Der góttlichen, die Funken ausgesprüht 

Und Tausende mit ihrem Licht durchdrungen. 

Sie, die Aeneis ist's, die mich durchglüht, 

Sie nur war Mutter, Amme mir im Dichten, 

Und ohne sie war ich umsonst bemüht. 

(Streckfufs-Pfleiderer.) 


Als seinen Lieblingsdichter, dessen Autorität dem 
Mittelalter felsenfest stand, der, das Höchste vorahnend, 
soweit als Heide gekommen sei, als dies überhaupt ohne 
den Glauben an Christus möglich war, der ihm als Ver- 
kündiger des heiligen römischen Reiches deutscher Nation 
galt, — wählte der tiefsinnige Italiener ihn als Führer 
auf seiner Phantasiewanderung durch die Hölle und durch 
das Fegefeuer für den Teil, „in welchem die Seele auf 
menschlichem Gebiete sich zu reinigen und für die himm- 
lische Vision vorzubereiten hat.^ Von grofsem Einflufs 
blieb die Aeneis auf die drei folgenden grofsen Dichter 
der Romanen: Torquato Tasso, Ariost und Camóes; 
wie diese im einzelnen sich zu ihr nachahmend verhielten, 
werden wir bei der Lektüre der Aeneis anzumerken nicht 
unterlassen. In Deutschland hatte Heinrich von Vel- 
deke um 1186 eine Eneide nach einer französischen 
Vorlage, die sich unmittelbar auf Vergil stützt, gedichtet, 
ein romantisches Rittergedicht, dessen Vergleichung mit 
dem Original sehr interessant ist; wir werden es daher 
bei unserer Lektüre hier und da heranzuziehen Veran- 
lassung nehmen. Vor den aufgehenden Sternen des Grie- 
chentums erblafste der Glanz Vergils. Seine absolute 
Herrschaft in den Gelehrtenschulen hórte auf, eine ein- 
flufsreiche Stellung hat er sich auf den Gymnasien er- 
halten, die ihm rechtmáísig zukommt, und die ihm zu 
rauben so leicht niemand gelingen dürfte. Hat ihn doch 
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unser gróíster Dichter außerordentlich geschätzt und 
hervorragende Teile der Aeneis mit dem Geständnis über- 
tragen, dafs kein gewesener, gegenwärtiger noch kom- 
mender deutscher Dichter mit der feinen Organisation 
und dem musikalischen Flufs der lateinischen Sprache 
Vergils ohne Nachteil ringen könne. 


S 20. 


Mit wenigen Worten soll zum Schlufs dieser Skizze 
auf einige Fabeln und Märchen hingewiesen werden, die 
von „dem Zauberer Virgilius“ handeln. 

An das Grab des Dichters in Neapel und seinen 
Aufenthalt daselbst knüpften sich die ersten wunderbaren 
Erzählungen an, welche, von den besuchenden Ausländern 
ausgeschmückt und mit andern Sagen vermischt, in der 
Heimat verbreitet wurden. In der wunder- und fabel- 
süchtigen Zeit des Mittelalters, als man es liebte, Cäsar mit 
Saladin, Aristoteles, Tristan, Alexander dem Grofsen, Karl 
dem Grofsen zusammenzubringen, wurde der allwissende 
Poet und Gelehrte Vater des Zauberers Klinschor, selbst 
Schwarzkünstler, ja zum Sohn der Hölle; sein Name ver- 
mischte sich mit Wunder- und Zaubergeschichten jeder 
Art, er wird meist in Rom oder Neapel wirkend gedacht. 
Er wird z. B. als Sohn eines Ritters aus Campanien im 
Ardennerwald bald nach der Gründung Roms geboren, 
diese Stadt erbebt, als er das Licht der Welt erblickt, 
er studiert in Toledo, kommt unter König Darius nach 
Rom zurück, entführt die schöne Sultanstochter aus Ba- 
bylonien, errichtet in Neapel eine Schule der Schwarz- 
kunst (scuola di Virgilio noch heute in Neapel ein Ort 
am Strande, wo ein Tempel der Venus gestanden haben 
soll), läfst sich in Stücke schneiden und einsalzen, um 
sich zu verjüngen, bringt einen Obelisk mit den Gebeinen 
des Salomo nach Rom, wo statt dessen die Gebeine Cäsars 
hineingelegt werden, wird mit der Sibylla als heidnischer 
Prophet verehrt, gründete Neapel auf einem Ei (Castel 
d’ ovo!), baute in Rom einen Palast, in dem er Statuen 
mit Glocken in den Händen aufstellte, welche die unter- 
worfenen Völker darstellten; klang eine Glocke, so war 
dies ein Zeichen, dafs die betreffende Provinz sich empörte; 
den Neapolitanern hatte er ein bronzenes Rofs verfertigt, 
das alle Pferde vor Gliederbrüchen schützte, ferner eine 
ebenfalls bronzene Fliege, welche alle Fliegen von der 
Stadt verscheuchte, er verbannte ihnen die Schlangen 
u. Ss. w. Daís aber derartige Volskssagen noch in diesem 


Vergils 
Fortleben 

in der 
Volkssage. 
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Jahrhundert in Neapel bekannt sind, ersehen wir aus 
dem Bericht eines Reisenden bei Comparetti, der einen 
alten Fischer in der scuola di Virgilio so erzählen lälst: 

„Setzen Sie sich dort auf jenes Mäuerchen. Da 
pflegte Virgil gerne zu sitzen. Da hat man ihn oft mit 
dem Buche in der Hand liegen gesehn. Er war ein 
schöner, blühender Mann. Die Jugend hatte er sich er- 
halten durch Zauberkünste. Hier stand er mit dem 
Prinzen Marcellus und lehrte ihn die Geheimnisse der 
Geisterwelt. Oft, beim schrecklichsten Sturme, wenn sich 
kein Fischer hinauswagte, kam er auf einem Boote an- 
gefahren. Kein Ruderer fürchtete sich, sobald er im Kahn 
war .. Oft wendete er auch Sturm und Gewitter, wenn 
es eben herabsteigen wollte vom Vesuv, durch einen kräf- 
tigen Spruch ab, und ganze Nächte sah man ihn hin- 
schauen nach dem Berg, wenn es oben um seinen Scheitel 
blitzte, wahrscheinlich im stillen Gespräche mit den Geistern 
desselben. Lange war man mit dem Gedanken umge- 
sangen, eine Strafse von Neapel über den Posilippo zu 
führen. Da half er plötzlich. In einer Nacht war der 
Weg durch die Felsengrotte von seinen Geistern vollendet. 
So half er ein anderes Mal den Neapolitanern auf eine 
verwundernswürdige Weise. Die Mücken hatten sich so 
stark vermehrt in der Gegend, als in Ägypten zu Mosis 
Zeiten, da verfertigte er eine grofse goldene Fliege, 
welche sich auf seinen Befehl in die Luft erhob und alle 
die beschwerlichen Gäste verjagte* . 

Der Alte hätte noch lange fortgefahren, berichtet 
der Reisende, aber es wurde ganz dunkel in der Grotte. 
Ich dankte für seine Erzählung und fuhr zurück. 

Ich schliefse diese Skizze mit der Mitteilung des 
Anfanges eines Liedchens, das, wie Comparetti bemerkt, 
noch vor kurzem von einer Bäuerin eines kleinen Dorfes 
bei Lecce gesungen wurde: 


Wenn ich Virgil der Zaubrer wär, 

Ich führt an deine Thür das Meer, 

Ich würde dann ein Fischlein klein 

Und schlüpfte in dein Netz hinein. 

Kommt doch selbst in einem polnischen Kinderspiel 
der ,Ojcice Wirgiliusz‘ (Vater Virgil) vor. 
Wenn der Leib in Staub zerfallen, 
Lebt der grofse Name noch! 


Aeneide. 


Erstes Buch. 


Quo nullum Latio clarius exstat opus. 
Ovid. ars am. III 338. 


Gebhardi, Aeneide ]. 2. Aufl. 1 


Vir magnus bello, nulli pietate secundus 

Aeneas odiis Iunonis pressus iniquae 

Italiam quaerens Siculis erravit in undis; 
naufragus et tandem Libyae est advectus ad oras 
ignarusque loci fido comitatus Achate 

indicio matris regnum cognovit Elissae. 

quin etiam nebula saeptus pervenit ad urbem. 
abreptos socios undis cum classe recepit; 
hospitioque usus Didus per cuncta benignae 
excidium Troiae iussus narrare parabat. 


I. 


Arma virumque cano, Troiae qui primus ab oris 
Italiam fato profugus Laviniaque venit 


Einleitung. 


Epischer Eingang: 1—7. Spezielle 
Einführung: 8—33. 

1—7. Vgl. Hom. Od. 1—10. 1l. 1—7. 
Inhalt des ganzen Epos in 
kurzen Andeutungen: Aus- 
gangspunkt, Zielpunkt, Ver- 
anlassung des Auszuges des 
Helden, Schicksale auf der 
Wandrung in Irrfahrten und 
Kriegen, veranlafst durch die 
dem Helden feindliche Góttin, 
— zuletzt Erreichung der Be- 
stimmung mit der Gründung 
Laviniums, womit der Anfang 
des imperium Romanum be- 
gründet ist. Das unvollendete 
Gedicht enthält nicht alles, was durch 
das prooemium angedeutet wird. Die 
Worte V. 4 saevae memorem Iunonis 
ob iram erklàrt der Dichter, ehe er 
zur Sache kommt, in den Versen 
8—32. V.33 bezieht sich abschlies- 
send auf 5 dum conderet. urbem — 
Romae zurück. 

1. Arma ,Waffenthaten^ „durch 
die Stellung des Wortes weist Vergil 
nachdrucksvoll auf seinen diesmal 
gewählten Stoff, im Gegensatz zu 
den Stoffen der früher von ihm ver- 
öffentlichten Gedichte.“ (Brosin.) — 


virum. Unser „Mann“ erschöpft hier 
die Bedeutung dieses Wortes nicht. 
Nachahmend sagt Tasso im Eingange 
seines Gedichtes La Gerusalemme 
liberata: „Die frommen Waffen sing’ 
ich und den Mann, so des Erlósers 
hohes Grab befreit. Viel führt er 
aus, was Geist und Arm geschaffen, 
viel duldet er im glorreich kühnen 
Streit^ und der Portugiese Luis de 
Camöes in seinem Nationalepos Os 
Lusiadas: , Die Waffen und die hoch- 
berühmten Helden — sie will ich 
singend aller Welt verkünden.* — 
Primus. Vgl. I 246. Darnach lässt 
sich die Priorität des Aeneas nur 
verstehen, wenn das cisalpinische 
Gallien noch nicht als zu Italien ge- 
hórig betrachtet wurde. 

2. Aeneas ist in der Aeneide ein 
prädestiniertes Werkzeug in der Hand 
des fatum. cf. IV 361 Italiam non 
sponte sequor. — Laviniaque litora. 
Das zweite ? des ersten Wortes hat 
konsonantischen Wert. — que ex- 
plikativ = und zwar. — Liv. Il 
Aeneam domo profugum ad maiora 
rerum initia ducentibus fatis 
primo in Macedoniam venisse, inde 
in Siciliam quaerentem sedes delatum 
a Sicilia classe ad Laurentem agrum 
tenuisse. 


A* 


4 Prooemium. 


3—16. 


litora; multum ille et terris iactatus et alto 
vi superüm saevae memorem Iunonis ob iram, 
5 multa quoque et bello passus, dum conderet urbem 
inferretque deos Latio, — genus unde Latinum 
Albanique patres atque altae moenia Romae. 
Musa, mihi causas memora, quo numine laeso 
quidve dolens regina deüm tot volvere casus 


8. L. litora. Als er dorthin kam, 
hiessen sie natürlich noch nicht so. 
Den Namen erhielten sie erst nach 
der Gründung Laviniums, die eine 
Folge der Verbindung des Aeneas 
mit Lavinia war. Der Dichter wählt 
diese Bezeichnung, um den Ziel- und 
Ruhepunkt der Erlebnisse seines 
Helden zu bestimmen. — Ile mit 
scharfer Hervorhebung der Persön- 
lichkeit des Helden, zoAA& d’ 6y’ àv 
zóvto nadev &Ayca. Ilactatus steht 
in engerem Anschluss zu alto. 


4. Vi superum. Durch überirdische 
Gewalt. Die hier angewandte Stel- 
lung der Substantive und ihrer Attri- 
bute (b 9 a «) ist die bei den augu- 
steischen Dichtern beliebteste. 


5. Irrfahrten und Kriegsthaten bilden 
den Inhalt der Aeneide, die so Odyssee 
und Ilias den Römern vereinigt. — 
conderet, inferret. Der Wille der 
Himmlischen prügt sich in den Kon- 
junktiven aus. 


5. 6. urbem, deos seine Stadt, 
seine Gótter. 


6. Deos sc. penales d. h. bis er 
sein Heim in Latium fand. 


6. 7. genus unde Latinum, mit Al- 
bani patres durch que eng verbunden, 
bezeichnet die durch die Vermischung 
mit den Trojanern entstandene Be- 
völkerung Latiums, deren Hauptort 
das durch Askanius begründete Alba 
wurde. 


1—7. Der Eingang spannt das In- 
teresse des Lesers für das Epos aufs 
höchste. Ein tapferer Held, von der 
hóchsten Schicksalsmacht zu hohen 
Dingen bestimmt, leidet nicht durch 
eigene Schuld, sondern durch das 
neidische Walten einer dámonischen 
Macht, weil er ihre Plüne durch- 
kreuzen muss. Seine fromme Er- 
gebung aber und sein mutiges Aus- 
harren führt endlich zum Sieg. Dieser 
Kontrast von Glück und Leid ist ein 
Stoff von allgemein menschlichem 
Interesse. Dazu kam für den Römer 
noch das nationale Interesse, da der 
Held der Begründer des Römertums 
und Ahnherr des Kaisers war. 

8—88. Der Inhalt des ganzen 
Gedichtes beruht auf der 
feindlichen Gesinnung der 
Gótterkónigin gegen'den vom 
Schicksal auserwühlten Hel- 
den. DieGründe dieser Feind- 
schaft soll die Muse angeben. 

8. Der Anruf der Muse entspricht 
der epischen Tradition. "Bonere viv 
pou. Moödoaı Oivunıa ócuat. Eyov- 
oaı‘ "Yusig yao Yeal dote, napsore 
te, love ve navra. Hom. — Quo 
numine laeso (= qua voluntate Juno- 
nis neglecta) und quidve dolens gehen 
auf V. 4 zurück, Nach dem antiken 
Grundsatze dodoavrı nageiv musste 
das Schicksal des pius Aeneas (V. 10) 
unerklärlich erscheinen. 

9. Volvere casus: So sagt Schiller 
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10 insignem pietate virum, tot adire labores 
impulerit. — Tantaenae animis caelestibus irae? — 
Urbs antiqua fuit, Tyrii tenuere coloni, 
Carthago, Italiam contra Tiberinaque longe 
ostia, dives opum studiisque asperrima belli, 
15 quam Iuno fertur terris magis omnibus unam 
posthabita coluisse Samo; | hic illius arma, 





im Wallenstein ,des Krieges Last 
wälzen‘. 

10. Pietate „durch Gerechtigkeit“. 
Die pietas ist die hervorstechende 
Tugend des Aeneas, eine Haupttugend 
des Altrömers; dieses Spiegelbild 
seinen Zeitgenossen vorzuhalten, dazu 
hatte Vergil allen Grund. Diese 
Tugend zeigt sich bei seinem Helden 
ebensowohl in der Beobachtung der 
Pflichten gegen die Götter, wie der- 
jenigen gegen seine Familie und sein 
Vaterland. 

11. Impulerit „zwang“. Impuler:t 
(adire). Der Gebrauch des gefälligen 
Infinitivs für die umständlichere Kon- 
junktionskonstruktion ist bei den 
Dichtern mit Recht beliebt, gewann 
dann auch in der Prosa Boden und 
beruht offenbar auf der Volkssprache. 
— Tantaene etc. Dem Homer hätte 
eine solche Frage, die Nachdenken 
über das Wesen und die Handlungen 
der Götter voraussetzt, ferne gelegen. 

Im Eingange eines epischen Ge- 
dichtes werden, um den Leser zu 
spannen, die handelnden Personen 
und die Orte nur angedeutet; so 
heisst es hier nicht Aeneas, son- 
dern vir, nicht Turnus, sondern bel- 
lum, nicht Lavinium, sondern urbs; 
der Zusammenhang des Aeneas mit 
Rom wird nur durch leise Andeu- 
tungen berührt, Vergl. damit den 
Eingang des Wielandschen Oberon, 
wo nur von dem Ritter, von dem 


Sultan, von der Schönen die Rede 
ist, nicht von Hüon, dem Sultan von 
Bagdad, Rezia. 

12. Der epische Dichter umgiebt 
seine Personen und Orte mit allem 
Schimmer der Macht und des Reich- 
tums, ohne streng an die historische 
Treue gebunden zu sein. — Tyr& 
tenuere coloni drückt den Moment 
der Besitznahme aus. Lange ehe 
Elissa, Tochter des Königs Mattan 
von Tyrus, nach Afrika kam, war 
von Sidon aus an Stelle des spätern 
Karthago die Niederlassung Kakabe 
gegründet worden. 

18. Italiam contra. Freie Stellung 
der Práp. — Tiberinaque ostia ähn- 
lich wie Laviniaque litora. — Longe 
absolut, erklürt contra. 

14. Ostia erinnert an den spätern 
Mündungsort. — Dives opum etc. we- 
sentliche Charakteristik dieser Stadt, 
vgl. 4211f, Die Auffindung des ca- 
put acris equi deutete darauf hin, 
fore bello Egregiam et facilem victu 
per saecula gentem. — Asperrima. 
Die Superlativcharakteristik ist wegen 
ihrer Form und Bed. bei Verg. sehr 
beliebt. 

15. Quam — unam. Die zusammen- 
gehórigenWorte sind an hervorragende 
Versstellen gesetzt. Die ganze An- 
ordnung der Worte ist dazu ange- 
than, das Interesse auf unam zu kon- 
zentrieren. 

16. coluisse 


„beglückte“ oder 


6 Prooemium. 


17—28. 


hic currus fuit; hoc regnum dea gentibus esse, 

si qua facta sinant, iam tum tenditque fovetque. 

Progeniem sed enim Troiano a sanguine duci 
20 audierat, Tyrias olim quae verteret arces; 

hinc populum late regem belloque superbum 


venturum excidio Libyae; 





„zeichnete aus“. Das folgende dient 
zurErklärung. Samos war unter den 
Inseln des ägäischen Meeres der 
Mittelpunkt des Heradienstes, be- 
rühmt durch den Glanz seiner Feste 
und Prozessionen und den unter Po- 
lykrates erbauten Tempel. — Der 
Hiatus nach der vierten Arsis ist 
nicht fühlbar, weil der Sinnes er- 
heischt, an dieser Stelle beim Lesen 
eine Pause zu machen. 

17. Currus, der pfauenbespannte; 
vgl. E 720 % uiv éououévg xov- 
oaunvxag Evrvev Innovs Hom, noé- 
oßa Yen, Yvyarno ueyaroıo Koo- 
voic. "Hßn d’ dug óyésoo. 90d 
paAs zaunvia xvoxAa, yGÀxca Oxcax- 
vnua, gulgoéo a&ovi, duglg. av 1 
to. xovoég itvg Gq9irog avrao 
VNEOIE xaÀx& émícgcotoa mpoca- 
enoóra, Yavua ioca: nÀijuvo. ó* 
doyvoov elol neglópouo. duporegw- 
9sev. óipooc óà ygvakoıcı xai do- 
yvoEoıcıy tu&cw Eyriraraı, oia 
db negióQouo: &vtvyéc eloı. Tod ^ 
àt dQyvotoc óvuóc AxÉÀEYV. «vto 
EN’ àxgo óijos yovotiov xaAóv Gv- 
yov, àv db Aénaóva xa Efas yov- 
oe, wvnó dk Cvyóv nyayev "Hog 
Innovs Wxvnodasg, utuavt Epidog xoi 
dvtiüs. 

18. Iam tum, also von Anbeginn. 
— Tenditque fovetque. Das erste 
Verbum bezeichnet, dafs auf das an- 
gegebene Ziel alles Denken und 
Handeln der Göttin gerichtet 
war, das zweite betont die Teilnahme 


— sic volvere Parcas. 


ihres Gemütes. Übersetze: 
ihr Plan und Herzenswunsch*. 

19. Sed (fata repugnare non erat 
nescia), progeniem. enim etc. Ellipse. 
— Duci „abgeleitet werden“ oder 
„ausgehen“. 

20. Olim bezeichnet einen Zeitpunkt 
inder Vergangenheit sowohl wie in der 
Zukunft. Die mustergiltige Prosa hat 
den Gebrauch auf die Vergangenheit 
beschránkt.— Verteret, everteret, final. 

21. Lateregem „weithin herrschend*. 
— JBelloque superbum. So muss sich 
die lateinische Sprache helfen, wo 
die griechische und deutsche gewandt 
komponieren. 

22. Volvere. Man denkt an das 
volvere und evolvere der Schicksals- 
bücher, welches auch den Ausdrücken 
262 zu Grunde liegt. Zu Parcas 
passt diese Vorstellung allerdings 
wenig. Man übersetze daher allge- 
meiner: „So wolle es das Schicksal“. 
— Parcas. Moieaı: KAo90, Aays- 
Gic, Atoonog, „Namen, von denen der 
erste das stille Wirken und die un- 
auflóslichen Verschlingungen der 
Schicksalsverfügung durch das alt- 
herkömmliche Bild des Spinnens aus- 
drückt, der zweite den Zufall des 
Loses, der dritte die unausweich- 
liche Notwendigkeit der Schicksals- 
beschlüsse.“ (Preller.) Aber weder die 
Parzen noch die drei Schicksals- 
Schwestern der Germanen, die Nor- 
nen „machen das Schicksal mit Ab- 
sicht oder Bewusstsein. Sie spinnen 


„war 
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Id metuens veterisque memor Saturnia belli, 

prima quod ad Troiam pro caris gesserat Argis, 
25 (necdum etiam causae irarum saevique dolores 

exciderant animo; manet alta mente repostum 

iudicium Paridis spretaeque iniuria formae 

et genus invisum et rapti Ganymedis honores), 


und weben es, aber nicht so, wie sie 
wollen, sondern wie sie müssen.“ 
(Dahn.) 

19—22. In allen vier Versen ist 
vom römischen Volk als Ganzem ge- 
sprochen und seine grösste That, 
die Vernichtung Karthagos, mit schar- 
fem Blick als der Grund seiner Welt- 
herrschaft bezeichnet. — Daher die 
Anknüpfung der punischen Kriege 
an Aeneas und Dido (IV 622 ff.), ohne 
Zweifel nach dem Vorgang des Nae- 
vias und Ennius, aber mit dem für 
die Aeneide charakteristischen Be- 
streben, aus der Sage heraus einen 
Ausblick auf die Geschichte Roms 
zu gewinnen und den Rómern damit 
die Bedeutung ihrer Mission vorzu- 
halten. 


28. Dreifach sind die causae ira- 
rum; sie beziehen sich auf die Zu- 
kunft und auf die Vergangenheit. 


24. Prima E£oyov &Alo». — Pro 
caris Argis. Die rosig x0A0 Ylitaraı 
zr0Anes der Iuno bei Homer sind 
Aeyos, Endgty und Mvxnvn. Zwi- 
schen Argos und Mykene befand sich 
das Herüon mit dem chryselefantinen 
Kolossalbild der Góttin, gefertigt von 
Polyklet. Vgl. auf Seemanns kunst- 
historischen Bilderbogen die Abbil- 
dungen der Göttin. Hier wie 1I 95 
ist per synecdochen durch Argi (a 
parte potiore) universa Graecia an- 
gedeutet. 


26. Exciderant und manet alta 


mente repostum stellen psychologische ' 
Vorgünge konkret und drastisch dar. 
— Repostum = repositum. 


27. Forma, „schöne Gestalt". Die 
Schönheit wird von den Alten auf 
die ganze Gestalt bezogen, die ihnen 
vielfach unverhüll vor Augen trat: 
wir beziehen sie in erster Linie auf 
das Gesicht. Paris gab der sinnlichen 
Schónheit einer Aphrodite den Vor- 
zug vor der hoheitsvollen matronalen 
Schónheit einer Hera und der keu- 
schen durchgeistigten Schönheit einer 
Pallas. — iniuria „Unbill“. 

28. Genus invisum, weil Dardanus 
von Iupiter und Elektra, der Tochter 
des Atlas, abstammte. — Ganymedis 
honores. "Toca d’ ’Eoıy$ovıog té- 
xeto Toweoow &vaxta* Towög d 
ev tgtic naides duvuoveg éGeyé- 
vovro, làóg tt Aocagaxog TE xal 
avıldeos Tayvundns, Oc dn xaà- 
Aıorog y&vero Iyvnrov avdow- 
zov. Tóv xal avynoeslwavro 
9501 Aılolvoyosveıy, KaAAeoq 
&£ivexa oio, Ivy d9avatoiciut- 
t£íg. Hom. Den Raub des Gany- 
med durch den Adler des Zeus stellte 
am vorzüglichsten Leochares dar; 
für eine Kopie seines Werkes gilt 
die Gruppe im Vatikan, abgeb. auf 
Seemanns Bilderbogen Nr. 22. Der 
Groll der Iuno über den Raub des 
Ganymed ist ein doppelter, denn er 
ist Trojaner und entzieht ihr des 
Gatten Liebe. 
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29—40. 


his accensa super iactatos aequore toto 
30 Troas, reliquias Daraüm atque immitis Achilli, 
arcebat longe Latio, multosque per annos 
errabant acti fatis maria omnia circum. — 
Tantae molis erat Romanam condere gentem! 
Vix e conspectu Siculae telluris in altum 





29. Vergil zeigt sich dadurch, dass 
er den nachhaltigen Groll der Iuno 
auf das Zusammenwirken verschiede- 
ner Anlässe zurück zu führen sucht, 
als Kenner des menschlichen, beson- 
ders des weiblichen Herzens. 

30. Troas „diese Trojaner“, welche 
die Danaer und sogar (atque) der 
unholdeAchilles übrig gelassen hatten. 
— Danaum. Bei Homer werden 
devaoi, Apyeioı, Ayarol genannt. — 
Achilli. Beachte den Genetiv! 

31. Arcebat Latio — multos per 
annos; sex nach 755 nam te iam 
septima portat Omnibus errantem ter- 
ris et fluctibus aestas. — Multosque 
„und so... .* 

33. Prächtiger, die Einleitung ab- 
schliessenderVersvoll Nationalstolzes. 
Per aspera ad astra! 

12—33. Die spezielle Einführung, 
welche der Dichter seiner Eingangs- 
skizze anreiht, ist notwendig zum 
Verständnisse des nun folgenden Ab- 
schnittes und der Schicksale des 
Helden überhaupt. „Nicht Kriegs- 
und Abenteuerleben stellt die Aeneide 
in idealem Bilde dar, sondern die 
Stiftung einer Volksgemeinschaft mit 
nationaler Sitte und nationalen Gót- 
tern“. (Plüss. Das Schicksal mit 
dieser Stiftung und Aeneas, seinem 
auserwählten Rüstzeug, steht hoch 
über Iupiter. Er wiederum steht 
hoch über den andern Göttern und 
Göttinnen. Diese nämlich kennen 
die Geschicke nur unvollkommen und 


in ihrer Kurzsichtigkeit suchen sie 
aus egoistischen Motiven dem rol- 
lenden Rad in die Speichen zu fallen, 
um früher oder später ihre Kurz- 
sichtigkeit einzusehen. Der böse 
Dämon der Aeneide, Iuno, bereitet 
dem mannhaften Helden viele Leiden, 
doch er triumphiert, und sie mufs als 
Göttin ihre Ohnmacht erkennen. So 
zieht das Schicksal ausgleichend seine 
Kreise. 


Erster Hauptteil: Des Helden Lebens- 
gefahr und Errettung. 34—156. 


Der erste Abschnitt schildert die 
Vorbereitungen zu der im zweiten 
enthaltenen Katastrophe, deren Wir- 
kungen im dritten paralysiert werden. 


Erster Abschnitt: Iuno und 
Aeolus. 34—80. 


34. Der Anfang der epischen Er- 
zählung greift keck in die Fülle des 
Stoffes hinein, um uns (róv &uo9tv 
Hom. « 10.) mitten in die Sache zu 
versetzen. Aeneas hat Sicilien ver- 
lassen, um nun endlich direkt auf 
sein Ziel Italien loszusteuern. Auf 
den Aufenthalt bei seinem Landsmann 
Acestes in Sicilien wird in diesem 
Gesange nur leise angespielt, z. B. 
195. Nach seiner Abfahrt von Kar- 
thago kommt Aeneas zu einem zweiten 
Besuche zu ihm. In seinem dzx0Aoyoc 
an Dido erzählt er von Acestes nichts, 
sondern erwähnt nur, dass ihm sein 
Vater durch den Tod entrissen wurde, 
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35 vela dabant laeti et spumas salis aere ruebant, 
cum luno aeternum servans sub pectore vulnus 
haec secum: Mene incepto desistere victam, 
nec posse Italia Teucrorum avertere regem? 
Quippe velor fatis! Pallasne exurere classem 

40 Argivüm atque ipsos potuit submergere ponto 


nachdem er in den Hafen von Dre- 
panum gekommen war. — E con- 
spectu „aus dem Gesichtskreis“. 

35. Vela dare, vox nautica sc. ven- 
tis, „segeln“. Verg. braucht auch 
einen umgekehrten Ausdruck III 61 
dare classibus austros. — Spumas 
salis ztoAu]v ka. — Aere sc. navium. 

86. Sub pectore „tief in der Brust“. 

37. Haec secum: „Sie hält folgen- 
des Selbstgespräch“. Die Form der 
unwilligen Frage ist in der Über- 
setzung nachzubilden. Schiller: Wer? 
Ich? Ich eines Mannes Bild In mei- 
nem keuschen Busen tragen? ... 
Ich, meines Landes Retterin, Des 
höchsten Gottes Kriegerin, Für meines 
Landes Feind entbrennen ? 

38. Teucri: Troiani = Damai: 
Graeci. Genus alto a sanguine Teu- 
eri. Maximus unde (Creta) pater Teu- 
erus Rhoeteas primum est advectus 
ad oras Optavitque locum regno. 
IH 107. 

39—49. Die Worte quippe — fatis 
enthalten den Einwand, das Satz- 
gefüge Pallasne — honorem (49) die 
Widerlegung desselben in kunstvoll 
gestalteter Schlussfolgerung. Die 
beiden Teile dieses argumentum ex 
contrario werden durch eine Paren- 
these (42—45) unterbrochen, in wel- 
cher die empörte Götterkönigin mit 
wildem Behagen das schreckliche Bild 
des bestraften Frevlers entrollt, dem 
sie in ihrer Leidenschaft und Ver- 
blendung den Aeneas vergleicht. Der 


ganze Monolog ist ein rhetorisches 
und poetisches Meisterstück. Wir 
sehen die mächtige Göttin, ein von 
der Leidenschaft durchbebtes Weib, 
deutlich vor uns und werden mit 
Furcht für den Helden erfüllt, dem 
von einer solchen Feindin Verderben 
droht. 

89. Aiax der kleine oder Oileus 
(-Sohn), zum Unterschiede von dem 
grossen oder Telamonier (Telamons- 


Sohn) so genannt, unter den Helden 


vor Troja ausgezeichnet durch seine 
Schnelligkeit (OAgoc Taxvgs Alec) 
und seine Speere (gyysíg éxéxaoro) 
stirbt bei Hom. ev vooro durch Po- 
seidons Hand (97 6 «exırı 9tóv 
qvyésww uéya Aattua Jaracons). Ob- 
gleich erwühnt wird, dass er der 
Athene verhasst war, so ist sein Unter- 
gang keineswegs mit der Schändung 
der Kassandra vor dem Bilde der 
Athene in Zusammenhang gebracht. 
Vergil folgt also spätern Quellen. 
Nach diesen war Aiax ,bei der Zer- 
stórung Trojas in den Burgtempel der 
Pallas eingedrungen und hatte nicht 
nur die den Altar und das heilige 
Bildnis der Góttin umfasst haltende 
Priesterin Kassandra bei den Haaren 
hinweggeschleift und freventlich miss- 
handelt, sondern auch das Bild der 
Göttin selbst umgestürzt. Derselbe 
Sturm, aus welchem Agamemnon 
sich glücklich rettete, machte sein 
Schiff am kaphareischen Vorgebirge 
scheitern.“ Otto Seemann S. $92. 


nn 
vw. 


10 Lebensgefahr und Errettung. 


41 —65. 


unius ob noram et furias Aiacis Oilei; 
(ipsa lovis rapidum 4aculata e nubibus 4gnem 
disiecitque rates evertitque aequord ventis ; 
dium exspirantem transfixo pectore flammas 

45 turbine corripuit scopuloque infixit acuto.) 
ast ego, quae divüm incedo regia, lovisque 
et soror et coniunz, una cum gente tot annos 
bella gero! — Et quisquam numen Iunonis adorat 
praeterea aut supplex aris imponet honorem? 

50 — Talia flammato secum dea corde volutans 
nimborum in patriam, loca feta furentibus Austris, 


Aeoliam venit. 


Vgl. in diesem Buche die Abbildung 
S. 861, welche des Aiax Frevelthat 
nach einem alten Vasengemälde dar- 
stellt. 


41. Noxa bezeichnet die That, fu- - 


rias den Zustand, in dem sie begangen 
wurde. — Aiacis Oilei sc. filius. 

42. Die Lieblingstochter gebietet 
über die Waffen des Vaters, wie 
schon bei Hom. über die Aegis. 

48. aequora ,das ruhige Meer*. 

46. Ast archaistisch für at, findet 
Sich nach dem Vorgang des Ennius 
neben anderen Archaismen, die dem 
vergilischen Epos einen eigentüm- 
lichen Reiz verleihen, in der Aeneis im 
Gegensatz zu den anderen Gedichten 
ziemlich háufig. Quintilian fand in die- 
sen alten Worten eine inimitabdis 
vetustatis auctoritas. — incedo veran- 
schaulicht mit den Spondeen und dem 
feierlichen ast die Majestát der regina 
divum und soror et coniunz lovis. 

47. Una cum gente. Im Gegensatz 
dazu ist tot annos und der Pluralis 
bella zu betonen. 

48. Ei „und — da“. — quisquam, 
weil die Frage negativen Sinn hat. 

49. Praeterea mit adorat verbunden 
und temporal aufgefasst entspricht 


Hic vasto rex Aeolus antro 


dem Futurbegriff in smponet. — Ho- 
norem konkret „Ehrengabe“. 

50. Talia „solche Gedanken“. — 
Volutans, volutare und volvere sind 
bei unserm Dichter in Verbind. mit 
corde, animo secum, cum animo, Suo 
cum corde etc. sehr beliebt und an 
Stelle des prosaischen reputare ge- 
treten. In der ÜbersetZüng braucht 
der lateinische Ausdruck nicht abge- 
Schwücht zu werden; cf, Kleist, Prinz 
von Homburg „so ungeheuere Ent- 
schliessungen in seinem Busen wäl- 
zen.^ — flammato „zornentbrannt“. 

61. F'etus — plenus, refertus. Auster 
steht für ventus nach der Speziali- 
sier- und Individualisiermethode der 
augusteischen Dichter. 

52. Aeolia ist wie das hom. AíoA(g 
des zehnten Gesanges der Odyssee, 
das Windland des Windgottes, bei 
Vergil eine der liparischen Inseln. 
— venit, Das Präsens venit dient 
ebenso wie premit und frenat 54 
dazu, den Leser in die Ereignisse 
hineinzuversetzen und die Kluft zwi- 
Schen seiner Zeit und der Zeit der 
Handlung zu überbrücken. — AioAoc 
der Hurtige, Sohn des Innozng, des 
Rossmannes; schon die Namen 
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luctantes ventos tempestatesque sonoras 
imperio premit ac vinclis et carcere frenat. 

55 Illi indignantes magno cum murinure montis 
circum claustra fremunt; celsa sedet Aeolus arce 
Sceptra tenens mollitque animos et temperat iras; 
Ni faciat, maria ac terras caelumque profundum 
quippe ferant rapidi secum verrantque per auras. 

60 Sed pater omnipotens speluncis abdidit atris 
hoc metuens molemque et montes insuper altos 
imposuit regemque dedit, qui foedere certo 
et premere et laxas sciret dare iussus habenas; 
ad quem tum Iuno supplex his vocibus usa est: 

e» X Aeole, namque tibi divüm pater atque hominum rex 


drücken ,das flüchtige Wesen der 
Winde und das galoppierende Wogen 
des Meeres aus.“ (Preller.) — Vasto 
antro verbinde mit luctantes. Die 
Spondeen malen das Ungeheuere der 
Hóhle. 

54. Imperio premit. Seine Herr- 
schaft ist ihnen drückend. 

55. Murmur ist jedes dumpfe Ge- 
ráusch. Der spondeische Versbau 
malt die ununterbrochene Aufein- 
anderfolge der heftigen Windstösse. 

56. Celsa arce ‚auf hohem Schlosse‘. 

57. Mollitque animos. Dasselbe 
Bild in Bürgers Leonore „Der König 
und die Kaiserin — erweichten 
ihren harten Sinn“. 

58. Ni faciat, Der Fall der Mög- 
lichkeit ist hier effektvoller wie der 
der Nichtwirklichkeit = „denke dir, 
er würde dies einmal nicht thun, 
dann..." — maria ac terras etc, 
Das Ganze des Weltalls kommt in 
seine Teile aufgelóst zur poetischen 
Darstellung. Der ,tiefe^ Himmel im 
Goetheschen Fischer ist anders ge- 
meint, 


59. Quippe „sicherlich“. Verrant 


„zerren*. — Per auras. Diese sind 
das Element der Windgötter. 

61. Molem et montes. Hendiadys 
„hohe massige Berge“. 

62. Foedere certo. Beachte das für 
den römischen Dichter charakteristi- 
sche Betonen des Rechtsverhältnisses. 
Als Vermittlerin in dem Fortbestande 
dieses Verhältnisses verehrt Aeolus 
die Iuno. 

63. Laxas dare „locker halten“, 
premere „anziehen“. 

64. In dieser Erscheinung übt Iuno 
einen doppelten Druck auf den ge- 
schmeichelten Windgott aus, den sie 
am Schlusse ihrer Rede noch durch ein 
drittes Moment zu steigern sucht. 

65. Aeole, namque, wie im Griech. 
2 Kioxn, noc yàg us xElecı col 
5270» eivaı; — namque ist mit „ja“ 
zu übersetzen. — Divum rex. Ila- 
no [dvóoO» Te] 9eov [re] Bei 
Hom. finden wir episches Formelwerk 
in wórtlicher Wiederkehr, der Kunst- 
dichter Vergil hat das Bestreben 
abzuwechseln, daher bei ihm Wieder- 
holung derselben Verse äusserst selten 
und zweifelhaft ist. In der Anlehnung 
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66—82. 


et mulcere dedit fluctus et tollere vento) 

gens mica mihi Tyrrhenum navigat aequor 

Ilium in Italiam portans victosque penates; 

incute v 4m ventis submersasque obrue puppes 
70 aut age diversos disice corpora ponto. 

Sunt mihi bis septem praestanti corpore nymphae, 

quarum quae forma pulcherrima Deiopea, 

conubio iungam stabili propriamque dicabo, 

omnes ut tecum meritis pro talibus annos 
75 exigat et pulchra faciat te prole parentem. 


an Hom. zeigt er sich durchaus selb- 
ständig. Die Übersetzung jener 
homer. Wendung mit absichtlicher 
Vermeidung von pater findet sich 
I 254. 

66. Dedit. c. inf. cf. Goethe (Tasso, 
am Schlufs) „wenn der Mensch in 
seiner Qual verstummt, Gab mir ein 
Gott, zu sagen, wie ich leide“. Hom. 
Keivov yàg raulnv av&uwv énoínos 
Kooviov, nukv navtusvaı nd ógvv- 
uev ov x d9£Agou. 

67. Navigat aequor man denke an 
viam ire. 

68. Victosque penates. Die Götter 
eines besiegten Volkes teilen das- 
gelbe Los. 

69. Vim ventis. Der Spirant in der 
Allitteration ist besonders geeignet, 
die gesteigerte Kraft der Winde an- 
zudeuten. — submersas obrue puppes. 
Übersetze nach Analogie des griech. 
xataóvgag, beide Begriffe vervoll- 
ständigen sich, in submergo liegt das 
Untertauchen, obruo veranschaulicht 
die Hast und Gewalt, mit der die 
Wogen sich über die versunkenen und 
versinkenden Schiffe hindrängen. 

70. Diversos und disice. Man be- 
achte die nachdrückliche Hervor- 
hebung des Begriffes der Zerspren- 
gung. — Was für ein Unterschied 


besteht zwischen der Übersetzung 
von Lots ,Auf! Mut dem Sturm! 
Zu Grunde mit der Flotte! Zerstreue 
sie! Und Tod im Meer der Rotte“ 
und dem Original? 

71. Bis septem. Die Zerlegung 
der grófseren Zahl in kleinere Ab- 
schnitte dient der Anschaulichkeit 
und ist bei den Dichtern sehr beliebt. 
cf. bei Bürger „zweimal zwölf Stun- 
den“, bei Schiller „dreimal dreissig 
Stufen.“ — corpore „Schönheit“. 

72. 73. Man konstruiere und ver- 
vollständige den Satz. In der Ver- 
deutschung bilde zwei Sätze, in wel- 
chen quarum demonstrativ wird und 
iungam ein Objekt erhält. — conubio, 
vgl. zu 2 Lavimiaque. — conubio 
stabil, propriamque dicabo, vgl. zu 
62 foedere certo. 

75. Pulchra prole übersetze durch 
den Genetiv. 

65—75. In dieser Rede spricht sich 
wiederum die leidenschaftliche Er- 
regtheit der Iuno aus. Sie zeigt sich 
in der die logische Aufeinanderfolge 
durchbrechenden Anordnung der Ge- 
danken in 65—70, in der asyndeti- 
schen Aneinanderreihung der Ge- 
danken 67. 69. 71 und in der Spe- 
zialisierung des Begriffs der Ver- 
nichtung 69. 70. 


Iuno und Aeolus. 13 


Aeolus haec contra: Tuus, o regina, quid optes, 
explorare labor, mihi iussa capessere fas est. 
Tu mihi quodcunque hoc regni, tu sceptra lovemque 
concilias, tu das "epulis accumbere divum 
80 nimborumque facis tempestatumque potentem. 
Haec ubi dicta, cavum conversa cuspide montem 
impulit in latus, — ac venti velut agmine facto, 


76. Omnes annos, wie VII 777 ae- 
vum exigere „Jahre durchleben*. 

77. Labor ,Sache*. 

76—77. Tuus — est. Durch diese 
Feststellung des Rechtsstandpunktes 
lehnt Aeolus zugleich die Verant- 
wortung für die ganzb Sache ab. 

78. 79. Das etc. = potestatem facis 
accumbendi als conviva deorum. Die 
Worte tu das — potentem bezeichnen 
das Resultat der Worte von tu — 
concilias. — Das accumbere vgl. 66. 

78—80. In welchem Verhältnis 
stehen diese Verse zu den vorher- 
gehenden? — Tu. „Du bist es, die“. 
— quodcunque hoc regni est. „Alles 
was ich an kóniglicher Würde habe“. 
— sceptra Iovemque concilias ist für 
uns ein Zeugma. 

76—80. Die Worte des Aeolus 
stehen im Gegensatz zur affektvollen 
Rede der Iuno. Sie bekunden keinerlei 
Teilnahme an dem Schmerz der Góttin, 
sondern sind lediglich in verbindlichem 
Tone gesprochen. Der Windgott, der 
sich durch die Bitte der [uno ge- 
schmeichelt fühlt, will sich ibrer Gunst 
für alle Zukunft versichern. 


Erster Hauptteil. 
Zweiter Abschnitt: Der 
Sturm. 81—123. 

81. Conversa cuspide „mit umge- 
drehtem Speer“; er versetzt mit dem 
stumpfen, nicht mit dem spitzen Ende 
dem Berg einen Stofs, so daís er 


sich auf die Seite neigt. In impel- 
lere liegt nicht blofs der Begriff des 
Stossens, sondern auch der seiner 
Wirkung. II 465 turrim convellimus 
altis sedibus impulimusque. VII 620 
regina deum impulit ipsa manu por- 
tas (sie öffnete durch einen Stofs die 
Thür), daher impulit in latus „er 
neigte durch einen Stofs den Berg 
zur Seite“, kürzer „er stiefs den Berg 
auf die Seite“. — cavum montem. 
Die Erklär. dieser Worte ergiebt 
sich aus 60. Mons cavus — Moles 
et monies insuper alt impositi. — 
Cuspis Speer, und zugleich Scepter 
des Aeolus, das er als Zeichen seiner 
Würde trägt; in diesem liegt die 
Kraft, deren Wirkung 81 geschildert 
wird. ,Es war das alte Scepter ein 
ziemlich langer Stab, einem Speer- 
schaft nicht unáhnlich, weswegen es 
auch wie dieser dopv, und bei den 
Rómern hasta pura heifst.^ (Schoe- 
mann.) 

82. Ac ,und sofort^ stürzen an 
dem Punkte, an welchem die Um- 
hülung etwas gelüftet wird, die 
Winde heraus. — Agmine facto. 
Man beachte den vom Kriegswesen 
entlehnten Ausdruck. Der Rómer 
denkt bei ihm natürlich auch an eine 
gewisse Ordnung, diese palst jedoch 
wenig zu der Schilderung der unge- 
stümen Windgottheiten. Wir haben 
daher das tertium comparationis in 
der Masse eines Heeres zu suchen, 
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83—99. 


qua data porta, ruunt et ferras turbine perflant. 
Incubuere mari, totumque a sedibus imis : 

85 una Eurusque Notusque ruunt creberque procellis 
Africus et vastos volvunt ad litora fluctus; 
insequitur clamorque virüm stridorque rudentum. 
Eripiunt subito nubes caelumque diemque 
Teucrorum ex oculis, ponto nox incubat atra, 

90 intonuere poli, et crebris micat ignibus aether, 


„wie ein dichtgedrüngter Heeres- 
zug". 

83. Terras turbine = „die Welt 
im Wirbel“, 

84. Incubuere mari „jetzt haben 
sie sich aufs Meer geworfen und 
durchwühlen es von den tiefsten 
Tiefen aus, der Eurus . . .* 

84ff. Seume, der bei seiner Über- 
fahrt nach der neuenWelt bei schónem 
Wetter mit dem Vergil im Mastkorbe 
lag, verglich den überstandenen Sturm 
mit dem vergilischen und fand ihn nie 
so lebendig wahr, als eben damals, 
wo er an den vorigen dachte und 
den kommenden erwartete. Sein ?n- 
sequitur V. 87, sagt er, ist einfach 
malerisch schón, dass es den ganzen 
Auftritt giebt. Wenn wir auch nicht 
wüfsten, daís er zur See war, aus 
solchen Stellen würden wir es fast 
untrüglich schliessen kónnen. 

85. Notus s. die Schilderung bei Ovid. 
Met.1261 Madidis Notus evolat alis, 
terribilem picea tectus caligine vultum; 
barba gravis nimbis, canis fluit unda 
capillis, fronte sedent nebulae, rorant 
pennaeque sinusque. — Ruunt s. 35. 
Die Hauptwinde haben noch ein 
Gefolge von dienenden Wind- und 
Wettergeistern. Zwei Hauptwinde 
sind nicht genannt, darum ist nicht 
für jeden Wind an eine bestimmte 
Richtung zu denken, aus der er 
weht: émionmégyovow aellaı mav- 


voiov dvéíuov. Vgl. Conze, Götter- 
und Heroengestalten, Wien 1874, Taf. 
XCVI. Windgötter. , 
86. Vastos volvunt ad die schweren 
Spondeen veranschaulichen die Grösse 


und Gewalt der Wogen. 


87. In diesem Verse findet sich 
eine gleichmässigere Verteilung von 
Spondeen und Daktylen, ein Bild der 
in der Situation begründeten Ab- 
wechselung von Rührigkeit und An- 
strengung 

89. Ponto „und auf dem Meere 
lagert schwarze Nacht“. 

89. 90. Beachte die charakteristi- 
sche Tonmalerei durch die dumpfen 
und hellen Vokale. Wieland im Obe- 
ron: „Inzwischen bricht mit fürchter- 
lichem Sausen Ein unerhörter Sturm 
von allen Seiten‘ los; Des Erdballs 
Axe kracht, der Wolken schwarzer 
Schofs Gielst Feuerströme aus, das 
Meer beginnt zu brausen, Die Wogen 
türmen sich wie Berge schäumend 
auf“ u. s, w. — Poli nicht der Erde, 
sondern des Himmels, daher: Him- 
melsgewölbe, nämlich an allen Enden. 
— ignibus. Der Blitz erscheint bei 
den epischen Dichtern der Alten 
meist als eine Waffe in den Händen 
des Zeus (s. 42 und Ovid. Met. 1259 
tela reponuntur manibus fabricata 
Cyclopum), wenn nun Vergil den 
Sturm selbst durch Aeolus und seine 
Windgótter entstehen und durch das 


Iuno und Aeolus. 15 


praesentemque viris intentant omnia mortem. 
Extemplo Aeneae solvuntur frigore membra; 
ingemit et duplices tendens ad sidera palmas 
talia voce refert: O terque quaterque beats, 

95 quis ante ora patrum Troiae sub moenibus altis 
contigit oppetere! O Danaüm fortissime gentis 
Tydide, mene Iliacts occumbere campis 
non potuisse tuaque animam hanc effundere dextra, 
saevus ubi Aeacidae telo iacet. Hector, ubi ingens 


Eingreifen des Neptun aufhören láfst, 
so liegt in V. 90 offenbar eine Vermi- 
"schung rationalistisch-naturalistischer 
Vorstellungen mit den mythologischen 
vor. 

91. praesentemque mortem „nahen 
Tod“. Den in diesem Verse aus- 
gedrückten Gedanken giebt Schiller 
in einem aus 1780 stammenden Frag- 
ment einer Übersetzung so wieder: 
„Tod, Tod flammt der Himmel ent- 
gegen dem bebenden Schiffer, Tod 
entgegen heult ihm der Sturm! Tod 
. brüllen die Donner“. Das ist mehr 


geniale Nachdichtung wie Über- 
setzung. 
86—91. Beachte, wie in dieser 


packenden Naturschilderung die ein- 
zelnen Züge Schlag auf Schlag folgen, 
das Ganze besteht nur aus Haupt- 
sätzen. Das Vorbild findet sich & 
292 naoas à ópo9vvsv dfAAag nav- 
tolov dvéuov, Gov ób vwsgésooi 
xüAvwev yalav Ouob xal móvtov: 
ópoot. Ó' ovgavoOtv vob. civ 4 
Eóoóg vtt Nórog v' Eneoe Zégvoóc 
te dvoang xal Booégc al9onysvétgc, 
utya zuua xvAivóov. — vgl. Schiller, 
Hero und Leander „Auf des Pontus 
weite Fläche Legt sich Nacht, und 
Wetterbäche Stürzen aus der Wolken 
Schofs, Blitze zucken in den Lüften, 
Und aus ihren Felsengrüften Werden 
alle Stürme los, Wühlen ungeheure 


SchlündeIn den weitenWasserschlund; 
Gühnend wie ein Höllenrachen, Öffnet 
sich des Meeres Grund“. 

92 Die Glieder verlieren ihre Spann- 
kraft frigore („Schauer der Furcht“), 
morte, somno, daher AvoıueAng Unvog. 

93. Ad sidera. Inwiefern ist dieser 
Ausdruck hier formelhaft? —  Pal- 
mas tendens — supinas manus deutet 
auf die von der unsrigen abweichende 
Haltung der Hände beim Gebet. Vgl. 
die Abbildung des sogenannten Ado- 
ranten in der Seemannschen Mythol. 
S. 402 und auf den Bilderbogen. 

94. Voce refert „ruft laut“. 

95. Ante ora patrum Troiae sub 
moenibus altis rufen im Leser ein 
anschauliches Schlachtenbild hervor. 

96. Oppetere mortem contigit als 
etwas Erwünschtes, denu dulce et deco- 
rum est pro pairia mori. 

97. Tydide — Tydeussohn. — mene 
— non potuisse „warum konnte ich 
nicht?*. — Occumbere wie vorhin ohne 
den Kasus der Beziehung bez. das 
passive Verhalten gegenüber dem 
oppetere. 

98. Dextra „kräftige oder tapfere . 
Hand“. - 

99. Aeacidae = Aeakosenkel. — 
Saevus avdoopovos. — Telo, dovol 
óautig Alaxidao. Nach der Ilias 
wird Sarpedon von Patroklus getötet, 
aber dem Hypnos und Thanatos über- 
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100—116. 


100 Sarpedón, ubi tot Simots correpía sub undis 
scuta virüm galeasque et fortia corpora volvit? 
Talia iactanti stridens Aquilone procella 
velum adversa ferit fluctusque ad sidera tollit, 
franguntur remi, tum proram avertit et undis 
105 dat latus, insequitur cumulo praeruptus aquae mons. 


104 prora. 


geben, o? da tuv ox« Kar9toav dv 
Avxins evpeing zo» dnuw. Vgl. 
die schöne Abbild. inGenellis Um- 
rissen zu Homer, Stuttgart 1866. — 
Ingens ist ein Lieblingsepitheton 
Vergils, das im Deutschen verschieden 
je nach dem Zusammenhang zu über- 
setzen ist. Hier passt „der ge- 
waltige". 

100. Zıuosıc entspringt auf dem 
Ida und vereinigt sich mit dem Zxa- 
wavdoos in der troischen Ebene. — 
Correpta. 8.69 zu submersas. „fortriss 


und mit seinen Wellen dahinwülzte.^ 


vgl. „Wälze sie, Busentowelle, wälze 
sie von Meer zu Meere“. (Platen, 
Gràb im Busento.) — fortia corpora 
„Heldenleiber“. 

101. In der uaxn rapanorauıos 
metzelt Acbill im Skamander, der 
sich dann mit dem Simois zur Ab- 
wehr vereinigt, die Trojaner nieder. 

92—101 Zu diesen Versen, welche 
den Eindruck des Sturmes auf Aeneas 
schildern, finden sich Parallelen in 
s 297 ff. Dahin gehören: Koi ror’ 
’Odvoonjos Avro yovvara xal YlAov 
5top. — Oxdnoas noóc 0v ueyaln- 
toon 9vuóv. — Towouaxapes Aavaol 
x«l reroaxıs, 0i vOv OAovto Tooiy 
&v svotig. Kal óy Eywy Opeilov 
9avésw xal noruov Enıoneiv Huati 
té, 0t£ LOL nAsioroı yGÀxjoEa dovon 
Toosc. énéQónpav neol IlyAs(ow 
$9av0vri. — Ebenso wie Odysseus 
hebt auch Aeneas einen Augenblick 


: Btoss". 


hervor, in dem er in Lebensgefahr 
schwebte, als er, wie in der Ilias 
erzählt wird, von Diomedes getroffen 
mit einem Steine xal vv xtv iv9' 
&dmoàowo, ti un 4g Hvyarno 
Agooóírg, unne, dupl Ov qíAov 
vióv éysvato mm5yss À&evxo, . ... 
vne&épsoev moAéuoio. Der Wunsch 
nimmt sich aber im Munde des Aeneas, 
der von seiner weltgeschichtlichen 
Mission überzeugt ist und für seine 
Leute zu sorgen hat, weniger gut 
aus, wie in dem des Odysseus, der 
allein auf dem weiten Meere ist und 
sein Dasein eher für zwecklos halten 
kann. 

102. Stridens aquilone procella 
„ein von Norden erbrausender Wind- 
Für die Konstruktion er- 
gänze zu dem als abl. causae zu 
fassenden Aquilone ein Partizipium, 
etwa immissa. Die Windgótter füh- 
ren die Windsbráute mit sich crebri 
procellis; einen solchen Windstoss 
lässt jetzt der vorhin noch nicht er- 
wühnte Aquilo los. 

108. Adversa = ex adverso. — 
ferit übersetze dem procella ent- 
sprechend. — Ad sidera hyperbolisch 
wie in Schillers Taucher: ,Bis zum 
Himmelspritzet der dampfendeGischt.* 

104. 5, Heulend kommt der Sturm 
geflogen; zerreisst die Segel, türmt 
die Fluten, es brechen die Ruder 
(franguntur remi), dann bringt er 
das Schiff aus seiner Bahn (proram 


Verheerung der Schiffe. 17 


Hi summo in fluctu pendent, his unda dehiscens 
terram inter fluctus aperit; furit aestus harenis. 
Tres Notus abreptas in saxa latentia torquet, 
(saxa vocant Itali, mediis quae in fluctibus, Aras, 

110 dorsum immane mari summo) tres Eurus ab alto 
in brevia et Syrtes urget (miserabile visu!) 
illiditque vadis atque aggere cingit harenae. 
Unam, quae Lycios fidumque vehebat Oronten, 
ipsius ante oculos ingens a vertice pontus 

115 in puppim ferit; excutitur pronusque magister 
volvitur in caput; ast illam ter fluctus ibidem 


avertit) und bringt es dadurch (et 
erplicativum) für die Wogen in eine 
bequeme Angriffsposition (undis dal 
latus). — Insequitur cumulo prae- 
ruptus aquae mons. Alle diese Aus- 
drücke sind gewählt, um die Er- 
scheinung des Wasserberges möglichst 
anschaulich zu machen, Insequitur 
drückt aus, daís der Wasserberg sich 
plötzlich erhebt, „drängt nach“, das 
mit insequitur als abl. modi ver- 
bundene cumulo hebt die Wasser- 


masse hervor, während praeruptus ' 


die steile Höhe kennzeichnet, zu der 
die Wassermasse von dem Sturm 
emporgeschleudert wird. — Cumulo 
übers. als Adjektiv. 

107 Aperit „zeigt“. — furit aestus 
harenis „im Grundsand wütet die 
Brandung“. (Gründler.) 

109. Konstr.: Saxa, quae in mediis 
fluctibus sunt, ltali Aras vocant. 
— ÉSaza ist wiederholt zur Vermei- 
dung des pron relat. Dieses dorsum 
befand sich zwischen Sicilien und 
Sardinien dem Meerbusen von Kar- 
thago gegenüber. 

111. 112. In brevia sc. vada „Seich- 
ten^. Dem allgemeinen Begriff folgt 
der specielle, näml. Syrtes,. die mit 
Sandbänken reich durchsetzten Busen 

Gebhardi, Aeneide. I. 2. Aufl. 


an der afrikanischen Küste. — Ur- 
get in „er drängt sie hinzu“. — 
Illidit „er schmettert sie auf“. — 
Harenae ,Triebsand". 

118. Die Lycier sind schon bei 
Hom. Verbündete der Troer. Oron- 
tes heifst VI 334, wo ihn Aeneas in 
der Unterwelt wiederseht, Lycide 
ductor (Kapitän) classis. Der Name 
des Steuermanns ist Leucaspis. 

114. A vertice „von oben her“; man 
denke an einen Wasserberg, wie er 
oben gezeichnet ist; das ingens pon- 
tus würde dann dem cumulo ent- 
sprechen. 

115. Magister steht als Subjekt zu 
excutitur und volvitur an hervor- 
ragender Versstelle. — Zu dieser Be- 
deutung des Wortes (in wie fern ist 
sie etymologisch begründet ?) vgl. Cha- 
misso im Salas y Gomez ,des Meisters 
Pfeife war's, vom Wind getragen“. 
— Exceutitur „wird über Bord ge- 
trieben“. 

116. Volvitur in caput „überschlägt 
sich häuptlings“. 

117. Agens circum 
herum“, 

116. 117. Ast — vortex. Die Häu- 
fung der Lángen malt den Wider- 
stand, den das schwere Schiff anfangs 

2 


„im Kreise 
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117—133. 


torquet agens circum et rapidus vorat aequore vortex. 
Apparent rari nantes in gurgite vasto, 
arma virüm tabulaeque et Troia gaza per undas. 
120 Jam validam Ilionei navem, iam fortis Achatae, 
et qua vectus Abas, et qua grandaevus Aletes, 
vicit hiems; laxis laterum compagibus omnes 
accipiunt inimicum imbrem rimisque fatiscunt. 
Interea magno misceri murmure pontum 
195 emissamque hiemem sensit Neptunus et imis 
stagna refusa vadis graviter commotus et alto 


der Wirbelbewegung entgegensetzt, 
bis es dann in den Worten at rapidus 
vorat aequore vollstándig zum Spiel- 
ball des heftig sich drehendenWirbels 
geworden ist. — Man beachte die 
Allitteration in vorat vortex. 

118. Das ringende sich Abmühen 
der Schwimmer veranschaulicht der 
spondeische Bau des Verses.— Rari 
und vasto gegensätzlich. 

119. Per undas ,über die Wogen 
zerstreut^. Man beachte, wie schön 
der Dichter in diesen beiden Versen 
mit wenigen Strichen das Bild zeich- 
net, welches sich nach dem Schiff- 
bruch darbietet. 

120—123. Alle die hier genannten 
Gefährten des Aeneas, Ilioneus, der 
in der Aeneide noch zweimal als 
princeps legationis bei Dido und La- 
tinus erscheint, der sprichwörtlich 
gewordene fidus Achates, der weiter 
nicht genannte Abas und annis gravis 
atque animi maturus (IX 246) Aletes 
werden mit ihren Schiffen gerettet; 
nur das lycische Schiff mit dem ductor 
Orontes und magister Leucaspis (Aev- 
xoc, dong) bildet das Opfer, wie an 
der oben citierten Stelle des 6. Bu- 
ches ausdrücklich angegeben wird 
(Quos simul a Troia ventosa per 
aequora vectos Obruit Auster, aqua 
involvens navemque virosque). Darum 





sind sie auch in der Unterwelt maesti 
et mortis honore carentes, — Iam 
vici, — accipiunt. | Vergil koordiniert 
Satzteile, welche die Prosa subordi- 
nieren würde, und drückt das logische 
Verhältnis durch den Wechsel der 
Tempora aus. — Auf welche beiden 
Arten hátte man subordinieren kón- 
nen? — Hiems „Unwetter“. — Laxis 
„gelockert“. —- Inimicum imbrem „das 
feindliche Element“. — Rimis fatis- 
cunt poetische Fülle des Ausdrucks. 
IX 809 ohne abl. Wie ist der abl. 
aufzufassen ? 

81—123. Der ganze Abschnitt zer- 
fällt deutlich in 3 Teile. 81—91. Die 
Entstehung des Sturmes. 92—101. 
Der Eindruck des Sturmes auf den 
Aeneas. 102—123. Die Verheerung 
der Flotte durch den Sturm. — Man 
beachte beim letzten Abschnitt die 
Mannigfaltigkeit der Situationen, in 
denen sich die einzelnen Schiffe be- 
finden. (hi, his, tres, tres, unam.) 


Erster Hauptteil. 
Dritter Abschnitt: Rettung 
durch Neptun. 124—157. 


124. Magno murmure abl. modi 
„unter lautem Brausen“, 

125. Emissam „die Entfesselung“. 

126. Stagna sind die sonst ruhigen 
Gewässer der Meerestiefe; dass auch 
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prospiciens summa placidum caput extulit unda. 
Disiectam Aeneae toto videt aequore classem, 
fluctibus oppressos Troas caelique ruina. 

130 Nec latuere doli fratrem Iunonis et irae; 
Eurum ad se Zephyrumque vocat, dehine talia fatur: 
Tantane vos generis tenuit fiducia vestri? 
lam caelum terramque meo sine numine, Venti, 


sie von „des Meeres tief unterstem 
Grunde“ nach derOberfláche strómen, 
bekundet den Grad des misceri pon- 
tum. — Graviter commotus ist wir- 
kungsvoll gestellt.— Übersetze refusa 
nach Analogie von emissam. — Vada 
der Meeresgrund. — Mit et alto be- 
ginnt der lebhaft einsetzende Nach- 
satz, wie 82 mit ac. Alto ist Dat. des 
Zieles. 

197. Wenn es bei Cic. de nat. deor. 
II 49 heisst Grues cum loca calidiora 
petentes mare transmittunt , trian- 
guli efficiunt formam, so làfst sich 
das part. praes. ohne Frage in ui pe- 
tant auflósen. Dieser Gebrauch des 
part. praes. ist in der Aeneide sehr 
oft zu finden. — Placidum scheint mit 
graviter commotus in Widerspruch zu 
stehen; aber die seligen Götter blei- 
ben áufserlich ruhig trotz der inneren 
Erregung. Passend erinnert Brosin 
an die Schilderung des vatikanischen 
Apollo durch Winckelmann. „Ver- 
achtung sitzt auf seinen Lippen und 
Unmut bláht sich in den Nüstern 
seiner Nase und tritt bis in die stolze 
Stirn hinauf. Aber der Friede, wel- 
cher in einer seligen Stille auf der- 
selben schwebt, bleibt ungestört.“ — 
Den Gott in der hier geschilderten 
Situation zeigt uns eine sehr schóne 
Gemme bei Seemann, Gótter und He- 
roen S. 138. 

198—129. Die Verse berühren sich 
inhaltlich mit 118. 119. Die Stellung 


der Worte bezweckt eine Hervor- 
hebung der àufserenBegriffe (disiectam 
classem, fluctibus caelique ruina). 

199. Cael ruina.  Brosin macht 
treffend auf Schiller, Jungfrau von 
Orl. V 1. ,Der Himmel droht in 
Feuerbüchen sich herabzugielsen“ 
aufmerksam. In der Verdeutschung 
kann man „Verderben vom Himmel 
her“ einsetzen. 

180. Iunonis ist zu doli et irae 
zu ziehen. 

181. Zephyrus war 85 ebensowenig 
wie Aquilo (102) genannt; aber man 
darf in solchen Dingen von einem 
Dichter keine kleinliche Genauigkeit 
verlangen. 

182. Tenuit. Wenn das Vertrauen 
auf die eigene Kraft jemanden ganz 
in Besitz genommen hat, dann ,ver- 
blendet^ es. Wie muls bei dieser 
Übersetzung tanta wiedergegeben 
werden? 

183. In welches Verhältnis der 
Subordination hätte man diesen Vers 
zum vorhergehenden bringen können ? 
— Venti ist an eine hervorragende. 
Versstelle gesetzt und dadurch in 
einen Gegensatz zu caelum terramque 
meo sine numine gebracht. Der Ver- 
gleich, den der Leser macht, ist zu 
Ungunsten des an so exponierte 
Stellung gebrachten Begriffes. Vent: 
ist somit „ihr armseligen Windgötter“ 
oder „obgleich ihr nur Windgottheiten 
seid.“ 


Q* 


- 
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184—158. 


miscere ei tantas audetis tollere doles? 
135 Quos ego —! sed motos praestat. componere fluctus; 
post mihi non simili poena commissa luetis. 
Maturate fugam regique haec dicite vestro: 
non ill? imperium pelagi saevumque tridentem, 


sed mih sorte datum. 


Tenet ille immania saza, 


140 vestras, Eure, domos; illa se iactet in aula 
Aeolus et clauso ventorum carcere regnet. 
Sit ait et dicto citius tumida aequora placat 
- eollectasque fugat nubes solemque reducit. 


— o — — 


184. Moles zusammengesetztes Sub- 
stantiv! 

135. 186. Das berühmte Qwos ego 
„Euch will ich doch gleich“ steht 
überall als Beispiel für die Fig. der 
reticentia oder anooıwwnnoıs. Vgl. 
V 195 Quamquam o! — sed superent, 
quibus hoc, Neptune, dedisti. Neptun 
zeigt die milde Art eines zu gut- 
mütigen Erziehers: Diesmal will ich 
es euch noch hingehen lassen, dafs 
ihr mir aber nicht noch einmal so 
kommt (non simili poena = non sine 
aliqua poena). 

187.  Maturate 
euch!“ 

138. Sorte. Denn Poseidon &iaxe 
nolımv ara voiéuev ciel. 

139. Immanis ,unermefslich^. 

140. Se iactet „sich breit machen“, 
— aula „Hofburg“. 

141. Der abl. abs. ist mit einer 
Adversativpartikel zu koordinieren. 
„Der Winde Gefängnis aber soll er 
geschlossen halten“. — Regnet „mag 
den König spielen“. 

132—141. Die ganze Anrede des 
Neptun an die Winde bekundet Ge- 
ringschätzung. Der Ton ist durchaus 
verächtlich. In V 132 ist durch. die 
Wortstellungdie breite Kluftzwischen 


fugam „Packt 


Cymotho& simul et Triton annixus acuto 


tanta fiducia und generis vestri ge- 
kennzeichnet. Das Erstaunen des 
Neptun über dasGebaren der Winde, 
die Drohung in Verbindung mit dem 
maturate fugam und die Betonung 
des Kompetenzgebietes lassen daher 
das von tenet — regnet entworfene 
Bild der Herrlichkeit des Aeolus in 
ironischem Lichte erscheinen. — Eine 
solche Behandlung des Aeolus ist 
übrigens durchVs. 76—80 vorbereitet. 

142. Dicto citius nicht „ehe er 
gesprochen“, sondern: „schneller als 
es Worte sagen“. 

143. Zu welchem Vers aus der Be- 
schreibung des Sturmes bildet dieser 
den Gegensatz? 

144. Kvuo907 „die Wogenschnelle“, 
eine Nereide und Geliebte des Toíro», 
,des riesigen Sohnes der Amphitrite 
und des tosenden Erderschütterers". 
— Triton Ov. Met. I 330—341.: 
. . . positoque tricuspide telo mulcet 
aquas rector pelagi supraque profun- 
dum exstantem atque umeros innato 
murice tectum caeruleum Tritona vo- 
cat conchaeque sonant inspirare iubet 
fluctus et flumina signo iam revocare 
dato. Cava bucina sumitur illi, tor- 
ilis, in latum quae turbine crescit 
ab imo, bucina quae medio concepit 
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145 detrudunt naves scopulo; levat ipse tridenti 
et vastas aperit Syrtes et temperat aequor 
atque rotis summas levibus perlabitur undas. 

Ac veluti magno in populo cum saepe coorta est 
seditio saevitque animis ignobile vulgus; 

150 iamque faces et saxa volant, furor arma ministrat; 
tum pietate gravem ac meritis si forte virum quem 
conspexere, silent arrectisque auribus astant; 
ille regit dictis animos et pectora mulcet: 


ubi aera ponto, litora voce replet sub 
utroque iacentia Phoebo, | Tunc quo- 
que ut ora dei madida rorantia barba 
contigit et cecinitiussos inflata receptus, 
omnibus audita est telluris et aequoris 
undis. Vgl. Aen. VI 171 ff. — An- 
nixus gehórt auch zu Cymothoe. Vgl. 
Conze, Heroen- und Göttergestalten, 
Wien 1874, Taf. XVIII. XIX. 

147. Das Vorherrschen der Dakty- 
len, die zahlreichen liquiden Konso- 
nanten und das Fehlen lautlicher 
Gegensätze und Schroffheiten malen 
die Leichtigkeit (levibus), mit der 
Poseidon über die nun spiegelglatte 
Flut dahin fährt. Inhalt und Form 
zeigen uns somit das temperat aequor 
in seiner Wirkung. Die Rosse des 
Poseidon Er£rovro óluga uch, o'ó 
uneveode dıalvero xaÀxsog Gov. 
Hom. Il. — Zum  Abschlufs des 
ersten Hauptteiles und zur Veran- 
schaulichung der Wirksamkeit des 
Gottes ein prächtiges Gleichnis. 

148. Veluti cum, (Die Gesamtzahl 
aller Gleichnisse in der Aeneide be- 
trägt 77). Der Gedanke ist: Wie 
die erregten Volksmassen sich beim 
Auftreten eines verdienstvollen, an- 
gesehenen Mannes beruhigen, so 
thun es die aufgeregten Wogen beim 
Anblick des Neptun. Da der Dich- 
ter, offenbar aus Interesse an dem 


Zeitbild, bei der Ausmalung des 
ersten Teiles verweilte, wurde das 
Ganze etwas verwickelt. Der Begriff 
seditio veranlafst nämlich die meister- 
hafte Schilderung einer solchen, dem 
Dichter jedenfalls aus eigener An- 
schauung bekannten Stralsenscene: 
Die Ausmalung dieser bedingte nun 
wiederum die Wiederaufnahme des Fa- 
dens durch tum. Ebenso dient 153 der 
ausführlicheren Charakteristik des 
vir pietate ac meritis gravis. Für 
die Übersetzung empfiehlt es sich, 
auf die Wiedergabe von veluti und 
cum in 148 zu verzichten. Das Ganze 
gewinnt dann an Leichtigkeit. 

Wenn ein Hauptreiz der erzählen- 
den Dichtung darin beruht, dafs der 
Leser ein Spiegelbild seiner Zeit 
darin findet, so wird wohl dieses 
Gleichnis bei den Zeitgenossen des 
Dichters, in deren Erfahrungskreis 
solche Scenen gehörten, seinen Ein- 
druck nicht verfehlt haben. — Coorta 
est und conspexere: saevit und silent 
nach der genaueren latein. Tempus- 
folge, wir setzen jedesmal das praes. 

150. Arma ministrat „schafft Waf- 
fen“, nämlich solche wie faces, .lapi- 
des u. dgl. 

152. Arrectis auribus ist von der 
Beschaffenheit der Tierohren ent- 
lehnt; übersetze ,lauschenden Ohrs*. 
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154—163. 


sic cunctus pelagi cecidit fragor, aequora postquam 
155 prospiciens genitor caeloque invectus aperto 
flectit equos curruque volans dat lora secundo. 
Defessi Aeneadae, quae proxima litora cursu 


154—856. Fragor ist deutsch durch 
ein Adjektivattribut zu geben. Im 
Lat. findet eine Vermischung der An- 
schauungen statt. Bei fragor denkt 
man an eine durch das Gehór ver- 
mittelte Erscheinung, bei cecidit an 
eine, der das Auge als Medium dient. 
Die Vermischung ist durch den Um- 
stand nahegelegt, dals man in diesem 
Zusammenhang mit fragor sich seine 
Ursache vorstellt, nämlich den sich 
türmenden Wogenschwall. — Cecidit 
flectit. Das perf. im Hauptsatz be- 
zeichnet die Schnelligkeit des ein- 
getretenen Ereignissses,welches schon 
vorbei ist, während sich die Handlung 
des Lenkens (flectit) und Fahrens 
noch vollzieht. Daher ist postquam 
hier mit dem praes. verbunden. — 
Genitor ist Neptun als der Schöpfer 
und Erhalter alles dessen, was das 
Meer birgt. Man übersetze „der 
Vater des Meeres“. — Caelo invectus 
aperto bildet mit 142 den Gegensatz 
zu Vs. 88. 89. — Curruque. Wie ist 
hier und 147 der Wagen des Neptun 
im Gegensatz zu dem des Sonnen- 
gottes (Ov. Met.II 107 ff.) und des Pluto 
ibid. V 402 ff. charakterisiert? — Ae- 
quora, vgl.die Konstruktion mitVs. 126. 
— Man vergleiche, um sich von Neptun 
in dieser Situation ein Bild zu machen, 
die Abbildung der reizenden Gemme 
aus der Lippertschen Daktyliothek 
„Neptun seine Wellenrosse lenkend“ 
in Moritz? Gótterlehre Fig. 19. — 
Invectus präsentisch. 

984—156. Der Kern dieser Partie, 
die Schilderung des Sturmes, ist ein- 


geschlossen von 2 Scenen, in denen 
Gottheiten die Hauptrolle spielen, 
34—80 verursacht Iuno den Sturm, 
124—156 paralysiert Neptun ihre® 
Thätigkeit. Das Centrum des Ganzen 
ist 92—101 der Eindruck auf Aeneas, 
den Helden des Gedichtes. 

Schiller hat diesen Teil in Hexa- 
metern übersetzt und unter dem Titel 
„Der Sturm auf dem Tyrrhener 
Meer“ in dem Magazin von gelehrten 
Sachen auf das Jahr 1780 abdrucken 
lassen. Der Herausgeber begleitet 
diese Jugendarbeit mit der Bemer- 
kung: „Probe von einem Jüngling, 
die nicht übel geraten ist. Kühn, 
viel, viel dichterisches Feuer“. — 
Eine Vergleichung dieser Übersetzung 
mit dem Text wird dieses Urteil 
rechtfertigen. 


Zweiter Hauptteil: Landung und 
Aufenthalt an der afrikanischen 
Küste. 


Der erste Abschnitt schildert die 
Landung des bei Aeneas befindlichen 
Teiles der trojanischen Flotte an der 
libyschen Küste und die trostlose Lage 
der Schiffbrüchigen, welche in dem 
zweiten Abschnitte durch das Zwie- 
gespräch der Venus mit Iupiter im 
Olymp zu einer bessern Wendung ge- 
bracht wird; vollzogen wird dieselbe 
endlich im dritten durch persönliches 
Eingreifen der Venus in dieHandlung. 

Erster Abschnitt: Landung. 
157 — 222. 

157. Defessi „abgemattet“. — Ae- 

neadae heilst „Aeneasmannen“, vgl. 
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contendunt petere et — Libyae vertuntur ad oras. 
Est in secessu longo locus: insula portum 
160 efficit obiectu laterum, quibus omnis ab alto 
frangitur inque sinus scindit sese unda .reductos; 
hinc atque hinc vastae rupes, geminique minantur 
in caelum scopuli, quorum sub vertice late 





pater Aeneas. — Defessi steht nach- 
drücklich am Anfang. Es ist die 
Folge der im Vorhergehenden be- 
schriebenen Ereignisse, die sich jetzt 
nach Beseitigung der Gefahr doppelt 
fühlbar macht 'und in den zweiten 
Teil hineinragt. — Quae proxima 
htora Attraktion mit Auslassung der 
Kopula. — Cursu petere hier von den 
Schiffen, wie III 191 aequor currimus, 
die adverb. Bestimmung wird bei der 
Übersetzung reines Adverb. Aufser- 
dem liegt wieder eine der vielen freien 
Infinitivkonstruktionen vor. 


158. Vertuntur. Wenn man das 
Passivum nicht medial fassen will, 
kann man sich das Schicksal wirksam 
denken. 


159. Die Scenerie ist genau nach- 
geahmt von Torquato Tasso Gerus. 
lib. XV 42. 43: „Ein stiller Platz am 
krummen Meeresbord, Des lange 
Hörner eine Bucht umhegen, Geräu- 
mig g’nug; ein Felsen höhlt den Port, 
Kehrt ihm die Stirn, der hohen Flut 
hingegen Den Rücken zu, teilt sie 
und stófst sie fort. Zu beiden Seiten 
stehn zwei Felsenriffe Hoch aufge- 
türmt, ein Zeichen für die Schiffe. 
Beruhigt schweigt das Meer am Fel- 
sensaume, Den Gipfel krónt ein dicht- 
belaubter Wald, Wo eine Grotte liegt 
im grünen Raume, Die Epheu schattet, 
' süfse Flut durchwallt. Kein Tau, 
kein Anker hàlt mit starkem Zaume 


Die müden Schiff’ im sichern Auf- 
enthalt“. 

159. Est locus. Die Epiker lieben 
es, beim Übergang zu etwas Neuem 
Bemerkungen über Ort und Zeit kurz 
und unvermittelt vorauszuschicken. — 
Secessu longo „tiefe Einbuchtung*.— 
Locus ,Ruheplatz". — Insula. Der 
Dichter ist in der Thatsache, dafs 
seine HomerischenVorbilder zu dieser 
Schilderung sich an Inseln befinden, 
befangen. Insula ist daherhier durch 
„Küste“, „Land“ zu ersetzen. — In 
longo secessu sc. litoris. 


160. Obiectu laterum poetischer als 
obiectis lateribus. — Ab alto sc. ve- 
niens. 

161. Frangitur. Die Metaphern 
der beiden Sprachen decken sich. — 
Reductos. G. IV. 418 heifst es „est 
specus ingens exesi latere in montis, 
quo plurima vento cogitur inque sinus 
scindit sese unda reductos“. Es ist 
somit das Kleinerwerden der von 
der hohen See kommenden Wogen . 
beim Eintritt in die Bucht gemeint. 


162. Hinc atque hinc vgl. das Ho- 
mer. 2v9a xal tv9a. Da diese Worte 
die Aufmerksamkeit des Lesers auf 
den Fufspunkt der Felsen lenken, 
dienen sie in Verbindung mit minan- 
tur und in caelum dazu, die steile 
Hóhe der Felsen zu malen. — Ebenso 
veranschaulicht der spondeische 
Rhythmus des Verses das Massige 
der Gebirgsformation (vastae). — 
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164—184. 


aequora tuta silent; tum silvis scaena coruscis 

165 desuper horrentique atrum nemus imminet umbra; 
Fronte sub adversa scopulis pendentibus antrum, 
intus aquae dulces vivoque sedilia saxo, 


nympharum domus. 


Hic fessas non vincula naves 


ulla tenent, unco non alligat ancora morsu. 
170 Huc septem Aeneas collectis navibus omni 
ex numero subit, ac magno telluris amore 


Prosaisch utrimque oder ex utraque 
parte. — Minantur, dichterische Be- 
lebung des Unbelebten. 


164.Scena „Lichtung“ ‚silvae, Bäume“. 
Silvis coruscis ‚„tremula luce mican- 
tibus, dum aura moventur‘‘. Forbiger. 
An die vereinzelten Bäume schliefst 
sich ein dichter Hain an. Atrum 
und coruscis bilden daher Gegensätze. 
— Tum anreihend, ohne einen zeit- 
lichen Fortschritt zu bezeichnen, 
namentlich in Beschreibungen: IV 
250 in der Beschreibung des Atlas 
nir umeros infusa tegit, tum flumina 
mento Praecipitant. 

163. 64. Die Ruhe der Bucht ist 
sehr wirkungsvoll angedeutet; man 
hórt kein Getóse, aequora silent; sie 
sind tuta, die Ruhe erstreckt sich 
auf eine erhebliche Strecke, late. — 
Der Grund dieser Ruhe ist in den 
, beiden, mit hohen Gebirgsteilen ver- 
sehenen Vorsprüngen des Gestades 
zu suchen, an denen sich die Wogen 
und Stürme brechen. 

165. Die Stellung der Attribute und 
Substantiva wie 127. 

166. F'ronte (scaenae) sub adversa 
nàml. bei der Einfahrt in die Bucht. 


Das antrum ist eine Tropfsteinhóhle. 


167. Vivo saxo, wie caespes vivus, 
aus der schópferischen Hand der 
lebendigen Natur hervorgegangen. 

188. Hic = in hoc portu. 


169. Unco morsu unschóne Meta- 
pher, die schónere findet sich im An- 
fange des 6. Buches ancora fundabat 
naves dente tenacı. 


Bei der ganzen Beschreibung dieser 
Bucht hatte unser Dichter die Schil- 
derung der Phorkysbucht in Ithaka, 
Hom. v, 96 ff. vor Augen. Er 
hat benutzt die zoogAzreg axral 
&nobböyes, Auukvog norınentyvian, 
atr avkuwv 0xenöwoı dvoanwv uéya 
xüua "Exvo9tv, Evroodev d£ v) Gvtv 
deouolo uívovsi vig &voatAuo:, 
fronte sub adversa — nl xgatógc 
Autévog und das &vroov, íoóv vvp- 
q&ov, cl vyuxósg xaAfovrai. Auch 
die Homer. Höhle ist eine Tropfstein- 
grotte, gebildet durch die ddar« 
«isvaovra. Die bei Vergil durch 
nympharum domus angedeutete Be- 
deutung der Hóhle ist bei Homer 
phantasievoller ausgemalt. — Im 
Gegensatz zu der allgemeinen Home- 
rischen Bezeichnung vasg évoosAuo: 
beachte das der Situation angemessene 
naves fessas. | 


170. Die ursprüngliche Zahl giebt 
er 381 an. 12 Schiffe werden aulser- 
dem noch gerettet. 

171. Amor „Sehnsucht“, 


170. 171. Omni ex numero die zu- 
sammengehórigen Worte sind wir- . 
kungsvoll durch den Versschlufs ge- 
trennt. 


Vorbereitungen zum Mahl. 25 


egressi optata potiuntur Troes harena 
et sale tabentes artus in litore ponunt. 
Ac primum silici scintillam excudit Achates 

175 succepitque ignem foliis atque arida circum 
nutrimenta dedit rapuitque in fomite flammam: 
tum Cererem corruptam undis Cerealiaque arma 
expediunt fessi rerum frugesque receptas 
et torrere parant flammis et frangere saxo. 

180 X Aeneas scopulum interea conscendit et omnem 
prospectum late pelago petit, Anthea siqua 
iactatum vento videat Phrygiasque biremes 
aut Capyn aut celsis in puppibus arma Caici. 
Navem in conspectu nullam, tres litore cervos 


172. Potiuniur ,sie nehmen Be- 
sitz“. 

173. Tabentes durch die Unreinig- 
keit des Meeres. Doch kann es auch 
durch den innern Zustand der artus 
erklärt werden. 


174. Silici scintillam die Zusammen- 
stellung der Laute entspricht dem 
durch das Feuerschlagen entstehen- 
den Geráusch. 

176. Rapuitque in fomite flammam 
= ,,Celeri vibratione effecit, ut fomes 
i. e. manipulus aridae frondis, qui 
&cintillam exceptam condebat, ardere 
inciperet.^ Philipp Wagner. 

177. Cererem pro frugibus wird 
schon von Cicero als eine Art der 
Metonymie angeführt. 

178.  Fessi verum „todmüde“. 
Der Beziehungsgen. von res dient 
zur Veranschaulichung und Verstür- 
küng des nackten Begriffs, wie tre- 
pidae rerum XII 589 von den Bienen. 
In diesem Zusammenhang ist dazu 
ein quamvis zu denken. 

174—179 Nach der physischen und 
moralischen Anspannung aller Kráfte, 
die durch den Sturm uud seine Lei- 


den geboten war, macht sich nun 
die Natur mit aller Macht geltend, es 
handelt sich darum, die ermatteten 
Lebensgeister neu zu beleben. — 
Man beachte, wie anschaulich der 
Dichter die  mitzuteilenden That- 
sachen in ihre Einzelheiten zerlegt. 


180 ff. In Vs. 92—101 war Aeneas 
seiner Führerpflichten uneingedenk, 
jetzt sehen wir ihn, während seine 
Genossen mit sich selbst beschäftigt 
sind, Ausschau nach den vermilsten 
Gefährten halten und für die geret- 
teten Sorge tragen. — Omnem „un- 
beschránkt". 

181. Pelago, wie alto 126.— Antheus 
wird auch spüter noch genannt. 


182. Phyrgiasque der Abwechslung 
halber und metonymisch. 

188. Capys kommt schon als guter 
Berater II 35 in Troja vor. 

181—188. Der Dichter läfst aufser 
acht, dafs man bei einer solchen 
Ausschau so genaue Wahrnehmungen 
nicht machen kann. 

184. Die signifikanten Worte stehen 
an erster und letzter Versstelle, abc 
: cba. 
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185 prospicit errantes, hos tota armenta sequuntur 
a tergo, et longum per valles pascitur agmen. 
Constitit hic arcumque manu celeresque sagittas 
corripuit, fidus quae tela gerebat Achates, 
ductoresque ipsos primum capita alta ferentes 

190 cornibus arboreis sternit, tum vulgus et omnem 
miscet agens telis nemora inter frondea turbam 
nec prius absistit, quam septem ingentia victor 
corpora fundat humi et numerum cum navibus aequet. 
Hinc portum petit et socios partitur in omnes; 





185. Errare, VII 491 der zahme 
Hirsch der Silvia errabat silvis und 
Ekloge 1I 21 mille meae Siculis errant 
in montibus agnae: auf der Weide sich 
bewegen, weiden. — Prospicere „vor 
sich erblicken“. 


184—186. Beachte das belebte 
Landschaftsbild. Besonders dieWorte 
longum per valles pascitur agmen 
bringen Perspektive in das Bild. 


187. Hom. nreoosvre. Die Homer. 
Epitheta sind durchweg malerischer, 
lebensvoller, anschaulicher als die 
Vergilischen; dieser Vorzug kommt 
aber zumeist auf Rechnung der Spra- 
che und nicht des Dichters, Vergil 
hatte mit der Sprödigkeit seines 
Idioms aufserordentlich zu ringen. 


189 ff. Durch die Wahl des Wortes 
vulgus legt der Dichter die Erinne- 
rung an politische Vorgänge nahe. 
Vulgus und omnis turba sind nach 
Beseitigung der ductores leicht zu 
zerstreuen und in die Enge zu treiben. 
Vergils Leser hatten Ähnliches in 
der an Wirren reichen Zeit der aus- 
gehenden Republik öfter erlebt. 


190. Arboreis ist nicht vollständig 
= ramosis. Es veranschaulicht zu- 


195 vina bonus quae deinde cadis onerarat Acestes 


gleich die Gröfse und Stärke des 
Geweihes. 

191. Miscere in Verwirrung brin- 
gen, wie 124. — Frondeus gebraucht 
Vergil vollständig = frondosus. Es 
steht im 5. Fufs, während letzteres 
die zweite Hälfte des dritten und den 
vierten Fufs einnimmt. 

192. Victor, unser „Sieger“ ist der 
Situation nicht angemessen. 

193. Hom. läfst den Odysseus auf 
der Insel Aeaea in einer ähnlichen 
Situation nur einen Hirsch erlegen. 
— Corpora „Tiere“ oder „Stück“. Et 
konsekutiv zu geben. 

194. In omnes „auf“. 

195. Bonus auvuwv, mhd. der 
guote. — Onerarat poetisch für 4n- 
cluserat. — Deinde mit metrischer 
Freiheit gestellt. — Cadus, gr. xaóozc. 
Homer transportiert den Wein nur 
in Schláuchen. — Acestes, Troiano 
a sanguine 550. Troia Crimiso con- 
ceptum flumine mater Quem genuit. V 38. 
Die Notizen über ihn in der Aeneide 
sind sehr spärlich und zerstreut. Die 
Stadt, die Aeneas bei seinem zweiten 
unfreiwilligen sicilischen Aufenthalt 
unfreiwillig in Sicilien gründet, wird 
ihm zu Ehren Acesta, später Segesta, 
genannt. 


Vorbereitungen zum Mahl. 


Die Jagd. 27 


litore Trinacrio dederatque abeuntibus heros 
dividit et dictis maerentia pectora mulcet: 
O socii, — neque enim ignari sumus ante malorum — 
o passi graviora, dabit deus his quoque finem. 
200 Vos et Scyllaeam rabiem penitusque sonantes 
accestis scopulos, vos et Cyclopia saxa 
experti; revocate animos maestumque timorem 
mittite, forsan et haec olim meminisse iuvabit. 
Per varios casus, per tot discrimina rerum 
205 tendimus in Latium, sedes ubi fata quietas 
ostendunt ; illic fas regna resurgere Troiae. 
Durate et vosmet rebus servate secundis. 


196. Abeuntibus. An diesen Ab- 
schied hatte der Dichter 34 ange- 
knüpft. Herosinemphatischer Stellung. 

197. Pectora mulcet. Aus der 
Grundbedeutung „streicheln“ ergab 
sich dem Zustand der Erregtheit 
gegenüber in Vs 66 und 153 die Be- 
deutung „besänftigen“. Man kann 
aber auch durch Streicheln und Lieb- 
kosungen die Stimmung der Nieder- 
geschlagenheit beseitigen. Daher 
entspricht dictis mulcet „redete er- 
munternd zu“. 

198. Enim wie nam 65. Vorbild: 
Od. u, 208 & Yyiloı, ov ydo no ti 
xaxdàv adanuoves siusv. — ante, vgl. 
das Homerische r&v zoiv xaxov. 

200. Scyllaeam rabiem accestis = 
ad Scyllam rabidam, vgl. III 425 — 
428. Vgl. Tafel XIX des Conzeschen 
Werkes. — Penitusque sonantes sco- 
pulos sc. Charybdis, vgl. III 420—424. 

201. accestis —. accessistis vgl. 26. 

200. 201. Nach der Erzählung des 
Aeneas im dritten Buche ist die Be- 
kanntschaft, welche die Trojaner mit 

Scylla, Charybdis und Cyclopeninsel 
. machen, nicht derart, daís sie zu den 
erduldeten graviora gerechnet wer- 
den kann. Der Dichter steht offenbar 


unter dem Eindruck der Schilderung 
in der Odyssee und verliert die That- 
sache aus dem Auge, dafs diese 
Worte nicht gut in den Mund seines 
Helden passen.— Auch Odysseus er- 
innert «208 seine Gefährten ähnlich 
an überstandene Leiden. 

202. maestumque timorem mittite. 
Aufgeben der trüben Gedanken und 
zufriedenes Geniefsen der Gaben des 
Augenblicks, das sind die Mahnungen, 
die uns auch aus den Gedichten des 
mit Vergil eng befreundeten Horaz 
so oft entgegentönen. 

208. Olim meminisse iuvabit. Das 
Vorbild zu dieser sprüchwórtlich ge- 
wordenen Redensart findet sich « 212 
xal nov tàvós uvgoto9a. ólo. 

204. rerum vgl. zu 178. 

205. Diese Fata werden ihm auf 
seinenIrrfahrten mehrfach und immer 
deutlicher zu teil. Die Penthemi- 
meres lälst hier wirkungsvoll das auch 
durch seine Stellung im Satz betonte 
in Latium hervortreten. 

206. Resurgere. Durch die Über- 
tragung der Penaten und sich daran 
anschliefsende Begründung einer 
neuen politischen Gemeinschaft. 

207. Der spondeische Bau den 
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208—227. 


Talia voce refert curisque ingentibus aeger 
Spem vultu simulat, premit altum corde dolorem. 
310 Illi se praedae accingunt dapibusque futuris: 
tergora deripiunt costis et viscera nudant, 
pars in frusta secant veribusque trementia figunt, 
litore aéna locant alii flammasque ministrant. 
Tum victu revocant vires fusique per herbam 
215 implentur veteris Bacchi pinguisque ferinae. 
Postquam exempta fames epulis mensaeque remotae, 
amissos longo socios sermone requirunt 





Verses malt das zähe und standhafte 
Ausharren in widrigen Verhültnissen. 

208. Ingens ist durch ein andres 
passendes Attribut in der Übers, zu 
vertauschen: „schwer“, — Aeger 
entspricht einem Nebensatz mit quam- 
quam. Dieser freie Gebrauch der 
Adjektiva erspart den Dichtern die 
für ihre Zwecke unbequemen Neben- 
sátze und der Sprache nachdrucks- 
vole Kürze. Von den Prosaikern 
zeigt besonders Tacitus Vorliebe für 
diese Redeweise. 

209. Das Asyndeton dient in Ver- 
bindung mit der Wortstellung (simu- 
lat u. premit stofsen im Inneren des 
Verses zusammen, spem dolorem an 
den entgegengesetzten Versstellen) und 
der Penthemimeres dazu, den Gegen- 
satz. zwischen der Miene des Ae- 
neas und seiner wahren Stim- 
mung recht scharf hervorzuheben. — 
Altum prädikativ zu premit. Tasso 
V 92: „So sprechend tröstet er die 
bangen Seelen Mit frohem Blick und 
heitrem Angesicht Und drückt die 
tausend Sorgen, die ihn quälen, Ins 
tiefste Herz zurück.“ 

210. Praedae, Jagdbeute. — Ac- 
cingunt ist anschaulicher als se pa- 
rant ad praedam capiendam, Man 


spemque metumque inter dubii, seu vivere credant 


schürzte sich, wenn man an die Arbeit 
ging, hier zur Besitznahme und zur 
Zubereitung des Wildes. 

211. Tergora, bei Verg. nur hier, 
sind Haut-, viscera Fleischstücke. 
Was für ein Nebensinn liegt in de- 
ripiunt ? 

218. Es kann hier nicht an das 
Kochen gedacht werden, da die ein- 
fache Lebensweise des heroischen 
Zeitalters nur den Genuís von Brot, 
gebratenem Fleisch und Wein bei den 
Mahlzeiten kennt. Unter aéma hat 
man nur die Geschirre zu verstehen, 
wie sie beim Mahle zur Verwendung 
kommen. ministrare durch fortge- 
setztes Anlegen von Brennstoff. 

214. Vires ,Lebensgeister^ — Fusi 
vgl. zu frangitur 161. G. II 527 
fususque per herbam. | Aen, IX. 316 
per herbam Corpora fusa vident 


215. Implentur Bacchi = olvov 
dunindaodaı. — Ferinae sc. carnis 
„Wildbret“. 


216. Arco eb 100105 xal Edn- 
vos à& E00» Erro.—Der ganze Vers 
ist formelhaft, denn von Tischen kann 
in dieser Situation keine Rede sein. 

217. Die Wortstellung wie 4. 
— u. 909. 10. urnoausvor di 
Ensıra pilovs ÉxAatov éralpove, otc 


Rede des Aeneas. 


Das Mahl. 29 


sive extrema pati nec iam exaudire vocatos ; 

220 praecipue pius Aeneas nunc acris Oronti, 
nunc Amyci casum gemit et crudelia secdm 
fata Lyci fortemque Gyan fortemque Cloanthum. 

Et iam finis erat, cum luppiter aethere summo 

despiciens mare velivolum, terrasque iacentes 

225 litoraque et latos populos sic vertice caeli 
constitit et Libyae defixit lumina regnis. 
Atque illum tales iactantem pectore curas 


igays ZXwvÀAmg ylagvoijg ix vgóg 
éAovoa. 


219. Extrema pati. Die Alten bil- 
deten den Tod nicht als grauen- 
erregendes Gerippe ab, sondern als 
Genius mit gesenkter Fackel. Ebenso 
umschreiben sie den Begriff „Tod“ 
gerne durch euphemistische Aus- 
drücke. 


222. Lycus (AAvxoc) wird IX 556 ff. 
von Turnus getótet. Gyas kommt 
ebenso wie Cloanthus im b. Buche 
vor. Einförmigkeit in den Epithetis. 


159—222.-Der bewegten Sceue auf 
dem Meere folgen in wirkungsvollem 
Gegensatze Bilder mit ruhigerem 
Charakter. Den Anfang macht die 
Schilderung der Bucht, die in ihrer 
Ruhe und Stille das Gegenstück zum 
sturmdurchwühlten Meere bildet, ihr 
schliefsen sich idyllische Scenen an, 
deren Einzelheiten vom Dichter offen- 
bar mit grofser Liebe gezeichnet sind. 
— Dem während des Seesturms ver- 
zagten und kleinmütigen Aeneas steht 
hier der für seine Genossen sorgende 
(181. 192 ff) und ihnen an sittlicher 
Kraft überlegene (209) Führer gegen- 
über. 


Zweiter Hauptteil: 


Zweiter Abschnitt: Zukunfts- 
aufschlüsse im Olymp. 
223—304. 

228. F'inis sc. gemendi factus erat. 
Es scheint indes, als ob die Anfangs- 
worte nur zur Anfügung dieses episo- 
dischen Teiles an den vorigen, ohne 
Beziehung auf die Klagen der Aenea- 
den, dienen. 

224. Velivolum = velis volans ,flat- 
ternd*. Horatius sagt navitae per 
mare volitant, indem er dabei an die 
flatternden Segel denkt, vgl. Byron: 
„Mit frischem Winde flattert’s auf 
dem Meer.“ — Jacentes, infra se. 
vgl. Ovid. Met. II 178 ,,Ut vero summo 
despexit ab’ aethere terras Infelix 
Phaéthon penitus penitusque  4acen- 
tes“. 

225. Latos — late habitantes. — 
Sic — eo consilio prägt noch einmal 
den Inhalt des finalen (vgl. 127.) part. 
praes. aus. — Vertice cael? im Scheitel- 
punkte des Himmels. 

226. ’Es Aıßunv tToinev 000€ 
Yyazıvw. Dieses Attribut liegt in 
dem lat. Worte und ist bei der Über- 
setzung herauszuholen. Jefixit tan- 
dem lupiter oculos modo per orbis 
lerrarum oras errantes. 

227. Pectore auvuovı 9vuo. Von 
Sorgen, auf die sich der Dichter mit 
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228 —247, 


tristior et lacrimis oculos suffusa nitentes, 
alloquitur Venus: O qui res hominumque deümque 
280 aetermis regis imperiis et fulmine terres, 
quid meus Aeneas in te committere tantum, 
quid Troes potuere, quibus tot funera passis 
cunctus ob Italiam terrarum clauditur. orbis? 
Certe hinc Romanos olim volventibus annis, 
235 hinc fore ductores revocato a sanguine Teucri, 
qui mare, qui terras omn? dicione tenerent, 
pollicitus, — quae te, genitor, sententia vertit? 
Hoc equidem occasum Troiae tristesque ruinas 
solabar fatis contraria fata rependens, — 


— —— 


tales beziehen kónnte, war noch keine 
Rede. Vielleicht schwebt Vergil der 
bei den Kämpfen um Troja und den 
Irrfahrten des Odysseus mehr in Mit- 
leidenschaft gezogene Zeus vor Augen. 

228. Tristior. „Der Komparativ bez. 
eine Eigenschaft, die in einem stärke- 
ren Grade vorhandenist, als es gewóhn- 
lich der Fall zu sein pflegt.^ — 
Oculus suffusa acc. Graec. — Oculos 
nitentes suffusa = oculos lacrimis 
implevit obortis. Ebenso wie die Be- 
ziehung des Zeus zur ganzen Situa- 
tion ziemlich äufserlich und locker 
ist, so entbehrt auch das Auftreten 
der Venus der bei Homer in ähnlichen 
Scenen gewöhnlichen Plastik. Wie 
Venus mit Zeus zusammentrifft, wird 
uns nicht gesagt; statt des konkreten 
Olymp steht das blasse vertice cael. 

280. Aeternis imperüs, fato con- 
stitutis. — Fulmine, sein ständiges 
Attribut. Conze, Heroen- und Götter- 
gestalten Taf. I. 

231. Tantum, ut üs claudatur or- 
bis. In der ganzen Rede spiegelt 
sich die leidenschaftliche Erregtheit 
einer bekümmerten, empörten Mutter 
aus, die ihren Gefühlen nicht in wohl- 


240 nunc eadem fortuna viros tot casibus actos, 


gesetzten Perioden Luft macht. Da- 
her die lebhaft bestürmenden Fragen; 
daher das bezeichnende Hervorkehren 
der persönlichen Beziehungen in qutd 
mews Aeneas. Echt weiblich ist 
auch die argumentatio ad hominem, 
wie sie 242 als Trumpf ausgespielt 
wird. 

282. Funera metonymisch ,Ver- 
luste*. 

233. Ob Italiam, quia Italia dis 
sedes fato destinata est. 

234. Olim vgl. 20. — Volventibus 
annis neoınkousvwv àviavtóv. 

239. Solari. Schon Cic. braucht 
das einfache Verbum ebenso, wie das 
Kompositum. — Fatis sc. Troiae, 
contraria fata sc. Aeneae. — Bepen- 
dens. Venus wägt in ihren Gedanken 
die schöne Zukunft gegen die harte 
Vergangenheit ab. Das Ergebnis 
dieser Thätigkeit tröstet sie. — Man 
beachte, wie wenig poetisch gegen 
occasum Troiae iristesque ruinas das 
lediglich eine logische Beziehung aus- 
drückende contraria fata klingt. 

240. Eadem, quae Troiam insecuta 
erat, so dafs mein Trost dahin ist. 
— Fortuna „böse“ Geschick. 


Rede der Venus. | 31 


insequitur. 


Quem das finem, rex magne, laborum? 


Antenor potuit mediis elapsus Achivis 
Illyricos penetrare sinus atque intima tutus 
regna Liburnorum et fontem superare Timavi, 

245 unde per ora novem vasto cum murmure montis 
4£ mare proruptum et pelago premit. arva. sonantı. 
Hic tamen lle urbem Patavi sedesque locavit 


242, Über Antenor vgl. Livius I. 1. 
Satis constat Troia capta in ceteros 
saevitum esse Troianos, duobus, Aeneae 
Antenorique (von abstinuisse abhüngig) 
et vetusti iure hospilis et quia. pacis 
reddendaeque Helenae semper auctores 
fuerunt (sie hatten immer geraten), 
omne ius belli Achivos abstinuisse; 
casibus deinde variis Antenorem cum 
multitudine Enetum (statt Enetorum), 
qui seditione ex Paphlagonia pulsi et 
sedes et ducem rege Pylaemene ad 
Troiam amisso quaerebant, venisse 
in intimum maris Hadriatici sinum, 
Euganeisque, qui inter mare Alpes- 
que incolebant , pulsis Enetos Troia- 
nosque eas tenuisse lerras. 

243. Über die Form der Schlufs- 
folgerung vgl. 39 ff. 

244. Liburni, ein illyrisches Volk. 
Durch die Schlacht bei Actium waren 
die nach ihnen benannten kleinen 
Schiffe bekannt geworden. Antenor 
fährt längs der Ostküste des adria- 
tischen Meeres hinauf bis in den Golf 
von Triest (Tergeste). Z wischen Aqui- 
leia und Triest ergielst sich der Ti- 
matus (Timavo) ins Meer, ein kleiner 
: Küstenflufs, dessen groíse Wasser- 
massen in der kurzen Strecke seines 
Laufes durch Überschwemmungen 
grofse Verheerungen anrichten. — 
Fons „Strömung“, wie VII 84 Albu- 
nea sacro fonte sonat, also fontem 
superare durch die in das Meer stru- 
delnden Wasser des Timavus glücklich 


hindurch- oder an ihnen vorüberkom- 
men. So in der 8. Ekloge seu magnt 
superas iam saxa Timavi (Pollio) ; es 
befanden sich dort also auch Klippen, 
und VIII 95 longus flexus (Tiberis) 
superare durch die Windungen des 
Stromes kommen. 


245. Vasto c. m. m. vgl. 55 magno 
C. m. m. 


246. Mare vgl. ,Und der wilde 
Strom wird zum Meere", ebenso be- 
deutet pelagus im Gegensatz zu 138 
„Wogenschwall“. Es kam dem Dich- 
ter darauf, an den bei dem kurzen 
Lauf des Timavus charakteristischen 
Wasserreichtum recht wirkungsvoll 
bervorzuheben. — Arva G. III 475 
werden arva Timavi erwähnt. Vergil 
bekundet abgesehen von Ecl. 8. 6 
und G. III 475 dadurch, dafs er die 
erregte Góttin den Timavus schildern 
läfst, offenbar ein groíses Interesse 
für den in der Nähe seiner Heimat 
befindlichen, als Naturwunder be- 
trachteten Flufs. — Auch Caesar 
begiebt sich im Jahre 57/56. nach Il- 
lyrien ,,quod eas quoque nationes 
adire et regiones cognoscere vo- 
lebat.^ B. G. 111 7. 

247. Tamen ,trotz alledem*. — Pa- 
tavium (Padova), Heimat des Livius; 
in diese Gegend war Antenor, vom 
Timavus aus weiter segelnd, gekom- 
men und gründete Patavium als eine 
trojanische Niederlassung (sedes). 
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248 —270. 


Teucrorum et genti nomen dedit armaque fixit 

Troia, nunc placida compostus pace quiescit, — 
250 108, iua progenies, caelà quibus annuis arcem, 

navibus (infandum!) amissis unius ob iram 

prodimur atque Italis longe disiungsmur oris. 

Hic pietatis honos, sic nos in sceptra reponis? 

Olli subridens hominum sator atque deorum 

255 vultu, quo caelum tempestatesque serenat, 


oscula libavit natae; dehinc talia fatur: 
Parce metu, Cytherea! Manent immota tuorum 


248. Universa gens Veneti appellata. 
Livius. 

219. Armaque fixit Troia zum Zei- 
chen, dafs er sie nicht mehr braucht, 
entweder in seinem Hause oder im 
Tempel, vgl. III 287 ,,aere cavo cli- 
peum, magni gestamen Abantis, Posti- 
bus adversis figo et rem carmine signo: 
Aeneas haec de Danais victoribus 
arma“. — Compostus (vgl. 26) in ge- 
ordneten Verhältnissen. 

250. Nos tua progenies, Um auf 
Zeus einen möglichst starken Ein- 
druck zu machen, spielt Venus alle 
persónlichen Beziehungen aus; zuerst 
identifiziert sie sich mit Aeneas in 
„nos“ (vgl. 231 u. 253), dann zieht 
sie in „iua progenies** ihn selbst 
herein. — Qwi te de sanguine nostro 
fecit avum sagt Venus vom Aeneas 
bei Ovid. met. 14, 585. — Annuis 
„versprichst“ durch xaravsveıw. Die 
Apotheosen des Aeneas und seines 
Nachkommen, des Iulius Caesar, wer- 
den in den Metamorphosen geschildert. 
Aeneas wurde mit dem in Lavinium 
verehrten pater indiges identifiziert 
und in einem zwischen dem Flusse 
Numicus und dieser Stadt gelegenen 
Haine verehrt. 

251. Venus ist über die Sachlage 
wenig orientiert. — Infandum! Em- 
pörend! — Unius wegwerfend. 


259. Sceptra, signum pro re signata. 


254. Olli archaistisch für illi von 
ollus, vgl. zu 46. Die Art und Weise, 
wie die Rede des Zeus eingeführt 
wird, steht in wirkungsvollem Gegen- 
satz zur leidenschaftlichen Erregtheit 
und Verzweifelung der Venus. Die 
Überlegenheit des hominum sator at- 
que deorum tritt dabei sehr schön 
hervor. — 'Yzousióiówv. — Homi- 
num sator atque deorum nur der Ab- 
wechslung wegen für das frühere 
divum pater atque hominum rex. 


255. Serenat. Wie Zeus der ganzen 
Schópfung ein heiteres Geprüge ver- 
leiht, so kann er auch das Gemüt 
der Venus aufhellen. 


256. Libare in seiner Grundbed. 
ysvsodel Tıvog. Übersetze: „Be- 
rührte den Mund seiner Tochter mit 
einem Kuls“. Es ist charakteristisch, 
dals Zeus das erregte Gemüt seiner 
Tochter erst durch zärtliche Lieb- 
kosung beruhigt, ehe er sich an ihr 
Urteil wendet. 


257. Metu dat. — Die beruhigen- 
den Enthüllungen sind zunáchst all- 
gemeiner, dann spezieller Art. — 
Cytherea. Cythera war ein berühm- 
ter Kultort der Venus. Manent ist 
ebenso wie seque me sententia vertit 
(260) die Antwort auf Vs 237. 


Enthüllungen des Zeus. 33 


fata tibi: Cernes urbem et promissa Lavini 
moenia sublimemque feres ad sidera caeli 

260 magnanimum Aenean, neque me sententia vertit. 
Hic — bi fabor enim, quando haec te cura remordet, 
longius et volvens fatorum arcana movebo — 
bellum ingens geret Italia populosque feroces 
contundet moresque viris et moenia ponet, 

265 tertia dum Latio regnantem viderit aestas 
ternaque transierint. Rutulis hiberna subactis. 
At puer Ascanius, cuó nunc cognomen Julo 
additur, (Ilus erat, dum res stetit. Ilia regno) 
iriginta magnos volvendis mensibus orbes 

270 imperio explebit regnumque ab sede Lavini 


258. Tibti der Dat., wie in dem be- 
kannten Quid mihi Celsus agit. — 
Et epexegetisch. 

259. Sublimemque prädikativ zu 
feres. — Ad sidera bezeichnet nur 
die Richtung, dagegen III 158 tolle- 
mus in asira nepotes. 

260. Magnanimum Meya9vuov den 
hóchgemuoten recken. 

261. Der spezielle Teil wird mit 
einem „Ich will’s dir nur sagen“ als 
„vertraulich“ bezeichnet. Quando = 
quandoquidem. — Remordet nur ver- 
stärktes mordet „verzehrt“. Haec 
cura die Sorge „hierüber“. 

262. Volvens fatorum arcana mo- 
vebo. Zu Grunde liegt die Vorstellung 
der Rolle als Buchform. Sie ist für 
den Rómer durch die sibyllinischen 
Bücher nahe gelegt, „ohne dafs man 
sich den Iupiter geradezu ablesend 
vorzustellen hat“. (Brosin.) 

263. Italia. Dichterische Ortsbe- 
stimmung. 

264. Contundere ,zermalmen*. 

264. moresque .. . et moenia vgl. 
Tac. Germ. 1: „Germania a Sarmatis 
Dacisque mutuo metu aut montibus 
&paratur*. Eine Art Zeugma. 

Gebhardi, Aeneide. 1. 2. Aufl. 


265. ,In allen politischen Einrich- 
tungen des ältesten Rom finden wir 
die Grundzahlen 3 und 10. So giebt 
es 3, 30, 300 Jahre der Vorgeschichte, 
3 Tribus, 30 Kurien, 300 gentes, 3000 
familiae, 800 equites, 3000 pedites, 
300 Senatoren, 300 Kolonisten bei 
Gründung einer Kolonie und 3 Tage 
fetialischer Frist.“ A. Weidner — 265 
u. 266 sind also nur feierlicher Aus- 
druck der Prophezeiung für: Aeneas 
wird in Lavinium 3 Jahre herrschen. 
— Rutulis subactis Dative der Rela- 
tion. — Hiberna, nicht castra. 

267. Dennoch nennt ihn Vergil im 
Verlaufe des Gedichtes fast immer 
Ascanius. 'lovAog, seit seiner ersten 
Mannbarkeit so genannt, „Milchbart“. 
In diesem Lebensalter ist der Rómer 
noch puer, der Grieche noch naic. 
"log wurde er genannt nach dem 
Sohne des trojanischen Kónigs Tros 
und Bruder des Ganymedes. Er war 
also binominis wie Paris, Dido, Ilia. 
— Regno durch das Reich des Priamos. 

269. Volvendis mensibus nicht ver- 
schieden von volventibus, abl, abs. 
part. praes. pass. — Magnos orbes 
bilden die Jahre, parvos die Monate. 

3 
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transferet et longam multa vi muniet Albam. 
Hic iam ter centum totos regnabitur annos 
gente .sub Hectorea, donec regina sacerdos 
Marte gravis geminam partu dabit Ilia prolem. 

275 Inde lupae fulvo nutricis tegmine laetus 
Romulus excipiet gentem et Mavortia condet 
moenia Romanosque suo de nomine dicet. 

His ego nec metas rerum mec tempora pono, 
imperium sine fide dedi; quin aspera Iumo, 

280 quae mare nunc terrasque metu caelumque fatigat, 
consilia in melius referet. mecumque fovebit 
Romanos, rerum dominos, gentemque togatam. 
Sic placitum: veniet. lustris labentibus aetas, 


271. Ascanius abundante Lavinü 
multitudine florentem iam, ut tum res 
erant, atque opulentam urbem matri 
seunovercae reliquit, novam ipse aliam 
sub Albano monte condidit, quae ab 
situ porrectae in dorso urbis Longa 
Alba appellata. Inter Lavinium et 
Albam Longam deductam | coloniam 


irigintà ferme interfuere anni. Liv. 
], 3. 
272. Multa vi — magnis viribus. 


Übersetze: ,Er wird das feste Alba 
stark und mächtig gründen“, 

273. Hectorea. Die Bezeichnung der 
Abstammung wechselt mannigfach. 
— Regina attributiv. 

274. Marte gravis — gravida facta, 
der abl. auctoris ohne Präp. wie bei 
gigni, nasci, oriri. — Dal, simplex 
pro composito. 

275. Romulus trágt in Erinnerung 
an seine Kindheit das Fell einer 
Wölfin. — Laetus tegmine „Ge- 
schmückt mit dem prächtigen Felle“. 
— Mavortia. Der alte Stamm Mar 
wurde durch Reduplikation zu Mar- 
mar, durch Flexion Mars, durch 
Brechung Maürs, durch Distraktion 
Mavors. 


278. Metas, woher ist der bildliche 
Ausdruck entlehnt? -- Die zukünftige 
Macht und Grófse Roms wird erst ne- 
gativ, dann affirmativ bezeichnet; — 
sine fine ersetzt infinitus. 

279. Dedi. Vergil scheidet offenbar 
nicht scharf zwischen dem fatum und 
der Macht der Gótter. Er steht 
unter dem Eindruck eines philoso- 
phischen Gottesbegriffes. 

280. Metu vgl. 12—23. — Fatigat 
„erschöpft“. 

282. Rerum „Welt“. — Gentemque 
togatam. Die Toga, welche in der 
Zeit des Vergil vielfach fremden, be- 
quemeren Trachten weichen mufste, 
wird durch ihre Erwähnung in dieser 
bedeutsamen Rede des Zeus wir- 
kungsvollinihremWertalsNational- 
kleid betont. 

283. Veniet aetas cum = Tempus 
erit cum zur Konstatierung des blofsen 
Zeitpunktes, — Lustris. Beachte 
dafs Zeus sich der erst mit dem Cen- 
sus zusammenhängenden Zählung 
nach Lustren bedient. Vielleicht 
hatte sich auch schon für den Römer 
die Grundbedeutung des Wortes ver- 
flüchtigt. 
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cum domus Assaraci Phthiam clarasque Mycenas 
285 servitio premet ac victis dominabitur. Argis. 
Nascetur pulchra Troianus origine Caesar, 
imperium Oceano, famam qui terminet astris, 
lulius, a magno demissum nomen Iulo. 
Hunc tu olim caelo spoliis Orientis onustum 
290 accipies secura; vocabitur hic quoque votis. 
Aspera tum positis mitescent saecula bellis; 
cana Fides et Vesta, Remo cum fratre Quirinus 
iura dabunt: dirae ferro et compagibus artis 


384. Assaracus, Bruder des Ilus, 
nur der Abwechslung halber einge- 
setzt, — Die Unterwerfung Griechen- 
lands, metonymisch durch Hervor- 
hebung der Heimat dreier der berühm- 
testen Helden vor Troja bezeichnet, 
wird als ein Akt der Vergeltung 
für die Zerstórung Trojas aufgefafst. 
Justin schildert in seiner eptitoma 
Trogi Pompei historiarum | Philippi- 
carum 31, 8 eine Verbrüderung der 
Bewohner von Ilium mit den zum 
Kriege gegen Antiochus ziehenden 
Römern Ilensibus Aenean ceterosque 
cum eo duces a se profectos, Ro- 
manis se ab his procreatos referen- 
tibus, tantaque laetitia omnium fwit, 
quanta esse post longum tempus inter 
parentes et liberos solet.  Iuvabat 
Ilienses nepotes suos, occidente et 
Africa domila, Asiam ut | avitum 
regnum vindicare, optabilem Troiae 
ruinam fuisse dicentes, ut tam feli- 
citer renasceretur. 

286. Caesar. Augustus, nicht der 
Gegner des Pompejus. 

287. Oceano. Durch die Unter- 
werfung der aufrührerischen Gebirgs- 
völker Spaniens, namentlich der von 
Horaz oft erwähnten Kantabrer. 
Über die Bedeutung der Penthemi- 
meres vgl. 209. —  Terminet Konj. 
der Bestimmung. 


288. Magnus wie ingens in der 
Übers. zu variieren. 

289. Spoliis Orientis aus dem Kriege 
gegen Antonius und Kleopatra weni- 
ger, als von den Parthern, von.denen 
Augustus in dem sogenannten monu- 
mentum Ancyranum, einem Denkmal 
seiner res gestae, sagt: Parthos trium 
exercituum Romanorum spolia et signa 
reddere mihi supplicesque amicitiam 
populi Romani petere coégi. 

290. Secura, curis liberata ,sorgen- 
los“, bildet den Gegensatz zu 261. 
— Man wird dem Divus Augustus 
ebenso góttliche Ehren erweisen wie 
dem Divus Iulius, Aeneas, Quirinus. 

291. Tum. Mit Augustus beginnt 
ein neues goldenes Zeitalter. 

292. Fides personiflziert als uralte 
Góttin, deren Kultus samt dem der 
Vesta und der Penaten von Troja 
abgeleitet wurde, Numa Fidei solemne 
instituit ; ihre Kapelle auf dem Ka- 
pitol, ihr Festtag der 1. Oktober. 
Liv. I 21. — Remus und Romulus 
vereint, d. h. Ende der Bürgerkriege. 

298. Iura dabunt neue Rechtsnor- 
men schaffen, die während der Bürger- 
kriege in Verwirrung gerieten. — 
Über die Schliefsung des Ianustem- 
pels heifst es in den schon erwühnten 
res gestae Divi August? auf dem monu- 
mentum Ancyranum: Cum prius quam 

ge 
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claudentur Belli poríae; Furor impius intus 
295 8aeva sedens super arma et centum vinclus aénis 
post tergum nodis fremet horridus ore cruento. 
Haec ait et Maia genitum demittit ab alto, 
ut terrae utque novae pateant Carthaginis arces 
hospitio Teucris, ne fati nescia Dido 
300 finibus arceret. — Volat ille per aéra magnum 
remigio alarum ac Libyae citus astitit oris. 
Et iam iussa facit, ponuntque ferocia Poeni 
eorda volente deo; in primis regina quietum 
accipit in Teucros animum mentemque benignam. 


nascerer ab urbe condita bis omnino 
clausum fuisse prodatur memoriae, 
(nämlich unter Numa und nach dem 
ersten punischen Kriege 235) ter me 
principe senatus claudendum esse cen- 
suit (29. 25. 2.). Ist der Krieg glück- 
lich beendet, das Heer zurückgekehrt, 
so wird der Ianustempel geschlossen, 
denn der Staat bedarf der Mitwirkung 
dieses Ianus, des Ianus Quirinus (die 
Óffnung stellt symbolisch die beglei- 
tende Mitwirkung des Gottes dar) 
nicht mehr. In eius potestate, sagt 
ein alter Erklärer, erat exitus reditus- 
que. Nach Augustus rühmte sich 
Nero, noch einmal den lanustempel 
geschlossen zu haben, auf seinen 
Münzen ist der Tempel oft zu sehen, 
ein kleines, niedriges Gebäude mit 
verschlossener Thür und von aufsen 
angebrachten Gewinden. Preller,róm. 
Mythologie S. 155. 156. Ferro et 
comp. artis, Hendiadys. 

294. Furor, Belli. 

295. Mille und centum bei den róm. 
Dichtern zur Bezeichnung einer un- 
bestimmten grofsen Anzahl. 

296. Post. Wir brauchen eine 
andere Prüposition,— Cruentus „blut- 
triefend^. Ebenso plötzlich, wie die 


Scene vertice caeli begonnen hatte, 
endigt sie auch. Der Eiudruck der 
Eröffnung auf Venus und ihr Ver- 
schwinden wird nicht erwähnt. 

297. Die Sendung des Merkur mo- 
tiviert die freundliche Aufnahme in 
Karthago. Der Partie diente die Sen- 
dung des Hermes zu Kalypso e. zum 
Vorbild. Bei Homer spielen sich 
jedoch die einzelnen Momente der 
Handlung anschaulich vor unseren 
Augen ab, während Vergil nur das 
Resultat der Mission des Merkur an- 
giebt und das Wie? aufser acht läfst. 
Vergil als philosophisch gebildeter 
Dichter ist so sehr von der Vor- 
stellung von einem rein geistigen 
Einflufs der Götter auf den Menschen 
abhängig, daís die Scene die home- 
rische Plastik eingebülst hat. 

298. Novae = „neubegründet“. — 
arces = domus, arcem = d&xgo7toAw. 

299. Hospitio adverbiell zu über- 
setzen. 

300. Volat ille. vgl. dazu das pom- 
pejanische Wandgemälde Baumeister, 
Denkmäler pag. 679. 

301. Das Fliegen wird dichterisch 
als ein Schiffen angesehen. Denke an 
die „Segler der Lüfte“, 
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At pius Aeneas per noctem plurima volvens, 


ut primum lux alma data est, exire locosque 

explorare novos, quas vento accesserit oras, 

qui teneant, — nam inculta videt -— hominesne feraene, 
quaerere constituit sociisque exacta referre. 

310 Classem in convexo nemorum sub rupe cavata 
arboribus clausam circum atque horrentibus umbris 
occulit; ipse uno graditur comitatus Achate 
bina manu lato crispans hastilia ferro. 

Cui mater media sese tulit obvia silva 

315 virginis os habitumque gerens et virginis arma, 
Spartanae vel qualis equos Threissa fatigat 
Harpalyce volucremque fuga praevertitur Hebrum. 


317 Eurum. 


— mm nn 


Zweiter Hauptteil. 
Dritter Abschnitt: Tröstende 
Kunde aus dem Munde der 

göttlichen Mutter. 305—417. 

305. Auch dieses Epitheton, das 
dem Vergilischen Aeneas vor allen 
zukommt, wird in der Übersetzung 
variiert werden müssen. — 2v ó' ài 
gosol 8«AÀ£0 ojan. 

3806. Lux alma data est. Der An- 
bruch des Tages ist hier ohne die 
Homerische Plastik erwähnt. Da- 
gegen liegt in den Worten die Vor- 
stellung, dafs nach der nächtlichen 
Finsternis der Mensch das heitere 
Tageslicht als Geschenk der Götter 
empfindet. 

307. Novos, antea incognitos.— Loci 
von Gegenden.— vento accedere poet. 
für appellere. 

309. Exigere bez. das Einsammeln 
von Beobachtungen mit Vorsicht und 
Überlegung. 

810. In convexo nem. = in nemore 
convexo 164. 1665. — Sub rupe ca- 
vata = in antro nympharum. 


311. Hendiadys wie 165. 

313. Stellung der Attribute und Sub- 
stantive nach dem Schema b #4 |a a. 

314. Venus erscheint dem Äneas 
in diesem Aufzug, damit ihr Verweilen 
in der Waldeinsamkeit motiviert er- 
scheint. 

315. Gerens „mit“. 

316. Die spartanischen Jungfrauen, 
im Laufen, Springen, Ringen, Dis- 
kus- und Wurfspiefswerfen geübt, 
erschienen in leichter Kleidung. Die 
lykurgische Erziehungsweise machte 
sie zu den kráftigsten und schónsten 
in ganz Griechenland. 

316. Vel qualis sc. sese obvia tulit. 

317. Agna-Avx5 „eine echte Winds- 
braut, welche schneller war als die 
schnellsten Rosse, schneller als die 
Strömung des Hebros, und dabei eine 
so rüstige Amazone, daís sie ihrem 
Vater in der Schlacht das Leben 
rettete. Doch erschlug diesen zuletzt 
sein eigenes Volk, weil er gar zu 
wild war, worauf die Tochter sich in 
die Wälder warf und lange vom Raub 
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Namque umeris de more habilem suspenderat arcum 
venatrix dederatque comam diffundere ventis 

320 nuda genu nodoque sinus collecta fluentes. 
Ac prior: Heus, inquit, iuvenes! Monstrate mearum 
vidistis siquam hic errantem forte sororum 
succinctam pharetra et maculosae tegmine lyncis 
aut spumantis apri cursum clamore. prementem. 


Sic Venus, et Veneris contra sic filius orsus: 


Nulla tuarum audita mihi neque visa sororum, 
0 — quam te memorem, virgo? — Namque haud. tib vultus 
mortales, nec vox hominem sonat; — o dea certe! — 
An Phoebi soror? An nympharum sanguis una? 
380 Sis felix nostrumque leves, quaecumque, laborem 


der jungen Zicklein und Bócke lebte, 
die sie aus den Ställen entführte. 
Keiner konnte sie einholen, auch auf 
dem schnellsten Rosse nicht, bis sie 
Bich zuletzt in ausgespannte Jagd- 
netze verfing und von den Hirten 
erschlagen wurde. Noch an ihrem 
Grabe wurde sie durch Kampf und 
Streit geehrt“. Preller. — Wenn der 
Hebrus in den commentarii Serviani 
(Grammatiker Servius Honoratus aus 
der späteren Kaiserzeit) amnis quie- 
tissimus heifst, so kann sich diese Be- 
merkung unmóglich auf seinen Lauf 
durch das Gebirge beziehen, und wenn 
er auch einen ruhigen Lauf gehabt 
hätte, so brauchte Vergil sich darum 
nicht zu bekümmern; ein mächtiger 
thracischer Strom erweckt von selbst 
die Vorstellung eines schnellfliefsen- 
den Wassers. 

318. Habilis „handlich“. 

319. Das Haar flatterte ganz frei 
im Winde, es war nicht einmal $n 
comptum nodum religata. 

320. Genu und sinus fluentes Accu- 
sative der näheren Bestimmung zu 
collecta, Venus erscheint in dem Ko- 
stüm der Jágerin Diana; vgl. die Abb. 


der Diana von Versailles bei Seemann, 
Götter und Heroen S. 57. 


321. Heus „Hallo!“ Zuruf, nicht 
mit dem klagenden heu zu ver- 
wechseln. 


322. Errantem noch ohne Jagdziel, 
prementem 324 mit einem solchen. 


828. Succinctam, denn auch der 
Gurt des Kóchers dient zur Schür- 
zung, wie das Luchsfell, das sie um 
den Oberleib geschlungen. 

825. Die Wiederholung des nom. 
propr. statt des prosaischen Pro- 
nomens. — Auch die Antwort des 
Äneas, wie die Ansprache der Venus 
an lupiter, ist ein meisterhaftes Ge- 
bilde unseres Dichters, das die Ver- 
wirrung des durch die góttliche Er- 
Scheinung geblendeten Wandrers in 
Wort und Satz getreu zum Ausdruck 
bringt. 

327. Virgo, nam virgimis os habi- 
tumque gerebat. 

328. Hominem, So schon Cic. de 
orat. nihil sonare aut olere peregrinum. 

829. Phoebi soror. An diese mulste 
er dem ganzen Eindruck der Erschei- 
nung nach natürlich zuerst denken. — 
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et, quo sub caelo tandem, quibus orbis in oris 
iactemur, doceas; — ignari hominumque locorumque - 
'erramus vento huc vastis et fluctibus acti; — 

multa tibi ante aras nostra cadet hostia dextra. 


395 


Tum Venus: Haud equidem tali me dignor honore; 


virginibus T'yri&s mos est gestare pharetram 
purpureoque alte suras vincire cothurno. 
Punica regna vides, Tyrios et Agenoris urbem; 
sed fines Libyci genus intractabile bello. 

840 Imperium Dido Tyria regit urbe profecta 


germanum fugiens. 


Sanguinis una. Den Gen. zieht Verg. 
der prüpositionalen Verbindung vor. 

932. Ein sogenannter versus lyper- 
meter, bei Vergil nur mit der Partikel 
-que; er wird durch die Zusammen- 
ziehung mit dem folgenden Verse gar 
nicht fühlbar. 

334. Dieser Vers giebt logisch den 
Nachsatz zu dem mit sis feliz nostrum- 
que leves beginnenden Vordersatz, in 
dem eine Hypothese (5?) latent ist 
mit den beiden Prädikaten leves und 
doceas, Vgl. Cic. Cat. I, recognosce 
mecum noctem llam superiorem, iam 
intelleges etc. Dieser Satzbau ent- 
spricht der Situation und Stimmung 
des Redenden aufs beste. — Schema 
der Attribute und Substantive b| 8a «. 
— multa hostia ein reiches Opfer, 
das aus mehreren Tieren besteht, 
welche securi caesi ante aras macta- 
buntur. 

335. Me dignor poetische Erwei- 
terung des Sprachgebrauchs. 

337. In der 7. Ekloge wird von 
Diana (Delia), deren Auftreten Venus 
hier kopiert, gesagt: Puniceo stabis 
suras evincta cothurno. Vgl. die 
bogenschiefsende Diana aus der Pio- 
Clementinischen Samml. bei Seemann 
S. 59. 


Longa est iniuria, longae 


838. Im Deutschen Hervorhebung 
durch relativische Umschreibung. — 
Mit der Bezeichnung Karthagos als 
einer Stadt des Agenor soll nur der 
Zusammenhang der Kónigsfamilie an- 
gedeutet werden, ähnlich wie 273 in 
gens Hectorea. Agenor, Vater des 
Kadmus und der Europa. 

840. „Dido gehórteim karthagischen 
Kult zu den chthonischen Góttern und 
wird deshalb oft mit Persephone ver- 
wechselt. Als inferna Caelestis er- | 
scheint sie im schwesterlichen Gegen- 
satz zu Tanit, der bona Caelestis. 
Diese Beziehung der lichten Himmels- 
oder Mondgótter zu der unterwelt- 
lichen Gottheit gab die Veranlassung 
zu der Mythe der beiden Schwestern 
Anna (bona) und Dido (nAavnrıg). 
Schon der Name Dido deutet darauf 
hin, dafs diese Göttin vor Zeiten auf 
der Oberwelt umherschweifte, bis sie 
endlich durch den Feuertod und die 
Gnade der Anna (bei Vergil Iuno) 
in der Unterwelt zur Ruhe gelangte.“ 
Weidner. — Die Schwester Anna 
kommt bei Vergil nur im 4. Buche 
vor. 

341. 342. Germanum. Der Name 
folgt 347. „Ich will nur oberflächlich 
dieHauptsachen berühren“. Solche 
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ambages; sed summa sequar fastigia rerum. 

Huic coniunx Sychaeus erat, ditissimus agri 

Phoenicum et magno miserae dilectus amore, 
345 Cw; pater intactam dederat primisque ugarat 


ominibus. 


Sed regna Tyri germanus habebat 


Py gmalion, scelere ante alios immanior omnes. 
Quos inter medius venit. furor; ille Sychgqeum 
impius ante aras atque auri caecus amore 

350 clam ferro incautum superat securus amorum 
germanae factumque diu celavit. et aegram 
mulia malus simulans vana, spe lusit amantem. 
Ipsa sed in somnis inhumati venit imago 


— ——M—Ó — e— € „0 = 1 - 


343 auri, 


Mitteilungen über den Grad der Aus- 
führlichkeit, mit welchem sie erzählen 
wollen, sind den Personen des Hom. 
Epos fremd. 

343. Sychaeus, Oheim der Elissa 
(phön. Sicharbas oder Sicharbal), jün- 
gerer Bruder des Königs Mattan und 
mächtiger Oberpriester des Melkarth, 
qui honos secundus a rege erat. lustin. 
Nach der Bestimmung des Vaters 
sollte Elissa Mitregentin sein, Prie- 
sterin der Astarte werden und ihren 
Oheim heiraten. Aber die Partei des 
jungen Kónigs war gegen diese ein- 
flufsreiche Verbindung. In der nun 
folgenden Revolution unterlag die 
Partei des Sicharbas und es wurde 
unter Elissas Führung die Auswan- 
derung nach der alten phónizischen 
Kolonie Kakabe angetreten, das nun 
erst unter dem Namen Kart-cbadasat 
„Neustadt“ aufblühte, daraus Keoxy- 
cv und Karthago. — Ditissimus auri, 
Würde wegen 349 besser passen. 

344. Magnus amor „innige Liebe“. 
—  Miserae durch ihr späteres 
Schick: al. 


845. Umschreibung für: Es war 
ihre erste eheliche Verbindung. — 
Intactam, virginem. — Ominibus 
metonymisch für nuptiis. 

847. Mischkonstruktion aus ante 
alios immanis und alis omnibus im- 
manior. — scelere das gleich erwähnte. 

348. Furor „Leidenschaft“. — Me- 
dius als trennendes Moment. 

349. Caecus. Auch die übrigen 
röm. Dichter erwähnen ihren an ava- 
ritia leidenden Zeitgenossen gegen- 
über häufig die verblendende 
Macht des Goldes. 

350. Superat incautum „er über- 
wältigt den ahnungslosen“. — Securus 
amorum = sine cura magni amoris. 

351. Aegram „die Kummervolle*. 

352. Malus „der Bösewicht“, „der 
Schurke“. — Simulare „Ränke spin- 
nen“. — Allitteration und Assonanz. 

353. (Sed frustra simulavit lusit- 
que) nam. — In somnis also zu wie- 
holten Malen. — Inhumati. Da es 
dem Pygmalion darauf ankam, den 
Mord zu verheimlichen, wird er wohl 
den Leichnam bestattet haben, auch 
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coniugis ora modis attollens pallida miris, 

355 crudeles aras traiecíaque pectora ferro 
nudavit caecumque domus scelus omne retexit, 
tum celerare fugam patriaque excedere suadet 
auxiliumque viae veleres tellure recludit 
thesauros, ignotum argenti pondus et auri. 

360 His commota fugam Dido sociosque parabat: 
Conveniunt, quibus aut odium crudele tyranni 
aut metus acer erai; naves, quae forte paratae, 
corripiunt. oneranique auro; portantur avari 
Pygmalionis opes pelago; dux femina facti. 

365 Devenere locos, ubi nunc ingentia cernis 
moenia surgentemque novae Carthaginis arcem, 
mercatique solum, factà de nomine Byrsam, 

. taurino quantum possent circumdare tergo. 
Sed vos qui tandem, quibus aut venistis ab oris 


= 





wird nicht erzählt, dafs Dido nach- 
träglich eine Bestattung vorgenommen 
habe. Sychaeus selbst berichtet nur 
den Mord und rät zum Verlassen des 
Landes. Wenn daher Vergil von dem 
imago inhumati redet, steht er offen- 
bar unbewufst unter dem Eindruck 
der Thatsache, dafs solche Erschei- 
nungen Abgestorbener häufig mit der 
Bitte um Begräbnis zusammenhängen. 

354. Modis miris. Bezeichnet das 
gespensterhafte Anwachsen der Ge- 
stalt. 

355. Nudavit zu aras durch ein 
leichtes Zeugma gezogen. — Uru- 
deles, quippe cruore mariti oblitae. 

356. Caecus nicht wie 349, sondern 
= occultus. 

358. Recludit. Dadurch, dafs er 
den Ort angiebt, an dem die Schätze 
zu finden sind, 

359. Der spondeische Bau des 
Verses veranschaulicht die Fülle und 
Schwere der gehobenen Schätze. 

961. Crudele „blutiger Hals“. Man 


erwartet eigentlich die Verbindung 
dieses Begriffes mit tyranni. 

362. Forte dient ebenso wie corri- 
piunt dazu, die Hast zu malen, mit 
der die Flucht bewerkstelligt wurde. 

968. Im Gegensatz zur Hast, die 
sich im daktylischen Anfang des 
Verses malt, wird die Masse des 
Reichtums und die Anstrengung, die 
seine Einschiffung erfordert, durch 
die Spondeen angedeutet. 

364. Pygm. opes ironisch. — „Dals 
an der Spitze des Unternehmens ein 
Weib steht, damit wird das Wunder- 
bare der Sache und zugleich die 
Selbständigkeit der Dido bezeichnet.* 
Nauck, 

365. Nunc im Gegensatz zur Zeit 
vor der Ankunft der Dido. 

366. Arcem, die Byrsa. Elissa ist 
also noch in voller Ansiedlerthätigkeit 
begriffen. 

367. Mercat: sc. sunt. 

369. Tis, nosev eig dvdeov. Die 
disjunktive Anreihung der Fragen 


42 An der libyschen Küste. 


870—389 


370 quove tenetis iter? Quaerenti talibus ille, 
suspirans imoque trahens a pectore vocem: 

O dea, si prima repetens ab origine pergam 
et vacet. annales nostrorum aude laborum, 
ante Diem clauso componet Vesper Olympo. 

375 Nos Troia antiqua — si vestras forte per aures 
Troiae nomen i — diversa per aequora vectos 
forte sua Libycis tempestas appulit. oris. 

Sum pius Aeneas, raptos qu ex hoste penates 
classe veho mecum, fama super aethera notus; 


bezeichnet sie als gleich interessant 
und wichtig für die Auskunft, die 
kopulative Anreihung würde die Be- 
antwortung ex ordine erwarten: Wer? 
Woher? Wohin? 

970. Iter tenere ist eine vox nau- 
tica. 

371. Suspirans. Die Fragen der 
Jägerin stellen dem Aeneas wieder 
sein ganzes Leid vor die Seele. — 
Imoque trahens etc. d. i. mit dumpfer 
Stimme sprechen. 

372. Prima ab origime wie 342 
summa, fastigia. 

373. Vacet wenn Zeit und Lust 
vorhanden ist. — Annales die Ge- 
schichte, die urspr. chronikenartig 
die jährlichen memorabilia verzeich- 
nete. Man empfindet das Wort in 
diesem Zusammenhang als eine Über- 
tragung eines der späteren Zeit an- 
gehórigen Begriffes auf das sagen- 
hafte Zeitalter. 

374. Die bestimmtere Form des 
Aussagesatzes ist der unbestimmteren 
vorgezogen. — Vgl. Ovid. Met. XV 418 
Desinet ante dies et in alto Phoebus 
anhelos Aequore tinguet equos, quam 
consequar ommia verbis. Prosaisch 
dies deficiat, si etc. Das Erscheinen 
des lieblichenEoneoog, einer „Zierde 
der griechischen Gewässer, wenn er, 
sich in ihren Fluten spiegelnd, auf 





jene schönen Inseln hinabschaut“, 
ist für den Olymp und den 
Dies das Zeichen zur Nacht- 
ruhe. Daher heilst es in der 6. Ekloge 
invito processit. Vesper Olympo. Er 
wird dann geschlossen und morgens 
panditur domus omnipotentis Olympi, 
eine Vermischung persónlicher und 
unpersónlicher Vorstellungen, wie sie 
bei Vergil nicht selten ist. Der Dies 
ist Phoebus. Man kónnte unter dem 
componere diem auch die Bestattung 
des táglich abends dahin sterbenden 
Tages verstehen, der morgens wieder 
aufersteht. Die Einwirkung des Vesper 
auf diesen Vorgang ist immer eine in- 
direkte 

375. Per aures. Die latein. Vorstel- 
lung ist genauer als die unsere. 

376. Diversus „entlegen“. 

377. Forte sua von dem defektiven 
fors wie sua sponte. — Hiermit ist die 
zweite Frage der Venus beantwortet; 
es folgt die Beantwortung der ersten 
und der dritten. 

378. Eiu '"Oóvos)g Aasprıadng 
óc näcı dóAoucww avdownoaı uéAo. 
— Pius. Der Inhalt des Relativ- 
satzes illustriert das gewählte Epi- 
theton. 

379. Super aethera überbietet das 
Hom. xal uev xàAéog ovoavó» (xci. 
Dabei ist jedoch die Hom. Verbindung 


Rede des Áneas. 


Antwort der Jägerin. 43 


380 Italiam quaero patriam et genus ab Iove summo. 
Bis denis Phrygium conscendi navibus aequor 
maire dea monstrante viam data fata secutus; 
viz seplem convulsae undis Euroque supersunt; 
ipse ignotus, egens Libyae deserta peragro 

385 Europa atque Asia pulsus. — Nec plura querentem 
passa Venus medio sic interfata dolore est: 

Quisquis es, haud, credo, invisus caelestibus auras 
vitales carpis, Tyriam qui adveneris urbem; 
perge modo aíque hinc te regimae ad limina, perfer. 


von txt. mit xAéog poetischer wie 
der abl. causae bei Vergil. 

380. Patriam „meine“ Heimat, durch 
das Folgende erläutert, — Genus ab 
love summo — gentem a Iove ortam, 
von ihm stammte Dardanus, der Idaeas 
Phrygiae penetravit ad urbes, Corythi 
Tyrrhena ab sede profectus, Aurea 
nunc solio stellantis regia caeli Acci- 
pit et mumerum divorum altaribus 
auget. VII 209. 

381. Phrygium aequor an der tro- 
janischen Küste. Die Konstruktion 
aequor navibus conscendi hypallak- 
tisch für Phrygio aequore naves con- 
scendi. — Dó si dó begunden Ir schif 
zellen Die ellenden gesellen, Dó was 
der schiffe dar komen Sibeniu unde 
niht mé, Der dä zwénzich wären 6, 
Dó si von Troie füren. H. v. Veldeke. 
Ein Schiff ist untergegangen; die 
Rettung der übrigen deutet ihm 
Venus im Folgenden durch ein au- 
gurium an. 

382. Dea attributiv. — Von einer 
direkten Leitung seiner Mutter spricht 
Aeneas in dem Berichte von seiner 
Fahrt lib. III nichts, ‚dagegen er- 
fahren wir, wie er durch die fata in 
Delos, Kreta, auf den Strophaden, 
bei Helenus zurechtgewiesen wird. 
Der römische Antiquar Varro be- 


richtete Ex quo de Troia egressus 
est Aeneas, Veneris eum per diem 
cotidie stellam vidisse, donec ad agrum 
Laurentem veniret, in quo eam non 
vidit ulterius, quare et terras cogno- 
vit. esse fatales. 


984. 385. Aeneas hatte von der 
Jägerin nur gehört, dafs das ihm 
fremde Land Libyen ist. Dennoch 
zeigt er sich sofort genügend orien- 
tiert; er weifs, dafs deserta für Libyen 
charakteristisch sind, und daís es 
weder in Asien noch in Europa liegt. 
— Hierin und in der stillschweigenden 
Voraussetzung des Begriffes Afrika 
liegt wiederum eine Übertragung spä- 
terer Vorstellungen in das Zeitalter 
der Sage. 

886. Plura querentem non passa 
est „sie hielt es nicht aus“. Die 
Partizipialkonstr. sinnlicher und an- 
schaulicher als der Infinitiv. — Medio 
dolore „in den Ausbrüchen seines 
Schmerzes“. 

387. Ov yàg diw ov 08 Iewv aéxqti 
yevsodaL TE vgagéusev ve. — Credo 
„sollt’ ich meinen“. 

888. Vitalis schon bei Ennius(T 169) 


"Qui potest esse vita vitalis, ut ait 


Ennius Cic. Lael. 22, — Carpis durch 
Atemzüge. 


44 An der libyschen Küste. 


990—417. 


390 Namque (ibi reduces socios classemque relatam 
nuntio et in tutum versis Aquilonibus actam, 
ni frustra augurium van) docuere parentes. 
Aspice bis senos laetantes agmine cycnos, 
aetheria quos lapsa plaga lovis ales aperto 
395 turbabat caelo; nunc terras ordine longo 
aut capere aut captas iam despectare videntur. 
Ut reduces illà ludunt. stridentibus alis 
et coetu cinzere polum cantusque dedere, 
haud aliter puppesque tuae pubesque tworum 
400 aut portum tenet aut pleno subit ostia. velo. 
Perge modo et, qua te ducit via, dirige gressum. 
Dixit et avertens rosea cervice refulsit, 
ambrosiaeque comae divinum vertice odorem 


890. Nuntio in dieser Konstruktion, 
wie gratulor, práziser und anschau- 
licher. — .Aquilonibus „Stürme“. 

392. Ni = ‚nisi forle. — frustra 
„erfolglos“. — vani „thöricht“. So 
würden die Eltern genannt, wenn sie 
der ars augurandi Bedeutung beige- 
legt hätten, die unberechtigt wäre. 

393. Bis senos, zu 71. Äneas ver- 
mifst 12 Schiffe. — Agmen zu 82. — 
Koxvoı ölöres. 

394. Aetheria plaga. Der Adler 
Schieíst aus der höchsten Luft- 
region herab. — Lapsa; vgl. die Ver- 
wandtschaft zwischen into und 
nerouaı. — Caelo aperto. Bei wolken- 
losem Himmel giebt es für den ohne- 
hin schon scharfen Blick des Adlers 
kein Hindernis. 

395. Turbabat. Der plötzlich er- 
schienene Adler hatte die Schwäne 
längere Zeit in den Lüften herum- 
gejagt. — nunc schliefst sich zeitlich 
eng an 393 an. Die Handlung voll- 
zieht sich, während Venus spricht. 

896. Despectare .,sie schauen mit 
vorwürts gestrecktem Halse und ab- 
wárts fliegend auf die Stelle herab, 


welche die ersten schon erreicht 
haben“. Kappes. 


897. 898. Wenn man statt polum 
mit einer leichten Ánderung solum 
liest, malen diese Verse treffend das 
Wesen und Gebaren der Wasser- 
vögel, wie man es täglich bei Enten 
und Gänsen wahrnehmen kann, die 
glücklich einer Gefahr entronnen sind. 
Erst coetu cingunt solum sie be- 
decken den Boden in dichten Kreisen 
und cantus dant erheben ein be- 
grüfsendes Freudengeschrei, dann 
fübren sie unter schallendem Schlagen 


mit den Flügeln ibre spielenden Be- 


wegungen aus. 


399. Pubesque tuorum poetische 
Abwechslung des Ausdrucks. 


400. Aut — aut. Die Zweiteilung 
entspricht der in 396. 


401 neben 389 nicht überflüssig. 


402. Avertens reflexiv. —  Hosea 
cervice die Farbe des verklärten 
Gótterleibes, der jetzt sichtbar wird. 

403. Außoooını 6’ &pa yaitei. — 
Vertice, Ausgangspunkt des odor 
„Wohlgeruch“. 


Verwandlung. Abschied, 45 


Spiravere; pedes vestis defluxit ad imos, 


405 et vera incessu patuit dea. 


Ile ubi matrem 


agnovit, tali fugientem est voce secutus: 

Quid natum totiens crudelis tu quoque falsis 
ludis imaginibus? Cur dextrae iungere dextram 
non datur ac veras audire et reddere voces? 

410 Talibus incusat gressumque ad moenia tendit. 
At Venus obscuro gradientes aére saepsit 
et multo nebulae circum dea fudit amictu, 
cernere ne quis eos neu quis contingere posset 
molirive moram aut veniendi poscere causas. 

415 Ipsa Paphum sublimis abit sedesque revisit 
laeta suas, ubi templum illi centumque Sabaeo 
ture calent arae sertisque recentibus halant. 


404. Pedes vestis defl. ad . Gegen- 
satz zu 815 ff. und 837. Die Jüge- 
rin ist verschwunden. 

405. Vera, &vaoyns, leibhaftig. — 
Incessu vgl. 46. 

407. Falsis imaginibus „Trug- 
gestalten“. — Der flüchtige Anblick 
der Mutter in ihrer wirklichen Ge- 
stalt erweckt schmerzliche Sehnsucht 
nach einer innigeren Begrülsung in 
Äneas. — Dieses Gefühl drängt den 
Eindruck der günstigen Mitteilungen, 
welche Venus als Jägerin gemacht 
hatte, und die durch die Verwande- 
lung in ihre wahre Gestalt noch eine 
höhere Glaubwürdigkeit haben, in den 
Hintergrund. 

409. Veras ist nur zu audire, nicht 
zu reddere zu ziehen. Übersetze: 
„Im Wechselgespräch deine wahre 
Stimme zu vernehmen“. 

410. Incusare „Vorwürfe machen“, 

411. Obscuro mit aktiver Bedeu- 
tung. — Circum dea fudit Tmesis. 

414. Molirive moram, („und“,) 
stärker als facere. — Ebenso verhüllt 
Athene den Odysseus, als er zur 
Stadt der Phäaken zieht: IloAAnv 


neoa xsbt, un tig Daınzwv ueya- 
Ivuwv avrıBoinoas Keprouso vc 
entecoı xol &Eegéo(9', Orig ein. 
415. Paphum. „Paphus auf Cypern 
war eine Hauptkultusstätte der Ve- 
nus“. — sublimis. Durch die Luft. 
416. "Ev9« dE oi véusvoc Bwuög Te 
$vneıs. — Laeta. Frohe Heiterkeit 
ist die Grundstimmung der Venus. 
Sie war getrübt worden durch das 
Schicksal des Äneas. Jetzt strahlt 
sie wieder in früherem Glanze. Zeus 
hatte die Wolken verscheucht und 
Venus in die Lage versetzt, ihrem 
Sohne im Leid Trost zu spenden. 
417. Sabaeo ture. Die Königin von 
Sababringt dem König SalomoW ürze 
und Gold und Edelgesteine. — Cen- 
tum „zahlreiche“. — Sertis. In den 
sog. Homerischen Hymnen wird 
Aphrodite yıeAoor&pavog genannt, 
227—417. Das  Eingreifen der 
Venus in die Handlung ist ebenso 
folgenschwer wie das der Iuno im 
ersten Teil des Gesanges. 
Der Umstand, dafs Vergil die Venus 
dem Äneas anfänglich in anderer 
Gestalt erscheinen ]làíst, ist von 


46 In Karthago. 


418—437. 


Corripuere viam interea, qua semita monstrat. 

Iamque ascendebant collem, qui plurimus urbi 

490 imminet adversasque aspectat desuper arces. 
Miratur molem Aeneas, magalia quondam, 
miratur portas strepitumque et strata viarum. 
Instant ardentes Tyrii, pars ducere muros 
molirique arcem et manibus subvolvere saxa, 

495 pars optare locum tecto et concludere sulco. 
Iura magistratusque legunt sanctumque senatum. 
Hic portus alii effodiunt, hic alta theatri 


grofsem Vorteil für die Komposition. 
Die eigenartige Wendung weckt das 
Interesse für die Erzáhlung. Man 
giebt unwillkürlich darauf acht: wie 
redet Äneas mit der vermeintlichen 
Fremden? welchen Eindruck machen 
seine Mitteilungen auf sie? Sie bietet 
ferner Gelegenheit, die Waldeinsam- 
keit durch das der Situation ent- 
sprechende, beliebte Bild der Jágerin 
zu beleben. Weitere schätzenswerte 
Folgen dieser Anordnung sind: Der 
Zwiespalt in der Seele der Venus 
vgl. 385. Das schöne Bild aus dem 
Vogelleben 398—398. Die Verwand- 
lungsscene. Die Stimmung des Äneas 
407—409. 


Dritter Hauptteil: In Karthago. 
418—756. 


Die beiden Wanderer begeben sich 
in die Stadt, finden ihre Genossen 
wieder und werden von Dido gast- 
freundlich aufgenommen, Ein neues 
Eingreifen der Venus steigert das 
Interesse der Dido an Äneas zu Liebe. 


Erster Abschnitt: Die beiden 
Wanderer. 418—499. 


418. Die rómischen Dichter fassen 
die Bewegung des Wanderers auf einer 
Strafse als ein stückweises Aufneh- 
men derselben, carpere; geschieht 


dies hastig, so ist es corripere. Cor- 
ripuere aoristisch den Eintritt der 
Handlung bezeichnend; dagegen zeigt 
uns 

419 ascendebant die Höhe und Steil- 
heit des Hügels. Dieser Unterschied 
zeigt sich auch im Wechsel von Dak- 


tylen und Spondeen. — Plurimus, 
im Verhältnis zu den benachbarten 
Hügeln. 

420. Arces „Höhen“ .— Aspectat = 
spectat ad. 


421. Anaphora und gewichtvoller 
Anfang der Verse. Molem der Ge- 
bäude. — Magalia quondam vor der 
didonischen Ansiedlung. Diese Worte 
sind vom Standpunkt des Dichters 
aus gesprochen. Magalia oder ma- 
palia nach Sallust aedificia Numi- 
darum agrestium oblonga in curvis 
lateribus tecta quasi navium carinae 
sunt. 

422. Strata viarum hebt den Be- 
griff, auf den es ankommt, mehr 
hervor, als das gewöhnliche stratas 
vias es thun könnte. 

423. Instant sc. oper. 

425. Mit dem Pfluge wurden die 
Umrisse der Stadt quadratisch be- 
zeichnet, ebenso die der einzelnen 
domus. Dieser Zug erinnert den 
Römer an die Gründungssage. 

427. Portus. Karthago ist eine 


Blick auf die Stadt. Die Tempelbilder. 


fundamenta locant alii immanesque columnas 

rupibus excidunt, scaenis decora alta futuris. 
430 Qualis apes aestate nova per florea rura 

exercet sub sole labor, cum gentis adultos 

educunt fetus, aut cum liquentia mella 

stipant et dulci distendunt nectare cellas 

aut onera accipiunt venientum aut agmine facto 
495 ignavum fucos pecus a praesaepibus arcent; 


fervet opus, redolentque thymo fragrantia mella. 


47 


O fortunati, quorum iam moenia surgunt! 


Handelsstadt, gegründet von einem 
Handels volk. 

428. Wie diese columnae verwendet 
wurden, sieht man unter anderem 
an der restaurierten Ansicht des 
Theaters von Segesta. Seemannsche 
Bilderbogen Nr. 7. — Das folgende 
Gleichnis soll in einem Bilde die ver- 
einzelten Züge abschliefsend sammeln 
und einen. — Zu immanesque ist ein 
neues alii zu denken. 

420—429. Dem Dichter schwebt 
bei dieser Beschreibung der ent- 
stehenden Stadt das Bild einer wohl- 
habenden, blühenden Stadt einer der 
Sagenwelt entrückten Zeit vor; daher 
alla theatri fundamenta. Der röm. 
Dichter ,war die verschiedenen Zu- 
stànde verschiedener Zeiten noch 
nicht zu unterscheiden gewohnt“ 
Weidner. Die Vertreter der erzählen- 
den Dichtung in unseren Tagen pfle- 
gen in solchen Einzelheiten korrekter 
zu sein, übertragen aber auch oft 
modernen Ideenkreis in Zeiten, denen 
er nicht entspricht. 

Die Dinge, welche Äneas sieht, 
lassen sich von dem höchsten Berg 
beiKarthago wohl schwerlich erkennen 
und unterscheiden. Die ganze Schil- 
derung ist daher mehr vom Stand- 
punkt des erzählenden Dichters aus 
gemacht, wie von dem des Ausschau 


* 


haltenden Áneas. Vergil benutzt die 
Gelegenheit, ein Bild menschlicher 
Thátigkeit voller Leben zu schildern, 
wührend der Fortgaug der Handlung 
ruht. 

Man achte bei der ganzen Stelle 
und dem sich anschliefsenden Ver- 
gleich auf den dem Inhalt ange- 
messenen Wechsel von Daktylen und 
Spondeen. 

480. estate nova. Servius ad 
Georg. I 48. „Anni quatuor sumi 
tempora, divisa in ternos menses, 
Antiqui ipsorum temporum talem fa- 
ciunt discretionem, ut primo mense 
veris novum dicatyr ver, secundo 
adultum, tertio praeceps , sicut. etiam 
Sallustius dicit ubique „nova aestas, 
adulta, praeceps**. 


481. Exercere in s. Grundbedeutung 
umhertreiben, mühen plagen bei Verg. 
in weitem Gebrauch. Vgl. III 182 
O nate, lliacis exercile fatis sagt 
Anchises zu seinem Sohne. 

484. Agmine facto, kriegerisch. 

485. Praesaepia die Futterzellen. 

496. ,Heifs im Felde glüht der 
Schnitter Fleifs*, — fragrantia. Nur 
vom Honig. In der kundigen Aus- 
führung dieses Gleichnisses finden wir 
den Sánger des vierten Buches der 
Georgica wieder. 


48 In Karthago. 


438 —475. 


Aeneas ait et fastigia suspicit urbis. 
Infert se saeptus nebula (mirabile dictu!) 
440 per medios miscetque viris neque cernitur ulli. 
Lucus in urbe fuit media, laetissimus umbrae, 
quo primum iactati undis et turbine Poeni 
effodere loco signum, quod regia Iuno 
monstrarat, caput acris equi; sic nam fore bello 
445 egregiam et facilem victu per saecula gentem. 
Hic templum Iunoni ingens Sidonia Dido 
condebat, donis opulentum et numine divae, 
, Berea cui gradibus surgebant limina nexaeque - 
aere trabes, foribus cardo stridebat aenis. 


437. Im Deutschen nach dem Ausruf 
ein selbständiger Satz. Der Anblick 
der entstehenden Stadt erinnert den 
Äneas an seine eigene Aufgabe. Dafs 
der Ausdruck der sich hieraus er- 
gebenden Stimmung unvermittelt 
sich einstellt, und Aeneas ait nach- 
folgt, erhóht seine Wirkung. 

488. Suspicit. Er weilt also nicht 
mehr auf dem Berge. 

439. Mirabile dictu, Das Wunder- 
bare wird im Kunstepos immer mehr 
oder weniger ajs fremdes Element 
empfunden. Hierauf ist dieser Aus- 
druck zurückzuführen, der sich nicht 
mit dem Hom. 9ebu«a iófo9a. ver- 
gleichen lälst. 

440. Der beim Praes. Pass. in der 
klass. Prosa ungewöhnliche Dat. 
. kann in der Übersetzung nachgebildet 
werden. 

441. Laetus alicujus rei von aliqua 
re zu unterscheiden. 

442. Primum zu signum. uno die 
karthagische Tanit. 

443. Acer „mutig“.  Epitheton 
ornans. Von diesem Funde berichtet 
auch Iustin 18, 5 Ibi quoque equi 
caput reperium, bellicosum potentem- 
que populum significans. Diesen 


Pferdekopf zeigen die karthagischen 
Münzen. 

444. Sic nam fore etc. monstrarat. 
— Als die Trojaner zuerst der Küste 
Italiens sich nähern III 537, erblicken 
Sie equos in gramine campum tonden- 
tes. Anchises deutet dies auf Krieg, 
denn bello armantur equi, aber sie 
bürgten auch für spes pactis als qua- 
drupedes curru succedere sueti. 

445. Facilem victu, Abl. der Be- 
ziehung, nicht „leichtlebig“, sondern 
„betriebsam“ — facilis in victu com- 
parando, dieses durch den Verkehr 
zur See; denn das Rofs ist das Tier 
des Poseidon. 

446. Sidonia. Dido ist aber in 
Wirklichkeit Tyria. 

447. Entweder bezeichnet das Im- 
perfeine unvollendete Handlung oder 
die Darstellung ist durch die folgen- 


, den beschreibenden Imperfekte be- 


einflufst worden. — Dona Weihge- 
schenke, numeneinreichgeschmücktes 
Gótterbild. Man denke an den aus 
Gold, Elfenbein und Edelsteinen ge- 
bildeten Zeus von Olympia. 

448. 449. Aerea, aere, aenis: Tra- 
ductio. XYaA2xofgatég da.—Die Tempel 
erhoben sich auf einer Unterlage von 


Die Tempelbilder. 49 


450 Hoc primum in luco nova res oblata timorem 
leniit, hic primum Aeneas sperare salutem 
ausus et afflictis melius confidere rebus. 
Namque sub ingenti lustrat dum singula templo 
reginam opperiens, dum, quae fortuna sit urbi, 
455 artificumque manus intra se operumque laborem 
miratur, videt Iliacas ex ordine pugnas 
bellaque iam fama totum vulgata per orbem, 
Atridas Priamumque et saevum ambobus Achillem. 
Constitit et lacrimans: Quis iam locus, inquit, Achate, 
460 quae regio in terris nostri non plena laboris? 
En Priamus! Sunt hic etiam sua praemia laudi, 
Sunt lacrimae rerum et mentem mortalia tangunt. 
Solve metus; feret haec aliquam tibi fama salutem. 
Sic ait atque animum pictura pascit inani 
465 multa gemens largoque umectat flumine vultum. 


—— — -— 


mehreren Stufen; siehe z. B. die 
Ansicht des Parthenon auf dem See- 
mannschen Bogen Nr. 2. — Cardo 
ist der Zapfen, in dem sich der 
Thürflügel dreht. —  Nexaeque vgl. 
locorumque 332. Trabes Thürpfosten. 
Foribus stridebat aénis nämlich unter 
dem Gewicht der ehernen Thürflügel, 
daher ist f. a. als abl. causae zu 
fassen. 

450. Nova res „ein neuer Anblick“. 

452. Res affliciae „beidrängte Lage". 

453. Sub. „In“ der Vorhalle, dem 
Pronaos der Griechen, welche mit 
Gemälden geschmückt ist, oro& noı- 
xim. So spricht Plinius der Ältere 
von einem bellum Iliacum pluribus 
tabulis, quod est Romae in Philippi 
porticibus, die von des Augustus Stief- 
viter L. Marius Philippus um die 
aedes Herculis Musarum als Peribolos 
errichtet sind. — Die 3 Spondeen 
veranschaulichen die Grófse und Aus- 
dehnung des Tempels (ingenti). 

454. Quae fortuna sit ubi: „Die 
reichen Mittel der Stadt“. (Brosin.) 

Gebhardi, Aeneide I. 2. Aufl. 


455. Manus steht metonymisch für 
das durch die Hände gemachte Werk, 
ebenso steht labor in einer Art der 
Metonymie, welche man abstr. pro 
concreto nennt. Übersetze demnach: 
„die Werke der Künstler und die 
Schöpfungen ihrer Mühen“. — Intra 
se miratur zeichnet treffend das Ver- 
arbeiten der äulseren Wahrnehmnngen 
im Inneren des Aeneas. 

456. Verb. videt ex ordine. 

458. Die für den trojanischen Krieg 
charakteristischen Figuren entdeckt 
das Auge des Beschauers zuerst. 

460. Laboris ,Leid*. 

461. Laudi, consequens pro ante- 
cedenti oder effectus pro causa. 

462. Rerum, adversarum, gen. ob- 
iectivus. 

463. Solve ,Banne*. — Aliquis, 
noch unbestimmt. 

464. Inanis „leblos“. 

465. Diese Erleichterung des 
Schmerzes ist bei den antiken Heroen 
nicht auffällig. Patroklus weint @ore 
xonyn ueiavvdoos. Doch fliefsen die 

& 
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466—489. 


Namque videbat, uti bellantes Pergama circum 
hac fugerent Grai, premeret Troiana iuventus, 
hac Phryges, instaret curru cristatus Achilles. 
Nec procul hinc Rhesi niveis tentoria velis 

470 agnoscit lacrimans, primo quae prodita somno 
Tydides multa vastabat caede cruentus 
ardentesque avertit equos in castra, priusquam 
pabula gustassent Troiae Xanthumque bibissent. 
Parte alia fugiens amissis Troilus armis, 

415 infelix puer atque inpar congressus Achilli, 


Thrünen in der Aeneide noch reich- 
licher als bei den Homerischen Helden. 

466. Pergama, -orum Il&oyauos, 
&xgonoAg. 

Erstes Bilderpaar: Die Grie- 
chen fliehen zu den Schiffen, die 
Trojaner vor dem xogv$9aíoAog Ayi- 
Aevg. 

Zweites Bilderpaar: Ermor- 
dung des Thracierfürsten Rhesus 
durch den Tydeussohn, des Troilus 
durch den Peleussohn. 

Drittes Bilderpar: Die llie- 
rinnen als ixerides, Priamos als íxé- 
tg. 

Viertes Bilderpaar: Die Bun- 
desgenossen der Trojaner Memnon, 
Penthesilea, Ob die Bilderpaare 
neben einander, oder ob die korre- 
spondierenden Bilder gegenüber sich 
befanden, zur Entscheidung dieser 
Fragen lassen sich aus der Weise, 
wie Vergil anreiht (hac . . hac. Nec 
procul hinc. Parte alia. Interea. Tum 
vero. Quoque), keine sicheren Schlüsse 
ziehen. 

466. Circum regel, zum Schutze und 
um den Besitz. Hac..hac &y9a, tv9o. 

467. Fugerunt zu den Schiffen, von 
Hektor verfolgt. Die Penthemimeres 
dient dazu, den Gegensatz der beiden 
Handlungen zum  Bewufstsein zu 
bringen. 


468. Achilles, der nach dem Tode 
des Patroklus wieder versóhnte. 

469—478. Es sind Zwischenráume 
zwischen den einzelnen Bilderpaaren 
anzunehmen. — "Eyıoı AÉyovat vvxtóc 
napuyeyovevar rov 'Pgoov slg vv 
Toolav x«i nolv yevonodaı avrov 
Tod Vvdatog Tg yeooac Yovevdivaı‘ 
xonouös y&o dóédoro avtQ, Ovi el 
avrög yevostaı Tod vóarog x«l oi 
Innoı avrov tov Zxauavógov níoc. 
xal tijg «vt094 vouis;c, dxarauayntos 
foro. dg to navrsAÉéc. — Die Ermor- 
dung des in seinen neuen Zelten 
(niveis tentoria velis) kampierenden 
Rhesus durch Diomedes und Odysseus 
wird in einer JdoAwvsıa betitelten 
Episode der llias erzählt; der König 
wurde als roıszaıdexarog ermordet. 
Die Rosse waren AevxórttQot ytóvoc, 
9elsw d’ av&uoıcıv Ouotoi. — ZavOoy 
xaÀéovo. 9&0l, üvdoes dt Zxauav- 
óQov. 

474. Den Verlust seines Troilus 
erwähnt Priamus im 24sten Gesange 
der llias. — Impar „nicht gewachsen“. 

— Congressus bleibt wie atque in der 
Verdeutschung weg. — Fugiens na- 
türl. curru: „Auf der Flucht“, — 
Amissis armis, darunter ist vor allem 
der Schild zu verstehen. 

475. Impar Achilli „einem“ Achill. 
Giebt mit infelix den Anteil wieder, 
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fertur equis curruque haeret resupinus inani 

lora tenens tamen; huic cervixque comaeque trahuntur 
per terram, et versa pulvis inscribitur hasta. 

Interea ad templum non aequae Palladis ibant 

480 crinibus Iliades passis peplumque ferebant 
suppliciter tristes et tunsae pectora palmis; 
diva solo fixos oculos aversa tenebat. 

Ter circum lliacos raptaverat Hectora muros 
exanimumque auro corpus vendebat Achilles. 

485 Tum vero ingentem gemitum dat pectore ab imo, 
ut spolia, ut currus utque ipsum corpus amici 
tendentemque manus Priamum conspexit inermes. 
Se quoque principibus permixtum agnovit Achivis 
Eoasque acies et nigri Memnonis arma. 


den der Beschauer an dem mit grofser 
Naturwahrheit bis ins einzelne aus- 
geführten Bilde nimmt. 


476. Haeret, pedibus. — Inani, 
„sine rectore**, 


477. Penes. Im Starrkrampf des To- 
des. — Pulvis archaistische Quantität. 


478. Hasta braucht nicht seine 
eigene zu sein, vielmehr kann der Ser- 
vianische Kommentar recht haben, 
wenn er erklärt: Hasta; hostili scilicet, 
quam transfixus trahebat. 


480. Interea. Lebendiger Über- 
gang, der die Handlung der beiden 
Bilder zu einander in Beziehung setzt, 
die sie in Wirklichkeit nicht hatten.— 
Non aequae — iniquae. Eine solche 
Peplophorie wird im 6. Gesange der 
lias auf Verlangen Hektors vorge- 
nommen. Der zézxàog wurde dem 
Palladium auf die Kniee ausgebreitet. 
Auch in der Ilias hórt Athene auf die 
Bitten der Troerinnen nicht, dvéveve 
d& Marias A95vy. 

481. Suppliciter = supplicum ritu. 
„Und in langen Reihen, klagend, Safs 
der Trojerinnen Schar, Schmerzvoll 


an die Brüste schlagend, Bleich, mit 
aufgelöstem Haar.“ 

482. Der zu Boden gewendete 
Blick ist den ältern Pallasbildern 
eigen. Vgl. die Abbildung der Giebel- 
gruppe des ehemaligen Pallastempels 
zu Aegina auf Nr. 17 der kunsthisto- 
rischen Bilderbogen. In dieser Situa- 
tionerschien er besonders bedeutungs- 
voll. 

483. Das Gemälde stellte die im 
24. Gesange der Ilias’Exrogog Avtga 
geschilderte Handlung dar. Derselbe 
Vorwurf in Genellis Umrissen. Aeneas 
ergänzt aus seiner Erinnerung das, 
was er auf dem Bilde nicht sieht. 

. 488. Die principes sind die zo- 
uayoı. — Permixtus = congressus. 

489. Méuvov 0 'Hovc vióg &xwv 
2Qautótsvxrov navoniiav zagayi- 
vera toic Towol PBonIncwv, xal 
ovußolns ysvouévgg Avrtiloyog Uno 
Méuvovog avaugeitaı, Eneirta Ayıl- 
Aevc Méuvova xreiveı. Kal vovto 
utv 'Hóc meo& 4g aituooauévrg 
&9avacíav didwoı. Auseiner Inhalts- 
angabe des verloren gegangenen Epos 
Ai9ioz(g; des Arktinos v. Milet, das 

PA 
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490—-503. 


490 Ducit Ámazonidum lunatis agmina peltis 
Penthesilea furens mediisque in milibus ardet 
aurea subnectens exsertae cingula mammae, 
bellatrix, audetque viris concurrere virgo. 

Haec dum Dardanio Aeneae miranda videntur, 





einen Teil des xvxAog bildete. („Dies 
ist der Gesamtname für die Epen in 
Homers Manier, deren erstes die Ent- 
stehung der Welt und der Gótter be- 
sang, deren letztes die Ausläufer der 
troischen Heldensage enthielt.“ F. 
Bender.) Als Memnon bezeichneten 
die Griechen den sitzenden Koloís 
bei Medinet Habu in Oberägypten 
(König Amenophis III) ubt radiis solis 
ictus est, vocalem sonum reddens 
(Tacitus). 

490. Derselbe Inhaltsauszug: Aua- 
Cov IIsv9toi4sia napaylveraı Towol 
Gvuuaxnoovoa, Aosoc utv 9vyatqgo, 
Opícoa dà To yévoc. Kal xreivei 
avt7v dgiottvovaoav AyiAAEUG, oi ób 
Toósg avrnv Yanrovaı. — Auato- 
víósg „Amazonentöchter“. Vgl. die 
Amazone auf den  Seemannschen 
Bogen Nr. 21 und in Seemanns Gótter 
und Heroen S.266. Guhl und Koner, 
das Leben der Griechen und Rómer 
S. 280. Hier heifstes (8.279): , Auf Bild- 
werken erscheint diese 2 Fufs lange 
zéAta fast ausschliefslich als Schutz- 
waffe der leicht bewaffneten Amazonen. 
Die Pelten der Amazonen auf dem 
herrlichen Friese des Apollon Epi- 
kurios zu Phigalia erscheinen fast 
kreisrund und nur mit einer leichten 
Einbiegung an der einen Seite ver- 
sehen, während auf andern Monu- 
menten die Peltehalbmondförmig 
dargestellt ist.“ Heinrich v. Kleists 
Drama. Conze t. XXXI—XXXIII. 

491. Ardet von eifriger Kampfes- 
arbeit. 


492. entspricht ebenfalls den bildl. 
Darstellungen der Amazonen. 

498. Audetque weiter ausführend 
zu bellatrix. 

150—493. Daís der Tempel nach 
griechischem Vorbild erbaut ist, darf 
uns ebenso wenig befremden wie 
Vs 427 die Erwähnung des Theaters. 
Die Thatsache, dafs der Tempel auch 
noch mit Bildwerken geschmückt ist, 
deren Gegenstand dem Gesichtskreis 
der Tyrierin Dido ferne liegt, wird 
619 ff. teilweise erklärt. Dem Dichter 
war die Gelegenheit willkommen, 
eine Reihe von anschaulichen Scenen 
aus der  Leidensgeschichte seiner 
Vaterstadt zu entrollen. Charakte- 
ristisch ist, dafs dabei Memnon und 
Penthesilea, die Hauptfiguren des 
Arktinos, eine Rolle spielen. Bild 4, 
5 und 6 sind beachtenswert durch die 
Stimmung, die in ihnen herrscht und 
die sie hervorrufen; in 4 ist esWeh- 
mut, in 5 hoffnungslose Nieder- 
geschlagenheit, in 6 überwältigender 
Seelenschmerz. Wenn auch der An- 
blick der Bilder in dem Aeneas die 
Erinnerung an sein Leid wachruft, 
so ist er ihm doch ein gutes Omen 
für seine Aufnahme in Karthago. Er 
schliefst aus der Teilnahme an den 
unheilvolen Ereignissen auf Mitge- 
fühl für die dadurch Betroffenen. 

Dritter Hauptteil. 
Zweiter Abschnitt: Das Wie- 
dersehen. 494—630. 

494. Dardanio „dem Dardanos- 

sprossen“, mit Beziehung auf das eben 
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495 dum stupet obtutuque haeret defixus in uno, 
regina ad templum, forma pulcherrima Dido, 
incessit magna iuvenum stipante gaterva. 
Qualis in Eurotae ripis aut per iuga Cynthi 
exercet Diana choros, quam mille secutae 

500 hinc atque hinc glomerantur Oreades; illa pharetram 
fert umero gradiensque deas supereminet omnes; — 
Latonae tacitum pertemptant gaudia pectus, — 
talis erat Dido, talem se laeta ferebat 


Bewunderte. — Miranda „Wunder- 
werke“. 


495. Defixus „versunken“. — Uno 
steht an hervorragender Versstelle 
de. war in den einen Anblick so 
versunken, daís er nicht das Heran- 
nahen, sondern nur das Auftreten 
der Kónigin bemerkt. 

496. Forma pulcherrima formelhaft. 

497. Stipante in der Übers. zu iu- 
tenum zu ziehen. 

498. Der Beginn des Gleichnisses, 
wie vorhin 430. "Vorbild: Hom. Od. 
VI 102, wo Nausikaa mit Artemis 
verglichen wird: 

On d’ Aprems eloı xav  ovotoc 
loy&aıon, 

9 xat& Tmüyerov neguunxerov 3 
"Eovuav9ov, 

tegnouévg x&7t00u0. x«l oxt(gc dÀa- 

q0L0LY 

rj 0£ 9 Gua vougoi, xovoaı Zióg 
alyıoyoıo, 

ayoovouoı nalbovoı, yeynde de Te 
goéva Antw‘ 

xa0aav d’ vnig 5 ye xapn Eysı ndt 
uetone, 

ócia T’ dpuyvotg néAstai, xaAol dE 
tt non‘ 

eg 5 y dugtnóAow. uevénosns nap- 
9Sévog aduns. 

Der Vergleich, der uns hier treffend 

die Nausikaa vor Augen stellt, ist 

von Vergil benutzt worden, um uns 


ein Bild der stolz und schón in die 
Halle einziebenden  karthagischen 
Königin vor Augen zu stellen. Indes 
palst das Gleichnis viel besser auf 
die mit ihren Gespielinnen auf lieb- 
licher Flur scherzende phäakische 
Königstochter, als auf die mit einer 
Schar von Männern zu ernster Staats- 
thätigkeit in die Ratshalle einziehende 
Regentin. 

498. Kvv9og auf Delos. 
Delius; Cynthia, Delia. 

499. Exercet, als Leiterin. — Mille, 
wie centum 417. 


500. Hinc atque hinc, wie 162, — 
Oreades (0005). „Alle Nymphen, Orea- 
den, die der schnellen Artemis Folgen 
auf des Berges Pfaden, Schwingend 
ihren Jügerspiefs." 

501. Fert „mit“. — M&ys$og gehört 
nach der antiken Ästhetik notwendig 
zu x&ÀAÀoc; daher so häufig xaAos 
te u£yag t£, beides giebt forma. Die 
Kindesgestalt des Eros ist erst eine 
Schópfung der Zeit, die das Grofs- 
artige, Majestätische zum Lieblichen 
und Niedlichen abschwächte. 


502. Gaudia pertemptant pectus 
bringt im Vergleich mit dem Hom. 
yéyg9e die Regungen der Freude 
und ihre beglückende Wirkung. mehr 
zur Geltung. — Bei beiden Dichtern 
ist die Freude rein innerlich. Taci- 


Cynthius, 
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504—530. 


per medios instans operi regnisque futuris. 
505 Tum foribus divae, media testudine templi, 
saepta armis solioque alte subnixa resedit. 
Iura dabat legesque viris operumque laborem 
partibus aequabat iustis aut sorte trahebat, 
cum subito Aeneas concursu accedere magno 
510 Anthea Sergestumque videt fortemque Cloanthum 
Teucrorumque alios, ater quos aequore turbo 
dispulerat penitusque alias avexerat oras. 
Obstipuit simul ipse, simul percussus Achates 
laetitiaque metuque; avidi coniungere dextras 
515 ardebant, sed res animos incognita turbat. 
Dissimulant et nube cava speculantur amicti, 


tum adverbial zu übersetzen. — Pectus 
„das Mutterherz“. 

504. Regnisque futuris. Mache aus 
dem Attribut ein Substantiv, aus dem 
latein. Substantiv einen Gen. 

505. Es wird nicht angedeutet, dafs 
Dido in die Tempelcella hineinging, 
vielmehr wurden derartige Verhaud- 
lungen in den Vorhallen der Tempel 
vorgenommen. Aeneas eilt gleichfalls 
in diese Vorhalle und wird der Ver- 
sammlung sichtbar, als die Nebelhülle 
fällt. Da nun bei dem römischen 
Tempel „die bei dem griechischen 
Tempel um eine Sáule vorspringende 
Vorhalle dadurch erweitert wurde, 
dafs man sie mit zwei oder mehreren 
Säulen vorspringen liefs, wodurch 
man zu einer Anlage gelangte, in 
welcher die vordere nur von Säulen 
umgebene Hálfte (pars antica) der 
hintern, von der Cella eingenommenen 
(postica) an Grüfse fast gleich war“, 
so befand sich die Cellenthür (fores), 
vor der die Königin Platz nahm (fo- 
ribus . . resedit), entweder vollständig 
oder annähernd in der Mitte des 
durch eine gewölbte Decke (testudo) 
geschmückten Tempels. 


506. Saepta Ursprung des Bildes? 
— armis, — armatis. 

507, Iura legesque , Recht und Ge- 
setz“, — operum laborem an den 
öffentlichen Bauten. 

508. In der Übersetzung wird iustis 
zum Adverbium und partibus aequa- 
bat — partibus aequis dispensabat. 
— Sorte trahebat = sorte tracta 
destinabat. 

507. 508. Die Art und Weise, wie 
die Königin waltete, mufste das Ver- 
trauen des beobachtenden Aeneas noch 
erhöhen. 

509. Concursu des Volkes, 

510. Antheus 181, Cloanthus 222 
schon erwähnt.  Sergestus tritt im 
5. Buche bedeutender hervor. 

511. Ater vgl. 88. 89. 

512. Alias — diversas. 

518. Percussus laetitinque metuque 
or7uR xzara xoıvod. 

514. Coniungere zu ardebant, wie 
580, avidi — cupiditate. 

515. Res incognita. „Der unklare 
Vorgang“ (517 quae fortuna viris). 
— Turbat, so dafs sie noch zu keinem 
klaren Entschlufs kommen können. 

516. Dissimulant scheinbar absolut, 


Dido. 
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quae fortuna viris, classem quo litore linquant, 
quid veniant; cunctis nam lecti navibus ibant 
orantes veniam et templum clamore petebant. 

520 — Postquam introgressi et coram data copia fandi, 
maximus Ilioneus placido sic pectore coepit: 

O regina, novam cui condere luppiter urbem 
tustitiaque dedit. gentes frenare superbas, 
Troes te miseri, ventis maria omnia, vecti, 

525 oramus: prohibe infandos a navibus ignes, 
parce pio generi et propius res aspice nostras. 
Non nos aut ferro Libycos populare penates 
venimus aut raptas ad litora vertere praedas, 
non ea vis animo mec tanta, superbia victis. 

530 Est locus, Hesperiam Gra cognomine dicunt, 





sber mit leicht aus dem Vorangehen- 
den zu denkendem Objekt. — Nube 
cava , Wolkenhülle*, 

517. Linquant, prägnant mit den 
Begriffen des Bergens und Verlassens. 

519. Venia „gnädiger Schutz“. — 
Clamore, des sie zurechtweisenden 
vulgus, vgl. 509. 

520. Copia „Erlaubnis“. — Coram 
— fandi. Der Sprecher tritt aus der 
Reihe vor die anzuredende Person hin. 

521. Ilioneus ist uns schon oben 
begegnet. Veldeke: Ylionix der wise 
der meisterde die schare. Maximus 
sc. natu. — Placido pectore. . ... 
sed tamen est decorus semis sonus 
quietus et remissus fucitque per se 
inse sibi audientiam | diserti — senis 
compta et mitis oratio. Cicero in der 
Schrift über das Alter. Pectore 
„Stimmung“. Pectus est quod. diser- 

tum facit, 
528. Gentes superbas. Woher weils 
Ilioneus dies? 

524. Acc. des innern Objekts, wie 67 
Tyrrhenum navigat aequor. 

525. Infandos = nefandos, quos 


facere nefas; denn das Geschlecht ist 


pium. 
527. Penates, signum pro re signata, 
ausgedehnter metonymischer Ge- 


brauch gerade mit diesem Wort. Ser- 
vius ad IV 408 ,„Populani antique 
dixit, Nam hoc verbum apud veteres 
activum fuit, nunc tantum deponens 
est.“ 

529. Vietis ist durch die Stellung 
ebenso ausgezeichnet wie 524 T'roes, 
da beide Begriffe hinreichend die Lage 
und Stimmung der Ankömmlinge 
kennzeichnen. ) 

530—588. Wörtlich — III 1683 — 166. 
Hier erscheinen dem in Kreta angesie- 
delten Aeneas seine Penaten wáhrend 
der Nacht und verkünden ihm: Mu- 
tandae sedes, und dann unsere Verse 
als Orakel aus dem Munde des 
Apollo. Darum sind sie hier wört- 
lich wiederholt. — 'Eoneeie, von den 
Griechen haben die augusteischen 
Dichter diese Bezeichnung für Italien 
adoptiert. — Cognomine, weil es nur 
eine attributive Bezeichnung zu dem 
Hauptnamen ist. 
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581—554. 


terra antiqua, potens armis alque ubere glaebae, — 
Oenotri coluere viri; nunc fama minores 
Italiam dixisse ducis de nomine gentem, — 


hic cursus fwit. 


585 Cum subito assurgens fluctu nimbosus Orion 
in vada caeca tulit penitusque procacibus Austris 
perque undas superante 8alo perque invia saxa 
dispulit, huc pauci vestris annavimus oris. 
Quod genus hoc hominum, quaeve hunc tam barbara morem 
540 permittit. patria? Hospitio prohibemur harenae, 


531. Armis metonymisch f. beilo. 
Ubere glaebae | o$9«o dpoveng. 
„Fruchtbarkeit des Erdreichs“. 

532. Oivwrooı aus Arkadien ein- 
gewandert; g«ciAsUg àv avtoig Ita- 
Aog éyévevo dg! o uevovoudc9g0av 
TraAol. — Minores bezieht sich auf 
die Zeit. 

534. Cursus „Ziel“. — Die Stück- 


verse (nuıorixıe) in der Aeneide sind 


als solche einzig in ihrer Art. Der 
Beweis, daís sie absichtlich so hin- 
gestellt sind, ist noch nicht gelungen, 
während es sehr wahrscheinlich ist, 
dafs der Dichter diese Versstücke als 
Merkzeichen dort hinstelte, wo er 
sich Änderungen und Zusätze vor- 
bebalten hatte. Häufig sind Vergili- 
sche Hemistichien in späterer Zeit 
durch unpassende Zusätze zu ganzen 
Hexametern ausgefüllt worden. Über- 
liefert sind uns noch 58 unausgefüllte 
Verse, die kürzesten in der Form 
eines daktylischen Monometers (Ill 
640 rumpite), die längsten in der 
Gestalt eines daktylischen Tetra- 
meters (11 468 telorum interea cessat 
genus). 

535. F'luctus „Die Flutwelle*. — 
„Das Sternbild des Orion hat die 
Phantasie der Küsten- und Insel- 
bevölkerung immer viel beschäftigt, 
daher von Chios bis Sicilien viele 


Sagen und Märchen von ihm um- 
gingen. Sein Bild ist das bekannte 
eines Riesen mit geschwungener Keule, 
oder eines im goldenen Schmuck der 
Waffen funkelnden Riesen mit gezück- 
tem Schwerte. Beobachtet wurde be- 
sonders sein Frühaufgang und sein 
Frühuntergang, jener das Signal des 
Sommers, dieser das des Winters 
und seiner Stürme“ (nimbosus). „Die 
Witterung galt zu beiden Zeiten für 
veränderlich und der Schiffahrt für 
gefährlich“. Preller. — Der Notus 
(Austri) wird bei einem zeitgenössi- 
schen Dichter der comes devexi Orio- 
nis genannt. 


586. Unter vada caeca (occulta) 
sind die Syrten zu verstehen. — Pe- 
nitus zu dispulit. — Procacibus deutet 
auf eine stark persónliche Auffassung 
der Winde hin. 


537. Superante salo, vgl. 192 vicit 
hiems. — Invia saxa, vgl. 108 ff. sie 
hindern den Lauf der Schiffe. 


588. Pauci „in nur geringer Zahl“. 
Umgekommen ist aufser der Mann- 
schaft des Schiffes des Orontes nie- 
mand. 

539. Die Form der Frage wie oben 
in der Rede der Venus. Quae patria 
tam barbara est, ut permittat? 

540. Hospitio deutsch Adjektiv. 


Rede des Ilioneus. 51 


bella cient. primaque vetant consistere terra. 
Si genus humanum et mortalia temnitis arma, 
at sperate deos memores fand: atque nefandi. 
Rex erat Aeneas nobis, quo wustior alter 

545 nec pielate fuit nec bello maior et armis. 
Quem si fata virum servant, si vescitur aura 
aetheria neque adhuc crudelibus occubat umbris, 


non melius. 


Officio ne te certasse priorem 


paeniteat: sunt et Siculis regionibus urbes 

550 arvaque Troianoque a sangwine clarus Acestes. 
Quassatam ventis liceat. subducere classem 
et silvis aptare trabes et stringere remos, 
si datur Italiam sociis et rege recepto 
tendere, ut Italiam laeti Latiumque petamus, 


— 


541. Prima terra = harena, 


543. Wieder eins der zahlreichen 
einfachen Verba für das prosaische 
zusammengesetzte, wie in dem be- 
rühmten Verse des 6. Buches Discite 
iustitiam moniti et non temnere divos. 
Die Form des Nachsatzes weist auf 
elliptische Gedankenanreihung, welche 
nicht zu vervollständigen ist. — 
Sperate „denket daran“. Eirgänze 
esse, nicht futuros esse.— Fandi atque 
nefandi. Die Götter lohnen die gute, 
rächen die böse That. 


545. Durch diese mit höchster Kon- 
cinnitát des Satzbaues gefügten Worte 
soll das Prototyp des populus Ro- 
manus gekennzeichnet werden, seine 
Tugenden: Justitia (pietas), fortitudo 
(virtus); die pietas ist 1ustitia adversus 
deos, adversus parentes. — Der Re- 
lativsatz mufs im Deutschen Haupt- 
satz werden. — Bello et armis bildet 
einen Begriff. 


546. Der Begriff „leben“ wird voll 
affirmativ und negativ ausgeprágt.— 
Vescitur aura aetheria, vgl. 387. 


547. Crudelibus umbris, occubare 
Resultat des occumbere; „umbrae pro 
Orco; quare etiam epitheton Orci ad 
eas transfertur“. 


548. Dido hat Vergeltung ihrer 
Dienstleistung in jedemFalle, zu er- 
warten sei es von Aeneas oder von 
Acestes, mit diesem certat officio 
prior, insofern sie ihm zuvorkommt. 


549. Urbes wie Eryx und Segesta. 


550. Troiano ano xoıvoV auch zu 
urbes und arva. 


552. Aptare — aptas facere. -- 
Silvis (04g) = lignis ex silvis suppor- 
tandis, — Remos stringere Prägnanz 
des Ausdrucks. Vgl. gladium strin- 
gere das Schwert seiner Hülle berau- 
ben. Auch Hom. sagt dostu& ano- 
&veıv. Die Trojaner fahren IV 399 
ab, indem sie frondentes ferunt re- 
mos et robora silvis infabricata 
fuyae studio. 

554. Tendere Italiam aus vela ten- 
dere in Italiam. — Italiam Latium- 
que wie zu Anfang Italiam Lavinia- 
que litora. 
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055—573 


555 sin absumpía salus et te, pater optime Teucrüm, 
pontus habet Libyae nec spes iam restat Iuli, 
at freta Sicaniae saltem sedesque paratas, 
unde huc advecti, regemque petamus Acesten. 
Talibus Ilioneus; cuncti simul ore fremebant 


560 Dardanidae. 


Tum breviter Dido vultum demissa profatur: 
Solvite corde melum, Teucri, secludite curas; 
res dura et regni novitas me talia cogunt 


555. Salus , AussichtaufRettung".— 
Pater optime Teucrum, pater Aeneas. 

656. Habet xarsysı. Vgl. Ov. Met. 
I 355 possedit cetera pontus. 360 st te 
quoque pontus haberet. 

557. Freta Meer, vgl. 607. Die 
Form ähnlich wie 548. —  Sicania 
poetisch. — Paratus ,schon fertig". 

559. Fremebant, Ov. Met. XV 606 
Sed per confusa frementis verba ta- 
men vulgi vox eminet una „quis ile 
est?* Das Verbum bezeichnet eine 
nicht deutlich erkennbare Meinungs- 
üufserung; undeutlich weil nicht laut 
gesprochen wird (vgl. Ov. Met. IX 
419 vario superi sermone fremebant, 
et „cur non aliis eadem dare dona 
liceret** murmur erat) und weil durch- 
einander geredet wird. An die lauten 
Beifallsbezeugungen der Homer. Ver- 
sammlungen ist nicht zu denken. — 
Dardanidae wie Aeneadae. Dardanus 
der alte Der was der érste man, Der 
Troien stiften began. Veldecke. In- 
teressante Parallelen zu dieser An- 
sprache des llioneus bieten die Lu- 
siaden; zu 592. 523 II 79: Erbabner 
Kónig, dem aus lichten Hóhen Vom 
hóchsten Richter wurde zuerkannt, 
Zu zügeln dieses stolze, wilde Volk, 
Zu 527 1180: Nicht sind wir Räuber, 
die vorüberziebend An schwachbe- 
wohnten, schlechtbewehrten Städten, 


Mit Schwert und Feuer die Bevölk 
rung töten, Um habsuchtsvoll z 
rauben den Besitz. Zu 539 II 81 
Was für ein wild Geschlecht vo 
Menschen hier! Wie roher Braucl 
wie ungeschlachte Sitte, Daís sie di 
Häfen nicht allein verweigern, Neii 
selbst das Gastrecht auf dem wüste 
Strand! 

561. Vultum demissa. Wenn auc 
Dido gewohnt ist, unter den Ihrige 
unbefangen als Königin aufzutreter 
so ist sie doch den Ankómmlinge 
gegenüber als Frau befangen. Daz 
kommt noch das Peinliche der Sact 
lage. Dido fühlt, dafs ihre berecl 
tigten Vorsichtsmafsregeln Leuter 
die sie bochschützte, zum Verderbe 
gereichen konnten. 

562. Die Antwort der Könjgi 
bezieht sich in ihrem ersten Teil 
562—564 auf die Beschwerden de 
Ilioneus 525 ff., in ihrem zweiten Teil 
565—574 auf 524 und 549 ff., in ihrer 
dritten auf 544 ff, — Corde auch z 
secludite. 

568. Res dura et regni novitas bil 
den einen Begriff; res ein viel be 
liebtes Wort, das im Deutsche! 
mannigfach übersetzt werden muft 
Hier wird es durch die Verbindun 
mit dura zu „Not“; wovitas wir 
deutsch Attribut zu regm. 
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moliri et late fines custode tueri. 

565 Quis genus Aeneadum, quis Troiae nesciat urbem 
vériutesque virosque aut tant incendia bella? 
Non obtunsa adeo gestamus pectora Poeni, 
nec tam aversus equos Tyria Sol iungit ab urbe. 
Seu vos Hesperiam magnam Saturniaque arva 

570 Sive Erycis fines regemque optatis Acesten, 
auxilio tutos dimittam opibusque iuvabo. 

Vultis et his mecum pariter. considere regnis, 
urbem quam statuo, vestra est, subducite naves; 
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564. Custode kollektiv und Abl. des 
Werkzeugs. Zwischen dem ersten 
ud zweiten Teile der Rede ist ein 
überleitender Gedanke zu supplieren. 

566. Viriutesque virosque wird in 
der Übers. Subst. mit Adjektivattribut; 
de Trennung in zwei selbstündige 
Begriffe ist poetischer. — Aut im 
negativen Satz. — Incendia. Die vom 
Feuer hergenommenen  Metaphern 
sind im Lateinischen besonders bei 
Kriegsbezeichnungen beliebt. 

567. Obtunsa pectora. Auch wir 
kennen diese Metapher in dieser Ver- 
bindung. — Pectora Poeni. Die Zu- 

sammenstellung bedeutungsvoll: Wenn 
wir auch nur Punier sind. 

568. Aversus = procul a. — Sol 
iungit equos vgl. Ov. Met. II 111— 121. 
— Gedanke: Wir leben nicht in einer 
anderen Welt. — Tasso Il 47: Er 
spricht darauf: Welch Land ist, das 
$0 weit Von Asien und der Bahn der 
Sonne liege, Daís nicht der Ruhm 
von deiner Tapferkeit, Glorreiche 
Heldenjungfrau, es erfliege? Ca- 
möes lI 111: Wen giebt es denn, 
der durch den Ruf nicht kennt Der 

Portugiesen wunderbare Thaten? Es 
irrt von uns so weit nicht ab der 
Strahl Der klaren Sonne, daís du 
glauben mufstest, Die Melindaner 


sein so rohen Sinns, Daís sie nicht 
grofse That zu schützen wüfsten. 


569. Saturniaque arva ist verdeut- 
lichender Zusatz zu Hesperiam. La- 
tinus ruft VII 202 den Trojanern zu: 
Ne fugite hospitium neve ignorate 
Latinos, Saturni gentem, haud vinclo 
nec legibus aequam, Sponte sua veteris- 
que dei se more tenentem, Unter Sa- 
turnus’ (Koovoc) Herrschaft waren die 
aurea saecula VIII 319 Primus ab 
aetherio venit Saturnus Olympo, arma 
lovis fugiens et regnis exul ademp- 
tis. Is genus indocile ac dispersum 
montibus altis Composuit legesque 
dedit Latiumque vocari Malwit, his 
quoniam latuisset tutus in oris. Aurea, 
quae perhibent illo sub rege fuere 
Saecula; sic placida populos in pace 
regebat. 

570. Die Erycis fines sind das Ge- 
biet des Acestes. 


572. Die Auslassung der Kondi- 
tionalkonjunktion entspricht dem Ge- 
sprächston; vgl. für die Form des 
Satzbaues Schillers: Willst du in 
meinem Himmel mit mir leben, — so 
oft du kommst, er soll dir offen sein. 
Auch die Attraktion des Subst. in 
578 entspricht der deutschen und 
lateinischen Gesprüchsweise. Pariter 
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574—59; 


Tros Tyriusque, mihi nullo discrimine agetur. 
575 Atque utinam rez ipse Noto compulsus eodem 
afforet Aeneas! Equidem per litora certos 
dimittam et Libyae lustrare extrema 1ubebo, 
st quibus eiectus silvis aut urbibus errat. 

His animum arrecti dictis et fortis Achates 
580 et pater Aeneas iamdudum erumpere nubem 
ardebant. Prior Aenean compellat Achates: 
Nate dea, quae nunc animo sententia Surgit? 
Omnia (uta vides, classem sociosque receptos. 
Unus abest, medio in fluctu quem vidimus ipsi 
585 Submersum; dictis respondent cetera matris. 
Vix ea fatus erat, cum circumfusa repente 








572 nicht „gleich mir“, sondern ,un- 
ter gleichen Bedingungen“. 


575. Atque bez. den Übergang zu 
einem neuen Gedanken und braucht 
nicht übersetzt zu werden. — Eodem 
nicht attributiv, sondern lokal auf 
die Frage wohin? — Noto „Sturm“. 
Aeneas ist, wie wir aus 488 und 617 ff. 
sehen, der Dido nicht unbekannt. 
Durch die Rede des llioneus steigert 
sich diese Kenntnis zu Teilnahme 
und dem Wunsch, den Helden per- 
sónlich kennen zu lernen. — Ob in 
diesem Wunsche zugleich eine Folge 
des 297 ff. Erzählten sich äufsert, 
láfst sich nicht entscheiden. Direktes 
Eingreifen der Gótter und rein mensch- 
liches Thun sind eben in der Aeneide 
eigenartig gemischt. — Da ersteres 
im Kunstepos immer als ein fremd- 
artiges Element empfunden wird, 
sind die Dichter nicht immer kon- 
sequent in seiner Behandlung. 

576. Certos zuverlässige Boten. 

577. Libyae natürl. hyperbolisch. 

578. El nov Erı Gweı xol 0o aoc 
'Heiloıo. — Eiectus sc. mari, Errat 
wie errores Ulixis, in unbewohnten 


(silvis) oder in bewohnten (urbibus 
Gegenden. 
579. Animum bleibt unübersetzt. 


581. Ardebant poetisch für cupi 
bant. — Compellat ist mehr als alt 
quitur; es bez. eine lebhafte Anredı 
um die angeredete Person zu etwa 
zu bewegen. 


582. Surgit. Surgo 366. 437. 44 
von Bauwerken und ihren Teilen gi 
braucht, dient hier zur Versinnlichun 
des Zustandekommens eines En! 
schlusses; vgl. zu 26. 


583. Wie 144 fig. ano xo«vov. 


584. Unus abest, vgl. 113 und zu 89 
Dafs nur dieses eine Schiff untei 
gegangen ist, weifs schon Heinric 
v. Veldeke: Dó quam ez alsö Da 
der schiffe einez versank Unde da 
vole ertrank Allez daz dar inne wa; 

585. Cetera respondent dictis matri 
bezieht sich auf 890, obgleich auc 
der Verlust eines Schiffes durch da 
Augurium der 12 Schwäne angedeutt 
war, Achates hatte auf diese Zal 
nicht geachtet. 

586. 87. Homer sagt (7 143) vo 
dem Verschwinden des Nebels: xo 


| 
h 


Die Wolkenhülle fällt. 


61 


Scindit se nubes et in aethera purgat apertum. 

Restitit Aeneas claraque in luce refulsit 

os umerosque deo similis; namque ipsa decoram 
590 caesariem nato genetrix lumenque iuventae 

purpureum et laetos oculis afflarat honores, 

quale manus addunt ebori decus, aut ubi flavo 

argentum Pariusve lapis circumdatur auro. 





tote dn Ó avroio nalıy yvro 9éo- 
yarog d5o. Vergil sucht sich den 
wunderbaren Vorgang, über den 
Homer nicht weiter nachdenkt, klar 
zu machen und knüpft an die zu 
sinem — Erfahrungskreis gehörige 
Zerteilung des Gewölks an. — Die 
Reinigung ist eine Verdünnung der 
dicken Nebelwolke zu feinem un- 
sichtbaren Äther; die Wolke ver- 
fiegt, Aeneas bleibt sichtbar zurück 
(restitit. apertus). 

588, Claraque in luce Gegensatz 
zu circumfusa nubes. 

689. Das erste Subst. bezieht die 
strahlende Schönheit auf das Gesicht, 
das zweite auf die Gestalt, die umeri 
geben die Höhe und Breite des 
Wuchses, x«20g te uéyag tt. 

591. Afflarat zeugmatisch zu cae- 
&üriem und lumen purpureum. — Af- 
farat mühelos verleiht die Göttin 
strahlende Schönheit, die Thätigkeit 
des Künstlers (manus addunt) ist 
anders geartet, auch die verschó- 
nernde Thätigkeit der Athene geht 
bei Homer nicht ganz so einfach von 
statten (B-jxsev, Nxev xatéyevs) — 
Venus ist eben die Góttin der Schón- 

heit. — Lumen — honores kann 
als sinnige Spezialisierung des Hom. 
xGAÀei. xol yapıcı ot(ABov gelten. 
— Laetos honores = decus, wie ein 
zeitgenössischer Dichter sagt, die 
Blume ziert nicht immer idem honos; 
laetus „herzerfreuend“, wie in Ver- 


bindung mit segetes. Die strahlende 
Schónheit soll durch den folgenden 
Vergleich veranschaulicht werden. 

592. Manus. Ergänze nach 455 
ein Attribut. —  Ebori decus bei 
chryselephantinen Kunstwerken. Sta- 
tuen der Art waren die Meisterwerke 
des Phidias, der Zeus in Olympia 
und die Athene im Parthenon. 

593. Bei der Schilderung des Auf- 
tretens seines Helden schwebte dem 
Dichter das Auftreten desHomerischen 
Helden vor Nausikaa Od. Z 229 ff. 
vor: Tóv u&v Adnvaln 95xtv, Aus 
&xysyavia, Meitova v' eloiéésw xal 
zaccgova, xàó dt x&ággvoc OvAac NxE 
xOuac, vaxiuwOivo v9t Öyolas. 
"Qc d' Ór& tig xovoóv m&tQuysv&tou 
doyvoo dvyo 1ópgig, 6» "Hyauoros 
dedasv xal IlaAààg A95vg Texvnv 
zavrolnv, yaoitvra dt Epya teisieı, 
Gg Goa t$ xurkyeve yaguv x&qaAg 
Te xal cuoi, so dals er x«&AAss 
xal xagıcı (honoribus) otíABov er- 
scheint. Die Ausführung dieses Ver- 
gleichs, verglichen mit der bei Homer, 
zeigt uns die Verschiedenheit der 
Kulturstufe beider Dichter. Bei Vergil 
fehlt die enge Verbindung der künst- 
lerischen Tháütigkeit mit Athene und 
Hephästos — sie erschien nicht mehr 
als etwas Übermenschliches. Ferner 
spielt der Parische Marmor, der an 
die Blütezeit der griech. Kunst er- 
innert, eine Rolle. — Was in 579—595 
erzählt wird, nimmt nur einen Augen- 
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594—617. 


Tum sic reginam alloquitur cunctisque repente 

595 improvisus ait: Coram, quem quaeritis, adsum, 
Troius Aeneas, Libycis ereptus ab wndis. 
O sola infandos Troiae miserata labores, 
quae nos, reliquias Danaüm, terraeque marisque 
omnibus exhaustos qam casibus, omnium egenos 

600 urbe, domo socias, grates persolvere dignas 
non opis est nostrae, Dido, nec quidquid ubique est 
gentis Dardaniae, magnum quae sparsa per orbem; — 
di tibi, siqua pios respectant numina, siquid 

usquam iustitia est et mens sibi conscia recti, 

605 praemia digna ferant. — Quae te tam laeta tulerunt 

saecula, qui tanti talem genuere parentes? — 


——  ————————————9 o 


blick in Anspruch, so dafs 595 Co- 
ram, quem quaeritis, adsum unmittel- 
bar an 578 anschliefst. 


Nachgeahmt hat Tasso diese Stelle 
X 49: Kaum spricht er's, und die 
Wolk’ ist aufgeschlossen, Die sie 
verschlossen hielt in sichrer Hut, Und 
ist sogleich in freier Luft zerflossen, 
Ihn aber sieht in heller Tagesglut 
Man in der Mitte hehr und glánzend 
stehen —, und XX 7: Die Gunst des 
Himmels scheint ihn zu verklären, 
Macht hoch und hehr Gestalt und 
Angesicht, Und gielst aufs Antlitz 
ihm den Glanz der Ehren Und weckt 
der Jugend schönes Purpurlicht, Und 
mehr als sterblich scheint er in der 
Regung Des Flammenblicks und jeg- 
licher Bewegung. 


595. Improvisus ist ein matter Aus- 
druck für die Situation. Die epische 
Breite erfordert ein Eingehen auf 
den Eindruck, den das plötzliche 
Erscheinen des Aeneas macht. 


596. Ereptus, vgl. 578 eiectus, In- 
wiefern fafst Aeneas sein Entkommen 
aus dem Seesturm anders auf? 


597. Miserata: Dies beweisen die 


Tempelbilder und die Worte an llio- . 
neus, 

600. Urbe domo socias = publico 
privatoque hospitio dignari. Servius. 
— Die Konstruktion ist durch eine 
Vermischung der Wendungen urbe 
excipere und urbi sociare entstanden. 
— Das Asyndeton ist steigernd. 

602. Gentis Dard. zu quidquid; 
ubique durch den relativischen Zusatz 
erläutert. — Magnus „weit“. Man 
denke an Acestes, Antenor, Helenus. 

603. Zu den pit gehört der Sprecher 
vorzugsweise. Die $ustitia beruht auf 
der pietas. — Siquid iustitia est = 
si quid valet apud homines iustitia. 
Servius. 

605. Die Worte Quae — parentes? 
unterbrechen den Gedankengang als 
ein Ausdruck geblendeter Bewun-. 
derung. 

606. Saecula bestimmte Perioden, 
„innerhalb deren sich das Leben der 
Menschen und Staaten vollendet und 
abschliefst“. Preller. „Wie glücklich 
ist das Zeitalter, welches dich hervor- 
gebracht hat“ .— Die echt lateinische 
pronominale Verb. (anti talem können 
wir nicht nachahmen. Wir müssen 
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In freta dum fluvii current, dum montibus umbrae 
lustrabunt convexa, polus dum sidera pascet, 
semper honos nomenque tuum laudesque manebunt, 


610 quae me cunque vocant terrae. 


Sic fatus amicum 


Ilionea petit dextra laevaque Serestum, 
post alios, fortemque Gyan fortemque Cloanthum. 
Obstipuit primo aspectu Sidonia Dido, 
casu deinde viri tanto et sic ore locuta est: 
615 Quis te, nate dea, per tanta pericula. casus 
insequitur 2 Quae vis immanibus applicat. oris? 
Tune 1lle Aeneas, quem Dardanio | Anchisae 


etwa sagen: Welche herrlichen Eltern 
haben dich Herrliche erzeugt? 

607. Das Strömen der amnes per- 
ennes wird dichterisch häufig als 
Bild der Ewigkeit gebraucht, so 
namentlich im deutschen Volksliede. 
— Dum montibus umbrae lustrabunt 
convexa. Die Schatten von den Ber- 
gen (abl.loci auf die Frage woher?) 
durchziehen die Thäler mit ihren 
Abdachungen, die zu den Bergen hin- 
aufführen. Vergil zeigt sich hier als 
sinniger Beobachter der Natur. vgl. 
masoresque cadunt altis de montibus 
umbrae. ecl. I 83. 

608. Polus das Himmelsgewölbe ist 
nicht der Hirte (Mond), sondern die 
Weide, auf der ,viel tausend Schafe 
silberweifs^ wandeln. 

610. Gedankenverbindung: denn ich 
werde den Ruhm deines Namens 
(nomen tuum laudesque) überall ver- 
künden. 

Interessante Nachahmungen findet 
man im Camoes II 104. 5: O du, 
grofsmüt’ger König, der allein So 
hohe Huld erzeigt den Lusitanen, 
Die unter so viel Mifsgeschick und 
Elend Die grimme Wut des Meeres 
ausgestanden! Mag jene hehre, gótt- 
liche Vergeltung, Die Himmelsbahn 
und Völkerschicksal lenkt, Da wir 


so grofse Gunst von dir erlangt, Dich 
lohnen, wozu unsre Kraft nicht reicht! 
— So lang am fernen Pol die Sterne 
weiden, So lange Sol der Welt sein 
Licht verleiht, Wo ich auch leben 
mag — mit Ruhm und Ehre Soll 
auch dein Lob im Angedenken leben! 

600 - 610. Die Beteuerungen des 
Aeneas stehen im grellen Gegensatz 
zu dem tragischen Ende, welches die 
Beziehungen zwischen Aeneas und 
Dido genommen haben. Da Vergil 
sie so umfangreich ausführt und so 
wirkungsvoll spezialisiert, wird er 
die Absicht gehabt haben, diesen 
Gegensatz dem Leser zum vollen Be- 
wulstsein zu bringen. 

611. Beachte die Lebhaftigkeit der 
Begrüfsung, die darin liegt, dafs Aeneas 
beiden zugleich die Hand reicht. 
Hierdurch und durch die Symmetrie 
der Wortstellung entsteht vor den 
Augen des Lesers ein symmetrisches 
Gruppenbild. 

612 vgl. 222. 

616. Immanis unwirtlich. Das war 
Afrika trotz der Oase .Karthago. 
Oder denkt Dido vielleicht an den 
Eindruck, den sie bei der Landung 
empfing? 

617. Spondiakus und Hiatus durch 
nom. propr. entschuldist. 
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618—618. 


alma Venus Phrygii genuit. Simoentis ad undam? 
Atque equidem Teucrum memini Sidona venire 

620 finibus expulsum patriis, nova regna petentem 
auxilio Beli; genitor tum Belus opimam 
vastabat Cyprum et victor dicione tenebat. 
Tempore iam ex illo casus mihi cognitus urbis 
Troianae nomenque tuum regesque Pelasgi. 

625 Ipse hostis Teucros insigni laude ferebat 
seque orium antiqua Teucrorum ab stirpe volebat. 
Quare agite o tectis, iuvenes, succedite nostris. 
Me quoque per multos similis fortuna. labores 
vactatam hac demum voluit consistere terra. 

680 Non ignara mali miseris succurrere disco. 

Sic memorat simul Aenean in regia ducit 

tecta, simul divüm templis indicit honorem. 
Nec minus interea sociis ad litora mittit 


619, Atque „übrigens“. — Ventre. 
Dido versetzt sich lebhaft in diese Zeit 
zurück — Teucrum. Teucer, Sohn 
des Telamon von der Hesione, der 
Tochter des Laomedon, welche bei 
dem Rachezuge des von dem Könige 
betrogenen Herakles „als schönster 
Siegespreis^ dem Telamon zu teil 
wird. Genitor Belus vgl. zu 342. Wo- 
her Vergil den Namen Belus hat, ist 
nicht zu sagen, er ist der pbhönizi- 
sche Bel, Baal, Herr. 

620. Finibus expulsum patriis. Er 
wurde von seinem Vater aus der 
Heimat verbannt, weil er ohne seinen 
Bruder Ajas von Troja zurückge- 
kehrt war. 

622, Cyprum. Dort soll Teucer 
zum Andenken an seine alte Heimat 
die Stadt Salamis gegründet haben, 
die ein bedeutender Mittelpunkt für 
griechische Bildung geworden ist. 

624. Troianae — Pelasgi. Die 
entgegengesetzten Begriffe stehen an 
den am meisten entgegengesetzten 
Versstellen. 


625. 26. Das Homoioteleuton ist 
wohl zufällig. 

628. Per multos labores. Vergil 
làfst Dido ihre Schicksale nur an- 
deuten, da sie Aeneas und dem Leser 
aus der Erzählung der Jägerin be- 
kannt sind. 

630. Die Worte verraten Nach- 
denken über das Zustandekommen 
seelischer Stimmungen. vg]. ,Glück- 
lichen ist's nicht verliehen, zu be- 
greifen fremdes Weh!* 


Dritter Hauptteil. 


DritterAbschnitt: Bankett im 
Palaste der Königin zu Ehren 
der trojanischen Gäste. 
631—756. 


632. Sie feiert die Ankunft des 
Aeneas als ein grofses Fest. — Hono- 
rem  ,Ehrenbezeugungen*. Diese 
bestanden hauptsächlich in Opfern. 
Daher 

638 Nec minus quam divis sociis 
mitti tauros, 


Didos Antwort. 65 


viginti tauros, magnorum horrentia centum 
685 terga suum, pingues centum cum matribus agnos, 


munera laetitiamque dii. 


At domus interior regali splendida luxu 
instruitur, mediisque parant convivia tectis: 
arte laboratae vestes ostroque superbo, 
640 ingens argentum mensis, caelataque in auro 
fortia facta patrum, series longissima rerum 
per tot ducta viros antiqua ab origine gentis. 
Aeneas (neque enim patrius consistere mentem 
passus amor) rapidum ad naves praemittit Achaten, 
645 Ascanio ferat haec ipsumque ad moenia ducat; 
omnis in Ascanio cari stat cura parentis. 
Munera praeterea Iliacis erepta ruinis 
ferre iubet, pallam signis auroque rigentem 


635. terga, pars potior pro toto. 


636. Di — diei vgl. 732 und unser 
„ich einen frohen Tag machen‘“ 
Wenn man dei schreibt dann haben 
wir den Begriff „Wein“ vgl. 734. 

637. Domus interior, vgl. summus 
mons. Domus Palast. 

688. Medüis tectis wird das Bankett 
zugerichtet und 725 fit strepitus tectis 
vocemque per ampla volutant Atria 
(Hallen), es wird in mehreren Räumen 
desinneren Hauses serviert. — 


639 ff. Das verb. fehlt; vestes Decken, 
arte ostroque superbo laboratae. In 
der Übersetzung ist aus ostro superbo 
vestes ein zusammengesetztes Wort zu 
bilden, wozu arte laboratae als At- 
tribut tritt; argentum Stoff für das 
Produkt. 


640. Dido setzte goldenes und sil- 
bernes Tafelgeschirr auf. — Die Spon- 
deen malen das Gediegene und Mas- 
sive der Geráte. 

641. Fortia facta patrum bildet 
eine Hypallage, die aber auch bei der 

Gebhardi, Aeneide.1]. 2. Aufl. 


Übersetzung nicht zu ändern ist; 
Fortia facta patrum. Diese hätten 
auch einen passenderen näherliegenden 
Tempelschmuck (466 ff.) abgegeben; 
aber der Dichter zog es vor, Dar- 
stellungen aus dem ihm und seinen 


Lesern geläufigen Sagenkreis zu 
nehmen. 

643. Mentem wird in der Übers. 
pronom. 


644. Rapidum proleptisch; prae- 
mittit mit Bezug auf 633. 

645. Ferat, simplex pro compos. — 
Moenia ‚Stadt‘. 

646. Carus für amatus. Stat. be- 
zeichnet die Stetigkeit, mit der As- 
kanius den Mittelpunkt der Gedanken 
des Aeneas bildet. — 


648. Pallam, ein von den latei- 
nischen Schriftstellern gebrauchtes 
Wort zur Bezeichnung eines eigent- 
lich den griechischen Frauen eigen- 
tümlichen Gewandes, welches vor- 
nehme Damen als Staatskleid, Göt- 
tinnen, mythologische Personen uud 


$5 
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649 —672. 


et circumtextum croceo velamen acantho, 
650 ornatus Argivae Helenae, quos illa Mycenis, 

. Pergama cum peteret inconcessosque hymenaeos, 
extulerat, matris Ledae mirabile donum; 
praeterea sceptrum llione quod gesserat olim, 
maxima natarum Priami, colloque monile 

655 bacatum et duplicem gemmis auroque coronam. 
Haec celerans iter ad naves tendebat Achates. 
At Cytherea novas artes, nova pectore versat 
consilia, ut faciem mutatus et ora Cupido 
pro dulci Ascanio veniat donisque furentem 
660 incendat reginam atque ossibus implicet ignem; 
quippe domum timet ambiguam Tyriosque bilingues, 


die Musiker und Schauspieler auf dem 
Theater trugen. Rich im illustr. 
Wörterbuch. Vgl. Ov. Met. XI. 166. 
— Signis auroque Hendiadys. — 
Rigentem das Verbum ist treffend 
gewählte. Das Gewand hat durch 
die reichlich eingewirkten Gold- 
fäden seine Geschmeidigkeit ver- 
loren. — | 

649. Croceus ,goldgelb*. — Acantho. 
Das Akanthusblatt als Verzierung 
verrüt den Dichter einer der sagen- 
haften Zeit ferne liegenden Kultur- 
stufe. (korinth. Säule.) 


651. Peteret. Verlängerung der 
kurzen Silbe in der Arsis vor der 
Caesur, vgl. 308 vide. — Hymen, 
Hymenaeus der Gott der Ehe, (vgl. 
Ov. Met. X 1—7) dann die Ehe 


selbst. Die Spondeen versinnbilden 
die Schwere des Vergehens der 
Helena. 


654. Ilione Polymestori, regi Thra- 
cum, erat nupta, der ihren Schwager 
Polydor, auri cupidine captus, obtrun- 
cat III 55. 

655. Bacatum bezieht sich auf die 
Gestalt der Bestandteile des monile. 


(vielleicht Anlehnung an das Hom. 
uogotig.) — Duplex ‚doppelt verziert, 
oder ‚gearbeitet‘. 


656. Celerans simpl. pro compos. — 
Iter tendere vox nautica. 


659. Furentem proleptisch. 


660. Das Resultat 1V 148 est mol- 
les flamma, medullas. — „Die latei- 
nische Sprache ist sehr arm, die 
verschiedenen Stufen der Liebe zu 
bezeichnen. Am wenigsten vermochten 
sie die Liebe nach ihrer innerlichen, 
seelischen Seite zu fassen: sie ist 
ihnen eine Krankheit, ein verzehren- 
des Feuer, eine tódliche Verwundung. 
Etwa Tibull ausgenommen greifen 
alle Dichter der Rómer sofort nach 
den stärksten Ausdrücken, die sie 
dann nur wenig zu steigern vermögen.“ 
Weidner. 


661. Domus ambigua Tyriique bi- 
lingues bildet einen Begriff. Die bei 
den Römern sprüchwörtlich gewordene 
fides Punica, der perfidus Hannibal 
wurden auf die ältesten Zeiten über- 
tragen, ambiguus wegen der fides 
ambigua. 


| 


Plan der Venus. 
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urit atrox Juno, et sub noctem cura recursat. 
Ergo his aligerum dictis affatur Amorem: 
Nate, meae vires, mea agna potentia solus, 
665 nate, patris summi qui tela Typhoia temnis, 
ad te confugio et supplex iua numina posco. 
Frater ut Aeneas pelago tuus omnia. circum 
litora iactetur odiis Iunonis iniquae, 
nota tibi, et nostro doluisti saepe dolore. 
670 Hunc Phoenissa tenet. Dido blandisque moratur 
vocibus, et vereor, quo se lIunonia vertant 
hospitia; haud. tanto cessabit cardine rerum. 


662. Urere steht in der Bed. quä- 
len, foltern, peinigen nach Verg. bei 
liv. — Sub noctem. Die Nacht ist 
keines Menschen Freund, am wenig- 
sten fremder Flüchtlinge in einer 
vildremden Stadt, deren Bewohner 
den Intriguen einer Iuno bei dem 
Charakter, den der Dichter ihnen 


hier zuschreibt, leicht zugänglich sein | 


mulsten. Vielleicht ist aber auch die 
Thatsache, dafs Sorgen, die im Ge- 
triebe des Tages nicht hervortreten, 
sich zur stillen Nachtzeit schlafraubend 
und beängstigend einstellen, aus dem 
Menschenleben auf die Venus über- 
tragen. 

663. Aliger. Der junggriechische 
Eros ist ein schöner Knabe auf der 
Übergangsstufe zum Jünglingsalter 
(&pnßog), also etwa im Alter und von 
der Gestalt des Askanius, dessen Rolle 
zu spielen Venus ihm zumutet. Die 
Künstler Skopas und Praxiteles schu- 
fen das Erosideal. Vergl. die Ab- 
bildungen auf den Tafeln XLVI und 
XLVII des Conzeschen Werkes. 

664. Mea magna etc. statt eines 
Relativsatzes. 

Vgl. Camöes IX 37: 

Geliebter Sohn, in dessen Händen 
All meine Macht allein gegründet ist, 


Auf welchem stets mein Unternehmen 
ruht, 

Du, der für nichtsZeus’ Blitzgeschosse 
achtest : 

Von deiner Macht mir Hilfe zu ver- 
schaffen, 

Führt ganz besondre Nótigung mich 
her. 


665. Typhoia tela = quibus Iu- 
piter usus est in Typhoeum. (Heyne.) 
— Twyphoeus oder Typhon, auch 
VIII 298 erwühnt, ist der allgemeine 
mythologische Ausdruck für die feu- 
rigen Dämpfe der Erde und ihre zer- 
störenden Wirkungen. Er ist von 
gewaltiger Kraft; aus seinem Nacken 
ragen hundert Drachenköpfe, die mit 
dunklen Zungen lecken, mit feuer- 
sprühenden Augen leuchten. Er hätte 
sich der Herrschaft über Götter und 
Menschen bemächtigt, wenn Zeus ihm 
nicht mit dem Donnerkeile entgegen- 
getreten wäre. Preller I 55. 

667. Vgl. 32. maria omnia circum. 

668. lactetur vgl. 651. 


671. Carl Nauck: Timeo Iunonem 
et hospitia. ferentem. 

672. ,Angelpunkt'; cardine fores 
versantur. Intanto rerum discrimine 


prosaisch. 
S^ 
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673—699. 


Quocirca capere ante dolis et cingere flamma 
reginam medstor, nequo se numine mutet, 

675 sed magno Aeneae mecum leneatur amore. 
Qua facere id possis, nostram nunc accipe mentem. 
Regius accitu cari genitoris ad urbem 
Sidoniam puer ire parat, mea maxima cura, 
dena ferens pelago et flammis restantia Troiae; 

680 hunc ego, sopitum somno, Super alta Cythera 
aut super Idalium sacrata sede recondam, 
nequa Scire dolos mediusve occurrere possit. - 
Tu faciem illius noctem non amplius unam 
falle dolo et notos pueri puer indue vultus, 

685 ut, owm te gremio accipiet laetissima Dido 
regales inter mensas laticemque Lyaeum, 





678. Flamma metonym. für amore. 
— Dolis adverb. abl. 

674. Capere meditor statt eines in- 
dir. Fragesatzes. Capere und cingere 
sind Bilder aus der militärischen Spra- 
che. Es scheint ein dorepov npöre- 
Qo» vorzuliegen. Numine ‚Wirkung 
einer Göttermacht‘. 

675. Amore falst hier zwei Arten 
der Liebe zusammen. 

676. Mentem, für das, was aus der 
mens entspringt. — Accipere verhält 
sich zu dare (Ecl. 1, 18: Sed tamen 
iste deus qui sit, da, Tyre, nobis, 
Ennius bei Cic. de officiis I 12: Zt 
hoc simul accipe dictum) wie audire 
zu dicere. 

677. Regius puer ‚Der Königssohn‘. 

678. ,Der Gegenstand meiner zarten 
Sorgen‘. 

679. Ferens, qíoov, &yov, Éyov 
plastischer als die farblose Präpo- 
sition. Auch hier veoregov zoóttQov. 
— Pelago et flammis restantia Troiae, 
poetischer ist der Ausdruck 647. 

«680. Allitteration durch drei Verse 
bindurch; man glaubt die bezaubernde 
Tbätigkeit der Venus zu spüren. — 


Die Insel Cythera und Idalium auf 
Cypern waren Hauptsitze des Venus- 
kultes (Cytherea, Cypria, Amathusia ,. 
Paphia). — Super alta Cythera (r& 
Kv95oa) tritt als zweite adverbiale 
Bestimmung zu sacrata sede recondama 
in einer prägnanten Konstruktions- 
art, wie etwa in dem bekannten 
naonoav ti; Adnvac. 

682. Mediusve im negativen Satz. 

683. Es wird hierbei auf uoopy” 
doAovv aufmerksam gemacht. Amor 
soll sich dem Askanius ‚täuschend 
ähnlich machen‘. 

684, Pueri puer, traductio. — Puer 
hat kausalen Sinn. Dafs Amor selbst 
ein Knabe ist und noti vultus in 
Betracht kommen, erleichtert ihm die 
Erfüllung desWunsches seiner Mutter. 
— Das Verschwinden des Amor und 
die Rückkehr des echten Askanius ist 
später nicht mehr erwähnt worden. 

685. Laetissima wird in der Übers, 
besser nicht attributiv zu Dido ge- 
zogen. — Gremio accipiet. Wir sagen 
‚auf den Schofs nehmen‘. 

686. Inter mensas = cenam, laticem 
Lyaeum = vinum poetisch. ‚Das edle 


— ——Ó— 


Amor als Askanius. 


Das Bankett. 69 


cum dabit amplexus atque oscula dulcia, figet, 
occulium inspires ignem fallasque veneno. 
Paret Amor dictis carae genetricis et alas 
690 exuit et gressu gaudens incedit Iuli. 
At Venus Ascanio placidam per membra quietem 
irrigat et fotum gremio dea tollit in altos 
Idaliae lucos, ubi mollis amaracus illum 
floribus et dulci aspirans complectitur umbra. 
695 Iamque ibat dicto pareus et dona Cupido 
regia portabat Tyriis duce laetus Achate. 
Cum venit, aulaeis iam se regina superbis 
aurea composuit sponda mediamque locavit; 
iam pater Aeneas et iam Troiana iuventus 


Nafs‘. Lyaeus ist Bacchus Avorog, 
„der alle Fesseln Lösende, Alles mit 
seiner Lust Durchdringende und Be- 
seelende, ist dAevOegoc oder dAevoé- 
$6 und zavolivnog, indem er das 
menschliche Herz von seinen Sorgen 
und Vorurteilen befreit und den 
Geist beflügelt, Alle brüderlich stimmt, 
mit seiner genial durchströmenden 
Naturkraft alles Widerwürtige weg- 
schvemmt und dafür Lust und Freude 
in seine Rechtegetzt.^ Preller I. 585. 
— Die augusteischen Dichter brau- 
chen die Formen der nom. propr. 
auf -us als Adjektivformen -us, -a, 
-um, so flumen Rhenum, Metaurum. 


688. Occultum wird Adverb. 

690. Gressu. An der Gangart erkennt 
man aus der l'erne eine Person am 
leichtesten. Alas ex. Ov. Met. VIII 627. 

691. Quietem — somnum. 

692. Irrigat, wie durch einen Zauber- 
saft. — Fotum adverbiell zu über- 
setzen. 


698. 694 entwerfen mit wenigen 
Strichen ein stimmungsvolles Bild: 
der schóne, ruhig schlummernde Knabe 
im blütenreichen Hain von Idalium. 


— Die Zusammenstellung der Laute 
und der Rhythmus stehen in Einklang 
damit. — 

694. Floribus et dulci umbra als 
Hendiadys zu fassen, dulci zu floribus 
zu ziehen, aspirans ‚duftend‘. 

695. Ibat, portabat. Die Imperf. 
der Dauer lassen die Handlungen: 
sich vor den Augen des Lesers voll- 
zieben. ; 

696. Duce laetus Achate. Der 
schalkhafte und dabei kindliche Gott 
gefällt sich in der Rolle, die er 
übernommen hat, vgl. 690 gaudens. 
— Amor. in den verschiedensten 
Situationen war ein beliebter Gegen- 
stand für Dichter und Künstler. — 

697. Die Spondeen sind bedeutungs- 
voll. 

697—740. Aus diesen Versen, ver- 
bunden mit 631—642, erhält man ein 
anschauliches Bild des Banketts. Fülle 
und Pracht sind die charakteristischen 
Züge in diesem Bilde. Welche Einzel- 
heiten und Ausdrücke bekunden sie? 

698. Mediamque explikativ. — Se 
composuit von der sitzenden Frau, 
die Männer liegen bei Tiache, ni 
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706—125. 


700 conveniunt, stratoque super discumbitur ostro. 
Dant manibus famuli lymphas Cereremque canistris 
expediunt tonsisque ferunt mantelia villis. 
Quinquaginta intus famulae, quibus ordine longo 
cura penum struere et flammis adolere penates; 

705 centum aliae totidemque pares aetate ministri, 
qui dapibus mensas onerent et pocula ponant. 
Nec non et Tyrii per limina laeta frequentes 
convenere toris iussi discumbere pictis. 
Mirantur dona Aeneae, ınirantur Iulum 

710 flagrantesque dei vultus simulataque verba 
pallamque et pictum croceo velamen acantho. 
Praecipue infelix, pesti devota futurae, 
expleri mentem nequit ardescitque tuendo 
Phoenissa et pariter puero donisque movetur. 

715 Ille ubi complexu Aeneae colloque pependit 


den linken Arm gestützt — cubito 
presso. 

700, Discumbitur bezeichnet, dals 
. jeder den für ihn bestimmten Platz 
einnahm. — Ostro für vestis ostro 
tincta. 

701. Lymphas, Cererem. Das Stre- 
ben, die Ausdrücke des gewóhnlichen 
Lebens zu vermeiden, hat zur Wahl 
dieser Bezeichnungen geführt. 

702. Mantelia tonsis villis, ein ge- 
schorner sammtartiger Stoff, der die 
Feuchtigkeit leicht einsaugt. — Aus 
den Homerischen Beschreibungen der 
Zurüstung einer Mahlzeit gehört hier- 
her: Toioı ó$ xmovxes uiv vóop 
inl xeloag Eysvav, Xitov dt duweal 
.Xapevuvtov Ev xavéouuv. 

708. Intus in der Küche. 

704, Penus ist nicht blofs ,Mund- 
vorrat', sondern alles, was in der 
häuslichen Wirtschaft verbraucht wird, 
z. B. auch Kerzen, Weihrauch u. s. w. 
— Struere ‚zurichten‘. — Penates me- 


tonymisch für den Ort, auf welchem 
die Penaten stehen, 

705. Die ministri sind unter sich 
aetate pares, Pagen. 

707. Per limina laeta ,in den fest- 
lichen Räumen“. 

708. Iussi. Sie waren zur Tafel 
‚befohlen‘ und hatten dem Befehle 
zahlreich Folge geleistet. — Toris 
pictis ‚bunt‘, ostro, variis coloribus. 
— Der spondeische Bau des folgen- 
den Verses. 

709 bedeutungsvol. — Die Ana- 
phora ersetzt die kopulative Partikel. 

710. Vultus ‚Blicke‘. — Simulataque 
„die doch geheuchelt waren.“ Amor 
spielt also seine Rolle gut. — 


712. Infelix wird durch das Parti- 
zipium devota erklärt. 

714. Et pariter wird in der Über- 
setzung Nebensatz. Die wunderbaren 
dona, von dem wunderbaren Knaben 
überreicht, erinnern immer an den 
Geber. Bei ardescit 718 ist nicht an 
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et magnum falsi implevit genitoris amorem, 
reginam petit, — Haec oculis, haec pectore toto 
haeret et interdum gremio fovet, inscia Dido, 


insidat quantus miserae deus. 


At memor ille 


720 matris Acidaliae paulatim abolere Sychaeum 
incipit et vivo temptat praevertere amore 
iam pridem resides animos desuetaque corda. 
Postquam prima quies epulis mensaeque remotae, 
crateras magnos statuunt et vina coronant. 
725 Fit strepitus tectis, vocemque per ampla volutant 


sinnliche Liebe zu denken, sondern 
nur an die lebhaften Gefühle, welche 
das Herz der Kónigin bestürmen, als 
sie die herrlichen Sachen und den 
herrlichen Sohn eines so herrlichen 
Vaters sieht, Dabei wirkt natürlich 
die Nähe des gefährlichen Gottes. 


716. Falsı genitoris gen. ist subi. 
„nachdem er die grolse (besser ‚die 
innige‘) Liebe des unechten Vaters 
befriedigt hatte, d. i. nachdem er von 


dem unechten Vater sattsam gelieb- 


kost worden war“. Kvicala. 
717. Dies ist der verhängnisvolle 


Augenblick. 


720. Acidalia, genannt von einem 
Quell in Böotien, in dem sie mit den 
Grazien badete. 


720—22. Vergil versteht es, die 
Vorgünge im Herzen seiner Helden 
zu schildern. Die glänzende Er- 
scheinung des Aeneas lüfst das Bild 
des Sychaeus in Didos Erinnerung 
erblassen. Dafür sagt der Dichter 
drastisch paulatim abolere Sychaeum 
incipit. Die stille, hoffnungs- 
los e Sebnsucht nach Sychaeus wurde 
verdrängt durch mächtige Liebe, 
deren Gegenstand erreichbar 
schien (vivus amor) Die Liebe er- 
fafst Dido um so heftiger, je länger 
sie nicht die Nähe einer überwülti- 


genden Persönlichkeit empfunden 
hatte. (resides animos, desueta corda.) 

720. ,Das Bild des Sychaeus. 

721. Praevertere Amor mufs die Zeit 
benutzen, sonst kehrt das Bild des 
Sychaeus wieder. — 

728. Prima statt primum zu post- 
quam = ubi primum. Die Speisetische 
werden entfernt (vgl. 216), man bleibt 
auf den Polstern liegen. 

724. Vina coronant vgl. G. II 528 
cratera coronant. Aen. Ill 525 mag- 
num cratera corona induit. Vergil 
verlegt die römische Sitte, Mischkrug 
und Becher zu umkrünzen,in die sagen- 
hafte Zeit. Dabei liegt in vina co- 
ronant doch eine bewufste oder unbe- 
wufste Anlehnung an ézxeoréwavto 
zcoroio. — Eine Abbildung des xgat1o 
(xeoavvvuı) im Wörterbuch bei Rich 
S. 195. Beim Essen wurde er in das 
Speisezimmer gebracht und entweder 
auf den Boden oder auf einen Fuls 
gesetzt; der Mundschenk (pincerna, 
pocillator) schópfte mit einer Kelle 
(cyathus) den Wein daraus und füllte 
die Becher, die er sodann den Gásten 
reichte. Gefüllt wurde der Misch- 
krug aus den amphorae oder den 
Schläuchen. 

725. Infolge des Weingenusses 
wird die Unterhaltung, werden die 
Stimmen lebhafter. 
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726—747. 


atria; dependent lychni laquearibus aureis 

incensi, et noctem flammis funalia vincunt. 

Hic regina gravem gemmis auroque poposcit 
implevitque mero pateram, quam Belus et omnes 

730 & Belo soliti; tum facta silentia tectis. 
luppiter, hospitibus nam te dare iura loquuntur, 
hunc laetum Tyriisque diem Troiaque profectis 
esse velis nostrosque huius meminisse minores, 
Adsit laetitiae Bacchus dator et bona Iuno; 

735 et vos o coetum, Tyrii, celebrate f av entes. 
Dixit et in mensam laticum libavit honorem 
primaque libato summo tenus attigit ore; 
tum Bitiae dedit increpitans; ille impiger hausit 
spumantem pateram et pleno se proluit auro, 


726. Atria und laquearibus sind 
vom róm. Haus entlehnt. — Zvxvog. 
Über den Gebrauch der Lampen wird 
von einem griechischen Schriftsteller 
bemerkt, o? zaAcióv evonua Avxvoc, 
qgAoyl d' oí nalauol tüg Te dadös 
&al av &AÀcov EvAwv yoóvto. 


727. Funalia ‚Kerzen‘. Taghell ist 
die Nacht gelichtet. — Vincunt. Das 
Licht der Fackeln sucht im Wett- 
kampf mit der Nacht die Oberhand 
zu erhalten 


728. Die Königin bringt die Liba- 
tion dar und trinkt auf das Wohl 
ihrer Gäste. — Über den Rhythmus 
vgl. zu 640. 


729. Omnes a Belo ist auffallend, 
da’ Dido die Tochter des Belus ist. 


730. Soliti sc. erant. Was ist noch 
zu ergänzen? — Siehe die schönen 
Trink - Mischgefáfse auf Nr. 29. 30. 
32 der Seemannschen Bilderbogen. 
— Silentia an den verschiedenen 
Plätzen. 


731. Loquuntur, &&vıov yag o£ qa- 
oz &uuevat. 


782. 738 enthalten für den der 
folgenden Ereignisse kundigen Leser 
eine tragische Ironie. 


784. Auch Schiller nennt ihn in 


den Göttern Griechenlands ‚den grofsen 
Freudenbringer‘. Bona ‚gütig‘. 


735. Faventes ‚in freundlicher Stim- 
mung‘. 


786. Laticum, plur. copiae. — Li- 
bare on&vdsıv die Erstlinge weihen, 
speziell beim Trinken die oberste 
Flüssigkeit durch  Ausgiefsen als 
Trankopfer. 


737 —89. Beachte den Humor, der 
in der Zeichnung des Bitias (pleno 
se prolwt auro) liegt. Nauck be- 
merkt treffend: ,das unverdrossene 
Schlürfen des Bitias bildet gegen das 
enthaltsame Nippen der Kónigin einen 
ergótzlichen Gegensatz." 


797. Libato abl. abs. 
788. Increpitans óuoxAngoaoa. — 
Impiger ‚unverdrossen‘, 


739. Weil er zu grofse haustus 
nahm ‚aus‘ auro = aurea patera. — 


Das Bankett. 
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740 post alii proceres; cithara crinitus Iopas 
personat aurata, docuit quem maximus Atlas. 
Hic canit errantem lunam solisque labores, 
unde hominum genus et pecudes, unde imber et igmes, 
Arcturum pluviasque Hyadas geminosque Triones, 

745 quid tantum Oceano properent se tinguere soles 
hiberni, vel quae tardis mora noctibus obstet. 
Ingeminant plausu Tyrii, Troesque sequuntur. 


740. Post al proceres, natürlich 
nicht se proluunt. — Crinitus, Die 
Künstler mit langem Haar wie ihr 
Herr und Meister Apollo axeposxo- 
uns. — „Denn ohne die Leier im 
himmlischen Saal ist die Freude ge- 
mein auch beim Nektarmahl.“ 


741. Personat cithara ‚Der Sänger 
schlug in vollen Tönen‘. Der Citha- 
rde singt uralte Weisheit eines ur- 
alten Meisters. Auch Schiller vin- 
didert in den vier Weltaltern solche 
Weisheit dem Sánger: Ihm gaben die 
Gótter das reine Gemüt, Wo die Welt 
sich, die ewige, spiegelt; Er hat 
alles gesehn, was auf Erden geschieht, 
Und was uns die Zukunft versiegelt; 
Er safs in der Götter uräl- 
testem Rat Und behorchte der 
Dinge geheimsté Saat Und wie der 
erindende Sohn des Zeus Auf des 
Schildes einfachem Runde Die Erde, 
das Meer und den Sternen- 
kreis Gebildet mit göttlicher 
Kunde, So drückt er ein Bild des 
unendlichen All In des Augenblicks 
flüchtig verrauschenden Schall. — Der 

Atlas, der die Welt trägt, kennt auch 
ihre Geheimnisse am besten. 


742—46. Während bei Homer die 
Sänger xA&« avde@v verherrlichen, 
läfst Vergil den Jopas von den Vor- 
gängen in der Natur singen. Diese 
Fragen, lagen dem philosophisch ge- 


bildeten Dichter der Georgika be- 
sonders nahe. 

742. Errare von der Bahn des 
Mondes. Solis. Man kann an die 
Mühen der fortwährenden Fahrten 
des Sol denken, Der griechische 
Elegiker Mimnermos sang von ihm: 
'"HéAiog. u&v yàp ÉAaxtv novov nuara 
navra, Ovde nor’ Guxavoig ylyvevat 
ovdeula "Innouolv re xal avıo. 

744. Apxtovpog, später Apxropv- 
A«a& zum Sternbild des grolsen Bären 
gehörig. Die Hyaden (vc), 7 Sterne, 
deren Aufgang Regen brachte. Trio- 
nes. „Der grofse Bär hieís bei den 
italischen Bauern bald plaustrum, 
bald wegen der nächtlichen Umdre- 
hung septem triones, das sind eigent- 
lich 7 Dreschochsen, die auf der Tenne 
umgehend das Korn dreschen, terere.* 
Preller. Zu dem Siebengestirn gehó- 
ren der grofse und der kleine Bär. 

745. 746. In der reizenden Episode 
des zweiten Buches über den Land- 
bau, in welcher der Dichter so schón 
das Landleben besungen, wünscht er, 
als Priester der Musen von ihnen über 
Geheimnisse der Welt unterrichtet zu 
werden, caelique vias et sidera, De- 
fectus Solis varios Lunaeque labores 
kennen zu lernen. — Oceano — soles 
vgl. Ov. Met. 11 68. 69. IV 633. 84 
Unterschied der Auffassung? 

747. Ingeminant plausum mehrere 
Male, wie bei uns. 


74 In Karthago. 


748—766. 


Nec non et vario noctem sermone trahebat 
infelix Dido longumque bibebat amorem, 

750 multa super Priamo rogitans, super Hectore multa, 
nunc, quibus Aurorae venisset filius armis, 
nunc, quales Diomedis equi, nunc, quantus Achilles. 
Immo age et a prima dic, hospes, origine nobis 
insidias, inquit, Danatüm casusque tuorum 

755 erroresque (uos; nam (e iam septima portat 
omnibus errantem terris et fluctibus aestas. 


748. Trahebat sie ,suchte' hinzu- 
ziehen. 

749. Longum, deutsch Adverb. Die 
varü sermones werden zu longi, — 

750. Künstlerische Wortstellung.— 
Super — de. | 

751. 752. Man erinnert sich der 
oroa x0ixlÀy im Tempel der Iuno. 
Quibus armis. Es war eine Hopaıoro- 
ttvxtoc navonila. 

753. Mit Immo korrigiert sich Dido, 
da sie nun das rechte Mittel gefun- 
den hat, um ihren Geliebten müglichst 
lange bei sich zu fesseln. 

795. Septima aestas steht hier, wie 
V 626 septima post Troiae excidium 
iam vertitur aestas, per synecdochen 
(pars pro toto); hier neigt sich das 
Jahr seinem Ende zu, am Schlusse 


des ersten Buches beginnt es. , Aen. 
II erzählt Aeneas die insidiae Da- 
naum casusque suorum, Aen. III seine 
errores, Buch II schliefst sich ohne 
jede Pause an I an. — Diu bách 
sagent uns vor wär, Daz sin (Iuno 
den Aen.) volle siben jár Uf dem 
mere errete Und von dem lande ver- 
rete. Veldeke. 

,Der Schlufs ist bewundernswürdig. 
Nicht blofs durch die Anschaulichkeit, 
mit welcher der Dichter das gestei- 
gerte Interesse der Dido für den 
Gastfreund auf dem hóchsten Punkte 
zeigt, sondern auch wegen der Ge- 
schicklichkeit, mit welcher er zugleich 
einen Ruhepunkt gewinnt und zugleich 
zu dem Folgenden überleitet.^ Carl 
Nauck. . 


Zur Repetition. 15 


Zur Repetition. 


Welche metrischen Eigentümlichkeiten enthàlt das erste Buch ? 

"Welche Gleichnisse enthàlt dasselbe, und wie sind sie konstruiert? 

Beschreibung des Lokalen. 

Charakteristik der Hauptpersonen: Iuppiter. Iuno. Venus. Neptun. 
Aeolus. Aeneas. Dido. 

Die Komposition des ersten Buches. 

Darstellung der karthagischen Verhültnisse. 

Verhältnis Vergils zu Homer. 

Die Rhetorik Vergils (Allitteration. Hendiadys. Metonymie u. s. w.). 

Eigentümlichkeiten des poetischen Spracbgebrauchs. 

Welche Formen der Überleitung wendet Verg. nach einer direkten 
Rede, welche Formen zur Einleitung einer direkten Rede an? 

Zusammenstellung der Memorialverse; der Parallelen aus modernen 
Dichtern. 

Wie stellt die bildende Kunst die im ersten Buch auftretenden 
Götter dar? 


Aeneide. 


Zweites Buch. 


Conticuere omnes. tunc sic fortissimus heros 

fata recensebat patriae casusque suorum: 
fallaces Graios simulataque dona Minervae, 
Laucontis poenam, laxantem claustra Sinonem, 
somnum, quo monitus acceperat Hectoris atri, 
iam flammas caeli, Troum patriaeque ruinas 

et regis Priami fatum miserabile semper 
inpositumque patrem collo dextraque prehensum 
Ascanium frustra a tergo comitante Creusa, 
ereptam hanc fato, socios in monte repertos. 


1I. 


(Jonticuere omnes intentique ora tenebant; 
inde toro pater Aeneas sic orsus ab alto: 
Infandum, regina, iubes renovare dolorem; 
T'roianas ut opes et lamentabile regnum 

5 eruerint Danai, quaeque ipse miserrima, vidi 


—— 


Einleitung zu dem Berichte. 
1—18. 


,Daís das zweite Buch der Aeneis 
am meisten ausgearbeitet ist und zu 
dem Besten gehört, was uns von der 
Muse des Dichters erhalten ist, in 
dieser Anerkennung stimmen alle Er- 
klärer und Übersetzer überein von 
Heyne und Schiller herab bis auf 
Henry und Ladewig. Die Sprache 
ist erhabner und klangvoller als in 
irgend einem andern Buche. Aeneas 
erzählt nur Begebenheiten, welche 
er durchlebt hat, nicht eine Ge- 
schichte von Trojas Zerstd- 
rung: seine Erzählung wird mit 
Wärme und Schmerz vorgetragen und 
mufs also in Hörer oder Leser wieder 
Teilnahme oder Mitleid erwecken.* 
Weidner. . 

Schillers Übersetzung dieses und 
des vierten Buches ist keine wort- 
getreue Übertragung, sondern eine 
inschwungrvollen Stanzen (ottave rime) 
ausgeführte freie Nachbildung eines 
grofsen, dem lateinischen Dichter 
geistig verwandten deutschen Dichters. 


1. Nach der Aufforderung der Dido 
tritt lautlose Stille ein. Dieses Ein- 
treten ist durch das Perf. gekenn- 
zeichnet. Der sich hieraus ergebende 
Zustand der Spannung wird durch 
das Imperf. ausgedrückt. — 


2. Toro. Sch. ‚Pfühl‘. — toro alto 
dienen zur Ausmalung der Situation. 
3. Infandum — dolorem. Beachte 
die bedeutungsvolle Stellung. — Die 
Auslassung des pronominalen Sub- 
jektsaccusativ ist nicht ungewöhnlich. 
In deutschen, viermal gehobenen 
Versen würden diese drei Hexameter 
etwa So lauten: 
Als alle verstummten, erwartungsvoll 
In Schweigen verharrten, vom üppigen 
Pfühl 
Begann da Aeneas also zu reden: 
Unsäglichen Schmerz, o Königin, soll 
nun 
Auf dein Geheifs ich wieder erneuen. 


5. Eruerefürezcindere. Der Schmerz 
eines in Mitleidenschaft gezogenen 
Augenzeugen zeigt sich in der Wahl 
von eruere, ferner in der stimmungs- 
vollen Umschreibung des Begriffes 


80 Die Überlistung der Troianer. 6—23. 


et quorum pars magna fui, — quis talia fando 
Myrmidonum Dolopumve aut duri miles Ulixi 
temperet a lacrimis? — Et iam noz umida caelo 
praecipitat, suadentque cadentia sidera somnos. 

10 Sed si tantus amor casus cognoscere nostros 
et breviter Troiae supremum audire laborem, — 
quamquam animus meminisse horret. luctuque refugit, 
incipiam. — Fracti bello fatisque repulsi 
ductores Danaüm tot iam labentibus annis 


Troianum regnum, welche den Reich- 
tum und Glanz des Untergegangenen 
(opes) und das Beklagenswerte des 
harten Geschickes zur Geltung bringt. 
(lamentabie.) 

6. Fando modaler absol. abl, part. 
praes. 

7. Die Myrmidonen und Doloper, 
die Leute des Achilles, stehen auf 
gleicher Stufe, ibnen werden steigernd 
die Leute des' Odysseus angereiht, 
daher aut = „oder selbst". Von 
dem durus Ulixes wird auf die Ge- 
mütsart seiner Soldaten geschlossen. 
Der Charakter des nachhomerischen 
Odysseus ist von dem des homerischen 
wesentlich verschieden, wie sich aus 
dem Folgenden ergeben wird. 

6—8. Welcher Schlufs soll aus 
dieser in Frageform eingekleideten 
Behauptung gezogen werden? 

8. 9. Caelo praecipitat intransitiv 
mit dem abl. loci, nicht anders als 
cadentia sidera aufzufassen, nach der 
gäocentrischen Weltanschauung; pro- 
perat Oceano se tinguere I 745. — 
Was die Vorstellungen vom Welt- 
ganzen anlangt vergl. noch Ov. Met. 
II 50 ff. 142 ff. Mitternacht ist schon 
vorüber, die Nacht hat den Hóhe- 
punkt überschritten und sinkt west- 
wärts am Himmelsgewölbe herab. — 
Cadentia sidera setzen den Anblick 


des Sternhimmels voraus. Vielleicht 
ist der Dichter der Situation unein- 
gedenk. — Camöes 1V 67: Und die 
voll Glanz erstandenen Gestirne Zur 
Schlafesruh einladen, wenn sie 
sinken. 

10. Sed doch! — Amor Verlangen. 
Sch. „Doch treibt dich so gewaltige 
Begier.^ 

11. Breviter vgl. zu I 841. 42. — Su- 
premum laborem = supremi diei la- 
borem. 

13. Incipiam. Die Stellung dieses 
Wortes am Ende des Satzes, am 
Anfang des Verses, und die Cüsur 
dienen dazu, mit Macht und Nach- 
druck dieSchwere seines Entschlusses 
zu kennzeichnen. Wir hören seinen 
Seufzer. 

8—18. Welches ist die Grundstim- 
mung der ganzen Stelle? : 


Erster Hauptteil. 
Die Überlistung der Trojaner. 


Der von dem Schicksale verhängte 
Untergang Trojas wird im ersten Ab- 
schnitte angebahnt durch die Kon- 
struktion des hölzernen Rosses, ge- 
fördert durch das die Herzen der 
Trojaner umstrickende Lügengewebe 
des Sinon im zweiten Abschnitt, ent- 
schieden im dritten Abschnitt durch den 


. tragischen Tod des warnenden Sehers. 


Das hólzerne Pferd. 81 


15 instar montis equum divina Palladis arte 
aedificant sectaque intexunt abiete costas; 
votum pro reditu simulant; ea fama vagatur. 
Huc delecta virüm sortiti corpora furtim 
includunt caeco lateri penitusque cavernas 

30 ingentes uterumque armato milite complent. 

Est in conspectu Tenedos, notissima fama 

insula, dives opum, Priami dum regna manebant, 
nunc tantum sinus et statio male fida carinis; 


Erster Abschnitt: 

Das hölzerne Pferd. 18—56. 

Den Stoff zu dem Folgenden ent- 
nahm Verg. vorzugsweise den uns 
verlorenen Epen der sogenannten 
Kykliker; vergl. zu I. 489. 

18. Bello ist durch ein deutsches 
Adjektivattribut nach 14 zu vervoll- 
ständigen. — Fatis repulst bezüglich 
der Einnahme Trojas. 

15. Instar montis. Das was dem 
Beschauer zuerst in die Augen fiel, 
die ungeheure Grölse, steht wirkungs- 
vollam Anfang. — Palladis. Vgl. Hom. 
-- Adıpalng dıa BovA&g oov 'Exttó, 
und có» Ensıög Enoinosv aov Adınyy. 
— In dem 12. Buche der Posthome- 
rica (rà ue9" "Ounoov) des Quintus 
Smyrnaeus heifst es reréAeovo d’ & 
tou» nuacı navıa IlaAAadog Evve- 
oiyoı. Zuerst steigt Neoptolemos 
hinein, o?» dt xgavsoóg MevéAaog, 
'Hé' '0óvat?c X9évsA0g re x«l avri- 
$eog Auoundns, ferner unter vielen 
andern auch Philoktet, Meriones, 
Idomeneus, Aias, Teucer, kurz 000: 
toav E&oy üpıoroı. Als muuarog 
zateßnoaro dlog "Ensióg, Oc da xol 
innov Ereviev Enloraro Ó o à» 
$vus’H ubv avanrvgaı xelvouvnrugas 
nd’ enepeloaı Epvoe d’ elow KAlua- 
zus, zc dv&ßnoav 0 d av uaa avt. 
EnegeloagAdToünap xAnidı zugEbero' 

Gebhardi Aeneide. II. 2. Aufl. 


tol ó$ ownd Ilavrss &oav usaonyoc 
óuGg vlans xal óAé90ov. 

16. Secta abiete zu Brettern. 

17. Votum sc. esse. Vagatur ein 
treffendes Verbum für die sich pla n- 
los ausbreitende Fama. 

18. Sortiti. Es sind auserlesene 
Helden, über welche das Los entschei- 
det. So losenin der Ilias VII die besten 
der Griechen, wer den Zweikampf mit 
Hektor bestehen soll. 19 Caeco. Ov. 
Met. VI 294. 

20. Uterum specialisiert cavernas. 
— Armato milite, Synecdoche, 9s9«- 
TtOVtEg. — 

13—20. Aeneas macht zweckent- 
sprechend Dido gleich zu Anfang 
seiner Erzählung mit der Veranlassung 
der Katastrophe, dem hölzernen Pferd, 
bekannt. 

21. Est in conspectu vgl. zu I 159. 
— Tenedos. Q. Smyrn.: Oi d& 9odg 
&qíxovto noös nıovas Tevedoro,. 
.. avrol dt napavrodı uluvov Exnkoı 
Atyusvoı, Önnore nvgoös £eido- 
uevocı yaveln. 

23. Nunc Gegensatz zu Priami dum 
regna manebant. Aeneas schliefst dies 
aus dem Zustand, der sich für Tenedos 
schon während des trojanischen Krie- 
ges entwickelt hatte. — Male fida 
poetisch für parum f. Sch. ,ver- 
rüterisch', 

6 


82 Die Überlistung der Trojaner. 


24—50. 


huc se provecti deserto in litore condunt. 

95 Nos abiisse rati et vento petiisse Mycenas. 
Ergo omnis longo solvit se Teucria luctu: 
panduntur portae; iuvat ire et Dorica castra 
desertosque videre locos litusque relictum. 

Hic Dolopum manus, hic saevus tendebat Achilles; 

30 classibus hic locus; hic acie certare solebant. 
Pars stupet innuptae donum exitiale Minervae 
et molem mirantur equi; primusque Thymoetes 
duci intra muros hortatur et arce locari, 
sive dolo seu iam Troiae sic fata ferebant. 


25. Rati nicht Participium. — My- 
cenas mit Bezug auf den Führer. Man 
kann einen Ort cursu, pedibus, na- 
vibus, classe petere; letzterem ent- 
spricht vento. 

26. Luctus Sch. ,Harm'. — Solvit 
se poetischer als solvitur. — Teucria, 
Dorica c. poetische Enallage. 


27. Panduntur steht unvermittelt 
mit dem Vorhergehenden am Anfang 
des Satzes und Verses, es hebt ferner 
hervor, dafs die Thore weit geöffnet 
wurden. Das Öffnen der Thore ist 
somit besonders wirkungsvoll ausge- 
drückt, und dies mit Recht, es war 
ja ein lange empfundenes Bedürfnis. 

28. Desertos locos (poetisch) litus- 
que relictum Koordination statt einer 
adverb. Bestimmung des Ortes. — 
Von einem Ende bis zum andern 
schweifte ihr Blick, nirgends traf er 
auf etwas Feindliches. Die Begriffe, 
welche diese Sachlage ausdrücken, 
stehen bezeichnend an den entgegen- 
gesetzten Versstellen. 

29. Tendebatist vondemAufschlagen 
der Zelte auf das Lagern unter den- 
selben übertragen. 

30. Classibus bez. die einzelnen 
Bundeskontingente. — Acie certare 
erinnert an die Zeiten der ausgebil- 


deten Kriegskunst, die dem heroischen 
Zeitalter, dem Zeitalter der Helden- 
thaten Einzelner, im allgemeinen 
fremd ist, wenn sich auch in der 
Iliade hie und da Spuren einer 
phalanxartigen Aufstellung finden, 
31. Stupet bezeichnet mit mirantur 
92 zwei verschiedene Grade des 
Wunderns. — Minervae Genet. obj. 


32. Molem deutsch attributiv, im 
Lat. tritt der attributive Begriff in 
den Vordergrund, — Primus wird im 
Deutschen durch einen Relativsatz 
erweitert. 

26—32. Der Zwang, der durch die Be- 
lagerung auf Troja und seinenBewoh- 
nern gelastet hatte, war beseitigt. Unge- 
bunden und im Gefühle der Sicherheit 
erging sich die Bevölkerung an den 
Plátzen, auf die ihr Blick lange Jahre 
hindurch mit Bangigkeit und Sorge 
gerichtet war. Doch die Freude der 
Trojaner wird bald gestört. Das hol- 
zerne Pferd wird ein Anlals zu Mei- 
nungsverschiedenheiten. 82 ff, 

88. Arce, Pergama. 

94. Dolo ‚Bosheit‘. Dem Thymoetes 
wurde am nämlichen Tage ein Sohn 
geboren, an dem Paris zur Welt 
kam. Da nach einem Orakelspruch ' 
Troja von einem an diesem Tage 
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35 At Capys et, quorum melior sententia menti, 
aut pelago Danaüm insidias suspectaque dona 
praecipitare iubent subiectisque urere flammis _ 
aut terebrare cavas uteri et temptare latebras. 
Scinditur incertum studia in contraria vulgus. 
40 Primus ibi ante omnes magna comitante caterva 
Laocoon ardens summa decurrit ab arce 
et procul: O miseri, quae tanía insania, cies? 
Creditis avectos hostes aut ulla putatis 
dona carere dolis Danaum? Sic notus Ulizes? 
45 Aut hoc inclusi ligno occultantur Achivi, 
(aut haec in nostros fabricala est machina muros 
inspectura domos venturaque desuper urbi,) 
aut aliquis latet error; equo ne credite, Teucri. 
Quidquid id est, timeo Danaos et dona ferentes, 
50 Sic fatus validis ingentem viribus hastam 


Geborenen Unheil drohen sollte, liefs 
Priamus den Sohn des Thymoetes 
tóten. 

35. Sch. ‚Und wer es redlich meint‘. 

36. Danaüm — dona ein Begriff, 

36—838. Hom. Od. © 506 ff. Toixa 
dE oyıoım qvdave Bovin, 'Hà die- 
ni5ta. x0iAov dógv vnAkı yaAxQ H 
xatà nergawv BaAésu Epovoavrag ém 
üxons, "Ht é&v uéy G&yalua Jewv 
$e)xztngıov elvaı. — Die Vorschläge 
7 zaraxomuvloaı 7 xarapkkyeıw 7 
ieoov dva9siva. werden sonst er- 
wähnt. Bei Verg. praecipitare in 
pelagus (pelago dat.), wrere oder 
terebrare, und zwar & + b = c. 

39. Studia. Den tonangebenden 
Persönlichkeiten steht vulgus gegen- 
über (vgl. I 190.) Es wird incertum 
genannt entweder, weil es an und für 
sich unzuverlässig und unberechenbar 
ist, oder weiles unter den obwaltenden 
Umständen unschlüssig ist. — In 
contraria studia „nach den entgegen- 
gesetzten Bestrebungen,“ 


40. 41 fügen der ohnehin schon be- 
wegten Scene weitere belebende Züge 
hinzu. (ardens. decurrit. summa ab 
arce. magna comitante caterva. procul.) 


41. Ardens sc. studio. 
Priester des Apollo. 


42. Miseri. Thymoetes und seine 
Anhänger. 


44. Wir geben die Beziehung des 
sic deutlicher durch einen adverbiellen 
Zusatz. Odysseus als Meister der 
ars Pelasga 152. 


45. In diesem equus steckt etwas; 
um dies zu konstatieren, schleudert 
er seine Lanze gegen das Tier. 


Aaoxowv, 


46. 47.Man denke an dierömischen 
Belagerungsmaschinen. 


48. Aliquis error ‚sonst ein Irrnis‘, 
aliquid, quod nos in errorem induc- 
turum est. — Ne credite. Dieser Form 
des Verbotes bedient sich Verg. 
häufig. 

50. Ingentem ‚gewaltige‘, ‚mächtige‘. 

e" 
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51—73. 


in latus inque feri curvam compagibus alvum 
contorsit; — stetit illa tremens, uteroque recusso 
insonuere €avae gemitumque dedere cavernae. 
Et si fata deüm, si mens non laeva fuisset, 

55 impulerat ferro Argolicas foedare latebras, 
Troiaque nunc stares, Priamique arx alta maneres. 

Ecce! Manus iuvenem interea post terga revinctum 

pastores magno ad regem clamore trahebant 
 Dardanidae, qui se ignotum venientibus ultro, 

60 hoc ipsum ut strueret Troiamque aperiret Achivis, 
obtulerat fidens animi atque in utrumque paratus, 
seu versare dolos seu certae occumbere morti, 


51. Inque feri. Epexegetisch. — Bei 
der Übers. ist compagibus mit cur- 
veam zu einem zusammengesetzten 
Adjektivattribut zu verbinden. 


52. Das bedeutungsvolle Wort wird 
durch seine Stellung am Anfang des 
Verses unddurch die Cásur gebührend 
hervorgehoben. — Stetit = haesit, — 
Tremens bekundet die scharfe Be- 
obachtungsgabe des Dichters. Vgl. 
Ov. Met. VI. 235. 

53. Gemitus ‚Getöse‘. Re-cusso ver- 
stärkend. 

54. Die fata waren laeva (infausta), 
dazu auch dieWüchter derselben. Hom. 
von der Kiytämnestra:.AAA Orte dr 
uw uoloa Fewv Enednoe dauivaı, 
„Im allgemeinen wird man annehmen 
müssen, dals die Griechen d. h. die 
Dichter der epischen Mythologie sich 
das Schicksal als das oberste Natur- 
gesetz und die Götter als dessen 
Vollstrecker dachten, aber so dals 
die Ausführung der Schicksalsbe- 


schlüsse von ihnen abhing.“ (Preller - 


I 433.) vgl. zu I 22. 

55. Foedare — foedas facere ent- 
weder weil sie zertrümmert einen 
kläglichen Anblick gewähren oder weil 


die aus dem Zertrümmern entstehende 
Situation für die aufgegriffenen Grie- 
chen foeda ist. 

56. Stares. Durch die zweite Person 
bekundet Aeneas die gesteigerte Teil- 
nahme des Gemütes an dem Erzählten. 


Erster Hauptteil. 
Zweiter Abschnitt: Das Ge- 
webe des Betrügers. 57—198. 

57, Ecce. Eine neue Wendung der 
Dinge. Die Ereignisse folgen Schlag 
auf Schlag. Die Weiterführung der 
Darstellung durch das lebhafte ecce 
kennt auch Cicero. Doch ist ecce an 
unserer Stelle Interjektion, die Ver- 
bindung der beiden Abschnitte der 
Erzählung geschieht durch interea, 
das im Verse eine freiere Wort- 
stellung einnimmt. 

58. Magno clamore Sch. ‚Mit lär- 
mendem Geschrei‘. vgl. 1509. 519. — 


Trahebant, denn er sträubte sich 
scheinbar. 

60. Troiamque epexegetisch zu hoc 
sum. 


61. Fidens animi poet. Gen. = 


fidenti animo. p 
62. Versare ,spielen lassen', natür- 


lich mit Erfolg. — Dolos ‚Ränke‘. — 
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Undique visendi studio Troiana iuventus 
circumfusa ruit, certantque illudere capto. 
65 Accipe nunc Danaüm insidias et crimine ab uno 


disce omnes. 


Namque ut conspectu in medio turbatus inermis 

constitit atque oculis Phrygia agmina circumspexit: 

Heu! Quae nunc tellus, inquit, quae me aequora possunt 
70 accipere, aut quid iam misero mihi denique restat, 

cui neque apud Danaos usquam locus, et super pst 

Dardanidae infensi poenas cum sanguine. poscunt? 

Quo gemitu conversi animi compressus et omnis 


Certae wenn er entlarvt würde. Bei 
Q. Smyrn. sagt Zí/vov: TÓ yaQ vv uot 
stude Bvuo, "H 9avésw óníiowiw on. 
avdgaoıy, 7 vnaAv&at Aoyslouc uéya 
xudos ésAdouévousi qépovta. 

63. Undique ist betont. — Visendi 
studio ‚Neugier‘. ‚Neugierig‘. 

64. Circumfusa ruit ist ein sehr 
treffender Ausdruck. Ersteres be- 
zeichnet die grofse Menge, in der 
die Troiana iuventus den Sinon um- 
giebt , letzteres ihr Ungestüm. — 
Certant deutsch adverbiell. Bei Q. 
Smyrn. wird Sinon &yx09ı gefunden. 
Troiana iuventus circumfusa ruit mit 
undique &AAo9&v &AAog uéaaov dxv- 
xÀocavro negıoradov. Man sucht 
ihn erst mit Sanftmut, dann durch 
Drohungen zum Reden zu bewegen, 
doch er Zunedov uluvev vts néromn 
éy$ d’ &g avro? , Ova9' óudg x«l 
Qivag and u£Aéov icüuovro IIaunav 
üsızibovres, Onws vgutotén slug, 
Onny ÉBav A4avaol civ v5tow, 7 
tí xal Tmnog "Evdov domrveoxer. 
Doch er erträgt standhaft alle Be- 
schimpfungen und Qualen, "Hoy y&Q 
Evenvgvaev uéya xdorog. Dies hat 
unser Dichter nur angedeutet. 

65. Accipe vgl. zu 1. 676. Crimen 
‚Schandthat‘. 


66. Tasso II 72: „Die Griechentreu’ 
— wem ist sie nicht bekannt? Mög’ 
ein Verratvon allen dich belehren.“ 

67. Turbatus sc. anims natürlich 
seiner Rolle gemäls. 

68. Circumspezit, Der Spondiacus 
von Bedeutung. Der Spondeus malt 
jedoch nicht etwa die Art und Weise 
des Umherblickens, (denn diese müfste 
dann bedächtig sein, was dem turbatus 
und der ganzen Situation widerstreitet), 
sondern die Volksmenge, über welche 
der Blick des Sinon dahingleitet. 

69. Wo soll.ich hinfliehen? Die 
Fragen sind deutsch relativisch zu 
erweitern. — Inquit ‚seufzte‘, ‚klagte 
er, vgl. 73. 

70. Quid iam — nihil iam. Deni- 
que = ad extremum redacto. 

71. Cui, Deutsch neuer begründender 
Satz. — Super — insuper. — Neque 
— locus. Sinon macht geschickt seine 
Zuhörer darauf aufmerksam, dafs er 
eigenartige Erlebnisse habe und weckt 
so ihre Neugierde. vergl. auch 79 
miserum. | | 

72. Cum sanguine, im Deutschen 
attrib. Adjektiv. 

73. Compr. imp. ist Folge von conv. 
animi. — Animi ‚die Stimmung der Ge- 
müter‘. 
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74 —98. 


impetus; hortamur fari, quo sanguine cretus 

76 quidve ferat, memoret, quae sit fiducia capto. 
Ile haec, deposita tandem formidine, fatur: 
Cuncta equidem tibi, rex, fuerit. quodcunque, fatebor 
vera, inquit, neque me Argolica de gente negabo; 
hoc primum, nec, st miserum fortuna Sinonem 

80 finzit, vanum eliam mendacemque improba finget. 
Fando aliquod si forte tuas pervenit ad aures 
Belidae nomen Palamedis et inclita fama 
gloria, quem falsa sub proditione Pelasgi 
in sontem infando indicio, quia bella vetabat, 


74. Cretus sc. sit. 
75. Die Fragen tönen durcheinander. 


TT. Quodcunque fuerit ohne Rück- 
sicht auf die Folgen, die aus meinen 
wahrheitsgetreuen Mitteilungen mir 
erwachsen werden. Das fut. exact., 
um eine rasche Vollendung in der 
Zukunft zu bezeichnen. vgl. Caes. 
B. 9. IV 25 ego certe meum officium 
praestitero. ‚Komme, was kommen 
mag‘. 

78. Vera=vere drosx&wg, vnucor£a, 
Der Satz ist aus zwei Gedanken zu- 
sammengewachsen: Ich will dir alles 
gestehn und Ich will die reine Wahr- 
heit reden ohne Rücksicht auf mein 
Interesse. — Vera steht als bedeu- 
tungsvolles Wort an hervorragender 
Stelle des Verses. — Neque-negabo 
elliptisch ‚ohne zu‘. In dem ganzen 
Lügenberichtist auf die Zweideutigkeit 
der Wendungen zu achten, Sogleich 

79 Si miserum finzit. At non finzit, 
folglich —? 

80. Improba ‚trotz seiner Bosheit‘. 

81. & forte fando audivisti. 

82. BnAldng ‚Belossprosse‘. Das i 
ist im Interesse des Verses verlängert. 
— Palamedes. Er war ein Sohn des 


Nauplios, Königs in Euboea, und kam 
mit Nestor und Menelaus nach Ithaka, 
um den Odysseus zum Zuge nach Troja 
abzuholen; als dieser sich wahnsinnig 
stellte, um nicht auf so lange Zeit 
von Weib und Kind scheiden zu müssen, 
entlarvte jener seinen Betrug. Pala- 
medes soll dann den Ränken seines 
rachedurstigen Gegners zum Opfer 
gefallen sein, der ihn auf Grund ge- 
fälschter Indicien des Einverständ- 
nisses mit den Feinden beschuldigte. 
Die in Aulis durch widrige Winde 
zurückgehaltenen Griechen soll Pal. 
durch Erfindung des Brett- und Würfel- 
spiels unterhalten haben. — Belides. 
Seine Grofsmutter Amymone war als 
Tochter des Danaus eine Enkelin des 
Belus, eines Sohnes des Poseidon. 


83. Falsa sub prod. Die näheren 
Umstände bezeichnend; falsa = ab 
Ulixe Acta,unter derAnklage eines —. 
Odysseus hatte Gold in seinem Zelte 
verborgen und einen Brief des Priamus 
untergeschoben. Pelasgi, neue Enal- 
lage. 

84. Indicium ‚Verleumdung‘. — 
Quia bella vetabat ‚in Wahrheit, weil 
er‘, eine Erfindung des Sinon zur 
captatio der Trojaner. 
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£35 demisere Neci, nunc cassum lumine lwgent, — 
illü me comitem et consanguinitate propinquum 
pauper in arma paler primis huc misit ab annis, 
Dum stabat regno incolumis regumque vigebat 
conciliis, et nos aliquod momenque decusque 
€30 gessimus; nvidia postquam pellacis Uliai 
— haud ignota loquor — superis concessit. ab oris, 
afflictus vitam in tenebris luctuque trahebam 
et casum 4nsontis mecum 4ndignabar amici. 
Nec tacui demens et me, fors siqua tulisset, 
. 96.56 patrios unquam remeassem victor ad Argos, 
| promisi ultorem et verbis odia aspera mow. 
Hinc mihi prima mali labes, hinc semper. Ulixes 
criminibus terrere novis, hinc spargere voces 





85. Demisere Neci = ad inferos. 
Cassum lumine. Cic. sagt in seinen 
Tusculanae. disputationes von Philo- 
&phen omne, quod honestum nos et 
laudabile esse dicimus, id lli cassum 
quiddam et in ami vocis sono deco- 
ratum esse dicunt. So seit Liv. in 
cum = in vanum; = expers, 
privatus nur dichterisch, — Lumine 
(üs$um poetisch für vita orbatum. 
$0 X1 104 aethere cassi. 

86. Illi. DieAnknüpfung entspricht 
der Umgangssprache. 

87. In arma wie im ersten Verse 
des Gedichtes. — Primis ab annis 
sc. belli oder Sinonis. 

88. Alle Fürsten heifsen bei Hom. 
Peoulmes; regno jn seiner Fürsten- 
wärde‘. — Palamedes wird z«vcogogc 
genannt. 

89. Nomenque decusque Hendiadys. 
90. Gessimus — habuimus. — Pel- 

lacis, per blanditias decipientis; pel- 
licere enim est blandiendo dicere, Der 
Kommentar des Servius. 

91. Superis ab oris vgl. Ov. Met. 

X. 26 Supera deus hic bene notus 


in ora est. — Die Litotes verstürkt 
den Begriff, ‚Ganz bekannte Dinge‘. 
— Concedere — decedere. 

92. Tenebris Gegensatz zu decus. 
— Trahebam. Schleppt’ ich meine 
langen Tage. Goethe, 

93. Mecum ‚in meinem Herzen‘ = 
cum animo meo. 

94. Nec tacui demens. Sinon will 
das Zutrauen der Trojaner erwerben. 
Es ist daher sehr zweckmälsig, dafs 
er sich als Märtyrer seiner Offen- 
herzigkeit hinstellt. Schon 77 ff. hatte 
er erklärt, dals er der Wahrheit zu 
Liebe bereit sei, das Schlimmste zu 
erdulden. — Demens = Nnnuos. 

95. Argos = Graecia, a parte po- 
tiore. Seine Heimat war Euboea. 

96. Ultoremsc. fore.— Aspera ‚wild‘. 

97. Hinc. Die Anaphora hebt den 
Anfangspunkt des Unglücks wirkungs- 
voll hervor. — Hinc — haec causa 
fuit, cur. Hine illae lacrimae. 

98. Spargere drückt aus, dafs Odys- 
seus planmäfsig ab und zu zweideutige 
Äufserungen fallen làfst, um dem Sinon 
zu schaden. — Voces .Redensarten'. 
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99—133. 


in vulgum ambiguas et quaerere conscius arma. 

100 Nec requievit. enim, donec Calchante ministro -- 
Sed quid ego haec autem nequiquam ingrata revolvo 
quidve moror? Si omnes uno ordine habetis Achivos . 
idque audire sat est, iamdudum sumite poenas! 

Hoc lihacus velit et magno mercentur Atridae. 


105 


Tum vero ardemus scitari et quaerere casus 


ignari scelerum tantorum artisque Pelasgae. 

Prosequitur pavitans et ficto pectore fatur: 
Saepe fugam Dana Troia cupiere relicta 

moliri et longo fessi discedere bello, — 


110 fecissentque utinam! — Saepe illos aspera. ponti 


interclusit. hiems, et terruit. Auster. euntes ; 
praecipue cum iam hic trabibus contextus. acernis 
staret equus, toto sonuerunt aethere nimbi. 
Suspensi Eurypylum scitantem oracula. Phoebi 


99. Vulgum, Das Maskulinum ist 
hier metrisch bequemer. — „Menge“. 
— Conscius sibi culpae. Das erste 
Verbrechen verlangt zu seiner Stütze 
neue Unthaten. Macbeth. Richard. III. 
— Arma sunt instrumenta cuiuslibet 
rei. Servius. 

100. Enim ,und so ruhte er denn 
nicht.“ 

101. Seltene Häufung der Adver- 
sativpartikeln. — Warum ist der Ver- 
such, die Erzählung abzubrechen, hier 
besonders wirkungsvoll? — Revolvo 
vgl. zu I. 262. 

102. Moror sc. vos. — Ordine. Vgl. 
unser ‚in dieselbe Kategorie stellen‘. 

103. Idque sc. me Graium esse. 
Serv. — lamdudum sumite poenas 
gemischtaus iamdudum poenae sumen- 
dae sunt und quam primum sumite 
poenas. lamdudum ‚unverzüglich‘. 

104. Ithacus — Ithacensis. — Die 
Befürchtung, diesen Männern einen 
Gefallen zu thun, reichte hin, den 
Entschliefsungen der Trojaner die 
entgegengesetzte Richtung zu geben. 


Dieser Gedanke steht daher  wir- 
kungsvol am Ende der Rede. 

105. Ardemus „brennen“, Scitari 
für sciscitari, et quaerere, Verbalhen- 
diadys, bei welcher das eine Verb. 
in der Übers. durch ein verstärkendes 
Adverb. wiederzugeben ist. 

106. Scelerum — Pelasgae ist ein 
Begriff. — 

107. Ficto pectore mit erheuchelter 
Gemütsbewegung. 

109. Moliri ; hoc verbo difficultatem 
rei ostendit. Serv. 

111. Auster ‚Sturm‘. — Buntes 
incohativ. 

112. Trabibus acernis. Speciem 
pro genere posuit, id est pro quocun- 
que ligno. Nam variat ligni genera 
in hoc equo. Serv. vgl. 16. 

113. Nimbi „Regenwinde“ od, „Ge- 
witterwolken*. Wieist dann sonuerunt 
und aethere zu fassen? 

114. Suspenst — animis pendentes. 
— Scitantem = consultum; vgl. zu 
I 127. — Hom. “Rs ó uiv àv xAuaiyoı 
Mevortlov arxıuos vióg Tür’ Evov- 
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115 millémus, isque adytis haec tristia dicta reportat : 
Sanguine placastis ventos et virgine caesa, 
cum primum Iliacas, Danai, venistis ad oras; 
sanguine quaerendi reditus, animaque litandum —, 
Argolica. — Vulgi quae vox ut venst ad aures, 

120 obstipuere animi, gelidusque per ima cucurrit 
ossa iremor, cwi fala parent, quem poscat Apollo. 
Hic Ithacus vatem magno Calchanta tumultu 
protrahit in medios; quae sint ea numina. divüm, 
flagitat et mih iam mulli crudele canebant 

125 arüificis scelus et tacilà ventura videbant. 

Bis quinos silet ille dies tectusque recusat 
prodere voce sua quemquam aut opponere morti, 
Vix tandem magnis Ithaci clamoribus actus 
composito rumpit vocem et — me destinat arae. 

180 Assensere omnes et, quae sibi quisque timebat, 
untus in miseri exitium conversa tulere. 
lamque dies infanda aderat; mihi sacra parari, 
et salsae fruges et circum tempora vittae. 


zvÀov Beßinusvov. Oracula Phoebi, 
wohin ist nicht gesagt. 

116. Sanguine et virgine caesa eine 
Art Hendiadys. Worauf spielen diese 
Worte an? 

118. Sanguine. Die Wiederholung 
des wichtigsten Begriffes entspricht 
dem geheimnisvoll feierlichen Orakel- 
ton.(vgl. Ov. Met. VI. 159 ff) — Litare, 
vox sacra mit dem abl. wie immolare, 
facere. 

119 hebt mit dem niederschmettern- 
den Worte als Schlufswort des Ora- 
kels an. — Vulgi vgl. 99, 

120. Ima == intima. 

122. Tumultu ‚Aufregung‘. 

124. Flagitat, ut dicat. — Canebant 
vgl. die volkstümlicheRedensart : „Dies 
wurde ihm nicht an seiner Wiege ge- 
sungen^ man hat es damals nicht 
vorhergesehen und ausgesprochen. 

„weissagten“. 


125. Et. Andere waren zu rück- 
sichtsvoll oder zu vorsichtig, um ihrer 
Befürchtung Ausdruck zu verleihen. 
— et = partim .. partim, — Artifex 
‚Ränkeschmied‘. 

126. Bis quinos vgl. I. 71. — Tec- 
(usque „verschlossen“ vgl. Cic. ad 
Att. XIV. 21 nosti virum quam tectus. 

127. Opponere ‚weihen‘. 

128. Vix rumpit tandem vocem. 
Vocem rumpere schildert die Art, wie 
er den Namen Sinon ausspricht. — 
Actus = adactus, coactus. 

129. Composito — ex comp. — 

180. 181. Psychologisch richtige 
Charakterisierung des elenden Ego- 
ismus. 

181. Conversa kausal. 
liefsen es sich gefallen‘ 
132. Parari ‚man‘. 

188. Salsae fruges = mola salsa, 
nicht ovAoxvraı. — Circum tempora 


Tulere ‚sie 
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154— 165. 


Eripui, fateor, leto me et vincula rupi 
185 limosoque lacu, per noctem obscurus in ulva, 
delitui, dum vela, darent si forte, dedissent. 
Nec mihi iam patriam antiquam spes ulla videndi 
nec dulces natos exoptatumque parentem; 
quos illi fors et poenas ob nostra reposcent 
140 effugia et culpam hanc miserorum morte piabunt. — 
- Quod te per superos et conscia numina veri, | 
per, siqua, est, quae restet adhuc mortalibus usquam, 
intemerata fides, oro, miserere laborum 
tantorum, miserere animi non digna ferentis. 
145 His lacrimis vitam damus et miserescimus ultro. 
Ipse viro primus manicas atque arta levari 
vincla iubet Priamus dictisque ita fatur amicis: 
Quisquis es, amissos hinc 1am obliviscere Graios, 
noster eris, mihique haec edissere vera roganti: 


attributiver Zusatz zu vittae mit Aus- 
lassung einer participialen Bestim- 
mung, bei circa und circum nicht un- 
gewöhnlich, 

134. Et vincula rupi in der Übers. 
unterzuordnen. Die Erklärung des 
Servius zu d. Stelle lautet: Atqui 
solutae sunt hostiae, nam piaculum 
est in sacrificio aliquid esse religa- 
tum, .. unde est intellegendum a 
Graecis magis ligatum ante tempus 
sacrifici, 

185. Obscurus ‚unsichtbar‘. 

136. Si forte ei nors in der Er- 
wartung, dafs. 

137. Er hatnach seiner Darstellung, 
vonden Griechen ausgestofsen, augen- 
blicklich keine Heimat. — Spes est. 

187. 188. Die hoffnungslose Sehn- 
sucht des Sinon nach der Heimat und 
seiner Familie ist geeignet, die Tro- 
janer zu rühren. 

189. Fors = fortasse. — Poenas 
‚als Sühne‘, 

140. Hanc, pron. der ersten Person, 


culpam im Sinne der Griechen. Die 
Stelle erinnert an die Rache des 
Vogtes an dem Vater Melchthals. 
„Ist mir der Sohn entgangen, So hab’ 
ich dich!“ 

141. Quod — quae cum ita sinl in 
der conclusio. 


142. Per. Was für ein Acc. ist 


aus dem Satze siqua-fides zu ent- 


lehnen ? — Usquam, scilicet non apud 
Graecos. Servius. 

148. Intemerata, incorrupta, in- 
tegra. Vgl. I 608. 

145. „In ultro liegt immer der Be- 
griff, dals man eine Linie überschrei- 
tet, innerhalb deren zunáchst erwartet 
wird, dafs man sich halten würde“ 
(und sich zu halten hat). Carl He- 
r&eus. — insuper. Servius. 

147. Priamus. Von dem Auftreten 
des Priamus hat Aeneas noch nichts 
erzühlt. 

148. Hinc temporal. 

149. AAÀ' aye uoc Tode inb xol 
dtgexíog xataAstov. 
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150 Quo molem hanc immanis equi statuere, quis auctor? 
quidve pelunt? quae religio aut quae machina belli? 


Dixerat. 


Ile dolis instructus et arte Pelasga 


sustulit exutas vinclis ad sidera palmas: 
Vos, aeterni ignes, et non violabile vesirum 
155 testor numen, ait, vos, arae ensesque nefandi, 
quos fugi, vittaeque deüm, quas hostia gessi, 
fas mihi Gratorum sacrata resolvere iura, 
fas odisse viros atque omnia ferre sub auras, 
siqua tegunt; teneor paíriae nec legibus ullis. 
160 Tu modo promissis maneas servataque serves 
Troia fidem, $$ vera feram, si magna rependam. — 
Omnis spes Danaüm et coepti fiducia belli 
Palladis auxtliis semper. stetit; impius ex quo 
Tydides sed enim. scelerumque inventor. Ulixes 
165 fatale aggressi sacrato avellere templo 


150. Quo = cuius rei causa wie 
in dem Horazischen Quo mihi fortu- 
nam, 8$ non conceditur uti? — Mo- 
lem equi, wie 32. 

162 Dixerat, "926 pev. 

153. Ad sidera npös ovoavov, pal- 
mas sustulit nicht einfach xeioas 
avaoxwv, sondern es ist an die Statue 
des Adoranten zu denken, die zu 
1 93 erwähnt wurde. 

154. Ein Trugschwur, das Gegen- 
teil ist wahr. — Aeterni ignes; er 
meint damit lucentemque globum Ilu- 
nae Titanaque et astra VI 725. 

155. Vos arae ensesque mefandi, 
denen er also wieder verfallen will, 
wenn er die Unwahrheit spricht, 

157. Sacrata iura, „die Bande des 
Nataorrechts, welche uns sofort mit 
der Geburt die Verpflichtung auf- 
erlegen für das Wohl des Vaterlandes, 
nie zum Verderben desselben zu wir- 
ken.“ Weidner. Daher 159. 

158. Sub auras ‚ans Tageslicht‘. 
Ov. Met. XI 184. 


9 

159. Siqua = quaecunque. 

160. Manere. Füge im Deutschen 
ein Adverbium bei. Gebräuchlicher 
ist stare. 

161. Si magna rependam als Ent- 
gelt. vgl. I 239. 

168. 164. Impius, propier numina 
violata. Serv. — Sed enim wie at 
enim elliptisch. — Inventor scelerum. 
V] 629 Hortator scelerum. 

165. 166 Aggressi ungefähr==conatt. 
— Avellere, denn es folgt nur wider- 
willig. — Diomedes et Ulixes ut alu 
dicunt cuniculis, ut ali cloacıs ascen- 
derunt. Serv. „Die stehenden (Kultus- 
bilder der Pallas) mit der gezückten 
Lanzeund dem geschwungenen Schilde 
nannte man speziell Palladien, unter 
denen das troische Palladium vor allen 
übrigen berühmt war, wie die meisten 
alten Schutzbilder angeblich vom Him- 
mel gefallen (dunereg), sein Besitz 
eine Bürgschaft für die Sicherheit der 
Stadt, daher es Diomedes unter dem 
Beistand des Odysseus entwendet.* 
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166—193. 


Palladium caesis summae custodibus arcis 
corripuere sacram effigiem manibusque cruentis 
virgineas aus) divae contingere vittas, 
ex lo fluere ac retro sublapsa referri 

170 spes Danaüm, fractae vires, aversa deae mens. 
Nec dubiüs ea signa dedit Tritonia monstris. 
Vix positum casiris simulacrum, — arsere coruscae 
luminibus flammae arrectis, salsusque per arius 


sudor iit, terque ipsa solo — mirabile dictu! — 


175 emicuit. parmamque ferens hastamque trementem. 
Extemplo temptanda fuga canit. aequora. Calchas 
nec posse Argolicis exscindi Pergama telis, 
omina ni repetant Argis mumenque reducant, ^ 


Preller. Später rühmten sich viele 
Stádte, wie Athen und auch Lanuvium 
‚nd Rom seines Besitzes. Zu ver- 
leichen ist die Pallas in der Giebel- 
gruppe der Aegineten auf Nr. 17 der 
Seemannschen Bilderbogen. 

167. Cruentis, caesis custodibus. 

168. Attribut und Subst. an den 
signifikanten Versstellen. 

169. 170. Das Bild ist hergenom- 
men von einem mit Mühe stromauf- 
würts geführten Gegenstande, der nun 
wieder secundo flumine zurückgleitet. 
— Aversa deae mens erklärt das 
erstere, (vgl. I 482.) 

171. Ea = eius rei. — Tritonia 
Toıroy&veıa „auf einen Ursprung aus 
dem Wasser deutend.^ Preller. Ein 
alter Erklárer: Toírovsc voseic, Boi- 
wrlas, YeooaAlas, Auige, ev db ro 
xatà Aigogv àréyO9g m AO954và. — 
Monsiris, monstrare; synonym pro- 
digium, portentum. Die Ausmalung 
dieser monstra ist ein echt róm. Zug 
des Dichters. Im Geschichtswerk des 
Livius finden sich ähnliche Proben. 

172. Vix positum-arsere, Parataxis 
statt Hypotaxis. 

178. Arrecta lumina können nicht 


‚offne Augen‘ sein, vielmehr ist lumina 
im eigentlichen Sinne zu nehmen. Ein 
Feuerschein verbreitet sich um das 
Bild. — Sudor tit G. 1 480 et maestum 
inlacrimat templis ebur aeraque sudant, 

176. Die Dreizahl spielt bei allen 
Wundern und Zaubern eine Haupt- 
rolle. ,Dreimal für dich Und dreimal 
für mich, Noch dreimal, dafs es 
Neune macht. Halt! der Zauber ist 
vollbracht!^ DieHexen im Macbeth. 
Dictu bleibt in der Übers. fort. 

175. Ferens = movens, quatiens. 
S. die oben erwähnte Abbild. 

176. Canit als vates vgl. 124. 

178. Omina = auspicia, So eilt 
der Diktator L. Papirius Cursor im 
J. 325, weil in Samnium incertis 
itum auspicvis erat, a pullario moni- 
ius, ad auspicium repetendum 
nach Rom. Liv. VIII 80. — Numen. 
Wenn numen reducant nur eine Va- 
riation des durch omina repetant aus- 
gesprochenen Gedankens ist, dann 
müssen wir 179 als unecht betrachten. 
Fassen wir es dagegen als ,Gótter- 
bild“, dann können wir 179 als echt 
anerkennen, haben aber einen sach- 
lichen Widersprnch mit 188. Auch 
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quod pelago et curvis secum ave:xere carinis. 


180 


Et nunc, quod. patrias vento petiere Mycenas, 


arma deosque parant comites pelagoque remenso 
improvisi aderunt; ita. digerit omia | Calchas. 
Hanc pro Palladio moniti, pro numine laeso 
effigiem statuere, nefas quae triste piaret. 


185 


Hanc (amen immensam Calchas attollere molem 


roboribus textis caeloque educere iussit, 

ne recipi portis aut duc in moenia. posset 

neu populum antiqua sub religione tueri. 

Nam si vestra manus violasset dona Minervae, 

190 ium magnum exitium — quod di prius omen in ipsum 
convertànt! — Priami imperio Phrygibusque futurum; 
sin manibus vestris vestram ascendisset in urbem, 
ultro Asiam magno Pelopea ad moenia bello 





widerstreitet in diesem Fall 177 der 
allgemeinen Tradition, dafs gerade der 

Besitz des Palladiums Troja unein- 

nehmbar machte. 

179. Curvis carinis vnvol xopwrviaı. 

180 181. Et "unc parant arma 

deosque comites, letzteres auspiciis 

'tpeiendis, der Götter, quorum mens 

wersa est. Arma mit Nachdruck, 

licht pacem, ebenso comites. — Pa- 
írias Mycenas vgl. zu 25. — Vento 
"gl. zu 25. 

182. Digerit = 
Omina = monstra, 

188. 184. Moniti von Calchas, — 
Iriste in Bezug auf die Folgen. 

185. Tamen bezieht sich auf den 
folgenden mit ne eingeführten Satz, 
kann aber auch auf einen zu ergän- 
zenden Gedanken bezogen werden = 
ne tamen ignoretis quo . . . statuerint. 
— Molem durch die Betonung dieser 
charakteristischen Eigentümlichkeit 
(vergl. 15. 32. 47. 150. 284. 262.) 
kommt der Begriff „Pferd“ gar nicht 
zum Ausdruck. — 


interpretatur. — 


186. Robor. textis vergl. 16. 112. —3 
Caelo, wie sidera beliebte Hyperbel. 

187. Duci in moenia ist natürl. das- 
selbe, wie recipi portis, man beachte 
aut. Moenia ‚Stadt‘. . 

188 ist 187 logisch untergeordnet; 
daher neu = und dann. — Antiqua 
8ub religione, indem das frühere reli- 
giöse Verhältnis zwischen der Pallas 
und den Trojanern wieder eintritt. 

189. Nam (sc. dixit Calchas), Dona 
Minervae vgl. 81. 

190. Exitium, eine vox male omi- 
nata; war ein solches Wort beim 
Sprechen gefallen, so fügte man ein 
die bósen Folgen beseitigendes quod 
omen di avertant hinzu, was von dem 
Heuchler zu einer Verwünschung 
seines angeblichen Todfeindes gestei- - 
gert wird. 

191. Phrygibus abwechselnde Enal- 
lage ‚und seinen Unterthanen'. 

192. Vestris vestram, traductio. 

193. 194. Ultro ‚umgekehrt‘. — 
Pelopea ad moenia IléAow 6 Tavca- 
isıog eis Ilíioav uoAQv Ooaicu in- 
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194—216. 


venturam, et nostros ea fata manere nepotes. 


195 


Talibus insidiis periurique arte Sinonis 


credita res, captique dolis lacrimisque ceactis, 

quos neque: Tydides nec Larissaeus Achilles, 

non anni domuere decem, non mille carinae. 

Hic aliud maius miseris multoque tremendum 

200 obicitur magis atque improvida pectora turbat. 

Laocoon ductus Neptuno sorte sacerdos 

sollemnes taurum ingentem mactabat ad aras, — 

ecce autem gemini a Tenedo tranquilla per alta, — 

horresco referens! — immensis orbibus — angues, 


noıs Olvoudov yaust xóggv, 'ES 9c 
Aros)e Eßiaorev Atoéce dt maig 
Mevílaog Ayauéuvov vt. Anfang 
der Iphigenie auf Tauris von Euri- 
pides. Moenia sind befestigte Plätze. 


196. Credita sc. est, res nur um- 
Schreibend und hier nicht durch 
‚sache‘ zu übersetzen. —  Captique 
Sc. Sunt. — Lacrimis coactis vgl. zu 
107. Larissaeus Sch. ‚der thessalische*. 

197. 198. Die Erinnerung an das 
jahrelange, nunmehr vergebliche Rin- 
gen stimmt den Erzähler wehmütig 
und erweckt bei Hörer und Leser 
Mitgefühl. — 


Erster Hauptteil, 


DritterAbschnitt: Der Unter- 
gang des Warners und das 
Verhängnis. 199—249, 


201. In welcher Beziehung das 
Opfer für Neptun zu dem Zusammen- 
hange des Ganzen steht, ist nicht ein- 
zusehen, vielleicht soll er, den Tro- 
janern gnädig, sich den Griechen, die 
Sich nach der Darstellung Sinons 
gerade auf dem Elemente des Gottes 
befinden, feindlich erweisen ; dochauch 
seine mens ist aversa, vom Meere 
ber kommen die mórderischen Unge- 


heuer. Jedenfalls is? es eine aulser- 


ordentliche Feier, da ein Priester 


des Apollo sorte ad hoc bestimmt 
wird. Neptuno Dat. 


202. Das imperf. ist wohl zu beach- 
ten. — Der Stier war Symbol der 
mächtig schwellenden, dahin toben- 
den, brüllenden Fluten des Meeres 
und der Flüsse; der ravoeog Ilooesı- 
dov wird daher durch Stieropfer 
geehrt. Preller- Plew I 468. Der 
Stier und das Pferd sind die echt 
poseidonischen Tiere, jener symboli- 
siert die ungestüme Kraft, dieses die 
schnelle Beweglichkeit der Meeres- 
wogen. — Welche Bedeutung haben 
die Spondeen? 


208. A Tenedo. Dieser Umstand 
erschien dem Aeneas natürlich erst 
nach der Entwickelung der Dinge be- 
deutungsvoll vgl. 21—25. — Tran- 
quüla sonst hätte man sie nicht in 
der Ferne wahrnehmen können. 


208. 204. Gemini, immensis orbibus, 
angues. Zuerst erkannte man nur 
2 Gestalten, dann die riesenhafte Win- 
dung, endlich, dafs esSchlangen sind. 
Angues steht daher wirkungsvoll 
am Versende, — Horresco referens, 
ein Zeichen, dals sich der Erzähler 
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zz«»5 incumbunt pelago pariterque ad litora tendunt; 
pectora quorum inter fluctus arrecta iubaeque 
sanguineae superant undas, pars cetera pontum 
pone legit sinuatque immensa volumine terga. 
Fit sonitus spumante salo; iamque arva tenebant 
210 ardentesque oculos suffecti sanguine et igni 
sibila lambebant linguis vibrantibus ora. ! 
Diffugimus visu exsangues, — illi agmine certo 
Laocoonta petunt; et primum parva duorum 
corpora natorum serpens amplexus uterque - 
215 implicat et miseros morsu depascitur artus; 
post ipsum auxilio subeuntem ac tela ferentem 





lbhaft in die Zeit des Ereignisses 
zurückversetzt. 

204. Immensis orbibus zu angues, 
vgl. 216—218. 

206—208. Die Ungeheuer sind 
näher gekommen, das Bild wird daher 
deutlicher. — Arrecta pectora „Die 
Erscheinung des hintern Teiles bildet 
einen doppelten Gegensatz zu der des 
vordern: während der vordere über 
die Wellen des Vordergrundes hoch 
aufragt, streift der hintere Teil die 
Fläche des ferneren Meeres im Hin- 
fergrunde, und während jener starr 
und steif aufgerichtet ist, macht dieser 
Bogen“. (Plüss.) Dafs der Vorderleib 
inmitten der flutenden Wasser starr 
emporragt, verrät die unheimliche 
Unbeugsamkeit der Ungeheuer. — 
Sanguineae. Die Wahl dieses Wortes 

zur Bezeichnung der Farbe deutet den 
grausen Eindruck an, den der Anblick 
auf den Zuschauer machte. 

207. Pone Adv., sonst auch Praepos., 
bei Cic. nur im Timaeus, beiCaes. gar 
nicht, wohl aber bei Liv. 

208. Pontum legit ‚streift über das 
Meer‘. Die Übers. ist bei litora 
legere anders, der Begriff derselbe. 
— Volumine sinuare ein Begriff. 


209. Fit sonitum. Jetzt, wo sie 
ganz nahe gekommen sind, vernimmt 
man auch das Geräusch, welches ihre 
Bewegung verursacht. — Jamque ‚nun‘. 
— Tenebant. Der Augenblick ihres 
Überganges auf das Land ist über- 
gangen, um das Plótzliche des daraus 
folgenden Zustandes um so nach- 
drücklicher hervortreten zu lassen. 

210. Sanguine et igni Hendiadys. 

212. DieHephthemimeres dient dazu 
den Unterschied zwischen dem plan- 
losen Auseinanderlaufen der Trojaner 
und der sicheren Richtung der Schlan- 
gen zur Geltung zu bringen und 
zugleich das exsangues hervortreten 
zu lassen. — Agmine certo etc. ist 
ein Beweis für das Dämonische der 
ganzen Erscheinung. 

218. Laocoonta. Beachte die be- 
deutungsvolle Stellung! — Parva ist 
ebenso wie 215 miseros durch die 
Trennung von seinem Substantiv her- 
vorgehoben, um Mitleid zu erregen. 
— Die Namen der Söhne waren 
Antiphon und Thymbraeus. 

215. Morsu depascitur poetischer 
als mordet. 

Die beiden Satzteile 216 sind in 
der Übers. zusammenzuziehen. 
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corripiunt spirisque ligant ingentibus et iam 
bis medium amplexi, bis collo squamea circum 
terga dati superant capite et cervicibus altis. 
220 Ille simul manibus tendit divellere nodos, 
perfusus sanie vittas atroque veneno, 
clamores simul horrendos ad sidera tollit, 
qualis mugitus, fugit cum saucius aram 
taurus et incertam excussit cervice securim. 
225 At gemini lapsu delubra ad summa dracones 
diffugiunt saevaeque petunt Tritonidis arcem, 
sub pedibusque deae clipeique sub orbe teguntur. 
Tum vero tremefacta novus per pectora cunctis 


insinuat pavor, et scelus expendisse merentem 
230 Laocoonta ferunt, sacrum qui cuspide robur 

laeserit et tergo sceleratam intorserit hastam; 

ducendum ad sedes simulacrum orandaque divae 


numina conclamant. 





218. Collo circum — dati squamea 
terga, doppelte Beziehungscasus, der 
Acc. vom Part., der Dat. von der 
Praep. abhängig. 

219. Capite, capitibus ist ungewóhn- 
lich. 

222. Vergils Laokoon, sagt Les- 
sing, mufs schreien, weil der Dichter 
nicht sowohl Mitleid für ihn als 
Schrecken und Entsetzen bei den 
Trojanern erregen will. 

223. Qualis mugitus sc. est, oder 
quales mugitus sc. tollit. 

294. Incertam weil es unsicher ge- 
führt wurde. dubie illisam, Serv. — 
Daís Laokoon auf der Stelle tot bleibt, 
sagt der Dichter nicht. Er wurde 
durch den Vergleich abgelenkt. — 
— Excussit. Wir setzen das praes. 
in Gleichnissen, 

225. 226. Beide Verse führen nur 
einen Begriff aus. .Labi proprie ser- 
pentum est. Serv. — Ad summa de- 
lubra = ad arcem Tritonidis. — 


Tritonidis. Damit zeigen die Schlangen 
an, in wessen Auftrag sie gehandelt 
haben, miseri 228. 

227. Sub pedibusque deae clipeique 
sub orbe teguntur natürlich nicht des 
Palladiums. Man achte auf denUnter- 
schied von parma 175 und clipeus, 
der an die Statue der Góttin ange- 
lehnt stand. 

229. Insinuat reflexiv auchin Prosa, 
Novus ‚noch‘ ein neuer. Scelus ex- 
pendere prügnant für poenas sceleris 
expendere. 

230. 281. Die beiden Satzteile er- 
günzen sich wie so oft bei Verg. 

282. Asyndeton  concluswum, — 
Divae ist auch zu sedes zu ziehen. 

283. Numina Plur. copiae. — Con- 
clamant. Beachte die Prüposition! 

199—238. , Wir sehen den tragischen 
Kampf menschlicher Weisheit gegen 
die Übermacht des  Schicksals." 
(Weidner)  ,Der Dichter will in 
empfindungsvol schön erzählender 
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Dividimus muros et moenia pandimus urbis. 
235 Accingunt omnes operi pedibusque rotarum 
subiciunt lapsus et stuppea vincula collo 
intendunt; — scandit fatalis machina muros 


Form darstellen, wie die Gótter, um 
das verhängte Geschick eines Volkes 
zu vollziehen, den edelsten und 
weisesten Berater dieses Volkes 
durch sichtbare Göttermacht vernich- 
ten, durch den Schein eines göttlichen 
Strafgerichtes den arglosen, blinden 
Glaubenseifer des Volkes in Aufruhr 
bringen und so den Erfolg mensch- 
licher List und Lüge in den höheren, 
aber auch furchtbareren Triumph des 
Götterwillens verwandeln.“ (Plüss.) 
Lessings Abhandlung über die Grenzen 
der Malerei und Poesie, die den Titel 
Laokoon führt, legt die Vergleichung 
der Darstellung Vergils mit der be- 
rühmten Laokoongruppe nahe, die 
1506 in einem Weinberge nahe bei den 
Thermendes Titus gefunden wurde und 
nun eine Hauptzierde des Vatikan bil- 
det. (Seemannsche Bilderbogen Nr. 25.) 

1. Bei der Gruppe halten die Schlan- 
gen den Laokoon und seine Sóhne 
gleichzeitig umschlungen. Lessing 
nimmt auch bei Vergil in Anbetracht 
der angedeuteten Länge der Schlangen 
einen solchen Moment an. Doch geht 
dies aus den Worten des Dichters 
nicht mit Sicherheit hervor. 

2. Bei Vergilerscheint L. in priester- 
lichem Ornate, in der Gruppe dagegen 
unbekleidet, denn der Künstler will 
die Wirkungen des Schmerzes am 
menschlichen Körper zeigen. 

3. Aus demselben Grunde ist auch 
der Körper des L. nicht so sehr von 
den Windungen der Schlangen be- 
deckt, wie bei dem Dichter. 

4. Clamores horrendos ad sidera 

Gebhardi, Aeneide 1I. 2. Aufl. 


tollit ist ein erhabener Zug für das 
Gehör und in dererzählenden Dichtung 
recht wirkungsvoll, plastisch darge- 
stellt wáre er jedoch unschón. Der 
Künstler that daher gut daran, den 
Laokoon nicht schreien zu lassen. 

5. Superant capite et cervicibus 
altis. Die hervorragenden spitzen 
Schlangenköpfe würden der pyrami- 
dalen Zuspitzung der Gruppe nicht 
entsprochen haben. 

6. Ebenso wie der Dichter, lälst 
auch der Künstler den Armen die 
Bewegung. Sonst wäre kein Leben 
in der Gruppe. 

234. Über den nun folgenden Ein- 
zug des Pferdes in die Stadt vgl. die 
griechische Notiz: Ot d& Towes tàv 
xaxàv vnoAugóvceg AnnAlayIaı Tov 
te dovgsıov Innov tig tqv mOAw 
eisdexgovraı dıeAovrss uéígog ti 
Tod ttíyovg xal Edwyoüvraı wc 
vevuxpxóteg EAlmvas. — Dividimus, 
Der das Thor deckende Teil der 
Mauer wird eingerissen, weil das 
Pferd zu grols ist, dadurch divi- 
duntur muri; es sind nun gleichsam 
zwei Mauern vorhanden, moenia, die 
durch die muri befestigten Plätze, 
panduntur. 

235. Accingunt wie 229 vinsinuat. 
Das Verb. nicht bei Cic. und Caes., 
wohl aber bei Liv. mit ad und in. 

230. Lapsus im Deutschen ein 
Adject. zu rotarum. — Collo lokale 
Bestimmung. ) 

237. Scandere transitiv auch bei 
Liv., wie der Feind die Mauern er- 
steigt — superat muros. 

1 
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feta armis. 


288—255. _ 


Pueri circum innuptaeque puellae 


sacra canunt funemque manu contingere gaudent; — 
240 illa subit mediaeque minans illabitur urbi. 
O patria, o divàim domus Ilium et inclita bello 


moenia Dardanidum! 


Quater ipso in limine portae 


substitit, atque utero sonitum quater arma dedere; 
instamus tamen immemores caecique furore — 
245 et monstrum infelix sacrata sistimus arce. 
Tunc etiam fatis aperit Cassandra futuris 
ora dei iussu non unquam credita Teucris; 
nos delubra deüm miseri, quibus ultimus esset 
ille dies, festa velamus fronde per urbem. 


238. Feta armis — impleta. — In- 
nuptae charakterisiert die puellae 
hinsichtlich des Alters. Der Begriff 
puer ist nach dieser Seitehinan und für 
sich begrenzter. — Novus pavor infolge 
der Richtung, welche die Schlangen 
genommen haben. Denn jetzt ist kein 
Zweifel über die Auffassung des 
ganzen Vorfalles mehr móglich. Auf 
allen lastet schreckliche Gewilsheit, 
dafs ein göttliches Strafgericht vor- 
liegt. 

239. Funemque .. gaudent, vgl. Ov. 
Met. II 151 manibusque datas con- 
tingere habenas gaudet. — „Jubel- 
hymnen hört man schallen.“ Schiller. 

240. Subit sc. muros. Minans vgl. 
I 162. II 828 arduus u. zu II 185 molem. 


241. Exclamatio commiserantis. — 
O divum domus daher "IAvog ion, 
Tooins t&góv nroAlsdgoV. 

242. Dardanidum vgl. I 559. 

— Quater ungewöhnlich für ter. 

244. Immemores (sc. ominis) und 
eaect sind direkte Folgen der Lao- 
koonkatastrophe. 

245. Et ‚bis‘. 

246. Fatis fut. Dat. — Deus, der 
Orakelgott. Er hatte sie, weil sie 


seine Liebe verschmühte, zur ua&vric 
&nictog gemacht. Credita, Poetische 
Konstr. Die Form kann doppelt be- 
zogen werden. (Wie?) — ,Poetischer 
aber ist es, wenn die Glaubhaftigkeit 
oder Unglaubhaftigkeit dem Munde 
selbst beigelegt wird.“ C. Nauck. „Py- 
thischer, du arger'Gott, Dein Orakel 
zu verkünden, Warum warfest du 
mich hin In die Stadt der ewig Blin- 
den .Mit dem aufgeschloss’nen Sinn? 
Warum gabst du mir zu sehen, Was 
ich doch nicht wenden kann? Das 
Verhángte muís geschehen, Das Ge- 
fürchtete muls nahn.“ 


248. 249. Per urbem distributiv zu 
delubra. — Quibus-esset. Der Rela- 
tivsatz begründet den Ausdruck 
miseri, über den Konj. vgl. zu I. 987. 
terminet. 

„Freude war in Trojas Hallen. 

Eh die hohe Feste fiel.“ 

Intus erat equus Troianus! Bei den 
Rómern der Ciceronischen Zeit zum 
Sprüchwort geworden, 

284—249. "Vergil hat darauf ver- 
zichtet die in diesen Versen erzählten 
Vorgänge in epischer Breite auszu- 
malen, (welche Momente hätten sich 
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250 Vertitur interea caelum, et ruit Oceano Nox 
involvens umbra magna terramque polumque — 
Myrmidonumque dolos; fusi per moenia Teucri 
conticuere; sopor fessos complectitur artus. 

Et iam Argiva phalanx instructis navibus ibat 

255 & Tenedo tacitae per amica silentia lunae 


hervorheben lassen?) ,denn Aeneas 
kann unmöglich mit Wohlgefallen bei 
der Erzählung von der Thorheit seiner 
Landsleute verweilen, welche seiner 
geliebten Vaterstadt den Untergang 
brachte“ (Weidner), dafür gefällt er 
sich aber darin, den Kontrast zwischen 
dem Wahn der Trojaner und der 
Wirklichkeit recht fühlbar zu machen. 
Dazu dient die Schilderung der Ge- 
schäftigkeit 234—237. Die weihevolle 
Stimmung 238. Die kindliche Freude 
zu helfen 289. Die Blindheit gegen 
Warnungen 243. 246. Das Schmücken 
der Altäre vor dem Verderben. — 
Wie zeigt sich die gesteigerte Teil- 
nahme des erzählenden Aeneas? 


Zweiter Hauptteil: Unter Mord 
und Flammen. 
250—623. 


Der Berichterstatter schildert als 
Augenzeuge seine Erlebnisse während 
der Zerstörung Trojas, so dafs seine 
Schicksale den roten Faden bilden, 
welcher die Einzelheiten künstlerisch 
verknüpft. Während der erste Ab- 
schnitt ihn uns mit seinen Genossen 
in dem vergeblichen Versuche ver- 
zweifelter Gegenwehr in der brennen- 
den Stadt zeigt, finden wir ihn im 
zweiten Abschnitt als Augenzeugen 

des Sturzes der Königsburg und ihrer 
Bewohner, von wo er sich im dritten 

Abschnitt durch den schirmenden Bei- 

stand seiner göttlichen Mutter zum 

Schutze der Seinen nach Hause rettet. 


Erster Abschnitt: Der Kampf 
der Verzweiflung. 250—437. 


250—254. VIII 369 Nox nwit et 
fuscis tellurem amplectitur alis. V 721 
et noz atra polum bigis subvecta te- 
nebat. —- Ruit Oceano vgl. 8. — Die 
4 Verse sind von hóchster poetischer 
Schónheit, und nach Inhalt und Form 
gleich vollendet. Von grofser Wir- 
kung sind die dumpfen O-Laute, die 
malerischen Spondeen und die Stel- 
lung des einsilbigen Wortes noz. 
Hom. ogwesı d’ ovgavóOtv vos. — 
Polus metonymisch. — Myrmidonum 
Synecdoche. Myrmidonumque dolos 
„ist nach terramque polumque nad 
noosdoxiav gesetzt und wunderbar 
ergreifend.“ C. Nauck. — Fusi per 
moenia vgl. 1214. — Fessos von den 
Erlebnissen des letzten Tages. — Die 
Bedeutung von moenia = domos liegt 
hier klar zu Tage. — Sopor mehr 
wie somnus, es ist im Deutschen aus 
dem Subst. ein Attribut herauszuzie- 
hen; ebenso aus dem  poetischen 
phalanz, das durch instructis navibus 
erláutert wird. 


255. Amica ist hypallaktisch zu 
fassen und logisch zu lunae zu ziehn, 
insofern er den Griechen, nichts aus- 
plaudernd tacıta (the moon is called 
tacit, because she does not tell, 
does not blab, says nothing about 
what she sees. Henry.), die Wege 
weist, vielleicht auch „ganz allgemein 
die holde Stille bezeichnend? Broan. 

00. 0T 


* 
* 4 » 
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256—278. 


litora nota petens, flammas cum regia puppis 
extulerat, — fatisque deüm defensus iniquis 
inclusos utero Danaos et pinea furtim 
laxat claustra Sinon; — illos patefactus ad auras 
260 reddit equus, laetique cavo se robore promunt 
Thessandrus Sthenelusque duces et dirus Ulixes 
demissum lapsi per funem Acamasque Thoasque 
Pelidesque Neoptolemus primusque Machaon 
et Menelaus et ipse doli fabricator Epeos. 
265 Invadunt urbem somno vinoque sepultam, 
caeduntur vigiles, portisque patentibus omnes 
accipiunt socios atque agmina conscia iungunt. 


Jedenfalls deutet der ganze Ausdruck 
auf das Verständnis des Dichters für 
den idyllischen Zauber einer Mond- 
nacht. 

256. 257. Noch vor der Abfahrt 
wird dem lauernden Sinon das Signal 
vom Admiralschiff aus gegeben. Da- 
her die tempora extulerat, ibat, laxat. 
F'atisque dn vore Nachsatz — cum c. 
praes. hist. — Deiphobus, der Gemahl 
der Helena nach Paris’ Tode, giebt 
VI 518 einen andern Bericht: Helena 
flammam tenebat Ingentem et summa 
Danaos ex arce vocabat. In andern 
Nachrichten Zí/vov ro)g mvocovc 
dvícye. und Nv& uiv wv ue£oon, 
kaunon d àné£ttAAE GtÀmvu, xal Tore 
óq Aavaoicı ZXivov qàóya deisev 


Eraiooıg. 
257. Iniquis vom Standpunkt des 
Erzählers. — Fata deum wie 54. 


258. 259. Danaos et pinea claustra 
laxat eine Art Zeugma, zugleich 
voreoov noötepov. — Pinea vgl. 16. 

260—263. Se promere ist ein Aus- 
druck der Volkssprache. — Cavo or- 
boreist materia pro reex materia facta. 
— Dirus vgl.7. —29éveAoc Kanavnos 
&yaxAtutoU Yilog vioc, Waffenge- 
nosse des Diomedes. In der Ilias 


kommen ferner drei Personen Namens 
Axauas vor, die aber dort getötet 
werden. — AiteAóv d’ nyeiro Ooas, 
Avdoaluovoc vioc. 

262 Demissum lapsi per funem. 
Dieser Zug bringt Anschaulichkeit 
in die ganze Situation. 

263. Pelides, wie sein Vater Aea- 
cides. —  IloóaAtigiog dt Mayaov 
sind igrjp dya94, AoxAgniob dvo 
naide. — Primus ist auszeichnendes 
Epitheton in Homer. Weise. So IV 
166 Prima et Tellus et pronuba Iuno 
und VII 187 primamque deorum Tel- 
lurem. 

264. Dok abstr. pro concret. — 
Doli fabricator. Wir erfahren bei 
Vergil nur ganz zufällig und vorüber- 
gehend, dals Epeios das Pferd erbaut 
hat. vergl. eine griechische Notiz: 
ndn xal 8ovAgot BejcdönosoyögEneiöc 
Tooins 2x900v ayalıa neAwgLov 
innov Enoleı. und Hom. 9. 493. — 
Epeios war auch zuletzt eingestiegen. 

265. Vino ‚Rausch‘, causa pro ef- 
fectu. — Schiller in der Jungfrau: 
„Als alles um mich her in tiefem 
Schlaf Begraben lag!“ 

267. lunguni sibi oder secum. — 
Die Aufzählung von 9 Personen aus 


| —— — —— 


Das Pferd wird geöffuet. 
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Tempus erat, quo prima quies mortalibus aegris 
incipit et dono divüm gratissima serpit, 

270 in somnis ecce ante oculos maestissimus Hector 
visus adesse mihi largosque effundere fletus, 
raptatus bigis ut quondam aterque cruento 
pulvere perque pedes traiectus lora tumentes. 

Ei mihi! Qualis erat, quantum mutatus ab illo 

275 Hectore, qui redit exuvias indutus Achilli 
vel Danaüm Phrygios iaculatus puppibus ignes, 
squalentem barbam et concretos sanguine crines 
vulneraque illa gerens, quae circum plurima muros 


einer grofsen Anzahl geht auf das 
Vorbild Homers zurück, wo z. B. nach 
einem "Ev9a riva ngorov, tlva d’ 
votato» é&evagisev 9 aufgeführt wer- 
den, von denen dann einer und der 
andre zur Ausfüllung des Verses ein 
schmückendes Beiwort erbält, wie 
ll. XI 301—303 Acatov uiv nowra 
xal Avrovoor xal Onlınv, xci 40- 
kona KAvtiógv xal 'OgéíAtiov nd 
Ayüaov, Alovuvov v' 290v rt xal 
Innovoov usvexapun. 

200—267. Vergil legt dem Er- 
zähler seine Kenntnis von dem Vor- 
fall in den Mund, denn manche Ein- 
zelheiten mufsten sich unter diesen 
Umständen der Kenntnis des Aeneas 
entzogen haben. 


268. 269. Diese Gestaltung des Ge- 
dankens ist effektvoller als das in 
ähnlichen Fällen übliche cum uni- 
versum. Vgl. 256. 203. 172 u. s. w. 
— Moriales aegri deı.ol Poorol. 
Der „alte Freund“, der Zwillings- 
bruder des Todes, erscheint als Sor- 
genlóser. —  Serpit, ein trefflicher 
Ausdruck für die allmähliche, kaum 
bemerkbare Überwindung des Orga- 
nismus durch den Schlaf. 

270. Die Traumerscheinung ist um 


so bedeutungsvoller, als sich sonst die 
Träume nicht zur Zeit der prima 
quies einzustellen pflegen. Nachzu- 
lesen ist dieApostrophe anden „immer 
getreuen Schlaf“ in Goethes Egmont. 
— Somnis von somnium, — Der Supor- 
lativ erschöpft den ‚Inbegriff alles 
dessen, was der Positiv andeutet. 

271. Largos fletus vergl. I 465. I 
228. 224. — Fletus causa pro effectu. 

274. Mutatus ab ilo. Die Kon- 
struktion ist durch diversus beeinflulst. 
— Wir schieben vor mutatus ein „so* 
ein. 

275. Redit lebhaft vergegenwürti- 
gend, Patroclo occiso. 

276. Parallelismus der Wortstel- 
lung. — Am Schlusse des 15. Buches 
der Ilias Oloere zio! — Puppibus, 
weil diese sich zunáchst dem Angriffe 
darboten, Dat. der Richtung. 


277. 278. Die Geister der Er 
schlagenen erscheinen in der Gestalt, 
die sie bei ihrem Scheiden aus dem 
Leben der Oberwelt hatten, in dieser 
Verfassung deuten sie auf ähnliche 
Ereignisse, wie die es waren, durch 
welche sie ihr irdisches Leben ein- 
büfsten. Banquos blutige Erschei- 
nung auf Macbeths Bankett! — Cir- 
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279 —297. 


accepit patrios! Ultro flens ipse videbar 

280 compellare virum et maestas expromere voces: 
O lux Dardaniae, spes o fidissima Teucrüm, 
quae tantae tenuere morae, quibus, Hector, ab oris, 
exspectate, venis? — Ut te post multa tuorum 
funera, post varios hominumque urbisque labores 


285 defessi aspicimus! 


Quae causa indigna serenos 


foedavit vulius, aut cur haec vulnera cerno? 
Ile nihil nec me quaerentem vana moratur, 
sed graviter gemitus imo de pectore ducens: 
Heu! Fuge, nate dea, teque his, ait, eripe flammis. 
290 Hostis habet muros, ruit alto a culmine Troia. 
Sat patriae Priamoque datum; si Pergama dextra 


cum, von seinem Kasus des Metrums 
wegen getrennt. 


279. Ultro, wührend man zuerst 
die Ansprache Hektors erwarten sollte. 
— Et — voces, deutsch adverb. Be- 
stimmung. 


281. Lux bringt Wonne und Heil. 
Cic. Tullia, lux nostra. — In der 
Beschreibung dieses Traumes zeigt 
unser Dichter die feinste Beobach- 
tungsgabe der Wirklichkeit. Die Ver- 
háltnisse von Raum und Zeit ver- 
schieben sich dem Träumenden in 
wunderbarer Weise; so kommt es dem 
Aeneas vor, als ob Hektor von Troja 
abwesend gewesen, er weils nichts 
von seinem Ende. Ferner wird es 
als Eigentümlichkeit mancher Träume 
bestätigt werden können, dals Er- 
eignisse, die bald nach dem Erwachen 
an uns herantreten, (wie hier die 
Übergabe der trojanischen Hei- 
ligtümer durch den Priester Panthus 
an Aeneas 319) in irgend einer an- 
dern, aber ähnlichen Weise erlebt 
werden. (Wie hier dieselbe Übergabe 
jm Traume Hektor vollziehen will 296.) 


282. Mora me tenet ‚mich hält etwas 
auf. 
283. Exspectate. 


Poetisch. — Ut 


. exclamativum; vgl. das bekannte Ut 


vidi, ut perii! Ut me malus abstulit 
error aus der 8. Ekloge. 

285. 286. Er ist maestissimus. — 
Was bedeuten deine Wunden? 

287. Nec me — moratur. V 400 
heifst nec dona moror „ich achte 
nicht auf Geschenke, lege keinen Wert 
auf Geschenke“, Danach könnte man 
an unserer Stelle übersetzen: „Er 
achtete nicht auf mich den Unzeit- 
gemáíses (vana) Fragenden“ = „Er 
achtete nichtauf meine unzeitgemäfsen 
Fragen“. 

288. Imo de pectore ebenso steht 
I 871 imoque trahens a pectore vocem, 
um einen hohen Grad des Ergriffen- 
seins zu bezeichnen. 

289. 290. Flammis kann tropisch 
genommen werden, braucht es aber 
nicht. — Alto. Passender wäre aita 
Troia "Diog aixtiw5, a culmine xac 
äxons. 

291. Datum ‚geschehen‘. — „Diese 
Arme schützen Pergamus.^ Schiller. 


Hektor erscheint dem Aeneas im Traume. 
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defendi possent, etiam hac defensa fuissent. 
Sacra suosque tibi commendat Troia penates; 
hos cape fatorum comites, his moenia quaere, 
295 magna pererrato statues quae denique ponto. 
Sic ait, et manibus vittas Vestamque potentem 
aeternumque adytis effert penetralibus ignem. 


In Hektors Fall war schon der Fall 
seiner Vaterstadt beschlossen; olog 
y&o oyır tovoo mxvàag xal vtlysa 
uaxoa sagt Andromache in der Ilias 
von ihrem Gatten. 


298. Die bedeutungsvollen Worte 
an den bedeutungsvollen Stellen. Zu 
den sacra und penates gehört natür- 
lich auch das 296 genannte Gótter- 
bild. Es sind die Gótter, von denen 
in I 6 die Rede ist. ,Die Über- 
siedlung der troischen Hei- 
matsgótter nach Latium mufs 
einer der Haupttendenzen 
der Aeneide zum wesentlich- 
sten Stützpunkt dienen. Sie 
waren das Unterpfand der 
Weltherrschaft, die durch Ae- 
neas? Wanderung von Troja auf 
Rom übertragen sein sollte." 
Dr. W. Hertzberg. — Sacra pena- 
tesque gehören zusammen, vergl. 296. 
297. Von den Penaten sagt derselbe 
Gelehrte: ,Penaten im weitern Sinne 
sind sämtliche Schutzgötter eines 

Hauses, die aber, wenn dem Herr- 
scherhause angehörig,zugleich Schutz- 
götter der grofsen Stadt- und Staats- 
familie werden. Unter den Penaten 
in diesem Sinne mit begriffen sind 
die Laren d. h. die vergötterten 
Seelen der Ahnherren.“ Diese Heilig- 
tümer geben also das Bindemittel 
ab zwischen der alten und neuen 
Heimat, 
295, Vergl. das prooemium — De- 


nique abschliefsend und fast = demum, 
auch in Prosa. 


296. 297. Vittas Vestamque poten- 
tem giebt wieder nur einen Begriff 
= simulacrum Vestae vittis velatum. 
Bilder der Vesta hat es in Rom durch 
die Vermittlung der Griechen gegeben; 
in dem Tempel der Vesta am Fulse 
des Palatin, wo das ewige Feuer 
brannte, befand sich kein Bild, wolil 
aberim vestibulum des Tempels. Durch 
Anknüpfung an dietrojanischen Sagen 
leitete man auch dieses Feuer von 
Troja ab, da ,die Pflanzstádte das 
Feuer ihrer Vesta an dem Herde 
ihrer Mutterstadt entzündeten und 
dieselben Penaten wie sie verehrten.“ 
(Preller. Doch wird im Folgenden 
Vesta nicht mehr ausdrücklich er- 
wähnt, sondern ist unter den victi 
dei 820, den patrii penates 617, pe- 
nales und magni dei III 12 mit in- 
begriffen. — Adytis penetralibus aus _ 
dem Allerheiligsten des trojanischen 
Vestatempels, der dichtan der Kónigs- 
burg lag. — Offert. Dabei ist an 
visus ‚mir deuchte‘ 271 zu denken. 

268—297. ,Mochte Vergil diese 
Episode von einem andern überkommen 
oder selbst erfunden haben, das 
Motiv, welches er dabei hatte, war, 
den durch Tapferkeit und Patriotis- 
mus grölsten Helden Trojas mit 
Aeneas zusammenzuführen und ihm 
aus seinem Munde die Hoffnungs- 
losigkeit des weitern Kampfes, zu- 


104 


Unter Mord und Flammen. 


298 — 814. 


Diverso interea miscentur moenia luctu, 

et magis atque magis, quamquam secreta parentis 
800 Anchisae domus arboribusque obtecta recessit, 

clarescunt sonitus, armorumque ingruit horror. 

Excutior somno et summi fastigia tecti 

ascensu supero atque arrectis auribus asto: 

in segetem veluti cum flamma furentibus Austris 
305 incidit aut rapidus montano flumine torrens 

sternit agros, sternit sata laeta boumque labores 

praecipitesque trahit silvas; — stupet inscius alto 


gleich aber auch diefróhliche Aussicht 
auf ein neues besseres Geschick zu 
eröffnen. Wenn ein Hektor vom 
Kampfe abmahnt, so brauchte Aeneas 
sich nicht zu schämen, wenn er diesem 
Rat folgte; stürzt er sich dennoch 
in den Kampf, so leuchtet seine 
Tapferkeit und Vaterlandsliebe nur 
um so herrlicher hervor.“ Weidner. 


298. Die Erwähnung dessen, was 
in diesem und den nächsten 3 Versen 
enthalten ist, bringt den Aeneas von 
dem Berichte über den Schlufs des 
Traumes ab. Miscentur stärker als 
implentur. — Diverso luctu erklärt 
sich aus den folgenden beiden Versen. 


299. 300. Charakteristisch für die 
Liebhabereien unsers Dichters ist es, 
dafs er das Haus des Aeneas in idyl- 
lische Abgeschiedenheit versetzt. — 
Recessit poetisch, wie wir auch 
sagen. 


301. Clarescunt bezeichnet das fort- 
gesetzte Deutlicherwerden des immer 
näher kommenden Lärmes; ingruit 
dagegen das plötzliche Hörbarwerden 
des Waffengeklirrs. — Horror. Klir- 
ren effectus pro causa. Ein älterer 
römischer Epiker, Lucretius, spricht 
von einem horror serrae. 


302. Excutior somno. Der Traum 


und der eindringende Lärm wirken 
beim Erwachen des Aeneas zusammen. 
Ebenfalls treffliche Beobachtung der 
Wirklichkeit. — „Der Traum allein 
kann einen Helden wie Aeneas nicht so- 
fort bestimmen dieStadt zu verlassen. 
Umgekehrt war es auch unmöglich, 
den Rat des Hektor ganz zu igno- 
rieren. Wenn nun Aeneas doch sich 
in den Kampf stürzen soll, so muls 


eine Situation geschaffen werden, 


welche die Leidenschaft des Aeneas 
aufs höchste steigert, so dafs es na- 
türlich erscheint, wenn er darüber 
die Worte des Hektor vergifst." 
Weidner. — Fastigia tecti also ein 
plattes Dach. 


308. Ascensu supero deutet, wie 
summi die Höhe an. — Arrectis aur. 


vgl. I 152. 
304. Veluti cum — 2c 0tt.— Austris 
spezialisierend. 


805. ,Giefsbach'. 


306. Die kraftvolle Anaphora poe- 
tisch und rhetorisch für den farb- 
und kraftlosen Kopulativanschlufs. — 
Sata laeta wie laetae segetes im ersten 
Verse der Georgica. — Boumque 
labores mit -que explicativum. 

307. Silvashyperbolisch. — Inscius, 
incautus, ohne zu wissen, ‚was losist‘. 


Aeneas erwacht und hält Ausschau. 
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accipiens sonitum saxi de vertice pastor. 
Tum vero manifesta fides, Danaümque patescunt 


310 insidiae. 


Iam Deiphobi dedit ampla ruinam 


Vulcano exsuperante domus, iam proximus ardet 
Ucalegon, Sigea igni freta lata relucent. 

Exoritur clamorque virüm clangorque tubarum. 
Árma amens capio; nec sat rationis in armis, 


308. Accipiens ‚Vernehmen‘. 
Ein wunderbar schön ausgearbei- 
tetes Gleichnis, vgl. 4 452 ff. oc 0’ 
6rt yeluagóo. novauol xav Óópsaqi 
ócovrsg, 'Éc uioyayxsiav ovugaA- 
Attov Oßoıunov vóoo Koovvóv éx 
peyalov, zoling Evroode xagaóonc 
Tàv d£ Te tyÀ00£& dounov &v ovotaiuw 
Íxive noıunv. Der letzte Vers zeigt, 
dafs es Homer darauf ankommt, die 
Wirkung des Schalles in der Ferne 
zu zeichnen. Wenn nun Vergil für 
Éxlve stupet inscius accipiens von dem 
Hirten sagt, dem die Vorgünge in 
der Natur infolge seiner Lebensweise 
bekannt zu sein pflegen, so pafst er 
seinen Hirten zu sehr der Situation, 
inder sich Aeneas befindet, an, denn 
dieser konnte durch die allgemeine 
Andeutungen des Traumbildes noch 
keine klare Vorstellung von den Vor- 
‚gängen haben. — Ebenso scheint alto 
de vertice saxi mit summi fastigia tecti 
in Verbindung zu stehen. Zu 306 
vgl. E 86 ff. Dort heifst es von dem 
Xtuxójog Ovr Goa foxsa oye 
&odev égi9uAécv und Iloààà vun’ 
avrod Loya xarnoıne xa altgow. 
Unstreitig hat Schiller diese Stelle 
vor Augen oder in Gedanken gehabt, 
als er schrieb: „Ein Regenstrom aus 
Felsenrissen, Er kommt mit Donners- 
ungetüm, — Bergtrümmer folgen 
seinen Güssen, Und Eichen stürzen 
unter ihm; Erstaunt mit wollust- 
vollem Grausen Hört ihn der Wan- 


derer und lauscht, Er hört die Flut 
vom Felsen brausen, Doch weils er 
nicht, woher sie rauscht.“ 

309. Vergl. III 375: Nate dea, nam 
te maioribus ire per altum. Auspicüs 
manifesta fides = certum, luce 
clarius, manifestum est. Der zweite 
mit -que angefügte Satzteil ergänzt 
nach Vergilischer Art den ersten. — 
Tum vero ‚ja da‘. Dieselbe nach- 
drucksvolle Anknüpfung fand sich 
schon I 485. 

310. Anipoßos, Sohn des Priamus 
und der Hecuba (vergl. VI ;494 ff.). 

811. Domus ‚Palast‘. — Vulcano 
exsuperante der Gott für sein Ele- 
ment, Ähnlich I 177. 701. 

312. Hom.: Augi Ilolauov O? xa- 
Aéycov t& xol Avınvwo, nenxvvu£vo 
&uqo, Etavo óguoy£povceg Eni Exaı- 
£0. mvÀgoiw in der rsıyooxonie, 
dort sitzt auch IIav9«oog 318. — Uca- 
legon ardet bekanntes Beispiel für 
eine Art der Metonymie. — S?ge« — 
Rhoetea = Phrygia = Troiana. — 
Freta lata (= late) relucent, Präch- 
tiger Anblick! 

313. Ob es damals schon tubae 
oaAnıyyes gab, brauchte der Dichter 
nicht zu beachten, bei Hom. finden 
sie sich nur im Gleichnis. Der Vers 
erinnert an I 87. — Clangor, mit 
xÀaco zusammenhängend, f. sonitus. 
Beachte die lautliche Verwandtschaft 
mit clamor. 

814. In armis poetisch statt desPron. 
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915—842. 


315 Sed glomerare manum bello et concurrere in arcem 
cum sociis ardent animi; furor iraque mentem 
praecipitant, pulehrumque mori succurrit in armis, — 
ecce autem telis Panthüs elapsus Achivüm, 

Panthus Othryades, arcis Phoebique sacerdos, 

320 Sacra manu victosque deos parvumque nepotem 
ipse trahit cursuque amens ad limina tendit. 

Quo res summa loco, Panthu, quam prendimus arcem? 
Vix ea fatus eram, gemitu cum talia reddit: 
Venit summa dies et ineluctabile tempus 


325 Dardaniae. 


815. Glomerare vgl. I. 500. Auf 
der arz sind die Heiligtümer und die 
königliche Familie. | 

316. Animi das Überma(s des Mutes. 
— Ardent vgl. I 581. — Furor ira- 
que, Beachte wieder, wie der Dichter 
innere Vorgánge zergliedert. 

317. Praecipitant ‚über den Haufen 
stürzen‘. — Succurrere ist nicht ein- 
fach = occurrere, sondern in seiner 
Bed. wiederzugeben. — Pulchrumque 
sc. esse. Dulce et decórum est pró 
patriá mori. (Horaz.) 

318. 319. Über das ecce vgl. 268. 
— Die vorliegende Art der gemina- 
tio oder dvadiniwoıs ist bei Verg. 
sehr beliebt, IV 247 Atlantis duri, 
caelum qui vertice fulcit, Atlantis, V 
493 quem modo mavali Mnestheus 
certamine viclor Consequitur, viridi 
Mnestheus evinctus oliva, nach dem 
Vorgange Homers; an einer Stelle 
der Ilias sogar dreifach: 

Nipevs av Zoug9ev &ys tosig vijag 
élaag, 

Nigebg AyAatgg viös, Xaoonoıo v 
&vaxtogc, 

Nigevg, 09 xaAlıorog dvo nó ID4ov 
nÀ9ev. 

Arcis sacerdos; darum rettet er die 


Fuimus Troes, fuit Ilium et ingens 


sacra und victi dei der verlorenen 
Stadt, die Reprásentanten des Troer- 
tums, die gleichsam der unsterbliche 
Funke sind, der das neue glánzendere 
Troertum entzünden soll 


321. Trahit veranschaulicht in Ver- 
bindung mit parvum nepotem trefflich 
die Gangart des ungleichen Paares. 
— Es ist per zeugma zu den ersten 
Objekten zu ziehen. — .Ad limina 
domus Anchisae, er war als sacerdos 
Phoebi futuri providus, 


322. Quam prendimus. Es ist besser 
qua statt quam zu lesen und via zu 
ergánzen. Zu prendimus vgl. VI 61 
Iam tandem Italiae fugientes pren- 
dimus oras. Das Praes. in lebendiger 
Rede für das Fut. 


324 ff. Prachtvolle Verse voll tiefer 
Empfindung und von grolfsartiger 
Wirkung ! — Zneluctabile, Die Adiect. 
auf -bilis kommen immer mehr und 
mehr durch den Einflufs der Augu- 
steischen Dichter in Aufnahme. 


325. Fuimus, fuit absolute Perf., 
deren Sinn die Übers, durch eine 
andere Wendung zum Ausdruck brin- 
gen muís. — Ingens ‚strahlende‘, 
herrliche*. 


Begegnung mit Panthus. 
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gloria Teucrorum; ferus omnia luppiter Argos 
transtulit; incensa Danas dominantur in urbe. 
Arduus armatos mediis in moenibus astans 
fundit equus, viclorque Sinon incendia miscet 
380 insultans; portis alii bipatentibus adsunt, 
milia quot magnis unquam venere Mycenis ; 
obsedere ali$ telis angusta, viarum 
oppositis; stat ferri acies mucrone corusco 
stricta, parata neci; viv primi proelia, temptant 
335 portarum vigiles et caeco Marte resistunt. 
Talibus Othryadae dictis et numine divüm 
in flammas et in arma feror, quo tristis Erinys, 
quo fremitus vocat et sublatus ad aethera clamor. 
Addunt se socios Ripheus et maximus armis 
340 Epytus oblati per lunam Hypanisque Dymasque 
et lateri agglomerant nostro iuvenisque Coroebus 
Mygdonides; illis ad Troiam forte diebus 


326. 327. Ferus = crudelis. — Iup- 
piter. als der Wächter der uotoa. — 
Dominantur, sie schalten als domin. 
— Urbe in unserer Stadt. 


328. Arduus (vgl. zu 185.) prádikativ 
zu astans. — Moenibus vgl. zu 234. 


329. Miscere „passim et studiose 
excitat.“ (Nauck.) 


330. Insultans. Durch die Stellung 
dieses Begriffes ist das Leichtfertige 
und Frevelhafte im Verhalten des 
Sinon wirkungsvoll hervorgehoben. 


390. 831. Portis bipatentibus, also 
valvis patefactis, sie sind durch die 
Thore gedrungen; quot unquam = 
quotquot, — Magnis Mycenis a parte 
potiore für Graecia, wie schon öfter. 
Dieser Vers ist stórend. Warum? 


392. Angusta viarum vgl. I 422. 
388. Mucrone corusco. Übersetze: 


„an blinkenden Schwertern starrt 
gezückt die Schärfe des Eisens.“ 


334. Primi sc. obvii, proelia tentant 
= resistere conantur. 

335. Marte = bello. — Caeco weil 
der Zufall sein Spiel dabei treibt. 

336. Divüm, die über seine Zukunft 
wachen. 


387. Tristis ‚verhalst‘. Erinys die 
Kriegsfurie, als solche ist Allekto im 
7. Buche der Aeneide thätig. 

339. Maximus armis = ingens bel- 
lator. 

840. Per lunam ‚im Mondenschein' 
vgl. 255. Dieser Zug bewirkt, dafs sich 
der Leser das Bild in deutlicheren 
Umrissen vorstellt. 


841 Agglomero reflexiv, vergl. im 
Gegensatz dazu I 500 II 815. 


342. Mygdonien alter Name für 
Phrygien. Bei Hom. Coroebus ös $a 
véíov moAéuoio uera xÀéog ElAnkov- 
9ew, grsı dt Ilou&uoio Ivyarowv 
eldog delornv schon in der uayn Enl 
tais vavolv. 
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849—367. 


venerat insano Cassandrae incensus amore 
et gener auxilium Priamo Phrygibusque ferebat, 
345 infelix, qui non sponsae praecepta furentis 


audierit! 


Quos ubi confertos audere in proelia vidi, 
incipio super his: Jwvenes, fortissima frustra 


pectora! 


Si vobis audentem extrema cupido 


350 certa sequi, — quae sit rebus fortuna, videtis; 
excessere omnes adytis arisque relictis 
di, quibus imperium hoc steterat; — succurritis urbi 
incensae; — moriamur et in media arma ruamus. 
Una salus victis nullam sperare salutem. 


348. 344.. Quint. Smyrn. v5zc! 
OV9! dnóvqvo yauwv, wvovvex (xave 
19ılös vnó Ilgıkuoıo noAıy. Cas- 
sandra bei Schiller: „Und auch ich 
hab’ ihn gesehen, Den das Herz ver- 
langend wählt; Seine schönen Blicke 
flehen, Von der Liebe Glut beseelt, 
Gerne möcht’ ich mit dem Gatten 
In die heim’sche Wohnung ziehn; 
Doch es tritt ein styg'scher Schatten 
Náchtlich zwischen mich und ihn. — 
Es ist auf die Tempora zu achten! 
Gener &v& yaußoös ov. Gener dicitur 
et qui est, et qui esse vult, sicut. etiam 
maritus, IV 836 quos egosimtotiens iam 
dedignata maritos (Dido.) Servius. 
— Phrygibusque und ‚seinen‘ Phr. 

345. Non. Beachte die Stellung. 
—- Furentis = vaticinantis. 

847. Audere — audaces esse. Der 
kühne poetische Ausdruck ist dem 


Geschmacke unsers Dichters ent- 
sprechend, 
348. Super = insuper, ultro. Der 


Satzbau der folgenden Rede drückt 
die heftige Erregung des Sprechers aus. 

349. 350. Extrema audere, ad om- 
nia descendere paratum esse, „Es ist 
nicht wohlgethan Zum Führer den 
Verzweifelnden zu wählen.“ 
Schiller. — St vobis etc, Anakoluth. 


851. 352, Nach dem Glauben der 
Alten wohnten die Gótter leibhaftig 
in ihren Heiligtümern; verlassen sie 
dieselben auf immer, so ist das ein 
Zeichen, dafs die gottverlassene und 
gottvergessene Stadt dem Untergang 
geweiht ist. — An den arae nehmen 
sie die Opfer entgegen. — Imperium 
hoc — hwius urbis, quibus abl. — 
Steterat. vgl. 22, Gegensatz 290. 

353. In den Worten succurritis urbi 
incensae spricht sich die Ironie der 
Verzweiflung aus,einer Verzweiflung, 
die sich in jedem Worte dieser An- 
sprache widerspiegelt. — Incensae 
wird dadurch, dafs es von seinem 
Subst. durch den Versschluís getrennt 
ist, und durch Cásur und Interpunk- 
tion stark hervorgehoben. —  Mo- 
riamur —  ruamus: „Wir wollen 
den Entschlufs fassen zu sterben“. 
Berger. Der mit et koordinierte 
Satz ist logisch subordiniert. -— 
In arma ‚in die feindlichen Scha- 
ren‘. — „Wer mit mir geht, der 
sei bereit zu sterben.“ 

354. Ein ó5)5uooov als Sentenz, 
Er will mit diesen Worten nicht etwa 
auf die Möglichkeit einer Rettung hin- 
weisen, in dem mori liegt unter den jetzi- 
gen Verhältnissen für ihn una salus. 


} 


| 
! 


Zusammentreffen mit den Griechen. 
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855 Sic animis iuvenum furor additus; inde lupi ceu 
raptores atra in nebula, quos improba ventris 
exegit caecos rabies catulique relicti 
faucibus exspectant siccis, per tela, per hostes 
vadimus haud dubiam in mortem mediaeque tenemus 


360 urbis iter. 


Nox atra cava circumvolat umbra. 


Quis cladem illius noctis, quis funera fando 
explicet aut possit lacrimis aequare labores? 
Urbs antiqua ruit multos dominata per annos. 
Plurima perque vias sternuntur inertia passim 
365 corpora perque domos et religiosa deorum 
limina; nec soli poenas dant sanguine Teucri, 


355. Animis iuvenum = audaciae. 
347. — Addere ‚steigern‘. — Lupi 
ceu Aixoı wc, altlateinisch, durch 
Vergil wieder eingeführt. . 

450. 357. RHaptores oivraı. — Atra 
in nebula ‚im Nebelgeriesel* (Goethe); 
proba rabies ventris ist die vesana 
fames (IX 338), die die Tiere zu im- 
prob macht. („Der Wölfe Hunger- 
geheul, ^) 

359. Haud dubiam Litotes. — Me- 
diaeque tenemus u. 4. = per mediam 
urbem. 

360. Cava umbra, wie Aeneas im 
ersten Buche cava mube eingehüllt 
wird. — Sed Nox atra caput tristi 
areumvolat umbra heilst es VI 866 
von der Erscheinung des einstigen 
Marcellus in den elysischen Gefilden. 
Wir haben hier eine Personifikation 
des Begriffes Nacht. — Cava umbra 
ist modale Bestimmung zu circum- 


volat, Dem Unheimlichen und Grausen - 


der Schilderung entsprechend ist cir- 
cumvolat mit „umherflattern“ zu über- 
Setzen. 

361. 362. Clades , Verheerungen'. — 
Funera abstr. pro coner. — Funera 
vgl. 1232 f. explicet ist eine kühne 


quondam etiam vietis redit in praecordia virtus, 


Wortverbindung, denn nicht die fu- 
nera sollen beschrieben werden, son- 
dern das, was ihnen vorausging. — 
Aequare, das Mals der Leiden durch 
das Maís der Thränen. Die Verse 
erinnern an Vs. 3 ff. 

368. Zusammenfassendes Resultat 
aus der vorangehenden Betrachtung. 
Es wäre die Frage, ob dieser Vers 
nicht eine passendere Stelle hinter 
369 fände. Zum Gedanken vgl. 290. 

864. 865. Inertia. Tote und solche, 
die, da sie dem Tode nahe sind, nicht 
die Fähigkeit besitzen, etwas zu thun. 
— Die Mitteilung, dafs überall 
Leichen und tödlich Getroffene lagen, 
ist anschaulich durch vias, domos, 
religiosa deorum limina spezialisiert. 
Beachte zugleich die Steigerung, die 
in diesen Begriffen liegt. — Religiosa 
= religionis plena. Die entmenschten 
Sieger schonten selbst den nicht, der 
seine Zuflucht zur heiligen Stätte 
nahm. 

367. Quondam wie olim in von dem 
fixierten prosaischen Gebrauche ab- 
weichender Anwendung. Horaz: Non, 
st male nunc, et olim sic erit: quon- 
dam cithara tacentem suscitat Mu- 
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868—390. 


victoresque cadunt Danai. — Crudelis ubique 
luctus, ubique pavór et plurima mortis imago. 


370 


Primus se Danaüm magna comitante caterva 


Androgeös offert nobis, socia agmina credens, 
inscius atque ultro verbis compellat amicis: 


Festinate, viri! 


Nam quae tam sera moratur 


segnities? Alit rapiunt incensa feruntque 

375 Pergama, — vos celsis nunc primum a navibus itis? 
Dixit et extemplo, neque enim responsa dabantur 
fida satis, sensit, medios delapsus in hostes. 
Obstipuit retroque pedem cum voce repressit, 
improvisum aspris veluti qui sentibus anguem 

380 pressit humi nitens trepidusque repente refugit 


sam meque semper arcum tendit 
Apollo, dem Sinne nach nicht ver- 
schieden von interdum. Von der Zu- 
kunft ist es gesagt VI 876 nec Romula 
quondam Ullo setantum tellus ac - 
tabit alumno (von dem jungen Mar- 
cellus). — Praecordia qgoéívsg als 
Sitz der Empfindung (pectora). 

868. 369. Weidner vergleicht Sal- 
lust Catilina 51, 9, wo es heilst: 
Rapi virgines, pueros, divelli liberos 
a parentum complexu, matres fami- 
liarum pati, quae victoribus collibuis- 
sent, fana atque domos spoliari, cae- 
dem, incendia fieri, postremo armis, 
cadaveribus, cruore atque luctu omnia 
compleri. — Ürudelis (crudus) blutig. 
— Plurima, varia. Es ist nicht von 
einer reichen Ernte die Rede, welche 
der Tod hält, sondern es werden die 
verschiedenen Arten und Umstände 
angedeutet, unter denen der Tod 
seine Ernte hält. Daher richtig 
Nauck: „Und Tod in allen Ge- 
stalten.^ — Pavór wie in I sactetür. 

370. 371. Socia agmina „Weaffen- 
brüder“. 

372. Inscius, (Avydooyswg) wie 307. 
— Amicis d. h. als wenn er nicht zu 


Feinden, sondern zu Landsleuten 
redete. 


978—915. Nam. Der Gedanke nam 
sera segnities moratur wird gekreuzt 
durch die Frage nach dem Grund 
des Verzugs. — Nam elliptisch. — 
Sera, Attribut statt eines von moratur 
abhängigen Substantivs. — Rapere et 
ferre für agere &ysw xal géotiv. 
Die andern plündern schon die Bur yg. 


376. 377. Responsa, addidit fid a, 
ut ostenderet. symbolum (Parole), quo 
utebantur in bello. Servius; also res- 
ponsa quibus fides haberi posset. Sensit 
absolut, ohne Rektion auf den fol- 
genden Satzteil. — Sensit elapsus ist 
konkreter und wirkungsvoller, wie 
se elapsum esse. 


978. Repressit, Die Verbindung 
dieses Wortes mit pedem und vocem 
ist sehr effektvoll vergl. zu I 264. 
II 251. 52. 


879. Improvisum- anguem beachte 
die Stellung. 

879—882. Pressit und refugit 
aoristischh Die antiken Gleichnisse 
werden auf einen bestimmten Fall in 
der Vergangenheit reduciert, diese 


In griechischer Rüstung. Kassandra. 
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attollentem iras et caerula colla tumentem, — 
haud secus Androgeos visu tremefactus abibat. 
Irruimus densis et circumfundimur armis, 
ignarosque loci passim et formidine captos 

385 sternimus: aspirat primo fortuna labori. 
Atque hic successu exsultans animisque Coroebus: 
O soci, qua prima, inquit, fortuna salutis 
monstrat iler quaque ostendat se dexira, sequamur. 
Mutemus clipeos Danaümque insignia nobis 


390 aptemus. 


—— —————— —————— —— —— ——À € —— 


Art ist plastischer, signifikanter als 
die unsere. DasHomerische Vorbild 
aus der Ilias lautet : 


"Qc &' 0re cíc ve doaxovra i0ov na- 
Aivopgaog &néct 
ovptoc év fjcogc, vxo TE tQOuog 
EllaBe yvia, 
av v dvaxwonoev, Oyoóg té uw 
ellE xaptiae, 
óc addıs xa9' OjiAov Édv Towwv 
dy£QoOyov 
deisag Arokog vióv AALéGavópoc 
geosıdnc. — 
Aspris Asperis (Creticus) palst nicht 
in das dakytische Metrum. — Humi 
nitens „auftreten“. — Abibat, sed 
non abs$st. Nachahmung im Orlando 
furiosoo des Ludovico Ariosto 
(474— 1533): 
Wie einem Mann, der unvorsichtig 
hart 
Den Fuls gesetzt auf eine gift’ge 
Schlange, 
Die zwischen Gras vom Schlaf befal- 
len ward, 
Und der, erschreckt und blafs, durch 
schnelles Fliehen 
Dem zorn’gen Tiere sucht sich zu 
entziehen. 


381. Der ganze Vers ist ausgefüllt 
durch die Schilderung der zornent- 


Dolus an virtus, 


quis in hoste requirat? 


brannten Schlange. 
II 174. 

388—885. Densis armis = confer- 
tis, ebenso 409. Es war also eine 
ihnen überlegene Schar, die sie durch 
ihren unerwarteten Angriff überwäl- 
tigen. — Passım zu siernimus. — 
Captos „befangen“. — Aspirat. Woher 
ist der Ausdruck entlehnt? — Di 
coeptis aspirate meis. Ovid. 

386. Atque hic, entscheidendes Mo- 
ment im Verlaufe der Handlung. — 
Successu animisque ist logisch nicht 
koordiniert ,in seiner Begeisterung 
über —*. 

887. vgl. I 442. 

387. 388. Prima fortuna, wir um- 
gekehrt: ‚der glückliche Anfang‘. — 
Alles, was von rechts kam, war fau- 
stum, das laevum, eUwvvuor, war 
infaustum. 

389. 390. Mutare ‚wechseln‘, statt 
des Abl. des einzutauschenden Gegen- 
standes steht ein erläuternder Satz. 
Insignia, wie 392 insigne, ist das 
Wappen auf dem Schilde, an dem 
der Held erkannt wird, — pars pro 
toto. — Dolus . . quis in hoste requi- 
rat. Aber der Betrug rücht sich so- 
gleich. — Beachte die Reflexion, die 
gewifís nicht der verzweifelten Situa- 
tion entspricht. 


Vgl. Ov. Met. 
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Arma dabunt ipsi. 


Unter Mord und Flammen. 


891—419. 


Sic fatus deinde comantem 


Androgei galeam clipeique insigne decorum 
induitur laterique Argivum accommodat ensem. 
Hoc Ripheus, hoc ipse Dymas omnisque iuventus 
395 laeta facit; spoliis se quisque recentibus armat. 
Vadimus, immixti Danais haud nomine nostro, 
multaque per caecam congressi proelia noctem 
conserimus, multos Danaüm demittimus Orco; 
diffugiunt alii ad naves et litora cursu 
400 fida petunt, pars ingentem formidine turpi 
Scandunt rursus equum et nota conduntur in alvo. 
Heu! Nihil invitis fas quemquam fidere divis! 
Ecce trahebatur passis Priameia virgo 
crinibus a templo Cassandra adytisque Minervae, 
405 ad caelum tendens ardentia lumina frustra, 


391. Ipsi ‚auch‘, wie sie uns die 
insignia geliefert haben. — Sic fatus 
deinde induitur aus sic fatus indui- 
tur und deinde induitur (medial é»- 
diva, &vdvecda:). 


392. 393. Avópoysoc xogv$S«a(oAoc. 
— Insigne clipe mit Hervorhebung 
der Hauptsache. 


394. 895. Ipse bei zwei und mehr 
Subjekten mit gemeinsamem Prädikat. 
— Recentibus — recens captis. — Laeta 
aus Freude über diese Idee, vergl. 
I 696. 


896—398. Haud nomine nostro, 
quippe clipeis mutatis, ipsi Danai, 
wozu sie die griechische Rüstung 
machte. — Von Achill heifst es im 
Eingange der llias zoAAovg 5occov 
wuxag Aid. ngoiawev, vgl. 85 de- 
misere Neci. 

399—401 enthalten wohl geschmack- 
lose Übertreibungen eines Fälschers 
im Anschluls an 420. 421. 


402. „Die Anwesenheit des Coroebus 
wird geschickt benutzt, um das Schick- 


sal der Kassandra mit dem dieses 
Helden und seiner Kameraden zu ver- 
flechten.* Weidner. — Invitis, aver- 
sis, iniquis. Das Vertrauen hatte sich 
seit der prima fortuna wiedergefun- 
den. — Aeneas, dem im Verlauf sei- 
ner Schicksale die Zerstörung Trojas 
immer mebr als etwas Unabwend- 
bares erschien, betrachtet bei seiner 
Erzáhlung alle Einzelheiten im Lichte 
dieser Thatsache. Daher solche Re- 
flexionen. 


408—405. Priameia virgo ; das Subst. 
mache man in der Übers. zum Ad- 
jektivattribut zur ‚Priamustochter‘. — 
Adytisque nähere Bestimmung zu a 
templo. — Lumina tendere ist Neue- 
rung nach der Analogie von manus 
tendere. — Frustra ad caelum, von 
dem ihr keine Hilfe kommt. — Nach 
andrer Sage Kaoodvdoa» Alag 'Oi- 
Aéoc npös Plav dmoomóv cvvsqé- 
xeraı ro tíüg A95vüg Eoavov, dg 
Q nagokvväävreg ol "EAlnves xata- 
Levoaı Boviorraı tóv Alavyra' 6 db 
ent rov rag AO9qgvüg Bouóv xara- 


Die List wird entdeckt. 
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lumina, nam teneras arcebant vincula palmas. 
Non tulit hanc speciem furiata mente. Coroebus: 
et sese medium iniecit periturus in agmen ; 
consequimur cuncti et densis incurrimus armis. 
410 Hic primum ex alto delubri culmine telis 
nostrorum obruimür, oriturque miserrima caedes 
armorum facie et Graiarum errore iubarum ;. 
tum Danai gemitu atque ereptae virginis ira 


undique collecti invadunt, acerrimus Aiax 


x 


415 et gemini Atridae Dolopumque exercitus omnis, 
adversi rupto ceu quondam turbine venti 
confligunt, Zephyrusque Notusque et laetus Eois 
Eurus equis; stridunt silvae, saevitque tridenti 
spumeus atque imo Nereus ciet aequora fundo. 





yevyeı xal dıaowssraı dx Tod &nı- 
zEeıuevov xıvdvvov. Wie ihn aber 
später die Rache trifft, hat Iuno in 
ihrem — Einleitungsmonologe ange- 
deutet. K. erhob nur die Augen 
fehentlich zum Himmel, da sie die 
Hände, die gefesselt waren, nicht er- 
heben konnte (vgl. 158). Teneras ist 
charakteristisch für die Hand der 
Jungfrau und bildet einen Gegensatz 
zu vincula und dem rohen Gebaren 
der Feinde. 

407. 408. Furiata mente ,wutent- 
brannt‘; periturus keine Absicht, son- 
dern das Schicksal andeutend. 

409—412. Densis armis, wie 383 
— Durch primum, 418 tum, 420 
eham wird die dreifache Gefahr be- 
zeichnet, die ihnen nun entgegentritt. 
— Obrwimür, wie pavór, 369. 
— Facie et errore = specie, Hendia- 
dys ‚täischendes Aussehen‘. Iubarum 
für eristarum. 

418. Gemitu atque ira, die Leiden- 
schaft und die Äufserung derselben. 
— Ereptae nicht mit dem Serviani- 
schen Kommentar als oyjua dıavolac 
zu erklären! 


Gebhardi, Aeneide II. 2, Aufl. 


415. Die gefürchteten Scharen der 
Myrmidonen. 

416—419. Mit quondam tritt die 
zeitliche Spezialisierung des antiken 
Gleichnisses hervor. vgl. zu 879—82. 
— Turbinem rumpere = per vim 
facere, wie X 872 ferro rumpenda 
per hostes est via, ‚gewaltsam be- 
wirken‘; der turbo wird aber durch 
den Konflikt erregt. Es werden Winde 
aus verschiedenenRichtungen erwähnt, 
ohne daís aber an je eine bestimmte 
Himmelsrichtung gedacht wird, sonst 
hàtte der Aquilo nicht fehlen dürfen. 
Homer lälst nur zwei Stürme in einem 
schönen Gleichnisse der Ilias streiten: ' 
"Qc 6° Evgóc re Noros v. dgidalve- 
tov dGÀÀgAou» Ovotoc Ev Pnoans 
Ba9éqv nolsultsusv vàgy, duyóv 
TE u&Àlqv TE tavOQAOLOY TE xQuvVeL.av 
Al re mgóg dAAnAag EBaAov Tavvun- 
xtag obovg. 'Hyij Yeoneoly, närayos 
dere dyvvutvaov, (sc. yiyvercı.) 
Man sieht wieder die bewulsten Ab- 
weichungen Vergils. Bei der Übers. 
ist Eois von equis loszulösen, — ab ' 
Oriente flans, vgl. Ov. Met. II 160 
„(Solis equi) praetereunt ortos isdem 

8 
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420—444. 


420 Illi etiam, siquos. obscura nocte per umbram 
fudimus insidiis totaque agitavimus urbe, 
apparent; primi clipeos mentitaque tela 
agnoscunt atque ora sono discordia signant. 
Ilicet obruimur numero, primusque Coroebus 

425 Penelei dextra divae armipotentis ad aram 
procumbit; cadit et Ripheus, iustissimus unus 
qui fuit in Teucris et servantissimus aequi, 
— dis aliter visum! — pereunt Hypanisque Dymasque 
confixi a sociis, nec te tua plurima, Panthu, - 

480 labentem pietas nec Apollinis infula texit. 


de partibus Euros“. — Stridunt Asyn- 
deton der Folge. Hom. de. — Spu- 
meus verwischt die Personifikation. — 
Nereus der untergeordnete Diener wal- 
tet hier statt des Herrn. „Die Dichter 
schildern ihn als einen guten und 
freundlichen, lieben alten Meergreis, 
der mittiefer Erfahrung einen aufrich- 
tigen und redlichen Sinn verbindet 
und mit seinen Tóchtern die Tiefe 
des Meeres in schimmernder Hóhle 
bewohnt.“ Preller. (vgl. Ov. Met. II 
11—14). Imo ciet aequora fundo vgl. 
I 125. Vgl. Tasso IX 52: 
„Wie Nord und Süd zum Kampf die 
Luft durchstreichen, 
Von da, von dort, gleich an Gewalt 
und Mut; 
Sie weichen nicht, noch Meer, noch 
Himmel weichen, 
Und Wolke ringt mit Wolke, Flut 
mit Flut.“ 
490—424. Siquos —quoscunque. — 
Insidiis = dolo et errore, Mentita 
aktivisch. Signant pro composito. 
— Sono. Das antike Epos ignoriert 
in seiner Naivetüt die Verschiedenheit 
der Sprachen. Vergil läfst daher wie 
Homer die Griechen und Trojaner 
dieselbe Sprache reden, rechnet aber 


offenbar mit einer Verschiedenheit : 


derAussprache. — Dem dreifachen An- 
griff erliegen sie fortan (ilicet). 

425. Im neoißoAog des Tempels. 
Mit IIgyveAéícc beginnt im 2. Buche 
der Ilias der Katalog der Griechen. 


426. 427. Iustissimus unus. — Unus 


. dient zur Verstärkung des Super- 


lativs. Dieselbe Wendung findet sich 
VII 586. — Durch servantissimus 
aequi wird kein neues Moment hin- 
zugefügt. — Dante versetzt ihn ins 
Paradies. 


428. Dis ahter visum, Welcher 
Gedanke liegt zwischen 427 und 
diesen Worten? 


429. 430. A soctts von den ‚eigenen‘ 
Freunden 411. Infula vergl. Il. I. 
28 Mn vv to. ov xoaioug axijntoov 
xal or£&unua Yeoio. „Flocken von 
weils oder rot gefärbter Wolle, die 
in regelmäfsigen Zwischenräumen mit 
einem Bande .(vitia) zusammenge- 
knotet waren, so dals sie einen langen 
Zopf bildeten, welcher von Priestern 
und Vestalinnen getragen, und als 
Schmuck für das zum Opfer bereite 
Schlachttier und zur Verzierung von 
Altáren und Tempeln bei festlichen 
Gelegenheiten verwendet wurde.“ 
Rich, illustr. Wörterbuch. — Die 


Kampf um die Burg. 


Iliaci cineres et flamma extrema meorum, 
testor, in occasu vestro nec tela nec ullas 
vitavisse vices Danaüm et, si fata fuissent, 


ut caderem meruisse manu. — 


Divellimur inde; 


435 Iphitus et Pelias mecum, quorum Iphitus aevo 
iam gravior, Pelias et vulnere tardus Ulixi, 
protinus ad sedes Priami clamore vocati. 
Hic vero ingentem pugnam, ceu cetera nusquam 
bella forent, nulli tota morerentur in urbe, 
440 sic Martem indomitum Danaosque ad tecta ruentes 
cernimus obsessumque acta testudine limen. 
Haerent parietibus scalae, postesque sub ipsos 
nituntur gradibus clipeosque ad tela sinistris 
protecti obiciunt, prensant fastigia dextris. 





Folge des non tegere ist das labi, also 
labentem ‚vor dem Fall‘. 


433, Vices sind die wechselnden 
Möglichkeiten des Todes. Konst.: et 
8i fata fuissent, meruisse, ut D. manu 
taderem ; meruisse sc. Danais caesis. 
Nachahmend sagt Tasso VIII 24: 


Blut meines Herrn, verspritzt voll 
Tapferkeit, 

Edles Gebein, ihr mögt als Zeugen 
sprechen: 

Mit meinem Leben geizt’ ich nicht 
im Streit, 

Versucht’ auf Schwert und Lanzen 

“ einzubrechen; 

Und war mein Tod bestimmt im 
ew’gen Rat, 

| 9o hätt’ ich ihn verdient durch meine 

That.“ 


491—434. Aeneas fühlt, dals er 
bei der Erwähnung des Heldentodes 
seiner Genossen den Grund und die 
Umstände seines Entkommens nach- 
drücklich erklären mufs. Daher die 
Betenerung, dafs auch er dem Tod 
fürs Vaterland kühn ins Antlitz ge- 
schaut. 


436. 437. Et=etiam. — Der Über- 
gang zu dem neuen Abschnitt, der 
mit vero einsetzt, ist nicht minder 
geschickt hergestellt, wie der be- 
rühmte Übergang in den Kranichen 
des Ibykus, durch den wir plötzlich 
an den Ort der Entscheidung, das 
Theater, versetzt werden. 


Zweiter Hauptteil. 


Zweiter Abschnitt: Der Fall 
der Königsburg. 438—558. 


438—441. Ingens ist durch ein zu 
„Kampf“ passendes Attribut zu geben. 
— Cetera adverbialer Accusativ ‚sonst‘. 
— Sic Martem Anakoluth. Von dem 
Anfang mit ingentem pugnam wird nun 
abgesehen. Es wird durch Martem(vgl. 
885) indomitum ersetzt. — TectaSynek- 
doche. — Testudine. Sublatis deinde 
supra, capita scutis continuatisque ita 
inter se, ut non modo ad caecos ictus, 
sed ne ad inserendum quidem ez pro- 
pinquo telum loci quidquam esset, 
testudine facta, subibant. Livius. 

442—444. Die Thätigkeit der An- 

ar 
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445—471. 


445 Dardanidae contra turres ac tota domorum 
culmina convellunt, his se, quando ultima cernunt, 
extrema jam in morte parant defendere telis, 
auratasque trabes, veterum decora illa parentum, 
devolvunt; alii strictis mucronibus imas 

450 obsedere fores; has servant agmine denso. 
Instaurati animi regis succurrere tectis 
auxilioque levare viros vimque addere vietis. 

Limen erat caecaeque fores et pervius usus 
tectorum inter se Priami, postesque relicti 

455 a tergo, infelix qua se, dum regna manebant, 
Saepius Andromache ferre incomitata solebat 
ad soceros et avo puerum Astyanacta trahebat. 


— —— —— — =. - - 


greifer ist eine zweifache, die Be- 
schreibung der zweiten Position be- 
ginnt 469. — Gradibus sc. scalarum. 
— Fastigia das Gesims, durch die 
postes getragen. 


445—447. Der Palast des Priamus - 


ist gleich einer Festung ^mit Zinnen 
und Türmen versehen. — Morte ,To- 
desgefahr‘ = discrimine. 


449. 450. Vorbereitungen zur Ver- 
teidigung gegen den Angriff, der erst 
469 ff. erfolgt. Imas deutsch nicht 
attributiv mit fores zu verbinden, 


451. 452. Instaurati sunt amimi 
nostri c. inf., wie consilium cepimus. 


488—452 entwerfen ein lebendiges 
und besonders im ersten Teil anschau- 
liches Gesamtbild von Sturm (— 444) 
und Verteidigung. Zu den einzelnen 
Zügen liefert die entwickelte róm. 
Belagerungstechnik den Stoff. Was 
ist aus Cásar bekannt? 


458. Limen erat vgl. I 159. — Li- 
men, caecae fores, pervius usus geben 
zusammen den Begriff ein geheimer 


Durchgang‘. Pervius usus über- ' 


setzen wir umgekehrt ‚ein benutzter 
Durchgang‘. — - 


454. Postes relicti. Daes sich um 
caecae (vgl. 19) fores handelt, war der 
Durchgang von den Feinden nicht 
bemerkt worden. 


455—457. Aeneas macht durch Kon- 
traste die Erzählung wirkungsvoll 
und ergreifend. Er fügt in die Be- 
schreibung der letzten Stunden Trojas 
ein idyllisches Bild aus der glück- 
licheren Zeit. Ebenso dient 448 dazu, 
bei all dem Jammer die schöne Ver- 
gangenheit in Erinnerung zu bringen. 


456. Incomitata. Vergil denkt nicht 
an die einfachen gesellschaftlichen 
Verhältnisse des Homerischen Epos, 
sondern an das Ceremoniell späterer 
Zeiten oder des Orients. 


457. Socert, parentes Hectoris, a 
parte potiore. — Trahebat vgl. 890. 
321. Die 3 Imperfecta am Ende der 
Verse lassen noch einmal nachdrück- 
lich die behaglichen Verhältnisse einer 
glücklicheren Zeit in ihrer Dauer 
erscheinen und — ausklingen. 
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Evado ad summi fastigia culminis, unde 
tela manu miseri iactabant irrita Teucri. 
460 Turrim in praecipiti stantem summisque sub astra 
eductam tectis, unde omnis Troia videri 
et Danaüm solitae naves et Achaia castra, 
aggressi ferro circum, qua summa labantes 
iuncturas tabulata dabant, convellimus altis 
465 sedibus impulimusque, — ea lapsa repente ruinam 
cum sonitu trahit et Danaüm super agmina late 
incidit; — ast alii subeunt, nec saxa nec ullum 
telorum interea cessat genus. 
Vestibulum ante ipsum primoque in limine Pyrrhus 
470 exsultat telis et luce coruscus aéna, 


qualis ubi in lucem coluber mala gramina pastus, 


459. Irrita. Nicht 8445 &rwaıe, sie 
treffen, doch richten sie nichts gegen 
die Übermacht der Angreifer aus. 

460. In praecipiti, daraus begreift 
man 465. 466. Sub astra beliebte 
Vergilische Hyperbel; sub — ad. 

461. 462, Summis tectis. "Ev9sv 
Yio égalvevo IlouXuoi0 nolıs xol 


wie der Turm selbst, da sich beim Nie- 
derfallen die nach 468 nur lose aufein- 
andersitzenden Stockwerke von ein- 
ander trennen. — Ast al&. Alles ist 
vergebens! Denn... Saxa — genus 
I 150. 

469. 470. Während hier der Kampf 
noch unentschieden hin und her wogt, 


viec Ayeuov. — Solitae. Er wurde 
benutzt, um die Bewegungen des 
Feindes zu beobachten. 

463. 464. Summa tabulata bezeich- 
ven den äufsersten Rand der ein- 
2lnen Stockwerke. Aggressi bis 
dabant ist daher teilweise das Ge- 
genteil von turres contabulantur Caes. 
b. 6. V. 40. 6. (Türme aus einzelnen 
Stockwerken zusammensetzen.) Altis 
sedibus ist von der Zinne des Palastes 
zu verstehen. 

465. Impulimus. 
das Praes. das Verweilen bei der Ar- 
beit des Lockerns ausgedrückt wird, 
bezeichnet das Perf. den Moment des 
Stofses, Folgen sind zuerst das labi, 
dam das rwinam trahere. 

466—468. Incidit late uéyag utya- 
iati. — Die Strecke ist noch grófser 


Während durch : 


flächlich ; 
gramina fresse, wird daraus geschlos- 


fällt an einer andern Stelle die Ent- 
scheidung durch den Sohn des Hel- 
den der Ilias. Primoque in limine 
epexegetisch ‚und zwar auf der ober- 
sten Schwelle‘, dicht an der Thüre, 
welche zu dem vestibulum führt. — 
Exsultat malt das Treiben des in üp- 
piger Jugendkraft strotzenden Achil- 
leussprossen. Vgl. 330. Noch an- 
schaulicher wird uns diese Erschei- 
nung durch das folgende Gleichnis. 
Tels et luce aéna Hendiadys. 
471—475. Die zoologische For- 
schung war bei. den Alten sehr ober- 
dafs die Schlange mala 


sen, dafs sie giftig ist; schon Hom. 
Begooxog xaxà pyapuaxa. Similia 
similibus! — Das Satzgefüge ist, wie 
häufig in Gleichnissen, in denen ein- 
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frigida sub terra tumidum quem bruma tegebat, 
nunc positis novus exuviis nitidusque iuventa 
lubrica convolvit sublato pectore terga 

475 arduus ad solem et linguis micat ore trisulcis. 
Una ingens Periphas et equorum agitator Achillis, 
armiger Automedön, una omnis Scyria pubes 

|: Succedunt tecto et flammas ad culmina iactant. 
Ipse inter primos correpta dura bipenni 

480 limina perrumpit postesque a cardine vellit 
aeratos; iamque excisa trabe firma cavavit 
robora et ingentem lato dedit ore fenestram. 


zelne Züge nach einander ausgeführt 
werden, nicht streng grammatisch ge- 
ordnet; zu in lucemistein itzu denken, 
bruma steht metonymisch für hiems; 
tumidus ‚steif‘ vgl. Ov. Met. II 174.; 
iuventa vgl. I 590; nitidus ist die 
Folge der iuventa. 474 zeigt die belieb- 
teste Stellung der Attribute und Sub- 
stantive b | 2« a. — Arduus vgl. 206. 
— Ore ‚aus dem Maule‘. Die Nach- 
ahmung bei Ariost: 
Der König von Algier steht am Por- 
tale, 
Den hellen Waffenglanz um 
Haupt und Brust; 
Der Schlange gleichend, die aus 
düsterm Thale 
Hervorgeht, reinvonjedemalten 
Wust, 
Und stolz sich freut am neuen 
Schuppenstrahle, 
Sich frischer Jugend, höhrer 
Kraft bewulst. 
Drei Zungen schnellt sie, und ihr 
Aug! ist Feuer, 
Und jedes Tier weieht aus dem 
Ungeheuer.“ 
476—478. In derllias findet sich 
ein anderer Ilegipas. |Avrouédov 
war aus Skyros, der Heimat des 
Neontorsuos.  Pubes metonymisch 


für «uventus, bei unserm Dichter sehr 
beliebt. Zwischen tecto succedunt und 
tectum succedunt ist ein bedeutender 
Unterschied. — Flanmas iactant vgl. 
I 150. 

479—482. Angriff und Zerstörung 
der Pforte. Unter limina ist die un- 
tere Schwelle limen inferum gemeint, 
in welche die cardines eingelassen 
waren mit den fores. Das perrum- 
pere der limina kann nur zu dem 
Zwecke versucht werden, um den 
cardo an der Stelle, wo er in das 
limen eingelassen ist, zu durchschla- 
gen, also limen perrumpere und poses 
a cardine vellere ist im wesentlichen 
dasselbe, Vervollständigung desselben 
Begriffs durch Koordinierung zweier 
Satzteile. Als dies geschehen ist 
(excisa trabe),wird der Thürflügelnoch 
durch den obern cardound die claustra 
(vgl. 491) von innen (sera) festge- 
halten. Darum schlágt er in das 
feste Holz der Thür eine Öffnung; 
auch diese beiden mit et verknüpften 
Satzteile bilden ein Ganzes, so dafs 
wir das ganze Satzgefüge darstellen 
können in dem Schema (a 4- b) = 
(c+d), bezeichnet durch die verba 
perrumpit vellit (den cardo), cavavit f. 
dedit (postem). Durch die letztere 
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Apparet domus intus et atria longa patescunt, 

apparent Priami et veterum penetralia regum, 
485 armatosque vident stantes in limine primo. 

At domus interior gemitu miseroque tumultu 

miscetur, penitusque cavae plangoribus aedes 

femineis ululant, ferit aurea sidera clamor. 

Tum pavidae tectis matres ingentibus errant 
490 amplexaeque tenent postes atque oscula figunt. 


Mafsregel entsteht eine fenestra lato 
ore ‚Umfang‘ und 


483—485 apparet domus intus. 
Atria ‚Zimmer‘. Der folgende Vers 
bringt kein neues Moment, sondern 
malt nur das erste aus. Vident von 
innen, apparet von aufsen. In limine 
primo wie 469. Die, armati sind also 
die Griechen. Darum wird 


486 mit .At domus interior der 
Blick wieder nach innen gerichtet. 
Interessant ist hier die Vergleichung 
mit Ariost XVII, 12: 


„Nichts ist, was seine blutge Hand 
verweile, 

Die schon das Thor erschüttert, 
sprengt, zerhaut 

Und solch ein Fenster macht, dafs er 
zum Teile 


Geschaut von innen wird und 


selber schaut 
Die Angesichter mit des Tods Er- 
blassen, 
Die kaum vermag der weite Hof zu 
fassen.“ 


483. Longa. Man soll sich die 
Königsburg möglichst geräumig vor- 
stellen. 


484. Veterum. Es war eine Zeit, 
reich an Traditionen, die jetzt ihr 
Ende erreicht hat. 


486—488. Vergil hat natürlich ein 


Haus seiner Zeit vor Augen, dessen 
Hauptteil das atrium mit seinen 
Nebenräumen bildete. Hinter dem- 
selben befand sich der Hof, der ,in-- 
folge der Bekanntschaft mit den 
griechischen Wohnhäusern einer spä- 
tern Zeit dem rómischen Hause hin- 
zugefügt wurde“ (Koner), das soge- 
nannte peristylium mit einem off- 
nen Mittelraum , unter der Öffnung 
eine piscina. Dieser Teil ist mit 
domus interior und cavae aedes (ca- 
vum aedium oder cavaedium) gemeint. 
Miscetur vergl. 1191. Ululant. Was 
die Frauen thun, ist wirkungsvoll 
auf die Räume übertragen. — Aurea. 
Unsere poetischeSprache bedient sich 
desselben Ausdruckes, vgl. „Es schie- 
nen so golden die Sterne“ Eichendorff. 
— Ferit sidera vergl. res feriunt 
oculos (Lucretius) dem entsprechend 
clamor ferit aures dafür hyperbolisch 
aethera V 140 und sidera, Horaz 
sublimi feriam | sidera vertice. 


489. 490. Ausdruck der in voll- 
ständiger Besinnungslosigkeit sich 
äulsernden Verzweiflung. So Ariost 
XVII 18: 

„Das Angstgeschrei, der Weiber lautes 
Klagen 

Zieht durch die hohen Hallen sonder 
Rast. 

Die bangen Frau’n, die ihre Brust 
zerschlagen, 
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491—518. 


Instat vi patria Pyrrhus; nec claustra nec ipsi 

custodes sufferre valent; labat ariete crebro 

ianua, et emoti procumbunt cardine postes. 

Fit via vi; rumpunt aditus primosque trucidant 
495 immissi Danai et late loca milite complent; 

non sic, aggeribus ruptis cum spumeus amnis 

exit oppositasque evicit gurgite moles, 

fertur in arva furens eumulo eamposque per omnes 


cum stabulis armenta trahit. 


Vidi ipse furentem 


500 caede Neoptolemum geminosque in limine Atridas, 
vidi Hecubam centumque nurus Priamumque per aras 
sanguine foedantem, quos ipse sacraverat, ignes. 


Durchrennen bleich und jammernd 
den Palast, 

Umarmen Thür und Lagerstätt’ 
und zagen u. s. w.* 

Tum anreihend. — Matres errant vgl. 

„ Mütter irren“ (Glocke). 

483—490 beschreiben das Bild, 
welches die eben entstandene Óff- 
nung sichtbar macht. 


491 knüpft an 482 an. — Claustra, 
die sera von innen. 


492. Ariete (vgl. I 2 
crebro „Durch 
des." 


493. Posies. „Thür.“ 


494. 495. Berühmtes Beispiel der 
Vereinigung von Alliteration und 
Assonanz. Rumpunt wie 416. — Late 
495. vgl. 483. 

496— 499. Exit. „Diese kontrahierte 
Perfektform war in der Prosa weit- 
aus vorherrschend, wurde aber durch 
die Abschreiber und Herausgeber in 
alter und neuer Zeit vielfach ver- 
kannt und geändert.“ Weidner. Der- 
selbe zieht bezüglich des Gleich- 
nisses eine äbnliche Stelle in der 
Braut von Messina herbei: 


Laviniaque) 
zahlreiche Stölse 


„Jene gewaltigen Wasserbäche 

Kommen finster gerauscht und ge- 
schossen, 

Reifsen die Brücken und reifsen die 
Dämme 


Donnernd mit fort im Wogenge- 
schwemm e.* 


(cumulo) u. s. f. — Cumulo vgl. I 
105. Fertur im arva I 246, Il 
306 ff. 


500. 501. Den Einblick vom Dache 
aus gestattet sowohl die Öffnung des 
atrium, wie die des peristylium. In 
limine, wo noch zuerst Widerstand 
geleistet wird. Centum nurus. Pria- 
mus hatte 50 Sóhne und 50 Tóchter. 
Aeneas giebt in allgemeinen Zügen ein 
Bild der Verheerung, um dann das 
Ende des alten Kónigs ausführlicher 
zu schildern. Per aras, um an hei- 
liger Stelle den Schutz zu suchen, 
den ihnen sonst nichts mehr verleihen 
konnte. Es ist im Folgenden nur 
von einer ingens ara auf dem Hofe. 
der des Zeig &oxeios, die Rede. 
Möglich, dafs kleinere Altäre für die 
Laren, Penaten, die Vesta sich an- 
schlossen. 
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Quinquaginta illi thalami, spes tanta nepotum, 
barbarico postes auro spoliisque superbi 

605 procubuere; tenent Danai, qua deficit ignis. 

Forsitan et, Priami fuerint quae fata, requiras. . 

Urbis uti eaptae easum convulsaque vidit 
limina tectorum et medium in penetralibus hostem, 
arma diu senior desueta trementibus aevo 

610 circumdat nequiquam umeris et inutile ferrum 
cingitur ac densos fertur moriturus in hostes. 
Aedibus in mediis nudoque sub aetheris axe 
ingens ara fuit iuxtaque veterrima laurus 
incumbens arae atque umbra complexa penates. 

515 Hic Hecuba et natae nequiquam altaria circum, 
praecipites atra ceu tempestate columbae, 
condensae et divüm amplexae simulacra sedebant. 
Ipsum autem sumptis Priamum iuvenalibus armis 





503. Spes nepotum ‚auf Nachkom- 
menschaft‘. Homer: Ilevrnxovr’ Eve- 
9t» Ialauoı $eoroio Al$0ro, IlAnaloı 
dijiev, dedunusvor Erde de nei- 
des Koruvro Ileıauoıo napa uvn- 
is aroxoıcıw. Kovpawv ó ivé- 
Qo9ev &vavrioı Evdogev avins Awdex’ 
&av reyeoı Salauoı Eeoroio AlYoıo, 
lligolou dAA$Acov ósduguévor Zv9o 
$ yauBool Kouuóvro Ipıauoıo 
à&o aldolys dÀOyouciY. 

504 vgl. zu 455—497. 

504. 506. Barbarico auro über- 
wundener Vólker des Orients. — Postes 
Säulen, welche die Balken stützen, 
stürzen jene, so stürzen auch diese 
zusammen. — Superb: ,prangend'. — 
Tenent Danai. Feuer und Schwert 
wirken vereint zum Sturze des Kö- 
nigspalastes. 

506. Priami f. quae fata ist die 
Überschrift des folgenden Abschnittes 
bis Vs. 558. — Fata ‚Schicksal‘. 

507—511. Priamus will den Fall 
seiner Königsburg nicht überleben. 
509 malt den Begriff Greis aus. 


Nequiquam, inutile, denn er ist mori- 
turus. (vgl. 408 Unterschied ?) — Cin- 
gitur. Konstruktion wie bei indwitur. 


512—514. Der Hof, vergl. 1159 — 
Aedibus in mediis einen solchen mit 
Säulengängen umschlossenen und zum 
Garten umgewandelten Hof s. bei 
Guhl und Koner, Das Leben der 
Griechen und Römer? S. 430 Fig. 389. 
Ingens ara ein ‚mächtiger‘ Altar des 
Zeus. Hier befauden sich auch die 
Bilder derHausgótter divüm simulacra. 
Veterrima | laurus (vergl. zu 484.) 
macht die für 515 ff. bestimmte Sce- 
nerie stimmungsvoll. — (vgl. 501.) 


515—517. Um den Hauptaltar müs- 
sen noch kleinere Altäre sich befun- 
den haben.— Praecipites mit der Be- 
deutung eines part. perf. pass. — In 
condensae und in der Bangigkeit liegt 
das tertium comparationis. 

518—520. Iuvenalibus = qualia 
iuvenes gestant, Dira ‚wild‘. Impulit 
‚hat es dir eingegeben‘. Aut bleibt 
unübersetzt. Inquit ‚ruft sie‘. 


192 Unter Mord und Flammen. 


ut vidit, Quae mens tam dira, miserrime coniunz, 
520 impulit his cingi telis, aut quo ruis? inquit. 
Non tal auxilio nec defensoribus istis 
lempus eget, non, si ipse meus nunc afforet Hector. 
Huc tandem concede; haec ara tuebitur. omnes, 
aut moriere simul. Sic ore effata recepit 
525 ad sese et sacra longaevum in sede locavit. 

Ecce autem elapsus Pyrrhi de caede Polites, 
unus natorum Priami, per tela, per hostes 
porticibus longis fugit et vacua atria lustrat 
saucius; — illum ardens infesto vulnere Pyrrhus: 

530 insequitur, iam iamque manu tenet et premit hasta. 
Ut tandem ante oculos evasit et ora parentum, 
concidit ac multo vitam cum sanguine fudit. 

Hic Priamus, quamquam in media iam morte tenetur, 
non tamen abstinuit nec voci iraeque pepercit. 

535 At tib? pro scelere, exclamat, pro talibus ausis 


521 wird durch 523 verständlich. 

523—524. Tandem ‚doch endlich‘. 
Simul, nobiscum, 

526. Ecce (vgl. 57 und 403) Ein- 
führung einer bedeutsamen Wendung 
der Dinge. 

526—580. IIoA(tyc kommt mehrfach 
in der Ilias vor, einen Genossen des 
Odysseus dieses Namens verwandelt 
Kirke. Unus natorum vgl. I 829. — 
Longis vgl. 488. — Atria wie oben 
Gemächer. Vacua „verödet“ Gegen- 
satz zu dem Bild, das sie früher 
darboten. Der Kommentar des Ser- 
vius fragt quare vacua? und stellt 
darauf folgende Antworten zur belie- 
bigen Auswahl: Quia omnes ad aram 
confugerant; aut vacua iam sine de- 
fensoribus ; aut cerle vacua iura, Grae- 
corum et possessione vacantia, aut 
certe ampla vel magna, quae difficile 
complentur. 

529. 530. Infesto vulnere insequitur 
poetisch gedrängter Ausdruck statt 


der matteren prosaischen Verbindung: 
Er verfolgt ihn in der feindlichen 
Absicht, ihn zum Tode zu verwunden; 
vulnus ist hier also nicht = gladius 
ferro vulnus efficiens. Iam $amque. 
Wir sehen den noch immer entrinnen- 
den todeswunden Jüngling vor uns. 


531—584. Fudit ‚er liefs hinströ- 
men‘ (die Bäche seines Bluts. Sch.). 
— Aliquis est in media morte = 
in magno mortis periculo est, in ex- 
trema morte qui dicitur esse, in 
tanto periculo est, ut spes nulla su- 
persit. Hofman Peerlcamp. 


585 „At dient insbesondere im 
Ausruf zur Einführung dessen, was 
Bewunderung oder Unwillen 
erregt.“ Haacke. — Pro scelere pro 
talibus ausis; talibus xar& xoıwov 
auch zu scelere. — Austs. Zu dem subst, 
Gebrauch von ausum vgl. Ov. Met. II 
328 magnis tamen excidit ausis. Bei 
Tacitus findet es sich an 4 Stellen. 
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di, siqua est caelo pietas, quae talia curet, 
persolvant grates dignas et praemia reddant 
debita, quà nati coram me cernere letum 
fecisti et patrios foedasti funere vultus. 

540 At non iile, satum quo te mentiris, Achilles 
talis in hoste fuit Priamo, sed iura fidemque 
Supplicis erubuit. corpusque exsangue sepulcro 
reddidit Hectoreum meque in mea regna remisit. 
Sic fatus senior telumque imbelle sine ictu 

545 coniecit, rauco quod protinus aere repulsum 
et summo clipei nequiquam umbone pependit. 
Cui Pyrrhus: Referes ergo haec et nuntius ibis 
Pelidae genitori; illà mea. tristia facta 
degeneremque Neoptolemum narrare memento; — 

550 nunc morere! — Hoc dicens altaria ad ipsa trementem 


536. 587 vgl. I 608 ff. Pietas eine 
Form der iustitia. 


539. Me cernere fecisti wie faire 
c. inf. Funere = sanguine sc. nati. 


540—543. vgl. I 483 ff. At. Aus- 
druck der lebhaften Erregung, indem 
in Gedanken ein anderer Satzteil vor- 
ausgeht. In hoste ‚dem Feinde gegen- 
über,‘ wie 3990. Der ix&rns stand unter 
dem Schutze des Zee £&vıog, seine iura 
lernen wir aus dem Aufenthalte des 
Odysseus bei den Phäaken kennen, 
fidem, supplici praestandam. — Eru- 
buit, Erweiterung des Kreises transitiv 
gebrauchter Verba. Das Erröten 
Zeichen des pudor, der verecundia, 
also signum pro re signata: „Er 
empfand ehrfurchtsvolle Scheu“. Pri- 
amus und Achill im letzten Gesange 
der Ilias "Excopog Avtoa. Wie heilig 
man das Gastrecht hielt, lehrt der 
alte Epiker Hesiodos in seinen 
ya x«l nulgmı: "oov ó' 0g 9 
ixétgyy 0g TE &tivov xaxóv Eoky, 


"Oc té rev dpoadiys akıralveraı Óp- 
qavà tíéxva, Og TE yovija yéoovta 
xag enl ynoaog ovóo Neixeig yoAs- 
zoioı x«9entóutvog énésoow: TQ 
ó' qto. Zeig avrög dyaleraı, dg di 
ttAEvtuv 'Eoywv avı’ dóixov yaÀt- 
nv ànéQgxtv duoiuv. 

644—546. Sic fatus nicht dc qga- 
uevos.— Imbelle, quia sine ictu con- 
tectum. — Rauco ,dumpftónend'. — 
Repelli, abprallen‘. — Summo umbone 
in der Oberfläche des oupaAoc. — 
Pependit vgl. 52. 

547—549. Die Beziehung des ergo 
ist aus dem unmittelbar Vorangehen- 
den zu entnehmen, Eti—:ibis. Pyrrhus 
will den in referes Pelidae liegenden. 
Hohn noch steigern. — Triste alles, 
was sich auf den Tod und die Schat- 
tenwelt bezieht. — Memento ‚vergils 
nicht!‘ 

550. Dem ironischen Hohne folgt 
mit furchtbarer Wucht das entsetz- 
liche nunc morere, das mit dem eli- 
dierten -e, dem harten o, den schnar- 


124 


Unter Mord und Flammen. 


551—568 


traxit et in multo lapsantem sanguine nati 
implicuitque comam laeva dextraque coruscum 
extulit ac lateri capulo tenus abdidit ensem. 
Haec finis Priami, fatorum hic exitus illum 

555 sorte tulit Troiam incensam et prolapsa videntem 
Pergama, tot quondam populis terrisque superbum 
regnatorem Asiae. lacet ingens litore truncus, 
avulsumque umeris caput et sine nomine corpus. 

At me tum primum saevus circumstetit horror. 


renden Konsonanten unendlich ton- 
malerisch wirkt. — Trementem vgl. 
509. Dazu kam noch die Erregtheit. 

551. In-sanguine ist ein sehr rea- 
listischer Zug in der Schilderung. 

552. Beachte die Bedeutung der 
Heptemimeres und die plastischeSchil- 
derung dieses Vorganges vgl. I 611 
— Implicuit comam laeva statt laevam 
coma. 

553. Man beachte auch die rollen- 
den, die That malenden Daktylen. 
Die Rache ereilte den allem Hei- 
ligen Hohn sprechenden Frevler, 
wie Andromache unserem Helden 
III 330 berichtet: Ast illum ereptae 
magno inflammatus amore Coniugis 
(Seine Braut Hermione) et scelerum 
furüs agitatus Orestes Excipit in- 
cautum patriasque obtruncat ad aras; 
und der Reisebeschreiber Pausanias: 
Neontortuw vj AyiAMéog anoxrel- 
vavrı Iloiauov Ent vij Eoxaen vo) 
"Eoxsiov avvéneos xol avröv dv Ae)- 
«oig noög tO Pwuo Tod AnolAovog 
enooyayijvaı. Kal dnó tovtov toU 
nadelv 0nolov tig xal Edoanoe Neo- 
ztoÀéusucov vtíouv  óvouaCGovotr. 
— Aocoavrı xa9siv! (vgl. zu 1 8.) 

554. Finis wird ófterals Femininum 
gebraucht. 

555. Tulit vgl. abstulit clarum cita 
ors Achillem. Horaz. 


556. Tot-Asiae stellt noch einma] 
wirkungsvoll dem traurigen Ende des 
Priamus die ehemalige Gröfse gegen- 
über. — In der Übersetzung wird der 
in illum steckende Begriff nachdrück- 
lich wiederholt. 


557, Unter Asia versteht der Römer 
Kleinasien, regnatorem Asiae, quia 
imperaverat et Phrygiae et Mygdo- 
mae. Serv. 


Zwelter Haupttell. 


Dritter Abschnitt: Fuit 
Ium! 559—031. 


559. Der Dichter mu(íste Aeneas 
zum Zeugen der an Priamus verübten 
Gewaltthat machen, damit die ein- 
gehende, anschauliche Schilderung 
begründet erscheint. Dabei ist aufser 
acht gelassen, dafs die Rolle des 
unthätigen Zuschauers angesichts 
eines solchen Vorganges für seinen 
Helden sehr wenig paíst. Vergil 
folgt hier offenbar der herkómmlichen 
Tradition, die von einem Eingreifen 
des Aeneas in diesen Fortgang nichts 
weils, und benutzt den grausen Än- 
blick, der sich dem Aeneas darbietet, 
in so weit für den Fortgang der 
Handlung, als er den Helden dadurch 
an seinen Vater erinnert werden lälst — 
Hierdurch tritt eine Wendung irm 
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560 Obstipui; subiit cari genitoris imago, 
ut regem aequaevum crudeli vulnere vidi , 
vitam exhalantem; subiit deserta Creusa 
et direpta domus et parvi casus Iuli. 
Respicio et, quae sit me circum copia, lustro, — 
565 deseruere omnes defessi et corpora saltu 
ad terram misere aut ignibus aegra dedere. 
Iamque adeo super unus eram, cum limina Vestae 
servantem et tacitam secreta in sede latentem 


den Ereignissen ein. — Horror ist 
durch circumstetit wirkungsvoll per- 
sonifiziert. — Tum primum. Bisher 
,batte Kampfesmut und Hoffnung noch 
immer seine Seele gefüllt; jetzt als 
er Sich seiner Lage in ihrer ganzen 
Hoffnungslosigkeit bewulst wird, ‚trat 
von allen Seiten an ihn heran‘ das 
bleiche Entsetzen xAwoöv óéog. 

560—563. Obstipui ‚ich stand ge- 
bannt‘. — Aequaevus poet. f. aequa- 
lis. — Crudelis ‚blutig‘. — Subüt sc. 
animum vgl. mit I 3858. — Casus, 
móglicher Unfall‘. 

564 Von 465 fanden wir Aeneas 
nur als Zuschauer. — Copia — mul- 
titudo, comites. 

565. Deseruere steht als Gegen- 
satz zu quae sit me circum copia an 
bedeutungsvoller Stelle. Aeneas mufs 
so in den Anblick der Vorgänge ver- 
sunken gewesen sein, dafs er die 
Veränderung in seiner nächsten Um- 
gebung nicht bemerkte. Dies ist dem 
Charakter eines Helden wenig ent- 
sprechend, aber dem Dichter bei der 
Komposition bequem.— Das Asyndeton 
hat adversative Wirkung — ‚aber 
alle .. — Corpora saltu ad t. misere 
poetisch für desilire, wobei sie natür- 
lich umkamen. 


566. Aegra ‚lebensmüde‘ gehört zu 
beiden Satzgliedern. 


567 ff. Auch jetzt noch will Aeneas 
nicht von dem Kampfe für das 
geliebte Vaterland lassen, ist es nicht 
mehr möglich zu seinem Schutze, 
so doch um es zu rächen an der viel 
Bewunderten und viel Gescholtenen, 
welche all dies Leid über Troja ge- 
bracht; — da öffnet ihm die gött- 
liche Mutter den kurzsichtigen Blick, 
dafs er das Walten der Ewigen wahr- 
nimmt, gegen deren Ratschluls an- 
zukämpfen thörichte Vermessenheit 
ist. Vor dieser höheren Einsicht fal- 
len die niederen Rachegedanken , er 
wird sich fortan immer mehr der hohen 
Mission bewulst, die ihm geworden, 
nümlich aus der alten Asche ein neues 
Troja, herrlicher, grofsartiger als das 
alte, erstehen zu lassen. * 


567. Adeo verstärkt den Zahlbe- 
griff ‚vollständig allein‘. — Super von 
eram geschnitten, um das betonte 


Wort in die Mitte zu nehmen. Li- 
mina. Die Schwelle hüten = den 
Tempel hüten = im Innern des 


Tempels sich befinden. Der Tempel 
bot ihr, wie sie hoffte, eine sichere 
Zufluchtsstätte gegen Griechen wie 
Trojaner. 

568. Secreta in sede vgl. 574. Ge- 
gensatz zu 515. — Latentem am Vers- 
schlufs konzentriert die Aufmerksam- 
keit auf Tyndarida. 


126 


Unter Mord und Flammen. 


569—602. 


Tyndarida aspicio, — dant clara incendia lucem 
570 erranti passimque oculos per cuncta ferenti. 
Illa sibi infestos eversa ob Pergama Teucros 
et poenas Danaüm et deserti coniugis iras 
praemetuens, Troiae et patriae communis Erinys, 
abdiderat sese atque aris invisa sedebat. 
575 Exarsere ignes animo; subit ira cadentem 
ulcisci patriam et sceleratas sumere poenas. 
Scilicet haec. Spartam incolumis patriasque Mycenas 
aspiciet partoque bit. regina triumpho 
coniugiumque domumque, patres natosque videbit 
580 Iliadum turba et Phrygüs comitata minisiris? 
Occiderit ferro. Priamus, Troia arserit igni? 
Dardanium totiens sudarit Sanguine litus? — 


Non ita. 


569. Dant vergl. Ov. Met. II 381. 
332. 

570. vgl. 564. — Erranti. Schon 
467 mu[ís Aeneas den 458 einge- 
nommenen Standort verlassen haben. 


571—574. Nach einer Sage wollte 
auch Menelaus Rache an der Treu- 
losen nehmen, — aA}. eig ro xa2- 
Aoc &xxt&xa quta &ipn. — Die 
bange Ungewifsheit der Helena zu 
schildern, war für unseren des Seelen- 





lebens so kundigen Dichter ein sehr 


erwünschtes Motiv. — Troiae bis 
Erinys falst den vorangehenden Ge- 
danken plastisch zusammen. Erinys 
‚Furie‘, in Prosa pestis. So wird 
Maria Stuart „die Furie des Lebens“ 
der Elisabeth genannt. 

575. Subit vgl. 317 sucurrit. 

576. Sceleratas des Ortes wegen. 

577—580. Vergil, der hinsichtlich 
des Schicksals der Helena unter dem 
Eindruck der Lage steht, läfst den 
Aeneas die Zweifel, welche Helena 
Selbst wegen ihrer Zukunft hat, offen- 


Namque ets nullum memorabile women 


bar nicht teilen. — Mycenae vgl. 25. 
— Regina ‚als Königin‘. — Pairis 
Tyndareus. — Aspiciet, videbit sind 
futura indignationis wie I 49. — Die 
Phrygiae ministrae sind natürlich in 
Vergilischer Diktion nichtsanderes,als 
Iliadum turba, ,,Erobert, marktver- 
kauft, vertauschte Ware*. Goethe. 
So lälst dieser Dichter in seiner 
‚Helena‘ vor dem Palaste des Mene- 
laus zu Sparta die Kónigin sprechen: 
„Du aber heifse mich willkommen, 
hohes Haus, Das Tyndareos, mein 
Vater, nah dem Hange sich Von 
Pallas Hügel, wiederkehrend, aufge- 
baut, Und als ich hier mit Klytaemne- 
stren schwesterlich, Mit Kastor auch 
und Pollux fröhlich spielend wuchs, 
Vor allen Häusern Spartas herrlich 
ausgeschmückt." 

581. 582. Occiderit, arserit, sudarit 
F'utura in demselben Sinne wie die 
vorigen. — Sudare ‚triefen‘ = madere. 


588— 587. Non ita! Ein donnern- 
des ,Nein* Beide durch mec ver- 
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feminea in poena. est nec habet. victoria. laudem, 
585 exstinzisse nefas iamen et sumpsisse merentis 
laudabor poenas, animumque explesse iuvabit 
ultricis flammae et cineres satiasse meorum. 
Talia iactabam et furiata mente ferebar, 
cum mihi se, non ante oculis tam clara, videndam 
590 obtulit et pura per noctem in luce refulsit 
alma parens, confessa deam qualisque videri 
caelicolis et quanta solet, dextraque prehensum 
continuit roseoque haec insuper addidit ore: 
Nate, quis indomitas tantus dolor excitat ?ras? 
595 Quid furis, aut quonam nostra tibi cura recessit? 
Non prius: aspicies, ubi fessum aetate parentem 
liqueris Anchisen, superet coniunzne Creusa 
Ascaniusque puer, quos omnes undique Graiae 
circum. errant acies et, ni mea cura resistal, 
600 tam flammae tulerint inimicus et hauserit. ensis? 
Non tibi Tyndaridis facies invisa Lacaenae 
culpatusve Paris, — dévám inclementia, divám 


bundene Satzteile gehören zum vollen 
Ausdruck desselben Gedankens zu- 
sammen. — Eisi. Vgl. zu 390. — 
Nefas abstr. pro coner. — Poenas 
sumere alicuius wie iniuriam ulcisci 
alicuius, poena tua die dir gebührende 
Strafe. — Laudabor exstinaisse. Aus- 
zugehen ist von dicar exstinzxisse; 
laudabor giebt nur die Art und Weise 


des Begriffes dicar an.. — Satiasse 


8c. sanguine Helenae. 


588. Iactabam im Selbstgespräch, 
ferebar unvollendete Handlung. 


589—593. Venus erscheint dvaoyryc, 
in ihrer vollen, góttlichen Gestalt 
dem Aussehen und der Grófse nach 
xu te ueyGÀg tt. Vgl. | 402 be- 
sonders zu refulsit und roseus. — 
Pura in luce refulsit und per noctem 
Gegensätze. — Continuit mit Bezug 
auf 588. — Insuper = ultro. — Auch 


für das Verhältnis der Venus zur 
Helena ist dies Einschreiten be- 
zeichnend. 

594. 595. Quis tantus = quantus. 
— Furere von dem Gebaren der Lei- 
denschaft. — Nostri. Sie rechnet sich 
mit zur Familie. vgl. I 250. 

596—600. ‚Der altersmüde‘.  Sw- 
peret. coniunzne = superetne coniunz 
wohl metri causa. — Resistat vgl. zu 
I 58. 59. — T'ulerint pro comp. vgl. 555. 
— Ensis haurit viros — virorum 
sanguinem. 

601—608. T'yndaridis ,Tyndareus- 
tochter* nach dem Gemahl ihrer Mut- 


ter, ebenso wie Hercules Amphitry- 


oniades. — Facies umschreibend, hier 
mit dem Nebensinn der Schónheit. — 
Evertit opes vgl. 4. 5. — Sternit a 
culmine 290. 368. — Divám, divum 
enavarmwıs oder iteratio, wir fügen 
ein ‚sag’ ich‘ hinzu. 
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608—630. 


has evertit opes sternitque a culmine Troiam. 
Aspice, — namque omnem, quae nunc obducta tuenti 
605 mortales hebetat visus tibi et umida circum 
caligat, nubem eripiam; tu nequa parentis 
iussa lime neu praeceplis parere recusa, — 
hie, ubi disiectas moles avulsaque saxis 
saxa vides mirioque undantem pulvere fumum, 
610- Neptunus muros magnoque emota tridenti 
fundamenta quatit. totamque a sedibus urbem 
eruit; hic Iuno Scaeas saevissima portas 
prima tenet sociumque furens a navibus agmen 


ferro accincta vocat. 


615 Jam summas arces Tritonia — respice! — Pallas 
insedit nimbo effulgens et Gorgone saeva. 
Ipse pater Danais animos viresque secundas 
sufficit, «ipse deos in Dardana suscitat. arma. 





604—607. Hebetare, caligare poe- 
tisch. Tuenti pro comp. — Ne 
vgl. 48. 

608. 609. Saxis saxa die Trennung 
der beiden Kasus desselben Wortes 
durch das Versende malt treffend 
das Zerstörungswerk. „Kein Stein 
wird auf dem andern bleiben“. 

608—611. „Dampf wallt auf.“ Sch. 
A sedibus = funditus. Der Gott 
zerstört wie sein Element. Es sind 
aber die Mauern nicht, die er einst 
selbst mit Apollo erbaut, denn diese 
waren schon bei der ersten Erobe- 
rung Trojas durch Herakles zerstört 
worden. Aeneas erblickt die drei 
Hauptfeinde seiner Vaterstadt unter 
den Göttern mit ihrem Rachewerk 
beschäftigt. 

612—614. 2Xxei0g ‚links‘, Stand- 
punkt nach Mitternacht, also war das 
Skaeische Thor dem Griechenlager 
zugekehrt. — Saevissima ‚in allihrer 
Wut' wegen der Rolle, die sie Troja 
und den Trojanern gegenüber spielt. 
— Prima ‚voran‘. Diese kriegerische 


Juno zeigt uns die práchtige Ab- 
bildung beiConze, Heroen- u. Gótter- 
gestalten t. V. 
615. 616. Iam Übergangspartikel 
„sednon ad novum genus. — Arces 
bringt in Verbindung mit Scaeas portas 
612 und muros 610 mitten „im grausen 
Trümmerfall^ noch einmal die Um- 
risse der unzerstörten Stadt zur Gel- 
tung. — Respice von dem Thore rück- 
wärts zur Burg. — Nimbo et Gor- 
gone saeva Hendiadys, es ist die 
Aegis gemeint mit dem Medusenhaupt, 
die alle Pallasbilder zeigen. Die 
Aegis ist ,die von Blitzen umleuchtete 
Donnerwolke". Die Darstellungen 
des Gorgonenhauptes, abgesondert 
von der Aegis, sehe man bei Conze 
t. XXIX. „Pallas, die die Städte grün- 
det, Und zertrümmert.* Sch. 
617—619. Zu dem Einzelwalten der 
drei feindlichen Gottheiten wird das 
übereinstimmende Walten des Wüch- 
ters und Verwalters der fata deüm 
sichtbar, damit ist jeder Zweifel über 
diese fata beseitigt. Zeus tritt selbst 
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Eripe, nate, fugam finemque impone labori: 
620 Nusquam abero et tutum patrio te limine sistam. 
Dixerat et spissis noctis se condidit umbris. 
Apparent dirae facies inimicaque Troiae 


numina magna deüm. 


Tum vero omne mihi visum considere in ignes 
625 Ilium et ex imo verti Neptunia Troia; 

ac veluti summis antiquam in montibus ornum 

cum ferro accisam crebrisque bipennibus instant 

eruere agricolae certatim; illa usque minatur 

et tremefacta eomam eoncusso vertice nutat, 
eso vulneribus donec paulatim evicta supremum 


als Vollstrecker des Strafgerichts ein, 
denn den Menschen sollte offenbar 
werden, sagt Herodot, cc và» ueya- 
Àov ddıznuatwv neyalcı eiol xal 
ai Tuuwplaı napa rà» Hewv. — Se- 
eundas ‚fördernde‘. — Sufficit, prae- 
bet, suppeditat, subministrat. — Dar- 
dana vgl. I 686. — Ipse nachdrück- 
lich: ‚Er selbst ist es, der‘. 

619. 620. Eripe reflexiv wie III 560 
Eripite, o soci, pariterque insurgite 
renis, Auf diese Mahnung zielt die ganze 
vorangehende Auseinandersetzung. 

621—628. Spissis noctis umbris vgl. 
990. Diese Stellen stehen mit 860. 
397. 420. 569 in Gegensatz zu 255. 
340. Durch diese kleine Inkonsequenz 
erhöht der stimmungsvoll erzáhlende 
Dichter den grausen Eindruck der 
sich für Troja immer düsterer gestal- 
enden Ereignisse. — Zudem ist für 
unsere Scene, für den Brand und für 
693 ff. das Dunkel der Nacht ein ge- 
eigneterer Hintergrund. — Apparent. 
Wirkung von 604—606. — Inimicaq ue 
explikativ. 

624, 625. Tum vero vergl. 309. 
Das, was Aeneas jetzt mit Hilfe 
der Venus gesehen hatte, gab ihm 


die unerschütterliche Gewifsheit da- 
Gebhardi, Aeneide. 1. 2. Aufl. 


von, dafs Troja unrettbar verloren 
sei. — Considere in ignes ‚in Asche 
sinken‘. — Ex imo verti Neptunia 
Troia mit deutlicher Beziehung auf 610, 

627. instant vgl. 1 428. II 244 hier 
mit dem Inf. wie studeo. 

626—682. Ac veluti cum — 631 
nur Vordersatz, den Nachsatz zu bil- 
den wird dem Leser überlassen. 
Stellung der Attribute und Substan- 
tive b | P à a. — Crebrisque bipen- 
nibus wie 492. Hom. &4éxstoo: 
venxeoı. — Summis in montibus Hom. 
tQvt' ovpeoı téxvoveg &vdosc é&éta- 
uov .., vniov eivai. — Summis malt 
den Begriff montibus aus und motiviert 
antiquam. Der Standort hatte den 
Baum lange geschützt. — Minatur, 


“nicht gerade unser ‚droht zu fallen‘. 


— Comam tremefacta Acc. der Be- 
ziehung. — Vertex ist der belaubte Teil 
des Baumes, wird dieser erschüttert, 
so zittert das Laub, — Supremum 
congemuit. Das Neutr. des Adi. in 
einer aus dem Griech. bekannten 
Konstruktion, 06% fAémew. — Rui- 
nam trazxit vgl. 465. 466. — Welche 
Ausdrücke durchbrechen das Bild? — 
In der ganzen Stelle ist der Wechsel 


zwischen Daktylen u. Spondeen bedeu- 
9 
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631—648. 


congemuit traxitque iugis avulsa ruinam. — 
Descendo ac ducente deo flammam inter et hostes 
expedior; dant tela locum, flammaeque recedunt. 
Atque ubi iam patriae perventum ad limina sedis 
635 antiquasque domos, genitor, quem tollere in altos 
optabam primum montes primumque petebam, 
abnegat excisa vitam producere Troia 


exsiliumque pati. 


tungsvoll. Er malt den Widerstand des 
Baumes,die rascher folgendenStreiche, 
die Ermüdung der agricolae und das 
allmáhliche Hinsinken des Baumes. 
— Mit diesem plastischen Vergleiche 
schliefst der Bericht von den Leiden 
Trojas, quaeque ipse miserrima vidi 
et quorum pars magna fu. Der 
mächtige Baum ist den feindlichen 
Streichen erlegen, aber aus seiner 
Wurzel sollte ein neuer Sprofs her- 
vorschiefsen , der zu einem Baum 
erwachsen soll, unter dessen Schatten 
alle Völker wohnen sollen, — das 
imperium. Romanum. 


Dritter Hauptteil: 
Die Flucht. 
632 — 804. 

Ein neues Troja soll durch die 
Familie des Anchises in einem 
fernen Lande erstehen. Diese Bestim- 
mung scheint in dem ersten Ab- 
Schnitte an dem Widerstande des 
Hauptes der Familie zu scheitern, 
er wird im zweiten Abschnitte durch 
göttliche Hilfe beseitigt, so daís die 
Hettung der Familie im dritten Ab- 
schnitte durch die Flucht, freilich 
nicht ohne einen schmerzlichen Ver- 
lust, vor sich geht. 

Erster Abschnitt: Des alten 
Vaters Widerstand. 682—078. 
632. 638. Descendo, von der Burg. 


Vos o, quibus integer aevi 


— Deo ‚Gottheit‘. — Eixpedior da- 
durch, dals tela locum dant etc. 


634. Atque malt in unmittelbarem 
Anschlufs an das Vorhergehende das 
Überraschende und Unvermutete des 
folgenden Ereignisses, wie in der 
7. Ekloge Huc mihi .. Vir gregis 
ipse caper derraverat; atque ego 
Daphnin Aspicio. 


685—637. Domos ‚Wohnungen‘. — 
Primum, Ausdruck der pietas. — 
Tollere sc. umeris 721 f., den Grund 
lälst 649 erkennen, — .Abnegat c. inf., 
poetisch fürnon vult oder negat. — „Die 
Weigerung des Anchises, im Augen- 
blick des bevorstehenden Todes die 
Vaterstadt zu verlassen, wird von dem 
Dichter benutzt: 1) um die Aufmerk- 
samkeit auf den ehrwürdigen Greis 
zu lenken, welcher lieber das Leben, 
als den vaterländischen Boden lassen 
will; 2) um den Charakter des Ae- 
neas, d. h. seine pietas, welche nun 
zwischen der Liebe zum Vater und 
der zur Gattin und zum Sohne ent- 
Scheiden soll, auf die hóchste Probe 
zu stellen.“ Weidner. 


688. Exsilium ‚die Fremde‘, ahd. 
ehlenti Elend. Hier prägnant ‚die 
Leiden der Fremde‘. — Integer aevi 
‚lebensfrisch‘. Erweiterung des Krei- 


ses der adiectiva relativa. 
M 
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sanguis, ait, solidaeque 8uo Stant robore vires, 


640 vos agitate fugam, 


Me si caelicolae voluissent ducere «itam, 
has mihi Servassent Sedes. | Satis una 8uperque 
vidimus excidia et captae superavimus urbi. 
Sie, o sic positum affati discedite corpus. 

645 Ipse manu mortem inveniam; miserebitur. hostis 
ezuviasque petet, facilis tactura sepulcri. 
Jam pridem invisus divis et inutilis annos 
demoror, ex quo me divüm pater atque hominum vez . 


639. 640. Vires, Die Kräfte in Ak- 
tion, beruhen auf robur, der kräftigen 
Verfassung des jugendfrischen Kór- 
pers; o9Evos, «xo. — Suo robore 
i. e. iuventutis proprio. 

642. 648. Satis una superque Vi- 
dimus excidia aus satis superque sunt 
una, quae vidimus, excidia und satis 
superque est, quod . . — Superare 
ist wie superesse konstruiert. — Capta 

urbs unter Laomedon. 

644. Die Interjektion bezieht sich 
auf das Verb. — Affati sc. extremum ; 
das dreimalige vale. „Die Worte sic 
positum erinnern zwar an lecto com- 
ponere oder collocare —z00t(9509a:, 
enthalten aber nicht den Befehl, ihn 
auf das Paradebett zu legen, viel- 
mehr glaubt Anchises in der Lage, 
in welcher er sich befindet, gewisser- 
malsen bereits auf dem Totenbette 
sich zu befinden.“ Weidner. Ferner 
sind die schönen Worte des Aeneas 
zu vergleichen, mit denen er von der 
Leiche des für ihn im Kampfe ge- 
fallenen Pallas, des jungen Sohnes 
des Evander, Abschied nimmt: Nos 
alias hinc ad lacrimas eadem horrida 
lli Fata vocant. Salve aeternum 
"i, mazime Palla, Aeternumque 


tal, 
645. 646. „Ich werde die requies 


malorum auf die eine oder andere 
Weise schon finden.^ — Exwviasque 
petet ordnen wir unter. Das Erbarmen 
liegt nicht in dem Gefühl des Fein- 
des, sondern in der That. — Facilis 
tactura sepulcri. Dieser Ausdruck ist 
der Anschauung des Heroenzeitalters 
wenig entsprechend. Latinus spricht 
VII] 598 anders. 

647. Inutilis. Vgl. Attinghausen in 
Schillers Tell: „Was thu’ ich hier? 
Sie sind begraben Alle, Mit denen 
ich gewaltet und gelebt. Unter der 
Erde schon liegt meine Zeit.“ Und. 
an einer andern Stelle: „Weh mir, 
dals meine letzten Blicke Den Un- 
tergang des Vaterlands gesehn! Mulst’ 
ich des Lebens höchstes Mals er- 
reichen, Um ganz mit allen Hoffnun- 
gen zu sterben!^ Und wie diesem 
Greise in seinen letzten Augenblicken 
eine frohe Hoffnung aufgeht, so wird 
auch dem Vergilischen Greise der 
Blick in eine frobe Zukunft. „Das 
Altestürzt, esändert sich die 
Zeit, Und neues Leben blüht 
aus den Ruinen!“ (vgl. 687 ff.) 

647—649. Annos demoror, quasi 
festinantes diu vivendo detineo. Ser- 
vius. — Afflavit. VIII 420 ff. wirdinder 
Höhle des Vulkan an einem Blitze des 


Jupiter geschmiedet; diesem addide- 
9* 
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649—678. 


fulminis afflavit ventis et contigit. igni. 

ebo . Talia perstabat memorans fixusque manebat. 
Nos contra effusi lacrimis, coniunxque Creusa 
Ascaniusque omnisque domus, ne vertere secum 
cuncta pater fatoque urgenti incumbere vellet. 
Abnegat inceptoque et sedibus haeret in isdem. 

655 Rursus in arma feror mortemque miserrimus opto, 
nam quod consilium aut quae jam fortuna dabatur? 
Mene efferre pedem, genitor, te posse relicto 
sperasti, tantumque nefas patrio excidit ore? 
Si nihil ex tanta superis placet urbe relinqui 

660 et: sedet. hoc animo perituraeque addere Troiae 
teque tuosque iuvat, patet ist ianua leto, 
iamque aderit multo. Priami de sanguine Pyrrhus, 





rant. Aetnei Cyclopes tres imbris torü 
radios (Hagel), tres nubis aquosae 
(Regen), rutili tres ignis et alitis 
Austri (Feuer und Sturm zusammen). 
Freiere Wortstellung für ventis af- 
flavit et igni fulminis contigit. Venus 
ermahnte den Anchises yaosaı vot 
Nóugwc xaÀvxomidog Éxyovov sivai 
(näml. Aeneas) Ai rode vausraov- 
cw dpog xatatuuévov vàg. EI dé 
xtv üEelmge xal Enevgeaı qoovi 
9vuo, 'Ev Yilörnrı uyíjvac Evore- 
gay» Kv9sQslg, Zevg oe XoAwad- 
usvos Ballsı wolóevti x&gavvó. 
Dies war eingetreten, v0» d’ d990a 
z&vc antrıoev. Dazu Servius: Cum 
inter aequales  exsultaret Anchises, 
gloriatus traditur de concubitu Ve- 
neris; quod cum lovi Venus questa 
esset, emeruit, ut in Anchisem fulmina 
mitterentur, sed Venus eum cum ful- 
mine posse vidisset interimi, miserata 
iuvenem in aliam partem detorsit, 
Anchises tamen afflatus igne caelesti 
semper debilis vixit. 
" 650—653. Fixus IV 15 mit im- 
motus verbunden, adjektivisch. — 


Effusi zerfleísen. — Ne vertere 
vellet Vorepov ngóttgov, das incum- 
bere ist das prius, also ,dadurch 
dals‘ .. 


654. Haeret mit zwei adverb. Be- 
stimmungen, einer bildlichen und einer 
sinnlichen. Vgl. I 264, II 378. 


655. Feror sc. animo ‚es treibt 
mich‘, vgl. 671. — Miserrimus jn 
meinem Elend‘. 

656. Poetischer Ausdruck des pro- 
saischen quid facerem aliud. 

657. 658. Die lebhafte Erregung 
verschmäht die die Rede einführen- 
den Phrasen. — Pedem efferre ‚auch 
nurden Fuls rühren‘, — Patrio ‚meines‘ 
Vaters. 

660. Animo sc.tuo. Sedet vgl.IV 15: 
Si mihi non animo ficum immotumque 
sederet, — 

661. Isti dem ,von dir' gewünschten 
Tode. — lanua. Gegensatz Ov. Met. 
II.662 praeclusaque sanua leti, — 

662. Aeneas verwertet das kurz 
vorher Gesehene sofort für seine 
Argumentation. 


D 0————— ———— — —— ——— - - 
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gnatum ante ora patris, patrem qui obtruncat ad aras. 
Hoc erat, alma parens, quod. me per tela, per ignes 
665 eripis, ut medis hostem in penetralibus utque. 
Ascanium patremque meum iuxtaque Creusam 
alterum in alterius mactatos sanguine cernam? 
Arma, viri, ferte arma; vocat lux ultima victos, 
Reddite me Danais, sinite instaurata revisam 
670 proelia. Nunquam omnes hodie moriemur inulti. 
Hinc ferro accingor rursus clipeoque sinistram 
insertabam aptans meque extra tecta ferebam. 
Ecce autem complexa pedes in limine coniunx 
haerebat parvumque patri tendebat Iulum: 
675 Si periturus abis, el nos rape in omnia tecum; 
sin aliquam expertus Sumptis Spem ponis in armis, 


hanc primum tutare domum. 


Cwi parvus Iulus, 


cui pater et comiunz quondam tua dicta relinquor ? 


663. Obtruncat ist nicht als praeter. 
zu fassen, sondern verallgemeinert die 
einmalige Handlung und bezeichnet 
sieals sein Handwerk: ‚Er versteht es‘. 


664. Per tela, per ignes, vgl. mit 
1647. Hier ist bei eripere der Weg 
und seine Umstände hervorgehoben, 
dort der Ausgangspunkt. 


664—667. Hoc erat, quod me eripis, 
u cernam du entreifsest mich, da- 
nit ich sehe, dies war deine Absicht, 
die meiner Entführung voranging. 
Form und Gedanken leidenschaft- 
lichster Erregung. 


668—670 enthalten Worte eines 
seiner Sinne nicht mehr mächtigen 
Verzweifelnden. Instaurata revisam 
= rensam, ut instaurem — Proelia. 
Beachte die Stellung. — Nunquam 
Vie das süddeutsche ,nimmer*.— Inulti 
‚ohne Sühne‘. So rafft sich Hektor 
ium letzten Gange mit dem unsterb- 


lichen: Mn u&v donovd( ye xal dxAst- 
os anokolunv auf. 

671—674. Eine Scene voller An- . 
schaulichkeit und Leben. Insertabam 
vgl. accingor. Das Part. aptans mo- 
tiviert den Tempuswechsel. — Ferebam 
ist mit insertabam gleichzeitig zu 
denken und drückt wie dieses die 
unvollendete Handlung aus. — Aptans 
zu clipeo. Wir übersetzen umgekehrt. 
— Haerebat III 607 Dixerat et genua 
amplexus genibusque volutans Hae- 
rebat. Also nicht in limine haerebat. 
Xsigag &g«aAe dugl yovvanı, Alace- 
89a. yovvov, yovvabsodnı. | 

675—078.  Expertus ‚auf Grund 
deiner‘... -- Cui-relinquor. Die Frage 
dient zur Begründung des hanc pri- 
mum tutare domum, — Quondam tua 
dicta Ausdruck eines liebevollen Vor- 
wurfs: Du scheinst mich jetzt nicht 
mehr als deine Gattin anzusehn, die 
jedes Los mit dir zu teilen hat. 
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679 — 704. 


Talia vociferans gemitu tectum omne replebat, 

680 cum subitum dictuque oritur mirabile monstrum. 

Namque manus inter maestorumque ora parentum 

ecce levis summo de vertice visus Iuli 

,fundere lumen apex tactuque innoxia molles 

lambere flamma comas et circum tempora pasci. 
685 Nos pavidi trepidare metu crinemque flagrantem 

excutere et sanctos restinguere fontibus ignes. 

At pater Anchises oculos ad sidera laetus 

extulit et caelo palmas cum voce tetendit: 

Iuppiter omnipotens, precibus si flecteris ullis, 
690 aspice nos hoc tantum, et, s pietate meremur, 

da deinde auxilium, pater, aique haec omina firma. 


Dritter Haupttell. 


Zweiter Abschnitt: Wunder 
und Zeichen. 679—729. 


680. Monstrum ‚Zeichen‘. 


681—684. Inter manus hoc est inter 
amplexus. Servius. — Maestorum. 
Beachte die auszeichnende Stellung, 
vergl 218. 215. — Apex levis eine 
leicht schwebende Feuerzunge, wie 
der Zipfelauf dem pileus des rómischen 
flamen; vgl. die feurigen Zungen, die 
in der Apostelgeschichte erwähnt 
werden. — Molles charakterisieren das 
Kind. — Pasci = crescere. Vgl. das 
prodigium bei Liv. 139: .Eo tempore in 
regia prodigium visum eventuque mi- 
rabile fuit. | Puero dormienti , cui 
Servio Tullio nomen fwit, caput 
arsisse ferunt. mullorum in conspectu 
. . . Tum abducto in secretum viro 
Tanaquil Viden’ tu puerum hunc, 
inquii, quem tam humili cultu. edu- 
camus? Scire licet hunc lumen 
quondam rebus nostris dubiis 
futurum praesidiumque regiae af- 
fictae. 

685. 686. Trepidare von der Rat- 


losigkeit der Furcht. Diese wird auch 
durcb die Infinitive veranschaulicht. 
— Sanctos mit Beziehung auf die Be- 
deutung des monstrum. — Fontibus 
nicht einfach = aqua, cf. 719. 


687. 688. At pater. Der Greis 
blickt weiter, während die beiden El- 
tern ganz von der Sorge um ihr Kind 
in Anspruch genommen sind. — Ad 
sidera = caelo, der in dem Hofe 
sichtbar war. — Palmas vgl. I 93. 
— Cum voce zeugmatisch oder abl 
modi. 


689—691. Si flecteris precibus, 
deutsch aktiv. — Aspice nos hv 
tantum votróye uóvov nuäg énlglt- 
wor. Weidner. — Deinde von jetzt 
an gerechnet, mit Bezug auf das 
monstrum. Augurium ‚ein günstiges 
Wahrzeichen‘. „Im römischen Au 
guralrecht galt der Grundsatz: Nor 
unum augurium vidisse sufficit, nis 
confirmetur ex simili und zwar aw 
gurium secundum adverso maiore tol- 
litur, pari aut minore firmatur.^ Fer- 
ner ‚laeva prospera existimantur, 
quoniam laeva parte mundi ortus 
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Vix ea fatus erat senior, subitoque fragore 
intonuit laevum, et de caelo lapsa per umbras 
. Stella facem ducens multa cum luce cucurrit. 
695 Illam summa super labentem culmina tecti 
cernimus Idaea claram se condere silva 
signantemque vias; tum longo limite sulcus 
dat lucem, et late circum loca sulphure fumant, 
Hic vero victus genitor se tollit ad auras 
700 affaturque deos et sanctum sidus adorat: 
lam iam nulla mora est; sequor et, qua ducitis, adsum. 
Di patrii, servate domum, servate nepotem. 
Vestrum hoc augurium, vestroque in numine Troia est. 
Cedo equidem nec, nate, tib comes ire recuso. 


est.“ Weidner. IX 628 caeli genitor 
de parte serena intonuit laevum. 
W.: ,Das augurium war ein perpe- 
tuum* (quorum significatio in totam 
pertinet vitam erklärt der Stoiker 
Seneca); „Anchises sieht durch das- 
selbe die glünzende Verheifsung für 
die Zukunft seiner Nachkommen ge- 
sichert." 


692—694.  Subitoque' entspricht 
einem Satz mit cum inversum. — Lae- 
vum statt eines Adverbs wie im Griech. 
— Fragoreintonuit wie pluit sanguine, 
lapidibus, Die Sternschnuppe gilt für 
den, der sie bemerkt und seine wün- 
schenden Gedanken an sie heftet, über- 
all als glückverheifsend ; man erinnere 
sich an die sinnige Deutung in dem 
schönen Gedichte Friedrichs vonSallet 
»Wifst Ihr, was es bedeutet,* — 
Facem ‚Schweif‘, 


693. 694 vergl Ov. Met. II 820. 
321. 


695—698. Nach dem Augenscheine 
geurteilt. Longo limite sulcus ist 
charakteristisch für den Dichter der 
Georgika. Die ganze Bahn bleibt 
erleuchtet. — Tum zeitlich anreihend. 


— Limite d. h. ein weit hinge- 
streckter Lichtschein. — Sulphure, 
die Góttlichkeit der Erscheinung be- 
kundend. Interessant ist die Deutung 
in dem Servianischen Kommentar: 
Stellae huius cursus significat Troi- 
anos conglobatos ad domum Aeneae 
inde Idam petere, Quod dicit ‚multa 
cum luce', ostendit. claros, quod 
‚signantem vias‘, scintillas quasdam 
dicit, relictas, quae ostendunt, reman- 
8uros in diversis partibus socios, quod 
longo limite , ostendit errorem, quod 
‚sulcum‘ dicit, significat, longum maris 
aequor arandum, quod ai ,sulfure 


:fumant*, divini ignis odor ostenditur 


Ex fumo autem mors Anchisae cog- 
noscitur. 

699. 700. Se tollit ad auras mit Bezug 
auf seine Gebrechlichkeit, ad auras 
== ad caelum poetisch für surrexit. 
Es ist vielleicht ad aras zu lesen. 

701—704. Iam iam ‚Nein! Jetzt‘. — 
Nepotem, denn er hat das augurium 
veranlalst; ihn als den Erhalter der 
gens, durch welche Troia fortleben 
soll (gens Iulia), haben die di patrii 
ausgezeichnet. — Numine ‚göttlicher 
Schutz‘. — Cedo vergl. 699 victus, 
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705—738. 


Dixerat ille, et iam per moenia clarior ignis 


auditur, propiusque aestus incendia volvunt. 

Ergo age, care pater, cervici imponere nostrae; 

ipse subibo umeris, nec me labor iste gravabit. 

Quo res cunque cadent, unum et commune periclum, 


110 una Salus ambobus erit. 


Mihi parvus. Iulus 


sit comes, et longe servet vestigia coniunz. 
Vos, famuli, quae dicam, animis advertite vestris: 
Est urbe egressis tumulus templumque vetustum 
desertae Cereris iuxtaque antiqua. cupressus 

715 religione patrum multos servata per annos, — 
hanc ex diverso sedem veniemus in unam. 
Tu, genitor, cape sacra manu patriosque penates ; 
me bello e tanto digressum et caede recenti 
attrectare nefas, donec me flumine vivo 


720 abluero. 


705. 706. Die Konstr. wie 692, — 
Ignis, causa pro effectu. Propiusque 
erläuternd. Vgl.299. — Aestus incendia 
volvunt, Sch.: ,Durch die volksbeleb- 
tenGassenwälzt denungeheuren 
Brand.“ Bei Verg. ist aber incendia 
Subjekt, aestus ,Feuersgluten' in- 
neres Objekt statt des prosaischen 
Reflexivs. — Clarior ignis auditur 
(vgl. darescunt 801) schliefst die Ne- 
benumstände des Brandes ein. 

707. 708. Ergo an 704 anschlies- 
send. — Imponere imperativ. — Nec 
me labor etc. , Für dich ist mir nichts 
zu schwer.“ Ausdruck der die ganze 
Familie auszeichnenden Pietät. 

709. Cadent man kann an Würfel 
oder Lose denken. 

711. Bene ire singulos faci. 
Scit enim multitudinem facile 
posse deprehend:. Servius. ,Da Creusa 
die Bestimmung hatte, plótzlich aus 
dem Leben entrückt zu werden, so 
wollte der Dichter diese Situation 
bereits hier bei der Anordnung des 
Zuges vorbereiten." Weidner. 


712. Animis vestris. Gewöhnliche 
Konstruktion ?. 


713—715 vergl. 512—514 antıqua 
cupressus — veterrima laurus vgl. zu 
484.— Egressis. Lóse durch, wenn* auf. 


718—716. Servius bemerkt psycho- 
logisch richtig: Prudenter circa tur- 
batos pluribus utitur praeceptis (di- 
versa signa dat), quia scit, timoris 
comitem esse oblivionem. | Bei deserta 
(vgl. zu vacua 528.) denkt er an drei 
Möglichkeiten: A sacerdote, qui VI 484 
exstinctus inducitur, unter den Darda- 
nidae, welche Aeneas in der Unterwelt 
sieht, ist ein Cereris sacer Polyphetes ; 
oder deserta belli tempore propter de- 
cennalem obsidionem ; oder deserta a 
filia und zu cupressum: Cupressum 
funebrem arborem bene ante templum 
deae lugentis esse confirmat. Diese 
soll der Sammelplatz sein. 


717. 718. Sacra, die 320 erwähnten. 
Bello — recenti = ex tanti belli caede 
recenti, Zum Gedanken vgl. 165—170. 

719. 720. Flumine vivo vgl. 686. Zu 





Aufbruch. Verlust der Gattin. 
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Haec fatus latos umeros subiectaque colla 
veste super fulvique insternor pelle leonis 
succedoque oneri; dextrae se parvus Iulus 
implicuit sequiturque patrem non passibus aequis; 


725 pone subit coniunx. 


Ferimur per opaca locorum, 


et me, quem dudum non ulla iniecta movebant 
tela neque adverso glomerati ex agmine Grai, 
nunc omnes terrent aurae, sonus excitat omnis 
suspensum et pariter comitique onerique timentem. 


730 


Iamque propinquabam portis omnemque videbar 


evasisse viam, — subito cum creber ad aures 
visus adesse pedum sonitus, genitorque per umbram 
prospiciens Nate, exclamat, fuge, nate, propinquant; 
ardentes clıpeos atque aera micantia cerno. 
735 Hic mihi nescio quod trepido male numen amicum 

confusam eripuit mentem. Namque avia cursu 

dum sequor et nota excedo regione viarum, 

heu misero coniunx fato est erepta Creusa! 


sakralen Zwecken bediente man sich 
des fliefsenden Wassers. 
721—724. BeiQuintus Smyrn. sehen 
dieGriechen den abziehenden Aeneas, 
lassen ihn aber auf den Rat des Kal- 
chas ruhig ziehen. — Latos umeros 
evpfas @uovs, hier mit besonderer 
Beziehung. — Subiecta ‚gebeugt‘. — 
Super tufjoıs. — Insternor medial. — 
Inplicuit, puerilem expressit timorem. 
Non passibus aequis vergl. 820. 457. 
Der kleine Junge ist greifbar ge- 
zeichnet. — Non vgl. 845. 
125, Pone als Nachhut. vgl. 711. — Fe- 
rimur sc. cursu. — Per opaca locorum 
beliebte, weil von der Prosa abwei- 
chende und den Hauptbegriff besser 
hervorhebende, Konstruktion. vgl.32. 
726—729. Non ulla stärker als 


sula, — Glomerati sc. ad impetum. 
729. Creusa tritt schon zurück. — 


Beachte die psychologisch richtige 
Zeichnung. 


Dritter Hauptteil. 
Dritter Abschnitt: Der Auf- 
bruch. 721—804. 


780—738. Portis von einem Thor. 
Viam evadere, weil auf ihm viele Ge- 
fahren hätten herantreten können, 
omnem, denn urbe (portis) egressis 
lag der Sammelplatz. — Creber dem 
Sinne nach zu pedum zu ziehen. — 
Prospiciens, Vergl. I 127. 181. 185. 
— Aera micanlia prägnant für arma 
aere micantia. | 


785—738. Nescio quod. Excusatto 
estconiugis longius derelictae. Servius. 
— Maleamicum — inimicum vgl. 23. — 
Eripuit ‚gänzlich‘ confusam.sc. iam 
ante. Er floh von der grolsen Strafse 
seitwärts, Regio ‚Richtung‘. — Fato, 
das erfuhr er später, nur nicht auf 
welche Weise sie verschwunden war, 
dies blieb — incertum. — Ko£ovoa, 
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739-—768. 


substitit erravitne via seu lassa resedit, — 
740 incertum; nec post oculis est reddita nostris, 
nec prius amissam respexi animumve reflexi, 
quam tumulum antiquae Cereris sedemque sacratam 
venimus; hic demum collectis omnibus una 
defuit et comites natumque virumque fefellit. 


745 Quem non incusavi amens hominumque deorumque, 


aut quid in eversa vidi crudelius urbe? 

Ascanium Anchisenque patrem Teucrosque penates 

commendo sociis et curva valle recondo; 

ipse urbem repeto et cingor fulgentibus armis; 
750 Stat casus renovare omnes omnemque reverti 

per Troiam et rursus caput obiectare periclis. 

Principio muros obscuraque limina portae, 

qua gressum extuleram, repeto et vestigia retro 

observata sequor per noctem et lumine lustro. 
755 Horror ubique animo, simul ipsa silentia terrent. 


Schwester des Hektor, Ill 343 wird 
dieser avunculusdes Iulus genannt. 

739. 740. Die Hauptsache ist das 
via erravit, wozu substitst und resedit 
die Modalitäten bilden, seu substitit, 
seu resedit. Nur einmal ist die dop- 
pelte Disjunktivpartikel auch XII 685 
gesetzt: Ac veluti montis saxum de 
vertice praeceps Cum ruit, avulsum 
vento sew turbidus imber Proluit etc. 
— Incertum est — nescio. — Nec post 
etc. insofern ihm nachher nur simu- 
lacrum atque umbra Creusae  er- 
scheint. 

741—744. Animumve ‚meine Ge- 
danken‘. — Una. Stellung! — Defuit 
‚wurde ihr Fehlen bemerkt‘. — 
Fefellit. Dieser Umstand entgeht 
mir, d. h. ich weils davon 
nichts. 

745. 746. Incusare ‚Vorwürfe 
machen‘. — Aut quid negativ. — 
Crudelis wie 124. Servius bemerkt 


EEE 


sinnig: Bene se futurus commendai 
maritus (Aen. der Dido), qui apud 
feminam sic ostendit priorem se amasse 
uxorem. 

748. Curva valle ‚Winkel eines 
Thales‘ i» secessu. 

750—754. Stat. XII 678 spricht 
Turnus Stat conferre manum Aeneat, 
Stat, quidquid acerbi est, morte ali; 
mit sententia Ov. Met. VIII 67 Stat 
Sententia, tradere mecum Dotalem pa 
iriam finemque imponere bello (sagt 
Scylla). — everti ‚Rückweg nehmen‘. 
— Perichis vgl. 709. — Et ‚und so. 
Das Folgende ist Ausführung des om 
nem reverti per Troiam. — Lr 
mina portae, dort hatte er ihre 
Spur verloren. — Retro sequor, obser- 
vata per noctem mit Mühe. — Lumine 
lustro, wie VIII 153 Evander totum 
lustrabat lumine corpus, 

755. Animo Dat. Entsetzen tritt 
an ihn heran. Simul nicht zeitlich, 


Aeneas sucht Creusa. 
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Creusa erscheint. 


Inde domum, si forte pedem, si forte tulisset, 
me refero; — irruerant Danai et tectum omne fenebant. 
llicet ignis edax summa ad fastigia vento 
volvitur; exguperant flammae, furit aestus ad auras. 
760 Procedo et Priami sedes arcemque reviso, — 
et iam porticibus vacuis Iunonis asylo 
custodes lecti Phoenix et dirus Ulixes 
praedam asservabant; huc undique Troia gaza 
incensis erepta adytis, mensaeque deorum 
765 crateresque auro solidi, captivaque vestis 
congeritur; pueri et pavidae longo ordine matres 


stant circum. 


Ausus quin etiam voces iactare per umbram 


sondern anreihend = praeterea. — 
Horror infolge der Bilder des Todes, 
die ihn überall umgaben. Es schreckt 
ihn selbst „das wesenlose Schweigen.“ 
Ergänzt die 726 ff. ausgesprochene 
psychol. Beobachtung. 

756. 757. Si forte. Die Wieder- 
holung malt die zweifelnde Hoffnung. 
Die Tempora sind zu beachten! 

757 ff. Während Aeneas die ver- 
mifste Creusa sucht, bietet sich ihm 
ein neuer Anblick dar: Troja, als die 
Zerstörung schon ziemlich ausgetobt 
hatte. „Einen Blick Nach dem Grabe 
Seiner Habe Sendet noch der Mensch 
zurück.“ 

1758. 759 liefern mit 310—312 Züge 
zu einem Bild des Brandes. — Ilicet 
‚in dem Augenblicke‘. — Aestus die 
wallende Glut des emporschlagenden 
Feuers. — Exsuperant flammae vgl. 
911. — Ad fastigia „Flackernd steigt 
die Feuersäule“. — Vento „Heulend 
kommt der Sturm geflogen, der die 
Flammen brausend sucht“. 


760—762. Arcem, totum parte prae- - 


cedente, — Et iam ‚da sehe ich, wie 
bereits‘ . . Asylo 0Àov, porticibus 


u£oos. AcvAov iegov, templum, unde 
nullus possit ad supplicium extrahi. 
— Vacuis vgl. 528. — doit, Auv»- 
T0Qo0c viog, welchen Peleus dem Achill 
gab didaoxéusva,, uvOGov re onto 
Éusvai, mogxvijoa te boyov. Mit 
ist er auch in der ngsoßel« im IX 
Gesange der llias vereint. 


763—767. Troia gaza vgl. I 119. — 
Adytis. Die Tempel, namentlich die 
in denselben befindlichen Gewölbe, 
wurden als Schatzkammern benutzt, 
als durch die religio gesicherte Orte. 
Mensaeque u. 8. w. enumeratio par- 
tium, heilige und profane kostbare 
Gegenstände. Solidi auro ist stärker 
wie solido auro. Abl. materiae. Vgl. 
I 640. 724. — Vestis, kollektiv, captiva 
= captivorum. „Die Griechen sieges- 
trunken, reich beladen mit dem Raub." 
„Und in langen Reihen, klagend, Sas 
der Troerinnen Schar.“ — Pueri bei- 
derlei Geschlechts. 


768—770. lactare ,aussto[sen'. — 
Implteri. (Vgl. 679). Dasselbe Bild wie 
im Deutschen. Vgl.Ovid. Fama implet 
urbes und diem sermonibus implent. — 
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769—792. 


implevi clamore vias maestusque Creusam 
770 nequiquam ingeminans iterumque iterumque vocavi. 
Quaerenti et tectis urbis sine fine furenti 
infelix simulacrum atque ipsíus umbra Creusae 
visa mihi ante oculos et nota maior imago. 
Obstipui, steteruntque comae et vox faucibus haesit; 
775 tum sic affari et curas his demere dictis: 
Quid tantum insano tuval indulgere dolori, 
o dulcis con$unz? Non haec sine numine divám 
eveniunt, nec te comitem hinc portare Creusam 
fas aut ille sinit. Superi regnator Olympi. 
780 Longa tibi exsilia, et vastum maris aequor arandum, — 
et terram Hesperiam venies, ubi Lydius arva 





Creusam von dem Verb. des Rufens 
abhängig gemacht, wir stellen den 
Ausruf unabhängig hin. 

771—775. Tectis poetischer lokaler 
Ablativ zu quaerenti et furenti; das 
letztere Part. statt einer adv. Bestim- 
mung: ‚Wie raseud'. — Simulacrum 
atque umbra ‚Schattengestalt‘. — Infe- 
lix von seinem Standpunkte aus, weil 
sie ihm als zu den eióeA« xauóvtov 
gehörig erscheint. — Nota maior 
imago weil überirdisch ue/Gov 7 xav 
&v9gonov. — vgl. I 354. (II 592.) 

Sch. ,Mir graust's, der Atem stockt, 
zu Berge steigt mein Haar‘. Homer 
bietet 2 Parallelen, näml. das '0p9a1 
dt roixes Eorav Evi yvaunroioı ué- 
Aecoiv und das 9«Aso7 dE oi Eoyero 
«ovy. Der Vergilische Vers ist cha- 
rakteristisch für die Beziehungen des 
römischen Dichters zu dem grófseren 
Griechen und sollte jenen doch end- 
lich vor der verkehrten Nachrede 
sklavischer Nachahmung schützen. 
— Zur Motivierung bringt Weid- 
ner Folgendes bei: Creusa mufste 
entfernt werden,. ehe Aeneas nach 
Italien gelangte. Eine wunderbare 


Entrückung aus der Welt entspricht 
aber mehr dem Charakter des Epos 
als ein natürlicher Tod. Auch die 
Verbindung des Aeneas mit Dido 
wäre nicht denkbar gewesen, wenn 
ihn Creusa nach Afrika begleitete. 
Aeneas steht ganz im Dienste des 
von Zeus bestimmten (malim ge- 
hüteten !) Schicksals, und alles mensch- 
liche Gefühl mufs zurücktreten vor 
dem starren Gesetz der Weltordnung. 
Zugleich giebt er der Dido, ohne es 
zu wissen, eine kräftige Mahnung, 
sich nicht leichtfertig dem Manne zu 
opfern, welcher nicht dem Drange 
seines Herzens folgen darf, sondern 
der Bestimmung des Geschicks rück- 
haltslos folgen mufs. 

776—779. Iuvat. Die Äufserung 
des Schmerzes ist mit einem Lust- 
gefühl verbunden. Vergl. unser ‚Sie 
weinten sich satt‘ und die Homeri- 
schen Wendungen xAalwv &xop&coero 
$vuóv, yóov Tuspov wooe. — Nec 
fas aut sinit regnator Olympi, Moioa 
und Wächter der Moíoa. 

780—782. Longa tibi exsilia ist 
arandum entsprechend verbal zu ver- 





Aeneas trifft die Genossen an u. geht in das Gebirge. 
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inter opima, virüm len? fiuit agmine. Thybris. 
Illic res laetae regnumque et regia. coniunx 
parta tibi; lacrimas dilectae pelle Creusae. 

785 Non ego Myrmidonum sedes Dolopumve superbas 
aspiciam aut Grais servitum mairibus ibo, 
Dardanis et divae Veneris nurus, 
sed me magna deüm genetrix his detinet oris. 
lamque vale et nati serva communis amorem. 

790 X Haec ubi dicta dedit, lacrimantem et multa volentem 
dicere deseruit tenuesque recessit in auras. 

Ter conatus ibi collo dare bracchia circum; 


vollständigen. — .4equor. Die Grund- 
bedeutung tritt durch maris deutlich 
hervor. — Arandum Bild dem Dichter 
derGeorg. entsprechend. Der Kiel wird 
als Pflug gedacht. Auch wir ,durch- 
furchen.‘ — Daís dies ‚Abendland‘ Ita- 
lien ist, erfáhrt der Berichterstatter 
zunüchst noch nicht. Lydius — Tuscus 
= Tyrrhenus. Lyduset Tyrrhenus duo 
fratres, cum eos provincia una (Ly- 
dia) non ferrel, in sortem miserunt, 
ut divisis copus proficisceretur unus 
ad sedes novas quaerendas, profectus 
Tyrrhenus est, qui ex suo nomine 
Tuscos Tyrrhenosque vocavit. Lydia 
autem dicta est, in qua frater reman- 
serat. Servius. — Leni [luit agmine 
Reminiscenz aus Ennius. 

788. 784. Res laetae ‚Freude‘. — 
Regnumque epexegetisch. — Hegia 
‚Königstochter‘. Hinter tibt ist bei 
der Übersetzung ‚darum‘ einzuschie- 
ben. — Pelle lacrimas ist eine kühne 
Verbindung, auszugehen ist von pelle 
luctum , statt der Ursache steht 
die Wirkung (lacrimas) , übersetze: 
„trockne“, 

785 ff. ein Trost für Aeneas. Vgl. 
678. 

785—788. Myrmidonum Dolopumve 


erinnert an den Anfang dieses Buches. 
— Servitum ibo umschreibend für das 
fut, wie unser ‚thun‘ c. inf. für das 
praeter. — Matribus ‚Hausfrauen‘ — 
Dardanis ‚eine Dardanustochter'. Wie 
Creusa entrückt wurde, wissen wir 
nicht. — 787 kausal zu 785. 786. 
— Als magna deüm genetric oder 
mater galt Ehea Cybele, Beosxvrria, 
deren Kult in Kleinasien heimisch 
war. — Vergl. damit Ovids fasti IV 
91 ff. lila quidem totum dignissima 
temperat orbem, llla tenet nullo regna 
minora deo, Iuraque dat caelo, terrae 
natalibus undis Perque suos initus 
continet omne genus, Illa deos om- 
nes (longum est numerare) creavit. 


789. lamque ‚und nun‘. 


790. 791. D:cta dare poetisch für 
dicere auch bei Livius. — Tenuesque 
‚indem sie‘. Im auras tenues recessit 
‚sie zerrann in Duft‘. Demum, nänl. 
consumpta nocte. 


792—794, eine Nachbildung der 
homerischen Stelle: Tolg uiv Eywo- 
undnv, éAésw vé ue 9vuóg dvoyei, 
tolg dé uou. 2x qeigóv axi eix&Aov 
7 xal óvelgq Enter’. vgl. Ov. Met. 
X D8. 59. 


Die Flucht. 


793—801. 


ter frustra comprensa manus effugit imago 
par levibus ventis volucrique simillima somno. 
795 Sic demum socios consumpta nocte reviso. 
Atque hic ingentem comitum affluxisse novorum 
invenio admirans numerum, matresque virosque, 
collectam exsilio pubem, miserabile vulgus. 
Undique convenere animis opibusque parati, 
800 in quascunque velim pelago deducere terras. 
Iamque iugis summae surgebat Lucifer Idae 
ducebatque diem, Danaique obsessa tenebant 
limina portarum, nec spes opis ulla dabatur. 
Cessi et sublato montes genitore petivi. 


795. Reviso, nachdem er die ver- 
lorene Gattin erst auf dem mit ihr 
zurückgelegten Wege bis zu seinem 
brennenden Hause, dann auf der 
Burg, endlich mit wachsender Ver- 
zweiflung auf allen Strafsen, in allen 
Häusern bis zu ihrem Erscheinen 
gesucht hatte. 

797. 798. Atque dient lediglich der 
Verbindung und ist nicht zu über- 
setzen. — Matres, von diesen, die auch 
im 5. Buche vorkommen, war merk- 
würdigerweise im 1. mit keinem Wort 
die Rede. — Collectam pubem appo- 
" sitionell zu matresque virosque, alles 
noch junge Leute. 

199. 800, Parati, ideell und mate- 
riell, eo migrare, quocunque se dedu- 
cere velim. Serv. erinnert an colonias 
deducere. 

801—804. Lucifer der Morgenstern, 
ducebat diem, quia lucis est praevius. 
Servius. (vgl. Ov. Met. II 114, 1165. 
Unterschied beider Stellen?) Der- 


selbe bemerkt: Varro ait, hanc stel- 
lam Luciferi, quae Veneris dicitur, 
ab Aenea, donec ad Laurentum agrum 
veniret, semper. visam, et postquam 
pervenit, videri desitsse. — Cessi vgl. 
704. — Noch einmal macht sich in ihm 
die Regung geltend, das letzte Glück in 
der Heimat zu versuchen, ein letzter 
Scheideblick zeigt ihm die ganze Hoff- 
nungslosigkeit dieses Gedankens; er 
weicht dem Zwange einer hóheren 
Macht und zieht mit seiner Schar 
tiefer ins Gebirge, um die Abfahrt 
der Griechen abzuwarten. Vergil 
läfst seinen Helden „von nun an nicht 
als armseligen Flüchtling, sondern als 
máchtigen Kónig in der Fremde er- 
scheinen, welcher den Willen und die 
Kraft hat, das Land, welches ihm 
vom Schicksal bestimmt ist, mit Waf- 
fengewalt zu erobern, wenn man es 
ihm gutwillig nicht überlassen will.* 
Weidner. 
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Zur Repetition. 


Die Sammlungen aus dem ersten Buche: Zur Rhetorik Vergils, metrische 
Eigentümlichkeiten, Eigentümlichkeiten des Sprachgebrauchs, Zusammen- 
stellung der Memorialverse, Parallelen aus modernen Dichtern, zur Kom- 
position der Gleichnisse, zur Einführungs- und Abschliefsungsform der Reden 
sind durch den Zuwachs aus dem zweiten Buche zu vervollständigen. 

Die Komposition des zweiten Buches. 

Charakteristik der hervortretenden Personen: Aeneas. Anchises. Sinon. 
Laokoon. Odysseus. Neoptolemus. — Epitheta. 

Die Laokoongruppe und Vergils Bericht über Laokoon. 

Die Burg des Priamus. 

Vergils Darstellung trojanischer Verhültnisse mit der Homers ver- 
glichen. 

Zur Tonmalerei Vergils. 

Die Hemistichien. 

Schillers Übertragung und das Original. 

Fatum, Gótter und Gottesdienst. 

Abweichungen in der Darstellung Vergils von andern Berichten. 


Berichtigungen. 


I. 18. Lies im Text fata statt facta. 

I. 219. Im Kommentar ‚capitibus ist aus metrischen Gründen im 
Hexameter ungebräuchlich“. 

Il. 3891. Im Kommentar ,,Ipsi. Der Umstand, dals die Griechen selbst, 
natürlich ohne es zu wollen, die List der Trojaner unterstützen, 
erfüllt den Coroebus mit besonderer Freude; daher steht pst wirkungs- 
voll am Ende der Rede.“ — statt der entsprechenden Bemerkungen. 


AENEIDE VERGILS 


FÜR SCHÜLER BEARBEITET 
VON 


D* WALTHER GEBHARDI, 


KÖNIGL GYMNASIAL-OBERLEHRER. 


ZWEITER TEIL: 


DER AENEIDE DRITTES UND VIERTES BUCH. 


: PADERBORN, 


DRUCK UND VERLAG VON FERDINAND SCHÖNINGH. 


1881. 


Der Aeneide 


drittes und viertes Buch. 


S1 mihi susceptum fuerit. decurrere munus, 

o Paphon, o sedes quae colis Idalias, 
Troius Aeneas Romana per oppida digno 

iam landem ut tecum carmine vectus eat, — 
non ego ture modo aut picta tua templa tabella 

ornabo et puris seria, feram manibus; 
corniger haud aries humilis, sed maxima taurus 

victima, sacratos sparget honore focos, 
marmoreusque tib, dea, mille coloribus ales 

in morem picia stabit Amor pharetra, 
Adsis, o Cytherea! Tuus te Caesar Olympo: 

et Surrentini litoris ora, vocat. 


Catalecta VI. 


1* 





Der Aeneide 
drittes Buch. 


—— 


P ostquam res Ásiae Priamique evertere gentem 
immeritam visum süperis ceciditque superbum 
Ilium et omnis hümo fumat Neptunia Troia, — 


Des Helden Erzählung von seiner Irrfahrt, seiner direkten Fahrt 
nach der Ostküste Italiens und der durch den Sturm auf dem 
Tyrrhenermeer vereitelten Fahrt nach dem Lande der Verheifsung. 


Für die Beurteilung des zweiten Teiles des &7r0Aoyoc ist die Bemerkung 
Otto Ribbecks von Wichtigkeit, Didoni Aenean errores suos et pericula 
narrare, non id egisse poetam, ut nobis amoenarum rerum fabularumque 


copiam universam effunderet. 


Einleitung: 
Aufbruch 1—12. 


1. Res Asiae umschreibend. 

2. Immeritam. II 602 Divim in- 
clementia has evertit opes sternitque a 
culmine Troiam. 

3. Res Asiae, Priami gens, superbum 
Ilium, Neptunia Troia erg&nzen sich 
nach vergilischer Weise. Hom, "IA:og. 
Neptunia, von dem Erbauer der 
Mauern im Dienste des Königs Lao- 

medon benannt. ‚Poseidon galt für 
den Gott des festen Grundes, worauf 


der Mensch sein leicht zerstörtes 
Haus baut.“ Preller. — Humo fumat 
nicht „Troja lag in Schutt und Staub'', 
sondern postquam pulvis et umbra 
facta est Troia, — Tempora: ,, Ewina 
fit brevi, fumus vero longo permanet 
tempore.'! Servius. Dauernder Zustand 
in Folge des Eintretens des cadere. 
„Auch die Landschaft Troas stand 
unter dem Einflufs Assyriens, welches 
ein Heer unter Anführung des Ku- 
schiten Memnon dem durch die Acháer 
bedrohten Könige von Ilion zu Hilfe 
schickte. Es wohnte in \ener wow 


Der Aeneide 


4—12. 


diversa exsilia et desertas quaerere terras 


a 


auguriis agimur divüm, classemque sub ipsa 


Antandro et Phrygiae molimur montibus Idae 
incerti, quo fata ferant, ubi sistere detur, 
contrahimusque viros. — Vix prima inceperat aestas, 
et pater Anchises dare fatis vela iubebat, — 

10 litora cum patriae lacrimans portusque relinquo 
et campos, ubi Troia fuit, — Feror exsul in altum 
cum sociis natoque, penatibus et magnis dis. 


Skamandros, Simois, Thymbrios und 
Granikos durchzogenen Landschaft 
bereits in vorhistorischer Zeit eine 
Bevólkerung, deren Beziehungen mit 
den östlichen Ländern, namentlich mit 
Syrien, aus den in Troja gefundenen 
Altertümern ein merkwürdiges Licht 
empfangen haben.“ Ferdinand 
Justi, Professor in Marburg, Gesch. 
des alten Persien. Berlin 1879 S. 12. 

4. 5. Diversa exsilia ‚Orte der 
Fremde‘, die in den verschiedensten 
Richtungen liegen. — Desertas Ad- 
jektiv. Agimur quaerere poetische 
Infinitivverbindung wie 7, -- Auguriis, 
wie sie im letzten Teile des zweiten 
Buches erzählt wurden: F’lamma, 
quae tempora Ascanii pasta est, stellae 
cursus, Creusae admonitio. 

6. Die Übersetzung von moliri ist 
mit einer adverbialen Bestimmung zu 
versehen. — Antandros an der nórd- 
lichen Seite des adramyttenischen 
Meerbusens, über dem die wald- 
reiche Ida (7 ’Idn) steil zu 1750" 
Gipfelhöhe aufsteigt. Kiepert, Pro- 
fessor der Geographie an der Univer- 
sität Berlin, (ein treffliches!) Lehrbuch 
der alten Geographie, Berlin 1878 S. 
108. — II Schluls: Sublato montes 
(Idae) genitore petivi. Dort hatte er 
sich mit seinen Leuten bis zum Abzuge 
der Achäer versteckt gehalten. Es 


muls schon eine längere Zeit zwischen 
der Flucht in das Idagebirge und der 
Abfahrt aus Troas verstrichen sein. 

7 nimmt keine Rücksicht auf die 
Aufschlüsse der Creusa: Et terram 
Hesperiam venies, ubi Lydius arva 
Inter opima virüm leni fluit. agmine 
Thybris. Allerdings konnte er sich 
unter dem Abendland alles Mögliche 
denken; erst in Creta erfährt er den 
Namen seiner .neuen Heimat. Dafs 
der Dichter an unserer Stelle die 
vorhin angeführte des zweiten Buches 
nicht kennt, geht aus der Äufserung 
des Anchises 188 hervor. Aeness 
fährt also zunächst planlos, — 
Sistere, classem in oris. 

8. 9. "Hooc doyoué£vov. Vix nicht 
zu tubebat, wiederholt und dringend. 
— Ventis vela iubebat würde lectio 
facilior, fatis, weil sie incerti waren, 
quo fata ferant. 

10. Litora, portus, campos Troiat 
in der Reihenfolge, die der Blick des 
Scheidenden bestimmt, — Cum rt- 
linquo additiv mit praes. hist. 

11. 12. Exsul, patriae. Die magni 
di bilden eine Ergünzung zu den 
Penaten, sonst sacra und penates, — 
Cum drückt die Begleitung aus, in 
der sich Anchises nicht befand, de 
caelo tacíus, —  Gewichtvoller Ab- 
schlufs durch den Spondiacus. 


m ge er ——À3À3— 
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Terra pröcul vastis colitur Mavortia campis, 
Thraces ärant, acri quondam regnata Lycurgo, 
15 hospitium antiquum Troiae sociique penates, 
dum fortuna fuit; — feror huc, et litore curvo 
moenia prima loco, fatis ingressus iniquis. 


Erster Hauptteil: 
Auf der Irrfahrt. 13—191. 


Von Troja bis Creta. Von der 
Gründung einer Heimat in dem be- 
nachbarten Thracien wird der Held 
durch ein prodigium ^ zurückge- 
schreckt im ersten Abschnitt, er 
bekommt im zweiten eine dunkle 
Weisung, die ihn auf falsche Fährte 
bringt, von der erimdritten, durch 
eine Traumerscheinung belehrt, ab- 
läfst, um auf dem nächsten Wege 
seinem Ziele zuzusteuern. 


Erster Abschnitt: 


Abenteuer der ersten 
Niederlassung: 13—72, 


13. Diese Stelle hatte Ovid vor 
Augen, als er im XIII. Buche der 
Metamorphosen kurz die Ermordung 
des jungen IloAvdweog durch den 
thracischen Fürsten ZloAvunorwg poe- 
tisch behandelte, 429: Est, ubi Troia 
fuit, Phrygiae contraria tellus Bisto- 
niis habitata viris. (An der Mündung 
des thracischen Hebrus.) — Mavortia 
ierra nicht ganz in dem Sinne wie 
1276 Romulus Mavortia condet moe- 
"ia, metonymisch — bello furiosa 
Thrace. Horaz, — Procul am fernen 
Horizonte von der ilischen Küste aus 
sichtbar in nördlicher Richtung. So 
procul V 124 Est procul in pelago 
sarum als in der Ferne sichtbares 
Signum nautis. —  Vastis campis 
colitur, es sind die Flufsniederungen 


Das 


des Hebrus gemeint, deren Kultur 
noch sehr gering war. 

14. Acer ‚wild‘. Lycurgum infestis- 
simo Bacchum odio prosecutum esse, 
adeo ut et nutrices illius in Nysa 
latentes persequeretur et Baccho ipsi 
tantum terroris incusserit,ut praecipiti 
fuga iraiecto mari in Naxum se 
receperit; ideoque iusta muminis ira 
Lycurgum in furorem conversum, 
et cum vites quoque, ne Baccho in 
posterum  libaretur, excidere vellet, 
tibias sibi succidisse. Servius. Auch 
80ll er seinen eignen Sohn erschlagen 
haben, den er in seiner Tollheit für 
einen Weinstock ansah. Nach an- 
dern Sagen soll er ein solcher Ver- 
üchter des Bacchus gewesen sein, 
quod Thraces immoderate vino deditos 
conspiceret, Durch die Erinnerung an 
diese alten Greuel soll auf die fol- 
gende Greuelthat vorbereitet werden. 
Zum Gebrauch von regnata ein Bei- 
spiel aus Ovid Metam. XIII 623 arva 
suo quondam regnata parenti und 
eins aus Horaz et regnata petam 
Laconi rura Phalanto d. i. Tarent. 

15. Hospitium antiquum, das auf 
16 vorbereitet, ist mit soció penates 
ohne Verb lose appositionell angereiht. 
Wir übersetzen: ‚Es bestand‘. — An- 
tiquum adverbiell, soci als Verbum 
zu übersetzen. — Penates metony- 
misch ‚die Häuser. — Sociique 
epexegetisch. 

16. 17. Donec eris felix multos 
numerabis amicos ; Tempora si fuerint 
nubila, — solus eris! — Feror, «ec 


8 Der Aeneide 


18—80. 


Sacra Dionaeae matri divisque ferebam, 

20 auspicibus coeptorum öperum, superoque nitentem 
caelicolum regi mactabam in litore taurum. 

Forte fuit iuxta tümulus, quo cornea summo 

virgulta et densis hastilibus horrida myrtus; 
accessi viridemque ab humo convellere silvam 

25 conatus, ramis tegerem ut frondentibus aras, 
horrendum et dictu video mirabile monstrum, — 
Nam quae prima solo ruptis radicibus arbos 
vellitur, huic atro liquuntur sanguine guttae 


et terram tabo maculant; — 


mihi frigidus horror 


30 membra quatit, gélidusque coit formidine sanguis. 





— — 


volens mec imvilus, — Litore curvo 
— undis curvato. — Moenia ‚Häuser‘. 
— Ingressus mit einem Objekt aus 
litore, iniquis, wie es sich gleich 
zeigen sollte. 

18.  Aeneaden ‚Aeneasmannen‘ 
heifsen sie alle, dieser Name brauchte 
nicht erst gebildet zu werden; man 
erwartet den Namen der moenia zu 
hóren, Ein so schwacher Anklang 
an den Namen unseres Helden, wie 
ihn die am Hebrus gelegene äolische 
Stadt Aenos hören liefs, genügte, 
um sie mit Aeneas in Verbindung zu 
setzen. 

19. 20. Von Diomedes verwundet, 
flüchtet sich Aphrodite in den Schofs 
Awwvns, untoös eis. „So treffen wir 
den Aeneas mit seinem Vater und 
der mütterlichen Schutzgöttin zunächst 
in der für den Verkehr zwischen 
Asien und Europa von jeher sehr 
wichtigen Bucht von Salonichi.“ 
Preller. Auspicibus hat in der Verb. 
mit divis seine eigentliche Bedeutung 
verloren; es sind die Götter gemeint, 
welche bei Gründung der neuen Stadt 
den auspices omina fausta senden 
sollen, also diis incepta secundantibus. 


18 Aeneadasque meo nomen de nomine fingo. 


— QCoeptorum v. 17. — Superoque, 
&£oyov GAAov, lovi, qui arcis deus 
est. Servius. — Taurum nstentem von 
candidum zu unterscheiden. 

22. 23. Beliebter epischer Übergang. 
— Die folgende Scene ist von dem 
Dichter bereits aufs Sauberste aus- 
gearbeitet und abgeschlossen worden 
nach einem Mythos der griechischen 
Tragödie, der den Römern schon 
durch ihre eignen tragischen Dichter 
Ennius, Paeuvius, Accius in einzelnen 
Zügen bekannt war; er zeigt wesent- 
liche Verschiedenheiten. — Quo — 
myrtus mit Ellipse des Verba. Hastilia 
dovo« von cornus und myrius wegen 
der Zähigkeit und Biegsamkeit zur 
Herstellung von  Lanzen beliebt. 
Myrtus Veneri gratissima und zwar 
der marina, weil sie auf den sandigen 
Meeresgestaden wüchst. 

24—26. Siüvam vAnv, totum pro 
parie. Laub und Kränze gehörten 
zu allen festlichen und freudigen Er- 
eignissen. — Monstrum ‚Erscheinung‘ 
II 680 cum subitum dictuque oritur 
mirabile monstrum, 

27—30. Inversion des Relativs. 
Arbos wie vorhin silva. — Die adverb. 


31—37. 
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Rursus et alterius lentum convellere vimen 

insequor et causas penitus tentare latentes, — 

ater et alterius sequitur de cortice sanguis. 

Multa movens animo nymphas vénerabar agrestes 
35 Grädivumque patrem, Göticis qui praesidet arvis, 

rite secundarent visus omenque levarent. 

Tertia sed postquam maiore hastilia nisu 


Bestimmung zu guttae statt eines 
Adjektivattributs, Gelidus zu coit. 
Horror . wirkt auf sanguis, in Folge 
dessen frigus eintritt, — Als die 
Mutter der Heliades, der Schwestern 
des Phaethon, die sich in Báume ver- 
wandelnden truncis loszulósen strebt 
et teneros manibus ramos abrumpit, 
inde sanguineae manant tamquam de 
vulnere guttae. — Dante schreitet 
im Inferno (13) mit unserm Dichter 
durch 
einen Wald von Graun, 
Nicht grün war dort das Laub, 
nur schwürzlichbraun, 
Nicht glatt ein Zweig, nur knotige 
verwirrte, 
Nicht Frucht daran, nur giftger 
Dorn zu schaun. 

Auf die Aufforderung des ,Mei- 
sters“ „ein Zweiglein von einem Baum 
abzubrechen, — 

31 Da säumt’ ich nicht, die Finger 
auszustrecken, 
einen Zweig von einem 
grofsen Dorn, 
Und splótzlich schrie der Stumpf 
zu meinem Schrecken: 
Warum mich brechen? Drauf 
ein blutger Born 
Aus ihm entquoll . . * 


Rifs 


31—33. Alterius sc. arboris, — 
Lentus, Gegensatz ‚spröde‘ fragilis. 
Insequor = aggredior sequendo. — 
Penitus von wo? Wir fragen ,wo'? 


34. 35. IIoAA4à qotolv ógualvov. — 
Venerari ‚andächtig beten‘. — Die 
vvupaı dypovouoı und der 9ovorog 
Aons (Gradivus bei den Römern a 
gradiendo in bello appellatus) der 
Beschützer des kriegerischen Thra- 
cien, das hier nach einem Namen 
per synecdochen benannt wird, sind 
die hier waltenden Gottheiten niederer 
und höherer Instanz. „So wie der 
Grieche in die órtliche Natur um 
sich sah, in seine Wälder und Grotten, 
seine Berge und Schluchten, seine 
Quellen und Wellen, so empfing er 
den Eindruck eines  anmutigen, 
üppigen Lebens so lebendig, so innig, 
so hehr, dafs sich ihm die empfun- 
dene Wirkung sogleich in göttliche 
Wirksamkeiten umsetzte, und diese 
göttlichen Energien nun nach seiner 
Weise sogleich als göttliche Gestalten, 
göttliche Personen hervor sprangen.“ 
Lehrs(}), Professor der griechischen 
Sprache und Litteratur an der Uni- 
versität zu Königsberg in einem 
seiner ‚populären Aufsätze aus dem 
Altertum‘, Leipzig 1875, ‚die Nym- 
phen‘ = göttliche Naturmädchen. 

86. Visus ‚das Gesicht! — visum, 
causa — effectus. — Secundare == 
prosperos facere, omen levare — omine 
levare — liberare = omen avertere, 

37. 38. Die Dreizahl spielt bei 
allen Wundern und Zaubern eine 
Hauptrolle, — Postquam aggredior, 
auditur in der Lebhaftigkeit der 
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aggredior génibusque adversae obluctor harenae, 

— eloquar an sileam? — gemitus lacrimabilis imo 
40 auditur tumulo et vox reddita fertur ad aures: 

Quid miserum, Aenea, laceras? Jam parce sepulto, 


parce pias scelerare manus. 


Non me tib Troia 


externum tulit aut cruor hic de stipite manat. 
Heu fuge crudeles terras, fuge litus avarum! 

45 Nam Polydorus ego; hic confixum ferrea. texit 
telorum seges et iaculis increvit acutis. 


Erzühlung. Der Kompar. im Deut- 
schen durch eine Partikel zu ver- 
stärken. — Adversae adverbiell. 


89. 40. Harenae des Meeresufers. 
Die Frage nicht anders als mirabile 
dictu! Das Adjectivum auf -bilis mit 
aktiver Bedeutung, so illacrimabilis 
Pluto bei Horaz. — Imo tumulo auch 
zu reddita. 


41—43. lam ‚doch‘. — Parce in 
verschiedener Verbindung, die letztere 
ist eine poetische Erweiterung des 
prosaischenGebrauchs von noli. Parce, 
precor, maler, rufen die in der Ver- 
wandlung begriffenen Schwestern des 
Phaethon bei Ovid, parce, precor; 
nostrum laceratur in arbore corpus. 
— Scelerare im poetischen Gebrauch 
schon vor Vergil. — Aut negativ. 


44—46. Crudelis heifst das Land, 
auf dem die Blutthat, die Ermordung 
des jungen Schwagers durch Poly- 
mestor, den Gatten seiner Schwester 
Ilione (I 654), vor sich ging. IIo- 
Avugotoo, 6 t&v Opexóv BaciAsUe, 
&va và» Iloguwuidóv IIoAvóo00v xat- 
foga6sv. Elinyeı dt vobrov map 
tod llowtuov ö IMorvunorwe eis 
zapuxatuÜgxgv  ustü | yoguatov. 
Alovong ób vg mÓÀEOG, xaraoyeiv 
avrovd BovAousvog tOv mÀobtov qo- 
vEvELY @puNGE xal quAlag óvatvyobc 
a Ay dpyasv. "Exoupévvog dt Tod oo- 


patog eis vv Yalaccav, TO xAvdo- 
yıov 7TtgÓg Tas vOv aiyuaAcridoy 
oxnvas avtó» dtéBaAsv. "Exaßn di 
(die Mutter, als Kriegsgefangene auf 
dem Zuge nach Griechenland) vexoóv 
9sacauévg énéyvo. DoAvunoropa dt 
g)v toig naolv avrod wc É6«vcmv 
uetenéuwato, XEUNTOVORTO y&yovóg, 
ec 95cavoovc àv "IAlo unvvoy avıa. 
Ilagaysvouévov db ro?g ub» vioUg 
xarégcqaót», avrov dk tàv OqOaài- 
uov écréggosv. So das argumentum 
(vx09&0:;) zu dem Trauerspiel des 
Euripides "Exc. Aeneas erzählt 
sehr summarisch; wir erfahren nichts 
über die näheren Umstände, nichts 
über die bei der That beteiligten Per- 
sonen. . Den Lesern des Dichters 
war alles dies aus den Tragödien be- 
kannt, weniger oder gar nicht der 
von ihm mit der Aeneassage ver- 
knüpfte Teil dieser Mythe. Dafs er 
einer‘ ganz abweichenden Version 
folgte, zeigen namentlich die Worte 
hic — acutis, Servius bemerkt: Ro- 
mulus, captato augurio, hastam de 
Aventino monte in Palatinum iecit, 
quae fixa fronduit et arborem fecit, 
so grünte hier das hastile, dessen 
ferrum den Unglücklichen getötet 
hatte, zu einer seges telorum, i. e. 
hastilium, saculorum acutorum ($aculis 
dat.), welche den Leichnam über- 
deckte. 


47-57. 
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Tum vero ancípiti mentem formidine pressus 
obstipui stetéruntque eomae et vox faucibus haesit. 
Hunc Polydorum auri quondam cum pondere magno 

50 infelix Priamus furtim mandarat alendum 
Threicio regi, cum iam diffideret armis 
Dardaniae cingique urbem obsidione videret. 
Ille, ut opes fractae Teucrüm et fortuna recessit, 
. . res Agamemnonias victriciaque arma secutus 
55 fas omne abrumpit; Polydorum obtruncat et auro 
vi potitur. Quid non mortalia pectora cogis, 
auri saera fames! — Postquam pavor ossa reliquit, 


47. 48. Formido ‚Furchterschei- 
nung'. Mentem zu pressus. — Schiller 
‚Mir graust's, der Atem stockt, zu 
Berge steigt mein Haar. Homer 
bietet 2 Parallelstellen, näml. das 
Oo9«al db Tolyes Eorav £vl yvau- 
nrotoı uéAsooi:w und IaAson dE oi 
foysto ywvn. — „Die Kürzung der 
Endung -erunt scheint von der Volks- 
sprache ausgegangen zu sein; daher 
findet sie sich zuerst in der Sprache 


der Komiker; später aber wurde sie 


auch von andern Dichtern nach 
Bedarf des Versmalses angewendet.“ 
Dr. Raphael Kühner, gestorben 
zu Hannover, in seiner ausführlichen 
Grammatik der lateinischen Sprache. 
I Band, Hannover 1877. 


49—52. Er war auch des Aeneas 
Schwager, in der Ilias fällt er durch 
die Hand des Achill, wahrscheinlich 
knüpfte die nachhomerische Sage 
an den Namen des jungen Prinzen 
die Geschichte von dem Schatze des 
Priamus an. Ovid: Cui te commi- 
8it alendum clam, Polydore, pater 
Phrygiisque removit ab armis; Con- 
silium sapiens, sceleris nisi praemia 
magnas Adiecisset opes, anımi wri- 
tamen avari. 


58 --55. Ovid: Ut cecidit fortuna 
Phrygum. Die beiden Satzteile von 
53 verhalten sich wie Wirkung und 
Ursache. — Victrix causa Polymestori 
placuit, — Fas omne abrumpit, Ovid 
impius; omnia pietatis vincula re- 
Solvit, — Ovid: Capit ensem Rex Thra- 
cum iuguloque sui demisit. alumni et, 
tamquam tolli cum corpore crimina 
possent, Exanimem scopulo subiectas 
misit in undas. Hier bricht Ovid ab, 
Vergil noch etwas früher. 


56. 57. Sacer, devotus, exsecrabilis, 
ver sacrum. Zu einer andern Ver- 
bindung hat der Dichter diesen Aus- 
ruf noch einmal gebraucht im näch- 
sten Buche: Improbe amor, quid non 
mortalia pectora cogis ! Die Beziehung 
auf die Zeitgenossen unsres Dichters 
liegt auf der Hand, die seinen Freund 
Horaz ausrufen lälst: O cives, cives, 
quaerenda pecunia primum est, Vir- 
tus post nummos! — Aufserdem be- 
merkt Servius nicht unpassend latenter 
Aeneam hoc agere, ut Troianos 
Didoni ex infelicitatis similitudine 
commendet. Nam et eius marito frater 
auri causa intulit necem. — Die latei- 
nische Metapher auri fames ist an- 
gemeísner als die deutsche. "Der 
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58— 65. 


delectos populi ad proceres primumque parentem 
monstra deüm refero et, quae sit sententia, posco. 

60 Omnibus idem animus, — scelerata excedere terra; 
linqui pollutum hospitium et dare classibus Austros. 
Ergo instauramus Polydoro funus, et ingens 
aggeritur tumulo tellus; stant Manibus arae 
caeruleis maestae vittis atraque cüpresso 

65 et circum Iliades, crinem de more solutae; 


Dichter Statius, den Virgil im 21. 
Gesange des Danteschen Purgatorio 
anredet, der von Theben (Thebais) 
und von Achill (Achilleis) gesungen, 
„Erlag der zweiten Last im Tod je- 
doch“ bezieht sich auf unsre Stelle, 
wenn er Purg. 22, 37 ff, ausruft: 


Dort unten mülst’ ich, Steine wälzend, 
ringen, 

Hätt’ ich dein zürnend Warnen nicht 
gehórt: 

„Zu was kannst du die Menschenbrust 
nicht zwingen, 

Verfluchter Durst nach Gold, der 
uns bethórt !“ 

Die ernste Mahnung hórt! ich dich 
verkünden, 

Und ward aus eitlen Träumen auf- 
gestört. 


(„Als Verschwender, der nach Aristo- 
teles ein ebensolcher Goldjäger, wie 
der Geizige ist." Pfleiderer.) 


58. 59. Fr. Conrads macht in 
seinen Quaestiones Virgilianae, Pro- 
gramm des Gymnasiums zu Trier 
1863, auf diesen Rat der proceres 
aufmerksam, die auch 103 angeredet 
werden, während Aeneas ceteris in 
hbris iam regis, qui suo arbitrio 
omnia constituit, speciem prae se ferre 
videtur, quare etiam rex atque adeo 
tyrannus appellatur. — Primumque 
== ante omnes, — Quae sit sententia, 


rogo und posco, ut, quae sit sententia, 
dicant. 


60. 61. Ellipse. — Animus pro 
consilio, — Sceler., vorhin crudeles 
terras, zu scelerare, poll. hospstium 
für locum polluti hospitW, — Austros 
poetischer als ventos, die Konstruktion 
hypallaktisch, 


62. Recordamini, sagt Camillus bei 
Liv. V 52, 9, quotiens sacra $n stau- 
rentur, quia aliquid ex patrio ritu 
neglegentia casuve praetermissum est. 
Weil bei dem funus des Polydor alle 
iusta debitaque fehlten, welche bei 
einem funus rite zur Ausführung 
kommen mulsten, so wird eine in- 
stauratio der Leichenfeierlichkeiten 
von den nächsten Verwandten des 
Bestatteten vorgenommen. 


63—65. Tumulo — ut tumulus fiat. 
— Manes, Manium, Gegensatz im- 
manis, Sunt autem noxiae et dicuntur 
xat avılpoaoıy. Similiter etiam Eu- 
menidas dicimus, Servius. — Maestae 
Adjektiv mit Verbalfunktion. — Vittae 
caeruleae in acerbo funere prae- 
cipue filhorum familias adhiberi sole- 
bant. Cyparissus, per symaeresin 
Cypressus et Cupressus. Alra, funesta, 
nam inferis consecrata est, quia caesa 
numquam revirescit, Servius. — De 
more sc. in funeribus, — 


> 
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inferimus tépido spumantia cymbia lacte 
sanguinis et sacri pateras animamque sépulcro 
condimus et magna supremum voce ciemus. 
Inde ubi prima fides pelago, placataque venti 


70 


dant maria et lenis crépitans vocat Auster in altum, 


deducunt socii naves et litora complent. 
Provehimur portu, terraeque urbesque recedunt. 


Sacra mari colitur medio gratissima tellus 
Nereidum matri | et Neptuno | Aegaeo, 


75 


quam pius Árquitenens oras et litora circum 


errantem Mycono e celsa Gyaroque revinxit 
immotamque coli dedit et contemnere ventos. 


66—68. Die Totenopfer bestanden 


gewöhnlich in xoc{ aus Milch, Honig, 
Wein und reinem Quellwasser, hier 
werden nur Milch und Opferblut ge- 
nannt. — Uymbia, scaphia von der 
Form benannte griechische Schalen. 
Die Abbildung eines in Pompeji ge- 


: fundenen Originals bei Rich illustr. 


Wörterbuch s. v. Die patera yıaın 
einer Untertasse áhnlich, Die Manen 


: sind hier mit sepulti, sie stehn mit 


den bestatteten Überresten in enger 
Beziehung. —  COiemus durch den 


; Scheideruf mit dem dreimaligen Vale. 


69—72. Placata dant maria venti 
durch ihr passives Verhalten. — 
Auster ‚eine frische Brise‘. Der zweite 
Satzteil 71 ist dem ersten logisch 
untergeordnet, ebenso in 72. — RHe- 
cedunt, abscondimus terras 291. 


Erster Hauptteil. 
Zweiter Abschnitt: 
Die Weisung des Orakels. 
73—131. 

78. 74. Bervius ‚Ordo est: In mari 
medio Aegaeo coltur ellus sacra 
Neptuno et Nereidum matri i. e. Do- 
ridi gratissima‘. — Sacra als altes 


Bundesheiligtum des Apollo, den 
Meeresgottheiten gratissima als ein 
liebliches Eiland. .4egaeo = maris 
Aegaes. Der doppelte Hiatus durch 
Cásur und nomen propr. gemildert. 
Delos ist die kleinste der Kykladen, 
der Mittelpunkt des Kreises, eine 
flache Granitinsel, ?/,, Meile lang, an 
der schmalsten Stelle nur 600 Schritte 
breit. 

75. Apyvoorogos, xÀvtotobog, to- 
&ogopoc, die hauptsüchlichsten At- 
tribute des Apollo sind zo&« und 
g«oéroa, die er nur als Movoayerns 
mit der Avo« vertauscht. — Pius, weil 
er dadurch, dafs er die schwimmende 
Insel Delos zum Dank für die seiner 
Mutter gewährte Zufluchtsstätte im- 
mota machte, seine pietas bewies. 
Der Elegiendichter '"heognis von 
Megara (um 540 v. Chr): doife 
&va6, Ort uév oe Qe& víxe Norvia 
Amo, Bolvıxog badıryg 1Eg0lv àga- 
weuévg, A9avavov xaAMotov énl 
tooxosıdeı Aluvg, Il&oa ubv én29093 
Ankos aneıpsoln 'Oóusic dußoooins, 
ey&iacoe db yata neAweon, DI')95otv 
de fBa94c nóvtog &AÓg molujg. — 

66. 77. Mvxovog und I'vagog können 
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78—80. 


Huc feror, haec fessos tuto placidissima portu 
accipit; egressi veneramur Apollinis urbem. 
80 Rex Anius, rex idem hominum Phoebique sacerdos, 


unmöglich die Inseln sein, an denen 
(revincire ex wie pendere ex, aptum 
esse ex) das kleine Apolloeiland be- 
festigt wurde. Verg. verwechselt 
Gyaros, das viel zu weit nordwest- 
lich von Delos liegt, mit 'Pzveia, 
zwischen dieser Insel und Mykonos 
revinzit (ein verstärktes vinzit wie in 
remugire, reponere u. a. Comp. dieser 
Art beiVerg.) Apollo insulamerraticam. 
Wenn nun Moriz Haupt (als Professor 
der klassischen Philologie in Berlin 
gestorben) zu Ovids Metamorphosen 
VII 468, der die Insel Mykonos ge- 
rade humilis nennt, die Meinung 
geäufsert hat, in dem ovidischen 
Beiwort sei nur das Streben nach 
Abwechslung zu erkennen, ohne dafs 
Sich der Dichter um die Wirklichkeit 
kümmert, so irrte er, denn der fran- 
zösische Reisende Tournefort erzählt 
uns: L’isle de Mycone est fort nide, 
et ses montagnes sont peu élevées. 
Ovide qui dans son voyage du Pont 
avait vu Mycone (freilich nach der 
Abfassung der Metam.) a eu raison 
de dire que c'étoit une isle peu élevée, 
au lieu que Virgile dit tout le con- 
traire. Darum hat man mit Um- 
stellung der Worte celsa zu Gyaro 
gezogen. Aber Vergil ist augen- 
scheinlich über die Geographie dieser 
Inseln nicht orientiert gewesen, wo- 
rauf hier auch gar nichts ankommt, 
— Immotamque etc. die Konstr. von 
dare mit dem Inf. bei unserm Dichter 
sehr beliebt, so zweimal im ersten 
Buch, in der Anrede der Juno an 
Aeolus und in der Schilderung der 
Venus als Jágerin, die ihr Haar im 


Winde flattern läfst. — Übrigens 
nullum auctorem altum esse asserunt, 
qui Delon ab Apolline religatam 
dicat. Serv. — Dedit ‚richtete sie so 
ein, dafs... 

78. 79. Placidissima, eine der be- 
liebten Vergilischen Superlativcha- 
rakteristiken, pulcherrima Dido, acer- 
rimus Aiax, miserrimus Hector u. a. 
‚in lieblicher Ruhe‘, die der Hafen 
bot. — Veneramur mit Beziehung auf 
Apollo; Delos ist in ganz besonderm 
Sinne eine ioz, „die Insel der Offen- 
barung des Lichtgottes". Sie ist 
noch jetzt zum vierten Teil mit den 
Überresten der alten Stadt angefüllt. 

80. „In den ältesten Zeiten wa- 
ren die Könige zugleich die ersten 
Aufseher des Cultus und Priester 
der Nation, wie sich die Religion 
enge an das Politische schlofs, und 
in gar vielem sich das Letztere 
durch die Erstere bestimmte. So 
bei Homer.^ Carl Thiel in seiner 
Aeneis mit Erläuterungen 2 Bände 


"Berlin 1834. 1838. — Ovid Metam. 


XIII 630 ff.: utilibus ventis aesiuque 
secundo Intrat  Apollineam — sociis 
comitantibus wrbem. Hunc Anius, 
quo rege homines, antistite 
Phoebus Rite colebatur (Zeug- 
ma), temploque domoque recepit. Ur- 
bemque — ostendit delubraque — nota 
duasque Latona quondam stirpes 
pariente relentas. Ture dato flammis 
vinoque in tura, profuso Caesarumque 
boum fibris de more crematis Regia 
tecta petunt, positisque tapetibus 
altis Munera cum liquido capiunt 
Cerealia Baccho. Anchises redet den 


ie re 


81—89. 


drittes Buch. 
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vittis et sacra redimitus tempora lauro, 
occurrit, veterem Anchisen agnoscit amicum, 
iungimus hospitio dextras et tecta subimus. 
Templa dei saxo venerabar structa vetusto: 


Da propriam, Thymbraee, domum, da moenia fessis 


et genus et mansuram urbem; serva altera Troiae 
Pergama, relliquias Danaüm atque 4mmitis Achill, 
Quem sequimur, quove ire iubes, ubi ponere sedes? 
Da, pater, augurium atque animis illabere nostris. 


König dann an: O Phoebi lecte sa- 
cerdos. — Idem verknüpft zwei Prä- 
dikate mit einem Subjekt, 

81. Vitiis et lauro (dayvn) bilden 
ein Ganzes, das Erste (plur. mehrmals 
um die Stirn geschlungen) bezeichnet 
den Priester, das Zweite den des 
Apollo. „Die heilige citta ist, streng 
genommen, das lange Band, welches 
die die infula bildenden Wollflocken 
zusammenhielt, und dessen beide En- 
den, mit Franzen versehen (taeniae), 


. hintenim Nacken herabhingen; daher 


steht es häufig kollectivisch für die 
Rolle selbst, die aus diesen drei 
Stücken bestand,“ Rich im illu- 
strierten Wörterbuch mit Abbildung. 


. Bo steht auch infula und taenia für 


den ganzen Schmuck. Die gesperrt 
gedruckten Worte (81) bilden ein viel 
citiertes Beispiel zu dem sogen. acc. 
Graecus. 

82. Agnoseit. Servius: Ad quem 
(Anium) Anchises ante Troicum 
bellum consultum venerat, an Sala- 
Winam peteret. comes Priamo, unde 
& agnoscitur. 

88. Hospitio deutsch Adverbium. 
Das hospitium war bei dem ersten Be- 
suche geschlossen worden data dextra. 
— Subimus c. acc. ‚hinein in‘. 

84. Verg. làíst den Aeneas nur 
summarisch mit Vermeidung jedes 


Beiwerkes erzählen. Bei Ovid: Talh- 
bus atque aliis posiquam convivia 
dictis Implerunt, mensa somnum 
petiere remota, Cumque die surgunt 
adeuntque oracula Phoebi. — Vene- 
rabar prägnant, schlieíst die Begriffe 
des andüchtigen Betretens und Betens 
in sich. — Vetustus ‚altehrwürdig‘. 

85—87. Das einleitende verb. di- 
cendi làfst Verg. häufig weg. 
Thymbraee ,Mit dem von dem vater- 
lándischen Orte (Thymbra erat Troa- 
dis vicus cum Apollinis luco et templo) 
entlehnten Beinamen redet er hier 
den Apollo offenbar im Tone herz- 
licher Zutraulichkeit als ein alter 
Schutzbefohlener an.“ Thiel. Er 
bittet um eine domus für sich, um 
moenia für seine comites, um einen 
dauernden Sitz für die progenies. — 
Iléoyaua Toolaeg die Burg enthielt 
die Gótter der Stadt, die die relliquiae 
Danaüm mit sich führen und damit 
gleichsam die semina Troiae, die in 
der neuen Heimat gepflanzt werden 
sollen. — Rell. — Achilli —I80. ^«- 
vaol, Apyeioı, Axyaol bei Hom., dem 


sich Verg. anschliefst, — JImmitis 
gsioag &amcog. 
88. 89. Daís das dritte Buch von 


unserm Dichter verfafst wurde, als 
das zweite noch nicht existierte, ist 
überzeugend n&chgewiesen worden 
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90 Vix ea fatus eram, tremere omnia visa repente, 
liminaqué laurusque dei, totusque moveri 
mons circum et mugire adytis cortina reclusis. 
Summissi petimus terram, et vox fertur ad aures: 
Dardanidae duri, quae vos a stirpe parentum 
95 prima tulit tellus, eadem vos wbere laeto 
accipiet reduces; antiquam exquirite matrem ; 


von dem Professor an dem Real- 
gymnasium zu Stuttgart Dr. Heinrich 
Georgii, ja III scheint überhaupt das 
zuerst ausgearbeitete gewesen zu sein. 
Aen. weils hier von den Prophezei- 
ungen der Creusa im II Buche nichts 
781. 782: Et terram Hesperiam 
ventes, ubi Lydius arva Inter opima 
virüm lemi fluit agmine. Thybris. 
V. 88 enthält eine dreifach geglie- 
derte Frage, die durch das augurium 
gelöst werden soll; der erste Teil 
der Frage ist: Wer führt uns? Die 
Übersetzung mufs die Fragen asyn- 
detisch geben. — Pater ehrende An- 
rede, wie in pater Aeneas. — Illabere 
erleuchte uns, 

90—92. Asyndetische Anreihung 
des Nachsatzes in der lebendigen 
Darstellung. IL4minaqué laurusque, 
so auch XII 862 Chioreaqué Syba- 
rimque und bei Ovid Met. — Limina 
der Boden des Tempels, in dem neben 
der cortina, wie in Delphi, ein hei- 
liger Lorbeer grünte. „Überall 
wurde dieses Laub zu einem gewöhn- 
lichen Attribute des Apoll, besonders 
als Bekränzung seines Hauptes und 
als beschattende Umgebung seiner 
Tempel und Heiligtümer. Eine nicht 
weniger allgemeine Bedeutung bekam 
die delische Palme, wenigstens bei 
den heiligen Wettkämpfen, wo sie 
zuletzt ziemlich allgemein im Ge- 
brauch war,“ Preller. — Mons Kv»- 


9oc. Der Dreifufs wie in Delphi. 
Aus unsrer Stelle ist nicht zu er- 
kennen, wie das Orakel, ob. direkt 
durch den Gott oder indirekt durch 
Priestermund, gegeben wird. Es ist 
wohl das Letztere anzunehmen; auf 
der cortina sitzt das Organ- Apolls, 
wie die Pythia in Delphi. Ein solches 
Gefüfs der prophetischen Gottheit ist 
auch dic Sibylle Deiphobe, der wir 
im VI Buche begegnen werden. Hier 
ex adyto Cumaea Sibylla Horrendas 
canit ambages antroque remugit 
(sie läfst ihre dumpfe Stimme er- 
schallen) obscuris vera involvens. 


93. Sie beugen sich zur Erde, wie 
wir beim Gebete, summissi demutsvoll. 


94—96. Dardanidae ‚Dardanos- 
söhne‘, duri = malis durati. Schon 
die Anrede enthält die Hinweisung 
auf die antiqua parens Italien, aus 
welchem Lande Dardanos gen Troja 
auswanderte, — Quae tellus Inversion 
des Relativs. Die Präp. a stérpe be- 
zeichnet die indirekte Abstammung; 
fert tellus, profert artifex. —  Ubere 
laeto ‚üppig‘, o99«o dpovens; 1530. 
581 Est locus, Hesperiam Gras cog- 
nomine dicunt, Terra antiqua, polens 
armis atque ubere glaebae, — 
Patria mater wie in dem Orakelspruch 
bei Liv. I 56: Imperium summum 
Homae habebit, qui vestrum primus, 
0 iuvenes, osculum matri tulerst. 


| 


97 —108. 
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hic demus Aeneae cunctis dominabitur oris, 
et natà natorum et qui nascentur ab ıllıs. 
Haec Phoebus, mixtoque ingens exorta tumultu 


100 


laetitia, et cuncti, quae sint ea moenia, quaerunt, 


quo Phoebus, vocet errantes iubeatque reverti. 
Tum genitor, veterum volvens monumenta virorum, 
Audste, o proceres, ait, et spes discite vestras. 
Creta Iovis magni medio $acet insula ponto, 


105 


mons ldaeus ubi et gentis cunabula. nostrae. 


Centum urbes habitant. magnas, uberrima regna, 
maximus wnde pater, si rite audita recordor, 
Teucrus Rhoeteas primum est advectus ad oras. 


97. 98. Dominari abl, loci, pro- 
saisch in oris, auch I 285 viciis do- 
minabitur Argis. Bei v. 98 schwebte 
dem Dichter die homerische Pro- 
phezeiung vor in der llias: Nóv de 
dn Alvsiao Pin Toweooıw dva&ei, 
Kal naldwv naides, tol xtv utto- 
rıode yé£vovta, Zweck: '0goa un 
AONEPULOG yEven xal üpavros OAnraı 
dapdavov, 0v Koovidns nepl nav- 
tov pllaro naldov. Natürlich führt 
domus Aeneae den Gedanken auf den 
regierenden Monarchen hin. 

99—101. Ingens das vielbeliebte 
vergilische Attribut, hier etwa ,aus- 
gelassen‘, laetitia ‚Jubel‘. — Mixtoque 
das Metrums halber, dem Sinne nach 
mizta, tumultus ‚Getümmel‘. — Quae 
siti, deutsch direkte Frage. 

102. 103. Veterum virorum ‚Helden 
der Vorzeit‘. Monumenta der Sage 
‘und Überlieferung, volvens = secum 
reputans. — Zu dem Ausdruck pro- 
ceres hat Fr. Conrads, 1863 in 
Trier, bemerkt: Libro III Aeneas 
principis, qui summas res ad p ro- 
ceres refert, vice fungi, celeris in 
lbris iam regis, qui suo arbitrio 
omnia constituit, speciem prae se ferre 

Gebhardi, Aeneide D. 


mii videtur, quasi Octaviani exem- 
plum secutus sit: quare eliam rex 
(I 544) atque adeo tyrannus appel- 
latur. — Spes vestras durch einen 
ganzen Satz zu geben. 


104. 105. Creta galt als Geburts- 
und Erziehungsstätte des jungen Zeus, 
speziell das Idagebirge mit seinem 
'Idaiov &vroov. — Magni ‚des gewal- 
tigen‘, ,erhabenen', — Medio ponto 
auf weite Strecken hin ohne Nachbar- 
land, im Gegensatze zu Delos und 
den Kykladen. — Cunabula mit Bezug 
auf Teukros. Ovid: Inde recordati 
Teucros a sangwine Teucri Ducere 
principium, Creten tenuere, 


106. Konten éxaróuxoAw schon in 
dem Truppenkatalog der Ilias, daís 
aber centum nur eine runde grofse 
Zahl bezeichnet, sieht man schon 
daraus, dafs in der Od. XIX, 174 
Evynxovra noAmnes erwähnt werden. 
— Uberrima ‚wohlhabende‘. 


107. 108. Maximus pater der ,hohe', 
‚edle‘ Ahnherr. — Rite zu recordor = 
recte, poetisch für nisi memoria me 
fallit, — Rhoeteas a parte potiore 
für Troianas. 
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109—128. 


optavitque locum regno; nondum Ilwm et arces 


110 


Pergameae steterant, habitabant vallibus imis. 


Hinc mater cultrix Oybelae Corybantiaque aera 
JIdaeumque memus; hinc fida silentia sacris, 
et uncta. currum dominae subiere leones. 


121 


Fama volat pulsum regnis cessisse paternis 


ldomenea ducem, deseríaque litora Cretae, 
123 hoste vacare domos sedesque astare relictas. 


109, 110. Eine Ansiedlung in der 
Küstenebene desSkamanderthales fand 
also auch Teukros schon vor; das 
hohe Altertum derselben ist durch 
die Schliemannschen Ausgrabungen 
konstatiert worden; Teukros gründete 
die Burg Pergamum. — Steterant mit 
Bezug auf das zur Zeit nicht mehr 
vorhandene Troja. 

111—118. Hinc aus Creta ‚stammt‘. 
Rhea Kybele wurde die Bergmutter 
(untno opela) genannt und Grolse 
Idäische Mutter, welcher Name das- 
selbe aussagt, denn i5 idea ist Wald- 
gebirge, speziell das in Creta und 
Kleinasien, wo man die Geburt des 
Zeus und Rhea als seine Mutter 
feierte, daher sie meist nach Gebirgen 
benannt wurde, z. B. Awdvunvn (bei 
Horaz) nach dem Berge bei Pessinus, 
Bsoexvvrie. Auch der Name Kv- 
Bein (xvgsAa 0px dovylac) deutet 
auf die Höhlen und höhlenartigen 
Heiligtümer des Gebirgs von Phrygien. 
Auch ist der ganze Cultus dieser 
Góttermutter von einer gewissen 
grolsartigen Wildheit und Erhabenheit 
durchdrungen, wie sie sich in der 
Natur jener Waldgebirge Kleinasiens 
den in ihrem Schoíse oder in ihrer 
Umgebung angesiedelten Menschen 
darstellte.^ Preller. Ihr dienstwilliges 
Tier ist der Löwe, Die ersten Ver- 
ehrer und Priester der Góttin waren 


die mit den Korybanten verwech- 
selten Kureten, die Schutzwache des 
kretischen Zeus, welche lürmende 
Waffentänze aufführten, „mit wildem 
Gescbrei und tobender Musik von 
Cymbeln und Pauken, Pfeifen und 
Hórnern und mit lodernden Fackeln 
Wald und Gebirge durchschwürmten 
und sich in ihrem orgiastischen Taumel 
wechselseitig verwundeten“. Dazu 
trat denn später ein Geheimdienst 
religiöser Vereine. Abgebildet wird 
Kybele, wie sie auf einem von Löwen 
gezogenen Wagen mit der Mauer- 
krone (turrita) auf dem Haupte dahin 
fährt, currum sub(fugum)iere leones. 
Vergl. die Abbild. Rhea (mit der 
Mauerkrone), der Zeusknabe, den die 
Ziege Amalthea säugt, und die tan- 
zenden Kureten von einer Ara des 
kapitolinischen Museums bei See- 
mann Götter und Heroen S. 14. 
121—123. Fama volat, denn sie 
ist nach IV 174 ein malum, quo non 
velocius ullum, prosaisch fama est. — 
Dux ‚Fürst‘. Über diese Auswan- 
derung heifst es bei Servius: Idome- 
neus (Acc. Hom. 'Ióoueviga), Oreten- 
sium rex, cum post eversam Troiam 
reverteretur, in tempestate | devovit 
diis sacrificaturum se de re, quae ei 
primum occurrisset. Quem cum, ul 
alii volunt, immolasset, ut alsi, $m- 
molare voluisset, a cwibus pulsus regno, 


0m. 


114—124. 


114 
115 
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Ergo agite et, divüm ducunt qua iussa, sequamur, 
placemus ventos et Gnosia regna petamus. 


Nec longo distant cursu; — modo luppiter adsit, 
tertia lux classem Cretaeis sistel in oris. 

Sic fatus meritos aris mactavit honores, 
taurum Neptuno, taurum tibi, pulcher Apollo, 


nigram Hiemi pecudem, Zöphyris felicibus albam. 


hortantur socii, Cretam proavosque petamus, — 


120 
128 Nauticus exoritur vario certamine clamor, 
129 
124 


Sallentinum, Calabriae promunturium 
tenuit, 1uxta quod condidit civitatem, 
«ut 300 Et Sallentinos obsedit milite 
eampos Lyctius Idomeneus, Wenn 
nun der alte Commentator fortführt: 
Relatio ergo historiae ad iniciendum 
Troianis Cretam eundi desiderium per- 
tinet, et re vera aliter ad hostis pro- 
vinciam ire non poterant, so muls 
Anchises bereits dieses Moment zur 
Aufforderung geltend machen. Die 
Verwirrung der Verse ist wohl aus 
dem Entwurf unsres Dichters ent- 
standen, in dem man die richtige 
Reihenfolge nicht mehr erkennen 
konnte, An der richtigen Überlieferung 
der Verse baben Gelehrte wie Ribbeck, 
KlouGek, Georgii mit Recht gezwei- 
felt. Über die Ausdehnung dieser 
Konfusion sind sie noch nicht zur 
Einsicht gekommen. 

114, 115. Demnach steht nichts im 
Wege, dem Willen der Götter zu 
folgen. -- Gnosia — Cresia. 

116, 117. Modo . . adsit Wunsch 
und Bedingung, tertia lux Nachsatz. 
luppiter helfend als Geber guten 
Wetters. 

118—120. Noch schweigt die Schar 
der comites in Erwartung des Aus- 
gangs der Opfer; als diese günstig 

sind, da ,befreit des Beifalls lang! 


Linquimus Ortygiae portus pelagoque volamus, 


gehemmte Lust aller Hörer Brust“. — 
Meritos — debitos, — Aris lokal. — 
Honores abstr. pro concreto. Einen 
taurus opfert auch Laokoon dem Erd- 
erschütterer. Die Opfer sind Dank-, 
Versóhnungs- und Bittopfer. — Apollo 
ist der deus formosus xav' éGoymv. 
Die grofsen Götter erhalten grolse, 
die untergeordneten kleinere Gaben, 
und zwar ihrem Charakter gemäls. 
Das Attribut zu Zephyris, die hier 
für die günstigen, heilbringenden 
Winde im allgemeinen stehn, setzt 
das entgegengesetzte Attribut zu 
hiems voraus. 


128. 129. Clamor (laetus) exoritur sc. 
litato, Hiermit wird die Zustimmung 
des Volkes (nautae) zu dem Vor- 
schlage des dux ausgesprochen, nach 
der schon früher charakterisierten 
Stellung desselben in diesem Buche. 
Vario dem Sinne nach zu clamor, 
certamine = certatim. 


124. Der Ausgang von 129. 124 
giebt ein bei Verg. nicht seltenes 
Homoioteleuton, z. B. 656. 657. — 
’Oervyia für Delos, in diesem Buche 
wird 694 eine andere Wachtelinsel 
erwähnt. — Portus nicht an mehrere 
zu denken. — Pelago dat. der Rich- 
tung, des Zieles, — ‚hohe See‘. 
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180 
125 
126 
127 


130—187. 


prosequitur surgens a puppi ventus éuntes, 
bacchatamque iugis Naxon viridemque Donysam, 
Olearon niveamque Paron sparsasque per aequor 
Cycladas et crebris legimus freta concita terris — 


131 et tandem antiquis Curetum allabimur oris. 


Ergo avidus muros optatae molior urbis 
Pergameamque voco et laetam cognomine gentem 
hortor amare fócos arcemque attollere tectis. 


135 


Iamque fere sicco subductae litore puppes, 


conubjis arvisque novis operata iuventus, 
iura domosque dabam, — subito cum tabida membris, 


127 Ribbeck consita 


180. Kearónic9e veoc. | 

125. 126. Bacchata mit präsenti- 
scher Bedeutung wie usus, veritus u.a. 
— Naxos natürl, für die Bewohner. 
Auf dieser Insel der Dionysosdienst 
ganz besonders verbreitet. Ariadne, — 
Iugis. B&xyoc ögsıyolrns, in einem 
anakreontischen Liede: '"Existoégecu 
ó 'YwgiAóv xogvpág óofov. Donysa 
und das marmorreiche Paros bilden 
durch ihre Attribute Gegensätze. — 
Sparsasque — ceterasque sparsas. 


127. Legere, cotoyer. —  Concita. 
Der Dichter Horaz warnt vor dem 
Meere, das zwischen den felsigen 
Kykladen strömt. Treffend bemerkt 
Thiel: ,Die Lesart concita macht die 
Beschreibung um einen echt poeti- 
schen Zug reicher, da bei consita, das 
als leichter verständlich leicht für 
jenes geschrieben und aufgenommen 
werden konnte, nur das Begriffsver- 
hàltnis des vorhergehenden sparsas 
per aeq. Cycladas umgekehrt wird“. 

181. Allabimur die bis zuletzt 
ruhige, sanfte Fahrt abschliefsend. — 
Curetum = Corybantum. 


-viris, domosque dare. 


Erster Hauptteil. 


Dritter Abschnitt: 
Auf falscher Fährte 132—191. 


182—184. Pergameamque voco sc. 
urbem, subst, Pergama. — Tectis abl. 
Durch Häuser die Burg erhöhen, so 
attollere 11 185 von der Errichtung 
des hölzernen Rosses. Nachdem der 
quadratische Umfang der Stadt durch 
den Mauerbau fixiert ist, schreitet 
man zur Ansiedlung und Befestigung 
der Burg, dann erst werden die Häu- 
ser der Stadt in Angriff genommen. 

135. 186. Subducere naves c. abl. 
die auf das Land gezogenen Schiffe 
unter Dach und Fach bringen. — Fere 
‚so ziemlich‘. — Subductae sc. erant, 
operata sc. erat. Diese beiden Hand- 
lungen waren eben abgeschlossen, die 
dritte dabam noch nicht. Conubjis 
mit Synizese wie in dem ersten Buche 
conubio jungam stabili, und arvts dat. 

137. Iura Berechtigungen, wie Dido 
im ersten B. tura dabat legesque 
Die neuer- 
bauten in der Stadt verteilen. Ta- 
bida lwes ‚ansteckende Seuche‘ für 
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corrupto caeli tractu, miserandaque venit 
arboribusque satisque lües et letifer annus. 


140 


Linquebant dulces animas aut aegra trahebant 


corpora, tum steriles exurere Sirius agros, 
arebant herbae et victum seges aegra negabat. 
Rursus ad oraclum Ortygiae Phoebumque remenso 
hortatur pater ire mari veniamque precari, 


145 


quem fessis finem rebus ferat, unde laborum 


tentare auxilium iubeat, quo vertere cursus. 

Nox erat, et terris animalia somnus habebat, — 
effigies sacrae divàim Phrygiique penates, 
quos mecum a Troia mediisque ex ignibus urbis 


150 


extuleram, visi ante oculos astare iacentis 


in somnis, multo manifesti lumine, qua se 


Flra, Fauna und Menschen gleich 
wrderblich. Tabida, quae tabem 
affert. 

138. 189. Caeli tractus ,Luftschicht*. 
— Miseranda ,jammervoll'. — Satis — 
stgelibus. — Annus ‚Jahreszeit‘, ecl. 3 
"unc formosissimus annus, und zwar 
die heifse, die im Süden die Fieber 
bringt. 

140—143. Die Menschen verliefsen 
das Leben, abweichend von der ge- 
wöhnlichen Redeweise Aíxe ó' óoréc 
$vuos. ‚Und die Glieder matt und 
träge schleppt ich hin‘. . . . — Tum 
anreihend, nicht zeitlich nachsetzend. 
— Birius, hora Caniculae. — Steriles 
werden sie durch das exurere, also 
Prolepse des Attributs. Blatt und 
Frucht verdorrte. Diese drei Verse 
führen spezieller das in den drei 
Vorhergehenden Gesagte aus. 

143—146. Oraclum Synkope metri 
(046, wie in repostus. — Venia 
‚Gnade‘. Apollo ist Todesgott, er sendet 
den Ao«róg in der Ilias, er ist aber 


auch der heilende ax&oıog. Er straft - 


hier die menschliche Kurzsichtigkeit, 
die erst durch die Nacht des Irrtums 


auf die rechte Bahn geführt wird. In 
veniam precari liegt auch der Begriff 
des um Rat Fragens, von dem die 
folgenden Nebensátze abhängen. — 
Res fessae ‚Not und Elend‘. — Cursus 
subst.für das pron.refl. Dals sie das 
Richtige nicht getroffen, glauben sie 
nunmehr schon schliefsen zu dürfen. 

147. Beliebter epischer Übergang 
z. B. auch IV 522. — Terris dem Sinne 
nach zu animalia ‚die irdischen Ge- 
schüpfe'. Das verbindende cum des 
Nachsatzes fällt in der lebendigen 
poetischen Darstellung aus. 

148, Daís die effigies divum nichts 
anderes sind, als die penates, ist 
selbstverständlich, also Beiordnung 
statt Unterordnung, ähnlich II 320 
sacra vietosque deos und 717 sacra 
patriosque penates. Diese übergiebt 
ihm in II Panthüs Othryades, arcis 
Phoebique sacerdos. 

150. II 270 In somnis ecce ante 
oculos maestissimus Hector Visus 
adesse mihi. — Iacentis = dormientis. 

151. Multo lumine ‚in blendendem 
Lichtglanz‘. — Manifestus Evapyns, 
während der Sterbliche im Traume 
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152—166. 


plena per insertas fundebat luna fenestras, 
tum sic affari et curas his demere dictis: 
Quod tib delato Ortygiam dicturus Apollo est, 


155 


hic canit. et tua nos en ultro ad limina, mittit. 


Nos te, Dardania incensa, tuaque arma. secuti, 
nos tümidum sub te permensi classibus aequor, 
idem venturos tollemus in astra nepotes 

imperiumque orbis dabimus; tu moenia magnis 


160 


magna para longumque fugae ne linque laborem. 


Mutandae sedes, non haec tibi litora suasit 
Delius aut Cretae iussit considere Apollo. 

Est locus, Hesperiam Grai cognomine dicunt, 

terra antiqua, potens armis aique ubere glaebae, — 


165 


159 urbi 


gefesselt liegt, denn x«Aemol Heol 
galvea9eu Evapyels. 

152. Unsere Fenster, wenngleich 
dasselbe Wort, sind anders kon- 
struiert. Hier sind nur Maueróffnun- 
gen (insertae) gemeint, wie die Schiefs- 
scharten eines Turmes. Über 158 
merkt Servius an: Hic versus in 
multis non invenitur (er ist aus II 
775 hierher geschrieben), qui tamen 
admodwm necessarius est. Dieses 
Urteil ist richtig, obgleich Vergil 
sehr häufig die Redenden ohne solche 
einführenden Formelverse sprechen 
läfst. Affari und demere hängen 
noch von vist ab. 

154. Reale Hypothese statt der 
potentialen, das part. steht statt 
eines hypothetischen Vordersatzes. 

155. ;Canit ,là(st er. — Et tua, 
im Deutschen unterzuordnen. — Ultro, 
was er eigentlich nicht zu thun 
brauchte, 

156—158. Arma metonymisch für 
socii armati ‚deineScharen‘. — Classi- 


Oenotri coluere viri, nunc fama, minores 
Italiam dixisse, ducis de nomine gentem, — 


bus, die Teile der classis markierend, 
idem ein neues Prädikat anreihend, 
venturos poetisch für futuros. Durch 
die Apotheose steigt ihr Ruhm auch 
ad astra, Nepotes: Divus Iulius und 
Divus Augustus. 

159. 160, Orbis sc. terrarum. — Pa- 
rare vorbereiten durch die labores, um 
nach Italien zu gelangen. Ne linque 
== ne refugeris, yaAexa tà xuAd. 

161. 162. Non haec ‚es waren nicht 
diese‘, . . Cretae Lokativ. 

163—166 werden wórtlich und ab- 
sichtlich als die denkwürdigen Worte 
des Orakels, wie sie im Munde der 
Auswanderer lebten, von Ilioneus vor 
der Königin Dido I 530—533 wieder- 
holt. — Est locus beliebte epische 
Wendung. 'Eoxtoía griechische Be- 
zeichnung, von den augusteischen 
Dichtern für Italien adoptiert. — 
Cognomine, weil es nur eine attri- 


butive Bezeichnung zu dem Haupt- 


namen ist. — Antiqua schon in der 
Vorzeit bekannt und berühmt. — 
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hae nobis propriae sedes, hànc Dardanus ortus 
lasiusque pater, genus a quo principe nostrum. 
Surge age et haec laetus longaevo dicía parenti 
170 haud dubitanda refer, Corythum terrasque requwat 
Ausonias, Dictaea negat tib Iuppiter arva. 
Talibus attonitus visis et voce deorum, 

(nec sópor illud erat, sed coram agnoscere vultus 
velatasque comas praesentiaque ora videbar, 


Armis metonym. für bello. — Ubere 
glebae o99&o &povons, quae reduces 
were laeto accipiet. — Olvwrooı aus 
Arkadien ausgewandert; B«ociAevg v 
avrois Iva Aóq éyévevo, dp’ ov uer- 
wounogmoav "Ir«Aol. — Fama 
&. volat, est. — Minores die Ein- 
gewanderten, im Gegensatz zu den 
maiores. antiqui, gentem steht appo- 
sitionell zu minores. 

167. 168. Princeps ,Ahnherr' der 
Dardania proles. 
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A quo principe, Iasius muls hier als 
Vater des Dardanus gelten. 
169—171. Iuppiter als Lenker der 


fata. — Dictaea von dem Gebirge 
Dikte bei Praesos im óstlichen Teile 
der Insel, Ida in der Mitte. 
Avooves grüzisiert aus der einhei- 
mischen Form Aurunci (Auruni, Au- 
suni) werden die Urbewohner Italiens 
genannt, während der Name histo- 
risch nur einer kleinen Völkerschaft 
des oskischen Gebietes zukommt. 
„Der Name, welcher nach dem kleinen 
Volksstamme der Italer, der Bewoh- 
ner der äufsersten Südspitze, auf 
ihre Landschaft im Sprachgebrauche 
der sikeliotischen Griechen ange- 
wendet, dann auf die ganze südlichste 
Halbinsel (das heutige Calabrien) 
übertragen worden war, wurde durch 
den Einfluls griechischer Bildung 
auch den Bewohnern des mittleren 
Teiles bekannt und in Ermangelung 
eines einheimischen Gesamtnamens 
von ihnen angenommen. National 
geworden in solchem engen Sinne, mit 
Beziehung auf die Stammverwandt- 
schaft, ist der italische Name niemals.“ 
Heinrich Kiepert in seinem 
Lehrbuch. 

172—174. Attonitus ‚erschüttert‘. 
— Deorum zu beiden Subst. gehörig. 
— Sopor poetisch für somnus. — 
Das neutr. statt des masc., um ein 
unbestimmtes Etwas zu bezeichnen, 
vor dem man Grauen, Furcht empfin- 
det. So in Schillers Taucher: Da 
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175 tum gelidus toto manabat corpore sudor), 
corripio e stratis corpus tendoque süpinas 
ad caelum cum voce manus et munera libo 
intemerata focis; perfecto, laetus, honore, 
Anchisen facio certum remque ordine pando. 


180 


Agnovit prolem ambiguam geminosque parentes 


seque novo veterum deceptum errore locorum. 
Tum memorat: Nate, Ikacıs exercite fatis, 

sola mihi (ales casus Cassandra canebat; 
munc repeto haec generi portendere debita nostro 





kroch’s heran, regte hundert Gelenke 
zugleich, es behielt ihn nicht. Aeneas 
meint, dafs die Gottheiten in Person 
(praesentes) vor sein Lager auf Apolls 
Geheifs erschienen sind, dafs es kein 
blofses Spiel der Phantasie, keine 
Ausgeburt seines träumenden Hirns 
gewesen, was ihm im Traum erschie- 
nen, es war kein falsum insomnium, 
sondern ein verum nach VI 808 ff. — 
Sopor also ,blofser Traum', coram 
‚vor mir‘. — Videbar charakterisiert 
den Träumenden. — Velatas mit der sa- 
kralen, oben näher geschilderten vitta. 

175 —177. Den kalten Schweifs der 
Angst und Aufregung bemerkt er 
beim vollstándigen, gewaltsamen Er- 
wachen, in Folge dessen er eilig auf- 
springt xetipag Gvaoyov zxoóg ovQa- 
yov, supinas, der Gestus des antiken 
betenden Menschen, vgl. den soge- 
nannten Adoranten (betenden Knaben) 
des Berliner Museums; tendo zeug- 
matisch auch mit cum voce verbunden, 
obgleich wir uns dessen bei der Über- 
setzung ‚unter Gebet‘ nicht bewulst 
werden. 

178. 179. Focis, denn dies ist der 
Sitz der Penaten. — Munera inte- 
merata — Bacchi et Cereris, integra 
nec mixta. — Honore, wie oben 
mactavst honores. — Laetus zum 


Subjekt gehörig. — Certum für cer- 
tiorem, remque — que explicativum. 
— Ordine — ez ordine. 

180. 181. Agnovit ‚er bestätigte‘. — 
Ambiguus was durch eine Doppelzahl 
Veranlassung zur Ungewilsheit giebt. 
Durch die Gründung eines zweiten 
Salamis auf Cypern wurde Salamis 
ambigua; hier wurde die proles, die 
Nachkommenschaft des Teukros und 
des Dardanos «ambigua mit Bezug 
auf die Einwanderung der Stamm- 
väter aus Creta und Etrurien. Am- 
biguus also ‚zweideutig‘. — Novo zu 
veterum kontrastierend = inaudito, 

182. 188. Memorat poetisch ab- 
wechselnd für inquit, poetisch ist 
auch der Vokativ des Attributs zu 
Nate. Die Illustration zu den Worten 
Iliacis — fatis giebt ein Vers des 
VI. Buches, wo Aeneas, an der Küste 
von Cumae in Italien gelandet, in 
einem Gebete an Phoebus wünscht: 
Hac Tros$ana tenus fuerit fortuna 
secuta. — Exercere ‚prüfen‘. — Sola 
‚nur die einzige, welche‘... Cassan- 
dra, die Schiller als uavrıg anıorog 
klagen láfst : 

Dein Orakel zu verkünden, 

Warum warfest du mich hin 

In die Stadt der ewig Blinden 

Mit dem aufgeschloss'nen Sinn? 


175—184. 


vr... 


Up 


185—195. 


drittes Buch. 


25 


185 et saepe Hesperiam, saepe Itala regna vocare. 
Sed quis ad Hesperiae venturos litora Teucros 
crederet, aut quem tum vates Cassandra moveret? 
Cedamus Phoebo et moniti meliora sequamur. 
Sic ait, et cuncti dicto paremus ovantes. 


190 


Hanc quoque deserimus sedem paucisque relietis 


vela damus vastumque cava trabe currimus aequor.. 


P ostquam altum tenuere rates, nec iam amplius ullae 
apparent terrae, caelum undique et undique pontus, 
tum mihi caeruleus supra caput astitit imber 
195 noctem hiememque ferens, et inhorruit unda tenebris. 


184. 185. Hepeto memoria, daher 
viememini und memoria teneo, accipto 
konstruiert. — Debita fatis, denn das 
war Italien für die gens des Aeneas. 
— ltalus braucht Verg. mit wech- 
seinder Quantität, vgl. 396. 

186. 187, Niemand hätte sich denken 
können, dafs..., daher aut. — Vates 
‚als‘ Prophetin, denn ihre ora waren 
dei iussu non unquam credita Teucris 
II 246. 

188, Was Schicksal auflegt, muls 

der Mensch ertragen, 
Es hilft nichts, gegen Well’ und Flut 
sich schlagen. 
Moniti ‚unterrichtet‘. — Meliora ‚einen 
bessern Weg‘, wie verirrte Wanderer. 

189, 191. Vela dare ventis.— Vastus 
grenzen- und darum formlos. — Trabs 
‚Kiel‘, a parte potiore pro toto. — Ae- 
qwr currere, geht noch einen Schritt 
weiter in der poetischen Erweiterung 
des Kreises der transitiv gebrauchten 
Intransitive als 167 aequor navigare. 


Zweiter Haupttell: 
Auf der Fahrt nach dem Lande der 
Verheifsung. 192—550. 
In dem ersten Abschnitt 
(192—-293) wird das auserwählte 


Volk durch Leiden der Seefahrt und 
eines unheilverkündenden Abenteuers 
nach einem kurzen, denkwürdigen 
Aufenthalte an der aktischen Küste 
nach Epirus geführt, wo es im 
zweiten Abschnitt (294—505) bei 
dem Landsmann und Seher Helenus 
gastliche Aufnahme und orientierende 
Angaben für die Weiterreise erhält, 
in Folge deren im dritten Ab- 
schnitt (506—550) die Fahrt bis 
zur Ostküste des ersehnten Landes 
fortgesetzt, diese selbst aber nicht 
betreten, sondern nach der West- 
küste weiter gesegelt wird, 


Erster Abschnitt: 
Von Creta bis Epirus: 192—293. 


192—196. Vorbild Homer in XII 
der Odyssee: '4244' óce dn tjv vijaov 
é&Ae(noutv, ovóé vi; GAAg Balvero 
yautov, &AÀ ovoavóc nd: 9eAacoa, 
An Tore xvavégv vtgéAqv Eornoe 
Kooviov Nnösunke yAaqvoiic, nXAvoe 
dt móvtog vx awvtij. Reminiscenz 
und bewufste Abweichung. . Die Wahl 
der Tempora tenuere — apparent — 
astitit — inhorruit ist bezeichnend. 
— Caeruleus imber — nimbus, Wun- 
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Continuo venti volvunt mare magnaque surgunt 
aequora, dispersi iactamur gurgite vasto, 
involvere diem nimbi, et nox umida caelum 
abstulit, ingeminant abruptis nubibus ignes, — 


200 


excütimur cursu et caecis erramus in undis. 


Ipse diem noctemque negat discernere caelo 
nec meminisse viae media Palinurus in unda. 
Tres adeo incertos caeca caligine soles 
erramus pelago, totidem sine sidere noctes, 


205 


quarto terra die primum se attollere tandem 


visa, aperire procul montes ac volvere fumum; 


Zu 204 führt Servius als extra paginam in mundo inventi an: 
Hinc Pelopis gentes Maleaeque sonantia saxa 
Circumstant, pariterque undae terraeque minantur. 


Doch gehören sie mehr hinter 1960. 





derbar schón ist die Personifizierung 
(noogwnonoıle) der unda, die in 
Furcht vor dem dräuenden nimbus 
und der hiems erbebt, Klouóek 
in Prag macht auf eine homerische 
Parallele aufmerksam, cg ó' Orte 
zO0pvog méAayog uéya  xvuatt 
xoc 0000uEvov Auyéov dvéuov 
Aaupgod xéAsv9a. 

196—199. Aequora, die bis dahin 
das Bild einer glatten Fläche boten. — 
Vastus ,wild', in der Schilderung des 
Seesturmes auf dem Tyrrhenermeere 
im I. B. rari in gurgite vasto. — Diem 
für solem, wmida imbre hiemeque. 
Die Blitze spalten der Wolken Thor. 
— Ingeminant reflexiv. 

200 schildert das Resultat der 
vorangehenden Beschreibung, erramus 
ohne Plan und Ziel. 

201. 202. Diem noctemque — dies 
an noc sit, meminisse = novisse, dis- 
cernere sc.8e. Aus megat ist zu dem 
zweiten Satzteil att herauszunehmen. 
Über Palinurus, der hier zum ersten 
Male genannt wird, bemerkt Servius: 


Hic las filius gwbernator Aem& 


| fwit, qui Aenea de Sicilia ad Itales 


veniente, praecıpitatus in mare, nome 
in Lucania monti celebri dedst. 
208—206. Adeo verstärkt den Zahl 
begriff ‚drei volle*. — Soles, Schiller: 
„Und so flohen dreifsig Sonnen‘, 
Incerti, quia cerni non poterant, 9$ 
sind auch die noctes incertae, wel 
sine sidere. Die von Servius ali 
tibicines angeführten vergilischen 
Verse lehren, dafs der Sturm die 
Schiffer auf der Fahrt um das ge 
fáhrliche Cap Malea überfiel, von 
dem es bei den Alten hiefs: 
MaàAéav à  énuxá&pag éniagoU cd? 
olxade. 


196—206. 


MR C REN S. m RT WARREN NET TT NOE UNIT TRU EREERRRLTEADEIE CU HR 


Die gentes Pelopis unter dem Atrides : 


Menelaos. Ovid: Saevit hem 
iactatque viros, Strophadwmque tt- 
ceptos Portubus infidis exterrust ales 
Aello. — Visa ‚vor unsern Blicken‘, 
nicht ‚scheinen‘. Attollere, aperirt, 
volvere poetische Belebung des Ut 
belebten. — Montes, fumus zeigen 
sich in der Ferne zuerst. 


207 — 218. 
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vela cadunt, remis insurgimus, haud mora, nautae 
annixi torquent spumas et caerula verrunt. 
Servatum ex undis Strophadum me litora prima 
210 accipiunt. — Strophades Graio stant nomine dictae 
insuláe | Ionio in magno, quas dira Celaeno 
Harpyiaeque colunt aliae, Phineid postquam 
clausa domus mensasque metu liquere priores. — 


214 Tristius haud illis monstrum, nec saevior ulla 


215 pestis et ira deüm Stygiis sese extulit undis. 
216 Virginei volucrum vultus, foedissima ventris 
217 proluvies uncaeque manus et pallida semper 


218 ora fame. 


207. 208. In der Nähe des Landes 
list der Wind nach. — Haud mora 
sc. est, quin, der letzte Satzteil ist 
unterzuordnen. — Caerula — fluctus 
caeruleos, die Farbe der yAavn 9a- 
àacca und der deutschen Augen. — 
Dormv GA« Tuntov Losruois. 

209. Servatum. Servius: Ac si di- 
ceret, de periculis in graviora se 
pervenisse discrimina. Zrpopades 
(oro&pw). Der Seher Phineus, der 
Pförtner des Pontus Euxinus, wird 
von den Aorzvuaı, Sturmgöttinnen 
(4:110, Qxvnéíty, KeAowvob ge- 
peinigt, weil er seine Kinder aus 
erster Ehe ihrer Stiefmutter preis- 
gegeben, die sie blendet und lebendig 
begräbt; die Söhne des Boreas, welche 
sich unter den Argonauten befinden, 
jagen den eklen Unholdinnen nach 
bis zu den hier erwähnten Inseln im 
ionischen Meer, der messenischen 
Küste gegenüber, wo die Verfolger 
sich von ihnen abwendeten, Vgl. 
Preller griech. Mythologie II S. 329 ff. 

210—218. Dieser die Harpyien 
schildernde Abschnitt unterbricht die 
Erzählung mit einem unvollendeten 
Verse 218 in der Form —uu—, der 
die Stelle als noch nicht der letzten 


Feile unterzogen markiert. — Stant 
fest gegründet im Meeresgewoge. 
"Jóviog mit vorangehender Verkürzung 
in der Thesis vor Hiatus. Metiu Bo- 
readum. Ifrsowral ób 59cav avraı, 
xal émsióg To duvei nmaosti9ero 
toanebe, é& ovoavoU xzadınrausvaı 
và ubv nislova dvgonatov, OAlya 
dt 00a doufs dvanıca xatéAsuoy, 
dure un duvaodaı noogeveyxaodaı. 
Apollodor in der mythologischen 
Bibliothek. — Mensas Phinei, 

214. 215. Tristis bezeichnet den 
Zustand und die Wirkung, so auch 
caecus ‚nicht sehend' und bewirkend, 
dafs man nicht sieht. Tristis wird 
in dieser zweiten Bedeutung in der 
Aeneide besonders von allem gesagt, 
was sich auf den Tod und die Unter- 
welt bezieht. — Monstrum ,Erschei- 
nung. — Saevior prüdikativ zu ex- 
tulit, — Pestis et ira Hendiadys und 
abstr. pro concreto, ,Ausgeburt des 
göttlichen Zornes, der Hölle‘. 

214—218 bilden ein von dem 
Dichter nur erst flüchtig hingewor- 
fenes Material zu einer Beschreibung 
der Harpyien, ne quid impetum mora- 
retur. — Foedus sc. maribus, — 
„Geflügelte Jungfrauen mit bleichen, 
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Huc ubi delati portus intravimus, ecce 


220 


laeta boum passim campis armenta videmus 


caprigenumque pecus, nullo custode, per herbas; 
irruimus ferro et divos ipsumque vocamus 

in partem praedamque Iovem, tum litore curvo 
exstruimusque tóros dápibusque épulamur ópimis. 


225 At subitae horrifico lapsu 


abgezehrten Gesichtern, immer hun- 
grig und gefrüfsig, am ganzen Leibe 
mit Geierfedern bedeckt und mit 
Geierklauen an Händen und Fülsen. 
Die Harpyien galten den Alten auch 
als Genien des schnellen Todes, wes- 
halb man namentlich, wenn jemand 
plötzlich verschwunden oder spur- 
los verschollen war, sagte, die 
Harpyien hätten ihn hinwegge- 
rafft. Verehrung haben sie natür- 
lich nie genossen. — Mit völliger 
Sicherheit glaubt man sie zu er- 
kennen an dem sogenannten Harpyien- 
monumente von Xanthos. Auf den 
Flügeln der beiden Schmalseiten des 
vierseitigen Monuments sind die Har- 
pyien als Gestalten mit weiblichem 
Oberkörper, groísen Flügeln und 
Vogelkrallen gebildet, offenbar in 
der Bedeutung von Todesgöttinnen, 
die mit den Seelen der Verstorbenen 
davoneilen.^ Otto Seemann in 
Essen in dem nicht genug zu empfeh- 
lenden schönen Buche: die Götter 
und Heroen der Griechen. Eine Vor- 
schule der Kunstmythologie, mit 153, 
meist vorzüglichen, Holzschnitten. 
Leipzig 1869. — Im zweiten Ringe des 
siebenten Kreises des Inferno Dantes 

nisten die Harpy'n sich ein, 
Die, von den Inseln Trojas Volk zu 

scheuchen, 
Es ángsteten mit Unglücksprophezein, 
MitbreitenSchwingen,Federn 
an den Báuchen, 


de montibus adsunt 


Klau'nandenFüfsen, mensch 
lich von Gesicht, 

Wehklagend aus den seltsamen Ge 
sträuchen. 


219—221. Unter portus ist auch 
litus zu verstehen. — .Ecce (ital. ecco, 
fr. voilà) mit lebhafter Geste ver 
bunden. — Laetus was froh ist und 
einen fröhlichen Anblick gewährt. — 
Passim errantes. — Nullo custode, zu 
beiden Herdenarten der  Harpyien 
zu ziehen, auch die göttlichen Herde 
des Helios auf Trinakria bestehen 
aus xuAal gósc und iyıa uijAa, wet- 
den aber von zwei Nymphen gehütet. 


222—224. In partem praedamqu 
poetischer als in partem praedae. — 
Keine Mahlzeit ohne Gebet und Ver- 
ehrung. der Götter, welche, im eng: 
sten Verkehr mit den Sterbliches, 
auch ihre Mahlzeiten nicht ver 
schmähen; sie haben den Anspruch 
auf das Beste, weil sie die Geber 
alles Guten sind. —  Curvo schon 
einmal in diesem Buche in dieset 
Verbindung, die auch von andern 
gleichzeitigen  Dichtern gebraucht 
wird. Tori aus den Schiffen zum 
triclinium gelegt. Servius sagt dapa 
deorum sunt, epulae hominum, Bent 
ergo utrumque posuit, mam et sacri- 
ficus et conviviis operam tribuunt. 
Die Konstr. nach Analogie. 

225—228. Horrifico (Horror, facio) 
lapsu von der gewandten, mühelosen 


219—235, ' 


-2  — — .a-— MaaMEs Ra. Ge Be 
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Harpyiae et magnis quatiunt clangoribus alas, 
diripiuntque dapes contactuque omnia foedant 
immundo, tum vox taetrum dira inter ódorem. 
Rursum in secessu longo sub rupe cavata, 


231 instruimus mensas arisque reponimus ignem, 


rursum ex diverso caeli caecisque latebris 
turba sonans praedam pedibus circumvolat uncis, 
polluit ore dapes; sociis tunc, arma capessant, 
235 edico et dira bellum cum gente gerendum. 
Haud secus ac iussi faciunt tectosque per herbam 
disponunt enses et scuta latentia condunt. 
Ergo ubi delapsae sonitum per curva dedere 
litora, dat signum specula Misenus ab alta 
40 aere cavo; invadunt socii et nova proelia tentant, 
obscenas pelagi ferro foedare volucres. 





Bewegung. — Magnis ‚laut‘, wie in 
magna voce. — Diripiuntque, wie sie 
es bei Phineus machten. — Contactu 
immundo — proluvie ventris, tum = 
praeterea, et deest ,erat'. S. 

229—231. Die Worte in secessu 
longo (litoris, Bucht) und sub rupe 
cavata erinnerten an I 159 Est in 
secessu. longo locus u. 811 und ver- 
anlafsten die Übertragung von I 812 
(Classem) arboribus clausam circum 
atque horrentibus umbris (Hendiadys) 
(oeculit) zu den Worten sub (‚in‘) 
rupe cavata (Grotte) als Randnotiz, 
die dann in den Text geriet, obgleich 
causam hier ohne Beziehung ist. — 
Reponimus verstärktes ponimus. Es 
findet eine instauratio sacrorum statt, 
da die ersten dapes gestórt worden 
waren, aris cf. 222. 228. 

232-235. Ex dwerso caeli sc. 
tractu. — Sonans sc, magnis clango- 
ribus, — Caecis = occultis, — Pedibus, 
vorher manus. — Ore, pallido semper 








230 arboribus clausam circum atque horrentibus umbris, 


fame. — Aus edico ist zu gerendum 
ein propono zu entnehmen. 

236. 237. Tectos und latentia, Pro- 
lepse der Attribute, die erst eine 
kommende Folge als schon erfolgt 
bezeichnet. Wir lösen diese Attri- 
bute am besten durch Verba auf, den 
lat. verbis disponunt und condunt 
koordiniert. 

288— 241. Delapsae, lapsu horrifico. 
— Per an verschiedenen Stellen. — 
Misenus Aeolides, quo non praestan- 
tior alter Aere ciere viros Martemque 
accendere cantu. | Hectoris hic magni 
fuerat comes, | Hectora. circum Et 
lituo pugnas insignis obibat et hasta, 
als er den Triton herausfordert, 
findet er durch ihn seinen Tod. Aen. 
VI 164 ff, — Nova, antea non experti. 
— Foedare, von tentant, mit doppelter 
Konstr., abhüngig. — Obscenae ,Unheil 
verkündend', canes durch nächtliches 
Geheul. Ferro foedare = vulnerare, 
mutilare. — Pelagi volucres, Ouvuas, 
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Sed neque vim plumis ullam nec vulnera tergo 
accipiunt celerique fuga sub sidera lapsae 
semesam praedam et vestigia foeda relinquunt. 
Una in praecelsa consedit rupe Celaeno, 

infelix vates, rumpitque hanc pectore vocem: 
Bellum etiam pro caede boum stratisque Vüvencis, 
Laomedontiadae, bellumne inferre paratis 

et patrio Harpyias insontes pellere regno? — 
Accipite ergo animis atque haec mea figite dicta; 
quae Phoebo pater omnipotens, miht Phoebus Apollo 
praedixit, vobis Furiarum ego maxima pando. 
Italıam cursu petitis, ventisque vocatis 


245 


250 


der wunderreiche, ein Sohn des Pontos, 
ist Vater dieser Sturmvögel, die selbst 
Meerwunder sind. 

242—244. Vim, causa pro effectu 
‚Hiebe‘. — Non accipiunt ‚es dringt 
kein Hieb durch‘. — Celerique adver- 
sativ. — Sub sidera lapsae soll in prá- 
gnanter Konstr. zweierlei veranschau- 
lichen, das Auffliegen hoch in die 
Luft und das Verweilen in hohen 
Luftregionen, darum ist der Parti- 
cipialsatz in der Übersetzung hinter 
den Hauptsatz zu stellen. 

245. 246. Praecelsus = percelsus. 
Infelix — obscena, — Rumpere in un- 
artikulierten, ruckweise herausge- 
preisten Worten. 

247—249. Stratisque iuvencis tau- 
tologisch. — Laomedontiadae Laome- 
donmannen, vereinzelte Anrede der 
Aeneasmannen, obwohl König Lao- 
medon nicht zu den Vorfahren unseres 
Helden gehört, hier mit Absicht, um 
an die Treulosigkeit und Arglist 
dieses Fürsten zu erinnern. Daher 
fragt die von Aeneas verlassene kar- 
thagische Königin: Nescis heu! per- 
dita, necdum Laomedonteae sentis 
periuria gentis? — Pairio regno 


aus ihrer Heimat, dem  meerum- 
flossenen Eiland. — Insontes von 
ihrem Standpunkte, keineswegs von 
dem der Trojaner. | 
250—252. Ergo ‚Nun denn‘. — 
Accipite ‚vernehmet‘, animis a 
merksam', zu beiden Satzteilen ge 
hörig. — Phoebus als 4ióg zoogstye 
Durch diesen apollinischen Spruck 
hat der Dichter die Episode von det: 
Harpyien mit dem Fortschritt der Er 
zählung von der Fahrt des Helden 
unter dem Einflufs der lenkendes 
Hand der Gottheit aus dem Dunkd 
zu immer gróíserem, klarerem Lichts 
geschickt zu verbinden gewulst. Er 
soll in seiner Zuversicht neu beleli 
und gestärkt werden, dafs er das Ziel 
erreichen wird. Die Werkzeuge de 
göttlichen Willens sind die Harpyies; 
ihr Fluch, den die Unholdinnen a9 
eigener Veranlassung hinzufügen, wird 
nach der Ankunft in Italien im VII. B. 
durch göttliche Einwirkung leicht 
und glücklich gelöst. — Maxim 
— princeps, als solche auch die 
Sprecherin, Furiarum cf. 215, ab 
Plagegeister von scheufslicher Gestalt 
so genannt. 





en... 
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ihitis Italiam portusque intrare licebit. 

255 Sed non ante datam cingelis moenibus urbem, 
quam vos dira fames nostraeque iniuria caedıs 
ambesas subigat malis absumere mensas. 

Dixit et in silvam, pinnis ablata, refugit. 
At sociis subita gelidus formidine sanguis 

3060 deriguit, cecidere animi, nec iam amplius armis, 
sed votis precibusque iubent exposcere pacem, 
et pater Anchises, passis de litore palmis, 
numina magna vocat meritosque indicit honores: 

265 Di, prohibete minas, di, talem. avertile casum 
et placidi servate pios! — Tum litore funem 
deripere excussosque iubet laxare rudentes; 


———— 


253. 254. Vocatis sc. sacris, da- 
durch werden die venti besünftigt, 
mide. Dem Wunsche wird die Er- 
fülung nicht versagt werden, haec 
summa est. Soweit würde die Pro- 
phezeiung ungemischte Freude her- 
vorrufen, für den armen Sterblichen 
wird nun noch etwas Bitteres dazu 
geträufelt. 

255—257. Datam sc. fatis, eine 
Niederlassung. — Nostraeque iniuria 
caedis. Diese iniuria ist die causa 
famis also : ,Die Folge eures Frevels', 
nostrae caedis wird Infinitivsatz, die 
caedes war nur beabsichtigt, was in 
der Übers. auch zum Ausdruck ge- 
bracht werden muls. — Subigat poe- 
tisch für cogat ‚sich unterwürfig macht', 
ambesas in einen Infinitiv aufzulósen, 
malis absumere der Orakelsprache 
augemessen. Diese Tische sind dann 
glücklicherweise efsbar. 

208—261. Auf die mosaikartig ge- 
fügte Wortstellung ist bei 259 zu 
achten. Sanguis fit gelidus et paene 
deriguit, in Folge davon animis defe- 


262 sive deae seu sint dirae obscenaeque volucres, (mit Ribbeck). 


cerunt, — Armis exposcere pacem. Es 
war kein Angriff, sondern eine Abwehr 
gewesen, was sie sich gegen die Har- 
pyien erlaubt, pacis causa, darum ist 
kein Zeugma zu statuieren. Precibus, 
veniam pelentibus. 

262. Ribbeck bemerkt Fortasse 
ab interpolatore: additus est. Mit 
Recht. Denn wenn sie nicht gött- 
liche Wesen sind, können ihnen keine 
vota dargebracht werden; dafs sie 
göttliche Wesen sind, haben die 
Trojaner aus dem Verlaufe der Hand- 
lung genugsam erkennen können, 
Der Vers ist unsinnig. 

263. 264. Passis palmis, palmas 
cum voce ad caelum tendens, de litore, 
seinem Standpunkt.— Meritos honores, 
schon oben, doch variiert Vergil, wo 
irgend móglich, die Wortverbindungen. 

265—267. Das Gebet des Anchises, 
der hier überall als das patriarcha- 
lische Haupt der Schar in den Vorder- 
grund tritt und namentlich, die 
priesterlichen Funktionen rite auszu- 


führen, sich angelegen sein lälst, ist 
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268—275. 


tendunt vela noti, fugimus spumantibus undis, 
qua cursum ventusque gubernatorque vocabat. . 


270 


Iam medio apparet fluctu némorosa& Zacynthos 


Dulichiumque Sameque et Neritos, ardua saxis; 
effugimus scopulos Ithacae, Laertia regna, 
et terram altricem saevi exsecramur Ulixi; 
mox et Leucatae nimbosa cacumina montis, 

275 et formidatus nautis aperitur Apollo. 


begleitet von den ehrenden Opfer- 
spenden, welche auf seine Anordnung 
(indicit) dargebracht werden. Die 
numina magna sind natürlich im- 
stande, die Machinationen der numina 
minorum gentium, wie die der Har- 
pyien, zu beseitigen. — . Funem 
ztioua, deripere, eilig lösen. — Ru- 
dentes sind Segeltaue. — Das laxare 
(vom Pfahl) geht dem excutere (ab- 
wickeln) voran, also steht excussos 
proleptisch. Die Folge davon ist 


268. 269. tendunt vela moti, der 
Wind (noti ohne Beziehung auf die 
Richtung ,günstige Winde' poetisch 
für venti) fafst nun die vela laxata. 
Ferimur ist lectio facilor für das 
bezeichnendere fugimus, das Verg. 
geschrieben und die Eile malt, die 
einer Flucht gleicht. —  Vocabat 
poetischer als tendebant, dirigebant, 
der numerus nur mit Bezug auf das 
letzte Substantiv gewählt, entspricht 
dem Sprachgebrauche der augustei- 
schen Dichter. 


270—273. Für die Beschreibung 
der Fahrt ist immer im Auge zu be- 
halten, dafs alles, was ohne Bezug 
auf die Mission der Aeneaden ist, 
nur leicht gestreift wird. — Zacyn- 
thos nemorosa Übersetzung des home- 
rischen $Ageoca. Der Vers, der die 
Namen der hier genannten ionischen 


Inseln enthält, lautet bei Hom. Aov- 
Alyıov Te Zaun Te xal vAncoon 
Zaxvv8os; die erste dieser Inseln 
(‚Langeland‘) südöstl. von Ithaka, 
Same spüter Kepballenia, die grófste 
aller ionischen Inseln. Dafs Verg. 
unter Neritos eine Insel versteht, 
muís als zweifellos gelten. Da aber 
keine Insel dieses Namens bekannt 
ist, so bleibt nichts übrig, als eine 
Verwechslung mit ró Nnorrov, dem 
Berge auf Ithaka, anzunehmen, — Sco- 
pulos. Der Dichter Horaz: Non aptus 
equis Ithace locus, ut neque plamis 
Porrectus spatüs nec multae pro- 
digus herbae. Odysseus nennt seine 
Insel selbst zonxete. 

274. 275. Leucate (Atvxóg von den 
schimmernden Kalkfelsen) Südspitze 
der Insel Leukas (S. Maura) Ein 
Sprung von dieser Hóhe ins Meer 
heilte unglückliche Liebe. Sappho. 
Cacumine zieht sein Prädikat aus 
aperitur sc. oculis. — Apollo nautis 
formidatus für Apollinis templum, 
nautis. ist dat. für a c. abl. Nach 
Kiepert lag das Bundesheiligtum der 
akarnanischen Städte auf der &ufser- 
sten flachen Festlandspitze, „neben 
dem eine kleine Ortschaft, das als 
Lagerplatz des Antonius vor der be- 
kannten Schlacht berühmt gewordene 
Aktion, entstand". Dieser Tempel 
wurde von Augustus zum Andenken 


216—281. 
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Hunc petimus fessi et parvae succedimus urbi; 
ancora de prora iacitur, stant litore puppes. 
Ergo insperata tandem tellure potiti 
lustramurque Iovi votisque incendimus aras 
280 Actiaque Iliacis célébramus litora ludis. 
Exercent patrias, oleo labente, palaestras 


an den Sieg prachtvoll restauriert. 
Der Elegiendichter Properz, dem wir 
in unserer Einführung in die Lektüre 
der Aeneis begegnet sind, sagt nun 
über dieses pelagus gerade das Gegen- 
teil, es wäre eine via Nautarum velis 
non operosa, "Vergil verwechselt also 
diesen Apollotempel mit dem auf der 
leukadischen Höhe gelegenen, der in 
der That formidatus nautis sein 
konnte, meint aber natürlich den 
Apollotempel bei Aktium. 

276. 277. Petimus  ,zusteuern'. 
Dafs dieses Städtchen, an das die 
Trojaner navibus succedunt, zur Zeit 
des Aeneas noch nicht existierte, ist 
selbstverständlich, die ganze Stelle 
ist von dem Dichter eingelegt, um 
seinem Gedichte durch Beziehungen 
auf die grofse Zeitgeschichte und die 
Thaten seines Kaisers Interesse zu 
verleihen, — Nachdem. die Schiffe 
umgewendet, liegen puppes auf dem 
Lande, prora im Wasser. Dieser Vers 
ist ungehörig als Schlufsvers des 
VI. Büches transponiert worden, 

278—280. Ergo ‚Nunmehr‘. — Zn- 
sperata mitten unter feindlichen Grie- 
chen. — Wenn man die Zeit von 
der Zerstörung Trojas bis zur Ab- 
fahrt als erstes Jahr der exsilia an- 
nimmt, so fällt der thracische Auf- 
enthalt in den zweiten Sommer, der 
delische in den dritten, der cretische 
in den vierten, der Aufbruch von 
Creta und die Fahrt nach Aktium in 

Gebhardi, Aeneide II. 


den fünften; nach römischer Rech- 
nung der Censurperioden von 5 Jahren 
ist also jetzt das erste lustrum der 
Fahrt beendet, das seinen Namen 
von der Sühne hat, welche das Census- 
geschäft mit den suovetauriia be- 
endete. Im Einklang hiermit findet 
an unserer Stelle eine Zustratio mit 
Sühnopfer statt, das die durch die 
Berührung mit den Harpyien Be- 
fleckten reinigen solle vor Zeus; 
low lustramur ist also medial zu 
fassen. — Votisque ‚unter Gebeten', 
‚andächtig‘. — ras incendimus = 
ignem in aris exsuscitamus. — „Der 
Dichter deutet hier zugleich, um dem 
Augustus eine Artigkeit zu erweisen, 
auf die spätern Spiele hin, welche 
dieser nach dem berühmten Siege 
über Antonius 31 n. Chr. bei Aktium 
in glánzender Weise anstellte.^ Phi- 
lipp Wagner in seiner erklärenden 
Ausgabe, Leipzig 1866, Diese Spiele 
sollten quinto quoque anno statt- 
finden. — Litora ludis celebramus 
poetisch für ludos in litore celebramus. 


Eine ähnliche poetische Redeweise 
enthält 281 Zxercent patrias palae- 
stras für corpora exercent more patriae 
palaestrae. Es wird griechische Sitte 
auf die Trojaner übertragen; in der 
griechischen Palästra und im grie- 
chischen Gymnasium flofs das Öl von 
den nackten schönen Körpern der 
ringenden Jünglinge. Auf griechi- 
schem Boden wird diese Sitte bei- 
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282—291. 


nudati socii; iuvat evasisse tot urbes 


283 
286 


Argolicas mediosque fugam tenuisse per hostes. 
Aere cavo clipeum, magni gestamen Abantis, 


postibus adversis figo et rem carmine signo: 
AENEAS HAEC DE DANAIS VICTORIBUS ARMA. 
Linquere tum portus iubeo et considere transtris; 


290 


certatim socii feriunt mare et aequora verrunt. 


Protinus aérias Phaeacum abscondimus arces 


284 Interea magnum sol circumvolvitur annum, 








285 et glacialis hiems aquilonibus asperat undas. 


— —Ó—— m nn — 


behalten. Bei den Rómern galt es 
für turpe, nudare inter cives cor- 
pora. — 

282. 283 motivieren die ludit, deren 
historischer Ursprung in der Sieges- 
freude über die victoria Actiaca lag. 

284—288 entbehren der letzten Re- 
daktion des feilenden Dichters. Jeden- 
falls steht 285 im Widerspruch mit 
289, und auch die Angabe der Jahres- 
wende unterbricht die Reihenfolge 
der Verse, da die Dedikation des 
Schildes mit der Inschrift doch im 
Anschlufs an die lud? erfolgt, welche 
ein Ausdruck derselben Freude sind, 
die auch zu dem 286—288 erzählten 
Ereignis veranlafst. Auffällig ist die 
ungefüge Konstruktion in 284 circum- 
volvitur annum sol, 

286—288. Unklar bleibt, wer der 
grofse Abas ist und welche postes 
gemeint sind. Ein Abas "Aag wird 
in der Schilderung des Seesturmes 
des I. Buches erwühnt; von diesem 
kann hier natürlich nicht die Rede 
sein, Ein anderer Abas wird in der 
Ilias von Diomedes getótet, der eine 
viel zu obskure Persónlichkeit ist, 
als dals er hier in Betracht kommen 
kónnte. In Griechenland kommt ein 
Abas nur als Enkel des Danaus, 
Fürsten in Argos, vor. Wie nun Me- 


nelaos den erbeuteten Schild des Tro- 
janers Euphorbos als Weihgeschenk 
im Tempel der Juno in Argos auf 


hing de Troianis devictis, so weiht 


hier Aeneas einen erbeuteten Schild, 
den der ‚mächtige‘ Ahnherr der Be- 
herrscher des Griechenland repr ; 
sentierendeu Argos, das bei des 
Epikern geradezu für Hellas steht, 
getragen, de Danais im Apollotemps 
zu Aktium — zum Dank dafür, dab 
er ihnen glücklich entronnen! De 
Vergleich fállt allerdings nicht m: 
Gunsten der mutigen Besiegten aus. 
— Aere cavo abl. materiae, — Geste 
men ein keinesfalls glücklich gewähltes 
Wort, für eine relative Wendunf, 
wie quod gestabat. —  Postibus ad 
versis ‚vorn an der Thür‘. — Rem: 
‚Bedeutung‘. — Carmen ‚Spruch‘, 
‚Inschrift‘ in metrischer Form (canert) 
— Aeneas sc. dicat. x 


289.290. Homerische Reminiscense 
mit kleinen absichtlichen Abwer : 
chungen: 'Exi xAnioı xa9itsiv, &E 
Ebouevor nolımv GÀm vonco» dpt 
tuois. Aequora verrunt wechselt mit 
caerula verrunt. Dieser Vers ist voi 
hier als V. 778 eingeschwürzt worden : 

291—298. Abscondimus ist eine 
der in diesem Buche auftauchendes 
voces nauticae (aperire, se attollere, 
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litoraque Epiri legimus portuque subimus 
Chaonio et eelsam Buthroti accedimus urbem. 


Hic incredibilis rerum fama occupat aures, 
295 Priamiden Helenum Graias regnare per urbes, 
coniugio Aeacidae Pyrrhi sceptrisque potitum, 
et patrio Andromachen iterum cessisse marito. 
Obstipui, miroque incensum pectus amore, 
compellare virum et casus cognoscere tantos. 


legere u. 8. w.), &xo@ dnoxgunrouer, 
doch ist der Ausdruck nicht schön; 
unser ‚die Höhen verbergen sich‘ ist 
ungleich poetischer. Vergl. bei Liv. 
XXII, 19 nondum promunturiüis clas- 
sem aperientibus, die Flotte wurde der 
Vorgebirge wegen noch nicht sicht- 
bar. - Portu Chaonio derselbe Casus 
wie vorhin bei succedere, — Aus subire 
is& der Begriff ,schirmend' zu portu 
zu ziehen. — Phaeacum arces, die 
Höhen von Kooxvea oder Kéoxvox 
(Corfü), der nördlichsten dieser In- 
seln, die sich längs der Küste von 
Epirus bis Buthroton hinzieht, Die 
Trojaner abscondunt arces Phaeacum 
(Zysoía), weil sie hart an der epiro- 
tischen Küste fahren. — Epiri das 
Festland (nreı005) xar’ &&oyv vom 
Standpunkt der griechischen Insel- 
bewobner. Chaonien ist die Nord- 
hälfte des Küstenlandes, auf dessen 
sädlicher Küstenebene die hier celsa 
ragend' genannte Stadt lag. Ovid: 
Et iam Dulichios portus Ithacamque 
Samonque (Same) Neritiasque domus, 
regnum fallacıs Ulixis, Praeler erant 
veci... Proxima Phaeacum felicibus 
obsita pomis Rura petunt. | Epiros 
ab his regnataque vati Buthrotos 
Phrygio simulataque Troia 
tenetur, 


Zweiter Hauptteil. 
Zweiter Abschnitt: 


Bei den Landsleuten in Epirus. 
294—806. 


294—297. Herum muís bei der 
Übersetzung durch Hypallage das 
Attribut erhalten, — Occupat schildert 
das Plótzliche, Unerwartete. — Urbes, 
in der Näbe von Buthrotum lagen 
Phoenike, Onchesmos. “EAevog Ilgıa- 
ulöns Priamossohn. llvóóoc (rot- 
blond, Neonrorsuos) Alaxidng Aiakos- 
Sprosse; Oxjntoa signum pro re sig- 
nata ‚Herrschaft‘. — Maritus patrius 
primus Hector ‚aus der Heimat‘, 
zwischen beide conubia fällt ihr 
servitium unter Neoptolemus, der sie 
nicht zu seiner xovgudin AAoxog 
erhob. 

298. 299. Obstipui ‚ich staunte‘. — 
Miro, sonst magno, zur Bezeichnung 
eines hohen Grades auch in der Prosa 
in den bekannten Wendungen mirum 
quantum, mire, mirifice ‚ganz aufser- 
ordentlich‘, — Incensum est pectus 
amore, Herz, Verlangen, mit einer 
freien Infinitivwendung. — Casus 
‚Schicksalswege‘, über diese giebt 
Andromache sofort Aufschlufs. 

g* 
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800—806. 


300 Progredior portu classes et litora linquens, 
sollemnes cum forte dapes et tristia dona 
ante urbem in luco falsi Simoentis ad undam 
libabat cineri Andromache Manesque vocabat 
Hectoreum ad tuinulum, vírídi quem caespite inanem 


905 


et geminas, causam lacrimis, sacraverat aras. 


Ut me conspexit venientem et Troia circum 


300—308, Sollemnes, Serv. legiti- 
mas, anniversarias, — Tristia dona, 
ad, inferos pertinentia, Apposition zu 
dapes, — Falsi Simoentis ,Pseudo- 
Simois'. — Libabat ‚damit beschäftigt 
war, ein Totenopfer zu spenden‘. — 
Die Manen, der Geist des Verstor- 
benen, werden dabei citiert, um das 
Opfer in Empfang zu nehmen, wie 
die Götter. 

304.305. „Wie auch wir die Grab- 
stätten teurer Angehörigen von Zeit 
zu Zeit, namentlich an den Geburts- 
tagen der Verstorbenen, besuchen 
und in stiller Trauer dieselben mit 
Kränzen schmücken, so war auch 
bei den Griechen das von duftenden 
Blumen umgebene Grabmal (,‚tumu- 
lus‘‘) eine heilige Stätte, an welcher 
zu gewissen Zeiten im Jahre dem 
Andenken des Verstorbenen Trank- 
und Speiseopfer dargebracht 
wurden (xoal namentlich von 
den Trankopfern)*. Solch ein 
Trankopfer vollzieht Atossa in den 
„Persern“ des Aischylos an der Grab- 
ornAn ihres Gemahls Dareios: 
„Drum? kehrt’ ich dieses Weges ohne 

Wagenpomp, 
Dem Vater meines Sohnes fromm 
geweihten Trank 
Zu bringen, Sühne spenden für 
die Schattenwelt: 
Von keuscher Kuh das weilse, sülse 
Milchgeschenk, 


Den Thau der Blumenfreundin, lichten 
Honigseim, 

Jungfräulichen Bornes strahlenhelle 
Fluth zugleich: 


Hier unvermischt, der alten Rebe - 


lauteren Saft, 
Der aus des milden Mutterstockes 
Zweig entsprofs: 
Dort auch des stets in Blätterfülle 
grünenden 
Goldhellen Oelbaums duftige Frucht, 
und Blumen, frisch 
Zum Kranz gereiht, der Mutter Erde 
Spröfslinge.“ 
Aus dem nicht genug zu empfehlen 
den Werke von Guhl und Koner, das 
Leben der Griechen und Róms 
S. 343. 844. Vgl. dort die Abbi- 
dungen. — Inanem x£vóv, x£votaquot 


er selbst ruhte in väterlicher Erde 


— (Geminas aras, oben im erste 
Abschnitte des ersten Hauptteiles: 
Stant manibus arae. Servius be 
merkt zu unserer Stelle: Unam m 


rito, alteram filto (Asiyanacti), ad - 


certe illud respicit, quia inferi pan 
gaudent numero, numero d e us impar 


nn mmm ad 


gaudet, wie es in der ersten Ekloge - 
heifst. — Causa die sichtbare Ver : 


anlassung zu immer neuen Thrüner 
— Dieser Eingang erregt Sympathie 
für die Gattin des Hektor. 


306—309. Amens ist aus dem Fol 


genden vorweg genommen und wird 
durch den folgenden Partizipialsats 


307—319. 
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arma amens vidit, magnis exterrita monstris, 
deriguit visu in medio, calor ossa reliquit, 
labitur et longo vix tandem tempore fatur: 
310 Verane te facies, verus mihi nuntius affers, 
nate dea, vivisne aut, st lux alma recessit, 
Hector ubi est? — Dixit lacrimasque effudit et omnem 
implevit clamore locum; vix pauca furenti 
subicio et raris turbatus vocibus hisco: 
315 V$vo equidem viamque extrema per omnia duco; 


ne dubita, nam vera vides 


Heu! Quis te casus deiectam coniuge tanto 
excipit, aut quae digna satis fortuna, revisit ? 


erläutert. — Monstris ‚Wunder‘, 
magnis monstris ‚seltsame Erschei- 
nung, — Deriguit — reliquit; der 
zweite Satzteil erklärt den ersten. — 
Labitur, in Ohnmacht. — atur ‚sie 
findet die Sprache‘. 

310—812. Diese Worte charakteri- 
sieren trefflich den verwirrten Zu- 
stand (amens) ihres Geistes. Te zu 
beiden Vershälften gehörig. — Verus 
leibhaftig‘. Die Anrede in 311 ist 
hier bedeutsam. — St luz alma (hold). 
— Hector ‚mein‘ Hektor. Der In- 
halt ihrer Worte läfst sich in unser 
prosaisch nüchternes „Bist du es 
wirklich, oder ist es dein Geist?“ 
zusammenfassen, 
ubi est zeugt von ihrer vollständigen 
Verwirrung. „Wenn die Todten auf 
Erden wandeln, warum sehe ich denn 
meinen heifsgeliebten und so oft 
gerufenen Hektor nicht?“ — Ihre 
Aufregung löst sich nun in einen 
Strom wohlthätiger Thränen auf. 

313. 314. Clamore ‚Klage‘. — Vix 
‚kaum gelingt es mir‘ Sub(clamorem)- 
icio. — Furere heilst nicht ‚rasen‘, 
sondern ‚aufgeregt sein‘, namentlich 


Die Frage Hector . 


von dem Zustande der amantes. — 
Turbatus ‚ergriffen‘. — artis vocibus, 
wir setzen den accus. 

815. Equidem ,Ja, ich lebe noch', 
mit folgendem -que adversativum. — 
Vitam, aetatem ducere per ‚sein Leben 
hinbringen in‘. — Extrema per omnta 
(lauter) — per extremos labores. 


316. Einer der längsten unvollendet 
gebliebenen Verse, ein tetrameter 
dactylicus. Der Dichter wollte an 
dieser Stelle den Aeneas noch Einiges 
über seine Schicksale und die Um- 
stände, unter denen er hierher ge- 
kommen, hinzufügen lassen. 


817—819. Diese Worte sind als 
Antwort zu fassen auf eine kurze 
Aufklärung, die Andromache dem 
Aeneas in der unausgeführt gelassenen 
Stelle zwischen 316 und 317 über 
ihre augenblickliche Lage geben sollte, 
— Deiectam ‚herabgesunken aus dem 
Besitze‘. — Casus ‚Los‘; aut dient 
nur zur Verbindung der beiden 
Fragen und ist im Deutschen nicht 
zu berücksichtigen. — Excipit in 
der lebhaften Vergegenwärtigung 
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319—327. 


Hectoris Andromache Pyrrhin conubia servas? 


320 


Deiecit vultum et demissa voce locuta est: 


O felix una amte alias Priameia virgo, 
hostilem ad tümälum Troiae sub moenibus altis 
iussa mori, quae sortitus non pertulit ullos 

nec victoris eri leligit. captiva, cubile; 


325 


nos patria incensa diversa per aequora veciae 


stirpis Áchilleae fastus wvenemque superbum 
servitio enizae tulimus, qui demde secutus 


vergangener Zeiten. — Der Sinn der 
zweiten mit aui eingeleiteten Frage 
geht mit Evidenz aus 319 hervor: 
Einst die Andromache eines Hektor, 
lebst du jetzt in treuem Ehebündnisse 
mit diesem Pyrrhus (die Fragepartikel 
dem betonten Worte angehängt), 
dem Mörder von Hektors Vater? 
Hältst du diese fortuna, die dir wie- 
der lächelt (revisit, sc. post Hectoris 
obitum, die zweite eheliche Verbin- 
dung) deines früheren Loses auch nur 
einigermalsen (satis) für würdig. Diese 
offenen Vorwürfe gelten den noch 
auszuführenden kurzen Andeutungen 
der Andromache über ihr Schicksal, 
welche ihren Schwager glauben lassen 
mulsten, sie habe sich schnell über 
den Verlust des ersten Gatten durch 
den Genuís der zweiten Verbindung 
getröstet. Erst von 320 ab wird 
Aeneas über seine ungerechten Vor- 
würfe aufgeklärt. Ganz ähnliche 
Vorwürfe macht Prinz Hamlet bei 
Shakespeare, nur deutlicher und der- 
ber, seiner Mutter, welche — Schwach- 
heit, dein Nam’ ist Weib! — kaum 
zwei Monden nach dem Tode ihres 
ersten Gemahls sich seinem Mörder 
vermählte, der neben jenem ein Satyr 
gegen Apollo war. 

820. Vultum ‚Blick‘. Andr. fühlt 
die Wucht jener Vorwürfe, doch sie 


kann sich rechtfertigen. Der Not 
gehorchend, nicht dem eigenen Trieb 
lebte sie gezwungen an der Seite 
ihres Gebieters. 

321—824. „Selig preis’ ich Poly- 
xenen“, sagt Kassandra bei Schiller, 
„In des Herzens trunknem Wahn, 
Denn den besten der Hellenen Hofft 
sie bräutlich zu umfahn,“ Selig preis’ 
ich Polyxenen, ruft auch Andromache, 
dafs sie dem entehrenden Lose einer 
kriegsgefangenen Sklavin, sie eine 
Königstochter, einst „dem besten der 
Hellenen“ verlobt, durch ihre Opfe- 
rung als Sühne für die beleidigten 
Manen dieses grofsen Hellenen (hosti- 
lem ad tumulum) entgangen ist. — 
Schon diese Wendung ihrer Rede 
mulste den Aeneas über die Grund- 
losigkeit seines Verdachtes belehren. 
— Una ante alias feliz = una om- 


" um virginum felicissima, ter quater- 


que beata. — Pertulit ‚brauchte nicht 
zu*. .. — Sortitus, denn die Gefangenen 
wurden wie andere Beutestücke zur 
Vermeidung jeden Streites verlost. — 
Nec victoris eri, Dies war der Andro- 
mache, wie jeder schónen Sklavin, 
Los in der Zeit der homerischen 
Helden. 

825—327. Incensa ‚in Flammen 
aufgehen‘. — Diversa sc. patria, von 
der Richtung, nach Thessalien hin- 


328—332. 
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Ledaeam Hermionen Lacedaemoniosque hymenaeos 
me famulo famulam | Heleno transmisit habendam. 


330 


Ast illum ereptae magno inflammatus amore 


coniugis et scelerum fursis agitatus Orestes ' 
excipit incautum patriasque obtruncat ad aras. 


829 famulamque 


über; Neoptolemos wanderte dann 
nach Epirus aus und wurde Fürst 
der Molosser. —  Stérps ,Sprofs*', 
Achilleae ‚eines‘ Achill, der selbst 
schon superbus war und seine super- 
bia in noch höherem Malse auf seinen 
Sprófsling vererbte. Stirpis — su- 
perbum giebt also zusammen den Be- 
griff: ‚der Übermut des übermütigen 
jungen Sprossen eines Achill. — 
Tulimus — passa sum ‚ich mufste' ... 
Die Folge davon war servitio enixae, 
als selbständiger Satz nach tulimus 
zu übersetzen. — Eniti poetisch für 
parere. — Qui deinde, neuer Satz. — 
Secutus = cum peteret. 


928. 329. Ledaea "Eeuuovn, einziges 
Kind der Helena und des Menelaos, 
dem Neoptolemos von Menelaos ver- 
sprochen, war schon früher dem 
Orestes verlobt worden. Die Be- 
nennung nach den Grofseltern, wie 
in Aeacida, Amphitryoniades, Alcides. 
Hymenaeos, von Hymen, Hymenaeus, 
gebraucht wie Mars für bellum, Ceres 
pro frugibus u. a. — Famulamque 
ist geschrieben worden, um den in 
der Cäsur vor einem nom. propr. 
durchaus nicht anstófsigen Hiatus zu 
verdecken. — Die Traductio famulo 
famulam soll den Helenus nicht 
herabsetzen, sondern nur die Lage 
der Willen- und Rechtlosen kenn- 
zeichnen; es ist also eine Entschul- 
digung der neuen Verbindung post 


Hectorem. — Auch der Ausdruck 
habendam ist aus dem Gefühl der 
Unwürdigkeit ihrer Lage entstanden, 
denn zwischen servi fand kein legi- 
times conubium statt. 


380—882. Ast archaistisch für at. 
— Magno ,heifs. — Inflammatus 
braucht in die Übersetzung nicht auf- 
genommen zu werden. — Coniugis, 
richtig Servius: Quam — sperabat 
coniugem, cum adhuc sponsus erat, 
So im zweiten Buche gener, von dem 
zum Eidam bestimmten Bräutigam der 
Kassandra, im vierten mariti von den 
Freiern der Dido. — Furiae ‚Wahn- 
sinn‘, die Schreibart Furiae scelerum, 
bei der Furiae ‚die Rachegöttinnen‘, 
,Eumeniden' heifst, läfst sich nur 
gewaltsam mit dem gen. causae scele- 
rum vereinigen. — Scelera ‚das grofse 
Verbrechen‘, matricidii, bewirkte die 
furiae. — Excipit höchst anschau- 
licher Ausdruck, von der Jagd ent- 
lehnt. — Patrias ad aras, patris 
Neoptolemi. Die Gottheit benutzte 
den eifersüchtigen Bräutigam, der 
nur seiner Leidenschaft folgte, als 
Werkzeug der Sühne. Denn Pyrrhus 
occiso patre (durch Apolls Hand oder 
unter seiner Leitung durch die Hand 
des Paris) in templo Apollinis 
Thymbraei, reversus ad patriam, in 
numinis insultationem, in templo eius 
Delphico aras patri constituit. et 
illic ei coepit. sacrificare, 
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333—841. 


Morte Neoptolemi regnorum reddita cessit 

384 pars Heleno, qui Chaonos cognomine campos 

336 Pergamaque Iliacamque iugis hanc addidit arcem. — 
Sed tibi qui cursum venti, quae fata dedere, 
aut quisnam ignarum nostris deus appulit. oris ? 
Quid? Puer Ascanius superatme et vescitur aura, 


340 quem tib Troia . 


Ecqua tamen puero est amissae cura parentis: ? 


335 Chaoniamque omnem Troiano a Chaone dixit, 


333—336. Reddita nicht dem Hele- 
nus, sondern der freien Wahl der 
proceres Chaoniae, die den Helenus 
zum Nachfolger bestimmten, andere 
Teile der Herrschaft (regnorum) des 
Neoptolemus fielen seinen mit der 
Andromache erzeugten Söhnen zu, 
so das Gebiet von Molossis dem 
Molossus. — Reddita ‚erledigt‘. — Zu 
addidit ist parti regnorum zu er- 
gänzen, oder aus addidit ist zu Chao- 
nios campos, bei welchem Worte man 
durchaus nicht blofs an die beiden 
Küstenebenen dieses Gebietes zu 
denken braucht, per Zeugma der Be- 
griff possedit zu entlehnen. Ist dies 
Letztere der Fall, dann ist die Ein- 
schiebung des unbrauchbaren 335sten 
Verses um so eher zu erklären. Über 
den Trojaner Chaon steht nichts 
fest. — Pergama (Namen der Burg 
von Troja) wird durch Iliacamque 
arcem erläutert. „Der Name Ilium 
für die auch Kestria benannte Haupt- 
stadt dieser Landschaft neben der 
Tradition von einer troischen Nieder- 
lassung zu Buthrotum scheint ... eine 
Spur orientalischer, speziell semi- 
tischer Ansiedler an diesen Küsten 
zu enthalten.^ Heinrich Kiepert. 

337.338. Sed abbrechend. — Cursum 


sc. hunc, — Venti, fata, deus steigernd, 
ignarum ohne etwas von uns zu 
wissen. 

889. Nach quid folgt zunächst das 
Hauptwort. Wir in derselben Stel- 
lung: ‚Und dein Sohn A.'; er ist 
auf dem Schiffe geblieben, qui casus 
Troianos superavit. — Vescitur aura, 
gekünstelt für das homerische öo& 
qaoc 'HsAlow, noch einmal im I. B. 
wiederholt. 

340. Über diesen unvollendeten und 
unabgeschlossenen Vers sagt die vita 
Donati: Edidit (Aeneidem) auctore 
Augusto  Variug, sed | summatim 
emendata, ut qui versus etiam imper - 
fectos sicut erant reliquerit, quos 
multi moz supplere conati non 
perinde (durchaus nicht) valuerunt 
ob difficultatem, quod omnia fere 
apud eum hemistichia absoluto 
perfectoque sunt sensu, prae- 
ter illud, ,quem tibi Troia*. 
Darnach sind alle Deuteleien dieses 
nicht mehr zu vervollstándigenden 
Satzes abzuweisen. 

841. .Ecqua cura est ,denkt er 
noch manchmal‘. Die Aufklärung 
über den Verlust der Creusa sollte 
in die Lücke nach 315 aufgenommen 
werden. 











342—364. 
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Ecquid in antiquam virtutem. animosque viriles 
et paler Aeneas et avunculus excitat Hector? 
‘ Talia fundebat lacrimans longosque ciebat 


345 


in cassum fletus, cum sese a moenibus heros 


Priamides multis Helenus comitantibus: affert 


847 
349 
350 


agnoscitque suos laetusque ad limina ducit. 
Procedo et parvam Troiam simulataque magnis 
Pergama et arentem Xanthi cognomine rivum 


agnosco Scaeaeque amplector limina portae. 
Nec non et Teucri socia simul urbe fruuntur; 
illos porticibus rex accipiebat in amplis, 
aulai medio libabant pocula Bacchi 


848 et multum lacrimas verba inter singula fundit. 


842. 848. Antiquus ‚altbewährt‘. — 
Excitat ‚begeistert‘. -- Avunculus 
durch die amissa parens. 

844—346. Fundebat lacrimans ver- 
ändert die Übersetzung etwa in talia 
«actabat lacrimis effusis, — ciebat 
$9 Tueoov dot yóow) in cassum 
— frustra. Schiller: Es rinnt der 
Thränen vergeblicher Lauf, die 
Klage, sie wecket die Toten nicht 
auf. — Cum'additivum; in diesem 
Augenblick naht H., darum kommt 
Aeneas nicht dazu, die an ihn ge- 
richteten Fragen zu beantworten. 

347. 348. Suos ‚seine Landsleute‘. 
— Diesem Vers gegenüber, der auch 
grammatisch unerquicklich ist und 
gar zu grolse Ähnlichkeit mit einem 
eben erst dagewesenen Verse hat, 
können wir in der That mit Recht 
ausrufen: Genug der Thränen sind 
geflossen, lafst uns nun endlich Thaten 
sehn. Natürlich sind es bei Helenus 
Freudenthränen. 

349—861. Wo sich der Dichter 
dieses neue Pergamum denkt, ist nicht 
klar, wenn man liest, dafs die Frem- 
den celsam Buthroti urbem accedunt, 


und bedenkt, dafs das später Kestria 
genannte Ilium von Buthrotum aus 
viel zu weit entfernt ist. — Simulata, 
wie bei Cicero Homeri illa Minerva 
simtlata Mentori; cognomine, wie kurz 
vorher, von nomine nicht verschieden. 
— Xanthi sc. falsi, wie oben Simois. 
Zavdov ukv xaAÉovo. 950l, &véosc 
dt Zxauavdoov.— Arentem rivum, 
offenbar erwähnt Aen. diese Nach- 
bildungen im Vergleich zu den Ori- 
ginalen mit Geringschützung; diese 
war nun in Bezug auf den trojanischen 
Xanthos sicher nicht berechtigt, denn 
auch dieser war im Hochsommer 
schwerlich etwas anderes als ein 
arens rivus. Doch denkt sich unser 
Dichter mit poetischer Berechtigung 
die Heimat seines Helden nur im 
gröfsten Malsstabe. Zxaal nviaı 
das westliche Hauptthor des einstigen 
Troja, vom Standpunkt des nach 
Mitternacht Schauenden, in Danzig 
das lege (linke) Thor. — „Heiliger 
Boden, ich küsse dich!“ Als ob es 
vera, nicht falsa limina wären. 
952—854. Fruuntur ‚sie erholen 
sich‘, ‚pflegen sich‘. — Die porticus 
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365 impositis auro dapibus 
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856—562. 


Jamque dies alterque dies processit, et aurae 
vela vocant tümidoque inflatur carbasus austro, 
his vatem aggredior dictis ac talia quaeso: 
Troiugena, interpres divüm, qui numina | Phoebi, 


860 


qui tripodas, Clari laurus, qui sidera sentis 


et volucrum linguas et praepetis omina. pinnae, 
fare age, — namque omnem cursum mihi prospera. dial 


355 paterasque tenebant. 
laufen um den in der Mitte des 
Hauses befindlichen Hof, die domus 
interior, in der auch das Banket statt- 
findet, das die Kónigin von Carthago 
ihren troischen Gásten am Schlusse 
des ersten Buches giebt, meds tectis 
und aulis superbis. Dieser mittlere 
Teil des Palastes hat ein von Säulen 
getragenes Dach, die vier Galerien 
bilden, mit einem offenen Raum in 
der Mitte, neguorvAuov. — Die archai- 
stische Form des gen. -aé braucht 
Verg. in den drei Formen aurai, 
aulai, aquai (altlat. neben auräs aus 
aurajas). Aulai medio — in media 
aula porticibus instructa. — Acci- 
piebat ‚er bewillkommnete sie‘. 

355. Sie brachten Speiseopfer dar 
auro — patellis aureis, Diese Schil- 
derung ist sehr summarisch gehalten 
und vom Dichter noch nicht ausge- 
führt, der mit einem unvollendeten 
Verse schlofs. Dieser wurde durch 
den nichts sagenden Zusatz pateras- 
que tenebant ausgefüllt, der neben 
lbabant pocula Bacchi nicht das 
Geringste bedeuten kann. 

956—858. Inflatur ‚bläht sich‘. — 
Tumidus per hypallagen zu carbasus. 
Der Nachsatz asyndetisch angereiht. 
— Ac talia quaeso ‚mit dieser Bitte‘. 

359 —361. Numina ‚göttlichen Wil- 
len‘, durch die beiden Satzteile er- 


läntert, wie er sich kund giebt in 
den Orakelstätten zu Delphi und in 
Klaros bei Kolophon. „Das eigent- 


liche Gebiet der Apollinischen Weis- - 


sagung war jene unmittelbare Pro- 


phetie, welcher das Zukünftige oder : 


Entlegene vor der geistigen An- 
schauung und als Gesicht gegen- 
wärtig ist, und zwar so, dafs diese 


Offenbarungen mit urplótzlicher, Mark | 


und Bein ergreifender Gewalt über 
das erwühlte Gefáfs kommen, — 
Helenos und Kassandra, die Kinder 
des Priamos und der Hekabe, sollen 


in ihrer zarten Jugend bei der Feier - 
ihres Geburtsfestes im Heiligtum de : 


thymbräischen Apollo vergessen wor- 
den sein, worauf man sie am andern 
Morgen wieder fand umringelt von 
Schlangen, welche ihnen die Ohren 
ausgeleckt hatten, daher sie die 
Sprache der Vögel und aller 


Naturlaute verstanden.“ Prel- | 


ler. — Sidera das Wesen der Gt€ 


stirne. — Volucrum linguas, „Voger : 


sprachekund wie Salomo.* — Praep# 
ein Ausdruck der Auguraldisziplin, 
pinna metonymisch für volatus, 
362—304. Prospera ‚glückverkür- 
dend', — Religio ist der Glaube an 
hóhere Wesen, ihre Verehrung uni 
der Verkehr mit ihnen, wie ihn die 
Orakel vermittelten. Dies Letztere 








363—972. 
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religio, et cunclà. suaserumt numine divi 
Italiam petere et terras tentare repostas.; 


365 


sola novum — dictuque nefas! — Harpyia Celaeno 


prodigium canıt et tristes denuntiat iras 
obscenamque famem, — quae prima pericula, vito; 
quidve sequens tantos possum superare labores? 
Hic Helenus caesis primum de more iüvencis 


370 


exorat pacem divüm vittasque resolvit 


sacrati capitis meque ad tua limina, Phoebe, 
ipse manu multo suspensum numine ducit, 


ist für die Übersetzung des Wortes 
an unserer Stelle namentlich zu be. 
rücksichtigen. — Numine durch Kund- 
gebung ihres Willens durch Vermitt- 
lung des warrıs Apollo in Troja 
(Kassandra), auf Delos, Kreta und 
den Strophaden. — Terras sc. Italiae 
also und ‚seine‘; tentare experiendo 
‚vorsichtig betreten‘. 

365—367. Dictuque nefas wird von 
dem Redner bei dem Aussprechen 
dieser vox male ominata ominis aver- 
runcandi causa  hinzugesetzt. — 
Prodigium ‚unnatürliches Ereignis‘, 
et tristes unterzuordnen. — Tristes 
iras als einer Furia; Stygtis quae 
sese exiulit undis, sie verkündet ihm 
dráuend obscenam famem, wie oben 
obscenae volucres. — Vito ,zu ver- 
meiden habe‘, Die Abhängigkeit von 
fare age ist nach der langen Paren- 
these aufzugeben. —- Prima ist durch 
das folgende Substantiv attrahiert 
- worden und steht für primum ,erstlich', 

868. Quidve sequens superare pos- 
sum == quid faciam, ut superem. — 
Was will also Aeneas wissen? Er 
meint: Zwar habe ich nur glück- 
verheilsende Kunde aus göttlichem 
Munde empfangen bis zu meiner An- 
kunft auf der Insel der Keläno, was 
ich hier aber erfahren habe, macht 


mir so grofse Besorgnisse, dafs ich 
auf das Schlimmste für den Rest 
meiner Fahrt gefafst sein muls. Gieb 
mir also Auskunft über die Art der 
Leiden, die meiner noch harren, und 
über die Mittel und Wege, wie sie 
zu überwinden sind. 

869—871. De more — rite. — Ez- 
orat = impetrat, orat = petit nach 
Servius, Derselbe sagt: Ergo im- 
petrat pacem, aut ad inquirendum 
tempus, aut ad mitigandum fa mis 
periculum. — Es ist jedenfalls unter 
der pax divüm nichts anders als die 
Sonst bei diesen Gelegenheiten er- 
betene venia zu verstehen, dieselbe 
wird aus der Beschaffenheit der exta 
der iwvenci caesi erkannt, also pax 


‚Einwilligung‘. —  Vittae sacrati 
capitis  ,der  priesterliche Stirn- 
schmuck‘. Das Lösen der Binde 


deutet symbolisch auf die Empfäng- 
lichkeit der Seele für die Einwirkung 
des Orakelgottes, der in dem ganzen 
Buche das Werkzeug der Götter 
schrittweise seinem Ziele entgegen- 
führt. In dieser Thätigkeit finden 
wir ihn noch einmal im Anfange des 
VI. Buches, wo er sich des Mundes 
der Sibylle bedient. 

972. 878. Manu ducit Aenean, 


quippe m. m". suspensum. — Multo 
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873—580. 


atque haec deinde canit divino ex ore sacerdos: 
Nate dea, —. nam te maioribus ire per altum 


375 


auspics manifesta fides, sic fata deum rex 


sortitur volvilque vices, is vertitur ordo, — 
pauca, tibi e mullis, quo tutior hospita lustres 
aequora et Ausonio possis considere portu, 
expediam diclis; prohibent nam cetera, Parcae 
380 scire Helenum farique vetat Saturnia Iuno. 


numine ‚durch die mächtige Wirkung 
der Gottheit‘. — Divino ‚gottbegei- 
stert‘. 

374—376. Der Satzbau durch eine 
Parenthese unterbrochen wie in der 
Anrede des Aeneas, um hier den In- 
halt der Antwort, dort den Inhalt 
der Frage zu motivieren. So wie 
die Frage des Aeneas streng logisch 
lauten würde: Sage mir, welches sind 
die Gefahren, die ich zu meiden habe, 
denn obgleich ich auf eine glückliche 
Fahrt gefalst sein sollte, hat mich 
doch wieder das prodigium der Celäno 
unsicher gemacht, so ist der geregelte 
Gedankengang des Bescheides des 
Helenus: Ich kann dir nur wenige 
Mitteilungen machen, um dir die 
Fahrt zu erleichtern, dafs du dein 
Ziel erreichen wirst, ist göttlicher 
Wille. Bei der Übersetzung ist also 
die erklärende Partikel nicht mehr 
zu berücksichtigen oder die Um- 
stellung der Satzteile vorzunehmen. 
— Auspiciis maioribus — ductu atque 
auspiciis superum. — Manifesta fides 
== manifestum est, ut fidem habere 
possis. — Iuppiter als Vollstrecker 
der uoiga Yewv. Die-ewigen Ge- 
schicke können von den Göttern ge- 
ändert werden, aber die vices = mod: 
der Ausführung stehn in ihrer Macht; 
diese Thätigkeit des Zeus Mowpaye&rns 
schildern die Worte sic fata — ordo, 


er zieht die Schicksalslose, voles 
vices = modos „die schwarzen und die 
heitern Lose“, die Wechselfälle des 
Schicksals fortunae vicissitudınes. Bei 
der Übersetzung ist aus volvere ein 
Attribut zu vices zu entnehmen. — 
Vertitur wie das Spinnrad der Parze, 
‚spinnt sich ab‘. Lehrs in dem 
Aufsatze ‚Zeus und die Moirs 
S. 223: Bei den Griechen [und de 
unter dem Einflusse griechischer Ar 
schauungen stehenden Rómern] stand 
zwischen den Menschen und der Moirs 
eine Welt von Góttern, durch welche 
hindurch gleichsam er erst zum Fatum 
gelangte, von Góttern,seiner Phantasie 
und seinem Glauben vorschwebend 
neben gütigem Sinn gegen die Men 
schen, bis zur Neigung die herbe 
Moira, so weites moglich sein 
mag, zu mildern, zugleich in 
herrlicher Máchtigkeit. 

377—379. Hospita kann hier um 
möglich das Gegenteil von éinhospitó — 
z. B. in der Verbindung mit Syris 
im IV. B. sein, vielmehr bieten ihm 
die aequora, weil sie hospita sind, 
Gefahren, also — ignota ; tutior natüt- 
lich zu beiden Satzteilen zu ziehen; 
Ausonio portu von Ausonia nicht 
wesentlich verschieden. 

880. Parcae, Moige:, Nornen be- 
stimmen auch dem Seher die (Hele 
num emphatisch) Grenze des Wissens, 





381—385. 
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Principio Italiam, quam tu iam rere propinquam 
vicinosque, ignare, paras invadere portus, 
longa procul longis via dividit invia terris. 
Ante et Trinacria lentandus remus im unda 
38b et salis Auson lustrandum navibus aequor, 


die niedriger stehende Tochter des 
ränkevollen Saturnus verbietet auch 
die unbegrenzte Mitteilung des durch 
die Moiren. gestatteten Wissens, da- 
her nur pauca e multis. Und ,was 
die Gótter thun, in Folge einer Moira 
thun und vollziehn, wird als selbst- 
verstándliches Menschenlos, dem man 


in Frémmigkeit sich zu fügen hat, 


dahingenommen: je unbegreiflicher 
und dem menschlichen Auge ver- 
borgener, desto sicherer darauf hin- 
weisend, wie hoch über uns jene 
Fäden gesponnen werden, und dafs 
es in diesem Kosmos Willkür nicht 
sein kann, sondern Nothwendigkeit 
und Vorherbestimmung und Gesetz. 
Und darum müssen die Götter Recht 
behalten, welche vorherwissen und 
es nur vorher wissen können, weil 
es vorher bestimmt ist und dessen 
walten, was die Moira ist.“ Lehrs, 
Helenus darf von dem Schlimmsten, 
was dem Helden bevorsteht, dem 
Sturm, den seine Feindin auf dem 
Tyrrhenermeer erregen wird, seinem 
Schiffbruch an der karthagischen 
Küste und dem Eindringen in die 
Welt der Abgeschiedenen nichts 
reden, weil er ihn dadurch mutlos 
machen und die Erfüllung der fata 
in Frage stellen würde. Schon aus 
diesem Grunde ist Vers 386 un- 
gehörig. 

881—383. Principio, Übergang zur 
narratio, ac primum quidem. — Vici- 
nosque. „In zwei durch eine kopulative 


Partikel verbundenen Relativsätzen 
setzt Verg. das pron. relat. nur zum 
ersten Verbum und lälst es beim 
zweiten, auch wenn dieseseinen 
verschiedenen Casus erfor- 
dert, ergänzen“ Th. Ladewig, 
Herausgeber einer, jetzt von dem 
Direktor des Joachimsthalschen Gym- 
nasiums in Berlin C. Schaper revi- 
dierten, erklärenden Ausgabe der 
Gedichte Vergils. — Longa longis 
via invia Traductio mit verschränkter 
Wortstellung, des gröfseren Nach- 
drucks halber. — Via invia, ó5opepov, 
quae longis terris longa fit, procul 
dividit, 

884. Ante, das dazu gehórige quam 
folgt später. — Trinacria. „Zıxerla 
ist der  ausschliefslich historisch 
gebrauchte Name, Zixavía (Aen. I 
freta Sicaniae) und das von der 
Dreieckform entlehnte Toıve- 
xoa werden daneben nur als alter- 
tümliche Erinnerungen angeführt; 
wie populär aber letzterer, von 
römischen Dichtern in triqueira 
übersetzter, Beiname war, zeigt die 
Symbolisierung desselben in dem bald 
aus drei verbundenen Schenkeln zu- 
sammengesetzten, bald aus dem ein- 
fachen Dreizack bestehenden allgemein 
sikeliotischen Münztypus.“ Kiepert. 
— Lentandus, &Eneyvauntovro d$ xö- 
na. Höre xaunvAa vóta BuatSouévov 
700». 

885. Aequor salis (KAg) Ausonii 
ist das tyrrhenische Küstenmeer. 
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387 quam (ula possis urbem componere terra. 

Signa tibi dicam, (uw condita mente teneto. 

Cum tibi sollicito secreti ad fluminis undam ^5 6j 
890 liforeis ingens inventa. sub ilicibus — sus Lu irn, 

triginta, capitum fetus enixa, sacebit, 2 5 


alba solo recubans, albi circum ubera nati, 
is locus urbis erit, requies ea certa laborum. 


386  infernique lacus Aeaeaeque insula Circae, 


886 ist hier grammatisch und 
sachlich ungehörig. 1. Es fehlt das 
Verbum, das aus navibus lustrandum 
des vorigen Verses nicht entnommen 
werden kann. — 2, Er gelangt nicht 
zur homerischen Insel Aí/«í» der 
schónen Zauberin, welche Insel hier 
gemeint ist, sondern VII 11 proxima 
Circaeae. raduntur litora terrae, am 
Cap Circeji vorbei, wo er gar keine 
Gefahren zu bestehen hat, denn 
Neptunus (ante) fugam dedit et praeter 
vada fervida vex. 3. gibt Helenus 
hier nur die Richtung der Fahrt im 
allgemeinen an, ohne geführliche 
Momente dieser Fahrt zu berühren. 
4. ist die Erwähnung der inferni 
lacus ohne weiteren Zusatz für den 
Aeneas ein Rätsel und durch den 
Plan und die Grenze dieser Ent- 
hüllungen geradezu ausgeschlossen. 

337. Urbem ‚deine‘ Stadt, wobei 
an den Namen Lavinium noch gar 
nicht gedacht wird, 

388. ,Ut apud Homer. Z5u« dé 
to. dpgéc et illud: o? d &rl qosol 
avvOsto, vel BaAAso ogow'*. Christ, 
Gottl. Heyne in der grofsen, zum 
4ten Male von Philipp Wagner her- 
ausgegebenen Vergilausgabe. 

889. Secreti ad fluminis undam 
== in secessu des caeruleus Thybris, 
caelo gratissimus amnis, wie er sich 
selbst VIII 64 bezeichnet. 


890—893. Verse, die von hier nach 
VIII 48—46 sich verirrt haben. — 
Ingens, daher die íriginia capita, 
sub ilicibus; der glandes wegen, lito- 
reis an der Mündung des Tiber in 
das Meer. Die letzte Versstelle ver- 
leiht dem einsilbigen Worte einen 
besonderen Nachdruck, der hier noch 
durch den Gleichklang der Casus- 
endung des vorangehenden Wortes 
vermehrt wird, Jedoch empfanden 
die Rómer wohl nicht das Komische, 
das für uns in der Vorstellung dieses 
Tieres liegt, vielmehr soll wohl nur 
durch Stellung und Klang der Ein- 
druck des Überraschenden hervor- 
gebracht werden. — Die dreimal zehn 
Jungen (fetus ,Wurf' werden im 
VIII. B. auf 30 Jahre gedeutet, welche 
von der Gründung Laviniums bis 
zur Gründung von Alba vergehen 
sollen. Die Anaphora mit albus ist 
absichtlich und auf den Namen der 
zweiten Stadt bezüglich. (Die Inter- 
punktion mit Nauck.) — Unter urbs 
893 kann nur Lavinium verstanden 
werden. —  Hequies certa adverbiell 
‚unbedingt‘ ‚entschieden‘. Dieses s«- 
bitum atque oculis mirabile monstrum 
VIII 81 wird vielfach bezeugt, so von 
dem in unserer Einführung p. XVIII 
erwähnten Varro. Er bezeugt: Huius 
swis ac porcorum etiam nunc vestigia 
apparent, Lavinii, quod. et simulacra 
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Nec tu mensarum morsus horresce futuros, 


395 


fata viam invenient, aderitque vocatus Apollo. 


Has autem terras Italique hanc litoris oram, 
proxima quae mostri perfunditur aequoris aestu, 
effuge, — cuncta malis habitantur moenia. Gras. 
Hà et Narycu posuerunt moenia. Locri, 

100 et Sallentinos obsedit milite campos 
Lyctius Idomeneus, hic illa ducis Meliboei 
parva Philoctetae subnexa Petelia muro. 


402 subnixa 


eorum ahenea eliam nunc in publico 
posita et corpus matris in salsura 
ferit, demonstratur. Und post tri- 
Ainta annos oppidum alterum con- 
dium Alba ab sue alba nominatum. 
Nun kommt aber eine von der Dar- 
stellung Vergils abweichende Version 
der Sage: Haec a navi Aenea cum 
fugisset Lavinium (das von dem Tiber- 
itrom noch weiter abliegt als Lau- 
rentum, die Stadt des Kónig Latinus), 
lriginta parit porcos. Da Vergil aber 
den Platz für die Gründung Laviniums 
im das Mündungsgebiet des Tiber 
versetzt, so „bleibt nur die Annahme 
übrig, dafs er das historische Lavinium 
keineswegs als das echte und ur- 
Sprüngliche anerkannte, sei es dafs 
| ef auch darin abweichenden Tra- 
ütionen folgte, oder sich die Loca- 
tt nach seinem poetischen Bedürfnis 
|. Wrecht stellte.“ Hertzberg. 

994. 895. Morsus ‚das Essen‘, fu- 
ros ‚drohend‘. Apollo als Mittler 
der fata. Wie dies geschehen, wird 
VII 107 ff, erzählt. 

396— 398. Has, hanc hinweisend. — 
Proxima ‚in unserer nächsten Nähe‘. 
— Malis ‚böse‘. — Moenia sind be- 

festigte Plätze. 


399—402. Aoxpol Napvaıoı, die 
Epizephyrii im Lande der Bruttii mit 
Beziehung auf die Auswanderung der 
durch den Untergang des kleinen 
Aias verwaisten Scharen. — Über die 
Auswanderung des Idomeneus (Av- 
xtiogc von Lyktos oder Lyttos nächst 
Knosos und Gortyn einst die berühm- 
teste Stadt Kretas am westl. Fufse 
der Dikte gelegen) sind wir bereits 
unterrichtet. Sallentini auf dem 
Küstenlande des Golfes von Calabrien. 
— Petelia, in der Nähe von Croton 
im ager Bruttiorum galt als Grün- 
dung des Poeantii filius aus Meliboea 
in Thessalien, der aus irgend einem 
Grunde (Servius: Horrore su? vulneris 
ad patriam redire neglexit) seine 
Schritte nach Italien lenkte. — Sub- 
nexa, weil die Mauer das Band bil- 
det, welches sich schützend um die 
Stadt schlingt, so heifst es von 
Paris im IV. B. mentum mitra sub- 
nexus; die Troische Mütze um das 
Kinn geknüpft. — Also Philoctetae 


. ist nicht mit muro zu verbinden. 


Der Geograph Zro«gov: Krioua 
ó &otl duloxtqQtov, qvyóvtog nv 
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Quin, ubi transmissae stelerint trans aequora, classes 
et positis aris qam vota in litore solves, 

405 purpureo velare comas adopertus amictu, 
nequa inter sanctos ignes, in honore deorum, 
hostilis facies occurrat et omina. turbet. 
Hunc soc morem sacrorum, hunc ipse teneto, 
hac casti maneant in religione nepotes. 


410 


Ast ubi digressum Siculae te admoverit orae 


ventus et angusti rarescent claustra Pelori, 
laeva tibi tellus et longo laeva petantur 
aequora circuitu, dextrum fuge litus et undas. 


408. 404. Quin ,Ja noch mehr'. — 
Zu transmissae ist aequora zu denken, 
das mit trans zunächst zu steterint 
gehört. — Steterint fut. exact., um 
die dem vota solvere vorausgehende 
Handlung zu markieren. — Vota sol- 
vere — seine Andacht verrichten. 

405—407. Dies geschieht allerdings 
später 543 ff, aber auf hoher See, 
denn man landet gar nicht, sondern 
erblickt die Küste nur aus der Ferne. 
— Servius: Same sciendum, sacri- 
ficantes diis omnibus caput velare 
consuetos, ob hoc, ne se inter religio- 
nem aliquid vagis. offerret. obtutibus, 
dagegen Graeco ritu capite aperto 
res divina fit. — Velare medial-reflexiv, 
konstr.: Velare comas, purpureo 
amictu adopertus, Eyxakvnrov tg 
xouos, daher in der Ausführung 
Capita. velamur. — Purpureo, mit 
einem festlichen Gewande. — Inter 
sanctos ignes und in honore (ehrende 


Gabe) deorum ergänzen sich zu dem - 


Begriff (tib sacrificanti. — Hostilis 
facies etwas was mal,  infausti 
ominis ist und dadurch omina (die 
guten bona, fausta) zerstórt. 

408. 409. Religio ‚Weise des Cultus‘. 
— Casti proleptisch: So werden sie 


rein und heilig sein, ita casti erumt, : 


ut morem sacrorum tenebunt nepotes 
für das fehlende minores. Betonung 
der römischen pietas, die mit Ängst- 
lichkeit auf die Erfüllung der rel 
giösen Cäremonien bedacht war. Verse 
wie diese entsprechen recht eigentlich 


408 --418, 


| 


4 


der national-religiósen Tendenz ur 4 


seres Gedichtes. 


410. 411. Digredi ‚scheiden‘. — , 


Promunturium Pelorum nordöstliche 
Spitze von Sicilien. — Barescent clas 
stra erklärt Servius : Quia venientibut 


de Ionio [mari] propter curvat | 
ram litorum clausae videnturf - 


angustiae, quae paulatim appropi 


quantibus aperirividentur, also der ' 


Verschlufs zeigt eine schmale Öf- 
nung. Justin in seiner epitoms 
Trogi Pompei historiarum Philippi 


- earum IV, 18: Ea est procul insp* 


cientibus natura loci, ut sinum [Pr 
loro clausum] maris, non transiium 
putes; quo cum accesseris, déscedere 
ac seiungi [rarescere] promunturia, 
quae antea iuncta fuerant, arbirert. 


412. 418. Laeva, die frons der Ost- 
küste von Sicilien zugekehrt, .longo 
circuitu — quamvis longo circuitu. 
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Haec loca vi quondam et vasta convulsa ruma, 


415 


(tantum aevi longinqua valet. mutare velustas!), 


dissiluisse ferunt, cum protinus wiraque tellus 
una foret; venit medio vi pontus et undis 
Hesperium Siculo latus abscidit arvaque et urbes, 
litore diductas, angusto interluit aestu. 


Dextrum Scylla latus, laevum implacata Charybdis 


obsidet atque imo barathri ter gurgite vastos 
‚sorbet in abruptum fluctus rursusque sub auras 
erigit. alternos et sidera, verberat. unda; 
at Scyllam caecis cohibet. spelunca. latebris 

425 ora exseríantem et naves in saxa trahentem. 


414. 415. Haec loca, dexirum litus 
et undas, das Lokale im „Taucher“, 
Et vasta explikativ, — d, h. — Aevi 
longinqua vetustas poetisch voller 
Ausdruck für die wirkende Macht 
der langen Jahrhunderte. 

416—419. Es entstand ein Durch- 
rifs (‘Pnyıov) eines in alter Zeit zu- 
sammenhängenden Gebirgszuges. Iu- 
stin IV, 1 Sieikam ferunt angustis 
quondam faucibus Italiae adhaesisse 
diremptamque velut. a corpore maiore 
impetu superi maris (Tyrrhener- 
meer) quod toto undarumonere 
illuc vehitur. Die ganze Gegend 
auf beiden Seiten ist vulkanisch. — 
Protinus una foret = esset. — Medio 
von der Mitte aus, wo die grófste 
Tiefe war, sich verbreitend. — JDi- 
ductas in der Übersetzung auf gleiche 
Stufe mit vem und interluit zu 
stellen. — Litore jede Seite durch 
ihr Gestade. — Angusto ‚eingeengt‘. 

490—428. Dextrum, laevum sc. ex 
meridie navigants, — Implacata = 
implacabilis ‚unbändig‘. — Obsidet 
Prädikat im Singular zu beiden Sub- 
jekten, während der mit atque an- 
reihende Satz sich nur auf das zweite 

Gebhardi, Aeneide II. 


bezieht, ganz wie bei Hom. Od. XII, 
235: "Ev9sv yàp ExvAAg, &rtoo 9. dt 
dia XaovBdig Asıvöov avsdbolßdnde 
Iaracons GAuvoóvUdno. — Ter Hom. 
ib. 105: Tolg uiv ydo v avinow 
en’ nuarı, volg d’ àvapgoufdet Ası- 
yov. — Alternos adverbiell ‚abwech- 
gelnd‘. | 
„Die Wasser, die sie hinunter schlang, 
Die Charybde jetzt brüllend wieder 
gab, 
Und wie mit des fernen Donners 
Getose 
Entstürzen sieschäumend dem finstern 
Schofse." 
Sidera verberat, undas „Bis zum Him- 
mel spritzet der dampfende Gischt.“ 
Beliebte Hyperbel bei Vergil; im 
I. B. fluctusque ad sidera tollit, ferner 
$t. clamor caelo u. a. — Die Sage: 
Charybdis femina fuit voracissima, 
quae, quia boves Herculis rapwit, 
fulminata a Iove est et in mare prae- 
cipitata, unde naturam pristinam 
servat. Servius. 

424—427, In saxa, um sie in Ruhe 
uns rauben zu können. Homer: 
Metoow & iv oxoníAo Earl onéíoc 
neoosıde&s. "Ev9a d dvi Zxvaan 
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426 —482. 


Prima hominis facies et pulchro pectore virgo 
497 pube lenus, postrema mani corpore pisiria. 
429 Praestat Trinacrii metas lustrare Pachyni 
480 cessantem longos et circumflectere cursus, 

quam semel informem vasto vidisse sub antro 

Scyllam et caeruleis canibus resonantia saxa. 


428 delphinum caudas utero commissa luporum. 


vals, dewöv Asàaxvia. Tc mto. 
nödes &icl duWdexa muüvttg Gopo., 
$5 dé vé ol deipal nepıunxees, àv 
dE &xaoıy XputodaAÉg xepain, dv 
db toloroıyoı ödovres llvxvol xoci 
$euísg, nieloı uéAavog Oavüroi. 
Vergils Behandlung mit der home- 
rischen zu vergleichen, ist interessant. 
Der rómische Dichter verführt nur 
andeutend und mildernd und folgt 
Spátern Versionen, die durch den 
Fortschritt in der Entwicklung der 
bildenden Kunst bedingt wurden. 
„Es ist gewils die glückliche Erfin- 
dung eines einzelnen Künstlers ge- 
wesen, durch welche mit diesem Un- 
geheuer erst spät der Verwandlungs- 
procefs vollzogen wurde, den die 
meisten Phantasiegebilde der Götter- 
welt weit früher und in allmäliger 
Vermenschlichung durch Dichtung 
und Kunst vollendeten. Dieser 
Künstler stellte die Skylla als ein 
junges Weib dar, das, mit Ruder 
oder Steinen in den Händen, wild 
erregt sich aufrichtet, deren Leib 
aber um die Hüften in einen Kranz 
von Hundsleibern (das blieb von der 
homerischen Schilderung) ausläuft.“ 
Conze zu seinen Heroen- und Götter- 
gestalten XIX 2. Die spätere Sage: 
Hanc amabat Glaucus, quem Üirce 
diligebat; et quoniam pronior in 
Scyllam fuerat, irata Circe fontem, 


in quo illa consueverat corpus ablu- 
ere, infecit. venenis; in quem silla cum 
descendisset, pube ienus in varias 
mutata est formas. Horrens itaque 
suam deformitatem se praecipitavit 
in maria. Servius. Obgleich dieser 
den Vers 428 in seiner Erläuterung 
berücksichtigt, so ist er doch so un- 
geschickt konstruiert und widerspricht 
dem 432. Verse so direkt, dals er 
als eine ungeschickte Erläuterung zu 
pistrix 427 zurückzuweisen ist. Gut 
ist die Bemerkung des Servius, dafs 
die scheufsliche Gestalt dieses Meer- 
wunders mit ihrem Aufenthaltsorte 
korrespondiert, quia ipsa loca plena 
Sunt monsiria marinis (man denke 
&n ,Schwarz wimmelten da in grausem 
Gemisch“ u. s. w.!), et saxorum 
asperitas Ülic emstatur latratus canum. 


429. Lustrare beliebtes vergilisches 
Zeitwort, charakteristischer als ein 
prosaisches Verb. der Bewegung. — 
Promunturium | Pachynum Südost- 
spitze, meta. 

480. Cessantem ‚unter Säumnis‘, 
welche dadurch entsteht, dafs longi 
cursus circumflectuntur ‚in langem L.' 
Circumflectere wie in der Rennbahn 
um die meta. 


481. 482. Sub antro, Verg. für 4» 
und poetischer als dieses. — Caerwules 
canes, Seehunde. 


438—449. 
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Praeterea, siqua est Heleno prudentia, vati 
siqua fides, animum si veris implet Apollo, 


435 


unum ud tbi, nate dea, proque omnibus unum 


praedicam et repetens Merumque Merumque monebo; — 
Junonis magnae primum prece numen adora, 
lunoni cane vota libens dominamque potentem 
supplicibus spera donis, sic denique victor 


440 


Trinacria fines Tialos mittere relicta, — 


Huc ubi delatus Cumaeam accesseris urbem 
divinosque läcus et Averna sonantia silvis, 


488. 484. Praeterea aufserdem noch 
einen Rat. — Siqua est = wenn du 
irgendwie vertraust auf —, prudentia 
und fides beruhen auf Apollos Wirken. 
Das Komma hinter prudentia wird 
erforderlich durch die offenbare Stei- 
gerung von Heleno ‚dein‘ H. durch 
vati zu Apollo. 

435. 456. Das betonte Wort an 
den signifikanten Versstellen. — Pro 
omnibus consiiis ‚statt. „Man sei 
aufmerksam darauf, wie durch die 
Cäsur in der Arsis und durch den 
Spondeus des 4. Fufses der Vers 
Halt und Feierlichkeit bekommt, in- 
dem der Spondeus unum nach dem 
vorgehenden Dactylus voller ins Ohr 
tönt und darauf die anapästischen 
Wörter in 436 schön die Beweglich- 
keit nachbilden, mit der wir ange- 
legentlich bitten und betheuern.“ 
Thiel. 

437— 489. Primum = ante alias oder 
prae ceteris. Eine abermalige Stei- 
gerung liegt in den drei Imperativen 
mit den 3 modalen Ablativen dieser 
drei Verse, deren Inhalt den antiken 
Gottesdienst ausmacht: andächtiges 
Gebet, freudiges Gelübde und demü- 
tiges Opfer. — Cane in gehobener, 
feierlicher Sprache. — Domina == 


regina deüm. — Zu donis führt Thiel 
aus Ovid an: 
Munera, crede mihi, capiunt homines- 
que deosque, 
Placatur donis Iuppiter ipse datis. 
Ein Ausdruck des Anthropomorphis- 
mus und des naiven Glaubens, dafs 
auch die Götter dem dög sé, xai rı 
kaußavsız huldigen. 

440. Victor mittere, Iunone su- 
perata. — Wunderbar ist es immer- 
hin, dafs an Carthago und seine 
Königin nicht mit einer Silbe gedacht 
wird, während eine mentio honorifica 
dem Herzen der liebenden Dido ge- 
wifs wohlgethan hätte. Auch das 
spätere Eingreifen der beiden in 
ihren Interessen streitenden Göttinnen 
Venus und Iuno zeigt sich in unserem 
Buchenirgends. — Fiines Italos, Casus 
des Zieles und der Richtung, von der 
Prosa durch Präpositionen verdeut- 
licht, 

441. 442. Et tandem .Euboicis Ou- 
marum allabitur oris (von Chalcis 
aus gegründet) Die erste Nieder- 
lassung (nach alter Rechnung schon 
im 11. Jahrh.) dieser ionischen Grie- 
chen „fulste auf dem sichersten 
Punkte der westlich vorliegenden In- 
sel Aenaria (Ischia), dann auf der 
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448—451. 


insanam valem aspicies, quae rupe sub ima 
fata canit. foliisque notas et nomina mandat; 


445 


quaecunque in folus descripsi carmina, virgo, 


digerit in numerum atque, antro seclusa, relinqwit ; 
Üla manent. immota locis neque ab ordine cedunt. 
Verum eadem, verso tenuis cum cardine ventus 
impulit et teneras turbavit ianua frondes, 


450 


numquam deinde cavo volitantia prendere saxo 


nec revocare situs aut. iungere carmina, curat. 


gegenüberliegenden viel gespaltenen 
Halbinsel, wo sie auf breiter Anhóhe 
die Stadt Kyme erbauten, die durch 
Handel und Industrie bald zu grofsem 
Reichtum und Beherrschung eines 
ansehnlichen, die ganzen phlegräi- 
schen Gefilde bis zum Vesuv um- 
fassenden Gebietes gelangte.“ Als 
nächstgelegenen Hafen benutzten sie 
die Einbuchtung des nicht ganz vom 
Meer getrennten Lukrinersees, hinter 
dem, durch einen flachen Hügelzug 
getrennt, der sehr tiefe, kreisrunde 
Kratersee Avernus [hier Averna, 
-orum) lag, der zur Zeit unseres 
Dichters durch Durchstechung mit 
dem Lukrinersee zum portus lulius 
umgeschaffen wurde. Wir befinden 
uns also auf einem Boden, vergl. 
Kiepert alte Geogr. S. 446, wie er 
der Tendenz unseres Gedichtes be- 
sonders zusagt. Die divini lacus et 
Averna bilden wieder einen zu einem 
Ganzen zusammenwachsenden Begriff, 
indem die Averna mehr die wald- 
reiche Umgebung skizziert. Über- 
setze: ‚Zu dem Waldesrauschen' —. 

443. 444. Ihr Name wird erst 452 
ausgesprochen, sie ist in-sana male 
sana, weil Apollo sie in Ekstase 
versetzt. Wir kónnen es nicht mit 
‚ungesund‘, höchstens mit ‚aufgeregt‘ 
geben. — RBupe = antro, sub, wie 


oben. — Notae ‚Runen‘. Diese apol- 
linische Sibylle ,wird überall gefun- 
den, wo dieser Gott unterirdischen 
Gewässern weissagerische Kraft ver- 
leiht.^ Hertzberg. 

445. 446. Carmina in metrischer 
Form; in numerum, ut continuabio 
carminum fiat. Serv., so dafs eis 
harmonisches Ganze entsteht. — 
Antro seclusa mufs in der Übers 
koordiniert werden. — BRelinquit, so- - 
bald die Ekstase vorüber ist. Bie 
handelt nur unbewufst als göttliches 
Werkzeug ohne eigenes Interesse zur 
Sache. 


447. Locis sc. suis. 
‚ohne zu‘. 


448. 449. Eadem verbindet die 
beiden Prädikate, die von dem Sub- 
jekt ausgesagt werden. — Tenws 
ventus Luftzug, der verso cardım 
‚dadurch dafs‘ .. entsteht. Beachte 
die Koncinnität des Ausdrucks: 
Verso cardine tenuis ventus impu 
ianua, teneras frondes turbavit. 
Das Objekt ist beiden Satzteilen ge 
meinsam. — Janua sc. patefacta. 


450. 451. Deinde — tum vero. — 
Non curat sie hat kein Interesse 
daran, non curae est. — Situm revo- 
care = in sium priorem revocaret, 
carmina iungere sc. in numerum, 


— New 
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Inconsulti abeunt. sedemque odere Sibylla e. 

Hic tibi nequa morae fuerint. dispendia tanti, 

quamvis imcrepitent socW, et vi cursus in alium 
455 vela vocet possisque sinus implere secundos, 

quin adeas vatem precibusque oracula poscas; 

ipsa canat vocemque volens atque ora resolvat. 

Illa tibi Italiae populos venturaque bella 

et, quo quemque modo fugiasque ferasque laborem, 
460 expediet cursusque dabit venerata secundos. 


452. Das Resultat ist . . . Incon- 
sulti, cum consultum venerint, sine 
responso abeunt. — Sibyllae Hier 
erst wird bedeutungsvoll der Name 
eingesetzt, der bei den Umwohnenden 
keinen guten Klang hat: Die ‚üble‘, 
‚böse‘ Sibylle! Von ihr erzählt uns 
L. Preller in seiner römischen 
Mythologie, dafs sie aus dem römi- 
schen Erythrae auf Befehl ihres 
Herrn und Meisters Apollo aus- 
wanderte und von ihm dafür soviel 
Lebenstage erlangt habe, als der 
Sand am Strande ihrer Heimat Körner 
zählte, bis sie zuletzt sehnlichst nach 
dem Tode verlangte. „Zuletzt soll 
sie nur noch als Stimme gelebt haben, 
welche als flüsternder Laut durch 
die unterirdischen Räume und Gänge 
rauschte, die sich unter dem Apollo- 
tempel zu Cumae und in den Felsen, 
auf denen die Stadt lag, in vielen 
unter einander verzweigten Höhlen 
weit hinein ins Land, man sagt bis 
zum Avernersee erstrecken und die 
Sage von der Sibylle bis jetzt be- 
wahrt haben.“ Die Grotte del monte 
di Posilippo wurde unter Augustus 
durch den Berg geführt, der sich 
zwischen Cumae und dem lacus 
Avernus befand. Dieser Gang ist 
z. B. abgebildet in Frommels 50 Bil- 
dern zu Vergils Aeneide. Vergil 


kannte sie natürlich genau von sei- 
nem campanischen Aufenthalte her, 

458—455. Dispendia, Gegenteil zu 
compendia, morae, quae mora fiant. — 
Cursus vi vela in altum vocat ab- 
wechselnd für den Ausdruck in 269 
und 70 unseres Buches. — Vi ,gewal- 
tig‘. — Cursus ‚die Fahrt ruft‘, poe- 
tischer als ‚das Meer ruft zur Fahrt‘, 
— Implere ‚günstige Segel schwellen‘ 
poetisch für das Prosaische ‚die Segel 
von günstigen Winden schwellen 
lassen‘, 

456. Quin durch nequa bedingt. — 
In poscas liegt debita. 

457. Ipsa steht nicht im Gegensatz 
zu ai$, sondern dient nur zur Ver- 
stärkung von cernat, wozu der Gegen- 
satz sich aus dem Bericht über die 
Modalität ihres Verfahrens 455 er- 
giebt. — Beide Satzteile bilden wie- 
der ein Ganzes: Sie mag dir gern 
und willig den Mund zum Zwecke 
der Weissagung erschliefsen. Dann 

458--460 wird sie dir... Was in 
diesen Versen verkündet wird, kommt 
VI83ff. nur ganz summarisch zur Aus- 
führung, indem die Sibylledem Aeneas 
nur ganz allgemein andeutet, dafs er 
Latium erreichen, aber dort noch 
viele labores zu bestehn haben wird, 
namentlich fehlt dort ganz, was hier 
459 andeutet, auch ist nicht abzu- 
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Haec sunt, quae nostra liceat te voce moneri; — 
vade age et ingentem factis fer ad aethera Troiam. 
Quae postquam vates sic ore effatus amico est, 
dona dehinc, auro gravia ac secto elephanto, 
465 imperat ad naves ferri stipatque carinis 





sehen, welchen Einflufs die Prophetie 
auf das Wetter haben soll, man 
müfste denn venerata aktivisch fassen 


(wie auch Servius vorschlägt: Vene- | 


rata pro te deos) mit einer Ergänzung 
der Konstruktion durch deos = pre- 
cata und dabit mit ‚verschaffen‘ über- 
setzen. Die Einflechtung der Sibylle 
dient der nationalen Tendenz unseres 
Gedichtes. Augustus hatte dem Dienst 
des Apollo einen neuen Aufschwung 
gegeben. „Schön und jung trat er 
in das durch Cäsars Ermordung von 
neuem aufgeregte Römerreich als 
Ordner und Friedensstifter, und als 
nun vollends der unter den Augen 
des Aktischen Apollo gewonnene 
Seesieg über Antonius und Kleopatra 
seine Alleinherrschaft entschieden 
hatte, nahmen sowohl die mytho- 
logischen Huldigungen der Dichter 
als Augusts wohl berechnete Stiftun- 
gen zu Ehren seines Schutzgottes 
einen immer kühneren Anlauf. Die 
Dichter kombinierten die alte Weis- 
sagung von der Herrschaft der 
Aeneaden mit dem Bilde des troischen 
Apollo, wie ihn die Ilias und die 
troische Sage schilderte, als den 
mächtigen Schutzgott des alten Troja, 
der Aeneas gerettet, Achill getötet 
und seinen Schutz nun auf Rom, 
das neu erstandene Troja, 
und auf seinen Liebling Augustus 
übertragen habe.“ Die nach dem 
Brande des capitolinischen Tempels 
83 v. Chr. neu gesammelten zum 
Teil höchst verdächtigen Sprüche 


sicherte Augustus und liefs sie später 
in dem Tempel des palatinischen 
Apollo aufbewahren. 

461. 462. Haec sunt etc. mit Bezug 
auf 880 gesagt. — Vade age gaox 
(94, deine Sache ist es nun . . . In- 
gentem Troiam, denn das ist Troja, 
obschon mit seinen Mauern vom Erd- 
boden verschwunden, durch die Aene- 
aden und ihre herrliche Zukunft. 

468. 464. Amico, ut amici, beme- 
volo. — Dona &tévwx. Was Wein 
hold von den alten Germanen sagt! 
,Ehe der Gast aufbrach, ward ihm 
noch Imbifs und Trunk gereicht, und 
alte Sitte wollte, dafs der Wirth 
seinem Gaste ein Gastgeschenk gab, 
das dieser wohl auch forderte“, ist 


alt-indogermanische Sitte. Elfenbem | 
Aw - 


als Zierat schon bei Homer, 
die Übereinstimmung des Hiatus sec 
elephanto mit noıorod E&A&pavros ba 
Carl Schaper aufmerksam ge 
macht. — ,„Dehinc nach yostquam, 
welches sonst fehlt, wird wie dm 
nach cum, postquam, ubi in Homer! 
Weise gesetzt, wo dem im Nachsatse 
Enthaltenen ein besonderes Gewicht 
für sich oder in Verbindung mit det 
Vordersatze gegeben werden soll dj 
vott." Thiel. — Gravia durch Vet- 
zierungen mit diesem Material. 

465. 466. Carints hier nicht = m* 
vibus, sondern den Ort bezeichnend, 
wo die dona untergebracht werden, 
wie auch yAegvog zu &» vnl kein 
mülsiges Beiwort ist dort, wo die 
Phäaken die Geschenke des Odysseus 


„au 


466—476. 
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ingens argentum Dodonaeosque lebetas, 
loricam consertam hamis auroque trilicem 

et conum insignis galeae cristasque comantes, 
arma Neoptolemi, sunt et sua dona parenti, 


470 


Addit equos additque duces . 
remigium supplet, socios simul instruit armis. 


Interea classem velis aptare iubebat 
Anchises, fieret vento mora nequa ferenti. 
Quem Phoebi interpres multo compellat honore: 


475 


Coniugio, Anchisa, Veneris dignate superbo, 


cura, deüm, bis Pergameis erepte ruinis, 


bei seiner Abfahrt ins Schiff stellen. 
— Das Lieblingsattribut ingens er- 
scheint nach 462 schon wieder, um 
‚prächtiges* Silbergeschirr zu  be- 
zeichnen. — Dodonae oraculum 
lovis constitutum est, in quo sunt 
vasa aenea (AEßntss), quae uno tactu 
unwersa solebant sonare, Servius. 
Silberne A&ßnrss bei Homer als Ge- 
schenke, Kampfpreise von künstlicher 
Arbeit. Als Geschenke eines epiroti- 
schen Fürsten sind sie Spezialitäten 
des Landes; ingens argentum findet 
also in dem mit -que angereihten 
Satzteile seine Erklärung. 
467—469. Loricam — trilicem zer- 
legt in echt Vergilischer Weise den 
Begriff ‚ein goldener Kettenpanzer‘ 
in seine Teile, der Ausdruck £riliz 
ist von der Webekunst entlehnt ; 
ebenso verführt der Dichter in dem 
folgenden Verse zur Veranschau- 
lichung der Teile einer xoóovc inno- 
daosıc, nur dafs er hierbei die partes 
potiores q&Àog; und Aógoc in den 
Vordergrund stellt. Übersetze in- 
signis galeae samt dem Helm, cristas 
comantes einer Vemovoig xvvég. — 
Arma Neoptolemi also von hervor- 
ragender Schónheit, wie es bei einem 


Sohne Achills nicht anders zu er- 
warten war. — Sua für ihn geeignet. 

470. 471. Equi uxo. Gespanne; 
duces offenbar Lenker derselben, 
denn es heifst X 572: Atque «llt (equi) 
metu versi reiroque ruentes Effun- 
duntque ducem rapiuntque ad litora 
currus, Die Ausführung dieser Stelle 
hatte sich der Dichter vorbehalten. 
— Remigium die Zahl der Matrosen, 
damit schneller und kräftiger ge- 
rudert werden kann. — Die socit 
sind diese neuen Matrosen, für deren 
Ausrüstung er natürlich auch sorgen 
mufs. 

472. 473. Wir erwarten vela classi 
(navibus) Iubebat ‚dringend‘. Der 
Wind wird aufgehalten, wie ein war- 
tender Führmann. —  Ferenti, der 
Wind nimmt die Schiffe in seine 
Arme oder will es thun. 

474. Welcher Art der honos ist, 
ersieht man aus den folgenden Voka- 
tiven, 

475—477. Im Rate der Ewigen 
war es beschlossen, dafs Venus victrix 
die Mutter der Rómer werden sollte, 
als Werkzeug zur Ausführung dieser 
Beschlüsse wurde Anchises auser- 
sehen. — Das coniugium ist hier ein 
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477489. 


ecce tibi Ausoniae tellus, hanc arripe velis, 
et tamen hanc pelago praeterlabare necesse est, 
Ausoniae pars illa procul, quam pandit. Apollo. 


480 


Vade, ait, o felix nat pietate; — quid ultra 


provehor et fando surgentes demoror austros? 
Nec minus Andromache, digressu maesta supremo, 
fert picturatas auri subtemine vestes 

et Phrygiam Ascanio chlamydem, nec cedit honori, 


485 


textilibusque ónerat donis ac talia fatur: 


Accipe et haec, manuum tibi quae monumenta mearum 
sint, puer, et longum Andromachae testentur amorem, 
coniugis Hectoreae, cape dona, extrema tuorum, 

o mihi sola mei super Astyanactis imago! 


Liebesbuud, — Superbus mit aktiver 
Bedeutung. — Cyra ‚Liebling‘, qui 
dis curae es. — Non semel Ilios 
vexata, darum sagt Anchises, als er 
sich im zweiten Buche auszuwandern 
weigert: Sátis una superque Vidimus 
excidia et captae superavimus urbi 
unter Kónig Laomedon, der seine Un- 
treue an Hercules büfsen mulste. Es 
erfolgt noch eine besondere kurze 
Instruktion für das Haupt der kleinen 
Schar, die dem Aeneas schon oben 
ausführlicher zu teil geworden ist. 
Ecce da drüben, iibi dat. eth, ‚dein‘. 
— Arripe verstärktes pete. 

478. Et quamquam ista iua est 
Ausonia, tamem; praeterlabi poeti- 
scher als praetervehi hanc sc. partem. 

479 ist dunkel gehalten, Anchises 
erreichte diese pars gar nicht. — 
Pandit wie 179. Apollo und immer 
wieder Apollo in diesem Buche, der 
Schutzgott des Augustus und seines 
neuen Reiches. 

480. 481. Ait ‚schliefst er‘, selbst 
zum Abschied mahnend und ab- 
brechend, um nicht mehr zu verraten, 


als er darf quid ulira provehor? — 
Austri = venti secundi, ferentes, 

482—484, Nec minus bezieht sich 
sowohl auf fert als auf maesta. — 
Digressus supremus ist eine Trennung 
für die Ewigkeit. — JPicturatae — 
vestes sind farbige, golddurchwirkte 
Stoffe, die ohne Weiteres als Kle- 
dungsstücke benutzt wurden, für den 
jungen Askanius besonders das Ephe- 
bengewand die yAauvs, die immer der 
princeps der Gymnasialjugend Hermes 
trügt, ein kurzes Stück Zeug, das, 
mit einer Spange auf der Schulter - 
zusammengehalten, den gröfsten Teil ' 
des Körpers frei liefs. — Homos. 
‚Ehrengabe‘ poetischer als donum, 

485. Textilia dona sind von ihrer 
eigenen Hand gearbeitete ricordi, 
Souvenirs, 

486—489. Accipe ‚nimm es an'. — 
Longum für aeternum. Also an die 
alten glücklichen Zeiten sollen ihn 
die Gaben erinnern, an seinen Oheim 
Hektor, dessen Gattin gewesen zu 
sein ihr grófster Stolz ist. Sie lebt 
einzig der grofsen Vergangenheit, 


490—501. 
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490 Sic oculos, sic ille manus, sic ora ferebat; — 
et nunc aequali tecum pubesceret aevo. 
Hos ego digrediens lacrimis affabar obortis: 
Vivite felices, quibus est fortuna peracta 
4am Sua, nos alia ex alus in fata vocamur. 


495 


Vobis parta quies, nullum maris aequor arandum, 


arva neque Ausoniae semper cedentia retro 
quaerenda; — effigiem Xanthi Troiamque videtis, 
quam vestrae fecere manus melioribus, opto, 
auspicus, et quae fuerit minus obvia Gras. 


500 


Si quando Thybrim vicmaque Thybridis arva 


intraro gentique meae data moenia, cernam, 


Askanius ist ihr um so lieber, als er 
sie an ihren Astyanax erinnert, 
Vergil bewährt sich auch hier wieder 
als einen feinen Kenner der weib- 
lichen Denk- und Empfindungsweise. 
Mit dem Ausdruck tuorum giebt sie 
zu erkennen, dafs sie sich im Augen- 
blick ganz als seine Mutter fühlt. — 
Auf den ungemein zarten Bau des 
489. Verses hat schon Thiel hinge- 
wiesen. — Super steht für ein attri- 
butives Participium weit poetischer 
als eine relativische Umschreibung. 

490. 491. Der Bau des Verses kenn- 
zeichnet die Errregung der Mutter. 
Die Ähnlichkeit, bei Geschwister- 
kindern natürlich, zeigt sich beson- 
ders im Blick, in den Gesten und im 
Mienenspiel. Übersetze: ‚So war 
sein‘ . . — Et nunc ‚Auch würde er‘ 
.. dir darin ähnlich sein, dals er.. 
— Aequali aevo, sc. pubertatis, tecum 
zu pubesceret. Daraus lälst sich das 
augenblickliche Alter des "Iovàog auf 
etwa 15 Jahre feststellen. denn post 
decimum quartum annum nonnul, 
sed ommes inira septimum decimum 
pubescunt. 

492—494. Die Thränen des Ab- 


schieds quellen um so reicher, als er 
an seine sorgenvolle Zukunft denkt. 
— Fortuna fatis data. — Seine fata 
sind die einzelnen Stadien, in denen 
sich sein grofses fatum erfüllt. 

495—497. Quies ‚glückliche Ruhe‘. 
— Arandum aequor aufwühlen carina 
ut aratro. — Arva. ‚Fruchtgefilde‘. 
— Retro cedentia — fugientia und 
VI 61 Jam tandem Italiae fugientis 
prendimus oras, — Effigiem Xanthi 
Troiamque, oben falsus Simois uud 
simulata magnis Pergama und Xanthi 
cognomine rivus. Hier effigies Xanthi 
ohne Bitterkeit. 

498, 499. Melioribus auspiciis ,Heil- 
vollere Zeichen‘. — Obvia Grais den 
Griechen im Wege. — Fuerit für sit 
gesetzt, in dem Gedanken an das 
gewesene alte Troja. 

500. 501. Der Name dieses Stromes 
in der griechischen Form wird hier 
zum zweiten Male erwühnt, in diesem 
Buche zum ersten, Nachdem Aeneas 
einmal wufste, dafs Italien — Hes- 
perien das Ziel seiner Meerfahrt sei, 
konnte er auch den Namen des Haupt- 
stromes wissen, da, wie Anchises 
oben ausgesprochen hatte, Kassandra 
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518—529. 


Postquam cuncta videt caelo constare sereno, 
dat clarum e puppi signum, — nos castra movemus 


520 


tentamusque viam et velorum pandimus alas. 


Iamque rubescebat stellis Aurora fugatis, 
cum procul obscuros colles humilemque videmus 


Italiam. 


Italiam primus conclamat Achates, 


Italiam laeto socii clamore salutant. 


525 


Tum pater Anchises magnum cratera córona 


induit implevitque mero divosque vocavit 


stans celsa in puppi 


Di maris et terrae tempestatumque potentes, 
ferte viam vento facilem et spirate secundi! 


518—520. Videt = vidit, aber leb- 
hafter. — Constare ‚beständig‘. — 
Signum Signal e puppi, wo er als 
Steuermann weilte. — Tentamus 
viam ‚vorsichtig sich auf den Weg 
machen‘; es gilt die Überfahrt. — 
Wie die Schwingen Merkurs im I. B. 
mit Rudern verglichen werden (re- 
migium alarum), so hier die Segel, 
welche bei günstigem Wimde die 
Stelle der Ruder vertreten, mit 
Schwingen. 

521. Auch bei diesen episch-formel- 
haften Übergangsversen zur Bezeich- 
nung einer veränderten Tages- oder 
Nachtzeit erstrebt der Dichter höchste 
Abwechslung. 

522. Obscuri nicht wie oben opaci, 
sondern, weil procul, in ihren Um- 
rissen noch undeutlich, — Humilem 
das Küstenland. — 

523. 524. Vergl. die Stelle in Louise 
Brachmanns ,Columbus*^ — „und 
Land! Land“ rief es und donnert’ 
es „Land“! — Derartige Ausrufe 
stehen im Latein. nicht aufserhalb 
der Konstruktion, sondern werden 
einem Verbum des Rufens als Ob- 
jekte untergeordnet, — Achates nimmt 


entschieden die erste Stelle im Kreise 
der Gefährten des Aeneas ein. 

526—527. Das Haupt der Familie 
ist gleichsam der Hohepriester, dem 
die cura sacrorum obliegt. — Magnum 
‚mächtigen‘. — Koarzo (xsodvrvvgu) 
das auf dem Boden stehende Misch- 
gefäls, aus dem mit cyathi geschöpft 
wird. Corona induere = vina coro- 
nare I 724 Crateras magnas statuunt 
et vina coronant. Der Kranz be- 
gleitet jede Festesfreude im Altertum. 
— Mero mit ,lautrem* Wein; Trank- 
opfer. — Divos vocavit in sacra tod 
avrıdav. — Celsa in puppi. Ovid: 
Accipit et pielos puppis adunca 
deos. — Der unausgefüllt gebliebene 
Vers, wie die ganze aufserordentlich 
summarisch gehaltene Behandlung 
dieses hochwichtigen Ereignisses be- 
weist, dafs wir nur eine Skizze er- 
halten haben, die der Dichter würdig 
auszuführen verhindert worden ist, 
— Die Gestalt des betenden Greises 
auf dem hóchsten Teile des Schiffes 
plastisch. 

528. 029, Tempestatumque steht 
nicht auf gleicher Stufe mit den 
vorangehenden Genetiven, sondern 





580—540. 
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580 Crebrescunt optatae aurae, portusque patescit 
iam propior, templumque apparet in arce Minervae, — 
vela legunt socii et proras ad litora torquent. 
Portus, ab Euroo fluctu curvatus in arcum, 
obiectae salsa spumant aspargine cautes; 


535 


ipse latet; gemino demittunt bracchia muro 


turriti scopuli refugitque ab litore templum. 

Quattuor hic, primum omen, equos in gramine vidi 

tondentes campum late, candore nivali, 

et pater Anchises: Bellum, o terra hospita, portas; 
540 bello armaniur equi, bellum haec armenta minantur. 


erklärt dieselben. — Vento ablat. — 
Spirate secundi. Der zweite Satzteil 
enthült die Ursache des im ersten 
Gesagten. 

530—582. Das Gebet wird sofort 
erhórt, um die Trojaner von der 
ihnen versagten Küste fort zu führen. 
— Crebrescunt (creber), eine Verstür- 
kung bezeichnend. — Portusque der 
den Zeitgenossen des Dichters be- 
kannte Hafen von Hydruntum, als 
Überfahrtspunkt nach Epirus über 
die schmalste Stelle der Meerenge 
viel benutzt, — Minervae die grie- 
chische Góttin in dem mit Griechen 
besetzten Lande; so ist dieses tem- 
plum ein Warnungszeichen, diese 
Küste nicht zu betreten. — Legunt, 
Gegens. tendere, weil auf dem flachen 
Küstenfahrwasser gerudert werden 
muls, torquent. 

683. 534. Fretis acrior Hadriae 
Curvantis Calabros sinus sagt ein 
zeitgenössischer Dichter von diesen 
Meeresfluten. — Ab Euroo fluctu. Der 
Hafen öffnet sich nach Osten, 

585. 586. Ipse nimmt das erste 
Subjekt, das ohne Prädikat geblieben, 
mit Nachdruck wieder auf. — Latet 
durch das Folgende erklärt, ‚weil‘. 
— Die Worte von gemino — scopuli 


häufen drei Bilder zur Veranschau- 
lichung der Klippen, die schroff und 
steil hinaushängen in die unendliche 
See. — Gemino muro abl. mod. — 
Turriti nure n)oyoi. —  Refugitque 
explikativ ‚und so‘. — Ab kitore. 
Von unten aus gesehen scheint es, 
als ob... 

537. 538. Als primum war das 
omen von malsgebender Bedeutung 
für die Ansiedler. Iustin XVIII, 6 Ibi 
quoque (bei der Gründung Karthagos) 
equi caput repertum, bellicosum 
potentemque populum significans, — 
Tondentes von dem gleichmälsigen 
Abschneiden durch die Zähne ge- 
braucht. 

539. 540. Anchises als interpres 
sacrorum. — Bello — ad bellum, — 
Armenta weidendes Vieh. , Der Gleich- 
klang in armantur . . armenta, [und 
auch die nachdrucksvolle Wieder- 
holung desselben Wortes], scheint 
gewühlt, um dem gleichsam propheti- 
schen Ausspruche Nachdruck zu 
geben, wozu der Gleichklang nicht 
selten dient, den ich mit mehrerem 
Anderen zu dem Mimischen in der 
Sprache zählen möchte, welches eben 
die besten Schriftsteller am meisten 
in ihrer Gewalt haben. B. Quam 
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541—550. 


Sed tamen idem olim curru succedere sueti 
quadrupedes et frena iugo concordia ferre; 
spes et pacis ait, tum numina sancta precamur 
Palladis armisonae, quae prima accepit ovantes, 


545 


et capita ante aras Phrygio velamur amictu 


praeceptisque Heleni, dederat quae maxima, rite 
Iunoni Argivae iussos adolemus honores. 


Haua mora, continuo perfectis ordine votis, 
cornua velatarum obvertimus antennarum 
550 Graiugenumque domos suspectaque linquimus arva. 


ferus el vere ferreus ille fuit. Me 
retinent vinctum formosae vincla 
puellae. Nunc Venerem hanc venere- 
mur bonam. Furem sonuere iu- 
venct Furis et implacidas diruit 
ira fores.“ Thiel. 

541. 542. Idem ‚auch‘. — Suet 
Sie wurden daran gewóhnt'. — Suc- 
cedere alicui rei bezeichnet das Ziel. 
— Concordia — animo concordi. 


543, 544. Also Post bellum ad- 
venas pac excipiel, — Numina ‚Macht‘. 
— Quae prima accepit ovantes oben 
v, 531. Auch die Schimmel waren 
heilige Tempelrosse der kriegerischen 
Göttin, 

545—547. Vergl. die betr. Stelle 
in der Rede des Helenus. — Aras, 
oben positis aris. — Phrygio, oben 
purpureo. — Praeceptis = ex prae- 
ceptis. Das dazu gehörige Attribut 
ist durch Attraktion in den Relativ- 
satz verschoben; mazxima == gra- 
vissima. — Bite mit peinlicher Be- 
obachtung aller Einzelheiten, worauf 
die Römer ein ganz besonderes Ge- 
wicht legten. — Argivae, also feind- 
lich. — Honores in demselben Sinne, 
wie er schon oft in diesem Buche er- 
klärt wurde. 


Dritter Hauptteil: 

Auf der Fahrt zum Ziele, 548— 718. 

Der erste Abschnitt führt 
die Trojaner von der ersten 
Landungsstelle bis zur sicili- 
schen Küste, dem Lande der 
Cyklopen; die Abenteuer des 
Aufenthalts an dieser Küste 
schildert derzweite Abschnitt; 
der dritte schliefst mit der 
Küstenfahrt um Sicilien herum 
und knüpft an die Schilderung 
desSturmesauf demTyrrhener- 
meer im ersten Buche an. 


Erster Abschnitt: 
Von Italiens nach Siciliens 
östlicher Küste. 548—569. 


548—500. Ordine = rite. — Votis 
— sacris.. — Antenna (énixguo») 
velata ist die Raa, an der die vela 
befestigt sind, aus einer oder zwei 
Stangen bestehend, die durch eine 
anguina, einen Ring, um den Mast- 
baum befestigt sind. Siehe die Ab- 
bild. S. 86 des Richschen illustrier- 
ten Würterbuchs. Werden die cor- 
nua der antenna gedreht, so drehen 
sich diese natürlich mittels des Ringes 
um den Mastbaum. — Obvertimus 
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Hinc sinus Herculei, si vera est fama, Tarenti 
cernitur, attollit se diva Lacinia contra 
Caulonisque arces et navifragum Scylaceum; 

tum procul e fluctu Trinacria cernitur Aetna, 


555 


et gemitum ingentem pelagi pulsataque saxa 


audimus longe fractasque ad litora voces, 
exsultantque vada atque aestu miscentur harenae. 
At pater Anchises: Nimirum haec 4lla Charybdis, 
hos Helenus scopulos, haec saxa horrenda canebat; 


560 


eripite, 0 soc, pariterque insurgite remis. 


Haud minus ac iussi faciunt, primusque rudentem 


pelago, auch mit dem Objekt proras 
in anderem Sinne, — Graiugenae 
sind sie in Italien als Einwandrer. 
551—553. Die Fahrt geht schnell 
vorbei an dem Busen von Tarent, 
dem promunturium Lacinium, an 
Seylaceum und Caulonia. — Der be- 
dingende Zusatz weist auf die von 
der gewöhnlichen Gründungssage, 
wonach Tarent Neptunia genannt 
wird von Taras, einem Sohne Nep- 
tuns, abweichende Version. — Attollit 
€ dia Lacinia wie oben Apollo 
aperitur. Liv. Sex milia aberat ab 
urbe Kroton templum, ipsa wurbe 
"bilius, Laciniae Iun onis, sanctum 
Ontibus circum. populis. — Caulonis- 
qu — Scylaceum giebt ein geogra- 
Phisches Yoregov nooregov. Sky- 
lakion (Sqwuillace) navifragum, weil 
lafenlos, zum Gebiete von Kroton 
gehörig; von Kroton war ausgegangen, 
aber selbstándig geworden K aulonia. 
554. Procul e fluctu. Sie befinden 
sich noch an der äulsersten Stiefel- 
spitze von Italien, von dort aus wird 
der gewaltige Monte Gibello schon 
sichtbar. 
555—557. Die Schilderung der drei 
Verse bezieht sich auf die Charybdis; 
von der Scylla kónnen sie procul 


nichts wahrnehmen, — Gemitus in- 
gens ‚grauses Geheul‘. Vergl. dazu 
die betreffenden Stellen aus Schillers 
Taucher. — Saxa ‚Klippen‘. — Voces. 
Das Donnern der Brandung, das in 
abgerissenen Tönen an das Ohr 
der Schiffer dringt. „Und wie mit 
des fernen Donners Getose Entstürzt 
es brüllend dem finstern Schofse.* 
— Exsultantque vada — harenae. 
„Bis zum Himmel spritzet der dam- 
pfende Gischt.^ — Harenae ist Sub- 
jekt, der aufgewirbelte Sand der 
Tiefe. 

558. Haec. Dals Anchises, hin- 
weisend auf die Richtung, aus der 
man die Charybdis vernimmt, auch 
ohne sie zu sehen, sagen darf: ,Dies 
ist die Ch.', ist zweifellos. 

560. Eripite, wie II 619 mit dem 
Zusatz fuga, mit leicht verstánd- 
lichem Objekt; pariterque dadurch 
daís.. — Insurgite noch stürker als 
incumbite. 

561—563. Haud minus — haud 
aliter. — Sie sind den Strudeln der 
Charybdis schon so nahe gekommen, 
dafs die Schiffe nur der grölsten An- 
strengung zur Umkehr sich fügen. 
— Palinurus hat die Leitung als er- 
fahrenster Steuermann. — Contorquere 
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562—574. 


contorsit laevas proram Palinürus ad undas, 
laevam cuncta cohors remis ventisque petivit. 
Tollimur in caelum curvato gurgite et idem 


565 
568 


subducta ad Manes imos desedimus unda. 
Interea fessos ventus cum sole reliquit, 


ignarique viae Cyelopum allabimur oris. 


570 


Portus ab accessu ventorum immotus et ingens 


ipse, sed horrificis iuxta tonat Aetna ruinis, 
interdumque atram prorumpit ad aethera nubem, 
turbine fumantem piceo et candente favilla 
.attollitque globos flammarum et sidera lambit, — 


—— —— À— M 


566 Ter scopuli clamorem inter cava saxa dedere, 
567 ter spumam elisam et rorantia vidimus astra. 


mit Gewalt drehen, die Anwendung 
derselben erzeugt das Ächzen des 
sich nach Süden wendenden Schiffes. 
— Remis, diese sind zum Wenden 
nötig. 

564. 565. In caelum und ad Manes 
poetische Hyperbeln. —  Desedimus 
— desidemus. „Grundlos, als ging’s 
in den Höllenraum.“ 

566. 567. Tolg uiv yap v' avlnaıw 
Een’ nuarı, volo d’ dvagoufósi, die 
Reihenfolge erscheint bei unserem 
Dichter umgekehrt, — Diese Verse 
sind an dieser Stelle, wo es sich um 
schleuniges Entrinnen handelt, als 
eine nachtrágliche Beschreibung der 
Charybdis, die dreimal täglich 
wechselt, unpassend, abgesehen von 
der unschónen Hyperbel rorantia 
astra. 


568. 569. Ignari viae begründet 
das Folgende, — Allabimur, ut fessi 
sine vento, — Cyclopum. Die dürftigen 
Quellen boten dem Dichter nichts 
zur Ausschmückung seines Berichtes, 
darum muís Vater Homer von seinem 
Reichtum spenden. 


Dritter Hauptteil 
Zweiter Abschnitt: 


‘Das Abenteuer an der Cyklo- 


penküste. 570—681. 


570. 571. Immotus ab, wie tutus. 
— Ingens ‚geräumig‘, ein Amy 
edoouog. — Ipse, „Sinn: Der Hafen 
an sich ist ruhig und sicher, aber 
der Ätna beunruhigt.“ Thiel — 
Die ruinae sind die Ursache des Ge- 
räusches. 

572—074. Interdum . .. interdum 
(575). Die Kopulativpartikel ist mit 
dichterischer Feinheit versetzt. — 
Ad aethera in die ‚reine‘ Luft. — 
Candente favilla bestehend aus ver- 
brannten, aber noch glühenden Me- 
tallen, Schlacken. — Vergil kennt 
den Ätna wohl aus eigener An- 
schauung und steht noch unter dem 
Eindruck des Berichtes über die 
letzte Eruption desselben im Jahre 
32 v. Chr. Man vergesse aufserdem 
nicht, dafs Vergil auf seinem Land- 
sitze in Campanien den Vesuv vor 
Augen hatte; daher die Anschaulich- 
keit der Schilderung, — Prorumpo 











575 
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interdum scopulos avulsaque viscera montis 


erigit eructans liquefactaque saxa sub auras 
cum gemitu glomerat fundoque exaestuat imo. 
Fama est Enceladi semustum fulmine corpus 
ürgerí mole hác ingentemque insuper Aetna 


imposita ruptis flammam exspirare caminis, 


et fessum quotiens mutet latus, intremere omnem | 
murmure Trinacriam et caelum subtexere fumo. 
Noctem illam tecti silvis immania monstra 
perferimus, nec, quae sonitum det causa, videmus. 


585 


Nam neque erant astrorum ignes nec lucidus aethra 
siderea polus, obscuro sed nubila caelo, 


et lunam in nimbo nox intempesta tenebat. 


579. 580. Aetnam impositam 


transitiv gebraucht. — Globi flamma- 
rum ‚Feuergarben‘. — Lambit schön 
von der emporschiefsenden Flamme 
gesagt. 

576-577. Die scopuli sind die vi- 
sera montis. —  Erucians ,heraus- 
^ Vürgend', Dieselbe Anschauung liegt 
dem verb. glomerat zu Grunde. Die 
Werdaulichen Massen ballen sich 
im Magen zusammen. Im Innern 
kochende Glut. 

076—580. Auch hier folgt unser 
Dichter einer abweichenden Version 
der Sage. Ovid, der gewöhnlichen 
Anschauung folgend, läfst den Typho- 
eu (ripe), den personifizierten, aus 
dr Erde hervorbrechenden Feuer- 
qualm, aetherias ausum sperare sedes, 
unter dem Aetna liegen; nititur ille 
quidem, pugnatque resurgere saepe. 
Dextra sed Ausonio manus est sub- 
 $eda Peloro, Laeva, Pachyne, tibi, 

Lilybaeo crura premuntur, Degra- 

vat Aetna caput, sub qua resu- 
pinus arenas Kiectat flammamque 
fero vomit ore Typhoeus. Saepe re- 
molirá luctatur pondera terrae Oppi- 
Gebhardi, Aeneide II. 






daque et magnos devolvere corpore 
montes. Inde tremit tellus. — Der 
Mythologe Appollodor sagt: A97v& 
’Eyxeiadp tvyovti Zıxerlav énéó- 
6upe tv vjoov. — Fama est ‚Es geht‘ 
die Sage. — Mole hac wird durch 


 Aeina imposita erläutert. — Ingentem 


flammam ‚riesige Feuermassen‘. 

581. 582. Latus bezeichnenderes 
Objekt als unser Reflexivpronomen. 
— Murmur ist jedes dumpfe, ver- 
worrene Geräusch. — Subtexere ge- 
hört zu dem Kreise der reflexiv .ge- 
brauchten Transitiva, ‚sichumwölken‘. 

583. 584. Monstra ‚Wundererschei- 
nung‘. — Nec quae sit causa, vide- 
mus. — Mit dem Untergang der Sonne 
(568) tritt im Süden sofort die Nacht 
ein; die Beschreibung des tobenden 
Aetna giebt der referierende Held 
also ex posteriore. 

585—587. Astrorum ignes — polus 
sagt auf poetische Weise, dafs, da 
keine Sterne am Himmel leuchteten, 
auch die Helle in der Luft fehlte 
(ai999 &véqsAogc); die Nacht warnicht 
sternklar. —  Nwbda, durch Xe 
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588 
590 


588—599. 


Postera iamque Dies primo surgebat Loo, 
cum subito e silvis macie confecta suprema 


ignoti nova forma viri miserandaque cultu 
procedit supplexque manus ad litora tendit. 
Respicimus. Dira illuvies immissaque barba, 


594 
596 


consertum tegumen spinis, at cetera Graius. 
Isque ubi Dardanios hábitus et Troia vidit 


arma procul paulum aspectu conterritus haesit 
continuitque gradum; mox sese ad litora praeceps 
cum fletu precibusque tulit: Per sidera testor, 


— 











589 umentemque Aurora polo dimoverat umbram, 
595 et quondam patriis ad Troiam missus in armis. 


Eruptionen des Vulkans. — Intempesta 
wird erklärt durch intempestiva, quia 
noctis tempora non dignoscuntur, und 
zwar weil der Mond nicht sichtbar 
war. — Tenebat ‚hielt ihn dauernd 
gefangen‘. 

688. Primo Eoo — praevio Luci- 
fero, diem ducente, der Vorreiter oder 
Vorläufer der Eos und des Helios, 
dotyo Yaavraros, O0t& udlora 
Éoxysta. dyy£AAov qdog obs oi 
yevelng Hom., abgebildet als Knabe 
mit einem funkelnden Stern an der 
Stirne und einer abwärts geneigten 
Fackel. 

589 ist aus IV 7, wo er nicht ent- 
behrt werden kann, hier, wo er nach 
588 überflüssig ist, eingefügt worden. 

590—592. Auch Ovid führt im 
XIV. B. der Metamorphosen den Ge- 
fährten des Odysseus Achaemenides 
ein, der deman der Küste von Caieta 
zurückgebliebenen früheren Genossen 
Macareus seine Erlebnisse mitteilt. — 
Macie suprema, denn er erzählt bei 
Ovid, er lebte glande famem pellens 
et mixta frondibus herba; vergl. auch 
unten v. 649. 650. — Suprema nicht 
— extrema doydıy, sondern (dies 


supremus) an den Tod erinnernd. Er 
war zum Gerippe abgemagert. — Nova 
‚seltsam‘. — Ouliu sc. corporis, Ovid: 
hirsutus amictu, spinis conserto teg- 
mine. 


598. 594. Respicimus auf das Ge- 
rüusch hin. — Dira — spinis bezieht 
sich auf den culius; er erscheint 
ungewaschen, ungekämmt, mit zer- 
rifsnem Gewande. —  Immissa 
,verwildert', anders promissa, — At 
cetera Gaius, os umerosque, habitwm. 


595 ist schon von Otto Ribbeck 
verurteilt worden. Er ist an dieser 
Stelle nicht nur überflüssig (vgl. 603) 
und nichts sagend (patriis in armis!), 
sondern schädigt die Spannung der 
Zuhörer und Leser, die erst durch 
die eigene Mitteilung des Griechen 
über ihn aufgeklärt werden müssen. 


596. 597. Habitus bezeichnet das, 
was den Trojaner áuíserlich kenn- 
zeichnet. — Conterritus, so dals er 
zusammen fährt. 


598. 599. Sese, sonst praecipitem 
ferri. — Testor, simplex pro com- 
posito. — Achaemenides beschwört 
die Trojaner bei dem, was ihnen jetzt 


600—611. 
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600 per süperos atque hoc caeli spirabile lwmen, 
tollite me, Teucri, quascumque abducite terras, 
hoc sat erit, scio me Danais e classibus unum 
et bello Iliacos fateor petiisse penates; 
pro quo, si sceleris tanta, est iniuria nostri, 


605 


spargite me in fluctus vastoque immergite ponto. 


S4 pereo, hominum manibus periisse iuvabit. 
Dixerat et génua amplexus genibusque volutans 

haerebat; — qui sit, fari, quo sanguine cretus, 

hortamur, quae, deinde, agitet fortuna, fateri. 


610 


Ipse pater dextram Anchises, haud multa moratus, 


dat iuveni atque animum praesenti pignore firmat, 


besonders wert und kostbar ist. Die 
Gestirne leiten die zur See Fahrenden, 

600. die Götter beschützen sie auf 
dieser Fahrt, das helle, freundliche 
Wetter fördert dieselbe. — Lumen 
caeli ‚helles Wetter‘ mit Hervorhebung 
des attributiven Begriffs durch Ver- 
wendlung in ein Substantiv. — Spira- 
bilis mit aktiver Bedeutung wie :lla- 
ermabilis Pluto. Vergl. oben spirate 
«undi. — Das Schillersche ‚Es 
freue sich, wer da athmet im rosigen 
Licht‘, mit welchem Citat Schaper 
in seiner Ausgabe die ganze Er- 
klärung unserer Stelle abmacht, hat 
mit dieser auch nicht die geringste 
Ähnlichkeit, wie schon der Gegensatz 
‚da unten aber ist’s fürchterlich‘ lehrt. 

601—608. Tollite sc. navibus. Die 
Asyndeta sind dem Zustande des 
Sprechers angepalst. — Hoc sat erit 
= Sui amplius oro, — Ich stelle 
dies Verlangen an euch, trotzdem ich 
Wir bewufst bin... Classibus pro 
navibus. — Penates als Beschützer 
der Familien, petiisse sc. me. 

604. 605. Pro quo scelere, dies 
Bubstantiv ist durch Attraktion in 
den Relativsatz versetzt worden. — 


Spargite me laceratum, ohne diesen 
Zusatz wird der Ausdruck kühner, 
aber poetischer. 

606. St pereo ‚Mufs ich‘.. Hiatus 
in der Diärese. — Iuvabit ‚so will 
ich lieber‘. — Periisse die Parfekts- 
infinitive werden ihrer bequemeren 
metrischen "Form wegen von den 
Dichtern häufig den präsentischen 
vorgezogen. 

607—609. Genibus poetische Wie- 
derholung des Substantivs statt des 
nüchternen Pronomens; volutans ‚sich 
schmiegend‘, doch werden in der 
Übersetzung die Participia Haupt- 
verba, denen sich haerebat als Adverb. 
anschliefst. — Qui — fateri ist ab- 
geändert aus dem homerischen Tis 
7zó9tv tl; dvdgóv; Il09.4 voi noA 
50$ roxijsc; Qui fragt nach den per- 
sónlichen Verháltnissen, quo sanguine 
cretus, Particip, fragt nach Eltern 
und Herkunft. — Deinde in freier 
Wortstellung zu fatere zu ziehen, die 
Infinitive zu hortamur (‚ermuntern‘) 
statt eines Konjunktionssatzes. 

610. 611. Anchises tritt überall 
in diesem Buche als patriarcha- 
lisches Oberhaupt hervor. — 

Y 
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612—624. 


ille haec deposita tandem formidine fatur: 

Sum patria ex Ithaca, cómes infelicis Ulias, 

nomine Achaemenides, Troiam, genitore Adamasto 
615 paupere, — mansisselque utinam fortuna! — profectus. 

Hic me, dum trepidi crudelia limina linquunt, 

immemores Soci vasto Cyclopis in antro 

deseruere; — domus samie dapibusque cruentis, 

intus opaca ingens, ipse arduus altaque pulsat 


620 


sidera, — di, talem terris avertite pestem! — 


nec visu facilis nec dictu affabalas ullo, 
visceribus miserorum et sanguine vescitur. atro. 
Vidi egomet, düö de numero cum corpora nostro, 
prensa manu magna, medio resupinus 1n. antro, 


Multa poetisch für diu. — Animum 
firmat poetischer als eum firmat. — 
Praesenti ‚wirksam‘, ‚mächtig. — 
Pignore sc. fidei. 

612. Asyndetisch angereihter Nach- 
satz. 

613—615. Sum ‚ich stamme'. Ovid 
‚comes experientis Ulixei‘. — Troiam 
profectus, um auf diesem Zuge sein 
Glück als Gefolgsmann zu machen. 
— Fortuna ‚meine bescheidenen 
Verhältnisse‘ in der armen Heimat. 

616. Trepidi jn zager Hast‘. — 
Orudelia limina echt poetische Be- 
lebung des Unbelebten. 

617. 618. Desertum quondam mediis 
in rupibus Aetnae. Ovid. — Domus 
— cruentis. ,Ein Moder- und Bein- 
haus, Dieser energische Ausdruck 
des tiefsten Abscheues würde viel an 
Kraft verlieren, wenn der Ablat. von 
einem hinzugefügten Adj. oder Partiz. 
abhängig gemacht wäre; denn nun 
erscheinen die sanies und die dapes 
cruentae als alleiniges zum Hause 
verwandtes Baumaterial.“ Ladewig. 

619. 620. Opacus Finsternis des 
Todes herrscht in den kolossalen 


(ingens) Räumen vasti antri. — Hom, 
Kal yao 9«U0p àrírvxto msAcQuov, 
ovó$ Eyxeı Avóol ye avtogtyo, AAlG 
óio  voAgsvu (arduus) 'YwgAó» 
do&wv, Orte yalveraı olov an’ GAAov. 
Altaque p. s. natürlich nicht in der 
Höhle, pulsat beim Gehen. — Pestis 
;Scheusal'. 


621 umschreibt den Begriff ,Un- 
hold'. Man kann ebensowenig seinen 
Anblick ertragen, wie er für mensch- 
lichen Verkehr geschaffen ist, Eine 
Illustration dazu bietet die Scene bei 
Homer: Odysseus in der Höhle des 
Cyklopen. 


622 erklárt den vorangegangenen 
Ausdruck. — Vescitur ‚er lebt von‘... 


628—625. Vidi egomet mit Nach- 
druck ‚Mit eigenen Augen‘. — Manu 
magna, zsıol orıBaog. — Resupinus 
vrrıos kann nur heifsen ‚auf dem 
Rücken liegend‘, nicht ‚rückwärts 
gepeugt‘, also ad saxum frangeret an 
der Felsdecke der Hóhle. Hom. 
AAA. 0y. dvaitac Érdpoic en) xeipas 
laAAev, Xov ó$ dvo udoyac dg TE 
oxviaxas moth yalg Kon!‘ ix 2 
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625 frangeret ad saxum, sanieque aspersa natarent 
limina, vid), atro cum membra fluentia tabo 
manderet, et tEpidi tremerent sub dentibus artus, 
haud impune quidem, nec talia, passus Ulixes, 
oblitusve sui est Ilhacus discrimine tanto. 


630 


Nam simul expletus dapibus vinoque sepultus 


cervicem inflexam posuit iacuitque per antrum 

immensus, saniem erucians et frusta cruento 
per somnum commüxia méro, nos magna precati 
"| qwumina sortitique vices una undique circum 


635 


fundimur et telo lumen terebramus acuto 


ingens, quod torva solum sub fronte latebat, 


éyxígalog yauadıs Óft, deve dk 
yalav. 

626. 627. Unser Geschmack ver- 
mag sich mit der Häufung dieser 
gräfslichen Bilder, die für den Blut 
und Schlachten gewohnten Römer 
nichts Anstófsiges enthielten, nicht 
auszusöhnen. Ebenso Ovid: Zi elisi 
trepidant sub dentibus artus u. a. 

628. 629. Nec = neque enim. — 
Taha ‚solche Greuel‘. — Ulixes ‚ein‘ 
Odysseus, — Ithacus noAvunyavos, 
der listenreiche, d6Awv o) Ander 
’Odvoosvg. 

630—632. Dapibus ‚tierischer 
Frafs. — Auch Troja lag vor der 
Katastrophe somno vinoque (‚Rausch‘, 


causa pro effectu) sepulta. „Als alles. 


um mich her in tiefem Schlaf be- 
graben lag“ sagt auch Schiller‘ in 
der Jungfrau. — Inflexam. Folge des 
in vorigen Verse Gesagten. — Cer- 
tiem malerischer als das Pronomen, 
weil dieser Teil an dem Unhold der 
charakteristische ist. — Jacuit per 
Qnirum immensus uéyog usyaAoocti 
tewodele. — Saniem ‚Blut und 
Geifer‘, 

. 633. Vorbild Homer Od. IX 371 ff. 
H, zal dvaxaıvdels mios» Ünruog, 


aXcág EnsıraKeit’ dnodoyuwoas 
mayvv aUgéva, xàó dé uw vnavoc 
"Hie: navóauatoo qaovyog d’ é££a- 
avro olvog PFouol T’ dvdoóusoiw Ó 
à ' dgsvysto olvoßapsiov. — Per 
somnum zu erucians. — Magna mu- 
mina precati als der pius .Aeneas 
und die pii socii, der doAountıs in 
der Od, handelt aus eigener Kraft, 
doch $«4ocog &venvevasv uéya dal- 


| pov. 


634. Vices ‚Rolle. In der Od. 
spielt der Held auch bei dieser Arbeit 
die Hauptrolle. Oi ó' ZA«xyov tovg 
&v x& xal n9EAov avrös EI8odaı, 
Técoaosc, avràg yo néunvog uera 
voiow &dAéyumgy. 

635. Terebramus, von dem homeri- 
schenVergleiche entlehnter Ausdruck: 
Gg Ott tig tQvxÓ döpv vrıov dvo 
tovnavo. — Teo. Man braucht 
dabei nicht an einen woxAös zu 
denken, wie ihn Odysseus mit seinen 
vier Genossen dreht (óívso*). 

636. Ingens in markierter Vers- 
stellung, ‚das riesige‘. — Torva ‚wüst‘. 


. — Solum. Die Einäugigkeit des Cy- 


klopen ist hier klar ausgesprochen, 
bei Hom. geht sie aus dem Umstand 
hervor, dafs Polyphem, nachdem {nn 
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637—652. 


Argolic clipei aut Phoebeae lampadis instar, 
et tandem laet$ sociorum. ulciscimur umbras. 
Sed fugite, o miseri, fugite atque ab litore funem 


600 rumpie . . . . . 


Nam qualis quantusque cavo Polyphemus in antro 


lanigeras claudit. pecudes atque ubera pressat, 
centum al curva, haec habitant ad litora vulgo 
infandi Cyclopes et altis montibus errant, 


645 


Tertia iam lunae se cornua lumine complent, 


cum vitam n silvis inter deserta ferarum 

lustra domosque traho vastosque ab rupe Cyclopas 
prospicio sönitumque pedum. vocemque tremisco. 
Victum infelicem, bacas lapidosaque corna, 


650 


dant rami, et vulsis pascunt radicibus herbae. 


Omnia collustrans hanc. primam ad litora classem 
prospexi venientem, huic me, quaecumque fuisset, 


der óp9«Au0c ausgebrannt ist, nicht 
mehr sieht. — Sub fronte tief ‚in‘ 
der Stirne eingebettet. 

637. Clipeus ein runder Schild. — 
Lampas ,Leuchte', 

638. Et bez. das Resultat. — Tan- 
dem die Erzählung abschliefsend. 

639. 640, Sed abbrechend. — F'unem 
jeder von seinem Schiff, natürlich 
wird fugere erst durch rumpere be- 
stimmt. 

641. 642. Wir ziehen in der Übers. 
qualis und quantus (die Erscheinung 
nach ihren inneren und äulseren 
Eigenschaften in ihrer Totalität ge- 
fafst) besser zu centum al habitant 
Cyclopes 648. — Cavo in antro év 
'enécci. yAaypvooicı. — Lanigeras 
pecudes xaAA(tQuya ujka. — Auch 
die andern Cyklopen sollen bei- 
läufig als Hirten charakterisiert 
werden. 

643. Centum wieder nur eine grolse 
Zahl bezeichnend, — Vulgo ohne die 
Bande der segensreichen Ordnung 


verbunden; oxtov i» anneooı di’ 
&xguxg 0]vEMÓEGGA. 

644. Infandi. Schon das Aus- 
sprechen des Namens dieser Unholde 
brachte Unheil. Ov yào KvxAwoztc 
Ag alyıoyov dAéyovaw Ovdk 9eàv 
uaxaowv. — Errant ‚weiden‘. 

645. Damit ist nur die Zeit des 
zunehmenden Lichtes, nicht der volle 
Mond bezeichnet. 

646—648. Deserta ‚öde‘... Lustra 
natürliche, domos künstliche Behau- 
sungen, — Ab rupe, den er erklettert. 
— Vocem iremisco. Erweiterung des 
Kreises transitiv gebrauchter Intran- 
sitiva. 

649. 650. Infelix, weil schlecht 
nährend, bacas, corna, herbae Vieh- 
futter. — Vulsis durchaus nicht für 
evulsis. Er rupft und reifst an den 
Wurzeln. 

651—663. Collustrans. Er umfafst 
die ganze Sehweite mit seinem spä- 
henden Auge. — Ad litora venientem 
prospexi Sc. ab rupe, — Fuisset coni. 


658 —-663, 


FR ir 
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addixı; satis est gentem effugisse nefandam, — 
vos animam hanc potius quocumque absumite leto. 


655 


Vix ea fatus erat, summo cum monte videmus 


ipsum inter pécudes vasta se mole moventem 
pastorem Polyphemum et litora nota petentem, 
monstrum horrendum, informe, ingens, cui lumen 


ademptum. 


Trunca manu pinus regit et vestigia firmat, 


660 
solamenque mali 


lanigerae comitantur oves, ea sola voluptas 


. . 


Postquam altos tetigit fluctus et ad aequora venit, 
luminis effossi fluidum lavit inde crüorem 


fit, exacti durch addixi und einen 
dazu zu denkenden infin. fut. be- 
stimmt, direkt: Huic me addico, quae- 
amque fuerit. — Addico ist vox 
forensis vom Richter gebraucht, der 
eine Sache, also auch einen Sklaven 
unwiderruflich jemandem als willen- 
loges Eigentum überweist. — Satis 
et ich bin schon damit zufrieden‘. 
— Nefandam wie vorhin infandi. 
654. Vos potius sc. quippe gens 
humana. Damit kehrt er zu dem 
Schlufsvers seiner ersten Rede zu- 
fück, Zum Schluís der zweiten vergl. 
den Schlufs seines Berichts bei Ovid: 
Perque dies multos latitans omnemque 
lremiscens Ad strepitum, mortemque 
limens  cupidusque moriri (echt 
Oridisch!), Giande famem pellens et 
mta frondibus herba, Solus, inops, 
exspes; leto poenaeque relictus Hanc 
procul aspexti longo post tempore 
'nwen Oravique fugam gestu ad litus- 
qu cucurri — Et movi, Graium- 
que ratis Troiana recepit. 
065—658. Vix ea fatus erat belieb- 
ter epischer Übergang. Die Worte 
in 666—658 sind mit aller metrischen 


Kunst gefügt, um die moles monstri 
zu veranschaulichen; demgemäls mag 
denn &Zuch das Homoioteleuton be- 
absichtigt sein. — Nota, daher er 
den Weg trotz des Zumen ademptum 
wandeln konnte. — Dafs unser Dichter 
Sich nicht selbst abschrieb, beweist 
wieder der Umstand, daís er sich 
nur einen Teil dieses gelungenen 
658. Verses im IV. Buche bei der 
Schilderung der Fama zu benutzen 
gestattete, die er 181 monstrum hor- 
rendum, ingens tituliert. 

659. 660. Trunca pinus ein ,Fichten- 
stumpf‘. -— Vestigia für passus poe- 
tischer. — Diese Liebe zu seinem 
Tiere ist der einzige menschliche 
Zug bei diesem Ungeheuer, man 
denke an das Koià nenor! 

661. In einigen Handschriften ist 
dieser unvollendet gebliebene Vers 
ausgefüllt durch die Worte de collo 
fistula pendet. 

662. Aequora, wo andere Menschen- 
kinder keinen Grund unter den F'üfsen 
mehr finden. 

663. Lavit von lavere neben lavare. 
— Die Wunde eitert also noch immer. 


72 Der Aeneide 


664— 678. 


dentibus infrendens gemitu graditurque per aequor 


665 


iam medium, necdum fluctus latera ardua tinxit. 


Nos procul inde fugam trepidi célerare recepto 
supplice sic merito tacitique incidere funem, 
verrimus et proni certantibus aequora remis. 
Sensit et ad sonitum vocis vestigia torsit; 


670 


verum ubi nulla datur dextra affectare potestas 


nec potis Ionios fluctus aequare sequendo, 
clamorem immensum tollit, quo pontus et omnes 
contremuere undae, penitusque exterrita tellus 
Italiae, curvisque immugiit Aetna cavernis. 


675 


At genus e silvis Cyclopum et montibus altis 


excitum ruit ad portus et litora complent. 
Cernimus astantes nequiquam lumine torvo 
Aetnaeos fratres, caelo capita alta ferentes, 


664.665. Infrendens in Erinnerung 
an die erlittene Schmach; gemitu 
— cum gemitu, gemensque. — Aequor 
medium fern vom Gestade. — Latera 
die beiden Seiten der Brust. 

666. 667. Procul inde zu fugam 
celare — celeriter fugere (fugimus). — 
Recepto supplice in der Übersetzung 
vorweg zu nehmen. — Celerare ,schleu- 
nigen‘. — Die Hast malen auch die 
lebhaften Infinitive. — Sic merito 
durch supplice verständlich. 

668. Verrimus schon öfter in diesem 
Buch. — Proni die Haltung der an- 
gestrengt Rudernden kennzeichnend. 

669. Ad sonitum vocis; remorum 
sonitum vocem dizW. Vox enim est 
omne, quod sonat. Sic alibi (556): 
Fractasque ad litora voces. 
. Nam de hominibus non dizit, quia 
supra est: Tacitique incidere funem. 


Servius. — Vestigia wie kurz vorhin : 


gebraucht. Jedenfalls ist auch Schil- 
lers , Errótend folgt er ihren Spuren“ 
so gemeint, 

670. Affectare sc, navem. — Dextra 


— manu. — Der Infin. ist von datur 
abhängig, ein Verbum, dem wir in 
dieser Konstruktion schon oft be- 
gegnet sind. 

671. Potis sc. est = potest. — 
lonios (genauer Siculos) aequare 
näml. cum navibus. 

672—674.  Clamorem | immensum 
‚ein wildes Geheul' wie eine Bestie, 
die sich die Beute entrinnen sieht. 
— Pontus et omit. — Contremuere 
‚entsetzten sich‘. — Unter Italien ist 
hier Sicilien mit den angrenzenden 
Küsten Italiens gemeint, — Penitus 
jin seinen Grundfesten'. —  Curvis 
‚gewunden‘. — Immugiütt ‚tief in —*, 

675. 676. Reminiscenz an die Scene 
in den Kvxiwnesıa, wo die Aetnaei 
fratres durch das Gebrüll des geblen- 
deten Polyphem herbeigelockt werden. ° 
— Complent poetische Abwechslung. 

677. 678. Cernimus trotz der schon 
eingetretenen Entfernung. — Astantes 
sc. ad litora. — Nequiquam, weil 
machtlos. — Aetnaei, weil sie die 
Gegenden um diesen Berg bewohnen. 
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concilium horrendum, quales eum vertice celso 


680 


aériae quercus aut coniferae cyparissi 


constitérunt, silva alta Iovis, lucusve Dianae. 


Praecipites metus acer agit quocumque rüdentes 
excutere et ventis intendere vela secundis; 
contra iussa monent Heleni Scyllam atque Charybdim 
685 inter, utramque viam leti discrimine parvo, 
ne teneant cursus; certum est dare lintea retro, — 


— (Caelo ferentes prägnante Verbin- 
dung. In der Übers. wird ferentes 
(Zyovrec) Präposition und zu dem 
Dat. der Richtung caelo ein Parti- 
cipium gefügt. 

679. 680. Concilium ‚Gesellschaft‘. 
— Quales cum ws Orte. —  Aériae 
(caelo) ‚hoch in die Luft ragend'. — 
‚Coniferae,...... mit kegelförmigen 
Früchten‘. Vergleichungen wird gern 
ein Nebenzug beigemischt, der zur 
Sache selbst nichts thut, um das Bild 
frischer und lebendiger zu machen. 

681. Constiterunt wie im Anfang 
dieses Buches stétéruntque comae, — 
Silva Iovis — quercus, lucus Dianae 
— cyparissi, jene dem Zeus, diese 
der Todesgóttin geweiht. 


Dritter Hauptteil. 
Dritter Abschnitt: 


Um Sicilien herum zum Tyr- 
rhenermeer: 682—715. 


682. In den Beiwörtern liegt die 
sinnliche Kraft und Frische des 
poetischen Ausdrucks, auf eine pas- 
sende Wiedergabe durch Übersetzung 
oder Vertauschung in unserer Sprache 
kommt es daher vor allem an, metus 
acer mit ,scharfe Furcht' zu geben, 
dürfte nicht angemessen sein. ‚Den 
heftigen Schreck‘ eines Übersetzers 
möchte ich mit der ‚jähe‘ oder 


jache' Schreck vertauschen. — Prae- 
cipites agit prüdikativ ,kopflos', . — 
Quocunque ,nach der ersten besten 
Richtung hin. — Rudentes ‚die 
Rahen‘, 

683. Anchises iubet nach dem 
Abenteuer mit den Harpyien Lore 
funem deripere (dies ist an unserer 
Stelle schon geschehen) und ex- 
cussos laxare rudentes. — Secundis 
nicht ,günstig', denn wohin diese 
Winde treiben, geht aus dem Fol- 
genden hervor, sondern (seqwi) ,trei- 
bend*. 


684—686. Als sie schon der ge- 
fährlichen Meerenge zutreiben, fällt 
ihnen noch zu rechter Zeit die War- 
nung des Helenus Praestat Trinacrii 
metas lusirare Pachyni etc. ein. 
Beide Seiten der Enge bieten Todes- 
Strafsen von nur geringem Unter- 
schiede; dieser geht aus dem Aben- 
teuer des Odysseus hervor. — Leti 
ist also sowohl zu ciam als zu dis- 
crimine parvo zu ziehen. — Ne tene- 
ant cursus, den Plur. verlangt die 
aus vielen Schiffen bestehende Flotte. 
— Lintea retro dare, vox mautica 
‚Kehrt machen‘. — Eine Abbildung 
von Stretto di Messina mit der 
Charybdis in Frommels Bildern zur 
Aeneide, Daselbst auch die d. 


Cyklopeninseln (Isole della Tri... 
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687 —695. 


ecce autem Bóreas angusta ab sede Pelori 
missus adest; vivo praetervehor ostia saxo 
689 Pantagiae Megarosque sinus Thapsumque iacentem. 
692 Sicanio praetenta sinu iacet insula contra 
Plemmyrium undesum, nomen dixere priores 
Ortygiam; Alpheum fama est huc, Elidis amnem, 
695 occultas egisse vias subter mare, qui nunc 


——— — — — — 


690 Talia monstrabat, relegens errata retrorsus 
691 litora Achaemenides, comes infelicis Ulixi. 








die Polyphem dem absegelnden Odys- 
seus nachgeschleudert haben soll, 
und der Aetna (Monte Gibello). 


687. Ecce tritt bei Verg. häufig. 


statt des prosaischen cum im Nach- 
satze oder eines tum vero (autem) 
ein. — Angusta, wie oben in der 
Darstellung des Helenus. 

688. Missus durch göttlichen Bei- 
stand. — Die Erzählung drängt nun 
mit aller Macht zum Schlufs. 

689. „Pantagiass. Pantachus, Pan- 
tacius (nunc fiume di Porcari) parvus 
Siciliae fluvius infra Leontinos haud 
procul a Megaris in mare sese effun- 
dens, cutus ostium uirimque prae- 
ruptis rupibus includitur.^ For- 
biger in seiner Ausgabe der Ged. 
Vergils. — Vivo saxo sc. circumdata 
vel inclusa im vorhergehenden Verse 
bezeichnet sein Gestein als bemoost 
und begrünt im Gegensatz zu den 
starren, toten Klippen des Aetna. — 
Megarosque sinus. Forbiger „De 
Megaris Hwyblensibus s. Hwyblaeis 
cogitandum, Siciliae oppido, quod 
olim Hybla Parva ("Y8A« 9$ uıxoe) 
diclum, duodecim milia, passuum a 
Syracusis septentrionem versus ad 
sinum Megarensem situm erat". — 
„Ihapsus, peninsula, quae simum 


690. 691 sind Zusatz eines gram- 
maticus, der die auffälligen geogra- 


‚phischen Kenntnisse des Aeneas von 


Ortschaften, die damals noch lange 
nicht existierten, ungeschickt moti- 
vierte. In der That fällt der Dichter 
bei diesem ttinerarium aus der Rolle. 
— Errata für pererrata auf den 
errores von den Lotophagen zu den 
Cyklopen. — Retrorsus &na& Atyó- 
uevov et ab epica poesi alienum nach 
Wagners Urteil. — Relegens retrorsus 
‚wieder zurück —‘.. — Comes imf. 
U lia — 618. 

692—694. Sie segeln an der Stelle 
vorbei, wo Syrakus lag. — Sicamo 
(altertüml. für Siculo) simu Dat. — 
Unter Insula oder N&cog wird '0e- 
tvyía ‚das Wachtelland‘ schlechtweg 
verstanden, Cicero: Insula, qux 
duobus portibus cincta, in uiriusqu 
portus ostium proiecta est. — Plem 
myrium = aestuarium (ninuuvok 
aestus) daher undosum, ein Vorge 
birge südlich von Ortygia. — Nomen 
dicere, wie dare konstruiert. — 
Priores = prisci Siculs. — Alpheum. 
Bei Ovid in den Metam. Arethusa, 
sacer fons, Fluminis Ele vetere 
narravit amores V 571—641. 

695. 696. „In latices mutor, sed 


* Megarensem ab australi parte in- 
80 Bit, Servio teste plana et paene 
670. ng par erat“ (iacentem). 


enim. cognoscit amatas Amnis aquas, 
positoque viri, quod sumpserat, ore 
Vertitur in proprias, wi se nhi 
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ore, Arethusa, tuo Siculis confunditur undis. 
Iussi numina magna loci veneramur, et inde 
exsupero praepingue solum stagnantis Helori, 
hinc altas cautes proiectaque saxa Pachyni 
% radimus, et fatis nunquam concessa moveri 
) apparet Camerina procul campique Geloi; 
9 arduus inde Acragas ostentat maxima longe 
moenia, magnanimüm quondam generator equorum; 
)5 teque datis linquo velis, palmosa Selinüs, 


702 immanisque Gela fluvii cognomine dicta. 


705 ventis 


sceat, undas. Delia rupit humum; 
'Cisque ego mersa cavernis Advehor 
tygiam“. — Cicero: In hac insula 
rema est fons aquae dulcis, cui 
men Arethusa est, incredibili 
gnitudine, plenissimus piscium, qui 
ctu totus operiretur visi munitione 
mole lapidum disiunctus esset a 
wi. — Ore tuo an der Stelle, wo 
, an die Oberfläche kommt. 

697. 698. Iussi ‚aufgefordert‘. — 
agnantis Helori (jetzt Tellaro), qui 
| imitationem Nili. superfunditur 
mpis, Serv. 

699—701. Pachynum, j. Cap Pas- 
ro, „die Warte“. Die folgenden 
te bis Lilybaeum liegen an der 
dküste. — Camerina. Palus est 
tía oppidum, de qua, quodam tem- 


re cum siccata pestilentiam creasset, 


ssultus Apollo, an eam penitus ex- 
urire deberent, respondit Mn xiveı 
ueplvav, axlvmtos yàp auelvav. 
io contempto exsiccaverunt paludem, 
'arentes pestilentia per eam partem 
messis hostibus poenas dederunt, 
3 hoc responsum Aeneae temporibus 
otum fust. Servius. Den Versuch, 
h von Syrakus unabhängig zu 
chen, büfste dieser Ort mit seiner 


Zerstörung. — Nunquam concessa 
moveri, jede Änderung wurde ver- 
boten. — Campique Geloi die frucht- 
barste Strandebene dieser ganzen 
Südküste Dl'eAogov nedlov, 


702, nach dem Flufse Gela (mit 
gelu in Zusammenhang gebracht). 
Doch ist auffállig die Wiederholung 
campi Geloi und Gela, ferner die 
Verlängerung G'elà vor fl—, die Form 
fluv und das Epitheton immanis. 


708. 704. Acragas mons est muro 
cinctus, in cuius summa parte oppidum 
est. — Róm. Agrigentum j. Girgenti 
„von Gela angelegt, wurde bei weitem 
die reichste und mächtigste Stadt 
(maxima longe ostentat moenia) der 
ganzen Südküste, vielleicht weniger 
durch Ackerbau und Handel (schlechte 
Rhede), als durch Industrie“. Kiepert. 
— Generator equorum, die oft in den 
olympischen Spielen siegten. 


705. Selinus (von o£Awov Eppich 
benannt), die westlichste griechische 
Stadt an der Südküste, wurde so 
volkreich, dafs es sich mit 25000 
Mann gegen den karthagischen An- 
griff 409 verteidigen konnte, seit 
250 Ruine mit mächtigen dorischen 
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706—715. 


et vada dura lego saxis Lilybeia caecis. 

Hinc Drepani me portus et illaetabilis ora 
accipit; — hic, pelagi tot tempestatibus actis, 
heu genitorem, omnis curae casusque lévamen, 


710 


amitto Anchisen! Hic me, pater optime, fessum 


deseris, heu tantis nequiquam erepte periclis! 
Nec vates Helenus, cum multa horrenda moneret, . 
hos mihi praedixit luctus, non dira Celaeno. 
Hic labor extremus, longarum haec meta viarum, 
715 hinc me digressum vestris deus appulit oris. 


708 actus 


—— 


Tempelbauten. Kiepert. Palmenreich- 
tum in dieser Gegend noch jetzt. 

706. „Dura werden die vada beim 
Vorgebirge Lilybaeum („nach Libyen 
hin“) genannt, wegen der saxa caeca, 
der verborgenen, nicht sichtbaren F'el- 
sen, indem die Spitzen des Vorgebirges 
unter dem Wasser hinlaufen.“ Thiel. 

707. T& Ag&nave oder ro Ap&navov 
(Sichel) an der Nordwestspitze Sici- 
liens, in der Náhe Eryx, wo Acestes 
herrschte und wo nach dem V. Buche 
Anchises bestattet wurde. Zwischen 
dem Bericht im III. und dem im 
V. Buche ist offenbar gar kein Zu- 
sammenhang. Auffällig ist es unter 
allen Umstánden, auch wenn man zu- 
giebt, dafs Aeneas zum Schlusse eilt, 
dals von Acestes gar keine Rede 
ist. — Illactabilis wegen des trau- 
rigen Ereignisses, das gleich erzählt 
wird. 

708—710. Actis, wie oben «ias 
agere, = prospere peraclis. — Le- 
vamen. So hatte sich Anchises in 
der That auf der ganzen Fahrt ge- 
zeigt. Servius bezeugt ausdrücklich, 
dafs der Tod des Anchises vor der 


Fahrt nach Karthago eine Erfindung 


Vergils ist, ne parum decoro amori 


intersit, Nach andern Quellen, be- 
sonders nach Catos Origines, gelangte’ 
der alte Vater, dessen Auswanderung 
aus dem alten Vaterlande ja sonst 
ohne jede Bedeutung wäre, nach 
Italien und post Latinum Turnumque 
et Amatam dicitur: excessisse. Bei 
dem Liebesabenteuer, wie es in dem 
folgenden Buche so meisterhaft ent- 
wickelt wird, wäre der alte Vater 
allerdings sehr überflüssig gewesen. 

711. Me fessum deseris, der ich 
deiner Stütze so sehr bedurfte. Das 
nequiquam trifft den Nagel auf den 
Kopf. 

712. 718. Der Dichter selbst fühlte, 
wie auffällig dieser plötzliche Todes- 
fall dem Leser dieses Buches er- 
scheinen mulste. — Cum moneret 


. concessiv ‚warnend erwähnte‘. — 


Lucius ‚traurigen Fall‘. 

714.715. Labor extremussc.errorum. 
Meta die Säule, der die Wettlaufenden 
zustrebten, dd decurrendum proposita 
fatis. — Deus, denn er weils, dals 
er nicht &vev $e@v nach dem Reiche 
der mächtigen Königin gekommen ist. 

Über die Beschreibung der Fahrt 
um die sicilische Küste urteilt treffend 
Hertzberg: „Der Anachronismus 
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Sic pater Aeneas intentis omnibus unus 
fata renarrabat divüm cursusque docebat. 
Conticuit tandem factoque hic fine quievit. 


in Aufzählung der sicilischen Städte, 
von denen bei weitem die meisten 
in nachhomerischer Zeit gegründet 
sind, ist ein sehr verzeihlicher. Denn 
die Zeit des Epos selbst ist eine 
mythische und ideale, die meisten 
Städtegründungen gehen in der That 
in ein dunkles Altertum zurück, und 
wer die Gründung Karthagos mit 
der Zerstörung Trojas als gleich- 
zeitig setzen durfte, dem mulste eine 
Abweichung in der Chronologie in 
solchen schmückenden Nebenwerken 
unzweifelhaft gestattet sein, und wenn 
man die Menge handgreiflicher Über- 
eilungen dieser Art erwägt, die sonst 
höchst geniale Dichter der romanti- 
schen Periode sich haben zu Schulden 
kommen lassen (man denke nur an 
Chaucer!), — so wird es keine Ver- 
sündigung gegen die Manen Vergils 


sein, wenn .man ihm eine solche 
Träumerei in einem Gedichte zu gut 
hält, das die Vollendung der letzten 
Feile niemals empfangen hat.“ 


Schluls: 716—718. 


716 erinnert an die Einleitung der 
Erzählung II: Conticuere omnes 
intentique ora tenebant, Inde toro 
pater Aeneas sic orsus ab alio, — 
Unus hebt die aktive Person des Er- 
zühlers von den sich lediglich re- 
ceptiv verhaltenden Hórern heraus. 

717. Renarrabat verstärktes narra- 
bat, ex ordine, — Divüm gen. subi. 
— Die Imperfecta dieses Verses 
stehen in absichtlichem Gegensatz 
zu den Perfectis des folgenden Verses. 

718. Mit factoque hic fine (Schlufs) 
ist in der Übersetzung zu beginnen. 
— Quievit der Ruhe bedürftig. 


48 Zur Repetition. 


Zur Repetition. 


Die Komposition des dritten Buches. 

Die Stellung dieses Buches zu den übrigen Büchern und zum ganzen 
Gedichte. 

Der Bericht des Aeneas über seine Fahrt von Troja bis Karthago, 
und der dnöAoyog des Odysseus vor Alkinoos. Vergil und Ovid. 

Aeneas. Anchises, Helenus. Andromache, Fata, Götter (Apollo) 
und Gottesdienst. 

Die Beziehungen auf die Geschichte und die Institute des Vaterlandes 
des Dichters und seiner Zeit. 

Die geographischen und lokalen Verhältnisse. 

Eigentümlichkeiten des poetischen Sprachgebrauchs. 

Zusammenstellung der Ausdrücke, welche sich auf das Schiffs- und 
Seewesen beziehen. 

Zusammenstellung der sakralen Ausdrücke. 

Epische Übergänge. 

Metrische Eigentümlichkeiten. 

Sammlung von Memorialversen. 

Parallelen aus modernen Dichtern. 

Sammlung hervorstechender Epitheta. 


— 
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Ar regina, gravi iamdudum saucia cura, 
vulnus alit venis et caeco earpitur igni. 


Die Episode von des Helden Liebesbund mit der Königin Dido 
und dessen tragischem Ende. 


Erster Haupttell: 
Liebesleid und Liebesglück. 1—172. 


Wir sehen im ersten Abschnitt 
(1—89) die immer mehr sich stei- 
gernden Qualen der liebeswunden 
Kónigin, für dieimzweiten(90—128) 
durch göttliche Vermittlung eine 
Aussicht auf Abhilfe sichtbar wird; 
diese tritt im dritten (129—172) ein 
durch den Liebesbund, den der Held 
mit der Liebenden gegen den 
Willen des fatum knüpft. 


Erster Abschnitt: 

Die liebeskranke Königin. 

1—89. 

Ohne Frage ist das vierte Buch 
der Aeneide das Vollendetste, was 
des Dichters Muse geschaffen hat; es 
liefert uns den besten Malsstab für 
sein dichterisches Wollen und Kónnen, 
Es zeigt uns, was er zu leisten im 
Stande war, ungefesselt und unbewegt 
durch äufsere Rücksichten. Es be- 
weist das dramatische Talent des 
grofsen Epikers. Es gehórt zu 
dem Grofsartigsten, wäs die 
Poesie aller Zeiten und aller 


Völker geschaffenhat. In dieser 
Erkenntnis hat es auch ‚Schiller in 
wohllautenden, grofsartigen Stanzen 
nachgebildet. 

1. Dido tritt nun in den Mittel- 
punkt, die vorigen beiden Bücher 
drehten sich ausschliefslich um die 
Person des Helden. — Die Verse 
des Eingangs sind mit höchster 
dichterischer Kunst gebildet, was 
Wortstellung, Wohllaut und Ton- 
malerei bezeugt. Mit dem entgegen- 
stellenden At wendet sich der Dichter 
von der Person des Helden zur Heldin 
dieses Gesanges. — Regina. Die 
hohe Frau ist die regina xav' &&oynv 
in Stellung, Würde und áufserer Er- 
scheinung. — lamdudwm, so lange, 
dafs die Liebeswunde, die ihr Amor 
im ersten Buche beigebracht hatte, 
immer schmerzlicher wurde. — Cura 
‚Leidenschaft‘, die Leiden schafft. Die 
kunstvoll verschränkte Wortstellung 
der Substantive und Attribute dieses 
Verses findet sich in veränderter 
Konstellation v. 6. 10. 21. 

2. Alit, indem sie fort und fort in 
ihren Liebesgedanken sich aufregt. 
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9—10. 


Multa viri virtus animo multusque recursat 
gentis honos, haerent infixi pectore vultus 
5 verbaque, nec placidam membris dat cura quietem. 
Postera Phoebea lustrabat lampade terras 
umentemque Aurora polo dimoverat umbram, 
cum sic unanimam alloquitur male sana sororem: 
Anna soror, quae me suspensam insomnia terreni! — 
10 Quis novus hic noslris successit. sedibus hospes, 





— Die Allitteration ist in dieser Par- 
tie vielfach wirkungsvoll verwendet; 
sie ist durch den Druck hervorge- 
hoben. — Venis, in denen das feurige 
Blut tobt. — Caecus ‚heimlich‘, denn 
Amor 1688 occultum inspiravit ignem. 

3. Multa ‚vielseitig‘, ‚reich‘. — Viri 
virtus kraftvolle traductio zur Her- 
vorhebung dessen, was auf das Weib 
besonders Eindruck macht. — Animus 
‚Sinn‘, 

4. Honos ‚Glanz‘, gentis seiner Ab- 
stammung, nicht mit Schiller ‚des 
Volkes Glanz. — Vultus ‚schöne 
Züge'. 

5. Verbaque ‚seine Sprache‘. 
Persönliche Tüchtigkeit, der Adel 
seiner Geburt, seine körperlichen 
und geistigen Vorzüge vereinigen sich, 
um ihr ein Ideal vor die Phantasie 
zu zaubern, das ihr die Ruhe raubt. 
Es ist der Zustand, den das arme 
Gretchen im Faust schildert mit den 
Worten: 

Meine Ruh ist hin, 

Mein Herz ist schwer; 

Ich finde sie nimmer 

Und nimmermehr. 
Placida, die den Frieden bringt. 

6. 7. Es ist der frühe Morgen nach 
einer schlaflos verbrachten Nacht, 
die auf den Abend des Bankets 
folgte. — Ähnlich VII 148 Postera 
cum prima lustrabat lampade terras 
Oria dies. Die Zusammenstellung 


postera Aurora stimmt mit unserem 
Sprachgebrauch überein, natürlich ist 
Aurora posteri diei zu verstehen. 
„Sie ist eigentlich das Frühlicht des 
anbrechenden Tages, aber auch das 
Licht des Tages überhaupt und nicht 
selten gleichbedeutend mit Hemers, 
der eigentlichen Tagesgöttin,“ daher 
geradezu dies. „Dem Sonnengotie 
eilt sie als weiblicher Helios 
voran, wie dieser mit einer Strahlen 
krone und mit einem Viergespann 
ausgerüstet. Alles glänzt und schim- 
mert an ihr von strahlendem Weiß 
und feurigem Roth, und immer is 
sie frisch und munter und allzeit 
rüstig, eine Freundin aller männlichen 
Lust und Thätigkeit des frühen Mor- 
gens.“ Preller. — Unser Dichter 
ist unerschöpflich in immer neuen 
Versen, mit denen er den Anbruch 
des jungen Morgens schildert. — 
Lampas ‚Leuchte‘. Lustraba, 
unten Sol, qui terrarum flammis opera 
lusiras. Vor diesem Flammenaug® 
fallen die Nebel wie Schleier auf 
einander (dimoverat). Umbram 
‚Dämmerschein‘. 

8. Unanimus Sch. ,Gleichgestimmt. 
Mia wvy9g év óvotv ooguacw. — 
Male sana — non sana nach dem in 
den Anfangsversen geschilderten Zu- 
stand. 

9. 10, Die Fülle der weichsten, 
lispelnden S-Laute zaubert uns den 
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quem sese ore ferens, quam farti pectore et armis! 
Credo equidem, nec vana fides, genus esse deorum. 
Degeneres animos timor arguil; heu! quibus lle 
sactatus fatis! Quae bella exhausta canebat! 

15 St mihi non animo ficum immotumque sederet, 
necu me vinclo vellem sociare tugali, 
posíquam primus amor deceptam morte fefellit, 


st non pertaesum thalami 


Klang der matten Stimme vor das 
Ohr, die flüsternd ihre Liebesklagen 
der Schwester zu offenbaren anhebt. 
Die Liebende schwelgt in den sülse- 
sten Bildern der Sehnsucht, bis sie 
sich zum Schlufs zu dem kráftigen 
Entschlufs kühnenWiderstandes gegen 
die verzehrende Flamme  aufrafft. 
Die Stimme steigert sich von dem 
leisen, schamvollen Flüstern bei den 
Worten Sed mihi 24 zum kräftigsten 
Aufschwung eines edlen Entschlusses. 
— Anna erscheint hier zuerst und 
nur in dieser Episode bei Vergil, die 
Role der vertrauten Vermittlerin 
spielend. Ihre Schicksale nach dem 
Tode ihrer schwesterlichen Herrin 
hat Ovid in den fasti erzählt. — Sus- 
pensam. Die von Brosin citierte Stelle 
aus Goethes Egmont lautet nicht 
‚Hangen‘, sondern ‚Langen‘ (== ver- 
langen) und bangen. Wohl aber palst 
die Erinnerung an die ‚schwebende 
Pein‘. — Novus, wie ich noch nie 
einen gesehen, ‚seltsam‘. — Successit 
‚herantreten‘. 

11. Sese ferens zu allen drei be- 
stimmenden Ablativen gehörig. Sie 
hebt die Anmut seines Antlitzes, die 
Kraft seines Leibes und den Schmuck 
seiner Waffen hervor, worin er prangt. 
So auch der Holländer Hofman 
Peerlkamp: Os, pectus et arma sic 
iunguntur, ut cuncta proprie accipere 
debeamus, Dido hic laudat tantum 

Gebhardi, Aeneide II. 


taedaeque fuisset, — 


virilem Aeneae formam. Quam pul- 
chra facies, ast. Quale pectus, in quo 
virtutem habitare diceres. Quam 
arma eum decent! Fortitudinem 
moz commemorat. — Ore ‚edles Ant- 
litz‘. — Quem sese ferens ‚welch’ eine 
Erscheinung 

12. Fides ‚Wahn‘. — Weil deuac 
d9avatoiwiv Ouoros, Heosıdys muls 
er auch dıoysvng sein. 

13. Dem Weibe imponiert nichts 
mehr als der Mannesmut. — Timor 
‚Feigheit‘, arguit ist ‚Verräter‘. Sch. 
‚Gemeine Seelen wird das feige Herz 
verklagen‘. — Heu Ausruf der Be- 
wunderung und Teilnahme. 

14. Iactatus, terris et alto wie es 
im Anfang der Aeneide lautete. — 
Exhausta ,durchkosten'. — Canebat 
von dem gehobenen, feierlichen Vor- 
trag des erzählenden Helden, an den 
sie in umgekehrter Ordnung erinnert. 

15. (In) animo ficum, sicut in aere. 
— Immotus = immobilis, — Zu 
sederet füge im Deutschen ,der Ent- 
schlufs‘. 

16. Ne prohibitiv; das tempus des 
Verbs ist bedingt durch den antirea- 
len Konjunktiv im vorangehenden 
Verse. Ne vellem ‚dafs ich's mir 
nicht einfallen liefse*. 

17. 18. Amor abstr. pro concr. wie im 
Deutschen. — Fefellit, spem amantis. 
—  Pertaesum fuisset ‚einen Ab- 
scheu bekommen hätte‘. — Die taeda 
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huic uni forsan potui succumbere culpae. 
20 Anna fatebor enim, miseri post fata Sychaei 
22 solus hc inflexit sensus animamque labantem 
impulit, agnosco veteris vestigia flammae. — — 
Sed mihi vel telluas optem prius ima dehiscat, 
25 vel pater omnipotens adigat me fulmine ad wmbras, 
pallentes umbras Erebi Noctemque profundam, 


———————————MMM—Ó—MM————— — 


21 coniugis et sparsos fraterna caede penates 


leuchtet zum thalamus. Der Vers 
enthált eine effektvolle Steigerung 
des ersten Vordersatzes. 

19. Potui, wo wir potuissem er- 
warten, aber auch in unserer Umgangs- 
sprache hóren wir dieselbe Konstruk- 
tion: Wär’ ich ihm nicht rechtzeitig 
zu Hilfe gekommen, dann war er ver- 
loren. Dadurch, daís sie die Móg- 
lichkeit einer neuen Verbindung in 
die Vergangenheit rückt, sucht sie 
sich über die Macht ihrer Gefühle 
zu täuschen, durch forsan stellt sie 
die Möglichkeit selbst wieder in Frage 
und verurteilt eine zweite eheliche 
Verbindung durch die Bezeichnung 
culpa. Vox movi coniugii quasi in 
faucibus haeret. Peerlkamp. Deut- 
licher und unbedingter spricht sie 
Sich in den folgenden Versen aus. 

20. Fatebor enim ‚ich will es dir 
nämlich nur gestehen‘. — Fata 
euphemistisch für ‚Tod‘ nex. Diese 
fata hat Venus ihrem Sohne, als 
venatrix erscheinend, im ersten Ge- 
sange auseinandergesetzt, 

21 ist nur eine schwächliche Ver- 
wüsserung der Worte miseri — 
Sychaei, die der Dichter, wenn er 
der Verfasser ist, sicher beseitigt 
haben würde, oder der Vers ist das 
Machwerk eines Interpolators. — 
Caede für sanguine. ‚Die mit dem 


19—26. 






















—— ———ÀÓ 


Nach Hofman Peerlkamp. 


brüderlichen Blute bespritzten Pe- 
naten‘ sind im Ausdruck unklar und 
thun nichts zur Sache. Peerlkamp: 
,Neque vocabulum coniugis mi 
placet. Non requiritur. Misert 
Sychaei sufficit et omnia. comple- 
ctitur*. : 

22. 23. Solus hc inflexit, deutsch. 
relativisch zu erweitern, — Jwflexá . 
‚knicken‘, ‚beugen‘. — Labantem pro-. 
leptisch, aber in der Über 
nicht zu ändern, denn darin li 
eben, was Poesie und Prosa unten. 
scheidet. —  lImpulit durch einer 
Stols. 

24—25. Hier erhebt sie sich za 
den Höhen eines leidenschaftlicher 
Heroismus, um in dem Kampf zwi- 
schen Pflicht und Liebe nicht me. 
unterliegen. — Pater ommipotens 
adigat me f. ad umbras, wie die; 
Frevler, die im Tartarus stöhnen, die 
Titania pubes, Salmoneus und andere, . 
denen wir in der Unterweltsschil- 
derung im VI. Buchebegegnen werden. 
— Die Worte des 26. Verses spricht. 
Sie, mit tiefem Schauder und Ent- 
setzen reflectierend. "Eosßos und 
Nvo& Kinder des Chaos;. oder die 
Nacht ist Tochter des Erebos. ,Dea 
Erebos dachte man sich unter der 
Erde heimisch* (tellus ima dehiscat), 
„die Nacht dort, wo die Sonne unter 
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ante Püdor, quam te violo aut tua iura resolvo. 
llle meos, primus qui me sibi una, amores 
abstulit, ille habeat secum serveique sepulchro. 
30 Sic effata sinum lacrimis implevit obortis. 
Anna refert: O luce magis dilecta sorori, 
solane perpetua maerens carpere iuventa, 
nec dulces natos, Veneris nec praemia noris? 


geht, daher diese beiden Gegenden, 
die tiefe Erde und der Sonnenunter- 
gang, zugleich als Gegenden alles 
Ursprungs gedacht werden, aber 
auch als Gegenden des Todes 
und vieler Schrecknisse.^ Preller. 

27. Ante das vorangehende prius 
wieder aufnehmend. — Pudor, Aldws 
verläfst beim Eintritt des eisernen 
Zeitalters die Erde mit der N&weoıg. 
— Das Weib ist nichts mehr wert 
Pudore violato. — Diese Stelle 24—27 
ist für die weitere Entwickelung der 
Handlung von tragischer Bedeutung. 
Der Fluch, den hier Dido gegen sich 
schleudert, erfüllt sich, die ange- 
rufenen Dämonen des Todes machen 
ihr Anrecht an sie geltend, sowie sie 
ihren Schwur gebrochen. 

28. 29. Amores ‚die ganze Fülle 
meiner Liebe‘ ist im Grabe meines 
Gatten, von wo sie nimmer wieder- 
kehren mag, um noch einen andern 
zu beglücken. 

30. Wozu Thränen nach so helden- 
mütigen Entschlüssen? „Die Thränen 
gehören gleich sehr ihrem Manne als 
den fremden Empfindungen, von denen 
sie sich nicht frei weils. Es verdient 
Beachtung, wie sich die Liebe bei 
der Dido so allmählich entwickelt, 
bis sie endlich Schwäche wird, wie 
Anna, es treu meinend, den Pfeil nur 
tiefer ins Herz bohrt, treu schwester- 
lich die Liebe pflegt und dann dafür 
das Fürchterlichste erduldet.“ Thiel, 


Schon fühlen wir den Hauch und 
vernehmen das Flügelrauschen der 
allgewaltigen Moioa, „welche den 
Menschen erhebt, wenn sie den 
Menschen zermalmt." 

31. Anna reicht an den hohen Sinn 
ihrer Schwester nicht hinan; die Be- 
denken der Ehre und Pflicht sucht 
sie durch Opportunitätsgründe weg- 
zudisputieren, ein Weib gewöhnlichen 
Schlages, gutmütig und liebevoll, aber 
oberflächlich und veränderlich, als 
Vermittlerin und Zwischenträgerin 
gefährlich. Sie schildert 1) die Freu- 
den, 2) die Vorteile, die ihrer könig- 
lichen Schwester aus einem Aufgeben 
des Kampfes ihrer Tugend erwachsen 
dürften und giebt ihr die Mittel an 
die Hand, um zum Ziele zu gelangen. 
— „Alle Wesen leben vom Lichte!“ 
Daher bei Beteuerungen und Be- 
schwörungen angerufen z. B. von 
Achämenides. 

32. 383. „Du hast Anspruch auf 
die Freuden des Lebens, die Dir, 
dem Weibe, nur in einer neuen Ver- 
bindung mit einem geliebten Manne 
blühen können.“ Soltu immer herzen- 
liche zer werlde werden vrö, Daz 
kumt von mannes minne, Nib. — 
Perpetua iuventa sola = sine marito, 
sine lberis per omne viwventutis 
tempus (c'est à dire pendant tout 
le temps favorable à l'amour et au 
mariage. Benoist). maerens, weil 
sola, carpere, causa pro effectu. — 


6* 
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Id cinerem aut Manes credis curare sepultos? 
35 Esto, aegram nulli quondam flexere mariti, 
non Libyae, non ante Tyro, despectus Iarbas 
ductoresque alit, quos Africa. terra triumphis 
dives alit; — placitone etiam pugnabis amori? 
Nec venit in mentem, quorum consederis arvis? 
40 Hinc Gaetulae urbes, genus insuperabile bello, 
et Numidae infreni cingunt. et inhospita Syrtis, 
hinc deserta siti regio lateque furentes 
DBarcaei; quid bella Tyro surgentia dicam 


germanique minas? 


Nec — moris zum vorhergehenden 
Verse erlüuternd. — Veneris praemia 
Goa 4goodírgc erklärend zu natos. 


84. Ein wohlfeiles Argument! — 
Manes sepultos empfindungs- und 
bewufstlos, bei den Überresten des 
Toten gegenwärtig gedacht. 

35. 86. Esto ,Einverstanden', — 
. Aeger anımo dicitur, aegrotus cor- 
pore. Servius, In deinem frischen 
Kummer über den frühen Verlust 
deines Gatten. — Mariti, non qui 
erant, sed qui esse cupiebant. S. — 
Libyae, Tyro die Herkunft bezeich- 
nend. 

37. 88. Ductores ‚Fürsten‘. — 
Africa „an Ehren und an Siegen 
reich.“ —  Placitone adversatives 
Asyndeton. — Amori ‚Neigung‘. — 
Pugnabis wie adversarı konstruiert. 

39. Zweites Hauptargument. 

40. Gaetwlae. Die augusteischen 
Dichter gebrauchen dem Versbau 
gefügigere Adjektivformen, deren 
Masculina mit den betreffenden Sub- 
stantivis gleichlauten. Testis Metau- 
rum flumen. — Der Dichter behan- 
delt die geographischen und ge- 
schichtlichen Verhältnisse seines Ge- 


* Lj 


dichtes mit der ihm zustehenden 
Freiheit. 

41. Infreni, gens nescia freni, 
kühne Wöüstenreiter, wie die Be- 
wohner dieser Gegenden es noch 
heute sind. — Syrtis. Horaz: Syrtes 
aestuosae. „Westlich vom kyrenäi- 
schen Hochland bis an das numidische 
erstreckt sich eine weite flache Ein- 
buchtung des Mittelmeeres mit vielen 
Untiefen, welche gefährliche Bran- 
dungen hervorrufen, von den Alten 
gefürchtet unter dem Namen der 
Syrten, Dazu waren die älteren 
Anwohner dieses óden Strandes, die 
Nasamonen, als Räuber gefürchtet.“ 
Kiepert. 

42—44. Es ist nicht klar, wie der 
Dichter sich die mit hinc-hM»c ange- 
deuteten Richtungen gedacht hat, 
denn die incolae Barcae wohnten an 
der Syrtis maior, es ist eine Gründung 
viel späteren Datums. — Siti abl. 
causae. — Quid — minas ist ein von 
dem. Dichter noch späterer Aus- 
führung überlassener Punkt geblieben, 
wenn er nicht schon mit Barcaei ge- 
schlossen hat. — Germani, Pygma- 
lionis. 


| 
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45 Dis equidem auspicibus reor et Iunone secunda 
hunc cursum lliacas vento tenuisse carinas. 
Quam tu urbem, söror, hanc cernes, quae surgere regna 
coniugio tali! Teucrüm comitantibus armis 
Punica se quantis attollet gloria rebus! 

50 Tu modo posce deos veniam sacrisque litatis 
indulge hospitio causasque innecte mórandi, 
dum pelago desaevit hiems et aquosus Orion, 
quassataeque rates, dum non tractabile caelum. 
His dictis incensum animum inflammavit amore 

56 spemque dedit dübiae menti solvitque pudorem. 

Principio delubra adeunt pacemque per aras 


45. 46. Dis auspicibus = auspiciis 
== duciu. — Iunone, der Schutz- 
góttin. — In dem Wirken dieser 
Góttin in dieser Angelegenheit 
liegt eine grofsartige Ironie 
des fatum. — Hunc, Libycum, 
cursum Latinismus, wir bezeichnen 
die Richtung. — Vento ,unter dem 
Einflusse der Juno stehend‘. 

47—49. Quam == qualem ‚wie ge- 
waltig‘, surgere zu beiden Satzteilen. 
— „v. 48 hat besondere Kraft und 
Gefälligkeit dadurch, dafs durch 
coniug. tali und comit. armis dasselbe 
Argument in anderer Fassung in 
demselben Verse steht.“ Thiel. — 
Quantis rebus abl. die Grundlage 
markierend, auf der sich der Ruhm 
ad aethera erheben wird. 

50. Schlufs, adhortatso. — „Tu 
wird, um die Anrede nachdrücklicher 
zu schärfen, da beigefügt, wo Rat, 
Vorschriften, Regeln gegeben werden. 
Tu modo posce das wird sein, wenn 


du nur..., in tantum posce thue 


nichts mehr, als dafs du... . Veniam 
Vergünstigung, etwas zu dürfen.“ 
Thiel. — Sacrisque litatis, also wenn 
du der venia gewils bist. — Eigent- 
lich deos saeris litare, 


51. Indulge hospitio. Sch.: „Lals 
königlich des Gastrechts Fülle wal- 
ten.“ — Causasque ‚Vorwand‘. Hier 
offenbart sich die Fülle weiblicher 
Schlauheit. 

62. 58. „Z. B. etwa." De-saevit 
bezeichnet ein starkes Toben, zu 
beiden Subjekten als Prüdikat zu 
ziehen, — Orion (mit verkürztem an- 
lautenden Vokal wie I 585, wo er 
nimbosus heilst), III 517 Oriona, 
auro armatum, sein Untergang im 
Spätherbst (pronus) brachte Stürme. 


.— Caelum ‚Luft‘, tractabile ‚prakti- 


kabel‘, Schiller im Wallenstein, sc. 
velis. 

54. 5b. Incensum animum inflam- 
mare die Glut zur hellen Flamme 
entfachen, animum ‚im Herzen‘. — 
Currentem rotam incitare und Aen. II 
urgenti fato incumbere. — So hoffen 
wir, was wir wünschen, besonders 
wenn wir aus anderem Munde hören, 
was wir wünschen, — Pudorem sind 
die Bedenken des pudor, solvere ali- 
quem = liberare. 

66. Principio von primum nicht 
verschieden, — Pacem. X 81 ver- 
bindet Venus in ihrer Anrede an 
Juppiter: Si sine pace tua alque 
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exquirunt, mactant lectas de more bidentes 
legiferae Cereri Phoeboque patrique Lyaeo, 
Iunoni ante omnes, cui vincla iugalia curae. 
60 Ipsa tenens dextra pateram pulcherrima Dido 
candentis vaccae media inter cornua fundit, 
aut ante ora deüm pingues spatiatur ad aras 


invito numine, vergl. damit: Pace 
tua hoc dixerim ,ohne dir zu nahe 
zu treten‘. — Per aras. Wenn sie 
an einer ara keine paz finden, wen- 
den sie sich zu einer andern, 

57. De more (rite) zu mactant. 
Auf die peinliche Erfüllung aller 
religiósen Cärimonien legten die 
Römer das grófste Gewicht, bei dem 


geringsten Versehen mufste eine in- 


stauratio eintreten. — Bidentes für 
das prosaische oves. Servius: Moris 
fuerat, ut ad sacrificia eligerentur 
oves, quibus nihil deesset. Bidentes 
autem dictae sunt, quasi biennes, 
quia neque minores meque maiores 
licebat hostias dare. Sunt eliam in 
ovibus duo eminentiores dentes, qui 
non misi circa bimatum | apparent, 
nec im omnibus, sed 4n his, quae 
aptae sacrificiis inveniuntur, 

58. Legiferae Jeouopopw. Servius: 
Ante inventum frumentum a Cerere 
passim homines sine lege vagabantur, 
quae feritas interrupta est invento 
usu frumentorum, postquam ex agro- 
rum discretione nata sunt vura. „Die 
Bezähmerin wilder Sitten, Die den 
Menschen zum Menschen ge- 
sellt Und in friedliche, feste Hütten 
Wandelte das bewegliche Zelt.“ — 
Phoeboque. „Aber aus den goldnen 
Saiten Lockt Apoll die Harmonie 
Und das holde Mafs der Zeiten Und 
die Macht der Melodie,^ — Lyaeo 
(Aveww, Avoiufoiuvog) neben Ceres 
der Kulturgott xar’ &&oynv. 


59. Die Trias des vorigen Verses 
soll dem Bündnis Kraft, Macht und 
Gedeihn verleihen, Juno dasselbe 
segenspendend schliefsen und Freu- 
den demselben entquellen lassen. So 
steht die Reihenfolge der angerufenen 
Gottheiten, Ceres, Apollo, Bacchus 
auf der einen, Juno auf der anderen 
Seite in umgekehrter Beziehung zu 
der Reihenfolge der Hauptgedanken 
in Annas Gegenrede, — Junos Inter- 
esse für die eincla 1ugalia (pronuba) 
offenbart sich gleich im nächsten 
Abschnitt dieses Hauptteils. 

60. 61. ,Die Weihung des Opfer- 
tieres zur Opferung verrichtete gerne 
derjenige selbst, der das Opfer dar- 
brachte, daher Ipsa, womit zugleich 
Dido aus der Gemeinschaft mit der 
Anna heraustritt und nun ganz allein 
handelt. Es gehört dahin das xer- 
aoxeodaı vov ieoeiov oder das Aus- 
giefsen von heiligem Wasser (xépvuy) 
oder Wein swischen die Hórner des 
Tieres und das anaoxeosu:, das 
Abschneiden der Vorderhaare uud 
Verbrennen derselben. Hom. Od. 
Néovoo Xéípnfa v obvAoyétag Te 
«atuoxtto* noll& d AOgvg Evysc 
dnapxousvos, xeqaAác tolyac dv 
zvol 8aAAov.'* Thiel. — Pulcherrima 
‚im Glanze ihrer Schönheit, — 
Pateram zu tenens und fundit. 

62, Aut drückt hier keinen aus- 
schliefsenden Gegensatz aus, sondern 
„copulat distinguendo“, fast — ‚bald 
. . bald‘. — Ante ora dem, die zum 
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instauratque diem donis pecudumque reclusis 
pectoribus inhians spirantia consulit exta. 


65 


Heu vatum ignarae mentes! Quid vota furentem, 


quid delubra iuvant? Est molles flamma medullas 

interea, et tacitum vivit sub pectore vulnus. 
Uritur infelix Dido totaque vagatur 

urbe furens, qualis coniecta cerva sagitta, 


70 


quam procul incautam nemora inter Cresia fixit 


pastor agens telis liquitque volatile ferrum 
nescius, illa fuga silvas saltusque peragrat 
Dictaeos, haeret lateri letalis harundo. 


Genufs der Opfer, 19v avrıowvres, 


denn die blutigen Opfer finden nicht 
in den Wohnungen der Götter statt, 
wo ihre simulacra sich befinden. — 
Spatiatur in feierlichem Schritt. 

68. 64. Instaurat diem domis für 
sacra aliero die, weil omina non 
addicunt. — Inhians ,mit gespannter 
Hast‘. — Spirantia ‚noch zuckend'. 

65. Die extispices wissen nicht, 


' wohin die Absichten der regina 


- sed vim amantis exprimit. 


zielen, die trotz ihrer warnenden, 
abratenden responsa sie immer wie- 
der versucht. So auch Servius: Non 
sacerdotes «vituperat quasi nescios, 
Ignarae 
ergo amoris reginae, qui admonue- 
runt. non credituram. — Quid 
‚nichts. — Furor, furere von der 
Liebesleidenschaft. 

66. 67. Molles ‚zart‘. — Tacitum 
zu vivit ‚fortleben‘. — Somit ist ihr, 
was Anna zu thun geboten mit den 
Worten Tu modo posce deos veniam, 
nicht geraten; nur die Liebespein 
ist noch gewachsen, von der unser 
Dichter am. Schlusse des ersten Ab- 
schnittes ein meisterhaftes Bild ent- 
wirft. el 

68. 69. Dies uritur und vagatur 
soll das folgende Bild von der ver- 


wundeten Hindin veranschaulichen, 
Vagatur ohne Rücksicht auf ihre 
weibliche Würde, wenn schon das 
euripideische Zvdov uiv ovoav nv 
yvvaix elvaı Eo9Agv: Yvoaloı d’ 
d£ını Tod undevoc nicht ganz auf 
die regierende Fürstin pafst. 
Conicere, sonst mit cuspis und ?aculum 
als Objekt, ‚mit Wucht schleudern‘ 
kann kaum von einem Pfeil gesagt 
werden; da gleich darauf dafür tela 
und ferrum gebraucht wird, so gebe 
man es durch ,Geschofs'. 

70. 71. Nemora inter Cresia dich- 
terisch spezialisierend, wodurch das 
Bild an Anschaulichkeit bedeutend 
gewinnt, „denn Creta war berg- und 
waldreich und berühmt durch Bogen 
und Jagd.“ Thiel. — Uresius für das 
in der Prosa übliche Cretensis, — 
Agens ,weidend', daher procul telis 
fixit, liquitque, weil er sich von 
seiner Herde zum Zwecke der Ver- 
folgung nicht trennen darf. 

72. 78. Nescius, was aus der Sache 
geworden, ohne sich weiter um seine 
Beute zu bekümmern. Dieser Zusatz 
malt die Gefühllosigkeit des Ver- 
wundenden (Cupido) im Gegensatz 
zu dem getroffenen Wilde (Dido). 
— Dictaeos die Scenerie ferinaltend, 
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Nunc media Aenean secum per moenia ducit 
76 Sidoniasque ostentat opes urbemque paratam 
incipit effari mediaque in voce resistit. 
Nunc eadem labente die convivia quaerit 
Iliacosque iterum demens audire labores 
exposcit pendetque iterum narrantis ab ore. 
80 Post, ubi digressi, lumenque obscura vicissim 
luna premit suadentque cadentia sidera somnos, 
sola domo maeret vacua stratisque relictis 
88 incubat; — illum absens absentem auditque videtque. 


Dicle. Diciynna. — In den Worten 
haeret — harundo ist die Allitteration 
uicht zu verkennen. — Later? ‚Brust‘. 

74—79. Der kunstvolle Bau dieser 
die treibende Pein der wunden Frau 
vortrefflich malenden Verse ist klar, 
jede mit nunc beginnende Partie hat 
je 9 Verse. Das erste «unc schildert 
die Unruhe bei Tage, das zweite die 
am Abend, das post 80 die grölste 
Pein, die der Nacht. 

75. 76. Ostentat, sie weist mit Stolz 
„auf die opes, die sie von Tyrus mit- 
gebracht und also ihren Reichtum* 
(Thiel. —  Urbemque paratam ist 
mit Kloutek (Leitmeritz 1872) von 
effari abhängig zu machen. „Dido 
führt ihren Gast in Karthago herum 
und zeigt ihm den Glanz ihrer Stadt; 
sie weils Aeneas heimatlos, weils, 
dals er erst eine Stadt gründen will; 
da liegt es nahe, dafs ihr der Ge- 
danke kommt, ihm, den sie bewundert 
und liebt, den Vorschlag zu machen 
hier zu bleiben; sie möchte ihm so 
gern sagen: Sieh, hier steht eine 
Stadt, bereit dich aufzunehmen, 
bleibe bei uns! schon nimmt sie den 
Anlauf dazu; doch die Scham, auf 
diese Weise ihr Verlangen nach 


Aeneas kund zu geben, hält sie ab, 
und sie stockt; denn ist auch die 
Liebe in ihrem Herzen schon zu 
heftigster Leidenschaft herangewach- 
sen, so sucht und weils sie doch 
jetzt noch nach aufsen hin den Wohl- 
anstand zu wahren.“ 

77. Labente = vergente ad vesperum 
zur Zeit der cena. — Eadem in der- 
selben Weise verlaufende, wie die 
im ersten Buche geschilderten. 

78. 79. Ab ore pendere hier nicht 
Zeichen der teilnehmenden Aufmerk- 
samkeit, sondern des Interesses an 
dem Erzähler, ut eum intueretur. S. 

80. 81. Luna obscura sc. facta 
„der erblassende Mond“ vor den auf- 
gehenden Lichtern des Tages, die 
an seine Stelle treten (vicissim). — 
Premit ‚löscht‘. —  Suadentque etc. 
Schon II 9: Et iam nox umida caelo 
Praecipitat suadentque cadentia si- 
dera somnos. Die sinkenden Gestirne 
laden zur Schlafesruh ein. Zu dieser 
Zeit begann freilich am ersten Abend 
Aeneas erst seine Erzählungen. 

82.83. Der Kummer ist nie grölser, 
als wenn er sich ungestört mit sich 
beschäftigen kann. — Relictis sc. ab 
Aenea. 
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86 Non coeptae assurgunt turres, non arma iuventus 
exercet portusve aut propugnacula bello 
tuta parant; pendent opera interrupta minaeque 
murorum ingentes aequataque machina caelo. 


90 Quam simulac tali persensit peste teneri 
cara Iovis coniunx nec famam obstare furori, 


84 aut gremio Ascanium, genitoris imagine capta, 
85 detinet, infandum si fallere possit amorem. 


84. Ein schönes Oxymoron. Sein 
Bild erfüllt alle ihre Sinne. 


84. 85. Verse, wie sie in diesem 
Zusammenhange nicht ungehöriger 
gedacht werden können. Dido weilt 
sola, wbi omnes digressi, mit ihrer 
Pein, hat sich aber zu ihrem Amü- 
sement das junge Abbild ihres Ge- 
liebten reserviert, um wenigstens mit 
ibm ihre Liebe zu — fallere! An- 
stoís zu diesem abscheulichen Unsinn 
gab die Reminiscenz an das erste 
convivium, wo sie den Amor in der 
Gestalt des Askanius gremio fovet. 
— St —num, ‚ob vielleicht‘. 


86. 87, So lähmt das Übermals der 
Leidenschaft jede 'Thatkraft. — „Non 
.. non eine kräftigere Gegenüber- 
stellung und Hervorhebung der Ne- 
gation als «eque . . neque, weil die 
Verneinung für sich und bei jedem 
Gegenstande besonders gedacht wird, 
ohne eine Relation zweier Begriffe 
aufeinander.“ Thiel. — Turres auf 
den Mauern; wenn iwventus arma 
non exercet, so se non exercet armis, 
weil das Auge der Königin sie nicht 
ermuntert. — Portusve im negativen 
Satz, desgl. aut. — Bello abl. 

88. 89. Tuta auch wir ‚sichere 
Häfen‘ u. 8. w. — Opera das Allge- 
meine durch minae (pinnae) und 


machina spezialisiert. — Caelo be- 


liebte Hyperbel. 


Erster Hauptteil. 


Zweiter Abschnitt: 
Die göttlichen Vermittle- 
rinnen. 90—128. 


90. So hat Venus ihr im ersten B. 
gewünschtes Ziel erreicht; der Macht 
der Liebesgöttin mufs selbst die 
Königin des Himmels weichen; da 
giebt sie, um nicht das ganze Spiel 
zu verlieren, den Haís gegen das 
dardanische Geschlecht auf, nachdem 
sie umsonst im ersten Buche es zu 
vernichten getrachtet, und sucht von 
neuem den ewigen Rat der Schick- 
salsgöttinnen aufzuhalten, obwohl sie 
audierat Troiano a sanguine duci 
progeniem, Tyrias olim quae verteret 
arces I 21, Hierbei spielt ihr aber 
ihr hitziger Eifer und ihre Lust, 
Ehen zu stiften, einen grofsen Streich. 
Das gigantische Schicksal zieht seine 
Fäden und schreitet auch über die 
Leichen Unschuldiger, die in das 
Getriebe seiner Räder geraten, un- 
verrückt ans Ziel. — Persensit ‚sich 
vollständig bewulst werden‘. — Peste 
‚Seuche‘. 

91. Cara ironisch, wie denn der 
Dichter die grellsten Farben nicht. 
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talibus aggreditur Venerem Saturnia dictis: 
Egregiam vero laudem et spolia ampla refertis 
(uque puerque tuus, magnum et memorabile numen, 
95 una dolo divüm si femina victa duorum est. 
Nec me adeo fallit veritam te moenia nostra 
suspectas habuisse domos Carthaginis altae. 


scheut, um diese Feindin seines 
Helden gründlich zu zeichnen. — 
Obstare ‚keine Schranke sein‘. 

92. „Dem aggreditur entspricht 
offenbar contra est ingressa (v. 107); 
beides den redenden Personen an- 
gemessen. Serv. bemerkt zu aggre- 
ditur: Cum calliditate loquitur, quasi 
ex praeparato vel insidiis. Es wird 
vom attackierenden Feinde gesagt 
und scheint auch hier den Sinn feind- 
seliger, schmähender Anrede zu 
haben, wie auch der Inhalt der Rede 
bestätigt.“ Thiel. — Ven. Sat. Die 
feindlichen Kräfte werden gegenüber- 
gestellt. — Saturnustochter (des bösen 
tückischen Kronos) nennt Vergil die 
Juno gerne, wenn er in ihr die Fein- 
din seines Helden hervorheben will. 

93. Vero ‚in der That‘, ‚das muls 
man sagen‘. — Egregiam mit Nach- 
druck an der Spitze. — Referre ‚ein- 
heimsen‘. — Der Begriff von ampla 
erhellt aus Ciceros Definition von 
amplitudo ‚potentiae aut maiestatis 
aut aliquarum copiarum magna abun- 
dantia‘. 

94. Puer ,Bube' oder ‚Bübchen‘, 
„Ich bin hier in der Interpunktion 
abgewichen und halte es dem bittern 
Tone, den Juno absichtlich hált, an- 
gemessener magn. et mem, «umen 
als Apposition zu nehmen, so dafs 
Juno den kleinen mutwilligen Gott, 
der ihr so viel zu Leide schon ge- 


than hat, hóhnet, wir aber an die 
Herablassung der Mutter I 166 ad 
te confugio et supplex tua numina 
posco denken mögen. Si schliefst 
Sich dann an refertis.^ Thiel. 


95. Die Wortstellung kunstvoll und 
bedeutsam. „An die strenge Regel 
der Wortfolge gebunden wären die 
klassischen Sprachen bei der Voll- 
ständigkeit ihrer Biegungen in der 
That zu deutlich gewesen. Die rei- 
zendste Mannigfaltigkeit, die schön- 
sten Zusammenstellungen konnten 
dort ohne Unordnung und Verworren- 
heit stattfinden. Wie ein Kranz aus 
verschiedenen Zweigen, so vereinigen 
sich in der Poesie der Alten die 
verflochtenen Redeteile inniger zu 
stetigen und harmonischen Mafsen. 
Der Zwang des Bedürfnisses ver- 
schwand, freie Schönheit trat als ein 
höchstes Gesetz an die Stelle vieler 
andern, und man könnte von ihrer 
Dichtersprache beinahe sagen, wie 
vom goldenen Zeitalter: Erlaubt ist, 
was gefällt.“ Schlegel. — S? häufig 
= cum. 


96. 97. Adeo ‚so sehr‘. — Veritam. 
I 671 klagt Venus ihrem Vater: At 
vereor, quo se Iunonia vertant Hospi- 
tia. — Nostra, weil sie sich mit 
ihren geliebten Karthagern  identi- 
ficiert. — Suspectas = in suspitione. 
Sie kamen dir nicht recht geheuer vor. 


- 
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Sed quis eri modus, aut quo nunc certamina tanta? 
Quin potius pacem aeternam pactosque hymenaeos 


100 


exercemus ? Habes tota quod mente petisti, 


ardet amans Dido trazitque per ossa furorem. 
Communem hunc ergo populum paribusque regamus 
auspteüs, liceat. Phrygio servire marito 

dotalesque tuae Tyrios permittere dextrae. 


105 


Olli, — sensit enim simulata mente locutam, 


quo regnum ltaliae Libycas averteret oras, — 


98 certamine tanto 


98. Sed abbrechend. — Modus 
.Maís und Ziel. — Die Art und 
Weise Vergilischen Satzbaus verlangt 
die Lesart certamina, denn der zweite 
Satzteil ergänzt den ersten, quo nunc 
certamina das quis erit modus; zu 
quo denkt man sofort an spectant 
oder ferent nach dem vorausgehenden 
modus. — Nunc unter den obwalten- 
den Umstünden. 

99. 100. Quin c. ind. — cur non, 
adhortativ, tí ov c. aor. — Exercere 
c. acc. wie oben arma, ,sich üben in' 
pacem ,Künste des Friedens', wie vor- 
her bella. — Pactos hymenaeos jn 
der Pflege ehelicher Bündnisse' (der 
Gott Hymen für das Werk, dem er 
vorsteht). Es soll nicht blofs der 
Bund des Herzens die Fürsten, son- 
dern auch ihre Vólker verbinden. 
Die Herzen zu einen durch das Band 
dauernder Liebe, das ist ja das eigen- 
ste Werk der beiden mächtigen Gott- 
heiten Venus und Juno. — Habes 
tola etc. Juno, die mente simulata 
redet, thut so, als ob sie glaubt, es 
sei ihrer Gegnerin nur darum zu thun 
gewesen, ihre Macht als Liebesgóttin 
zu erproben, Aber Venus nimmt als 
.Aeneadum genetrix in der Aeneide 
eine viel hóhere Stellung ein. 





101. Ihren Plan spricht Venus I 673 
ihrem Sohne gegenüber aus : Quo circa 
capere ante dolis et cingere flamma 
Reginam meditor, nequo se numine 
mutet. Es spinnen also zwei grolse 
Diplomaten ihre Intriguen. 

102—104. Der Vergleich soll auf 
Halbpart gehen. — Partibus auspiciis 
= aequali potestate. S. — Regamus 
als 9&eol émovvuoi — Die ganze 
Fülle vornehmer, überlegener Gering- 
schätzung giefst die coniunx lovis 
zum Schlufs über die Partei ihrer 
Gegnerin aus; sie thut ein Übriges, 
wenn sie in diese mesalliance willigt 
und die hohe Kónigin mit dem tyri- 
schen Reich als Mitgift der Schwieger- 
mutter zuführt. 

105. 106. Olli archaistisch für 4i, 
wie in einer andern Scene im Olymp 
I 254, Solche Archaismen sind von 
Vergil absichtlich seinem Epos, um 
einen herberen, dunkleren Ton zu 


. erzielen, einverleibt worden. — Simu- 


lata, quae non sunt simulo. Was Juno 
simuliert, geht aus ihrer Rede und 
unseren Erläuterungen dazu deutlich 
hervor. — Regnum Italiae — Italiae 
fatis destinatum Italia averteret ad 
L. oras. — V. legt seinen Gótteru 
also nicht Allwissenheit Ve, wenn ex 
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107 —116. 


Sic contra est ingressa Venus: Quis (alia demens 
abnuat aut tecum malit contendere bello, 
si modo quod memoras factum fortuna sequatur ? 


110 


Sed fatis incerta feror, si Iuppiter unam 


esse velit Tyriis urbem Troiaque profectis, 
miscerwe probet populos aut foedera iungi. : 
Tu coniunz, tib fas ammum tentare precando. 
perge, sequar. — Tum sic excepit regia Iuno: 


115 


Mecum erit iste labor; — nunc qua ratione quod instat 


confieri possit, paucis, adverte, docebo. 


die regima deüm ein verzweifeltes 
Intriguenspiel vornehmen läfst, um 
die Macht der fata zu brechen oder 
zu táuschen. — Die Absicht, Kar- 
thago die Herrschaft der Welt zu- 
zuwenden, legt unser Dichter schon 
im Eingange seines Epos dieser 
Göttin mit den klaren Worten bei: 
Hoc regnum dea gentibus esse, Siqua 
fata sinant, iam tum tenditque 
fovetque. 

107. 108. Über die herrische, ver- 
bissene, mächtige Göttin triumphiert 
die kluge, nachgiebige, mit schein- 
barer Demut einnehmende Mutter 
unseres Helden. — Talia ‚solche 
Vorschläge‘. — Abnuat ‚ab-(winken 
durch die Neigung des Kopfes nach 
hinten dvavsvo) lehnen. — Bello 
contendere, quam...? 

109. St modo feine diplomatische 
Form des Einwandes, für vereor ut, 
vide ne.. non. — Fortuna ‚Erfolg‘. 

110—112. Fatis incerta feror, die 
fata machen mich unruhig. — Ferri 
von Leidenschaften, Gemütsaufregun- 
gen. — Si wie ei für num, — Iuppiter 
und die Moira oder die Moira:, denn 
ohne und wider diese vermag und 
will er nichts thun. Ovid spricht 
klar und deutlich superi rumpere 
#errea non possunt velerum decreta 


sororum. In dem ,Archiv der Schick- 
salsakten' befanden sich auch in Erz 
und Stahl verzeichnet die Schicksale 
der Aeneaden, quae neque concursum 


-caelt neque fulminis iram nec metuunt 


ullas tuta atque aeterna ruinas 
wie bei diesem Dichter Juppiter selbst 
sich ausdrückt. — Troia profectis, 
denn fuit Ilium. — Miscerive . 
aut wegen inceria feror — dubito 
an . . non. 


118. 114. Coniunz. Venus falst 
die Gattin bei ihrer schwachen Seite, 
ihrem matronalen Hochmut, indem 
sie zugleich alle Verantwortung von 
sich ablehnt. Denn gerade weil Juno 
auf eigene Hand etwas ausrichten zu 
können meint, gelingen ihre Anschläge 
nicht. — Excepit filum orationis. 


115. Mecum erit iste labor = apud 
me in den Bereich meiner Macht- 
sphäre,labor ‚Aufgabe‘. Ausdruck des 
junonischen Hochmuts und Stolzes, 
der gar nicht an seine beschrünkten 
Machtmittel erinnert sein will. — 
Quod instat; in der 9. Ekl. am Schlufs: 
Desine plura, puer, et quod. unc 
instat agamus, es ist die Verbindung 
der Liebenden gemeint, 


116. Confieri = confici, — Adverte 
8c. animum. 


117—128. 
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Venatum Aeneas unaque miserrima Dido 
in nemus re parant, ubi primos crastinus ortus 
extulerit Titan raditsque retexerit orbem. 

120 His ego migrantem commixta grandine nimbum, 
dum trepidant alae saltusque indagme cingunt, 
desuper infundam et tönitru caelum omne ciebo. 
Diffugient comites et nocte tegentur opaca. 
Speluncam Dido dux et Troianus eandem 

125 devenient, adero, et, tua si mihi certa voluntas, 

127 hic hymenaeus eri. — Non adversata petenti 
annuit atque dólis risit Cytherea repertis. 


126 conubio iungam stabili propriamque dicabo, 


117—119. Ire parant, vergl. ire 
parati, profectionem parant, re vo- 
lunt ; miserrima Dido ist sie der Juno 
immer, auch wenn diese unwill- 
kommene Verbindung gelingt, die sie 
immer als eine Milsehe betrachtet. — 
In nemus wie wir ‚in den Wald‘. — 
Crastinus Titan zeigt die bei Verg. 
so häufige Vermischung ‚persönlich 
mythologischer und unpersönlicher 
Vorstellungen, — Primos ortus, man 
erwartet radios, was denn noch in 
anderer Verbindung folgt, primos 
statt primum zu ubi, wir müssen 
übersetzen ‚sich erheben zum Auf- 
gang. — Titan war sein Vater 
Hyperion, ein von Schiller adoptierter 
Name für Sol: „Titan, deine Strahlen 
alle Sandt’ ich nach der teuren 
Spur.“ | 

120—122. Wir können ,grauend' 
sagen. — Commixta dem Sinne nach 
zu nimbum. — Bei alae mulste jeder 
Römer equitum dazu denken, die 
Reiterei auf ‚den Flügeln‘, quia 
pedites tegunt, alarum vice. Serv. — 
Die berittenen Treiber sprangen hastig 
hierhin und dorthin (trepidant), um 
die Ausgänge dem Wilde zu ver- 


sperren. — Tonitru caelum ciebo, da- 
mit greift sie vollständig. in die Rechte 
des Gatten. 

123. Tegentur, so dals sie nichts 
sehen und nicht gesehen werden. 

124. Die bedeutungsvollen Spon- 
deen malen den verhängnisvollen 
Augenblick, zwei zusammengehörende 


Worte schliefsen an den signifikanten 


Versstellen die beiden Hauptpersonen 
ein. | 
125. Adero, mächtig wirkend als 


pronuba. — Certa = immota, kann . 


ich auf dich rechnen. 

126 ist aus I 73 hinzugeschrieben 
worden. 

127. 128. Hic hymenaeus erit zur 
dauernden Verbindung. Alles wird 
nur kurz angedeutet, nach 116. — 
Annuit ‚sondern‘ xar&vevaoev. — Dolis 
repertis sie merkte die List und 
mufste lächeln. Es sind die artes 
Punicae, welche die Schutzpatronin der 
Poeni treibt, die aber an der hóheren 
Weisheit der Stammutter der Romani 
zu Schanden werden. — Hertzberg 
macht darauf aufmerksam, dafs das 
Wort Lachen nur viermal in der 
Aeneide sich findet. Humor und 
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129 


Oceanum interea surgens Aurora reliquit. 


198 Reginam thalamo cunctantem ad limina primi 
Poenorum exspectant, ostroque insignis et auro 
135 stat sonipes ac frena ferox spumantia mandit. 


180 it portis iübare exorto delecta iuventus, 
181 retia rara, plagae, lato venabula ferro, 
152 Massylique ruunt equites et odora canum vis. 


Komik findet man bei unserem ernsten 
Dichter nicht. — An ein Lächeln der 
Schadenfreude braucht man an 
unserer Stelle nicht zu denken. — 
Cytherea, meist ohne jeden Zusatz, 
von der Insel Kythere hergenommene 
Bezeichnung, auf der der älteste 
Tempel der. Venus in ganz Hellas 
prangte. 


Erster Hauptteil, 


Dritter Abschnitt: 
Der Liebesbund. 129—172. 


129. Vergl. den epischen Übergang 
v. 6. Hom. 'Hoc uiv x00x0nenAog 
dm CQ xtsavoto bodwv 'Rovv$', zahl- 
los sind die andern Verse, die den 
Anbruch des Morgens schildern zur 
Überleitung zur Darstellung einer 
neuen Begebenbheit, es ist interessant, 
die Vergilischen und Homerischen 
Variationen zu vergleichen. — Interea 
dient nur zur Verbindung der beiden 
Abschnitte. Es ist der dritte Tag 
seit der Ankunft der trojanischen 
Gäste. 

130—133 liegen in ihrer vorliegen- 
den Gestalt noch nicht in fertiger 
Abgeschlossenheit vor. Man weils 
nicht, wen man unter der delecta 
iuventus zu verstehen hat, die schon 
aus den Thoren zieht, während der 
Hof und seine Gáste noch der Ruhe 
pflegen; die Bezeichnung der Tages- 
zeit (iubare — &na5 Aeyóutvov — 


exorto) scheint nach 129 überflüssig, 
in 131 fehlt das Prädikat, das sich 
aus ruunt 132 unmöglich heraus- 
nehmen läfst; odora, sagt Servius 
richtig, ist quod ex se odorem emittit 
non quod odorem sequitur, und findet 
sich bei Verg. sonst nicht. Klouéek 
(Prag 1879) will die Verse, ohne an 
allen bemerkten Einzelheiten an sich 
Anstofs zu nehmen, aus dem Zu- 
sammenhange, in dem sie sich be- 
finden, ausscheiden und hinter v. 150 
stellen, „weil es sehr befremdet, dafs 
auf die Erwähnung von der Zusammen- 
kunft der Jagdgesellschaft vor dem 
Palaste der Dido (183—150) sogleich 
das Eintreffen am Ziele folgt (151).“ 
Ich bin mit seinen Argumenten für 
die Ausscheidung, kann mich aber 
zu der Versetzung wegen der weiten 
Entfernung des anzuweisenden Platzes 
und wegen der konstatierten Zeichen 
der Unfertigkeit nicht entschliefsen. 

188. Der Plan, auf einer Jagd sich 
zu vergnügen, ist wohl am Abend 
des zweiten Tages (80) verabredet 
worden. Die Fürstin zaudert, weil 
sie spät erst den Schlaf gefunden, 
oder weil — sie Fürstin ist. — Primi 
die ersten Würdenträger. 

184. 185. Eine beinahe romantische 
Schilderung; man glaubt sich um 
viele Jahrhunderte vorwärts versetzt 
an das Thor einer mittelalterlichen 
Hofburg, an dem der stolz ge- 
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Tandem progreditur magna stipante caterva, 
Sidoniam picto chlamydem circumdata limbo, 

cui pbaretra ex auro, crines nodantur in aurum, 
aurea purpuream subnectit fibula vestem. 


140 


Nec non et Phrygii comites et laetus Iulus 


incedunt, — ipse ante alios pulcherrimus omnes 
infert se socium Aeneas atque agmina iungit, 


schmäckte Zelter auf das Erscheinen 
der Kuniginne harrt, die mit dem 
Falken auf der Faust zum Weid- 
mannswerk auszieht, Dieser Punkt 
war denn auch so recht im Geschmack 
des mittelhochdeutschen Dichters der 

Eneide, der nicht müde wird, die 

Pracht der Jagdkavalkade sich aus- 

mmalen. — Ostro et auro ist in der 

Übersetzung in derselben Weise 

Wiederzugeben, nicht als Hendiadys 

zu behandeln. — Sonipes, VI 591 

Ormips aber in Verbindung mit 

(quus; wir können eine wörtliche 

Wiedergabe nicht wagen, müssen 

uns aber dessen bewufst werden, dafs 

Unser ‚Zelter‘ in keiner Weise das 

Bild des ungeduldig mit dem Huf 

schlagenden und scharrenden edlen 

afrikanischen Renners schafft, das 
durch das Vergilische Wort hervor- 
gezaubert und durch die folgenden 

Worte dieses Verses vollendet wird. 

136. Tandem — sprechen erleich- 

tert alle Hofleute. — Stipante scheint 
zu dem Kreise von V. reflexiv und 
reciprok gebrauchter Transitive zu 
gehören. 

137. Die xAauvc ist der leichte 
attische Ephebenmantel, hier in Ver- 
bindung mit Sidoniam ein purpurner 
Fürstenmantel mit goldgesticktem 
Saum. Veldeke: Ir mantel der was 
Ein samit grüne als ein gras; Diu 
vedere wiz hermin (von Hermelin), 


Der zobel (Besatz) brün unde breit. 
— Qircumdata mit dem Accus. der 
Richtung, dem sog. Graecus. 


188. 189. Die traductio erweckt 
den Eindruck der reichen Fülle. — 
Die Haare, nach hinten gekämmt, 
werden in einen Knoten geschlungen; 
dieser wird durch eine goldene Nadel 
befestigt. Dido erscheint in der 
Haartracht der Jügerin Diana. — 
Die purpurea vestis hiefs vorhin Si- 
donia chlamys. Veldeke: Röt 
gold wol gesoten Lühte wider den 
tach, Daz an ir gewande lach Unde 
an ir gesmide... Si gelichete Diänen 
Der gotin von dem wilde. Vergil 
hat diesen Vergleich unterlassen, er 
drängt sich aber um so unwillkür- 
licher auf, als Aeneas mit Apollo 
verglichen wird. Das geschwister- 
liche Verhältnis dieser beiden Gott- 
heiten veranlafste ihn wohl, von einer 
Erinnerung an die keusche Göttin 
der Jagd und des Mondes abzusehen, 
um so mehr, als schon im I. Buche 
(498) dieser Vergleich einmal durch- 
geführt ist. 


140. Laetus, denn es geht in den 
frischen, grünen Wald. 

141. Ante alios (praeter ceteros) 
pulcherrimus superlativische Fülle. 


142. Agmina (Phrygiorum) Poenis, 
indem er sich an die Spitze seine 
Zuges stellt. 
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qualis ubi hibernam Lyciam Xanthique fluenta 
deserit ac Delum maternam invisit Apollo 

145 instauratque choros, mixtique altaria circum atc 


Cretesqué Dryopesque fremunt pictique Agathyrsi; * -- 


— ipse iugis Cynthi graditur mollique fluentem 


fronde premit crinem fingens atque implicat auro, 
tela sonant umeris; — haud illo segnior ibat 
150 Aeneas, tantum egregio decus enitet ore. 


143—146. Um vor dem entschei- 
denden Augenblick ein Bild des 
schönen Mannes zu fixieren, der ein 
so Stolzes Frauenherz verwundete, 
nimmt der Dichter seine Zuflucht 
zu einem prüchtig ausgearbeiteten 
Gleichnis, seiner ganz besonderen 
Stürke. In diesen Vergleichen ist 
nicht Zug um Zug gegenüberzustellen, 
sondern es herrscht ein Wohlgefallen 
an der Detailarbeit, die dem Bilde 
ein selbstándiges Leben verleiht. — 
„Aus dem wärmeren Lykien, wo 
Apollo zu Patara am Xanthus 
einen berühmten Tempel hatte, zieht 
der Gott im Sommer nach Delos, 
seiner Geburtsstátte. Hier versam- 
meln sich zu seinem Dienst die Völker- 
schaften, die ihn am meisten verehren, 
die Kreter, die Dryoper vom 
Parnafs und die skythischen Aga- 
thyrsen, die nach Sitte der barba- 
rischen Völker des Nordens ihren 
Leib tätowierten und bemalten. In 
der mythischen Zeit wird der Gott 
natürlich in unmittelbarem und per- 
sönlichem Verkehr mit ihnen gedacht.“ 
Hertzberg. — Instauratque choros 
in jedem Jahre. — Fremunt. „Was 
rennt das Volk, was wälzt sich dort 
die langen Gassen ‚brausend‘ fort ?* 

147. 148. Ipse — umeris ist nicht 
mehr von qualis abhüngig, sondern 
reiht sich parenthetisch an. — Kvv9oc 


auf Delos (Cynthius, Cynthia). — Die 
praes. premit und implicat bezeichnen 
nicht den vorübergehenden Augen- 
blick des Bekrünzens und des Be- 
festigens des Haares durch eine 
goldene Nadel, sondern das dauernde 
Resultat dieser Handlungen: das 
Haar ist auf diese Weise geschmückt. 
— Fingens zu crinem fluentem, dxto- 
c£xj9c ; es ist nicht der kriegerische 
Apollo, qui arcum tendit, sondern 
der milde Gott mit der Leyer, der 
die Fülle seiner wallenden Locken 
ordnet und mit einer Agraffe auf 
dem Haupte befestigt. S. das Bild , 
des Apollo vom Belvedere. — Der 
Kranz ist geflochten vom Laube des 
Lorbeers. 

149. 150. Tela sonant umeris 
bei jeder Bewegung. Hom.:" ExAay£av 
à Ge’ óicrol En’ wuwv. — Haud — 
ore giebt das tertium comparationis: 
Schónheit und anmutige Kraft. ,Wie 
es das Festliche am Feste ist, dafs 
der Gott selbst erscheint, strahlender 
und durch eigentümlichen Vorzug 
edler als der. Mensch, dadurch alle 
fesselt und zu seiner Verehrung ver- 
einigt, die Chöre selbst beseelend, 
welche seiner Ehre gelten, so reifsen 
durch das Grofse, das ihre Gestaltung 
ausspricht, Dido und Aeneas alle 
dahin und werden die Seele der 
Ihrigen.^ Thiel, 





151— 166. 
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Postquam altos ventum in montes atque invia lustra, 
ecce ferae saxi deiectae vertice caprae 
decurrere iugis; alia de parte patentes 
transmittunt cursu campos atque agmina cervi 

155 pulverulenta fuga glomerant montesque relinquunt. 
At puer Áscanius mediis in vallibus acri 
gaudet equo iamque hos cursu, iam praeterit illos, 
spumantemque dari pecora inter inertia votis 
optat aprum aut fulvum descendere monte leonem. 

160 Interea magno misceri murmure caelum 
incipit, insequitur commixta grandine nimbus. 
Et Tyrii comites passim et Troiana iuventus 
Dardaniusque nepos Veneris diversa per agros 
tecta metu petiere, ruunt de montibus amnes. 

165 Speluncam Dido dux et Troianus eandem 
deveniunt, prima et Tellus et pronüba Iuno 


151—155. Deiectae = depulsae a 
venatoribus, wobei sie straucheln und 
fallen. — Patentes campos ‚Lich- 
tungen‘. — Cervi an signitikanter 
Versstelle. — Agmina ‚Rudel‘. 
Bemerke die Coneinnität des Aus- 
drucks: 

Cervi transmittunt cursu campos 
patentes. 
Glomerant fuga agmina pulverulenta, 


Montesque relimquunt parataktisch 
für montibus relictis. Sie werden von 
den Treibern und Jügern aus ihren 
Schlupfwinkeln zum Jagen auf freiem 
Felde getrieben. 

156. 157. ,Was gleicht wohl auf 
Erden dem Jägervergnügen ?“ — Iam 

. am = modo . . modo. — Praeterit, 
in jugendlicher Ungeduld hin- und 
wiederreitend. 

158. 159. Inertia ‚feige‘. — Votis 
dat. zu dari. — Spumans und fulvus 
konstante Epitheta. 

Gebhardi, Aeneide II. 


160. 161. Magno misceri murmure 
wie I 124: Interea magno misceri 
murmure pontum, abl. modi, murmur 
jedes grollende Geräusch, von Verg. 
gern zur Bezeichnung der Bewegung 
der Elemente gebraucht. — Commixta 
grandine nimbus schon oben ein Aus- 
druck in der Rede der Juno. 

162—164. Comites ,das Gefolge'. 
— Diversa tecta zerstreut liegende 
Hütten. — ,Von den Bergen stürzen 
die Quellen, Und die Bäche, die 
Ströme schwellen.* 

165—168. Die Wiederholung der 
von Juno gebrauchten Worte ist hier 
zur Andeutung des verhängnisvollen 
Augenblicks áufserst wirkungsvoll. — 
Prima für primum an das náchste 
Subst. angeschlossen. — Tellus et pro- 
nuba Iuno dant signum. „Sinn: die 
Ehe wird in der Waldeinsamkeit von 
den Liebenden selbst vollzogen, ohne 
Ritual und ohne menschliche Zeugen 
und Helfer. Aber statt ihrertreten die 


7 


98 | Der Aeneide 


167—172. 


dant signum, fulsere ignes et conscius aether 
conübjis, summoque ülülarunt vertice Nymphae. — — 
Ile dies primus leti primusque malorum 


170 


causa fuit, neque enim specie famave movetur 


nec iam furtivum Dido meditatur amorem, 


— 


grofsen Mächte der umgebenden Natur 
und die Götter selber ein. Statt der 
Brautführerin waltet Juno — obschon 
unsichtbar, da sie die Verlobten in 
die Brautkammer geleitet hat; statt 
der Hochzeitsfackeln flammen die 
Blitze, und statt des Hymenäus der 
Jungfrauen und Jünglinge tönt aus 
hallendem Wald das Gejauchz der 
Oreaden. — Tellus, die Alles um- 
fassende Naturgöttin, die in der 
Höhle die Liebenden in ihren Schutz 
nimmt, wirkt ebenso innerlich in der 
Brust derselben wie Juno. Kurz, der 
Dichter hat allerdings auf sinnige 
Weise in den Natureingebungen und 
der Scenerie des Augenblicks Ana- 
logien für die bei der wirklichen 
Hochzeitsfeier üblichen ' Gebräuche 
gefunden, dafs er sie aber von An- 
fang an bis ins Einzelne hätte 
durchführen müssen — diese Noth- 
-wendigkeit ist durchaus nicht abzu- 
sehen,“ Hertzberg. — Conscius 
‚Zeuge‘. — Conubüs dat. zu fulsere. 
— Summo vertice sc. speluncae, — 
Die Nymphae nennt der Dichter in 
der 3. Ekloge facies ‚leichtlebig‘, 
ululare 0%0AvGsıv von den jubelnden 
Tönen des Hochzeitliedes mit dem 
Refrain: O Hymen, Hwymenaee, io!, 
o Hymen, Hymenaee! — Die Decenz 
und die Freiheit, mit der Vergil diese 
Scene componiert hat, macht ihm als 
Dichter ebensoviel Ehre wie als 
Mensch und erhebt ihn weit über die 
Dichter seiner Zeit. 


coniugium vocat, hoc praetexit nomine culpam. 


169—172. Ille ‚dieser bedeutsame‘, 
— Leti und malorum ist doppelt zu 
denken, zu primus und zu causa. — 
Dies leti, der sie dem Verderben 
weihte. — Malorum ‚Unheil‘, das 
noch über ihren Tod hinaus wirkte. 
— Zur Erläuterung der Anschauung 
unseres Dichters von einer culpa 
seitens der Liebenden, die doch nur 
ein Werkzeug in höherer Hand ist, 
deren Schicksal von höherer Macht 
gelenkt wird, diene unseres Goethe 
Wort von den himmlischen Mächten. 
Ihr führt in’s Leben uns hinein, 

Ihr lass’t den Armen schuldig werden, 
Dann überlass’t ihr ihn der Pein; 

Denn alle Schuld rächt sich auf Erden. 
Wie Dido specie (äulsere Anstand) 
und fama (gute Leumund) nicht mehr 
movetur, erklärt der folgende Vers. 
Sie ist nur auf Befriedigung ihrer 
Sinnlichkeit, nicht darauf bedacht, 
durch einen gesetzlichen Ehebund 
ihre Liebe zu heiligen. — Praetexit 
‚verhüllen‘, wie mit einem Gewebe. 


Zweiter Hauptteil. 
Die Lösung des Bundes. 173—553. 


Juppiter schreitet, durch die Be- 
schwerden und Vorwürfe seines von 
der Fama aufgeregten Sohnes Jarbas 
veranlalst, zur Vollziehung der fata, 
die den Aeneas seine Bestimmung 
zu erfüllen drängen (173—278); dieser 
schickt sich an, dem göttlichen Be- 
fehl zu gehorchen, erschüttert durch 
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Fixtempio Libyae magnas it Fama per urbes, 
Fama, malum qua non aliud velocius ullum. 


175 


Mobilitate viget viresque acquirit eundo, 


parva metu primo, mox sese attollit in auras 
ingrediturque sólo et caput inter nubila condit. 
Illam Terra parens, ira irritata deorum, 

extremam, ut perhibent, Coeo Enceladoque sororem 


180 


progenuit pedibus celerem et pernicibus alis, 


monstrum horrendum, ingens, cui, quot sunt corpore plumae, 


die Ausbrüche der Verzweiflung in 
der Abschiedsscene von der Geliebten 
(279—392), welche nichts unversucht 
lüfst, den Geliebten sich zu erhalten 
und, den Tod im Herzen, von der 
Hoffnung nicht läfst, so lange der 
Geliebte noch in ihrer Nähe weilt 
(898— 553). 


Erster Abschnitt: 
Der Schlufs des Zeus. 178—278. 


178. 174. Magnas per urbes ist 
natürlich historische Anticipation. — 
Die Wiederholung des Hauptwortes 
dieses Abschnittes mit einem rela- 
tiven Komparativsatz ist &ufserst 
wirkungsvoll Fama ist weder ‚die 
Verleumdung‘ noch ‚die Kunde‘, son- 
dern tam ficts pravique tenax quam 
nuntia veri. 

175—177. Mobil. viget. ‚Sie ist 
Leben und Bewegung'. — Metu primo 
zu erklären wie Prima Tellus. — 
,Die Verleumdung, sie ist ein Lüft- 
chen, kaum vernehmbar in dem Ent- 
stehen, still und leise ist sein Wehen.“ 
Basilio in Rossinis barbiere. Ähnlich 
Hom. von der Eris: ^H ı’ 0Alyg uiv 
TxoOt« xopvooera, avräp Eneira 
Ovpavö  éotgoiée xauon xal En} 
x9o9l Balveı. 

178—180. Parens hier bezüglich 
statt mater. — Ira abl., deorum gen. 


obiectivus; das part. brauchen wir 
nicht unbedingt in die Übersetzung 
aufzunehmen. Der Zorn der Gäa hat 
seinen Grund in der Vernichtung 
ihrer riesigen Kinder, der Titanen 
und Giganten, von denen jene durch 
den Kozoc, den Vater der Latona, diese 
durch den unter dem Átna begrabenen 
’Eyx&iadog (III 578 ff.) repräsentiert 
werden. A49svà dt 'Eyxsiaóo gtv- 
yovrı énédónps Zıxeilav nv vijoov 
sagt der Mythologe Apollodor. — 
Extremam, ut perhibent, sororem, 
post ommes Gigantes, quippe ad eorum 
ultionem nata. Serv. — Der paren- 
thetische Zusatz (an einer anderen 
Stelle in solchem Zusammenhang: 
Si credere dignum est) ist für die 
Beurteilung der Stellung, welche der 
Dichter zu diesen fabulae einnimmt, 
von Bedeutung. — Pernicibus alis, 
abl. qualit. — „Pernicitas est celeritas, 
quae cum nisu et conatw tendi, ut 
in avibus, quarum alae pernices." 
181—188. Monsirum h. $, haben 
wir schon im III. B. auf Polyphem 
bezüglich gelesen; der Dichter wendet 
dieselben Worte auf das vieläugige 
monstrum an, die er von dem augen- 
losen gebraucht hat. — Die kórper- 
liche Ausstattung der Fama entspricht 
ihrem Wirken. Unter jedem der zahl- 
losen Augen befindet sich ein Maul 
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tot vigiles oculi, subter — mirabile dictu! — 

tot linguae, totidem ora sonant, tot surrigit aures. 

Nocte volat caeli medio terraeque per umbram 
186 stridens nec dulci declinat lumina somno; 

luce sedet custós aut summi culmine tecti 

turribus aut altis et magnas territat urbes, 

tam ficti pravique tenax quam nuntia veri. 

Haec tum multiplici populos sermone replebat 
190 gaudens et pariter facta atque infecta canebat, 

venisse Aenean Troiano sanguine cretum, 

cui se pulehra viro dignetur iungere Dido; 


mit einer Zunge. — Surrigit, ge- 
wöhnlicher in der zusammengezogenen 
Form surgit als verb. trans. und 
neutr, des Metrums wegen. 

184. 185. Nocte .. per umbram, die 
zusammengehórenden Worte an den 
bedeutenden Versstellen, das erste 
Wort aufserdem gegensätzlich zu dem 
ersten Worte v. 186. — Caeli medio 
terraeque = et medium caeli terraeque 
per aera vecta est. Ovid. — Stridens 
bez. den Ton, den die von einem 
Kórper scharf und schnell durch- 
schnittene Luft hören làfst. — Dulei 
somno abl. 

186—188. Custos, speculatrix Serv. 
— Teeti = domus eines gewöhnlichen 
Hauses, turribus (natürl. culmine) 
Paläste, magnas urbes Komplex von 
Gebáuden, also Klimax. Denn auch 
tecta und turres, d. h. die Bewohner 
derselben, territat culminibus sedens, 
denn famae linguis neminem exceptum 
ostendere vuli, qui non exagitari 
possi, — Tenax mit Hartnückigkeit. 
— Die Schilderung der Fama scheint 
Vergil lediglich aus seiner Phantasie 
geschópft zu haben. Auch Ovid hat 
sich in einer solchen versucht und 
zwar in einer durchaus selbständigen 
Manier, diese Phantasieschöpfung ist 


im XII. B. der Metamorphosen nach- 
zulesen v. 39—63 und zu vergleichen. 
— Tasso I 81: Voraus doch flog der 
Ruf schon, der Verkünder der un- 
verfälschten Wahrheit wie des Trugs. 


189. 190. Anwendung auf den vor- 
liegenden Fall. — Sermone, Gerede, 
das den Unterhaltungsstoff bildet. — 
Gaudens. Was der Fama beigelegt 
wird, palst auf die Leute, welche 
‚das Neuste‘ gaudentes verbreiten 
und facta atque infecta miscentes. — 
Canebat, wie die Klatschbasen. — 
Die beiden Verse geben durch die 
Imperfektendungen ein Homoio- 
teleuton. 


191. 192. Diese und die zwei fol- 
genden Verse sind in dem Tone, mit 
welchem derartige willkommene Ge- 
rüchte durch die teilnehmende Bos- 
heit der lieben Nachbaren und Be- 
kannten kolportiert werden, zu lesen 
und als Proben solcher Geschwätze 
aufzufassen. — Aenean ‚soein Aeneas‘, 
Troiano sangume cr. verächtlich mit 
Nasenrümpfen begleitet. — Viro einem 
gewöhnlichen Manne. — Dignetur 
‚hält es nicht für unter ihrer Würde‘, 
anders im Ciceronischen Sprachge- 
brauch. — Jungere ‚gesellen‘, nicht 





193—208. 


viertes Buch. 


101 


nunc hiemem inter se luxu, quam longa, fovere 
regnorum immemores turpique cupidine captos. 


195 


Haec passim dea foeda virüm diffundit in ora; 


protinus ad regem cursus detorquet Iarban 
incenditque animum dictis atque aggerat iras. 
Hic Hammone satus, rapta Garamantide nympha, 
templa Iovi centum latis immania regnis, 


200 


centum aras posuit vigilemque sacraverat ignem, 


excubias divüm aeternas, pecudumque cruore 
pingue solum et variis florentia limina sertis. 
Isque amens animi et rumore accensus amaro 


von einer legitimen Verbindung ge- 
meint. 

193. 194. Hiemem, dum non tracta- 
bile caelum. — Inter se luxu fovere 
‚buhlen und kosen' — Zu quam 
longa wird allgemein est gedacht: 
den lieben, langen Winter. — Tur- 
pique — captos enthält die Erklärung 
zu regnorum immemores, sie denkt 
nicht an Karthago, er nicht an Italien. 
— Captos braucht nicht übersetzt zu 
werden. — Cupidine ‚Lust‘. 

195 — 197. Foeda ‚garstig‘. — Virüm 
‚Leute‘ a parte potiore. — Protinus 
‚stracks‘, ohne Unterbrechung. — 
larban, einer der von Anna er- 
wühnten ductores, quos Africa terra 
triumphis dives alit, die Dido als 
mariti verschmäht hatte, daher agge- 
rat iras. 

198.  Hammone satus (genitus) 
patre ex Garamantide nympha, „Eine 
fingierte Genealogie, durch welche 
dem libyschen Kónig Jarbas nach 
Art der griechischen Heroen gött- 
licher Ursprung zugeschrieben wird. 
Der Oasengott Juppiter Ammon raubt 
(auch hierin dem hellenischen Urbild 
tren) eine Nymphe — Garamantis, 
die nach dem inner-afrikanischen 
Volk der Garamanten genannt, wie- 


derum nach griechischer Weise eine 
Örtlichkeit genealogisch repräsen- 
tiert.“ Hertzberg. 

199. 200. Centum ‚zahllose‘. — Auf 
den Wechsel der tempora ist bei den 
lateinischen Dichtern, die dem Vers- 
bedürfnis grofse Concessionen mach- 
ten, nicht dasselbe Gewicht zu legen 
wie bei einem Prosaiker. 

201. 202. Excubias — aeternas ist 
erklärende Apposition zu vigilem — 
ignem, — Excubias, tiam nocturnas 
quam diurnas, divüm sacras. — 
Pecudum — seriis mit Auslassung 
der copula. — Cruor, durch Zutritt 
der áufseren Luft affizierter sanguis. 
— Pingue ‚schlüpfrig‘. — Varüis in 
den Farben, Jarbas liefs etwas im 
Gottesdienst daraufgehen, verlangte 
aber auch dafür Gegendienste, denn 
das Verhältnis der Menschen zu den 
Göttern beruht nach den naiven Vor- 
stellungen des Altertums auf dem 
dóg re xal ti Aaußavsıc. 

208—206. Is nach stattgefundenem 
Subjektswechsel auf das erste zurück- 
greifend. — Amens antmi nach Ana- 
logie von ?nops, aeger, fidens, incertus 
animi, Dies Wort giebt die Sphäre 
an, innerhalb deren die amentia statt- 
findet; er war aufser sich, et accensus 


102 


Der Aeneide 


204—209. 


dicitur ante aras media inter numina divüm 


205 


multa Iovem manibus supplex orasse supinis: 


luppiter omnipotens, cu$ nunc Maurusia pictis 
gens epulata toris Lenaeum libat honorem, 
aspicis haec, an te, genitor, cum fulmina torques, 
nequiquam horremus, caecique in nubibus ignes 


ist epexegetischer Zusatz, — .Amaro 
für seine gekrünkte Eitelkeit. ,Mich 
.zu verschmähen“! — Multa orasse 
z0ÀÀR o&ro. — Manibus supinis 
zoóg ovoavÓv xsipgug dvaoyov. 

206. 207. ,Maurusia, griechischer 
Name für Mauretania, Mit der Be- 
nennung dieser entfernteren Vólker- 
schaften nehmen es die Dichter nicht 
so genau.“ In Wirklichkeit lag Mau- 
retanien, durch das n&here Numidien 
getrennt, dem punischen Gebiet fern 
im Westen, wie denn auch v. 320 
Dido nur von der Feindschaft der 
numidischen Herrscher spricht 
und v. 327 Jarbas ein Gätuler 
heifst, welches Volk südlich von 
Numidien wohnt.“ Hertzberg. — Pictis 
‚bunt‘. — Epulata. Nach der Mahl- 
zeit bei den mensae secundae wurden 
grófsere Becher herbeigeschafft und 
die Libation den Góttern dargebracht. 
— Lenaeum honorem abstr. pro con- 
cret.  4ióvvoog Amvaios (Amvosg 
Kelter); also ist hier wohl Most zu 
verstehen.  ,Festmahle mit Wein- 
spenden sind ein unerläfslicher Teil 
antiken Götterdienstes.“ Hertzberg. 

208. Doppelfrage. — ‚Bekümmerst 
du dich um uns und hast du Macht 
zu strafen, oder bist du interesse- 
und machtlos?‘ — Haec, quae rumore 


feruntur. — Torques, wie von der 


Lanze gebraucht, die mit einer 
drehenden Bewegung geschleudert 
wird, 


209. Nequiquam horremus wird 
durch den folgenden Satzteil erläu- 
tert. — Caeci. „Ohne Wahl zuckt 
der Strahl^ Ein Zweifel darüber, 
dals Juppiter die Blitze schleudert, 
stófst dem Jarbas gar nicht auf, er 
zweifelt nur an der Macht Juppiters, 
diesen Blitzen Kraft und Nachdruck 
zu verleihen, sie auf das Haupt der 
Schuldigen und Gottlosen zu lenken 
und sie abzuwenden von dem Haupte 
der Frommen, wie er einer zu sein 
sich einbildet. „Wir haben also,“ 
sagt Kloucek (Leitmeritz 1873 S. 25), 
und erst von hier an kann ich mit 
seinen Deduktionen einverstanden 
sein, „in diesem Falle keinen Grund, 
denkt Jarbas, diese blind in den 
Wolken hin und her schiefsenden 
Blitze zu fürchten, und noch weniger 
ist das Gedróhn des Donners, der 
solchen Blitzen folgt, zu fürchten, 
während derselbe als Begleiter der 
Sicher treffenden Blitzstrahlen Jup- 
piters selbst auch etwas Furchtbares 
hat.“ — Gegen Kloucek mufs ich 
bemerken, dals also cum fulmina 
torques nicht für ein unpersónliches 
cum fulminat et tonat steht und 
zweitens, dafs inania murmura nicht 
Subjekt sein kann 1) wegen des 
Vergilischen Parallelismus der Satz- 
teile, 2) weil miscent nicht — terrent 
sein kann, 8) weil man ein Objekt 
vermiíst. Animos miscere ist aber 
unvergilisch und unlateinisch, weil 
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210 terrificant amimos et inania murmura, miscent? 
Femina, quae nostris, errans, in finibus urbem 
eriguam pretio posuit, cw litus arandum 
cuique loci leges dedimus, conubia nostra 
reppulit ac dominum Aenean in regna recepit; 

215 et nunc ille Paris cum semiviro comitatu, 
Maeonia mentum mitra. crinemque madentem 
subnexus, rapto potitur, nos munera templis 
quippe tuis ferimus famamque fovemus inanem. 

Talibus orantem dictis arasque tenentem 





nur Dinge miscentur, die eine be- 
wegliche Masse bilden, die sich durch- 
 émander rühren lälst. 

210, Murmura miscent, oben caelum 
miniure miscetur, also fulmina mur- 
mure caelum miscent. und murmura 
Biscendo efficiunt. 

211. 212. Nostris selbstbewulst, 
dam errans als Gegensatz. — Pretio 
&, conductum, „ut ostendat, eam nec 
meruisse per gratiam mec invasisse 
tiriute." — Litus ‚das sandige Küsten- 
land‘. — Arandum, was schon bei 
der Gründung geschah, ,quod cum 


| wnderetur nova civitas, tauro et 


fata a magistratu muri designaren- 
tr^ Servius. 

218. 214. Leges, die condiciones 
| Wrschreiben, unter denen ihr die 
Gründung gestattet wurde. — In regna 
recent als Regenten, dem sie sich 
Uterordnete und alle ihre Hoheits- 
rechte abtrat. „Me maritum respuit 
6 Aeneam non virum, sed dominum 
ftepit,"^ Serv. 

216. Ille Paris, dieser zweite wei- 
bische Frauenrüuber; Avaonagı eldog 
se, yuvamıavk,  xmtoontvta 
schilt Hektor den Räuber der Helena. 
— Bemieiro == effeminato, doch spielt 
wohl auch die Kunde von dem Kultus 
des entmannten Attis und seiner sich 


in wilder Raserei selbst verstümmeln- 
den phrygischen Verehrer bei der 
Wahl dieses Attributs eine Rolle. 


216. 217. Maeonia :. e. Phrygia. 
— Die schönen Abbildunger des 
Paris in Conzes Heroen- und Götter- 
gestalten CIII belehren uns am besten 
über semivir und die mäonische Mitra, 
die hier freilich nicht um das Kinn 
befestigt erscheint. — Rapto potitur 
„Geniefst er seines Frevels Frucht.“ 


218. Quippe ‚freilich. Was wir 
thun zu deiner grófsern Ehre, sollten 
wir eigentlich nicht thun, denn die 
dich nicht ehren, kommen bei weitem 
besser fort. — Famamque — inanem 
kann nach Vergilischer Redeweise 
nur erläuternd und vervollständigend 
zum ersten Satzteil treten, also famam 
‚Ruhm‘, fovere durch die oben ge- 
schilderten sacra. 


219. Orantem ‚reden‘, nicht ‚bitten‘, 
allerdings liegt auch in seinen vor- 
wurfsvollen, groben Worten eine Bitte. 
In Afrika verkehren die Menschen 
mit ihren Göttern auf ihre Art. „Wie 
einer ist, so ist sein Gott, Darum 
ward Gott so oft zu Spott.“ Goethe. 
— Aras tenentem. | Servius: Necesse 
erat aras a sacrificantibus teneri, quod 
si non fieret, diis sacrificatio grata. 


104 


Der Aeneide 


220—228. 


220 audiit Omnipotens oculosque ad moenia torsit 
regia et oblitos famae melioris amantes, 
tum sic Mercurium alloquitur ac talia mandat: 
Vade age, nate, voca Zephyros et labere pinnis 
Dardaniumque ducem, Tyria. Carthagine qui nunc 


225 


exspectat fatisque datas mon respicit urbes, 


alloquere et celeres defer mea dicta per auras. 
Non illum nobis genetriz pulcherrima talem 


promisit 


228 ausgefüllt durch: Graiümque ideo bis vindicat armis, 


non esset. Die Berührung mit dem 
Góttlichen war der Hauptzweck. 

220. Audit ‚er erhórte ihn‘. — 
Oculosque. Wie bei Homer müssen 
die Götter ihre ö00e yasırw auf den 
betreffenden Gegenstand hinlenken 
(torquere ‚majestätisch rollen‘), um 
von ihm Notiz zu nehmen. Juppiter 
war mit andern Herrschersorgen be- 
schäftigt, nach dem erhaltenen moni- 
tum erst fällt ihm Aeneas wieder 
ein, und er geht wieder daran — 
volvere fata. Im ersten B. Libyae 
defieit lumina, regnis 226. 

221. Oblitos, meque enim specie 
famave moventur, nec iam furtivum 
meditantur amorem, regnorum imme- 
mores turpique cupidine capti, 

222. Mercurium den allzeit bereiten, 
behenden, klugen, schönen Aıöc &y- 
y£Aoc, die liebenswürdigste Götter- 
gestalt in dem bunten, gestalten- 
reichen Olymp. 

228. Vade age Baox i94. — Nate 
von der Atlastochter Maia. — Zephy- 
ros individualisierend für leichte, 
günstige Winde. — Pinnis, an den 
Füfsen und am Hut. 

224. 225. Dardamwum und Tyria 
gegensátzlich, um die Unvereinbar- 


keit dieser Gegensátze zu markieren. 
— Exspectat nicht einfach — moratur, 
sondern er harrt als williges Werk- 
zeug der /aía auf weitere Ordre, 
ohne sich aber nach deren Erfüllung 
zu sehnen. 


226. Celeres auras poetischer als 
celeriter. — Dicta ‚Befehle‘. 


227. 228. Pulcherrima ‚so schön‘, 
und der pater omnipotens ist ja für 
Schönheit so empfänglich. — Talem, 
wie vorhin geschildert, wobei fore 
aus 229 schon mitwirkt, — Der un- 
vollständig gelassene Vers ist durch 
einen Zusatz verunstaltet und aus- 
gefüllt worden, der sich am Rande 
zu den folgenden Worten sed fore — 
regeret fand von einem sciolus, der 
homerische Reminiscenzen anbrachte, 
näml. die doppelte Errettung des 
Aeneas aus den Händen des Diomedes 
und des Achil. — Venus hat ihn 
nicht zweimal errettet, denn von der 
Flucht aus den Flammen Trojas 
kann nicht die Rede sein im Zu- 
sammenhang mit der Errettung aus 
den Hánden des Diomedes, und das 
prás. indicat. ist in diesem Zusammen- 
hang mindestens auffällig. 
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Sed fore, qui gravidam imperüs belloque frementem 


230 


Italiam regeret, genus alto a sanguine Teucri 


proderet ac totum sub leges mitteret. orbem. 

Si nulla accendit tantarum. gloria rerum, 

nec super &pse sua molitur laude laborem, — 
Ascanione paler Romanas invidet arces? 


Quid struit, aut qua spe inimica in gente moratur 


nec prolem. Ausoniam et Lavinia respicit. arva? 
Naviget, haec summa est, hic nostri nuntius esto. 

Dixerat, ille patris magni parere parabat 
imperio et primum pedibus talaria nectit 


aurea, quae sublimem alis sive aequora supra 


seu terram rapido pariter cum flamine portant, 


229—231. Fore qui ‚er werde jim 
Stande sein‘ von promisit abhängig. 
— Die imperia, mit denen Italien 
angefüllt ist, werden durch die bella, 
von deren Lärm ganz Italien immer 
wiederhallt, entbunden, bello — belli 
tumultu. — Bei genus denkt der 
Dichter an das zu seiner Zeit re- 
gierende, proderet der Zukunft, natür- 
lich propagando. — Leges des Rómer- 
tums, mátteret durch dieses genus. 


232. 233. Nulla steht nicht will- 
kürlich statt non, sondern es fliefst 
aus jeder dieser Thaten ein beson- 
derer Ruhm, aus ipse 288 reicht nach 
232 das betreffende Objekt hinein. — 
Super; unter der moles, welche durch 
den labor hinweggeräumt werden 
muís, ruht die laus wie ein ver- 
borgener Schatz. 


234. ‚Seinem‘ A. — Pater narne ov. 


— Invidet stark gewählter Ausdruck . 


für ‚sich nichts daraus machen, dafs‘, 
— Arces sc. montium. 

295. 236. Aut, bei der Anreihung 
einer nicht gegensützlichen Frage, 
übersetzen wir nicht. — Hiatus in 


der Cásur. — Inimica. Es war Juno 
zunächst nur darum zu thun, die 
Trojaner von der Gründung des ihren 
Karthagern gefährlichen Weltreiches 
abzuhalten, später konnten sie, ein- 
mal in der Gewalt des fremden Volkes, 
etwa nach dem Tode des fürstlichen 
Paares, auf eine Art unschädlich ge- 
macht werden. — Nec ‚ohne zu‘. — 
Prolem Auson. in Verbindung mit 
Lavin. arva weist auf die Reihe der 
albanischen Herrscher, die aus der 
zweiten ehelichen Verbindung des 
Aeneas hervorgehen sollten. 

237. Naviget ‚nur fort. — Der 
letzte Vers zieht abschliefsend die 
Summe. 

288—241. Parabat ohne se kräf- 
tiger. — Die Beschreibung des parare 
nach homerischer Weise, Vorbild 
Od. V 43 ff, mit einem selbständigen 
Zusatz versehen, der der homerischen 
Anschauung noch fern lag. Zu 238: 
"Qc Eyar’, ov anldnoe duixtopoc 
doysıpövıng. Zu 289: Avtx Ensıd 
vnxó mocoiv 2dnoaro xula mníóua 
Aufpoócux yovosıa. Zu 240. 241: ra 
pav géoov dub» dp yon» Hó éx 
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242—244 5 


tum virgam capit, hac animas ille evocat Orco 
pallentes, alias sub Tartara tristia mittit, 


dat somnos adimitque . 


Illa fretus agit ventos et turbida tranat- 


nubila; iamque volans äpicem et látera ardua cernit 
Atlantis duri, caelum qui vertice fulcit, 
Atlantis, cinctum assidue cui nubibus atris 


244 ist ausgefüllt worden durch: et lumina morte resignat. 


aneloova yaiav &ua (pariter in 
gleicher Schwingung) zvo«gc avsuoıo. 


242. 248. E'làevo dt 6aßdov, (von 
Apollo für die testudo eingetauscht; 
xovooßdanıs, Heroldsstab) — und 
nun hört die Übereinstimmung auf, 
denn bei Hom. folgt cg v' dvóoóv 
üupara 94Aye. Qv 8946, cobg 5 
avre xal vnvoovtag £yelpeı, was 
erst in v. 244 eine Parallele findet. 
— Als wvxozouzóc kennt Homer 
den Hermes noch nicht, doch weisen 
unsere beiden Verse wohl nur auf 
seine Thätigkeit als óv£ipoxouxos, 
denn die Schatten erscheinen sehr 
häufig den Lebenden im Traume. 


244. Et lumina morte resignat. 
„Ipsa illa verba sunt tam obscurae et 
ambiguae significationis (der eine er- 
klärt resignat durch claudit, der an- 
dere durch aperit, wobei morte seine 
Schwierigkeiten hat), wt, probabilem 
inde sententiam dicere non possis: el 
de Mercurio oculos mortuorum vel 
aperiente, vel vworum claudente nihil 
aliunde constat," Hofman Peerl- 
kam p. " 

245. 246. Freius nenoıdws, pro- 
saisch wäre adiutus, — Agit jn 
Thätigkeit setzen. — Man rudert 
und schifft durch Wasser und Luft. 


— Für die nun folgende Beschreibung 
des Atlas ist die Bemerkung Hertz- 
bergs nicht aulser Acht zu lassen, 
dafs ,die antiken Dichter bei der 
Veggöttlichung von Naturkräften und 
Naturerscheinungen häufig die Eigen- 
schaften, die den góttlichen Personen 
zukommen, mit denen vermischen, 
die den natürlichen Dingen zukom- 
men.^ So wird hier der ,unglück- 
sel'ge^ Atlas, der die ganze Welt 
tragen muís, wenn man ihn greifen 
will, zu dem afrikanischen Haupt 
gebirge, auf dem der Götterbote, der 
nach Afrika will, ausruht, und wenn 
man einen Berg vor sich zu haben 
meint, starrt uns plötzlich aus dunk 
lem Gewölk ein uraltes fichtenum- 
kränztes Riesenhaupt entgegen mit 
struppigem Bart, an dem die Eis 
zapfen hängen, die wir noch eben Al 
dem Moose der Felsen hängen zu 
sehen glaubten. Es ist, als ob Onkel 
Kühleborn aus der Undine sein Wesen 
triebe. — Apicem, der Zipfel einer 
Mütze und eine Bergkuppe; Sturm- 
haube. „Der Mythenstein zieht seine 
Haube an.“ — Latera ardua, die 
hochgewölbte Brust. 

247. 248. Kräftige Anaphora. — 
Duri, laboribus. — Caelum — fuat, 
Person und Gebirge. 
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piniferum caput et vento pulsatur et imbri, 

250 nix umeros infusa tegit, tum flumina mento 
praecipitant senis, et glacie riget horrida barba. 
Hic primum paribus nitens Cyllenius alis 
constitit; hinc toto praeceps se corpore ad undas 
misit, avi similis, quae circum litora, circum 

255 piscosos scópulos humilis volat aequora iuxta. 


256 Haud aliter terras inter caelumque volabat 
257 litus harenosum ad Libyae ventosque secabat 
258 materno veniens ab avo Cyllenia proles. 


249. 250. Das Haupt kahl, von 
einem Kranz von Fichten umstanden. 
— Nix, wie ein Hermelinmantel. — 
Tum ‚auch‘ — barba gehören zu- 
sammen; aus den Gletschern und 
Schneelagern an den Abhängen spru- 
deln die Wasser heraus. Das süd- 
liche schneebedeckte Hochgebirge des 
Atlas reicht in seinem Gipfel bis zu 
4500 m. 

252. Paribus alis, wie oben pariter. 
— Aves pinnis, animalıa pedibus 
nituntur. — Cyllenius, von dem Ge- 
birge in Arkadien, auf dem er ge- 
boren ward. 

253. Constitit ‚er machte Halt‘. 
Diesen Hermes dvanavousvos ver- 
gegenwürtigt uns eine herrliche 
Bronzestatue des Museums zu Neapel, 
abgebildet z. B. in Seemanns Götter 
und Heroen S. 81. „Der leicht auf- 
gestützte rechte Arm, die nur leise 
den Boden berührenden Fülse, der 
vorwärts geneigte Oberkörper, Alles 
deutet darauf hin, dafs der hurtige 
Diener des Zeus sich nur für wenige 


- Augenblicke Ruhe gönnen will und 


die Zeit kaum erwarten kann, 
wo er seinen Auftrag ausge- 
richtet haben wird.“ Dies Letz- 
tere ist namentlich für die Art, wie 
er sich seines Auftrags an Aeneas 


entledigt, ins Auge zu fassen. — 
Vergil hat die vorhin citierte Stelle 
des V. B. der Od. noch weiter be- 
nutzt, indem Hermes nach seiner 
Ausrüstung 25 «i94ooc Zuneoe mó»- 
tq (tolo corpore mit der ganzen 
Wucht des K., praeceps den Kopf 
vorgestreckt). 

254. 256. Zevar Ener’ En} xüua 
Adgo óp».9. douxcg, "Og Te xoà 
dewoUg xólmovo; dAóg dtQvyérouo 
Tx90; dypwoowv nvxırd nrsoà 
deveraı GAug. „Wenn Ac&oog eine 
bestimmte Gattung anzeigt, so wird 
hier dasselbe durch den Zusatz quae 
— iwria erreicht, wo das humilis 
aeq. tuxta, die Hauptvorstellung, cir- 
cum litora — scopulos ein versinn- 
lichender Nebenzug für jene ist." 
Thiel. 

266—208 stammen aus dem ersten 
Entwurfe des Gedichts und wurden 
als Thema für die Ausarbeitung der 
vorangehenden Verse, die von der 
Fahrt Merkurs handeln, aufgestellt. 
Sie sind deshalb seit Heyne und 
Wagner von den berufensten Kritikern 
beanstandet worden, Unter ihren 
Verteidigern ist nur der von uns 
schon mehrfach citierte Thiel nennens- 
wert. Er hat nicht bewiesen, dafs 
terras inter caelumque sprichwörtlich 
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259—268. 


259 Ut primum alatis tetigit magalia plantis, 

260 Aenean fundantem arces ac tecta novantem 
conspicit; — atque illi stellatus iaspide fulva 
ensis erat, Tyrioque ardebat murice laena 
demissa ex umeris, dives quae munera Dido 


gebraucht wurde, er hat nicht wider- 
legt, dafs ventosque secabat ein nichts- 
sagender Zusatz ist nach 245, dafs 
256, 257 die Bedeutung des Vergleichs 
in den vorhergehenden Versen voll- 
kommen verwischen, dafs die Ver- 
bindung CylUenia proles ungemein 
auffallend ist. Neu ist in diesen 
bröckligen Versen nur die Erinnerung 
an die Grofsvaterschaft des Berges, 
auf welchem Hermes geruht, ohne 
von seinem Ahnen irgendwelche Notiz 
zu nehmen. — Wie die romanischen 
Dichter von den reichen Brosamen 


sich nährten, die von Vergils Tafel 


fielen, ersieht man so recht aus Str. 14 
des ersten Gesanges von Tassos be- 
freitem Jerusalem. Der Herr ruft 
den Engel Gabriel, der immer zwi- 
schen Gott und seinen Frommen ein 
froher Bot’ und treuer Dolmetsch 
war, um ihn zu Gottfried von Bouillon 
zu senden. Der Engel nimmt mensch- 
liche Gestalt an, 


Dann nimmt er weifse, goldgesäumte 
Schwingen, 

Die unermüdlich sind, und schnell 
und leicht 

Der Wind’ und Wolken Region durch- 
dringen, 


. Dafs Meer und Land tief unter ihm 


entweicht. 

Er eilt, vom Himmel sich hinab zu 
schwingen; 

Bald hat er schon die unt’re Welt 
erreicht, 


Lälst auf dem Berge Libanon sich 
nieder 
Und wiegt sich auf verbreitetem 


Gefieder. 
Noch näher hat sich an Vergils 


Darstellung Camoens angeschlossen 
Lus. II 57. 
. 259. „Beim ersten Eintritt war 
gleich sein erster Anblick Aeneas in 
dem fremdartigen Geschäfte und in 
einer Pracht, wie sie seiner Lage und 
Bestimmung noch nicht ziemte. Diefs 
wird mit grofser Weisheit vom Dichter 
voraufgeschickt.^ Thiel. — Magalia 
oder mapalia sind nach Sallust aedi- 
ficia Numidarum. agrestium oblonga 
incurvis lateribus tecta qudsi navium 
carinae, Warum Verg. hier die Form 
magalia gewählt, sah schon Servius 
ein: Magalia ma producit, mapalia 
vero corripi. — Aeneas hatte also 
noch ein reiches Feld für seine 
Thätigkeit als rez, — Zu alatis be- 
merkt Serv.: Participium verbo carens. 

260, Arces, wie oben Romanas 
arces, — Tecta novantem — nova tecta 
aedificantem. 

261—264. Atque malt die Über- 
raschung Merkurs. — Zu stellatus 
bemerkt Serv. dasselbe wie zu alatus. 


‘ Der Jaspis funkelte auf dem Griff. 


— Ardebat, wie wir von ‚brennenden 
Farben‘ reden. — Laena, ein schwe- 
res, doppeltes Gewand, orientalischen 
Schnitts, dessen sich auch Frauen 
bedienten. — Dives an kostbarem 
Material. — Quae munera ‚solche 
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fecerat et tenui telas discreverat auro. 


265 


Continuo invadit: Tw nunc Carthaginis altae 


fundamenía locas pulchramque uxorius urbem 
exsiruis, heu! regn rerumque oblite tuarum? 
Ipse, deüm tibi me claro demittit Olympo 
regnator, caelum et terras qui numine torquet, 


270 


$pse haec ferre iubet. celeres mandata per auras: 


Quid struis, aut qua spe Libycis teris otia terris? 


272 
274 
275 

debentur. 


St te nulla movet tantarum gloria rerum, 
Ascanium. surgentem et spes heredis Iuli 
respice, cut regnum Italia Romanaque tellus 
Tali Cyllenius ore locutus 


mortales visus medio sermone reliquit 
et prócul in tenuem ex oculis evanuit auram. 


278 nec super ipse tua moliris laude laborem, 


Gaben‘ wie den mit feinen Goldfäden 
durchwirkten Stoff, aus dem die laena 
gefertigt war. Der teure Stoff wird 
noch dadurch wertvoller, daís er von 
teurer Hand hergestellt ist. — Et 
tenu: parataktisch statt hypotaktisch. 

265. 266. Invadit. Servius: Habi- 
tum futurae orationis ostendit. — 
Merkurs Anrede ist charakteristisch 
für die Art Vergils im Gegensatze zu 
Homer. Bei diesem werden Aufträge 
von dem Überbringer mit den Worten 
des Auftraggebers wiederholt, Vergil 
meidet als Kunstdichter diese Wieder- 
holungen und sucht Abwechslung in 
Solche Stellen zu bringen. Der Bote 
beweist seine Abhängigkeit dadurch, 
daís er gewisse charakteristische 
Wendungen beibehält. Man vergleiche 
hier die Worte des Auftragenden 
und des Boten. — Tu, mit Unwillen 
und Bedeutung vorangestellt, ebenso 
nachdrucksvoll ist nunc (Serv.: Hoc 
tempore, quo tibi navigandum, vel 
pro tua spe laborandum tibi est). — 
Locas ‚kannst‘ legen, — Uxorius ist 


ein ,Pantoffellield'. — Pulchram dem 
Sinne nach zu 

267. exstruis gehörig ‚verschönern 
durch‘. — Oblite, statt des prosaischen 
oblitus, mit grölserer Lebendigkeit. 

268—270. Die Wucht der folgen- 
den Worte drückt den Sünder nieder, 
sie schrecken und beschämen. — 
Claro Olympo, wo „ewig klar und 
spiegelrein und eben“ das zephyr- 
leichte Leben den Seligen dahinflielst. 
— Caelum — torquet (circum axem), 
Ausdruck der Omnipotenz des divüm 
pater aique hominum rez. 

271—275. Otia terere als , Tagedieb'. 
— 273 fehlt im codex Mediceus und 
Palatinus, die dem fünften Jahrhun- 
dert n, Chr. angehören. — Surgentem 
ufblühn*. — Iul, cui regnum Ita- 
hae, mit Bezug auf die gens Iulia 
hervorgehoben. 

276—278. Italia ist für die Aenea- 
den fatis debita tellus. — Ore für 
das, was aus dem Munde geht. — 
Medio sermone, Servius bemerkt 
richtig: Atqui exsecutus est ommia, 
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279—286. 


At vero Aeneas aspectu obmutuit amens, 


280 arrectaeque horrore comae 


Ardet abire fuga dulcesque relinquere terras, 

attonitus tanto monitu imperioque deorum. 

Heu! Quid agat, quo nunc reginam ambire furentem 
284 audeat affatu, quae prima exordia sumat? 


280 durch et vox faucibus haesit ergänzt. 
285 Atque animum nunc huc celerem, nunc dividit illuc 
286 in partesque rapit varias perque omnia versat. 


quae Iuwpiter dixerat. — Sermo ist 
die Unterhaltung, die hier bis zur 
Mitte gediehen ist, da der zweite 
Teil, dia Antwort fehlt. — Die Um- 
risse des Gottes, der seine mensch- 
liche Gestalt aufgab, verflüchtigten 
sich mehr und mehr in der Ferne. 


Zweiter Hauptteil. 


Zweiter Abschnitt: 
Die Trennung. 279— 


279. At vero doppelt adversativ, 
wie in verum enim vero, wofür auch 
tum vero bei einem neuen Abschnitt 
der Erzählung eintritt. — Amens, 
zeitweise sine mente. 

280. Variation des Obstipui, stete- 
runique comae, et vox faucibus haesst 
aus dem Anfange des vorigen Buches. 
Doch ist man berechtigt die Worte 
et — haesit für eine spätere Aus- 
fülung des unvollendet gelassenen 
Verses zu halten. — Diese Betäubung 
ist der Grund, warum der sermo nicht 
vollendet wurde. 

281. 282. Ardet abire deckt sich 
vollkommen mit unserer Wendung. 
— Fuga heimlich und eilig. — Im- 
perio steigernd. 

288. 284. Agat, audeat, sumat über- 
tragen aus dem Selbstgespräche des 
Aeneas agam, audeam, sumam. — 
Furentem sc. amore. — 


Ambire 


malerischer als adire, da nach langem 
Herumgehen per ambages erst auf 
dies bedenkliche Thema eingegangen 
wird. — Prima wieder assimiliert für 
primum. Gerade die ersten Worte 
sind in einem solchen Falle so schwer. 

285. 286 sind aus VIII 20. 21, wo 
sie nicht entbehrt werden kónnen, 
hierher verpflanzt worden. ,Beachte 
die gewichtige Häufung. Schnell 
denkt er hin und her, verschie- 
denes falst er auf, nichts läfst er 
unbeachtet.^ Wer hier nicht von 
dem Zauber und der Macht der 
Sprache ergriffen wird, lasse es, 
Dichter zu lesen.“ Thiel. — Atque 
dient der Lebendigkeit der Dar- 
stellung. —  Celerem  poetisch für 
celeriter, aber mente nihil celerius; 
Cicero betont an mehreren Stellen 
seiner philosophischen Schriften die 
celeritas animi, Wir: ‚Mit Gedanken- 
schnelle, — Der animus wird zer- 
teilt, um seine verborgensten Falten 
zu durchspähen. Hom.: Auavdıya 
uepunpısev. — Rapit ‚eilen lassen‘. 
— Die ersten beiden Satzteile  be- 
ziehen sich auf die Schnelligkeit und 
Mannigfaltigkeit derDenkoperstionen, 
der letzte auf die Gründlichkeit, — 
80 kommt perque ommia versat auf 
das prosaische omnia perscrutatur 
hinaus. Übrigens kennt auch der 
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287 Haec alternanti potior sententia visa est 
Mnesthéa Sergestumque vocat fortemque Serestum, 
classem aptent taciti sociosque ad litora cogant, 


290 


arma parent et, quae rebus sit causa novandis, 


dissimulent; sese interea, quando optima Dido 
nesciat et tantos rumpi non speret amores, 
tentaturum aditus et quae mollissima fandi 
tempora, quis rebus dexter modus. — Ocius omnes 


295 


imperio laeti parent ac iussa facessunt. 


At regina dolos (quis fallere possit amantem?) 
praesensit motusque excepit prima futuros, 


omnia muta timens. 














Kommentar des Servius diese beiden 
Verse nur an der Stelle des 8. Buches. 


287. Homer braucht bei schwan- 
kenden Überlegenden zur Einführung 
in das Resultat die beiden Verse: 
de dé ol gpovéovti dodocato x£p- 
doy elvaı und de d£ oi ggovéovri 
“eisen galveto Bovin, je nach der 
Anzahl der móglichen Entscheidun- 
&en. Der Vergilische Vers beachtet 
lesen feinen Unterschied nicht. — 
«ec gu sententia. 


288— 290, Mnestheus und Sergestus 
Ommen im nächsten Buche als Teil- 
Yiehmer an der Regatta vor, beide 
Werden hier zum erstenmal erwähnt, 
Serkestus wird schon bei der Wieder- 
Vereinigung des Helden mit seinen 
Gefährten nach dem Sturm im ersten 
Buche begrüfst. — Nach vocat ist 
€in verb. imper. unnötig und poetisch 
unwirksam. Auch die Auslassung 
von w£ fördert die nachdrucksvolle 
Darstellung. — Aptent = aptam faci- 

OW. — Arma, alles, was auf den 
Schiffen nicht niet- und nagelfest 

it, — Novandis, wie aptare zu er- 


, 





298 tuta Zeitschr. f. Gymn. 1878. S. 231. 


Eadem impia Fama furenti 





m 


klären. Die mandata sind für die 
Genossen nova aique inaudita, 


291. 292. Dissimulent, wie 305, mit 
Nachdruck voran. In diesem Vor- 
gehen, das Dido mit Recht als Treu- 
losigkeit auffafst, liegt eine Schwäche 
des Helden, der von nun an immer 
kleiner wird neben dem heroischen 
Weibe, die mit jedem Moment an 
Gröfse und Erhabenheit zunimmt. — 
Optima die ‚edle‘, die bis dahin noch 
nicht „empfunden, daís Liebe 
brechen mag." | 


298—295. Tent. aditus — ambiturum 
affatu. — Mollissima tempora; was 
von der Person gilt, ist auf 
tempora übertragen. — Dexter, vox 
auguralis. — Ocius 94000» ‚je eher, 
je lieber‘. — Jussa facessunt, „anti- 
que, ut Ennius dicta facessunt.“ 
Wagner. 

296—299. Amantem ‚die Liebe‘. — 
Praesensit. Der Egoismus der Liebe 
machte sie stets bangen um die Dauer 
derselben und schärfte ihre geistigen 
Augen für die moius futuros ‚den 
drohenden Sturm‘, den wie omma 
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299—806. 


detulit armari classem cursumque parari. 

800. Saevit inops animi totamque incensa per urbem 
bacchatur, qualis commotis excita sacris 
Thyias, ubi audito stimulant trieterica Baccho 
orgia nocturnusque vocat clamore Cithaeron. 
Tandem his Aenean compellat vocibus ultro: 


805 


Dissimulare ctiam sperasti, perfide, tantum 


posse nefas tacitusque mea, decedere terra? 


excepit, obwohl alles um sie stumm 
war, oder weil alles um sie so stumm 
war; diese Meeresstille ängstigte sie, 
wie den Schiffer, der „bekümmert 
Glatte Fläche rings umher sieht. 
Keine Luft von keiner Seite! Todes- 
stille fürchterlich“, die stumme 
Ruhe vor dem Sturm! — Furenti 
nun schon ‚aufgeregt‘. — Armari 
— armis aptari. 

300. Inops animi, kurz vorher 
hatten wir in demselben Sinne die 
Wendung amens animi. — Incensa. 
Die römischen Dichter entlehnen die 
Metaphern für den Ausdruck der 
Leidenschaften gern vom Feuer und 
seiner Thätigkeit. 

301—308. Bacchatur wird durch 
das folgende Gleichnis erläutert. — 
Die kürzeste und treffendste Erläu- 
terung der folgenden Verse giebt 
Hertzberg: „Der fanatische Jubel der 
Bacchusfeste, die in Griechenland 
alle zwei Jahre (nach antiker Aus- 
drucksweise, die Anfangspunkt und 
Endpunkt der Rechnung mitzählt, 
dreijährig) gefeiert wurden (302) 
und deren berühmteste Stätte der 
Berg Cithäron auf der attischen 
und böotischen Grenze war, begann 
mit der Eröffnung der heiligen Lade 
[801; cista mystica), in welcher man 
die mystischen Gerüthe des Cultus 
aufbewahrte.^ —  Thyiaden (9o), 


Mänaden (uelvoue:) und Bacchen 
(Baxyeı) sind Namen für die schwär- 
menden Frauen und Mädchen, „welche 
sich durch ganz Griechenland dem 
Orgiasmus dieser trieterischen Nacht- 
feier, zu welcher sie sich in gewissen 
Gruppen (94«co:) vereinigten, rück- 
sichtslos überlassen durften, aller- 
dings mit Ausschlufs aller Teilnahme 
von Männern. Thyrsosstäbe und 
Fackeln schwingend, Schlangen in 
den fliegenden Haaren und in den 
Händen, mit der Musik dumpf- 
schallender Handpauken und gellen- 
der Flöten versammelten sich diese 
Mänaden in den Wäldern und Bergen, 
jubelten und tobten, tanzten und 
schwärmten.“ Preller. S. die Abbild. 
auf t. LXXXV des oft citierten 
Conzeschen Werkes. — Der „nächt- 
liche Cithäron“ (Theben, Heimat des 
Dionysos) ist natürlich schóner poe- 
tisch gesagt, wie das abgegriffene ‚der 
Citháron bei Nacbt'; das versteht 
sich von selbst und bedarf keiner 
gelehrten Auseinandersetzung. 

304. Compellat, ähnlich wie oben 
inwadit, aber noch stärker, sie fährt 
ihn so an, dafs er zusammenfährt. — 
Ultro, ohne seinen affatus abzuwarten. 

805. 806. Etiam, quod maius est. 
—  Tacitusque das Vorangehende 
erláuternd, der nom., als ob voluisti 
voranginge. 
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Nec te noster amor nec te data dextera quondam 
nec moritura tenet. crudeli funere Dido? 
Quin. etiam. hiberno moliris sidere classem 


310 


et mediis properas Aquilonibus ire per alium, 


crudelis? Quid, si non arva aliena domosque 

sgnotas peleres, et Troia, antiqua maneret, 

Troia per undosum peteretur classibus aequor? 

Mene fugis? Per ego has lacrimas dextramque tuam te, 


315 


quando aliud mihi iam miserae nihil ipsa, reliqui, 


per conubia nostra, per inceptos hymenaeos, 

s3 bene quid de te merui, fuit aut tibi quicquam 
dulce meum, miserere domus labentis et istam, 
oro, SV quis adhuc précibus locus, exue mentem. 


307. Data dextera zum Treuver- 
Sprechen, nicht zur legitimen Ver- 
bindung. — Dido am Schlufs des 
Verses mit Bedeutung ‚deine Dido‘. 
Der Gedanke an den Tod hat hier 
bei ihr noch keine bestimmte Form 
gewonnen; es liegt nur der allgemeine 
Gedanke vor: Ich sterbe, wenn du 
von mir gehst. 

309, 310. Mit Hinweis auf den 
aquosus Orion von einer Fahrt ab- 
zumahnen, hatte Anna in der ersten 
Kede dieses Buches der Liebenden 
geraten. — Moliris classem schon im 
Anfange des vorigen Buches. — 
Medis Aquilonmibus nach Analogie 
von media hieme. 

811—818. Crudelis, die Erklärung 
giebt 814: Mene fugis? — Quid, si 
‚Ei wenn‘. Sinn: Keine Gefahr ist 
dir zu grols, kein fremdes Land zu 
unwirtlich, wenn du nur von mir 
fortkommen kannst, ein anderes Land 
hat an sich keinen Reiz für dich. 
Selbst Troja würde dich mir nicht 
entziehen, wenn du mich liebtest. 

314—316. Mene fugis? ‚Also ich 
bin es, vor der du fliehst!‘ Man darf 

Gebhardi, Aeneide II. 


/ 
J 


in dieser Rede eines unglücklich lie- 
benden Weibes keine Disposition der 
Gedanken suchen, alles wogt in den 
entfesselten Fluten der Leidenschaft, 
vor allem appelliert sie an das Mit- 
leid in den rührendsten Tónen. — 
Die Trennung der praep. per bei 
dem hier ausgelassenen obtestor durch 
das persónliche pronom. ist regulürer 
Sprachgebrauch. — Quando aliud — 
reliqui sc. pudore amisso. — Nihil 
iam ‚nichts mehr‘. — Per conubia 
wird durch das folgende per — hyme- 
naeos korrigiert, denn Aeneas betont 
in seiner Gegenrede mit Entschieden- 
heit: Nec comiugis unquam Prae- 
tendi taedas. 

817—319. S; bene — mewm. Mit 
diesen Worten deutet sie aufs zar- 
teste ihre in der That grolse Auf- 
opferung für den Undankbaren an. 
„Ich habe schon so viel für dich 
gethan, dafs mir zu thun fast nichts 
mehr übrig bleibt.^ Goethe im Faust, 
Domus labentis, das er als ihr Herr 
und Gemahl schützen und befestigen 
sollte gegen die gleich im Folgenden 
erwähnten, möglichen Gefahren. — 


PD 
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320—529. 


Te propter Libycae gentes Nomadumque tyrannı 


odere, infensi Tyr; te propier eundem 

exstinctus püdor et, qua sola sidera adibam, 

fama prior; cui me moribundam deseris, hospes? — 
Hoc solum nomen quoniam de coniuge restat! — 


325 


Quid moror? An mea Pygmalion dum moenia frater 


destruat, aut captam ducat Gaetulus larbas? 


327 


Saltem siqua mihi de te suscepta fuisset 


ante fugam suboles, quae te tamen ore referret, 


328. 329. suboles, si quis mihi parvulus aula Luderet Aeneas, qui te.. | 


Zeitschr. für Gymn. 1878, S. 227. 
Exue m., 
Sinnes‘. 

320. 321. Te propter, Nachstellung 
der praep. um der Anaphora willen. 
— Nomadumque iyranni = principes 
Numidarum. Die sicilischen Griechen 
nannten diese Völker Nouaóec, woraus 
die Römer Numidae bildeten. — 
TyrW können nur ihre eigenen Leute 
sein, die den advena und alienigena 
als ihren Herrscher nicht mögen. —- 
Te propter eundem: „Meine äulsere 
und meine innere Ruhe ist hin. Du 
bist der Ráuber meiner Ehre." 

322. Et, qua — prior. Auch der 
Fürstin hóchster Ruhm war ihre un- 
befleckte Frauenehre. Zu sidera 
adibam vergl. Goethes „Und wie wir’s 
dann zuletzt so herrlich weit ge- 
bracht. Faust. O ja, bis an die 
Sterne weit!^ Für die Lage, in der 
Sich Dido befindet, sind charakte- 
ristisch und erläuternd die schönen 
Goetheschen Verse: 

Die Schicklichkeit umgiebt mit einer 
Mauer 
leicht verletzliche Ge- 
schlecht. 
Wo Sittlichkeit regiert, regieren sie, 
Und wo die Freiheit herrscht, da 
sind ipie nichts, 


,entschlage dich dieses 


Das zarte, 


Und wirst du die Geschlechter beide 
fragen, 

Nach Freiheit strebt der Mann, das 
Weib nach Sitte. 

828. 824. Fama ‚mein guter Ruf‘, 
— Moribundam ‚als Beute des Todes‘. 
— Hospes, mit bitterem Gefühl ge 
sprochen: ‚o Fremdling* — De . 
coniuge, „wie ich es mir so schön , 
geträumt!“ Mit quoniam weist sie 
auf die Logik der Thatsachen. 

325. Cui me deseris? Pygmaliom? 
An Iarbae? — Qwid moror sc. more, 
— An mea. Vergl. Qwid bella Tyro 
surgentia dicam Germanique minas? 
Und Nec venit in mentem, quorum 
consederis arvis? — Hinc | Gaeiulat 
urbes, genus insuperabile bello. 

827—929, Saltem, das Geringete 
gegenüberstellend. — S6 — videre 
antireale Hypothese. — Mihi deutet 
die Sphäre des Interesses an, de & 
die Sphäre des Ursprungs; suscepto 
von Seiten des Aeneas, der durch 
das Aufheben des Neugeborenen e$ 
als das Seine anerkannt hätte — 
Die Worte si — Aeneas klingen 80 
frivol, dem Ernste der Situation un- 
angemessen, der Dezenz unseres 
Dichters so fremd, dafs man sie ohne 
Bedenken aus unseren Texten ent 
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330 non equidem ommno capta ac desería «derer. 


Dixerat. 


Ile Iovis monitis immota tenebat 


lumina et obnixus curam sub corde premebat. 


Tandem pauca refert: go 


fernen mufs. — Tamen in demselben 
Sinne wie saltem. Wie hier aliquem 
ore referre von der Gleichheit der 
Züge, so ist VI 708 aliquem nomine 
reddere von der Gleichheit der Namen 
gesagt. 

330. Capta kann sich nur auf die 
eventuelle Gefangenschaft in der 
Gewalt des feindlichen Bruders oder 
des feindlichen Tyrannen beziehen, 
nicht — ‚getäuscht‘ genommen wer- 
den. Für die richtige Auffassung 
dieses für uns etwas befremdend 
klingenden Verlangens der schönen 
Königin mögen hier die Worte des 
Prof. C. Geist in Dillingen eintreten 
(Progr. 1878): p Altertum kam es 
ófter vor, daís sich Frauen Sóhne 
von berühmten Männern wünschten, 
ohne mit denselben verheiratet zu 
sein, und dieses wurde durchaus nicht 
für etwas entehrendes gehalten. Ich 
erinnere nur an die Amazonenkönigin 
Thamestris bei Curt. VI 19. Auch 
die alten Könige von Abessynien 
leiteten mit grofsem Stolze ihr Ge- 
schlecht von der Kónigin von Saba 
"und dem Könige Salomon ab. Dals 
solche Verhältnisse nichts entehren- 
des hatten, làfst sich schon dadurch 
erklären, dafs die meisten vornehmen 
Geschlechter stolz waren auf ihre 
Abkunft von den Göttern.“ 

381, 882. Monitis ubl, causae, dem 
Sinne nach monitorum memor. — 
Immota lumina tenebat Ausdruck 
der unerschütterlichen Festigkeit, bei 
Horaz rectis oculis videre zur Be- 
zeichnung der Furchtlosigkeit. — 


te quae plurima fando 


Lumina ‚leuchtende Augen‘. Jedoch 
weisen die Imperfecta auf die Schwie- 
rigkeit des Versuchs. — Curam ,Auf- 
regung‘. — Sub corde, also tief in 
seinem Innern, um die cwra nicht 
sichtbar werden zu lassen. Oskar 
Brosin in Liegnitz parallelisiert aus 
Shakespeares Lear: , Weh mir, mein 
Herz! Mein schwellend Herz! — Hin- 
unter!^ — Die Homoioteleuta heben 
das gewaltsame Hinunterpressen noch 
mehr hervor. Thiel: „Das Mimische 
und Physiognomische galt den Alten 
richtigerweise sehr hoch, und darauf 
beruht alles Gewicht dieser schönen 
Stelle.“ 

333. Tandem, nachdem er einiger- 
mafsen seine Fassung wieder ge- 
wonnen. — Ego ie. Thiel: „Erst 
entströmt dem liebenden Herzen seine 
Empfindung — Verehrung und Dank- 
barkeit — sich selbst reinigend, dafs 
es dennoch halte, was es I 607—610 
versprach, und die Königin besänfti- 
gend; dann wendet er sich auf die 
Anklagepunkte, 1) wegen der heim- 
lichen Abreise, die kränken mulste, 
2) wegen des Ehebündnisses und 
läfst sich, nachdem er die Wirklich- 
keit eines solchen von sich gewiesen, 
sehr. fein auf das mene fugis gar 
nicht ein, sondern verweist sie auf 
die ewige Nothwendigkeit des Schick- 
sals, Der pius Aeneas muls den 
Göttern folgen, wie menschlich er 
auch fühlt. Jenes muls sich bethä- 
tigen durch die Handlung, welche 
uns das Epos giebt, dieses, in den 
Hintergrund tretend, muís durch- 
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934—846. 


enumerare vales nunquam, regina, negabo 


385 


promeritam, nec me meminisse pigebit Elissae, 


dum memor ipse mei, dum spiritus hos regit aríus. 


Pro re pauca loquar. 


Neque ego hanc abscondere furto 


speravi, ne finge, fugam, nec coniugis umquam 
praetendi taedas aut haec in foedera veni. 


340 


Me si fata meis paterentur ducere vitam 


auspiciis ei sponte mea componere curas, 
urbem Troianam primum dulcesque meorum 
reliquias colerem, Priami tecta alla manerent, 
et recidiva manu posuissem Pergama victis. 


945 


Sed nunc Italiam magnam Gryneus Apollo, 


Italiam Lyciae $ussere capessere sortes; 


blicken und durch den Reflex den 
Leser rühren, aber nicht sich breit 
aussprechen und Hauptgesichtspunkt 

werden.“ Ego te beliebte Zusammen- 
stellung der persönlichen Pronomina, 
Credo ego vos, iudices, 

334. 335. Konstr. Ego nunquam 
negabo, te, quae fando enumerare 
vales plurima [de me] promeritam 
[esse] ; in vales liegt, wie in einzel- 
nen Wendungen der folgenden Rede, 
eine gewisse Bitterkeit. — Pigebit 
adverbiell zu übersetzen. — KElissae 
‚meine E. 

336. Poetische Ausführung von 
dum vivo. — Spiritus, animus. 

337—339. Res lälst zahllose Über- 
setzungen zu, hier ‚mein Beginnen‘, 
pro ‚zur Verteidigung. — Furto 
‚heimliche That‘. Dafs er diese nicht 
beabsichtigte, lehren 291 ff. — Finge 
‚fälschlich annehmen‘. — Nec coniugis, 
der zweite Vorwurf. —  Conmiugis 
— coniugales taedas. —  Praetendi 
durch den Fackelträger, welcher am 
Abend dem Brautzuge leuchtete. — 
Aut für et, — In foedera = foederum 
causa. 


340. 841. Meis auspiciis ‚nach 
meiner Wahl‘, die er aus eigener 
Machtvollkommenheit vornimmt. — 
Sponte mea, unten Italiam non sponte 
[mea] sequor, aus eigener Initiative. 
Curas die Aufgabe, die Sorgen be- 
reitet. 

942—844. Primum ,doch zu aller- 
erst‘. — Colerem ‚Pflege angedeihen 
lassen‘. — Priami — manerent nàml. 
recidwa, wie die Burg und die ganze 
Stadt, die sich verjüngt aus der 
Asche erhoben haben würde. D. h. 
also kurz: Würe es nach meinem 
Willen gegangen, so wäre ich in 
Neu-Ilium geblieben. 

945. 846. Sed nunc, wie nunc vero 
‚so aber‘, das Reale dem Irrealen 
gegenüberstellend. — Gryneus Apollo. 
Hertzberg: „Gryneer heilst Apollo 


. von dem berühmten gryneischen Hain 


bei Klazomenä im lydischen Ionien. 
Daís Aeneas dort und in Lykien 
den Apollo befragt habe, sagt Virgil 
zwar nicht ausdrücklich, da der Gott 
und seine Orakel überall die Bei- 
namen von seinen bedeutendsten 
Cultusstätten führten; auch kann er 
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hic amor, haec patria. est. 
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Si te Carthaginis arces 


Phoenissam Libycaeque. aspectus detinet. urbis, 
quae tandem Ausonia T'eucros considere terra 


350 


invidia est? Et nos fas extera quaerere regna. 


Me patris Anchisae, quotiens umentibus umbris 
nox operit lerras, quotiens astra ignea, Surgunt, 
admonet in somnis et turbida terret. imago, 

me puer Ascanius capitisque iniuria cari, 


355 


quem regno Hesperiae fraudo et fatalibus arvis. 


Nunc etiam interpres divüm love missus ab 4pso, — 
(testor utrumque caput!) — celeres mandata per auras 
detulit, ipse deum manifesto in lumine vidi 

inirantem muros vocemque his auribus hausi. 


360 


Desine meque tuis incendere teque querellis, — 


Italiam non sponte sequor . 


es nicht wohl sagen, da diese Be- 
fragung der entfernteren Orakel nir- 
gends sonst in der Aeneide erwähnt 
wird. Aber allerdings konnte der 
Ununterrichtete und  Unbefangene 
den Ausdruck nicht anders verstehen, 
und darum ist diese Amplification 
im Munde des Aeneas der Dido 
gegenüber als ein rhetorischer Fall- 
Strick psychologisch richtig und vom 
Dichter gut erfunden.“ 

847—850. „Mein Vaterland ist 
meine Braut.“ — Phoenissam zu 
Teucros wie Carthaginis arces, Liby- 
eaeque urbis aspectus zu Ausonia, 
— Quae invidia est — nulla. est in- 
vidia, man darf es nicht verargen. 
— Nun konnte er zwar auch Z4byca 
regna als extera haben, aber fata 
obstant, 

861—353. Von einer solchen Er- 
scheinung wissen wir nichts, darum 
ist sie aber nicht für eine Erfindung 
des Aeneas zu halten. — Ignea nicht 
‚leuchtende‘ Zucida, sondern wörtlich 
zu fassen. — Turbida, sollicita, VI 695 


sagt Aen. zu seinem Vater tua tri- 
stis imago Saepius occurrens haec 
limina. tendere adegit. 

854. 355. Capitis cari ist durch 
einen vollständigen Relativsatz zu 
geben, quem ‚dadurch dafs‘. — Fata- 
hbus gehört per hypallagen auch zu 
regno, arvis ist nur um dieses Attri- 
buts willen da. 

356—359. Nunc etiam kündet die 
Entscheidung an. — Interpres zwi- 
schen Menschen und Göttern. — 
Utrumque caput — perque tuum meum- 
que caput. — Manifesto in I. Varia- 
tion der Stelle des vorigen Buches, 
an der die Penaten multo manifesti 
lumine erscheinen. — His mit ‚eignen‘. 
— Hausi  Brosin citiert Goethe 
Iphig. II, 1: Es klingt so schón, 
was unsere Vüter thaten, Wenn es, 
in stillen Abendschatten ruhend, 
Der Jüngling mit dem Ton der Harfe 
schlürft. 

360. 861. Desine ‚nicht länger‘ zu 
incendere, einer aus der beliebten 
Sphäre des Feuers entlehnten Meta- 
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362—368. 


Talia dicentem iamdudum aversa tuetur, 
huc illuc volvens oculos, totumque pererrat 
luminibus tacitis et sic accensa profatur: 

365 Nec tib diva parens, generis nec Dardanus auctor, 
perfide, sed duris genuit te cautibus horrens 
Caucasus Hyrcanaeque admorunt ubera tigres. 

Nam quid dissimulo aut quae me ad maiora reservo? 


pher. — Querellis ‚Vorwürfe. — 
Italiam non sp. sequor giebt kraft- 
voll die Quintessenz der ganzen Rede. 
862—864. „Die kalte Vernunft des 
Aeneas tritt in starken Contrast zu 
Didos gewaltigen Gefühlen; so hatte 
sie ihn sich doch nicht gedacht, be- 
sonders nicht auf den Ton ihrer be- 
weglichen, Zartes erregenden Anrede 
gedacht. Daher trifft sie’s wie ein 
Blitz, dafs sie verstummt und stau- 
nend den Mann erst ansieht, den sie 
nicht begreift und in ihm liest und 
zwar in allen seinen Mienen, in seiner 
ganzen Haltung ihn messend von 
oben bis unten, wie wir sagen (Huc 
duc volvens u. 8. w.). Dann erst, 
nachdem sie die ganze Wahrheit 
ihrer Táuschung in sich aufgenommen, 
kann sie mit erhóhtem Grimm wie 
in wohlgeordneter Musik die ganze 
Skala ihrer Empfindungen herspre- 
chen, bis vom Gefühl erschópft sie 
mitten in der Rede ihn verlälst.* — 
Aversa twetur Ausdruck tiefer Ver- 
achtung, tuetur kraftvolles Simplex 
für das verbrauchte Kompositum; 
auch Goethe liebt die Simpla. — 
Diese Verbindung ist kein sogenann- 
tes Oxymoron, denn nur der Rumpf 
ist allmählich von dem Sprecher ab- 
gewendet worden, nicht der Kopf, 
dagegen giebt die Verbindung lumt- 
nibus tacitis diese rhetorische Figur. 
— Profatur ‚sie bricht los‘. 
365—867. Die diva Venus, Dar- 


danus, love natus. — Servius: Non 
est solum in Aenean vituperatio, sed 
eiiam in se obiurgatio, quia dixerat 
Credo equidem, mec vana fides, 
genus esse deorum. | Et studet 
illud destruere (1617) Tune ille Aeneas 
quem Dardanio Anchisae AlmaVenus 
PhrygW genuit Simoentis ad undam, 
et nominando Venerem et Dardanum 
et maternam et paternam generosi- 
tatem destruit. — Sed duris etc, „Du 
hast ein Herz von Stein.“ Caucasus, 
Scythiae mons inhospitalis. — Hyr- 
canae wir ‚indische‘. — „Du bist ge- 
fühllos und grausam.“ Vorbild Hom. 
I. XVI 38, wo Patroklos dem Achill 
diesen Vorwurf zuschleudert: NzAséc ! 
Ovx &oa colys xatjo 7v innore IIy- 
Asus, Ovdb Oérig untuo: yAavxy f 
oe tíxte& 96Ancca, Ilétonu 6^ 9A- 
Batow Or. tov vóog darlv dxsvic. 
Die Vergilische Stelle ist nachge- 
ahmt von Tasso XVI, 57: 


Sophie gebar dich nicht, nicht Azzos 
| Blut 
Erzeugte dich; dich zeugten wilde 
Wogen 
Und der beeiste Kaukasus, und Wut 
Hast du aus einer Tigrin Brust 
gesogen. 


868—370. Tasso: 
Was heucheln noch, Unmensch voll 
Frevelmut, 
Zu keinem Zug von Menschlichkeit 
bewogen? 
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Num fletu ingemuit. nostro, num lumina flexit? 


370 


Num lacrimas victus dedit aut miseratus amantem est? 


Quae quibus anteferam? lam iam nec maxima Iuno 
nec Saturnius haec oculis pater aspicit. aequis. 


Nusquam tuta fides. 


975 


Biectum litore, egentem 
excepi ei regni demens in parte locavi, 
a flammis classem, socios a morte reduzi. 


Heu Furiis incensa feror! — Nunc augur. Apollo, 
munc Lyciae sortes, nunc et Iove missus ab ipso 
interpres divüm fert. horrida iussa per auras. 





375 amissam. Die Konjektur im Texte von Peerlkamp. 


Entfüárbt er sich? Weiht einen 
Seufzer nur 
nur einer 
ThräneSpur? 
Vers 368 rechtfertigt den Ausbruch 
der Leidenschaft, wozu die folgenden 


; Er meinem Schmerz, 


Verse die Begründung geben. — Aut 


wird nicht übersetzt. Me reservo = 
; Wam meam. — Num lumina flexit? 
Immo immota tenebat lumina. — 
* Der Vergleich ist also gerechtfertigt, 
denn der Mann ist vollkommen ohne 
menschliches Gefühl. — Miserari 
‚in Wort des Mitleids haben‘. 

371. 372. Quae [maiora] quibus 
[his] anteferam, nicht von der vor- 
angehenden Wendung quae me ad 
maiora reservo dem Sinne nach ver- 
&hieden; die doppelte Relativverbin- 
dung prücisierend. — Jam iam mit 
der Negation verschieden von iam 
im ohne Negation, dieses ‚in jedem 
Augenblicke‘, jenes ‚bereits nicht 
mehr‘, wobei hier zu beachten ist, 
dafs jedem der beiden Subjekte ein 
im gebührt. — Haec will das Ding 
nicht beim rechten Namen nennen. 
Balurmius pater Kooviov. — Aspicit 
Sol ans‘ — Aequis ‚gnädig‘. 


-—— mu 


373. 974, Tuta f., ‚auf die man 
bauen kann‘. — Eiectum. Dies hatte 
Aen. einst selbst anerkannt I 597: 
O sola infandos Troiae miserata 
labores, Quae nos, reliquias Danaüm, 
terraeque marisque Omnibus exhaustos 
ium casibus, omnium egenos , Urbe, 
domo socias, grates persolvere dignas 
Non opis est nostrae, Dido, nec quic- 
quid ubique est Gentis Dardaniae, 
magnum quae sparsa per orbem, 
Di tbi, siqua pios respectant 
numina, siquid. Usquam iustitia 
est et mens sibi conscia recti, Prae- 
mia digna ferant. O Menschen- 
wort und Treue! — 

375. llioneus bittet die Königin 
I 525: Prohibe infandos a navibus 
ignes und meldet 540: Hospitio pro- 
hibemur harenae, Bella cient primaque 
vetant consistere terra. Zu amissam 
classem mülste aus a morte reduai 
erst ein paralleler Ausdruck konstru- 
iert werden, aufserdem wäre es immer 
zweifelhaft, was man unter der ver- 
lorenen Flotte zu verstehen hätte. 

376—378. Die Furiae verhetzen in 
Wahnsinn. — Augur, Gryneus, als 
Orakelgott. Zu augur Apollo ww 
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379—887. 


Scilicet is superis labor est, ea cura, quietos 
880 sollicitat, — Neque te teneo neque dicta, refello, — 
à, sequere Italiam, ventis pete regna per undas. 
Spero equidem mediis, siquid pia numina, possunt, 
supplicia hausurum scopulis et nomine Dido 
saepe vocaturum. | Sequar atris ignibus absens 
385 el, cum frigida mors anima, seduxerit artus, 
omnibus wmbra locis adero, — dabis, improbe, poenas. 
Audiam, et haec Manes veniet. mihi fama sub mos. 


Lyciae sortes ist ‚muls herhalten‘ zu 
denken. 

379—881. Scilicet mit schneidendem 
Hohn. —  Qwietos. Thiel citiert 
Schiller: ,Die Himmlischen, die Rei- 
nen, die nicht lachen, die nicht wei- 
nen.^  Refello, quippe a dignitate 
mea alienum. — Ventis, unter Stürmen‘. 
— Per undas, ‚auf den tückischen 
Wogen'. 

382—884. „Wenn sülse Liebe lälst 
von Art, Wird sie zum tödlichsten 
und herbsten Hals.“ Shakespeare. — 
Siquid pia n. Mit einer ähnlichen 
Wendung hatte Aeneas in der soeben 
citierten Stelle des ersten Buches 
ihr Vergeltung gewünscht für ihre 
Wohlthaten. Die superi quieti lassen 
sich nicht dazu herbei, die Un- 
treue zu befördern, aber sie rächen 
die Verletzung der Treue, dieser Art 
der pietas. — Scopulis, infizus acutis. 
— Vocaturum wehklagend und ein- 
gedenk ihrer Rache. — Atris ignibus, 
wie die höllischen Furien, denn ater 
ist vorzugsweise bei Verg. alles, was 
sich auf Tod und Unterwelt bezieht. 
Dido denkt aber auch an die Flammen 
ihres Scheiterhaufens, daher sequar 
absens, dessen Anblick Verzweiflung 
in seine Seele jagen soll Im An- 
fange des nüchsten Buches erblickt 
Aeneas in der Tbat schon auf dem 


Meere die Moenia, quae «nfelicis 
Elissae Collucent flammis. 

385. 386. Ich kann kaum zwei- 
feln, sagt Thiel, daís dieses eine 
dunkle und doppelsinnige Andeutung 
ihres schon gefaísten Entschlusses 
zu sterben sei, die Aeneas anders 
deuten sollte. Dido n&mlich ist vom 
ersten Augenblick, wo sie des Aeneas 
Absicht ahnt, zu sterben bereit, 


y. 828, und es ist des Dichters 


Kunst, wie er die Perspektive anzu- 
legen weifs, dafs aus dem Hinter- 
grunde mehr und mehr sich ent- 
hüllend das grause Ende dem Leser 
entgegen winkt. — Wir erwarten 
animam artibus seduxerit. 

387. Audiam befriedigt. — Haec 
— huius rei. — Manes sub imos = ad 
inferos sub terram. — Zu der ganzen 
Stelle vgl. Tasso XVI 59, 60: 

Geh, Unmensch, geh, du falsches 
Ungeheuer, 
Zieh mit dem Frieden, den du giebst, 
| nur hin, 
Unsichtbar dich verfolgend, Unge- 
treuer, 
Will ich-dir nach, ein Geisterschatten, 
| . ziehn, 
Als Furie folg’ ich dir mit Schlang’ 
und Feuer! 
Gleich meiner Liebe soll mein Hafs 
erglühn; 





- 


A 


388—398. 
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His medium dictis sermonem abrumpit et auras 
aegra fugit seque ex oculis avertit et aufert, 


390 
dicere, 


linquens multa metu cunctantem et multa volentem 
Suscipiunt famulae collapsaque membra 


marmoreo referunt tbalamo stratisque reponunt. 


At pius Aeneas, quamquam lenire dolentem 
solando cupit et dictis avertere curas, 


395 


multa gemens magnoque animum labefactus amore 


iussa tamen divüm exsequitur classemque revisit. 
Tum vero Teucri incumbunt et litore celsas 
deducunt toto naves, natat uncta carina, 


Erhält das Schicksal dich auf wildem 
Meere, 
Kommst du, trotz Klipp’ und Strudel, 
zu dem Heere, 
Dann,Bósewicht (improbe), zahlst unter 
Blut und Leichen 
Du auf dem Schlachtfeld mir die 
herbe Pein, 
Dann rufst du bei des Todes letzten 
Streichen, 
Zu hören hoff ich's noch, den Namen 
mein! — 
988—890. Die Stellung der Sub- 
stantive und Attribute in der belieb- 
ten mosaikartigen Form ist zu be- 
achten. — Medium sermonem abrumpit 
ist aufzufassen wie die Worte des 
Yerses, in welchem das Verschwinden 
des .Götterboten aus den Augen des 
Aeneas ausgedrückt war. — Abrumpit 
deckt sich mit unserer Metapher. — 
Atgra ‚erschöpft‘. — Ex oculis mehr 
zuseaufert gehörig. Mit Aufbietung 
aller Kräfte eilt sie ins Haus; als 
er sie nicht mehr sehen kann, ver- 
list sie die mühsam erkämpfte 
Fassung, — sie bricht zusammen. 
991. 892. Collapsa membra etc. 
Diese Worte führen uns die Todes- 
gleiche vor Augen. — Marmoreo mit 


Marmorwänden geschmückt, thalamo 
dat. — Die mit re- komponierten 
Verba haben die bei Verg. diesen 
Verben eigentümliche verstärkende 
Bedeutung, nicht die der Zurück- 
führung in die frühere Lage. 


Zweiter Hauptteil: 
Dritter Abschnitt: 
Zwischen Hoffnung und Ver- 
zweiflung. 393—553. 


893—896. Nach dem Bilde tief- 
sten, leidenden Jammers entfaltet 
sich vor unseren Augen ein Bild 
regster, munterster Thätigkeit. Do- 
lentem ‚ihren Schmerz‘. — Multa 
gemens. Diese Worte sollen uns 
noch einmal recht vergegenwärtigen, 
dals sein Herz bei seiner Liebe weilt, 
dafs er nur der rohen Gewalt der 
fata weicht; aber seine pietas ist 
noch stärker als seine Liebe. 

897—400. Incumbunt absolut, um 
die Schiffe flott zu machen. Der 
spondeische Bau von 397 und 398 
versinnbildlicht dasangestrengte Trei- 
ben. — Uncta. Hertzberg: „Der ge- 
fettete Kiel. Ich verstehe den 
Ausdruck wörtlich von der Auwen- 
dung des Oels (jetzt gemeinlich der 
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899—412. 


frondentesque ferunt remos et robora silvis 


400 infabricata fugae studio . 


Migrantes cernas totaque ex urbe ruentes. 


Ac véluti ingentem formicae farris acervum 
cum pópulant, hiemis memores, tectoque reponunt, 
it nigrum campis agmen praedamque per herbas 


405 


convectant calle angusto, pars grandia trudunt 


obnixae frumenta umeris, pars agmina cogunt 

castigantque moras, opere omnis semita fervet. 
Quis tibi tum, Dido, cernenti talia sensus, 

quosve dabas gemitus, cum litora fervere late 


410 


prospiceres arce ex summa totumque videres 


misceri ante oculos tantis clamoribus aequor! 
Improbe Amor, quid non mortalia pectora cogis! 


Seife), mit welcher der Kiel des 
Schiffes geschmiert wird, um es 
leichter und sicherer vom Stapel 
gleiten zu lassen.“ — KRobora Holz 
zum Ausbessern und Ergänzen alter 
. Hölzer. 

401—408. Cernas versetzt den Leser 
in die epische Gegenwart, sonst 
cerneres. — Ac veluti, ein Gleichnis, 
wie es nach Homer nur Vergil zu 
machen im Stande war, voll Leben 
und Wahrheit zur Veranschaulichung 
des Treibens der zur Abfahrt rüsten- 
den Schiffer. 

404—407. Der spondeische Bau 
dient denselben Zwecken wie in 397 
und 398, — Agmen bez. immer eine 
bewegte Schar. — Per herbas, die 
ihnen Hindernisse bereiten. — Calle 
angusto. Aristoteles: As} ulav dvga- 
nov navres faó(Govoi. Pars 
trudunt xar& ovveoı. — Grandia 
schwer und grofs. — Frumenta ‚Kör- 
ner, — Cogunt aus con und agere. 
— Moras, nicht morantes. — F'ervet, 
„Heifs im Felde glüht der Schnitter 
Fleils.“ Schiller; 


Der schwarze Trupp durchzieht die 
Schollen, 

Bemüht, die Beute fortzurollen, 

Auf schmalem Weg, durch Gras und 
Kraut, 

Stemmt dort, die schweren Körner 
zu bewegen, 


Sich mit den Schultern kräftiglich 


entgegen, 
Dem dritten ist die Aufsicht anver- 
traut, 
Der spornt das Heer und straft die 
Trägen, 
Lebendig ist’s auf allen Wegen. 
408—411. Verb. ‚bewegten dich‘. 
— Quosve, Deutsch ohne Verbindung. 


— Prospiceres. „Der Indicativ Im- . 
perfecti nach cum von einer Sache : 


oder Handlung, die eine bestimmte, 
der Konjunkt. von einer solchen, die 
unbestimmte Zeit dauert, bald unter- 
lassen, bald wieder begonnen wird.“ 
Thiel. 


— Arce ex summa von dena 


Söller des Palastes auf der Burg. — 
Tantis cl. modaler Ablativ, misce ri 


sc. navibus. 
412. Quid — cogis = III 56; d 


—À4 
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Ire iterum in lacrimas, iterum tentare precando 
cogitur et supplex animos summittere amori, 


nequid inexpertum, frustra moritura, relinquat: 


Anna, vides toto properari litore circum, 


et perferre, soror, potero. 


undique convenere, vocat iam carbasus auras. 
Hunc ego si potui tantum sperare dolorem, 
Miserae hoc tamen unum 


exsequere, Anna, mihi; solam nam perfidus 4lle 
te colere, arcanos etiam tibi credere sensus, 
sola viri molles aditus et tempora noras. 


— —ÀÀ — — M M MM M ———— HQ 





416 Die Interpunktion nach C. Nauck, sonst litore, circum 


418 ,puppibus et laeti nautae imposuere coronas. 


ganze Vers lehrt, wie Vergil sich 
Wiederholungen seiner Verse ge- 
stattet. 

418—415. Ire iterum. Servius: 

Hinc est. amoris improbitas, quae 
lacrimis cogit, rogare dudum super- 
bum. Est autem speciosa elocutio 
Pergit. in lacrimas. —  Tentare mit 
Auslassung des leicht verständlichen 
Objekts. — Cogitur amore improbo. 
—  Animos ihren hohen Mut. — 
Inexpertum pass., priusquam moria- 
tur, quod nisi facial frustra moritura. 
Zur Illustration des Wechsels in 
der Stimmung der Liebenden diene 
eine Stelle aus dem Lustspieldichter 
Terenz: In amore haec ommia in- 
Sunt vitia: Iniuriae, Suspitiones, ini- 
micitiae, indutiae, Bellum, paz sur- 
sum. Incerta haec si tu postules 
Ratione certa facere, nihilo plus agas, 
Quam si des operam, ut cum ratione 
insanias, 

416—418. Circum. Nauck paralle- 
lisiert X 118: Interea Rutuli portis 
Grem omnibus instant. — Vocat 
iam carb., den umgekehrten Aus- 
druck lesen wir III 356: aurae vela 


= Georg. I 304. 


vocant, so sagten die Schiffer auch 
vela ventis dare und ventos velis dare. 
— Puppibus. „Nautae iter incepturi 
coronabant deum tutelarem totamque 
puppim, in qua stabat, sertis et ver- 
benis et vittis, idem fecerunt redeun- 
tes.^ Gossrau in s. Ausgabe, Qued- 
linburg 1876, zu dieser Stelle. 

419. 420. Absichtlich ambigue die- 
tum. In Wahrheit hat sie diesen 
Schmerz nicht erwarten (sperare), 
sich vorstellen können, daher wird 
sie ihn auch nicht ertragen. Sie 
verschleiert wieder eine Hinweisung 
auf den geplanten Tod. 

421—423. Perfidus 1lle, sie nimmt 
seinen Namen nicht mehr in den 
Mund. -. Zu colere und credere ist 
ein solebat zu denken. — Tempora, 
fandi mollissima, ,Stunden'*, — Aditus 
muís durch ein Verbum übersetzt . 
werden. — Dals Anna in diesem 
vertraulichen Verhältnisse zu Aeneas 
stand, lernen wir aus diesem Buche 
nicht, vielleicht ist dieser Gedanke 
nur eine captatio seitens der Königin, 
um die Schwester ihrem Auftrage 
willfáhrig zu machen, 
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424—434, 


l, soror, atque hostem supplex affare superbwm. - 


425 


Non ego cum Danais Troianam exscindere gentem 


Aulide iuravi classemve ad Pergama misi, 

nec patris Anchisae cinerem Manesve revelli, — 

cur mea dicia, negat duras demittere in aures? 

Quo rw? Extremum hoc miserae det munus amanti, 


430 


exspectet faciemque fugam ventosque ferentes; 


non iam coniugium. antiquum, quod prodidit, oro, 
nec pulchro ut Latio careat regnumque relinquat, 
tempus nane pelo, requiem. spatiwumque furori, 
dum mea me victam doceat fortuna, dolere. 


494. ,Was die ganze Rede der 
Dido am tiefsten bewegt und verletzt, 
wird gleichsam Monolog, nicht als 
ob sie dies nicht auch von andern 
vorgestellt wissen wollte, sondern 
weil es noch so ganz ihre eigenste 
Beschäftigung und Empfindung ist, 
daís sie es nicht zur Rede eines an- 
dern machen kann." Thiel. — Hostem, 
So ward aus dem maritus, sponsus 
ein hospes (928), endlich — ein 
hostis. 

425. 426. Iuravi c. inf, statt acc. 
c. inf. fut., wie im Deutschen. — 
Von Aulis nach Troja. 

497. Cinerem und Manes, beides 
zusammen bildet das, was von An- 
chises nach seinem Tode übrig war. 
— Revell. Dem Toten die letzten 
Ehren nicht zu erweisen, oder gar 
die Überreste desselben auf irgend 
eine Art zu entweihen, galt als das 
denkbar scheufslichste Verbrechen, 
zumal einem pius Aeneas gegenüber! 
— Hertzberg: „Allerdings wird die 
Seele nach griechischer Vorstellung 
mitbegraben und sucht von der Gruft 
aus den Weg nach der Unterwelt. 
Der ursprünglich römische Glaube, 
von dem hin und wieder sich auch 
Spuren bei den Griechen finden, läfst 


die Manen der Abgeschiedenen als 
schützende Dämonen göttlicher Natur 
um die Stätten walten, wo sie früher 
gelebt, namentlich im Hause. Noch 
verschieden davon ist die rohere und 
doch in der Zeit des wachsenden 
Unglaubens mehr und mehr um sich 
greifende Ansicht, dafs das Grab die 
Reste der Verstorbenen sammt und 
sonders und für immer aufnehme, 
daher dann die stete Verwechs- 
lung von Asche und Manen, von 
Grab und Orcus, oben V. 34,“ 

428. Negat poetischer als das ge- 
wöhnliche non vult. — Dwras, cru- 
deles. 

429. 430. Sie will weiter nichts, 
als ihn noch eine Zeitlang in ihrer 
Nähe wissen, zumal Aufschub in 
seinem eigenen Interesse liegt. — 
Facilemque f. ventosque f. verhalten 
sich zu einander wie Wirkung und 
Ursache. 

431. 482. Antiquum, damit ist es 
vorbei, coniugium ,Liebesbund', — 
Pulchro, stimmt in diesem Sinne mit 
unserem Sprachgebrauch vollkommen 
überein. 

483. 484. Pelo ‚nur um‘, tempus 
‚Frist‘. — Requiem — furori appo- 
sitionell zu tempus, ‚um . . . zu 
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485 Extremam hanc oro veniam, miserere sororis, 

quam mihi cum dederit, cumulatum morte remittam. 
Talibus orabat, talesque miserrima fletus 

fertque refertque soror, sed nullis ille movetur 
fletibus aut voces ullas tractabilis audit; 

440 fata obstant, placidasque viri deus obstruit aures. 
Ac velut annoso válidam cum robore quercum. 
Alpini Boreae nunc hinc nunc flatibus illinc 


436 dederis, cumulata oder cumulatam. 


gewinnen‘. — Dum mea me v. Ser- 
vius: Docent dolere, quia, non habet 
in adversis patientiam, nisi qui dolere 
consuevit, Hic ergo petit, ut ei 
praestetur tempus, per quod discat 
adversa perferre. 

435. 486. Vemam ‚Gunst‘. — Cau- 
mulatum morie rem. Zum Sterben 
ist Dido unter allen Umständen ent- 
schlossen, denn ohne Liebe ist das 
Leben ihr kein Leben mehr. Sie 
bittet nur um eine Frist, die ihr 
Anna verschaffen soll, wobei man 
aber nicht vergessen darf, was Geist 
treffend bemerkt, dafs es „allen von 
einer Leidenschaft Ergriffenen, ins- 
besondere aber den Liebeskranken 
eigentümlich ist, dafs sie befriedigt 


zu sein glauben und alles versprechen, 


wenn man nur ihre nächste Bitte 
erfüllt.“ Ist sie ihres Wunsches teil- 
haftig geworden, sagt sie, dann will 
sie auf ihn verzichten (remittam wie 
XI 359: Turnus ius proprium regi 
patriaeque remittat) und ihn durch 
ihren Tod dafür reichlich belohnen, 
der einem Manne, dem sie jedes 
menschliche Gefühl  abgesprochen 
hat, gewifs angenehm sein, an dem 
. er sich. weiden wird. Doch ist diese 
Beziehung auf ihre Selbstmordgedan- 
ken auch hier wieder absichtlich 


dunkel gehalten, weil sie nicht will, 
dafs irgend jemand sie in ihrem Ent- 
schlusse wankend machen oder sie 
in der Ausführung desselben stóren 
móge. Darum ist Anna, als es zur 
That gekommen ist, vollkommen un- 
vorbereitet und fassungslos. Cumwu- 
lare morte, wie V 532 muneribus 
cumulare. 

487—489. Talibus ‚in dieser Weise‘. 
— Orabat mehr als einmal. — Fletus 
‚Jammer‘. — Audit ille quidem fletus, 
sed non tractabilis audit. 

440. Placidasque erláuternd. — 
Placidas ‚sonst‘. — Obstruit, duras 
reddit. 

441—444, Ähnlich Ariost im Roland 
XXI, 16: 

Doch nicht so fest steht wider Man- 
nestoben 
Acroceraun, den jeder Schiffer scheut, 
Noch wider Boreas die Fichte droben, 
Die mehr als hundertmal ihr Haar 
erneut, 
Und die, so hoch sie über'm Fels 
erhoben, 
So tief in’s Erdreich ihre Wurzeln 
streut. 
Annoso validam c. r. quercum ver- 
schränkte Wortstellung (b 9 ae). — 
Alpim. Dies einzige Wort giebt dem 
ganzen Gleichnis Leben, Klarheit und 
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448 —455. 


eruere inter se certant, — it stridor, et altae 
consternunt terram concusso stipite frondes, 


445 


ipsa haeret scopulis et, quantum vertice ad auras 


aetherias, tantum radice in Tartara tendit, — 
haud secus assiduis hinc atque hinc vocibus heros 
tunditur et magno persentit pectore curas, 

mens immota manet, lacrimae volvuntur inanes. 


450 


Tum vero infelix, fatis exterrita, Dido 


mortem orat, taedet caeli convexa tueri. 

Quo magis ineeptum peragat lucemque relinquat, 

vidit, turicrémis cum dona imponeret aris — 

horrendum dictu! — latices nigrescere sacros 
455 fusaque in obscenum se vertere vina cruorem. 





Anschaulichkeit. — Nunc hinc nunc 
illinc ‚bald .. bald‘, sicut Aeneas ab 
Anna et Didone. — It stridor, ad 
dolorem Aeneae pertinet. Serv. — 
Altae frondes eine sogenannte Pro- 
lepsis des Attributs, dem Sinne nach 
— alte, wie Servius las, zu conster- 
"uni. So rinnt der Thränen des 
Aeneas ,vergeblicher Lauf“ (449 
laerimae volvuntur inanes). 

445. 446. Haeret ‚fest sitzen‘, so 
in equo haerere. — Sicut dle in con- 
silio perseverat. Serv. — Aetherias 
„in die himmlischen Lüfte.“ — Tar- 
tara (Tartarus bei Verg. nur einmal) 
hyperbolisch ‚Abgrund‘. 

447—449. Hinc atque hinc = undi- 
que. — Tunditur erinnert noch an 
den Eichenstamm, — Pectore ‚Seele‘. 
—  Curas ‚Schmerzen. — Mens 
‚Wille. — Volountur ‚rollen‘. Die 
Übereinstimmung so vieler Züge mit 
dem Verglichenen findet sich selten 
so wie in diesem Gleichnis. 

450. 451. Zum vero, nach dem 
letzten Versuche. — Exterrita ‚auf- 
geschreckt' durch die Erkenntnis 


der —. — Mortem oral, prosaisch 
heifst das mortem desiderat, denn —. 
— Taedet ‚sie hat keine Lust mehr 
daran‘. — Zu caeli comveza tueri 
(verhält sich zu intuert wie schauen 
zu anschauen) vergleicht — Brosin 
Shakesp. Hamlet: ,Seht ihr, dieser 
trefflioche Baldachin, die Luft; 
diefs wackere umwólbende Firma- 
ment, diefs majestätische Dach, mit 
goldenem Feuer ausgelegt: kommt 
es mir doch nicht anders vor, als 
ein fauler, verpesteter Haufe von 
Dünsten.^ - Was soll ihr das Leben 
ohne Liebesglanz! 

452—455. Die Erläuterung zu t" 
ceptum folgt in dem mit — que ange- 
reihten Satzteile. — Turicremis, cre- 
mantibus tura. Nomen mire com- 
positum. Servius, — Diciu bleibt in 
der Übersetzung fort. —  Latices 
sacros den Weiheguís; der mit — que 
angereihte Satzteil erläutert nur. — 
Obscenus ist Unheil verkündend, wie 
canes obscenae und volucres im vori- 
gen Buche von den Harpyien. — 
Cruor ,Blutgerinnsel'. 


456 —468, 


viertes Buch. 
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Hoc visum nulli, non ipsi effata sorori, 
Praeterea fuit in tectis de marmore templum 
coniugis antiqui, miro quod honore colebat, ' 
velleribus niveis et festa fronde revinctum; 


460 


hinc exaudiri voces et verba vocantis 


visa viri, nox cum terras obscura teneret, 
solaque culminibus ferali carmine bubo 

Saepe queri et longas in fletum ducere voces; 
multaque praeterea vatum praedicta piorum 


465 


terribili monitu horrificant; agit ipse furentem 


in somnis ferus Aeneas, semperque relinqui 
Sola sibi, semper longam incömitata videtur 
ire viam et Tyrios deserta quaerere terra, 


456—459. Effata sc. est, weil die 
Erscheinung sich auf ihren Tod be- 
zieht. — Praeterea auf das zweite 
unheilvolle Zeichen deutend. — In 
tectis, in aedium regiarum penetrali- 
bus. — Templum ein kleiner Tempel, 
nicht ‚Kapelle‘. — Antiqui, wie in 
unserem Sprachgebrauch. — Miro, 
weil aufsehnerregend. — Velleribus 
= vittis ex lana factis, fronde cum 
floribus. Über diese Sitte sagt Hertz- 
berg: „Die Vergötterung der abge- 
schiedenen Seelen, eine echt römische 
Auffassung, die ihr Analogon im 
griechischen Heroencultus findet, und 
die sich durch Traueraltäre und 
Opferdienst bei der Beerdigung selbst 
sowohl als bei dem jáhrlich wieder- 
kehrenden  Totenfest kund giebt, 
führte von selbst in Familien, die 
mit reicheren Mitteln ausgestattet 
waren, zur Errichtung von Mauso- 
leen, in Tempelform erbaut und mit 
vollständigem Opferdienst versehen.“ 

460. 461. Visa exaudiri ‚es deuchte 
ihr‘, exaudiri ‚deutlich ertónen'. — 
Verba einzelne, — Viri statt mariti, 
wie wir. 


462, 463. Bubo. Gossrau citiert 
Plin. Naturgesch.: Bubo funebris et 
mazime abominatus publicis praecipue 
auspicüs. Eo viso wrbs lustrabatur, 
und fährt dann fort: ,Femininum 
fecit. Verg. bubonem, quod est avis, 
cum masculinum sit apud ceteros. 
Novait etiam aliis in vocibus genus, 
— Queri cum visa iungitur, quam- 
quam enim re vera voces edit, Didomi 
tamen maaime queri videlur, non ei, 
qui felicia omina exspectat. Solet 
enim homo res externas ex suo.animi 
Statu considerare. — Longae voces 
et productae esse tristes videntur." 
In fletum, ut fletus fieri. videretur. 
Longae in fletum ductae voces sind 
langgezogene Klagetóne. 

464—468. Praedicta, wie sie die- 
selben ignaris mentibus schon vor 
dem Liebesbündnisse gegeben hatten. 
Horrificare, horrorem facere. — Ferus, 
wie er ihr jetzt erscheint, — Aeneas 
jagt sie auf die einsame Stralse, die 
zu dem „unentdeckten Lande“ führt, 
„von des Bezirk kein Wandrer wie- 
derkehrt.^ — Tyrios ihre Leute, ihr 
Gefolge. 
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469—475, 


Eumenidum veluti demens videt agmina Pentheus 


470 


et solem geminum et duplices se ostendere Thebas, 


aut Agamemnonius scaenis agitatus Orestes 
armatam facibus matrem et serpentibus atris 
cum fugit ultricesque sedent in limine Dirae. 
Ergo ubi concepit Furias, evicta dolore, 
476 decrevitque mori, tempus secum ipsa modumque 


469. 470. Diese aus Bühnendar- 
stellungen seiner Zeit von dem Dich- 
ter entlehnten Vergleiche beziehen 
sich auf die Worte agit ipse furentem, 
und zwar veranschaulicht der erste 
mit Pentheus, dem wegen seiner Ver- 
achtung des Bacchusdienstes mit 
Wahnsinn gestraften Könige von The- 
ben das furere, der andere mit dem 
von den Furien verfolgten unteoxtovog 
Orestes das agere. Das römische 
Stück des Pacuvius war nach den 
Baxxaı des Euripides gearbeitet, in 
denen Pentheus die Worte ausruft: 
Kal unv óp&üv uoi dvo uiv nAlovg 
doxà 46g dt Onßas xal mohow 
énvactouov. — Eumenides = Furiae, 
f"wriae ‚Wahnsinn‘. 

471. Agamemnonius ,Agamemnon- 
sohn‘. — Das griechische, ebenfalls 
durch den Römer Pacuvius vermittelte 
Original sind die Zvuevides des 
Aeschylos, Servius: A Pacuvio Orestes 
inducitur propter vitandas Furias 
Pyladis admonitu ingressus Apollinis 
templum (der Bühnenraum in seiner 
ganzen Ausdehnung scaenae stellte 
also das Innere des Tempels dar); 
unde cum vellet. exire, invadebatur 
a Furüs, hinc ergo est: Sedent in 
limine Dirae. 

472. 473. Armatam f. matrem. 
Zu dem gleichnamigen Stück des 
Aeschylos stimmen die Züge, die 
Verg. hier anführt, nicht. Bei dem 
grolsen griechischen Dramatiker sind 


die Eumeniden in Schlaf versunken, 
der Schatten der Klytümnestra er- 
Scheint, als Orestes mit Hermes be 
reits den Tempel zu Delphi verlassen 
hat, um die Mordrücherinnen zu 
neuer Verfolgung anzutreiben. Es 
scheint fast, als ob V. 472 ein spi 
teres Einschiebsel ist, denn der Auf 
zug, in dem die Mutter hier erscheint, 
gebührt den Furien. Im anders 
Falle haben wir uns die Situation 
so zu denken, dafs die Mutter mit 
den von den Furien entlehnten Attri- 
buten den Sohn den am Ausgange 
lauernden ,Unholdinnen' als Beute 
zutreibt, so dafs dieser zwischen 
zwei r'euern sich befindet. — Ain 
sind die serpentes, weil sie der Unter- 
welt angehören. Cum (öre) fugi 
zu scaenis agitatus. 

474. 475. Mit dem feinsten Gefühle 
des Künstlers weifs der Dichter das 
Interesse des Lesers zu spannen und 
zu steigern. Mit dem mehr und 
mehr erblassenden Schimmer des 
Hoffnungssternes steigert sich die 
Nacht düsterer Todesgedanken, welche 
sinnverwirrend mit dunkelem Flügel- 
schlag das Haupt der durch die 
Liebe Unseligen umflattern. Die 
Schale mit den lastenden Todesent- 
schlüssen sinkt genau um so viel, 
als die Schale mit den letzten Hoff- 
nungen in die Luft emporschnellt. 
— Concepit Furias ist buchstäblich 
zu fassen, die Furien dringen in ihr 
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exigit ac maestam dictis aggressa sororem 
consilium vultu tegit ac spem fronte serenat: 
Inveni, germana, viam, gratare sorori, 

quae mihi reddat eum vel eo me solvat amantem. 


480 


Oceani finem. iwxta solemque cadentem 


ultimus Aethiopum locus est, ubi maximus Atlas 


axem umero torquel stellis 


Herz und erfüllen dasselbe mit der 
Macht rasender Entschlüsse, man 
denke an die bósen Geister, welche 
nach den christlichen Anschauungen 
die sogenannten Besessenen plagen. 
Evicta. Der Schmerz kämpft gegen 


die Lebenslust, er besiegt sie, die . 


Folge davon ist decrevit mori für 
das prosaische constitui. — Secum 
ipsa Gegensatz zu aggressa sororem. 

476. 477. Maestam, weil unanımam. 
— Aggreds ‚angehen‘. — Consilium 
t. legit ist mit der sinnlichen Frische 
dichterischer Diktion gesagt und 
durchaus so nachzufühlen. — Spem 
fr. serenat würde unpoetisch über- 
setzt lauten: Sie zeigt heitere Hoff- 
nung auf ihrer Stirn (auf der sich 
die Falten des tiefsten Kummers 
hätten zeigen müssen). Poetisch 
‚neitert‘ sie Hoffnung bei uns, wie 
serenat im Lateinischen des Dichter 
Vergil. 

478. 479. Germana ist inniger als 
soror, ‚leibliche‘ Schwester unpoe- 
tisch. — Gratare, sei grata. — Die 
Konjunktive sind mit ‚mag‘ zu über- 
setzen. — Eum viel sagend statt des 
Namens. — Vel ‚oder wohl auch‘, 
nicht ausschliefsend wie aut. 

480. 481. Es ist epischer Gebrauch, 
erst kurz das Lokale zu zeichnen, 
auf dem die Personen agieren. — 
Oceani finem iuxta, wo der Ocean 
zu Ende ist und das Land anfängt, 
bei Homer sind dort umgekehrt die 

Gebhardi, Aeneide II, 


ardentibus aptum. 


z£ípguta yalns. — Ultimus Aeth. 
locus, Al$lon&s vo. dy 9à dedalaraı, 
Eoyaroı avdoör, Oi ukv óvao- 
uévov ‘Ynegiovog, oi à' dvıor- 
vog. — Ubi maximus Atlas; VI 796 
caelifer, der den Sänger Jopas, der 
im ersten Buche mit seinen Wunder- 
mären die Gäste der Königin beim 
Gelage unterhält, docuit, selbst im 
Besitze der caelestium divina cognitio, 
wie sich Cicero ausdrückt, und der 
auch bemerkt, dafs man ihn deshalb 
caelum sustinere liefs. ,Der Titane 
Atlas pflegt aber immer mit den 
Hesperiden [V. 484] zusammen ge- 
nannt zu werden, wie sie denn auch 
beide in der Vorstellung eng zu- 
sammen gehören und órtlich immer 
in jene westlichen und nächtlichen 
Gegenden des grofsen Weltmeeres 
[aequor Atlanticum!] und des Ur- 
sprungs und Abgrunds von Himmel 
und Erde verlegt werden.“ Preller 
gr. Mythol. 1 460. Wie er in spä- 
teren Vorstellungen zu einem Gebirge 
geworden, haben wir in diesem Buche 
gesehen. „Als mit der Zeit die Vor- 
stellung von der Kugelgestalt der 
Welt aufkam, wurde Atlas allgemein 
als Träger dieser Kugel abgebildet, 
unter seiner Last knieend“, und ist 
als solcher in unseren Schulen eine 
wohlbekannte Figur. 

482, ein Vers, der von hier auch 
nach VI 797 verpflanzt worden ist. 
— Axem torquet sc. caeli, denn der 
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483—-488. 


Hinc mihi Massylae gentis monstrata sacerdos, 

Hesperidum templi custos &pulasque draconi 
485 quae dabat et sacros servabat in arbore ramos. 
487 Haec se carminibus promittit solvere mentes 

quas velit, ast aliis duras immittere curas, 





486 ,spargens umida mella soporiferumque papaver. 


-——— 


Erdball ruht fest auf seinen Schul- 
tern, torquet ist aber von der Be- 
wegung des Weltalls um die Erde 
zu verstehen, nicht, wie Serv. will, 
= sustinet. — Stellis ardentibus, denn 
die astra sind ignea, aptum ein Aus- 
druck des Ennius, wozu man ver- 
gleiche Heinrich Heine: „Und 
die Sterne da droben sind festge- 
schmiedet mit goldenen Nägeln.“ 
483—485. Massylae gentis Synek- 
doche. — Monstrata lälst die näheren 
Umstünde, unter denen die Bekannt- 
schaft erfolgte, in geheimnisvollem 
Dunkel. — Wir haben schon öfter 
gesehen, dals Verg. eigentümliche 
Versionen griechischer Mythen hat, 
die er aus unbekannten Quellen ent- 
lehnte oder für seine Zwecke selbst 
gestaltete. Wir wissen, dafs Herakles 
die Äpfel der Hesperiden dem 
Eurystheus brachte, die er oder 
Atlas von dem „Baum des Lebens“ 
pflückte, nachdem er den bewachen- 
den Drachen getötet; wir wissen auch, 
dafs diese Äpfel, ein Hochzeits- 
geschenk der Erde für Hera und 
Zeus, durch Athene wieder in den 
Garten der Hesperiden zurückge- 
bracht wurden; weiter geht aber 
unser Wissen, das zur Erklärung 
dieser Stelle nicht ausreicht, unbe- 
dingt nicht. -— Templum — r£usvoc. 
— Custos, quae et... dabat et ser- 
vabat natürlich durch den deaxwr. 
— Wie diese sacerdos ihr Amt auf- 


geben und nach Karthago kommen 
konnte, bleibt rütselhaft; wir sehen 
ein geniales Schalten und Walten 
mit Mythen und Geschichten wie bei 
Shakespeare. 

486 ist ein fremder erklürender 


. Zusatz zu epulas, der das Satzgefüge 


stört und durch soporiferumque pa- 
pover sinnlos wird, auch ist umida 
mella nichts weniger als schón ge- 
sagt. Dem Verfasser dieses Mach- 
werkes schwebte die Stelle des VI. B. 
vor, wo Cerberus durch eine offa 
melle et medicatis frugibus soporata 
unschädlich gemacht wird, weil er 
nach dem Genuls dieses Gebäcks ein- 
schläft; das soll doch aber hier 
der Drache nicht. 

487. 488. Derartige Leistungen von 
sagae werden von den Dichtern dieser 
Zeit oft erwähnt und fanden in diesen 
Zeiten des grölsten Unglaubens und 
Aberglaubens williges Gehór. Unser 
Dichter führt uns selbst in seiner 
achten Ekloge nach dem Vorbilde 
des Theokrit einen solchen Zauber- 
spuk in Liebessachen vor, der zum 
Verständnis dieser Stelle herange- 
zogen werden mag. Auch Dido giebt 
vor, eine solche magische Scene 
spielen zu wollen, guae mihi reddat 
eum vel eo me solvat. amantem. — 
Promittit sie behauptet von sich, 
profitetur se posse. — Solvere 
amoris vinculis, durae curae, ut 
aegre solvantur. 
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sistere aquam fluvüs ei vertere sidera, vetro, 


490 


nocturnosque movet Manes, mugire videbis 


Sub pedibus terram et descendere montibus ornos. 
Testor, cara, deos et te, germana, tuumque 

dulce caput, magicas invitam accingter artes. 
Tu secreta pijram tecto interiore sub auras 


495 


erige et arma viri, thalamo quae fixa reliquit 


impius, exwuviasque omnes leciumque tugalem, 
quo perW, superimponas, — abolere nefandi 
cuncta viri monumenta iubet. monstratque sacerdos. 
Haec effata silet, pallor simul occupat ora. 
500 Non tamen Anna novis praetexere funera sacris 


489—491. Manes ,Gespenster'. — 
Mugire videbis ei descendere zeug- 
matisch und echt poetisch. — Ornos 
poetischer als arbores. — In der an- 
geführten Ekloge sagt die Zauberin 
(Theokrit geguaxevrore): Carmina 
(Zauberformeln) vel caelo possunt 
deducere lunam, Carminibus Circe 
socios mutavit Uli, Frigidus in 
pratis cantando rumpitur anguis, 
und weiter heifst es, dals durch die 
Zauberkrüüter, wie sie sie benutzt, 
einen Zauberer saepe amimas mis 
excire sepulchris Alque satas alio vidi 
traducere messes, und der Elegieen- 
dichter Tibull sagt von einer saga: 
Hanc ego de caelo ducentem sidera 
vidi, 

fluminis haec rapidi car mine vertit 
iter, 

haec cantu finditque solum Manesque 
sepulchris 

elicit et tepido devocat ossa rogo. 

492. 498. Testor — caput. Man 
erinnere sich an íestor uirumque 
caput! — Accingier archaisierender 
Inf. praes. pass. wie in den Georg. 
I 454 inmiscerier und Aen. XI 242 
ita farier infit, Serv. meint, daís 
diese längere Infinitivform metr: causa 


gewählt ist, Die Funktion dieses 
Infin, an unserer Stelle ist eine me- 
diale, daher der von ihm abhängige 
Objektscasus. 

494. 495. Secreta ohne Zeugen. — 
Tecto int. in dem in der Mitte des 
Hauses befindlichen, rings von Ge- 
bäuden eingeschlossenen Hof. — Sub 
auras nicht — sub divo, sondern die 
Hóhe der pyra hyperbolisch mar- 
kierend. — Arma. Da man in den 
heroischen Zeiten meist bewaffnet 
ging, so wurden die Waffen beim 
Entkleiden zuerst abgelegt und an 
der Wand über dem lectus befestigt. 

496—498. Exuvias, viri, — Mon- 
strat, modum. Vgl. Ecl. 8, 90: Has 
olim exuvias mihi perfidus dle reli- 
quit, Pignora cara sw, quae munc 
ego limine in ipso Terra, tibi mando, 
debent haec pignora Daphnim (per- 
fidum). 

499. Haec effata silet. Servius: 
Subitum silentium. imperfectam ora- 
tionem ex perturbatione mentis osten- 
dit, Pallor s. o. ora, scilicel. ex 
conscientia, cogitatae mortis. 

500—508. Tamen, quamquam pallo- 
rem amwnadverlerat. — Novis sacris 
ist abl, praetexere, velare; movis 
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501— 511. 


germanam credit nec tantos mente furores 
concipit aut graviora timet quam morte Sychaei, — 


ergo iussa parat. . 


At regina, pyra penetrali in sede sub &uras 


505 


erecta ingenti taedis atque ilice secta, 


intenditque locum sertis et fronde coronat 
funerea, super exüvias ensemque relictum 
effigiemque toro locat, haud ignara futuri. 
Stant arae circum, et crines effusa sacerdos 


510 


ter centum tonat ore deos Erebumque Chaosque 


tergeminamque Hecaten, tria virginis ora Dianae. 


‚seltsam‘. — Furores der Inbegriff 
des furor, wie er durch die Furiae 
erweckt worden ist. — Quam morte 
Sychaei (mortuo Sychaeo) facta erant. 
Der unvollendete Vers zeigt an, dafs 
der Dichter es sich vorbehalten 
hatte, die Zurüstungen, welche Anna 
vornahm, noch näher zu beschreiben. 

504. 505. Penetrali in sede, tecto 
inleriore. — Taedis, welche in die 
Fugen des aus Eichenkloben aufge- 
schichteten Scheiterhaufens gesteckt 
wurden, um durch die harzigen Stoffe 
die Flamme zu nähren. 

506—508. Statt der «vitiae, mit 
denen beim Liebeszauber der Altar 
umwunden wurde (Ecl. 8: Molli cinge 
haec altaria vitta), nimmt die Königin 
als moritura Cypressen, quae excisae 
renasci mon solent, So benutzt sie 
den mystischen Ritus der Liebes- 
orakel für ihre Zwecke, die Liebes- 
pfánder, die ihr angeblich zum Zauber 
dienen sollen, gedenkt sie in Wahr- 
heit als teuerste Andenken mit in 
den Tod zu nehmen, daher haud 
ignara futuri. Die Zauberin in der 
8. Ekloge ter haec altaria circum 
effigiem ducit, dann wird ein 
wüchsernes und ein thónernes Por- 
trát des Geliebten in die Flammen 


gelegt, damit sein Herz in Liebe zu 
ihr schmelze, gegen andere Liebe 
sich verhürte. — Toro, lecto $ugals. 

509. 510. Crines effusa, denn bei 
dergleichen sacra ni debet vinctum 
esse. — Ter ist unter allen Umstän- 
den mit tonat ore zu verbinden, denn 
centum bezeichnet eine unbestimmte 
Zahl und die Dreizahl ist bei jedem 
Zauber eine Hauptsache. In der 
8. Ekloge heifst es 78 ff: Terna 
tibi haec primum triplici diversa 
colore Licia circumdo, terque haec 


. altaria cwcum Effigsem duco, numero 


deus impare gaudet. — Deos ore 
tonat mit poetischer Kühnheit für 
magna voce vocat. —  Erebumque 
‚darunter‘ den... Sie weiht sich der 
Finsternis, der Vernichtung, der 
Pförtnerin der Unterwelt. Vgl. Shake- 
speare Othello III 3: Holdselig Ding! 
Verdammnis meiner Seele, Lieb ich 
dich nicht! und wenn ich dich nicht 
liebe, dann kehrt das Chaos 
wieder. 

511. Dieser Vers meint die zu einer 
Gestalt vereinigte Jagd-, Mond- und 
Unterweltsgöttin die “Exarn toluoe- 
g0c; Abbildung einer Bronzestatuette 
des kapitolinischen Museums bei 
Seemann Götter und Heroen S. 227 
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Sparserat et latices simulatos fontis Averni, 
faleibus et messae ad lunam quaeruntur aönis 
pubentes herbae nigri cum lacte veneni; 

515 quaeritur et nascentis equi de fronte revulsus 


et matri praereptus amor. 


Ipsa móla manibusque piis altaria iuxta 


und bei Conze t. LXVIII. „Darin 
ist die Beziehung derselben Gottheit 
auf alle drei Naturgebiete ausge- 
sprochen, wie sich dieses im Hekate- 
kultus auch in den Bildern aus- 
drückte, welche aus drei Figuren mit 
verschiedenen Attributen zusammen- 
gesetzt waren, in welcher Weise sie 
namentlich durch den attischen Künst- 
ler Alkamenes dargestellt worden 
war, Es ist der bleiche Mond, wie 
er bei nächtlicher Weile über die 
einsamen Stra(sen und über die 
Gräber sein Licht ausgielst und 
allerlei huschende Gestalten und 
Geisterschwärmerei aufregt, vom Ge- 
heul der Hunde bewillkommnet, 
welche eben deshalb der Hekate 
heilig waren.“ Preller. 

512. Latices simulatos f. Averni, 
wie simulata Pergama 111 349, Todes- 
weihwasser. Servius: In sacris quae 
exhiberi non poterant, simulabantur 
et erant pro veris. Bene autem 
de Averno, per quem descensus ad 
inferos. dicitur, der Eingang am 
Avernersee in Kampanien, den auch 
Aeneas im VI. B. benutzt, Averni 
für Stygu. 

518. Aénae falces in magicis arti- 
bus adhibebantur. Herbae ad lunam 
collectae maiorem eim habere putantur 
eiiam nunc. Gossrau. — Quaeruntur, 
selbstverstándlich werden sie nicht 
jetzt erst gesammelt, denn auf dem 
Hofe wachsen sie nicht, man sucht 


vielmehr aus dem herbeigeschafften 
Vorrat die passenden herbae heraus. 


514. Pubentes herbae, quia aliae 
siccae, aliae viridiores leguntur. Et 
sciendum, inter homines et herbas esse 
reciprocam | relationem. Sic enim 
pubentem herbam | dicimus, quemad- 
modum florem aetatis. Servius. Gossrau 
fügt hinzu: Cum tamen puberes sint, 
quibus prima crescit barba, intellegunt 
alii herbas lanuginosas (lanugo 
Haarflaum), quarum in re magica 


. usus fuerit. — Lacie ‚Saft‘. „Ein 


schnóder Trank aus mitternächt’gem 
Kraut Dreimal vom Fluche Hekates 
bethaut,^ Shakesp. 


515. 516. Quaeritur wie vorhin 
quaeruntur zu fassen. — Mit dem 
Folgenden ist das tzxouavéc Pferde- 
toll gemeint, ein fabelhaftes Gewüchs 
auf der Stirne des neugeborenen 
Fohlen, das die Mutterstute ver- 
schlingen soll, wodurch sie mit brün- 
stiger Liebe zu dem Jungen erfüllt 
werde. Man suchte dies Gewüchs ihr 
zu entreifsen (praereptus) und ge- 
brauchte es als Liebesmittel. — 
Amor, effectus pro causa. 


517. Ipsa, quia supra. de sacerdote 
erat locutus. Serv. — Mola (farre et 
sale) und manibus abl. mod. zu testa- 
tw. Ein Opfertier war nicht zu- 
gegen, — denn sie selbst gedachte 
Sich, wenn jede Hoffnung schwinden 
sollte, zu opfern. — Piis, puris. 


518—527. 
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unum exuta pedem vinclis, in veste recincta, 
testatur moritura deos et conscia fati 

520 sidera, tum, siquod non aequo foedere amantes 
curae numen habet iustumque memorque, precatur. 

Nox erat, et plácidum carpebant fessa sóporem 
corpora per terras, silvaeque et saeva quierant 
aequora, cum medio volvuntur sidera lapsu, 

525 


cum tacet omnis ager, pecudes pictaeque volucres, 


quaeque lacus late liquidos quaeque aspera dumis 
rura tenent, somno positae sub nocte silenti 


518. Unum exuta p., quia id agi- 
tur, ut et ista solvatur et implicetur 
Aeneas. Serv. — In veste rec. d, i. 
» Zona non cohibita, nicht gleich veste 
rec. In hebt den Begriff und ist i»- 
duta veste rec.; so erschien sie näml. 
von vorn herein und eigens so an- 
gethan, wie es der Feier angemessen 
war; veste rec, würe recingens vestem, 
oder veste, quae recincta erat; in 
geht von der Redensart in armis, 4n 
toga, in ferro esse aus.“ Thiel. 

519—521. Dido ruft die Götter als 
Zeugen ihres Todes an, dann die 
Rachegötter gekränkter Liebe. — 
Conscia f. sidera, diese sehen und 
hören alles, was bei Tag und bei 
Nacht vorgeht. Andersen läfst in 
seinem Bilderbuch ohne Bilder den 
Mond ausplaudern, was er als testis 
gesehen. — Siquod sl v. ist in Ge- 
beten formelhaft, numen ist als Ob- 
jekt zu precatur zu denken. Sie ist 
allerdings nach ihrer Meinung an 
der Existenz solcher numina zu 
zweifeln berechtigt. — Non aequo 
foedere amantes sind der eine Teil, 
der Treue hält dem gegenüber, der 
Untreue übte. 

522. Die wunderbare Schönheit 
dieser Worte zu empfinden, mufs jedes 
gebildete Gemüt fähig sein. Die Ruhe 


und der Frieden in der Natur kon- 
trastiert mit dem Sturm und dem 
Unfrieden in dem armen Menschen- 
herzen, das die Liebe zerrissen. In 
dem wundervollen Eroschor -seiner 
Antigone sang Sophokles: Kal 0’ ovv 
d9«várov qU£uoc ovdels 099' aue- 
olov aé y! dv9oonov: 00 Lyov 
u&unvev, und Guaxoc y&o gunalts. 
geög Apoodíta. 

522—524. Carpebant vom Zurück- 
legen einzelner Abschnitte eines 
gröfseren Ganzen gebraucht. — Per 
distributiv. — sSüvaeque et saeva 
quierant aequora. Brosin vergleicht 
Paul Gerbardts ‚Nun ruhen alle 
Wälder, Vieh, Menschen, Städt’ und 
Felder‘ und Goethes Über allen 
Gipfeln Ist Ruh, In allen Wipfeln 
Spürest du Kaum einen Hauch; Die 
Vögeleinschweigen imWalde. Warte 
nur, balde Ruhest du auch. — 
Volvuntur lapsu ‚sie gleiten dahin‘, 
davon ist medio bei der Übersetzung 
abzutrennen. 

525—527. Ager ‚die Flur. — 
Pictae ‚bunt‘. — Somno abl. — Sub 
‚unter dem Schutze‘, Tasso II 96: 
Verbreitet hat die Nacht den braunen 

Schleier, 
Stumm scheint die Welt, tief schlum- 
mern Wind und Flut; 
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lenibant curas et corda oblita laborum. 
At non infelix animi Phoenissa, neque umquam 


530 


solvitur in somnos oculisve aut pectore noctem 


accipit; ingeminant curae, rursusque resurgens 
saevit amor magnoque irarum fluctuat aestu. 
Sic adeo insistit secumque ita corde volutat: 
En quid ago? Rursusne prócos irrisa priores 


535 


experiar Nomadumque petam conubia supplez, 


quos ego sim totiens iam dedignata maritos? — 


Das bunte Volk der Lüft und was 
den Weiher 

Und was das wilde Meer bevölkert, 
ruht; 

In Grotten ruhn der Wildnis 

geheuer 

Sowie die Herd’ in ihres 
Hut. 

In schweigendem geheimnilsvollen 
Schauer 

Schlägt wild das Herz und schwinden 
Angst und Trauer. 

528 wird zwar von Servius nicht 
erklärt und fehlt in den Haupthand- 
schriften M (Mediceus) P (Palatinus). 
Seine Ungehörigkeit leuchtet indes 
nicht ein; er stimmt teilweise über- 
ein mit IX 225: Cetera per terras 
omnes animalia somno Lazxabant 
curas et corda oblita laborum, Doch 
spricht gerade die ungefähre Ähnlich- 
keit dieser beiden Stellen für die 
Autorschaft Vergils, und Servius er- 
klärt auch IX 225 nicht, man würde 
aufserdem zu pecudes — silenti ein 
eigenes Prádikat schwer entbehren. 
— Lenibant, wie XI 572 nutribat 
(tbam). 

529 —532. Infelix animi, oben amens 
animi. — Phoenissa mit kraftvoller 
Verbalellipse. — Solviiur, arius, — 
Oculisve aut pectore für aut pectore 
oculisve. Potest aliud esse sine alio, 


Un- 


Hirten 


ut st quis dormiens mente turbetur, 
— Ingeminant, wie III 199. — 
Magnoque — aestu. Es ist bezeich- 
nend für die Weise Vergilischer 
Wiederholungen, daís er den Aus- 
druck unten 564 in varioque irarum 
fl. aestu und VIII 19 in magno cura- 
rum fluctuat aestu abündert. Auch 
wir reden von den „Wallungen“ der 
Gefühle. 

588. Adeo verstärkend. — Insistit 
in der Reihe der durch ihren Sinn 
ziehenden Gedanken — Secum — 
volutat meint ein Selbstgesprüch. 

584—536. „Dido wird dargestellt 
nicht wie sie sich mit sich selbst 
beräth, sondern wie sie, heftig auf- 
geregt, mitten in dem Hin und Her 
der Gedanken mit einmal anhält, die 
einzelnen vorüber gezogenen Gedanken 
gleichsam mustert, nicht mehr um 
sie zu prüfen, sondern das Thörichte 
derselben recht stark aufzudecken; 
daher der begleitende Spott in quos 
ego sim, in quiane iuvat, in quid 
tum? — iubebo, und die scharfe Kor- 
rektion in fac velle, quis sinet mit 
dem anhangenden bitteren Verweise 
für sich nescis heu! perdita, bis sie 
stark und fest mit Quin morere ein- 
lenkt zu dem schon gefalsten Vor- 
Satz, und es ist eben die Kunst des 
Dichters, wie er denselben in diesem 
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537 —-550. 


Iliacas 1gitur classes atque ultima Teucrüm 
iussa sequar? Qwuiane auxilio iuvat ante levatos 
et bene apud memores veleris stat. gratia facti? — 


540 


Quis me autem, fac velle, sinet ratibusve superbis 


invisam accipiet ? Nescis heu! perdita, necdum 
Laomedonteae sentis periuria gentis? 

Quid tum? Sola fuga nautas comitabor ovantes? 
An Tyriiss omnique manu stipata meorum 


545 


inferar et, quos Sidonia vix urbe revelli, 


rursus agam pelago et ventis dare vela. wbebo? 


547 
550 


Quin morere, ut merita es, ferroque averte dolorem. 
Non licuit thalami expertem sine crimine vitam 





548 Tu lacrimis evicta meis, tu prima furentem 
549 his, germana, malis oneras atque obicis hosti. 


nn —— — 


Monologe durch die aufgeregteste 
Sprache des Gemüts begründet.“ 
Thiel. — Irrisa wegen ihres Ver- 
hältnisses zum Aeneas, — Nomadum- 
que, schon oben. — Totiens, daher 
rursus experiar. — Dedignata sim 
&na& Aeyousvov. 

537—539. Igitur führt die zweite 
Reihe der Möglichkeiten ein, die 
sich dreifach gestaltet. — Ultima, 
ut extrema patiar. —  Sequar in 
verschiedenem Sinne zu classes und 
zu iussa. — Dies auxilium und vetus 
factum hat Dido bereits in der ersten 
Ansprache nach dem entdeckten Ver- 
rat dem Treulosen vorgehalten. 

540—542. Fac velle, also selbst 
dazu wäre sie bereit. —  Sinet sc. 
sequi. — Laomedon, der selbst Gótter 
zu betrügen wagte, ist Repräsentant 
des ganzen Geschlechts. 

543. Quid tum fiet, si non accipiar. 
— Fuga zu comitabor fut. indign. 
Fuga mit Beziehung auf die Heimat. 
— Ovantes ‚johlend‘. — Nautae ,Ma- 
trosen‘, als roh bekannt. 


544—547. Mit ganzer Heeresmacht 
könnte sie sich auf den Feind stür- 
zen. — Vix revelh, Nam nulla 
ratione dimitterent patriam, nisi eos 
aut odium Pygmalionis coegisset. aut 
timor, ut I 861: Conveniunt quibus 
aut odium crudele tyranni, Aut metus 
acer erat. Servius. — Pelago abl. — 
Quin adhortativ. 

548. 549 passen auf keine Weise 
in den Zusammenhang. Die Vor- 
würfe gegen die Schwester, die gar 
nicht anwesend ist, sind ungerecht 
und bei der innigen, treuen Schwester- 
liebe, die beide Frauen verknüpft, 
ganz undenkbar. Seltsam ist aufser- 
dem prima, seltsam sind die Prä- 
sentia und das starke obicis hosti. 
Die Verse unterbrechen aufserdem 
den Zusammenhang, denn 550 ff. er- 
läutern die Worte ut merita es des 
Verses 547. 

560—552. Thalami = conubu, ihr 
crimen bestand eben in dem illegitimen 
Bunde, in dem sie nur ihren Gelüsten 
frónte, more ferae. Denn 











551—559, 


viertes Buch. 137 


degere, more ferae, tales nec tangere euras: 
non servata fides cineri promissa Sychaei. 
Tantos illa suo rumpebat pectore questus. 


Aeneas celsa in puppi, iam certus eundi, 
555 carpebat somnos rebus iam rite paratis. 
Huic se forma dei vultu redeuntis eodem 
557 obtulit in somnis rursusque ita visa monere est: 


am 
558 omnia Mercurio similis, vocemque coloremque 


— 
559 et crines flavos et membra decora iuventae: 


Freiheit liebt das Tier der Wüste, 
Frei im Äther herrscht der Gott, 
Ihrer Brust gewalt’ge Lüste 
Zähmet das Naturgebot; 

Doch der Mensch in ihrer Mitte 
Soll sich an den Menschen reihn, 
Und allein durch seine Sitte 
Kann er frei und mächtig sein. 


Mit non servata erinnert sie an den 
wilden Fluch, den sie im Anfange 
dieses Buches gegen sich geschleudert. 
Tads dn viv navıa Teisitau! 


553. Rumpebat questus, wie vocem 
rumpere im dritten Buche von der 
Stimme der Celaeno. 


Dritter Haupttell. 
Verzweiflung und Tod. 554—692. 


Der letzte Hoffnungsschimmer, der 
die Ausführung des wilden Ent- 
schlusses der Königin noch verzögerte, 
schwindet in Folge der Abfahrt des 
Geliebten (554—583); da packt sie 
rasende Verzweiflung, die in dem 
Fluche gipfelt, den sie gegen das 
Haupt des Verräters und sein ganzes 
Geschlecht  schleudert (584—629); 
dann giebt sie sich auf dem Scheiter- 
haufen gefaíst und mutig den Tod, 
— non humils mulier! (630— 692.) 


Erster Abschnitt: 
Die Abfahrt. 554—588. 
554. 555. Celsa in puppi = III 527. 
— Certus eundi, Erweiterung des 
Kreises der adiectiva relativa, die 


mit dem Gen. Gerund. konstruiert. 


werden, bald darauf verbindet Verg. 
dasselbe Adj. mit dem Infin. — Paratis, 
ad profectionem. 

556. 557. Vergl. dazu die Verse, 
welche die erste Erscheinung des 
4ióg &yysAog schildern. 

558. 659. Es scheint, als ob diese 
beiden Verse den Zusammenhang 
stören, der nach iia visa monere esi 
die Worte (560) Nate dea erfordert, 
auch erscheinen sie nach den Worten 
des 556. Verses nur als abschwá- 
chende Ausführung. Gemacht sind 
sie nach dem Vorbild von IX 646 ff, 
Ibat Apollo Omnia longaevo similis, 
vocemque coloremque "Et crines albos, 
Allein hier erscheint ein Gott in 
Menschengestalt, und so ist es auch 
in dem homerischen Vorbild, wo 
IlaAAàg Adnvaln, Mevrogı &idou£vg 
erscheint, uiv deuag nd: xol 
evdnv. An unserer Stelle ist aber 
von einer solchen Wandlung keine 
Rede, und von einer besonderen 
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560—572. 


560 Nate dea, poles hoc sub casu ducere somnos 
nec, quae te circum stent deinde pericula, cernis, 
demens, nec Zephyros audis spirare secundos? 
Illa dolos dirumque nefas in pectore versat, 
certa mori, varioque irarum fluctuat aestu. 


505 


Non fugis hinc praeceps, dum praecipitare potestas? 


Jam mare turbari trabibus saevasque videbis 

collucere faces, iam fervere litora flammis, 

st te his attigerit terris. Aurora morantem. 

Heia age, runpe moras. Varium et mutabile semper 


570 


femina. — Sic fatus nocti se immiscuit atrae. 


Tum vero Aeneas subitis exterritus umbris 
corripit e somno corpus sociosque fatigat: 


vor Mercurii und einem color Mer- 
curii kann wohl kaum die Rede sein, 
ferner ist nicht einzusehen, warum 
Merkur gerade crimes flavos haben 
soll. Die membra decora 4wventae 
erkennt man aus den uns erhaltenen 
plastischen Gebilden. Merkur, Apollo 
und Bacchus sind die drei jugend- 
schönen Götter, von denen der mitt- 
lere gleich weit entfernt ist von der 
herben Kraft des ersten und der 
weichlichen Üppigkeit des letzten. 
Schliefslich konstatieren V. 574—577, 
dals Aeneas zwar die Erscheinung 
als eine góttliche, aber durchaus nicht 


den Merkur speziell erkannt hat, 


&uch der Ausdruck umbrae 571 deutet 
den unbestimmten Eindruck an, den 
Aeneas von der Traumerscheinung 
erhalten hat. 

660—562. Sub casu (sub ipsa pro- 
fectione), man. bilde im Deutschen 
einen ganzen Satz; was unter casus 
gemeint ist, lehrt das Folgende. — 
Somnos ducere, nach Analogie von 
spiritum ducere. — Deinde ‚sofort‘. 
— Demens vnnıuos. — Zephyros 
;Winde', poetischer als ventos. 


563. 564. Dolos gegen Aeneas, 
dirum mefas gegen sich. Freilich 
erklärte Dido von allen Versuchen 
gegen Aeneas abstehen zu wollen, 
zum Tode entschlossen, allein — 
varium et mutabile sempér Femina, 
und so lange Aeneas noch in ihrer 
Nähe weilte, tobte auch, ewig ver- 
änderlich, ihre Leidenschaft. 

665. Praecipitare (Nilus praecipitat 
ex altissimis montibus) potestas sc. est 
== potes. 

566—568. lam ‚bald. — Saevas 
‚schauerlich‘. — Collucere vereinzelt, 
fervere in Menge. — Aurora Strahl 
der M. 

569. 570. Heta ‚Halloh‘! — Rumpe, 
wie Ketten. — Varium — femina, 
noıxlAov tt, varius ‚unberechenbar‘, 
denn ,Schwachheit, dein Nam’ ist 
Weib‘, wie Hamlet mit Bezug auf 
seine Mutter sagt. — Sic fatus — 
atrae; oben: Et procul in tenuem 
ex oculis evanuit auram, doch dies bei 
Tage. 

571. 572. Umbris, die Traum- 
erscheinung Merkurs. — Corripit — 
corpus aus den Armen des Schlafes. 
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Praecipites vigilate, viri, et considite transtris, 
solvite vela cit! Deus aethere missus ab alto 
575 festinare fugam tortosque incidere funes 


ecce ilerum stimulat. 


Sequimur te, sancte deorum, 


quisquis es, imperioque iterum paremus ovantes. 
Adsis, o! — placidusque iuves et sidera, caelo 
dexira feras. — Dixit vaginaque eripit ensem 


580 


fulmineum strictoque ferit retinacula ferro. 


Idem omnes simul ardor habet, rapiuntque ruuntque, 
582 litora deseruere, latet sub classibus aequor. 


583 Annixi torquent spumas et caerula verrunt. 


584. 


Et iam prima novo spargebat lumine terras 


585. Tithoni croceum linquens Aurora cubile. 


D— —À —————— ————— — —M -—— 


—  JF'atigat natürlich erst durch die 
Vorgänge, die 581. 582 eintreten. 
578—575. In praecipites liegt die 
Beziehung auf das Wort des Merkur: 
Non fugis hinc praeceps? — Incidere 
ad rem festinantes pertinet ‚kappen‘, 
statt eines Konjunktionssatzes. 

576. 577. Sequimur ‚Ja, wir‘. — 
Deorum von deus kaum verschieden, 
aber seltener und darum poetischer. 
— Quisquis es, denn die Erscheinung 
im Traum konnte ihm kein bestimm- 
tes Bild liefern. — Paremus, oben 
288 ff. 

578—580. O beim Optativ wie in 


dembekannten Verse des VIII. Buches :$& 


O mihi praeteritos referat si Juppiter 
@nnos. — Placidusque. Das Adjektiv 
Sagt mehr, als das Adverb sagen 
Würde, — Dextra nach griech. Vor- 
Stellungen. — Von den sidera dachte 
Man sich die Witterung abhängig. 
— Strietum ferrum ist das ,entblófste' 
Schwert. 
581. 582. Habet Eye. ‚beseelt‘. — 
Vapiuntque r. „Wie dieses so auf- 
einander folgende que que bei Virgil 
Schnelle, Lebendigkeit oder wichtigen 


Fortschritt sinnlich bemerkbar macht, 
so zeichnen die beiden Wörter hier 
dem Ohre die rasche Thátigkeit, jenes 
auf Zusammennehmen, Ordnen und 
Ergreifen der Schiffswerkzeuge, Taue, 
Ruder, Segelstangen, dies auf das 
Abstofsen vom Lande und Abfahren 
selbst gehend.^ Thiel. — Deseruere 
absolutes perf. ‚sie sind fort‘. 

583 = III 208, ut [iure!] dubitem, 
an hic genuinus sit, Otto Ribbeck, 


Dritter Haupttell. 
Zweiter Abschnitt: 
Der Fluch. 584—629. 


584. 585 — IX 459. 460. Displi- 
cuerunt hic Peerlcampo non immerito. 
Ribbeck. Vorbild Homer: ’Hoc d’ ix 
Aexéov map dyavov Ti9wovoto "Q2o- 
vv9*, Ty a9avaroıcı qówc qéoot not 
Booroioıw und 'Hogc uiv x00x0- 
m£7zÀ0c dm Dxeavoio bodwv "R2p- 
vv9' xrÀ. — Man sieht stets, wie, 
Vergil Anklünge an sein grofses Vor- 
bild sucht, es aber nicht nachahmt, 
sondern variiert. Dieser Tithonos war 
ein trojanischer Prinz, der, wie 
Ganymed dem Zeus, dan Glück Wee 
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586—592. 


Regina e speculis ut primum albescere lucem 
vidit et aequatis classem procedere velis 
litoraque et vácuos sensit sine remige portus, 
terque quaterque manu pectus percussa decorum 


590 


flaventesque abscissa comas, Pro luppiter, ibit 


hie, ait, et nostris illuserit advena regnis? 
Non arma expedient totaque ex urbe sequentur, 


der Eos zu gefallen. Sie raubte ihn 
und erbat für ihn d9«&vavóv v slvai 
xal Cos» 9uata navre. Zeus er- 
füllte ihr Verlangen, aber vnzin, 
090. Evonoe ust qosol nörvıan "Hog 
"Hv aivijoat, so dafs sie ihn nicht 
mehr mochte, als er alt geworden, 
ihn einschlofs und mit Nektar und 
Ambrosia fütterte. Vers 585 findet 
sich schon im I. Buch der Georg. 

586, 587. Speculis, einem Aussichts- 
turm. — Ut albescere vidit ist logisch 
. dem folgenden Satzteile unterge- 
ordnet, Vergil koordiniert gerne nach 
homerischer Weise. — Lux albescit 
‚der Morgen graut'. Natürlich luce 
albescunt omnia, non lux albescit. 
Servius. — Aeq. velis, denn aequatae 
spirant aurae, wie es V 844 heilst. 

588. 589. Dies ist der Moment, in 
dem der letzte Hoffnungsschimmer 
unter den Horizont sinkt und düstere, 
trostlose Nacht der Verzweiflung sie 
umhüllt. — Terque quaterque stehende 
Formel zur Bezeichnung einer meh- 
rere Male vorgenommenen Handlung. 
Pectus percussa, pectus percussum 
habens. Serv. 

590. 591. 'laventesque absc. c. 
Bei Südländern gelten flavi crines 
(£av90c MevéAaoc!) als Schönheit, 
Bürgers Lenore zerraufte sich ihr 
„Rabenhaar“. Auch sonst erinnert 
uns die Vergilische Stelle an unsere 
prächtige Ballade: 


So wütete Verzweifelung 

Ihr in Gehirn und Adern. 

Sie fuhr mit Gottes Vorsehung 

Vermessen fort zu hadern; 

Zerschlug den Busen und zer- 
rang 

Die Hand bis Sonnenuntergang, 

Bis auf am Himmelsbogen 

Die goldnen Sterne zogen. 


— Pro Iuppiter, so pro d$ immor- 
tales! — Ibit, illuserit sind fut. indign. 
Mit Eintritt der ersten Handlung ist 
die zweite in der Zukunft vollendet. 
— Advena kontrastiert mit regnis 
nostris, der hergelaufene Flüchtling 
mit der mächtigen Königin. 


592 ff. „Entsetzliche Gewilsheit 
und Ausbruch höchster Wut bis 
zum Selbstvergessen . . Selbst- 
korrektion mit der Erinnerung, wie 
weit sie bei ihrer Schuld in Ver- 
diensten um Aeneas gegangen (v. 597) 
. . dadurch erhöhtes Gefühl des er- 
littenen Unrechts und seiner Undank- 
barkeit . . . fortgesetzt in einem 
natürlichen Spiele von Betrachtungen, 
wie sie, die jetzt Ohnmächtige, ihm 
hätte verderblich werden können, 
und zwar mit Erwägung und ver- 
ständiger Beseitigung der Schwierig- 
keiten dabei .. Da nun solches er- 
litten und die Zeit der Macht vorüber 
ist, Bitte an die Gótter um Rache 
mit tiefem Eindringen in die Einzel- 
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deripientque rates alii navalibus? Ite, 
ferte citi flammas, date tela, impellite remos! — — 


595 


Quid loquor, aut ubi sum? Quae mentem insania mutat ? 


Infelix Dido, nunc te facta impia tangunt? 

Tunc decuit, cum sceptra dabas. — En dextra fidesque, 
quem secum pairios aiunt poríare penates, 

quem subWsse umeris confectum aetate parentem! — — 


600 


Non potui abreptum divellere corpus et undis 


spargere, non socios, non ipsum absumere ferro 
Ascanium patriisque epulandum ponere mensis? 
Verum anceps pugnae fuerat fortuna. — Fuisset! 
Quem metui moritura? Faces in castra tulissem 


heiten der Zukunft des Aeneas und 
einer prophetischen Anwünschung 
ewiger Feindschaft zwischen den 
zwei Völkern, die um die Herrschaft 
in der Geschichte und die Gestalt 
der Geschichte einst bluten sollten.“ 
Thiel, 

591—598. Non expedient, impera- 
tivisches Futurum. Der erste Vers 
umfafst das ganze streitbare Volk, 
zur Handlung des deripere sind nur 
einige nótig. — Ferte fl. Darauf 
hatte Merkur hingewiesen. — emos; 
navem remis. 

595—597. Der ganze Monolog ist 
meisterhaft, es ist, als ob wir die 
Königin auf der Bühne vor uns sähen, 
wie sie bei diesen Worten, mit der 
Hand über die Stirne streichend, die 
wütenden Gedanken niederkämpft. — 
Aut bleibt unübersetzt. — Thiel 
citiert Ovid ex Pont. IV 12, 47: 
Miseros prudentia prima relinquit Et 
sensus cum re consiliumque fugit. — 
Facta imfla sc. Laomedonteae gentis. 
— Dabas ‚anbieten‘; I 572: Vultis 
et his mecum pariter considere regnis 
und IV 214: Ac dominum Aenean in 
regna recepit. — En „in dem dieser 


Partikel eigentümlichen Gebrauche 
spottenden Unwillens.^ Thiel. 

598. 599. Eius, quem aiunt; „ich 
glaube es nicht.“ — Die pietas findet 
hier ihre Berücksichtigung in ihren 
beiden Áufserungen. — Patrios — 
patriae. — Confectum aetate. II 649 
sagt Anchises, dafs ihn divüm pater 
atque hominem rex F'ulminis afflavit 
ventis et contigit igni, — Vgl. aulser- 
dem in demselben Buche 721 ff.: Haec 
fatus latos wmeros subiectaque colla 
Veste super fulvique insternor pelle 
leonis Succedoque oneri. 

600—602. Die Erinnerung an seine 
impietas stachelt sie wieder zu neuer 
Wut. — Potui unbedingt. — Abre- 
ptum ist aufzulósen. — Sie denkt an 
schauerliche Sagen der griechischen 
Mythenwelt von Orpheus, Pentheus, 
Medea, Prokne, Atreus und Thyestes. 

603—606. Verum, Einwand der 
ratio, den die insania sofort besei- 
tigt. „Verum steht, das Vorher- 
gehende zugebend, aber näher be- 
stimmend, at hebt das Vorhergehende 
ganz auf mit beigefügtem Gegensatze.“ 
Thiel. — Fuerat das Mögliche als 
geschehen vergegenwärtigend, ebenso 
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605—614. 


605 implessemque foros flammis natumque patremque 
cum genere exstinzem, memet super ipsa dedissem. — — 
Sol, qui terrarum flammis opera omnia lustras, 
tuque harum interpres curarum et conscia Iuno, 
nocturnisque Hecate triviis ululata per urbes, 


610 


et Dirae ultrices et di morientis Elissae, 


accipite haec meritumque malis advertite numen 
et nostras audite preces. — Si tangere portus 
infandum. caput ac terris annare necesse est, 

et sic fata lovis poscunt, hic terminus haeret, — 





meiui. — Fuisset Concessivus. — 
Quem metui m. „Nur der Rache 
wildem Triebe Weih’ ich meine Seele 


ganz.“ — Castra Schiffslager. — 
Fori, tabulata navium. — Genere 
‚Brut‘. — Exstinzem wie implessem 


synkopierte und kontrahierte Formen. 
Memet — dedissem, denn gekränkte 
Liebe lebt nur noch der Befriedigung 
der Rache, am Leben liegt nichts 
mehr, da der Geliebte nicht mehr 
lebt. Othello. — Super über den 
Leichen; memet ded. sc. flammis. 

607 ff. Ich stehe nicht an, dieses 
Rachegebet für das Vollendetste zu 
erklären, was unser Dichter in dieser 
grofsartigen Partie seines Werkes 
geleistet hat. 

607—610. Sol — lusiras. Cicero 
nennt ihn dux et princeps et mode- 
rator luminum reliquorum, mens 
munda et temperatio (‚die Seele und 
das regelnde Princip der Welt‘. 
Meifsner), tanta magmitudine, ut 
cuncta sua luce lustret et com- 
pleat. — Interpres ,Mittlerin', cw 
vincla iugalia curae. Von den Ver- 
handlungen im Olymp wufste Dido 
natürlich nichts; aber sie konnte 
Junos Mitwirkung, als der pronuba, 
voraussetzen. —  JNocturmis  iriviis 
dichterischer, mit unserem Sprach- 


gebrauch  übereinstimmender Aus- 
druck. — Ululata ‚umheult‘ von 
Hunden, den ihr geweihten Tieren, 
die Pförtnerin der Hölle. — Dirae 
‚die Grausen‘, ‚die Unholden‘, Attri- 
but zu Furiae, Rachegöttinnen. — 
Die di mor. Elissae sind die V. 520 
und 521 bezeichneten Götter der 
Rache. 

611—614. Accipite sc. auribus, da 
sc. ore. — Numen Göttermacht, 
meritum malis abl., nicht dat. zu 
adverte; dies steht absolut, wie oben 
paucis, adverte, docebo. Als dat, zu 
advertite fände es eine interessante 
Parallele in Goethes: Ach, neige, 
du Schmerzensreiche, dein Antlitz 
gnädig meiner Not! — Audite ,er- 
hören‘, — Necesse est voran: ,Mufs 
es denn sein, dafs‘. Portus. Sie 
setzt voraus, daís der nüchste Lan- 
dungsplatz des Aeneas im. Lande 
seiner Verheifsung liegen wird. — 
Infandum caput, wie carum c., a 
parte potiore pro tolo. — Annare, 
naufragio facto. — Necesse est wird 
durch den folgenden Satzteil erlüu- 
tert. — Terminus haere& „Auch 
die Grenze und der sie darstellende 
Grenzstein oder Grenzpfahl (ter- 
men, terminus) galten im höheren 
Altertum für etwas Heiliges und von 
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615 at bello audacis populé vexatus ei armis, 
finibus extorris, complexu avulsus Iuli 
auxilium imploret videatque indigna suorum 
funera; nec, cum se sub leges pacis iniquae 
tradiderit, regno aut optata luce fruatur, 


620 
622 


sed cadat ante diem mediaque inhumatus harena. 
Tum vos, o. Tyri, stirpem et genus omne futurum 


exercete odiis cinerique haec mittite nostro 
munera; — nullus amor populis nec foedera sunto. 
625 Exoriare aliquis nostris ex ossibus ultor, 


den Góttern eingesetztes, unter wel- 
chen Góttern in Griechenland und 
Italien der hóchste Gott des Him- 
mels, Zeus und Juppiter, als Princip 
alter Ordnung auch der eigentliche 
Schutzherr und Urheber der Grenz- 
steine ist.“ Preller. — Haeret. Also 
darf an diesem Ziele nicht gerüttelt 
werden. 

615—617. Die verwirrte Frauen- 
logik sieht nicht, daís sie sich in 
einem Widerspruch befindet, denn 
wenn es die fata lovis forderten, 
‘dafs Aeneas sein Ziel erreichte, so 
durfte Dido ihm nicht fluchen, weil 
er sie verliefs. Die Form der Periode 
wie I 542: Si genus hwmanwm et 
mortalia temnitis arma, At sperate 
deos memores fandi atque nefandi, — 
Populi der Rutuler unter Turnus’ 
Führung. — Finibus extorris. Aeneas 
wendete sich an Evander und die 
Etrusker um Unterstützung, nachdem 
er den Julus im Lager zurückgelassen 
hatte, der sich bald in hóchster Not 
befand. 

618. Funera, wie sie im zweiten 
Teile unseres Epos geschildert wer- 
den. — Pacis iniquae. Juno fordert 
XII 821 ff.: Cum iam conubiis pacem 
felicibus, esto, Component, cum iam 
leges et foedera iungent, Ne vetus 


indigenas nomen mutare — Latinos, 
Neu Troas firi iubeas Teucrosque 
vocari, Aut vocem mutare viros aut 
verlere vestem. | Occidit, occideritque 
sinas cum nomine Troia. 

619. 620. Die Sagen über die 
späteren Schicksale des Aeneas gehen 
sehr auseinander. Alle stimmen darin 
überein, dals er sich des Glückes 
der neuen Heimat nicht lange erfreut 
habe, sondern ante diem (Zeit = morte 
praematura) geendet habe; nach der 
verbreitetsten Version soll er im 
Flusse Numicus ertrunken, sein Leich- 
nam nicht aufgefunden worden sein, 
woraus sich dann die Vorstellung 
von seiner Apotheose entwickelte. 
Aus cadat ist zu imhumatus iaceat 
zu denken. — Dies Letzte galt für 
das schrecklichste Los,. das einen 
Sterblichen treffen konnte. 

622—024. Stirpem des Aeneas, 
genus Romanum. — E'xercele ‚quälen‘. 
— Munera, statt der friedlichen 
Totenopfer, aus Milch, Honig, Wein 
bestehend; mittite, denn Audiam et 
haec Manes veniet, mihi fama sub 
1mos. 

625. Exoriare. Sie sieht den grofsen 
Punier im Geiste vor sich und redet 
ibn an. —  Nosiris hier nicht für 
meis. — Mit demselben prophetischen 
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626—686. 


qui face Dardanios ferroque sequare colonos! 

Nunc, olim, quocunque dabunt se tempore vires, 
litora litoribus contraria, fluctibus undas BR 
imprecor, arma armis; pugnent ipsique nepotesque. 


— 
630 


Haec ait et partes animum versabat in omnes, 


invisam quaerens quam primum abrumpere lucem. 
Tum breviter Barcen nutricem affata Sychaei, 
(namque suam patria antiqua cinis ater habebat): 
Annam, cara mihi nutrix, huc siste sororem; 


635 


dic, corpus properel fluvial spargere lympha 


et pecudes secum et monstrata piacula, ducat. 


Blick rief der grofse Kurfürst die 
Worte dieses Verses aus, als er nach 
Abschlufs des Nymweger Friedens 
von seinen Bundesgenossen im Stiche 
gelassen, den Separatfrieden von 
St. Germain en Laye schliefsen und 
seine — Eroberungen herausgeben 
mufste. 


626. Face für das prosaische ign. 
— D. colonos verächtlich. 


627—029. Die Sprache steigert 
sich zum Ausdruck der höchsten 
Leidenschaft. — Olim einen bestimm- 
ten Zeitpunkt in der Zukunft be- 
zeichnend, quocungue — vires ver- 
allgemeinert denselben. — ipsique, 
aequales, —  Nepotesque; die Über- 
fülle des Verses versinnbildlicht die 
ganze Fülle ihres Hasses. — „Von 
V. 622 flucht Dido Krieg und Feind- 
schaft den beiden Völkern. Gegen 
das Ende spricht die steigende Lei- 
denschaft diesen Fluch noch stärker 
aus als Feindschaft selbst zwischen 
dem Leblosen litora, fluctus, arma, 
und wie kann sie nun effektvoller 
enden, als mit einem Kampfe der 
Lebendigen, und zwar einem ewigen, 
nie aufhörenden?“ Thiel. 


Dritter Hauptteil. 


Dritter Abschnitt: 
Das Ende. 630—692. 


680. 681. Partes — omnes Varia- 
tion des Ausdrucks: Atque animum 
nunc huc celerem, nunc dwidu 4lluc 
In partesque rapit varias perque 
omnia versat 280. 286. — Lucem 
abrumpere beruht auf der Vermischung 
zweier Vorstellungen. 

682. 633. Breviter, festinatione 
mortis, simul nectit causam morarum 
et ipsi et sorori. Serv. — Affata sc. 
est. — Antiqua, quae antea pairia 
fwit. — Suam in einem äußerlich 
abhängigen Satz mit mangelnder Be- 
ziehung auf das Subjekt ungewöhn- 
lich. — Ater ist, was sich auf den Tod 
bezieht, Schiller: der ‚schwarze‘ 
Fürst der Schatten. — Die Asche 
umschliefst die Manen. 


634—686. Der Auftrag hat natür- 
lich nur den Zweck, die unbequeme 
Zeugin zu entfernen. — Dic mit 
einem Auftrag verlangt ui c. coni., 
dieser ohne ut verleiht dem Auftrag 
den Nachdruck energischer Kürze. 
— Properet ist adverbiell zu über- 
setzen. — Lympha. Unser Dichter 
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Sic veniat, tuque ipsa pia tege lempora vilia; 
sacra lovi Stygio, quae rite incepta paravi, 
perficere est animus finemque imponere. curis 

640 Dardanique rogum capilis permiltere flammae. 
Sic ait; illa gradum stüdie celerabat anili. 

At trepida et coeptis immanibus effera Dido, 
sanguineam volvens aciem maculisque trementes 
interfusa genas et pallida morte futura, 

645 interiora domus irrumpit limina et altos 


scheut die prosaischen Vokabeln und 
Wendungen. — FÜwoiah, vivo, denn 
das fliefsende Wasser schien kräftiger, 
reinigender, heiliger. Die Vornahme 
dieser Reinigung ist vor jeder an- 
tiken heiligen Handlung erforderlich. 
—  Piacula, quae solvant, amantem 
amore. 

637—640. Vitta, beschrieben und 
erklürt in der Anmerk. zu III 81. — 
Iovi Stygio, dem Hades, ,dem unver- 
sóhnlichen und unerbittlichen Feind 
alles Lebens,^ dem Bruder des Zeus 
und Poseidon. $S. den vortrefflichen 
Marmorkopf desselben in Seemanns 
Götter und Heroen. „In diesem 
Kopfe ist eine unverkennbare Ähn- 
lichkeit mit der Zeus- und Poseidons- 
Bildung vorhanden, aber Pluton unter- 
scheidet sich von seinen Brüdern 
deutlich genug durch den finsteren 
Ernst, welcher aus seinen Zügen 
spricht.“ — Ete, ut monstraverat 
sacerdos, — Incepta. Diese Vorbe- 
reitungen wurden v. 506 ff. vorge- 
nommen. — Animus est, wie in 
animo est konstruiert. — Über die 
Bedeutung dieser sacra war die Kó- 
nigin allein orientiert. — Haud ignara 
futuri hatte sie schon V. 608 effigiem 
relictum toro locavit. — Rogus D. 
capitis, eine Art Gen. des Inhalts, 
deutsch ,mit'. 

Gebhardi, Aeneide II. 


641. Die Worte dieses Verses 
zeichnen uns mit charakteristischer 
Treue die davon trippelnde Alte. — 
Celerabat ‚war zu schleunigen be- 
müht', worin auch studio enthalten : 
ist, anili ist bei der Übersetzung mit 
gradum zu verbinden. 

642. Ein Beginnen, wie es Dido 
vorbereitet, geschieht in halber Be- 
wulstlosigkeit; diese wird durch die 
Attribute trepida, effera gekennzeich- 
net, übers. letzteres ‚verwildert‘. 


643 f. Die drei Teile dieser beiden 
Verse schildern den Zustand des 
Innern, wie er durch den in Folge 
der Gemütsaufregung gestörten Blut- 
umlauf auf dem Antlitz zur Erschei- 
nung kommt und zwar in den Augen, 
auf den Wangen und dem übrigen 
Teil desselben. Der kraftvolle Geist 
vermag die physische Aufregung noch 
nicht ganz zu bemeistern, denn es 
gilt zu scheiden von der „schönen, 
freundlichen Gewohnheit des Daseins 
und Wirkens.“ Die Überg, verlangt 
die Veränderung der Participialkon- 
struktion in eine durch die Prä- 
position ‚mit‘ einzuleitende Wen- 
dung. — Futura ‚angesichts‘. 

645. Interiora limina, die zur sedes 


penetralis führen, der plur. ist als 
solcher aufzufassen. — Irrumpit, eine 
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646—653. 


conscendit furibunda rogos ensemque recludit 
Dardanium, non hos quaesitum munus in usus. 
Hic, postquam lliacas vestes notumque cubile 
conspexit, paulum lacrimis et mente morata, 


650 


incubuitque toro dixitque novissima verba: 


Dulces exuviae, dum fata deusque sinebat, 
accipite hanc animam meque his exsolvite curis. 
Vixi et, quem dederat cursum Fortuna, peregi, 


Folge des eben geschilderten Zu- 
standes. 

646. 647. Über die plur. rogos und 
usus sagt Thiel, dafs die Dichter 
selbst bestimmte einzeln zu fassende 
Dinge im Plur. ausdrücken, wo diese 
als Umstánde, von denen anderes ab- 
hängt (so hier «sus andeutend Mord, 
Verbrennung, Schrecken, Trauer), 
erscheinen, eine Zusammensetzung, 
Vielheit, Ausdehnung, bezeichnen, so 
alti rogi, eine Häufung einzelner 
Schichten aufwärts. — Furibunda, 
furenti similis, S. — Recludit, strin- 
gendo. — Quaesitum für acquisitum; 
es gehörte zu den arma, thalamo 
quae fixa reliquit. Impius. 

648. 649. Il. vestes — cubile be- 
finden sich auf dem rogus nach der 
Vorschrift des 496. Verses, — Lacri- 
mis et mente. Das Erste ist eine 
Folge des Zweiten, mente ‚in Sinnen 
verloren‘. 

650. Die Verbindung durch das 

wiederholte -que bezeichnet die 
— Gleichzeitigkeit beider Handlungen. 
— Novissima mit der Bedeutung, 
wie in agmen novissimum. 

651 ff. ,Die Rede der Dido ist 
nach dem Sturme der Leidenschaft 
durch Ruhe, Fassung und Festigkeit 
des grofsen Momentes würdig. Nicht 
Sie kann für die Leidenschaft, die 
Sich in ihr entzündet, und so betrachtet 


sie in Folge jener den Tod jetzt als 
Notwendigkeit, vom Fatum herbei- 
geführt.“ Thiel. Sie richtet ihren 
Blick mit Zufriedenheit auf ihr ver- 
gangenes Leben, in dem sie Grofses 
geleistet, ihre Aufgabe erfüllt hat, 
und demgemäfs kann sie beruhigt zu 
den Schatten hinabsteigen, nicht 
ixAtudg, dAÀà uéya óftaoa tt xal 
déocouévow. xvOÉc9e.. Weil sie 
allzu glücklich war, mischten ihr die 
feindlichen Mächte des Lebens den 
Becher der Schmerzen, den sie nun 
bis zur Hefe leeren mufs, denn liep 
áne leit mac niht gesin. 

651. 652. Dulces ‚einst teuer‘, 
dum, — Fata deusque, der daluwv 
als Wüchter und Vollzieher derselben 
repräsentieren das höhere Walten, 
daher der Singular des Verbum. — 
Hanc animam ,meinen letzten Hauch', 
extremum spiritum, meque und ‚so‘. 
— Curis ‚Qual‘. 

653. Vixi mit derselben Fülle des 
Inhalts, wie in unserm ‚Ich habe ge- 
lebt, — ‚und geliebet‘ — werden 
schillerkundige Leser unwillkürlich 
hinzusetzen, und in der That palst 
auch dieser Zusatz auf unsere Heldin, 
wenn sie selbst wohl auch mit diesem 
viz; nur an die erfüllten Aufgaben 
ihres Herrscherlebens denkt. Auch 
Goethes Egmont tröstet sich in der 
letzten Scene mit den Worten: Ich 
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et nunc magna mei sub lerras ibit imago. 


655 


Urbem praeclaram statui, mea moenia, vidi, 


ulla virum poenas inimico a fratre recepi, 

feliz, heu! nimium feliz, si litora tantum 
nunquam Dardaniae tetigissent nostra carinae. 
Dixit et os impressa toro Moriemur inuliae, — — 


660 


sed moriamur, ait; sic, sic 4uvat ire sub umbras. 


Howriat hunc oculis ignem crudelis ab alto 
662 Dardanus et nosirae secum ferat omina mortis. 


hóre auf zu leben: aber ich habe 
gelebt. — Dederat. Das Plusquamperf. 
weist auf die Prädestination der Par- 
zen, — Cursum; ,denn es fährt schnell 
dahin, als flógen wir davon.“ 


654. Magna prädikativ zu ibit, 
quippe reginae clarissimae, — Imago, 
„weil der Schatten in der Unterwelt 
die Ähnlichkeit des Wesenhaften auf 
der Oberwelt behält“. Thiel, daher 
mei ‚meines Selbst‘. 


655. 656. Sie schaute Anfang und 
Vollendung ihres Werkes. — Becepi, 
repetendo poenas (debitas). Zur 
Sache macht Servius die feine Be- 
merkung: Nulla avari maior est poena, 
quam amittere pecuniam, propter 
quam commiserai scelus, 


657. 658. Die im Anfang beruhigte 
Stimmung wandelt sich wieder bei 
dem Gedanken an den Ráuber ihres 
Glücks, ihrer Ruhe. — Nimium felix 
mit dem Gedanken an den 9S0voc 
9edv. — Si tantum unter der Be- 
dingung, dafs nur dies Eine nicht 
geschehen wäre. — Dardaniae. Es 
wird auf die Wahl dieser Bezeich- 
nung für Aeneas und was mit ihm 
in Zusammenhang steht zu achten 
sein, da sie sich gerade in diesem 
Teile des Gedichts mehrfach wieder- 
holt. 


659. 660. Zur vollstándigen Be- 
friedigung des antiken Gemüts ge- 
hórt das Gefühl der vollzogenen 
Vergeltung; diese hat Dido an dem 
Bruder geübt, der Ráuber ihres Glücks 
und ihrer Ehre geht triumphierend 
von dannen. Dieser Gedanke schreckt 
sie aus ihrer Euthanasie nur für 
einen Moment auf, nach dem sie so- 
fort ihre Ruhe zurückgewinnt, von 
der Notwendigkeit ihres Entschlusses 
überzeugt. 

659. Os impr. toro. Peerlkamp: 
Quod interdum in summo corporis 
dolore fieri solet, hoc Dido fecit in 
dolore amimi ac desperatione, — 
Inultae insofern die Rache durch 
einen Sohn oder Freund an Aeneas 
nicht unmittelbar vollstreckt wird. 

660. Mit den Worten Sed moriamur 
rafft sie sich wieder auf und stölst 
sich bei den Worten sic, sic iuvat 
das Schwert in die Brust. — Sub 
wmbras, wie vorhin sub terras, 

661. 662. Haur:at, ,begierig in sich 
aufnehmen‘, natürlich oculis, ‚sich 
weiden‘. — Dardanus poetische Ad- 
jektivbildung. — Omina ‚böseZeichen‘, 
der gen. ist durch einen Relativsatz 
zu geben. Im Anfang des folgen- 
den Buches wird erzählt, wie Aeneas 
ab alto den Flammenschein des rogus 
erblickt und in Folge dessen bange 
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621. 668—671. 


621 Haec precor, hanc vocem. extremam cum sangwine fundo. 
668 Dixerat, atque illam media inter talia ferro 
collapsam aspiciunt comites ensemque cruore 
665 spumantem sparsasque manus. — lt clamor ad alta 
atria, concussam bacchatur Fama per urbem. 
Lamentis gemituque et femineo | ululatu 
tecta fremunt, resonat magnis plangoribus aether, 
non aliter quam si immissis ruat hostibus omnis 
670 Carthago aut antiqua Tyros, flammaeque furentes 
culmina perque hominum volvantur perque deorum. 


Ahnung durch sein Herz zieht, denn 
notum, furens quid femina possit, und 
er gedenkt der leidenschaftlichen 
Verwünschungen, welche die Kónigin 
vor der Trennung ihm nachgerufen. 


621. Nur hier ist dieser Vers an 
seiner Stelle. Ihr letzter Gedanke, 
ihr letztes Wort gilt dem Treulosen, 
aber es ist kein Wort der Versóh- 
nung; auch in der Schattenwelt, wo 
ihr Aeneas wieder begegnet, lüíst sie 
sich nicht versöhnen. — Hanc vocem 
— fundo. Mit dem Blute strömt 
das Leben und seine Thätigkeit (voz) 
dahin; das ist dichterisch und zum 
Verstündnis des poetischen Ausdrucks 
brauchen wir keine rhetorischen Fi- 
guren (Zeugma!). 

668—666. Atque fungiert noch 
kräftiger als das cum additivum. — 
Media inter talia. Sie hat also die 
letzten Worte schon mit brechender 
Stimme gesprochen, als ihr Blut be- 
reits dahinrann. — Ferro collapsam 
mit poetischer Kürze und Prägnanz. 
Servius: Non inducit occidentem se, 
sed ostendit occisam et hoc tragicorum 
fecit exemplo, apud quos non videtur, 
quemadmodwm fit caedes, sed facta 
narratur. — Atria ‚Gemächer‘. — 
Bacchatur wie eine baccha, sie re- 


präsentiert die wie rasend dahin- 
stürzenden Menschen. Die wenigen 
Worte genügen, um uns eine Vor- 
stellung zu geben von der Verbrei- 
tung und Wirkung dieser Hiobspost. 


667. 668. Femineo ist auch zu 
gemitu zu denken. Hiatus. Lamentis 
— fremunt erweitern den Inhalt des 
ersten Teiles des vorigen Satzes, 
resonat — aether den des zweiten. 


 Plangoribus ,ist von dem heftigen 


Schlagen der Brust zu verstehen, 
welches in Verbindung mit heulendem 
Weinen, dem Haarausraufen und Zer- 
fleischen der Wangen vom weiblichen 
Geschlechte wegen seiner Reizbar- 
keit und natürlichen Heftigkeit in 
Áufserung seiner Empfindungen häufig 
erwähnt wird.“ Thiel. Wie schön 
sagt der grolse Tacitus: Feminis 
lugere honestum est, viris meminisse ! 


669—671. Non aliter, ‚es war ganz 
so, als ob‘. — Ruat. Hostis habet 
muros, ruit alta a culmine Troia, 
II 290. — Antiqua Tyros, antiqua 
patria. — Flammae furentes in Ver- 
bindung mit ruat erweckt die Er- 
innerung an Schillers: Stürzt Rhodus 
unter Feuers Flammen? — Auf die 
kunstvolle Wortstellung des 671. Ver- 
ses ist besonders Acht zu geben. 








T 
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Audiit exanimis trepidoque exterrita cursu 
unguibus ora, soror, foedans et pectora pugnis 
per medios ruit ac morientem nomine clamat: 


675 


Hoc ülud, germana, fuit, me fraude petebas? 


Hoc rogus iste mihi, hoc ignes araeque parabant? 
Quid primum desería querar? Comitemne sororem 
sprevisti moriens ? Eadem me ad fata vocasses, 
idem ambas ferro dolor atque eadem hora tulisset. 


His eliam siruzx& manibus patriosque vocati 


voce deos, sic te ut posita, crudelis, abessem? 
Exstinzti te meque, soror, populumque patresque 


672—674. Der Hauptbegriff soror 
steht in der Mitte von zwei Parti- 
cipialsätzen eingeschlossen, während 
wir ihn hinter exanimis erwarten. 
Die Verbindung der Satzteile durch 
-que, et, ac widerspricht den Regeln 
des prosaischen Gebrauches, auf die- 
sem Gebiete schaltet der Dichter mit 
poetischer Freiheit. — Trepido cursu 


. gehört zu ruit, — Was vorhin über 


die Äufserungen der weiblichen Trauer 
gesagt wurde, pafst in vollstem Malse 
auf Anna, deren echt weiblichen 
Charakter uns der Dichter ja im 
ersten Teile unseres Gesanges meister- 
haft gezeichnet hat. — Per medios, 
obstantes. — Morientem nom. clamat, 
alo Didonem clamat, sie schreit: 
Dido! Es wird dabei auf die römische 


' Bitte aufmerksam gemacht, den Ver- 


schiedenen beim Namen zu rufen, 
am, wenn kein Lebenszeichen darauf 
erfolgte, den Tod zu konstatieren. 
Dieses Lebenszeichen erfolgt hier 
noch 688 ff. 

675. 676. Wir führen diese effekt- 
vollen Fragen durch ,also' ein. Dieses 
ud wird im Folgenden erläutert. 
— Petebas ‚zielen‘. — Iste deiktisch. 

677—679. Quid — querar rhetori- 
sche Wendung, ‚einen Anfang finden 


für‘. — Comitemne, die Fragepartikel 
ist dem Worte angehängt, auf dem 
der Nachdruck ruht. —  Sprevisti 
‚war dir zu schlecht‘. — Vocasses 
mit Weglassung der Konjunktion. — 
Ambas ‚uns vereint‘. — Idem dolor. 
Nachsatz. — Sie ist ja unanima und 
geteilter Schmerz ist halber Schmerz. 
— Dolor Ursache, hora Zeitpunkt, 
feägo Mittel. — T'ulisset ‚entführen‘. 


680. 681. His ‚mit diesen meinen‘. 
— BSiruaxi ‚betten‘. — Patrios ‚hei- 
misch‘, vor allen Juno. — Wie die 
Worte sic te posila zu verstehen 
sind, lehrt II 644, wo Anchises, sich 
als gestorben betrachtend, ausruft: 
Sic, 0! sic positum affati discedite 
corpus, seine Angehörigen sollen ihm 
das dreimalige vale zurufen, wie dem 
Toten, der auf dem Paradebett liegt. 
— Ut setzt ein zu denkendes tdeo 
voraus. Crudelis ist "Vokativ. 
In der Sterbestunde mulsten 
die nächsten Angehörigen zugegen 
sein, das war religiöse Pflicht, grau- 
sam versagte Dido ihrer Schwester 
die Bethätigung derselben. 


682. Exstinzti, dieselbe Kontraktion 
bei demselben Verbum erschien schon 
kurz vorher zweimal. 
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688—696. 


Sidómios urbemque tuam. Date, vulnera lymphis 
abluam et, exiremus si quis super halitus errat, 


685 


ore legam. — Sic fata gradus evaserat altos 


semjanimemque sinu germanam amplexa fovebat 
cum gemitu atque atros siccabat veste cruores. 
Ila graves oculos conatà attollere rursus 
deficit; infixum stridit sub pectore vulnus. 


690 


Ter sese attollens cübitoque annixa levavit, 


ter revoluta toro est oculisque errantibus alto  : 
quaesivit caelo lucem ingemuitque reperta. 

Tum Iuno omnipotens, longum miserata dolorerı 
difficilesque obitus, Irim demisit Olympo, 


695 


quae luctantem animam nexosque resolveret artus. 


Nam quia nec fato, merita nec morte peribat, 





688. Date, [ut] abluam.  Peerl- 
kamp: Anna in mazima animi per- 
turbatione exclamat: Date. Quid dari 
velit, eleganter omittitur et satis ıin- 
tellegitur ex sequentibus. 

684. 685. "Extremum spiritum ex- 
cipere morientis war Pflicht des 
nächsten Verwandten, die Anna nun 
noch zu erfüllen bestrebt ist. — Eva- 
serat malt die Schnelligkeit der That. 

686. 687, Das vokalische i ist in 
semianimem metrisch zum Konso- 
nanten geworden, wie in dem zweiten 
Verse des ersten Buches in Lavinia- 
que litora. —  Cruores ‚die Blut- 
massen'. Daís der Plur. nicht will- 
kürlich oder nur aus metrischen 
Gründen von den Dichtern für den 
Singular gesetzt wird, beweist diese 
Stelle schlagend, an der, freilich 
nicht ebenso gut, auch der Singular 
hätte stehen können. 

688. 689. Deficit, conatu, — Stridit 
vulnus, sanguine, wir sprechen vom 
‚kochenden Blut‘, 

690. 691. Ter. Bei vergeblichen 
Bemühungen steht diese Zahl mit 
Vorliebeanaphorisch schon bei Homer. 


— Sese ist auch zu levavis zu denken. 
— Errantibus, denn es fehlt das 
klare Bewulstsein. 

692. Der spondeische Bau ist be- 
deutungsvoll. — Reperta luce beweist, 
dals ihr auf einen Moment das klare 
Bewulstsein wiederkehrt, in dem die 
Liebe zum Leben wieder erwacht. 


Schluls: 
Friede! 693---705. 


698—695. Iuno, regina dein, führt 
dasselbe Beiwort wie Jupiter rez. — 
Miserata für miserita, — Irim. Juno 
bedient sich für ihre Botschaften 
dieser Gottheit wie Juppiter des 
Merkur, an einer Stelle der Aeneide 
entsendet allerdings auch der König 
des Himmels den weiblichen Boten. 
— Die beiden Satzteile des 695. Verses 
stehen in einem konsekutiven Ver- 
hältnis zu einander. Gossrau: Cor- 
pore eiusque iuncturis concluditur 
anima. 

696. 697. Jeder Selbstmord ist 
durch das fatum au:geschlossen und 
unnatürlich. Dies zeichnet allerdings 
die Umrisse der Lebensbahn, aber 











697—705. 


viertes Buch. 
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sed misera ante diem subitoque accensa furore, 
nondum illi flavum Proserpina vertice crinem 
abstulerat Stygioque caput damnaverat Orco. 


700 


Ergo Iris cróceis per caelum roscida pinnis, 


mille trahens varios adverso sole colores, 
devolat et supra caput astitit: Hunc ego Diti 


- 


sacrum iussa fero teque isto corpore solvo.' 


Sic ait et dextra crinem secat, omnis et una 
705 dilapsus calor, atque in ventos vita recessit. 


schon Hom. weifs. dafs die Menschen 
oft vxo uógov &Ays' Éyovawv. Hätte 
Dido zweitens ihren Tod verdient, so 
würe sie fato umgekommen. Sie lag 
im Sterben (peribat) ante diem (Stat 
84a cuique dies sagt unser Dichter), 
also non fato, subitoque accensa furore, 
also non morte merita, darum 

698. 699 erfüllt die strenge Todes- 
göttin ihre Pflicht nicht, sie nimmt 
das Opfer (die Menschen sind e?cti- 
mae nil miserantis Orci) nicht an, 
so dals die mächtigere Königin des 
Olymp, die durch ihr Eingreifen in 
die Beschlüsse des fatum die in- 
tellektuelle Urheberin des Todes ihres 
Schützlings geworden ist, zu einem 
sanften Ende verhelfen muís. Weil 
aber Dido dem fatum zuwider non 
merita morle periit, darf sie nicht 
das Elysium betreten, sondern weilt, 
wie wie im VI. Buche erfahren, auf 
den camp: lugentes, in der Nühe der- 
jenigen, qui sibi letum Insontes 
peperere manu lucemque perosi Pro- 
iecere animas. — Proserpina (nullum 
saeva caput Proserpina fugit Horaz) 
vollzieht an ihren Opfern die Todes- 
weihe, wie der Priester an dem Opfer- 
tier. — Stygioque ‚und dadurch‘. — 
Damnaverat, damnatum destinaverat. 

700. 701. Croceis bezeichnet den 
hellen Lichtschein, der sie umhüllt, 


— Roscida, quia cum mubibus fit 
plwvialibus (Serv.), adverso sole. — 
Mille wie centum (nicht  sexcenti) 
poetisch für multi. 

702. 708. Supra caput ‚häuptlings‘. 
— Diti (Pluton) der Beherrscher für 
sein Reich. — Hunc, crinem. — 
Sacrum fero, sacro. — Teque zu über- 
setzen wie das -que V. 699. — Solvo, 
das Lösen der nexi arius wird zu 
einem Erlösen von der irdischen Pein. 

704. 705. Vita, anıma ‚der Hauch‘, 
wir sagen die Seele ‚aushauchen‘, 
die imago it sub terras.  Brosin: 
„Iris giebt dem erschütternden Drama 
einen milden, versöhnlichen Abschlufs, 
wie die ‚Sonne Homers‘ in Schillers 
Spaziergang und der Regenbogen in 
Klopstocks Frühlingsfeier das Gemüt 
des Lesers beruhigt.“ Unser Dichter 
aber, der die Aeneide schätzte und 
liebte, vor allem den Meistergesang: 
des vierten Buches, beschliefse unsere 
Lektüre desselben mit seinen schónen 
Versen: 

Ein máchtiger Vermittler ist der Tod, 

Da lóschen alle Zornesflammen aus, 

Der Haís versóhnt sich, und das 
schöne Mitleid 

Neigt sich, ein weinend Schwesterbild, 

mit sanft 

Anschmiegender Umarmung auf die 

Urne. 
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Zur Repetition. 


Welche Stellung nimmt das vierte Buch im Zusammenhange der 
übrigen Bücher der Aeneide ein? 

Die Komposition des vierten Buches. 

Welches sind die merk- und denkwürdigsten Stellen? 

Sammlung und Vergleichung der Parallelstellen aus antiken und 
modernen Schriftstellern, vorzugsweise aus Homer. 

Wie stellt sich die Schillersche Übertragung zum Originale? 

Ist Dido die Hauptperson in diesem Buche oder Aeneas? 

Ist Dido ein tragischer Charakter? 

Warum fesselt Dido unsere ganze Teilnahme, nicht Aeneas? 

Worin zeigt sich Vergils Meisterschaft bei der Zeichnung weiblicher 
Charaktere? 

Wie zeichnet Vergil die in diesem Buche handelnd auftretenden 
Götter: Juppiter, Juno, Venus, Merkur? 

Das Walten des fatum.- , 

Gottesdienst und Göttergläube. 

Die Behandlung des Historischen und Geographischen. 

Hervorhebung charakteristischer Züge des poetischen Elements in 
der Sprache Vergils. 

Die Gleichnisse des vierten Buches. 

Epische Übergangsverse mit ähnlichen homerischen verglichen. 

Worin zeigt es sich, dafs selbst dieses hervorragende Buch. der 
Aeneis noch nicht die letzte Feile erhalten hat? 

Wie behandelt Vergil seine Verse zum Ausdrucke der durch sie ge- 
schilderten Affekte? 

Welche metrischen Anomalien kommen zur Erscheinung? 


Zur Berichtigung. 


Die 8. 41 zu III 851 angeführte Parallele: „in Danzig das lege (linke) 
"Thor" ist als unrichtig zu beseitigen. 
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Y 
| eit dem Erscheinen des zweiten Teiles dieser Ausgabe sind 
‚in den Fachzeitschriften, so viel mir bekannt geworden ist, sechs 
Beurteilungen meiner Arbeit veróffentlicht worden, die, auch wenn 
ihre Verfasser dem Werke mit Wohlwollen nicht entgegenkamen, 
durch die eingehende Behandlung auch der kleinsten Einzelheiten 
ein Interesse an der Sache und selbst an der Person des Autors 
verrieten, für welches derselbe nur dankbar sein kann. Auf eine 
freundliche, milde Behandlung von allen Seiten hat der Autor 
'"Belbstverstándlich nicht gerechnet, — denn non eram nescius fore 
wt hic noster labor in varias reprehensiones incurreret. Und wie 
Bollle dies nicht geschehen, bei der Menge neuer Gesichtspunkte, 
ie den Herausgeber bei der Abfassung leiteten, auf deren gleich- 
Wmüfsige, unbedingte, sofortige Anerkennung nun und nimmer zu 
Kechnen war. Dankbar mufs ich schon dafür sein, dafs es mir 
an Anerkennung und Aufmunterung nicht gefehlt hat, deren jeder 
"Autor nun einmal bedarf, soll er nicht mutlos in der Fortführung 
"eines mühevollen Werkes werden. Doppelt schwer wiegt diese 
Xreundliche Anerkennung, wenn sie von so kompetenten Beurteilern 
gespendet wird, wie von dem Herausgeber der Blätter f. d. bayrische 
Gymnasialwesen, Direktor Dr. Deuerling in München u. von Ober- 
lehrer Dr. Kohlmann in Emden. Auch Herrn Direktor Dr. Genthe 
in Hamburg spreche ich gleich hier meinen Dank aus für die 
ehrfach anregende, sachgemäfse Besprechung in Bursians Jahres- 
bericht, Jahrg. 1880, S. 147—149. Deuerling ist zuerst in einem 
"kurzen Aufsatz ‚Zur Vergilausgabe von Kappes‘ (Blätter 
das bayr. Gymnasialw. XVII S. 161—166) für mich gegen 
Kappes eingetreten. Ich halte es nicht für unangemessen, den 
Anfang dieses Aufsatzes hier zu reproduzieren, da die betreffende 
"Zeitschrift in Norddeutschland wohl noch nicht die verdiente Ver- 
breitung gefunden hat. „Die Ausgabe der Aeneis von Karl Kappes, 
sagt Deuerling, wurde von Gebhardi in der Zeitschrift f. d. Gym- 
nasialwesen, 1875, S. 469—481 (vgl. auch Jahrgang 1819, S, 205, 
% 
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einer vernichtenden Kritik unterworfen. Mag man auch den von 
ihm angeschlagenen Ton nicht billigen, so mufs doch im Interesse 
der Schule, für die jene Ausgabe bestimmt ist, konstatiert werden, 
dafs dieselbe trotz mancher guter Winke und gelungener Erklä- 
rungen, mit welchen Kappes das Verständnis Vergils gefördert 
hat, im ganzen als verfehlt anzusehen ist. Vor kurzem 
nun hat J. H. Schmalz in den neuen Jahrbüchern von Masius, 
1880, S. 500—515, dem 1. Hefte von Gebhardis Ausgabe der 
Aeneis eine Kritik gewidmet, worin er Hrn. Gebhardi einen Teil 
der Vorwürfe, welche derselbe gegen andere Herausgeber Vergils, 
insbesondere gegen Kappes, erhoben hatte, zurückzugeben sucht. 
Ich stehe nicht an, die Mehrzahl der von Schmalz an Gebhardis 
Ausgabe gemachten Ausstellungen für begründet zu halten, un d 
trotzdem erachte ich Gebhardis Buch für eine sehr 
tüchtige Leistung, während mir andererseits die 
Ausgabe von Kappes trotz mancher guter Einzel- 
heiten als mangelhaft erscheint.“ Deuerling hebt nun 
zum Beweise seines Urteils „aus der reichen Fülle von Mifs- 
verständnissen, irrigen, schiefen und unpassenden Erklärungen“ 
der Kappesschen Ausgabe einige Beispiele heraus. Eine glänzendere 
Rechtfertigung konnte mir nicht zu teil werden. Wenn nun trotz- 
dem die Kappessche Arbeit zum Teil schon in dritter Ausgabe 
vorliegt, so ist das ein Beweis, dafs die fata libellorum in erster 
Linie durch den Klang des Namens ihrer Verleger bestimmt werden. 
In dem nächsten Jahrgange seiner Zeitschrift (Bl. f. d. bayr. G. 
XVIII, S. 132—147) hat Deuerling dann die ersten beiden Teile 
meines Buches mit der eingehendsten Sorgfalt, mit hingebendstem 
Interesse der Besprechung unterzogen und ihm manches Lob ge- 
spendet, das mich fast beschämt hat. Ich gestatte mir zunächst 
seine Schlufsworte hier wiederzugeben: 

„Möge Herr Gebhardi die vorstehende eingehende Besprechung 
als ein Zeichen des hohen Interesses ansehen, mit welchem ich 
die bisher erschienenen Hefte seiner Vergilausgabe las. Wenn es 
dabei nicht wenige Ausstellungen zu machen gab, so liegt der 
Grund hiervon, wenigstens zum Teile, einerseits in der Verschie- 
denheit des Standpunktes, den ich in betreff einer Klassiker- 
ausgabe für Schüler ihm gegenüber einnehme, teils in der unvoll- 
endeten Gestalt des Gedichtes, ein Umstand, der die Differenz- 
punkte unter den Erklärern nie verschwinden lassen 
wird. 

Wer sich eingehender mit der Aeneide beschäftigt, wird in 
dieser oder jener Weise sich mit Hrn. Gebhardis Ausgabe aus- 
einander zu setzen haben. Insbesondere aber sei dieselbe allen 
Lehrern, welche das trotz seiner Mängel herrliche 
Werk des röm. Dichters mit ihren Schülern lesen, wegen ihrer 
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Eigenartigkeit und ihres geistvollen, anregenden Inhalts aufs beste 
empfohlen.“ 

Wenn ferner Kohlmann meine Arbeit eine gleichmäßig für 
die Wissenschaft wie für die Schulpraxis bedeutende nennt, so 
. wird man es mir nicht verdenken, dafs mir diese Urteile solcher 
Männer mehr wiegen als die vornehmen „Rügen“ solcher Be- 
urteiler, die über dem Notieren von Druckfehlern und Herum- 
spüren nach Inkonsequenzen und Mängeln den Blick für das All- 
gemeine und Grofse abstumpfen, die Vorzüge nur widerwillig an- 
erkennen mögen. Diese kleinen Mängel, welche bei einer ersten 
Bearbeitung dieser Art bei der Verschiedenartigkeit des Druckes, 
der Entfernung des Druckortes, den drängenden Pflichten des 
; Amtes und der Korrekturlesung durch den Verfasser allein nicht 
oder schwer nur zu vermeiden sind, werden hoffentlich in dem 
vorliegenden Teile weniger bemerkt werden, da ich in der Person 
- meines hiesigen Kollegen Herrn Dr. Anton Danysz einen 
; Aulserst gewissenhaften Mitkorrektor zu finden den Vorzug hatte. 
Darum vergesse ich aber die Pflicht des Dankes nicht für die 
tatsächlichen Verbesserungen, welche durch die Arbeit meiner 
Herren Rezensenten einer zweiten Bearbeitung der ersten Teile 
zu gute kommen werden, auch für die Anregung zur Nachprüfung 
and wiederholten Erwägung der Prinzipien meiner Bearbeitung 
und der Konstruktion des Textes wie der Fassung der Anmer- 
kungen kann ich nicht verfehlen, meinen Dank an dieser Stelle 
auszusprechen. Doch mag der gestrenge Richter, dessen Aus- 
stellungen und Wünsche nicht berücksichtigt worden sind, erwägen, 
daß seine Gedanken nicht immer im Einklang standen mit den 
Ansichten anderer kundigen Beurteiler, auch mit den meinen nicht. 
. Auf Einzelheiten, welche die vier ersten Bücher betreffen, ein- 
zugehen, kann erst bei einer neuen Ausgabe derselben Gelegen- 
heit genommen werden. Nur was zur Begründung und Verteidi- 
.gung der Prinzipien notwendig schien, die der Bearbeitung dieses 
; Teiles zugrunde liegen, mag hier in möglichster Kürze seinen 
Platz finden. Ich werde mich dabei an die unter 12 Nummern 
verzeichneten Grundsätze der Bearbeitung der ersten beiden Teile 
saschliefsen, welche im ersten Teile S. IV — VIII abgedruckt sind. 

1. Es wäre ja für mich weit einfacher und leichter gewesen, 
“den ausgetretenen Pfaden so mancher anderen Verfasser von Schul- 
ausgaben zu folgen, den vulgären Text abzuschreiben mit Weg- 
lassung aller Verbesserungen, die dem angestrengtesten Nachdenken 
der Kritiker entsprungen sind, die überlieferten Mängel möglichst 
zu leugnen oder zu ignorieren, Anmerkungen dazu zu schreiben, 
die fast nichts als Plagiate früherer Leistungen gewesen wären. 
Dann hátte sich die ganze Aufmerksamkeit des Autors auf die 
Korrektheit und Gleichmälsigkeit des Ganzen konzentrieren können, 
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und die Herren Kritiker hätten eine jener Dutzendarbeiten vor 
sich gehabt, deren trostlose Ode und Dürre doch nicht aufgewogen 
wird durch Vorzüge, zu deren Verwirklichung nichts weiter nótig 
ist als ein gutes Auge, eine gespannte Aufmerksamkeit und ein 
gutes Gedächtnis. Man verstehe mich nicht falsch. Ich weiß 
recht wohl, dafs eine Schulausgabe auch in sonst mehr gleich- 
giltigen Dingen Sorgfalt beweisen soll. Ich finde nur, dafs man 
heutzutage in diesen Dingen etwas zu viel thut. Man soll das 
Kleine und weniger Bedeutende nicht auf Kosten des Grófseren 
und Wichtigeren treiben oder diesem gar voranstellen. Ich er 
achte das Lob der Originalitàt und Selbstándigkeit, das meinem 
Buche zugestanden wird, für kein geringes in diesem Zeitalter der 
Maschinenarbeit und der Uniformität, die dem aufstrebenden Inm 
dividualismus sehr abhold ist. Wenn mir Subjektivismus vor- 
geworfen ist und die Differenzen mit der Wahrheit betont wurden, 
so kann ich versichern, dafs wohl niemand mehr, als ich, bei 
einer ähnlichen Arbeit nach der Wahrheit und im Dienste der 
Wahrheit gerungen hat. Meine Entscheidungen bei der Herstellung 
des Textes dieses unvollendet uns erhaltenen Gedichtes, sind ge- : 
troffen unter dem Einflusse meines kritischen Gewissens. Wo ich 
gefehlt, werde ich mich gern eines bessern belehren lassen, wider 
meine wissenschaftliche Überzeugung handeln, kann ich nicht. Und 
wo ist denn die Übereinstimmung, wo sind die festen Gesetze, die 
bei der Konstituierung des Textes dieses Autors überall wie 
rochers de bronze aufgerichtet würen? Sind nicht manche meiner 
Lesarten von Männern von Bedeutung gebilligt worden, die andere 
mifsbiligten? Bedenkt man denn nicht, wie viele Fehler heute 
durch den Druck in den Text geraten, wie viel zahlreicher die 
durch unwissende Abschreiber schon in der ersten Kaiserzeit ge- 
machten Fehler sein müssen, wie viel Interpolationen in den Schulen 
stattgefunden haben werden? „Schon im ersten Jahrhundert n. Chr. . 
wurden nachweislich die Werke des Virgil und Horaz in den 
Schulen gelesen... Bei der hinlänglich bekannten Art der Thätig- | 
keit der antiken Grammatiker und Rhetoren, die gerade in jener 
Epoche ihre goldenen Tage hatten, lag es sehr nahe, dafs durch 
sie in die gelesensten Dichter Zusätze eingeschwürzt wurden, 
besonders mythologischen und historischen Inhalts 
sowieVariationen moralischerSentenzen oder brek 
tere Ausführung kurzer — der Schulweisheit zu 
kurz scheinender — Schilderungen. Auf diese Weise 
sind bis ums Jahr 70 n. Chr. in die Gedichte Virgils 
eine Anzahl Interpolationen gekommen.^ So Lucia? 
Müller in seiner erklärenden Horazausgabe S. 224. 225, ein 
besonnener Kritiker, dem man Willkür vorzuwerfen sich hüten 
wird. Aber man hat in einer Bearbeitung der Aeneis zur Bildung 
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des Urteils und des Geschmacks der Schüler, und dabei bleibe 
ich stehen, auch das Recht, schwüchere Stellen aus dem Kontext 
zu entfernen und unter den Text zu setzen, so dafs die Möglich- 
keit der Benutzung nicht ausgeschlossen bleibt, wenigstens hat 
man das Recht bei der Bearbeitung der Aeneis, deren Mängel der 
Dichter noch nicht beseitigt hat. Wie macht man es denn mit 
den Metamorphosen des Ovid? Man nehme doch einmal die Be- 
arbeitung von Siebelis zur Hand und sehe, was da aus dem ovidi- 
schen Text geworden ist? Wie viel Stücke sind in dieser in Schulen 
weit verbreiteten Ausgabe hinausgeworfen und wie viel Verse um- 
gedichtet worden! I 748: Huic Epaphus magni genitus de semine 
tandem lautet hier: Niligenis Epaphus magni de semine natus, 
u. 8. f. Wie findet man sich hier mit der strengen „Wahrheit“ 
ab? Das sind doch offenbar Fälschungen des überlieferten Textes. 
Oder will man Sittlichkeitsbedenken Konzessionen machen, die man 
logischen und ästhetischen nicht machen will? Hanc veniam peti- 
musque damusque vicissim. Man mufs doch wieder einmal an 
die Worte von Lehrs in seiner Vorrede zum Horaz erinnern: 
„Jede Kritik, sobald sie über das Handwerk hinausgeht, sobald 
sie ihren rechtmáüísigen Ehrennamen des Urteilens verdient, ist 
natürlich subjektiv ... Ein jedes Problem verlangt seine eigene 
Lósung: für jeden einzelnen Fall ist der Weg zu finden, zu ahnen, 
der zum Ziele führt, die Richtung, in der er liegen móchte, die 
Mittel, welche durch Berg und Wald, die ihn verdecken, hindurch- 
führen. Unangenehm ist es freilich, dafs man zu dem würdigen 
Pergamen das Beste erst selbst mitbringen soll: aber es ist nicht 
anders: sogar den Geschmack, auf den sie unter dem Namen 
der ästhetischen Gründe eine ganz besondere Pique haben. Das 
würe! Ein jeder Kunstkenner und Kunstkritiker thut's, und wir, 
denen die edle Aufgabe geworden, die Kunstwerke des mensch- 
lichen Geistes zu deuten und einzureihen, wir sollten mit dem 
Armutszeugnis vor ein Publikum treten, das Schiller und Goethe 
hinter sich hat, und uns bei Kunstwerken das Kriterium des 
Geschmacks versagen! — Was die Entfernung zweifelhafter 
Stellen aus dem Kontext betrifft, so halte ich dies Verfahren für 
weit zweckmüfsiger als die Lücken, Punkte, Sterne und Klam- 
mern des Ribbeckschen Textes, den Gleichgiltigkeit und Inkon- 
sequenz unbedenklich in den Händen der Schüler ausschliefslich 
oder neben irgend welchen beliebigen andern Texten duldet. Wie 
oft, liest man in den Schulnachrichten die Notiz: In den Händen 
der Schüler werden nur Textausgaben geduldet. Was für ein Text 
das ist, darum scheint man sich nicht immer zu kümmern, und 
ob ein Schüler nicht gezwungen wird, weil er dem blofsen Text 
ratlos gegenüber steht, zu Übersetzungen seine Zuflucht zu nehmen, 
das sollte man sich doch recht überlegen. Ich kann nur erklären, 
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dafs mir als Schüler erst durch den Gebrauch kommentierter Aus- 
gaben das Verstündnis und das Interesse für die Autoren aufgieng 
und die Lust, Philologie zu treiben. Wenn bei der Textredaktion 
des vorliegenden Teiles die Abweichungen von dem Vulgártext . 
nur gering sich zeigen werden, so liegt das in der Beschaffenheit 
des überlieferten Textes selbst. Aufserdem kann ich nicht ver- 
hehlen, dafs ich, um Konzessionen zu machen, manches fallen ließ, 
was ich geündert wünschte und nur den schreiendsten Übelstünden 
abhelfen zu müssen glaubte; auch bin ich bei den Anderungen 
meist der Autorität renommirter Vergilkenner gefolgt, selten haben 
meine Resultate Platz gegriffen. Kritische Erwügungen sind nun 
aus dem Texte der Anmerkungen entfernt ünd zwischen Text und 
Kommentar eingereiht worden, damit sie denjenigen, welcher ihre 
Benutzung ausschliefst, nicht mehr stören, von demjenigen aber 
benutzt werden können, der sie zu benutzen wünscht. Daß ich 
trotz meiner Auseinandersetzungen vielfach nicht verstanden werde, 
hat mir unter anderem die Supposition des Berichterstatters der 
Jahresberichte des philologischen Vereins zu Berlin bewiesen 
(VIII S. 128), ich wollte Ribbecks Lesarten unter dem Texte ver- 
zeichnen. Derselbe Recensent fährt dann fort: G. will nach 8. IV 
allerdings nicht Rb.s, sondern die herkömmliche Lesart unter den 
Text setzen u. s. w. Ich habe mich a. d. angef. St. klar genug 
ausgedrückt, dafs ich nur an Stellen, die ich selbst geändert, 
die Vulgata angebe. In ein paar Fällen, die von den Herres 
Recensenten aufgefunden sind, habe ich dies allerdings unterlassen. 
Es wäre ja sehr wünschenswert, wenn die Herren Beurteiler sich 
in die Intentionen des Verfassers so hineinleben könnten und 8 
viel Unbefangenheit besäfsen, daß sie sich selbst mehr mifstrauten, 
als dem zu ,rügenden* Verfasser. Ein Schulbuch muß in der 
Schule erprobt werden; das hat Kohlmann mit meinem Buche : 
gethan, darum lege ich auf sein Urteil grofses Gewicht. 

2. Was ich über die Ruhe- und Merkpunkte gesagt und in 
diesem Sinne zur Anwendung gebracht habe, hat den Beifall der 
Kenner gefunden, die auch die Herstellung des Druckes durchaus 
gebilligt und gelobt haben. Ich muís auch an dieser Stelle 
dem Herrn Verleger meinen verbindlichsten Dank sagen für die 
schrankenlose Bereitwilligkeit, mit der er in dieser Beziehung 
meinen Wünschen entgegen gekommen ist. Die Ausstattung des 
Buches ist eine würdige und originelle gegenüber andern fabrik- 
mäßig hergestellten Drucken. Für Männer und in rein wissen 
schaftlichen Werken ist diese Druckverschiedenheit zu entbehren, 
für die Schule nicht. Hat doch auch Carl Dziatzko in seiner 
erklärenden Terenzausgabe von der Hervor- und Heraushebung 
durch den Druck reichen Gebrauch gemacht. Der Leitfaden für 
den deutschen Unterricht von Schwartz hat sich nicht in 
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geringem Maíse gerade durch seine typographischen Arrangements 
in die Schulen einzuführen gewüßt. In diesem dritten Teile tritt 
nun noch die Bezeichnung der Allitteration durch den Druck 
hinzu. Die Lektüre des Aufsatzes über die Anwendung dieses 
Kunstmittels in Kviöalas Neuen Beiträgen wirkte so entscheidend, 
dafs ich es nicht verantworten zu können meinte, in meinem 
Buche, dem gerade in der Erläuterung der Vergilischen Dicht- 
kunst seine Hauptaufgabe gestellt ist, von der geradezu in grofs- 
artigem Mafsstabe zur Anwendung gekommenen Kunstform nur 
oberflächlich Notiz zu nehmen. Denn wenn auch nicht alle Ge- 
setze, unter deren Herrschaft die Allitteration bei Vergil steht, 
aufgedeckt sind, so liegen doch einige, wie das des Parallelismus 
und Chissmus, die Verbindung der zwei letzten Worte des Verses, 
des ersten und des letzten Wortes, so klar zutage, dafs es gerecht- 
fertigt erscheint, dem Auge des Schülers von diesem Kunstmittel 
Aufschlufs zu geben. Auch beim Lesen muís von diesen That- 
sachen Notiz genommen werden. Ist es doch ferner ganz sicher, 
dafs das Streben nach Allitteration auch die Wahl der Worte 
beeinflußt hat. Freilich wird man über den Umfang des Zufäl- 
ligen und Absichtlichen streiten können. Umgangen kann diese 
Entdeckung nicht mehr werden, und die Schule hat diesen Bildungs- 
stoff zu verwerten. Trotz grofser Aufmerksamkeit sind mir nicht 
wenige Allitterationsstellen entgangen, so viel ich gekonnt, habe 
ich sie in den Berichtigungen und Zusätzen am Schlufs dieser 
Vorbemerkungen nachgetragen. Die Beobachtung und Konsta- 
terung der einzelnen Fälle ist unabhängig von Kvióala vorge- 
nommen worden. Uber die vielfach überschätzten Vergilforschungen 
dieses fanatischen Tschechen und Deutschenhassers hat das be- 
sonnenste Urteil E. Albrecht gefällt in der Philolog. Wochen- 
schrift; vgl. namentlich 1882, S. 274. In seinen Neuen Beiträgen 
hat K. versucht mich totzuschweigen, obwohl zahlreiche Spuren 
darauf hinweisen, dafs er den ersten Teil meines Buches gekannt hat. 
3. Die Quantitütszeichen treten in diesem Teile sel- 
tmer auf. Notwendig sind sie auch für Sekundaner, wie mich 
die Praxis gelehrt hat. Das Lernen der prosodischen Regeln in 
der Tertia giebt noch keine Sicherheit des Könnens. Auf eine 
gute Aussprache der lateinischen Vokabeln nach Länge und Kürze 
‘ der Silben wird in den untern Klassen vieler Anstalten viel zu 
.'wenig geachtet. So kann das Lesen der Hexameter noch in 
. den Sekunden zu einem abscheulichen, ohrverletzenden Gestüm- 
per werden. Die Warnungszeichen auf den erfahrungsmäßig am 
meisten falsch gesprochenen Wörtern halte ich also für ein not- 
wendiges Übel; vielleicht hätten diese Zeichen noch viel häufiger 
" Wígesteckt werden müssen. Auch die Betonung und der Vortrag 
der Hexameter liegen sehr im Argen; da müssen praktische Zeichen 
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zu helfen suchen. Genthes Annahme, Quantitätszeichen in meiner 
Ausgabe „sollen in zweifelhaften Fällen das Auffinden der Kon- 
struktion erleichtern“, beruht auf einem Mifsverständnis. 

4. In der Interpunktionsfrage habe ich mich jetzt 
auf die Seite derjenigen gestellt, welche Zeichen nur zur Distinktion 
der Sätze und Satzteile verwendet wissen wollen; praktischer ist 
die Vermehrung der Zeichen zur Verdeutlichung der Konstruktion 
für den Schüler. Die deutsche Orthographie ist den neuen Be- 
stimmungen angepaíst. Die lateinische Orthographie und die 
Abschnittsverteilung ist von Berufenen gebilligt worden. 

5. Dies gilt auch von der Disponierung und den Über- 
schriften. „Neu und ganz vorzüglich sind Gebhardis Dispositions- 
angaben zu den einzelnen Gesängen, welche uns die Anlage und 
Gliederung des Gedichtes klar vor Augen stellen.“ Deuerling. Daß 
das Triadenprinzip nur als pädagogisches Mittel zur leichteren 
Fixierung des Inhalts gewählt ist und vom Dichter nicht beabsich- 
tigt war, braucht man Einsichtigen kaum auseinander zu setzen. 

6. Dafs die Anmerkungen ungleichartig in der Form, bald 
länger, bald kürzer ausgefallen sind, liegt in der Natur der Sache. 
Bei Anführungen aus dem Eigentum Anderer muß ich doch auch 
die Form beibehalten, in der es überliefert ist. Auch sachliche 
Erläuterungen können nicht in der präzisen Form anderer An- 
merkungen gegeben werden, welche dem Schüler das Nachdenken 
nicht ersparen sollen. Dafs jeder Lehrer, jeder Schüler nicht 
alles wird verwerten können, ist doch selbstverstündlich. Der 
Lehrer muß, wie bei den meisten andern Schulbüchern, dem 
Schüler bezeichnen, was er zu benutzen hat, anderes muß er 
selbst erläutern, hinzufügen, ergänzen. So habe ich mir die Be- 
nutzung meines Buches gedacht, die doch nicht im Widerspruch 
steht z. B. mit der Be- und Ausnutzung eines historischen Hilfs- 
buchs? Blofse Prüparationsbücher halte ich für wenig erspriefslich. 
Wie soll der Schüler aus der flüchtig verrauschenden Stunde das 
Erklürungsmaterial gewinnen zum dauernden Besitz, wenn er sich 
nicht Kollegienhefte anlegt, oder in seinem Buche, wie in dem 
Geschichtsbuche, den Anhalt findet für Repetitionen und spätere . 
Lektüre? Ich möchte doch auch durch meine Ausgabe das er : 
reichen, daís der Schüler mit Vergnügen, auch in Prima noch mit 
Vergnügen in ihr liest, Anhaltspunkte zu Arbeiten gewinnt. Denn 
Vergil ist zur Ausbeute für die lateinischen freien Arbeiten sehr 
geeignet, wird aber noch viel zu wenig für diesen Zweck benutzt. 
Gegen die obtrectatores und irrisores lasse ich meinen Anwalt 
Deuerling auch was diesen Punkt anlangt sprechen: 

„Als einen besonderen Vorzug des Kommentars möchte ich 
die Feinheit der psychologischen Motivierung hervorheben: Geb 
hardi spürt den Vorgängen im Innern der geschilderten Persone? 
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nach, er besitzt eine poetisch gestimmte Seele, welche dem Dichter 
nachzufühlen versteht, er lebt und fühlt mit den Personen des 
Gedichtes und weils uns lebhaft in ihre Situationen zu versetzen. 
Was wir da lesen, ist nicht trockene Stubengelehrsamkeit; überall 
frisches Leben, überall Bewegung. Ich achte das nicht gering in 
seiner Wirkung auf den begeisterungsfáhigen jungen Leser, für 
den das Buch zunächst bestimmt ist; sind ja oftmals die Er- 
klärungen zu den alten Dichtern so abgefafst, da(s man wohl 
erkennt, dafs ihre Verfasser sich keineswegs in das Wesen und 
die Phantasiewelt der Dichter versenken konnten.“ —  Citate 
und Verweisungen von und auf Notizen, die erst mühevoll 
gesucht werden müssen, halte ich für unzweckmáísig. Darum 
habe ich die Parallelstellen u. &. meistens gleich zur Stelle ab- 
drucken lassen und auch Wiederholungen nicht gescheut, die ich 
für pädagogisch sehr zweckmäfsig halte; auch mufste ich Wieder- 
holungen aus den früheren Teilen aufnehmen, da ich nicht vor- 
aussetzen kann, daís jeder Teil immer zur Hand ist. Was über- 
flüssig und nicht überflüssig ist, weils ich auch zu beurteilen. 
Den Herrn Recensenten, der z. B. die Bemerkungen zu I 378 
und 379 neben einander für überflüssig erklärt, mufs ich darauf 
aufmerksam machen, daís à» Oaóyzo keineswegs identisch 
ist mit oögavo» Tre. Die kurze Bemerkung zu 379 weist auf 
die beabsichtigte Variation des homerischen Ausdrucks durch 
Vergil hin. Vergl. ad astra und in astra tollere. ,Unsel'ge Geister, 
80 behandelt Ihr das menschliche Geschlecht zu tausend Malen.* 
— Ich schließe hier noch die Bemerkung an, dafs ich auf Verse, 
die nur einen Daktylus als fünften Fuís enthalten, durch Accen- 
tuierung der vier ersten Arsen aufmerksam gemacht habe, weil 
ich sie für besonders bedeutungsvoll halte. 

8. Beanstandet worden sind die kurzen Notizen über einige 
viri Vergiliani. Sie sind. in diesem Teile fortgefallen. Indessen 
mache ich darauf aufmerksam, daís die philologischen Verfasser 
von Schulbüchern doch selbst für ihre nähere Bekanntschaft mit 
den Schülern dadurch sorgen, daís sie ihre Titulaturen und ihren 
Amtscharakter auf den Titelblüttern verzeichnen. Was einige 
kritisierende Ausstellungen mit namentlicher Bezeichnung betrifft, 
so verweise ich auf das richtige Urteil eines Ungenannten in der 
Philologischen Rundschau, 1882, S. 1056, wo es bei Gelegenheit 
der Anzeige von Baumstarks Ausgabe der Germania u. a. heilst: 
„Man sollte in dieser Hinsicht doch nicht allzu spröde und zimper- 
lich sein... Mit der Milch der frommen Denkungsart in wissen- 
schaftlichen Fragen, namentlich in viel diskutierten, ist es auch 
bei der reiferen Jugend doch nicht weit mehr her! Und rektifi- 
zierend und mildernd, und wo nótig, abschwüchend, kann ja der 
Lehrer nachher persönlich eingreifen. Die Hauptsache ist und 
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bleibt doch, ob eine Frage mit wissenschaftlichen, die Wahrheit 
fórdernden Gründen behandelt wird.^ — Was ich an Parallel- 
stellen Brosin verdanke, habe ich jedesmal angegeben. Übrigens 
ist das nur sehr wenig; denn die Brosinsche Sammlung ist für 
diese beiden Bücher der Aeneis sehr knapp bemessen und enthält 
vieles, was ich für meine Zwecke nicht brauchen konnte. Auch 
in den beiden ersten Teilen bin ich in der Parallelisierung mit 
Selbstándigkeit und Vorsicht vorgegangen. Doch ist damals, was von 
Brosin entlehnt wurde, nicht jedesmal namentlich angegeben worden. 

Was ich unter 9 und 10 über meine Thätigkeit bezüglich 
der Übersetzungen, der Hinweise auf Darstellungen 
der bildenden Kunst und populäre Werke gesagt habe, 
ist von Kennern gebilligt worden. Werke, die der Schüler nicht 
besitzt, soll die Schulbibliothek besitzen; es ist auch schon viel 
wert, wenn die Aufmerksamkeit des Lesers auf solche Werke ge- 
richtet wird, damit er auch später sich für sie interessiere. (12) Die 
Einführung in die Lektüre der Aeneis ist bis auf Kleinigkeiten 
einstimmig gerühmt worden. 

11. Die Repetitionsfragen sind zum Teil als zu hochgreifend 
bezeichnet worden. Darüber werden die Ansichten auseinander- 
gehen. Die Hilfe des Lehrers wird auch bei ihnen vorausgesetzt, 
vorausgesetzt auch, dafs auch in Prima, wie ich schon oben an- 
gedeutet, noch auf die Ausgabe für bestimmte Unterrichtszwecke 
zurückgegriffen wird. 

Den Herren Mitforschern, welche mich durch Zusendung ihrer 
Arbeiten erfreut und unterstützt haben, sage ich hier meinen ver- 
bindlichsten Dank, namentlich den Herren Deuticke-Berlin, Deuer- 
ling-München, Albrecht-Berlin, Rosenberg-Hirschberg, Eichler-Wien, 
Kohlmann-Emden, Wörner-Leipzig, Ley-Saarbrücken, Georgii-Stutt- 
gart, Plüss-Basel, Klousek-Prag. Aber „in einer Schulausgabe 
mufs manches Goldkorn der Einzelforschung unbenutzt, ja un- 
erwähnt bleiben, welches in einem streng philologischen Kommen- 
tare eingehende Berücksichtigung finden müfste*. Genthe. 

So empfehle ich denn diesen neuen Teil meiner Ausgabe der 
Aeneis dem Wohlwollen der Kritiker und Schulmánner. Mógen 
die Mángel vor den Vorzügen nicht zu sehr hervorgehoben werden. 
Jede wohlwollende Belehrung wird der Verfasser mit Dank an- 
nehmen, hämische Tadelsucht wird er zurückzuweisen wissen. 
Gutes zu wirken für die Kreise, für welche die Ausgabe bestimmt 
ist, ist er nach Krüften bemüht gewesen. 

Das Rechte, das ich viel gethan, 
Das ficht mich nun nicht weiter an; 


Aber das Falsche, das mir entschlüpft, 
Wie ein Gespenst mir vor Augen hüpft. 


Meseritz, am letzten Tage des Jahres 1882. 
Walther Gebhardi. 





Berichtigungen und Zusätze. 


. 8 Anm. Sp. 1, Z. 8 u. 8 ist V zu streichen, 
4 Text v. 17 Magnanime. 
9 in der kritischen Note Z. 5 ist statt darbringen, veranstalten zu lesen. 
20 sind die vier ersten Arsen mit Accenten zu versehen, ebenso V 59. 
872. 614. 615. VI 818. 520. 810. Dagen sind VI 357 die Accente zu 
streichen. 
. 22 Anm. Sp. 2, Z. 6 lies: lacrimis caruere genae. 
91 „ Sp. 2, Z. 5 lies: Aduygroio.. Text v. 278: attollens. 
6 Text v. 84 lies: harenae. 
97 Anm. Sp. 2, Z. 19 v. u. lies: ó. 
40 , Sp. 1, 2. 12 v. u. lies: mens. 
41 Text v. 872 lies: immáni córpore. 
42 Anm. Sp. 1, Z. 4 v. o. setze zwischen omittatur und Fremebant einen —. 
48  , 8p. 2,2. 14 v. u. lies: ruhe — vollere. 
51 „ Sp.2,Z. 96 v. u. lies: avro? 
60 Vers 614 lies: Ánchisén, 615: aspéctabánt flentés. 
66 Anm. Sp. 1, Z. 7 v. o. lies: ex — osus. 
78 , Sp. 2, 2.2 v. o. lies: Von ihm (dem Berge). 
86 „ .Sp.1,Z2.1 lies: », 81. Z. 19 v. u.: Serv. Z. 8. v. u.: e, 490. 
87 , Sp L Z. 6 v. u. lies: Prie— 
91 Text v. 43 streiche das Komma hinter ducunt, Anm. Sp. 2, Z. 8 v. u.. 
streiche die Worte: ,Aditus centum ist also Apposition zu ostia centum‘. 
95 Text v. 91 lies: Quam statt Cum. 
100 „ $8p.2,2. 8 v. u. lies: Zu. 
108 „ Sp. 1, Z. 4 v. u. lies; Stab. alta. 
117 Text v. 818 lies: órantés primi. 
188 „ v. 555 lies: Tisiphoneque. 
165 Anm. Sp. 2, Z. 8 v. u. tilge das Komma. 

Allitteration: V 4 eollucent — aceenderit eausa, 9 oceurrit — 
eaelum, 10 supra — astitit, 11 hiememque — inhorruit, 27 eerno — eontra, 
34 advertuntur, 51 si Syrtibus exsul, 61 bina boum, 62. 63 numero — 
naves — penates patrios, 71 Ore omnes, 84 adytis — anguis ab, 87 eaeru- 
leae eui, 89 varios adverso, 99 remissos, 100 euique — eopia, 104 Ex- 
spectata — serena, 102 aéna — alii, 121 Bergia, 127 tranquillo — attollitur, 
130 constituit signum, 181 eircumflectere eursus, 186 transtris — tenta- 
que, 137 intenti exspectant signum, exsultantiaque, 140 prosiluere suis, 
143 remis rostrisque, 156 praeterlt ingens, 160 Gyas in gurgite, 170. 171. 
iter — interior — priorem praeterit, 176 subit, 184 Sergesto Mnesthique — 
Superare morantem, 186 Sergestus — scopuloque, 188 incedens — ipsos, 
198. 194 mari Maleaeque, 194 prima peto, 217 eeleres — eommovet, 219 
illam — impetus, 221 vadis — vocantem, 224 consequitur — Spoliata, 237 
constituam — salsos, 288 fluctus — fundam, 242 impulit — illa, 268 omnes 
opibusque, 272. 278. 274 irrisam sine ratem Sergestus — saepe — Serpens 
— transft — ictu, 278 attollens — retentat, 283 servatam — sociosque, 
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285 genus — geminique, 809 aceipient — eaput, 826 elapsus — relinquat, 
832 solo sed — in ipso, 835 opposuit per, 342 ereptum reddi, 858 optimus 
olli, 397. 398 improbus iste exsultat — si, 400 dona — deinde, 404. 405 
Obstipuere — tantorum — septem terga, 418 pio — probat, 463 imposuit 
pugnae, 479 dextra, 518 fixamque refert, 537 magno munere, 549 seeum 
eursusque — instruxit, 557 praefixa, 583 Inde — ineunt eursus — reeursus, 
647 Dorycli, 670 novus — nunc, 680 ideirco — ineendia, 722 dehinc — de- 
lapsa, 733 pete — non — impia namque, 758 indicit dat, 775 Stans — salsos, 
781 imperio — infracta, 786 odiis — poenam — per omnem, 788 insequitur — 
sciat, 790 exeierit — eaelo, 799 domitor — edidit, 808. 804 terris — testor 
— eura tui. Cum Troia, 819 eaeruleo — eurru, 882 eornua — elassem, 
833 839 ab astris aéra, 849 mene — monstro, VI 7 abstrusa — silicis, 
17 super — astitit, 21 Cecropidae — quotannis, 41 vocat, 831 Constitit — 
Satus, 362 versantque venti, 482 omnes — ordine, 532 attulerint — actus, 
569 commissa — mortem, 587 quattuor — quassans, 772 eivili — «quercu. 
" Sonstige kleine Versehen wird die Nachsicht des Lesers leicht ver- 
essern. 


Der Aeneide 


fünftes und sechstes Buch. 


Quocunque ire ferunt variae nos tempora vitae, 

tangere quas terras quosque videre homines, 

dispeream, si te fuerit mihi carior alter. 

Alter enim quis te dulcior esse potest ? 
Catalecta 18, 1—4. 


Der Aeneide 
fünftes Buch. 





Argumentum decastichon. 


Navigat Aeneas, Siculas defertur ad oras. 

Hic manes celebrat patrios, una hospes Acestes. 
Ludos ad tumulum faciunt, certamina ponunt. 
Prodigio est cunctis ardens allapsa sagitta. 

Iris tum Beroen habitu mentita senili 

incendit naves, subitus quas vindicat smber. 

In somnis pater Anchises, quae bella gerenda 
quoque duce ad Manes possit. descendere monstrat, 
Transcribit matres urbi populumque volentem 

et placida Aeneas Palinurum quaerit in unda. 


Interea medium Aeneas iam classe tenebat 
certus iter fluctusque atros Áquilone secabat, 


Des Helden abermalige Ankunft in Sicilien, Feier des Todestages 
Wines Vaters durch sollenne Spiele und Fahrt nach Italien unter 
Zurücklassung aller kriegsuntüchtigen Leute in einer neu- 
gegründeten Stadt infolge eines neuen ränkevollen 
Anschlages seiner góttlichen Feindin. 


Die vita Donati (vergl die Einführung in die Lektüre der Aeneis, 
I. Teil unsrer Ausgabe, 8 2) berichtet, dafs unsrer jetzigen Aeneis ein in 
12 Abschnitte geteilter prosaischer Entwurf zu Grunde lag, den der Dichter 
Parliculatim in Verse brachte, prout liberet. quidque et nıhil ordinem arri- 
Pens. Zur vollständigen Ausgleichung der durch diese Arbeitsweise not- 
wendig eintretenden Unebenheiten ist Vergi] nicht mehr gekommen. ‚‚Itaque 
“m patet singulos libros singula quasi corpora esse suo quodque nomine, 
Cierorum. ratione non habita, confecta et quod ad res et materiam at- 
hi quodammodo perfecta et ad finem perducta.“ Fr. Conrads quae- 
stiones Virgilianae, Trier 1863. — „Die Chronologie des fünften Buches 
üimmt gar keine Rücksicht auf den Aufenthalt bei der Dido und knüpft 
Wieder an die Zeit der ersten Ausfahrt von Sicilien an.“ Gustav Kettner. 
Durch Mon 1—7 ist eine lese Verbindung mit dem vorangehenden Buche 
ergestellt. 


Eingang. 1-—7. interea bezieht sich auf die letzte 

l. 2 knüpfen an IV, 582 litora de- Scene des vierten Buches, den Selbst- 

Struere, latet sub classibus aequor an, mord der Dido auf dem hochgetürm- 
Gebhardi, Aeneide. III. \ 
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moenia respiciens, quae iam infelicis . Elissae 

cóllucént flammís, — Quae tántum accenderit ignem 
5 causa, latet; duri magno sed amore dolores 

polluto notumque, furens quid femina possit, 

triste per augurium Teucrorum pectora ducunt. 


ten Scheiterhaufen. — Medium iter 
certus classe tenebat. ,, Medium deutet, 
ohne eben die Mitte weder der Reise 
noch zweier Ufer anzuzeigen, doch 
auf eine relativ weite Entfernung von 
der Küste zwischen zwei Grenzen 
(etwa Ufer und Horizont).^ Thiel. — 
Certus absolut, (im vorigen Buche 
war Dido certa mori, Aeneas certus 
eundi,) bezeichnet die klare Einsicht 
bezüglich seines Zieles und die Fe- 
stigkeit in der Verfolgung desselben. 
Aus :ter ist also itimeris zu certus 
zu entnehmen. — Zu atros citiert der 
Kommentar des Servius eine Notiz 
aus der Naturgeschichte des Plinius, 
non esse maris cerium colorem, sed 
pro qualitate ventorum mutari, — 
Aquilone. Aeneas hatte sich, um der 
Góttermahnung zu folgen, trotz der 
für die Schiffahrt ungünstigen Jahres- 
zeit auf die Reise gemacht, so dafs 
Dido, als sie seine Absicht merkte, 
IV, 309, voll Entsetzen fragt: Quin 
etiam hib er n o moliris sidere classem 
Et mediis properas Aquslonibus 
ire per altum. Freilich lockte ihn 
Merkur IV, 562 mit dem Ilinweis 
auf das spirare der secundis Zephyri. 
In dieser Jahreszeit ist aber ein Um- 
schlag der Winde sehr gewöhnlich. 
Auf die Richtung der Winde ist bei 
den bei Vergil erscheinenden Namen 
derselben weniger zu achten als auf 
den dynamischen Begriff, der sich mit 
jedem einzelnen Namen verbindet; 
der Aquilo ist ein rauher, ungün- 


stiger Wind, der die Schiffer bald 
zur Einstellung ihrer Fahrt nötigt. 


8. 4. Respiciens, mit Teilnahme. — 
Flammae Elissae kurz für cutus flam- 
mis cremabatur corpus Elissae. „(uam 
flammam vident Troiant, qui flat 
Aquilone non poterant esse long 
progressi. Gossrau. 


5. Duri dolores sc. .Elissae. — 
Magno ‚heilse‘. Aus notum (v. 6) ist 
zu dolores noti zu denken. 


6. Polluto. Cicero: Quae sacra ab 
isto uno (Verre) sic polluta et vi“ 
lata sunt, ut. — Es handelt sich 
um das Zerreifsen der heiligen Bande 
der Liebe durch Aeneas, der so die 
Geliebte in den Tod getrieben, wa 
er freilich nicht wufste (latet v. 5). 
— Notumque absolutes Participium 
‚die Erinnerung‘. — Furens sc. amort. 
— possit ‚zu etwas fähig sein‘. Keine 
bedeutendere Gestalt konnte der Er 
innerung vorschweben als eine Medes. 

7. Per ‚durch den Kreis‘. Augursium. 
Cicero: O mea frustra semper verit 
sima auguria rerum futurarum 
Kaxa d'000sto 9vuOg. — Pectora 
‚Gefühle‘, ‚Empfindungen‘. 


Erster Hauptteil: 
Pius Áeneas. 8—108. 


Der erste Abschnitt erzählt uns, 
wie die Aeneaden durch diefär 
die Schiffahrt ungünstige 
Jahreszeit gezwungen werden, 


8--12. 


Ankunft und Enipfang. 3 


Ut pelagus tenuere rates nec iam amplius ulla 
occurrit tellus, maria undique et undique caelum, 
10 olli caeruleus supra caput astitit imber 
noctem hiememque ferens, et inhorruit unda tenebris. 
Ipse gubernator puppi Palinurus ab aita: 


einezweite Station bei Acestes 
an der_Westspitze Siciliens 
zu machen (V8—41); der Jahres- 
tag des Hinscheidens seines 
hier bestatteten Vaters ver- 
anlafst den Helden im zweiten 
Abschnitte eine Gedächtnisfeier 
zu veranstalten (V 42—71); 
diese beginnt im dritten Ab- 
sehnitt (72—108) mit Gebet und 
Opfer an dem Grabhügel des 
gefeierten Toten. 


Erster Abschnitt. 
Ankunft und Empfang (8—41). 


8— 11. Diese Verse sind gearbeitet 
nach einer Vorlage im dritten Buche. 
Als die Aeneaden Kreta verlassen 
haben, heifst es dort Ill 192—195: 
Postquam altum tenuere rates, nec 
iam amplius ullae Apparent terrae, 
caelum undique et undique pontus, 
Tum mihi caeruleus supra caput 
astitit. imber Noctem hiememque fe- 
rens, et inhorruit unda tenebris, Die 
wenigen Variationen an unsrer Stelle 
sind absichtlich hinein gesetzt worden, 
um nicht wörtlich zu wiederholen und 
um der veränderten Situation Rech- 
nung zu tragen. Es ist bereits der 
dritte Sturm, dem wir in der Lektüre 
der Aeneide begegnet sind: der erste 
wird in denselben sicilischen Gewüs- 
sern von Juno heraufbeschworen im 
Anfange des ersten Buches, der zweite 
ergreift die Schiffer auf der Fahrt 
um Kap Malea im dritten Buche, dem 
dritten entgehen hier die Aeneaden 


durch eine abermalige Landung auf 
dem befreundeten sicilischen Boden. 


8. 9. ,Die Regel der alten Gram- 
matiker zur Unterscheidung des Per- 
fektums vom Imperfektum liefse sich 
auf die Sprache des Vergil in der Weise 
anwenden, dafs sie lautete praesenti 
procedit, perfecto insistit oratio, aber 
in dem Sinne, dafs nicht mit dem Per- 
fektum die Dauer der Handlung, son- 
dern ihre gröfsere Gewichtigkeit, ihre 
erhóhte Bedeutung und Würde be- 
zeichnet werde. “Julius Ley. — Maria, 
die Wasser der Tiefe. 


10. 11. Olli (ollus = ille) sc. Aeneae. 
— Caeruleus imber — nimbus, Schön 
ist diePersonifizierung(neoswnono:le) 
der unda, die in Furcht vor dem 
dráuenden nimbus und der hiems er- 
bebt. Hom.: 2g Ort noppVey mt- 
A«yog u£ya, xvuati xod 0000- 
uEevov Auytov dvéuov Aauygod 
xéAgvOa. Vorbild bei der Dichtung 
dieser Verse war Hom. Od. im XII. 
Buche: AA2'0ce dn vv vijaov &Lelno- 
uev, oUdÉ tig &AÀQ Balvero yaitov, 
all ovgavóg 5db 941acoa, — An 
tote xvavégv vegéAg» Forgot Koo- 
vlov Ngóg vnte yAagvoüg, NXAvoe 
ó$ nóvtog Un’ avt. 

12. Ipse ‚sogar. — Palinurus. 
Auch diese Wendung ist derselben 
Stelle des dritten Buches entnommen, 
201: Ipse diem noctemque negat discer- 
nere caelo nec meminisse viae media 
Palinurus in unda. Merkwürdig ist 
ist es, dals von diesem Hauptsteuer- 

1* 
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18—20. 


Heu! Quianam tanti cinzerunt aethera, nimbi, 
quidve, pater Neptune, paras? Sic deinde locutus 
15 colligere arma iubet validisque ineumbere remis 
obliquatque sinus in ventum ac talia fatur: 
Magnamine Aenea, non, si mihi Iuppiter auctor 
spondeat, hoc sperem Italiam contingere caelo. 
Mutat transversa. fremunt et vespere ab atro 
20 eonsurgunt venti atque in nubem cogitur. aér. 


mann im ersten Sturme des ersten 
Buches gar keine Rede ist. — Diese 
Partie .des fünften Buches ist von 
dem Dichter erst in den Umrissen 
zur Verbindung mit dem vorigen 
Buche entworfen. So fehlt zwischen 
12 und 18 ein Vers des Inhalts: 
Geriet in grofse Besorgnis und rief 
uns. Dies deutet Servius mit seiner 
Bemerkung an: Zpse Pal, qui debuit 
esse solatio. 

18. Quianam, archaistische Kon- 
junktion, die V. wohl dem Ennius, 
wie manche andere arch. Wendung, 
entlehnt hat. So findet sich unser 
quianam nur noch einmal im zehnten 
Buche in dem Sinne ,was hat es 
zu bedeuten, dals‘. — Aethera 
‚den klaren Himmel‘. 

14. Quidve, bei Vergil gewöhnliche 
VerbindungspartikelzweierTeile eines 
Fragesatzes, die wir bei der Über- 
setzung fortlassen, wodurch die Teile 
zu zwei selbständigen Sätzen werden. 
— Pater Neptune vertrauliche An- 
rede des unter seinem Schutze stehen- 
den Seemanns. — Deinde locutus ent- 
standen aus Sic locutus est, deinde. 

15. 16. Arma = armamenta, colli- 
gere, nach Analogie von vasa colli- 
gere, um die vollen Segel nicht der 
Einwirkung des drohenden Sturmes 
preiszugeben. „Nur so viel sollte ein- 
gezogen werden, als nótig war, um 
dem heftigen Angriff des Sturmes auf 


das volle Segel zu entgehen. Die da- 
durch dem Schiff entzogene Geschwin- 
digkeit sollte durch die Kraft der 
Ruder wieder gewonnen werden“ (va- 
lidisque incumbere remis). Kappes 
in seiner Ausgabe, Leipzig 1878. — 
Obliquatque sinus zum Lavieren. 


17. 18, Servius: — Gubernatorem 
ostendit. ante omnia tentare, quam ad 
confessionem [irriti laboris] descendat. 
— Magnamine ueyasvus. Servius: 
Epitheton sumptum est ex tempore. — 
Auctor spondeat, aus der römischen 
Gerichtssprache entlehnt, ,als Ge- 
währsmann eintreten. —  Sperem 
c. inf. praes. ‚sich einbilden‘, contin- 
gere posse. 


19. 20. Mutat transversa fr. — 
Der Aqwilo, der die Schiffer bis auf die 
Höhe von 8icilien gebracht hatte, war 
also in einen Westwind (vespere ab 
atro) umgeschlagen, der sie auf die 
Nordwestspitze von Sicilien warf. 
Transvera —ex transverso, Erst wird 
die Richtung der Winde angedeutet, 
dann die Art ihres Auftretens, zu- 
letzt die Wirkung derselben be- 
zeichnet. — Nubem die Wolkenmasse, 
dieden ganzen Himmel verdeckt. Vergl. 
Schillers Hero und Leander: Und es 
saust und dróhnt von ferne, Finster 
kräuselt sich das Meer, Und es 
lóscht das Licht der Sterne, Und es 
naht gewitterschwer. 





21—295. 


Ankunft und Empfang. - 5 


Nec nos obniti contra mec fendere lantum 
sufficimus. Superat quoniam Fortuna, sequamur, 


quoque vocal vertamus iter. 


Nec litora longe 


fida reor fraterna Erycis portusque Sticanos, 
25 si amodo rite snemor servala remeltior asira. 


21. 22. Nos, wires nostrae non 
sufficiunt; die Infinitive bezeichnen 
den Wirkungskreis der Kräfte, die 
Adverbia den Grad ihrer Anspan- 
nung. Contra steht der Koncinnität 
des .Vers- und Satzbaues wegen; 
tantum vócov („guantum venti po- 
scunt“) tendere, spannen für anspan- 
nen, — Superat quoniam (‚da nun 
einmal‘). Ähnlich 709 und 710: Nate 
dea, quo fata trahunt retrahuntque, 
sequamur; quidquid erit, superanda 
omnis fortuna ferendo est, und Shake- 
speare Heinr. VI.: Was Schicksal 
auflegt, mufs der Mensch ertragen, 
Es hilft nicht, gegen Wind und 
Flut sich schlagen. 

238—925. F'raterna litora bilden einen 
Begriff, wozu fida als Attribut tritt, 
Cf. navis oneraria mazxima. — Reor 
‚ich schätze‘. — Frat, durch die ge- 
meinsame Mutter Venus. — Sicanos 
archaistisch, mit wechselnder Quan- 
tität der ersten Silbe. — Si modo 
„ist Berufung auf die Wahrheit eines 
Ausspruchs, auf die angenommene 
und vorausgesetzte Wichtigkeit eines 
andern Satzes, woraus jener mit Not- 
wendigkeit folgt, womit jener steht 
und fällt“. Thiel. — (Ante) servata 
auf der im Schluíse des III B. er- 
zählten Fahrt. — Servare achten für 
beobachten observare; die disciplina 
auguralis lehrte de caelo servare. 
— ARemetior setzt zu servata ante 
voraus, astra die Konstellation der 
Gestirne, nach der allein die alten 
Schiffer ihren Kurs ‚ermessen‘ konn- 


ten. Auf der Korrektheit der ersten 
Beobachtung beruht die Zuverlässig- 
keit des Analogieschlusses, den der 
erfahrene Steuermann jetzt zieht, non 
longe abesse fraterna litora. — Rite 
== recle wie III 107, wo Anchises 
sagt si rite audita recordor und die 
Beziehung von rite zu recordor durch 
die Allitteration ebenso angedeutet 
ist, wie an unsrer Stelle zu remetior. 
Über das Bestreben des Dichters, der 
Allitteration in den verschiedensten 
Formen ihrer Erscheinung eine her- 


vorragende Bedeutung in seinem 
Gedichte einzuräumen, lasse ich 
Kvitala sprechen, der zuerst 


auf den ausgedehnten Gebrauch der- 
selben bei unsrem Dichter aufmerk- 
sam gemacht hat in seinen Neuen 
Beiträgen zur Erklärung der Aeneis, 
Prag, 1881: „Wenn wir für Vergil 
eine ausgedehnte Anwendung der 
Allitteration annehmen, so vindizieren 
wir ihm damit keine isolierte Stellung, 
sondern wir nehmen nur an, dafs er 
einer allgemein verbreiteten und üb- 
lichen Weise folgte, Und dafs Vergil 
wirklich mit bewufster Absicht dem 
Allitterationsgebrauche huldigte, mufs 
ja in überaus zahlreichen Fällen als 
eine bewiesene und unbestreitbare 
Thatsache betrachtet werden.“ „Trotz 
seiner Vorliebe für die Allitteration 
verfuhr aber Vergil doch bei der An- 
wendung derselben mit feinem Takte 
und in malsvoller Weise. Es ergiebt 
sich dies schon aus dem Umstande, 
dals sich bei ihm die Allitteration 
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26—34. 


Tum gius Aeneas: Equidem sic poscere ventos 
iamdudum et frustra. cerno fe tendere contra. 
Flecte viam velis. An sit mihi gratior ulla, 
quove magis fessas optem demittere naves, 

80 quam quae Dardanium tellus mihi servat. Acesten 
et patris Anchisae gremio complectitur ossa? 

Haec ubi dicta, petunt portus, et vela secundi 
intendunt Zephyri, fertur cita gurgite elassis, 
ét tandém laetí notae ádvertuntur arenae. 


ungeachtet ihrer grofsen Verbreitung 
doch nirgends unangenehm aufdrängt 
und dafs sie überhaupt verhältnis- 
müísig wenig bemerkt und beachtet 
‚worden ist.“ Höchst kunstvoll kommt 
sie in V 25 zur Anwendung: Schema: 
abcbacb. 


26. 27. Das fehlende Prädikat ist 
auch bei der Übersetzung fortzulassen. 
— Equidem ,Ja in der That auch 
ich‘. — Jamdudum zu cerno gehörig, 
welches Verb. durch die Übersetzung 
deutlich von video zu unterscheiden ist. 


28. 29.  Flecie v. v. Die Küste 
von Sicilien liegt den  Schiffern 
zur Rechten. Durch eine kleine 
Drehung der Segel (velis abl. nach 
rechts biegt das Schiff in diese Rich- 
tung ein. Statt navem tritt viam ein, 
bevorzugt durch das Metrum, die 
Allitteration und das dichterische 
Streben von dem Alltüglichen und Ge- 
wóhnlichen abzuweichen. Wir müssen 
wörtlich und doch poetisch übersetzen: 
„Wende den Weg durch die Segel“. 
— An sit mihi, Wir übersetzen das 
argumentum ex contrario ohne Frage: 
„ist mir doch“... Qwove ist ohne 
Verbindung zu übersetzen. — Die 
Erklärung des Servius fessas pro nos 
fessos ist ohne poetische Anschauung 
gegeben. — Demittere sc. ex alto. 


80. 81. Dardanium Acesten, I 550 
heifst er Troiano a sanguine darus; 
195 bonus, weil er vina cadis onera- 
rat Litore Trinacrio dederatque ab- 
euntibus heros. Dazu vergleiche V 88. 
„Über Acestes! Abstammung waren 
verschiedene Sagen im Schwange. 
Nach der von V. befolgten Version 
war er der Sohn einer trojanischen 
Jungfrau, die, nach Sicilien verschla- 
gen, sich dem Flufsgott Crimisus in 
Liebe ergab. Andere machten ihn 
zum Führer einer Auswanderung vor 
der Zerstörung der Stadt“. Hertzberg. 
— Mihi drückt die innige Beziehung 
aus, welche den Sprecher mit beiden 
genannten Personen verbindet. — Gre- 
mio complectitur ist nach den auch 
uns geläufigen Vorstellungen von der 
„Mutter“ Erde zu erklären. Anchisae 
ossa, III 707 fi.: Hnc Drepani me 
portus et illaetabilis ora. Accipit : — 
hic, pelagi tot tempestatibus actis, heu! 
genitorem, omnis curae casusque le- 
vamen amitto Anchisen! 

82—84. Haec ubi dicta, Die Ellipse 
ist in der Übersetzung nachzubilden. 
— Die Zephyri sind hier nicht blofs 
poetische venti, sondern bezeichnen 
auch die Richtung, aus der sie wehen. 
— Cita classis ‘die hurtige Flotte 
treibt‘ ist poetischer als ,hurtig treibt 
die Flotte‘. 











95— 42. 


Die Weihe des väterlichen Todestages. 7 


35 At procul ex celso miratus vertice montis 
adventum sociasque rates occurrit Acestes, 
horridus in iaculis et pelle Libystidis ursae, 

Troia Crimiso eonceptum flumine mater 
quem genuit; veterum non immemor ille parentum 

40 gratatur reduces et gaza laetus agresti 
excipit ac fessos opibus solatur amicis. 

Postera cum primo stellas Oriente fugarat 


86. Adventum sociasque rates bil- 
det kein sogenanntes Hendiadyoin. 
Acestes steht auf einer Anhöhe am 
Meeresufer und wundert sich über 
die Ankunft von Schiffen ; als diese 
näher kommen, erkennt er in ihnen 
die trojanischen, worüber er sich 
natürlich noch mehr wundert und eilt 
ihnen entgegen. 

87. Der Vers stimmt zur Hälfte 
überein mit VIII 868, wo Evander 
seinen Gast Aeneas bettet efultum 
folis et pelle Libystidis ursae. Ob es 
Bären in Lybien gab oder nicht, ist 
für den Dichter zu wissen gleich- 
giltig; er stellt sich Afrika nicht nur 
als die arida nutriz leonum, sondern 
ferarum vor, aus deren unerschöpf- 
lichen Vorräten die Zwinger des Cirkus 
in Rom gefüllt wurden. Die Erwüh- 
nung einer libyschen Bärin soll also 
den Eindruck eines besonders riesigen 
Untiers machen. Libystidis ist eine 
griechische weibl. Patronymikalform. 
— Horridus, einerauh e Erscheinung. 
Acestes ist ein Nimrod, assuetus silvis 
wie seine Begleiter V 801. Darauf 
deutet auch seine Abstammung von 
einem Strome seines Landes. 


98. Über diese Abstammung be- 
merkte Heyne: ‚Antiquissima ignotae 
stirpis deducendae ratio est, ut pater 
edatur fluvius eius terrae, in qua gens 
aliqua sedem habutit. 


89—41. Veteres parentes sind die 
gemeinsamen Vorfahren, — Gratatur 
archaistisch für gratulatur mit dersel- 
ben Konstruktion; IV 478 sagt Dido zu 
ihrer Schwester: Inveni, germana, viam 
gratare sororis. Reduces steht mit 
gedrängter Kürze für einen abhän- 
gigen Satz. Die Auslassung von esse 
ist auch in der gleichen Konstr. bei 
gratulart üblich. Schon Serv. denkt 
bei reduces salvos; dieser Begriff ist 
in die Übers. mit aufzunehmen. — 
Gaza laetus agresti etc. xagiGousvog 
napeovrwv (eidavov), soviel seine 
einfache Küche, sein Keller hergeben 
konnten. — Fessos op. sol. amicis. 
In den Georg. steht einmal famem 
solabere quercu. Hier bedeutet dieser 
Ausdruck mehr, in sofern unter opes 
nicht nur Speise und Trank, sondern 
alles zu verstehen ist, was die er- 
müdeten Recken aus dem Vorrat 
ihres freundlichen (opes amicae) Wirtes 
zu ihrer vollständigen physischen Re- 
staurierung brauchen können; amicis 
== amico animo datis. 


Erster Hauptteil. 
Zweiter Abschnitt. 
Die Weihe des väterlichen Todestages. 
42—'1. 
.. 42—44. In immer neuen epischen 
Übergängen ist unser Dichter uner- 
schöpflich. Zu vergleichen ist mit 
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48—51. 


clara Dies, socios in eoetum litore ab omni 
advocat Aeneas tümulique ex aggere fatur: 


45 Dardanidae magni, genus alto a sanguine d'wüm, 
annuus exactis complelur mensibus orbis, 
ex quo reliquias divinique ossa parentis 
condidimus terra maestasque sacravimus aras. 
lamque dies, nisi fallor, exdest, quem semper acerbum, 
50 semper honoratum — sic di voluistis! — habebo. 
51 Hunc ego Gaetulis agerem si Syrtibus exsul, 


unsrer Stelle namentlich III 588: 
Postera iamque Dies primo sur- 
gebat «Eoo, Cum. Cum ‚mit Hilfe‘. 
Eous, Oriens ist der Lucifer, qui diem 
ducit, der Vorreiter oder Vorläufer 
der Eos und des Helios (Dies). 
Charakteristisch ist in diesem Satz- 
gefüge der Wegfall des cum additivum 
vor socios und das Praes. statt des 
Perfect. im Nachsatze. Wir müssen 
die Übers. den Worten des Textes 
möglichst genau nachbilden. — Socios 
sc. dispersos. — Advocat natürl. ,láfst 
er‘ sie rufen, die Übers. braucht aber 
dies Hilfswort nicht. — Der tumulus 
kann natürlich (cf. V. 76) nicht der 
Leichenhügel des Anchises sein, son- 
dern ist eine als suggestus für den 
orator dienende Erdaufschüttung. 


45. A sanguine divum, Umschrei- 
bung des homerischen 9sio:, dıoys- 
veic, hier mit besonderer Beziehung 
auf den Stifter der trojanischen Macht 
Dardanos, den Sohn des Zeus. Der 
Satz a love principium ist für die 
Genealogieen der antiken Heroen von 
allgemeinster Bedeutung. Die Prä- 
position & bezeichnet die indirekte 
Abstammung. 


46. Man achte auf das kunstvolle 
Gefüge der Worte: abcbal! An- 
nuus ann. 


47. 48, Divinique o. p. bildet einen 
erläuternden Zusatz zu reliquias. — 
Terra, Instrumentalis, nicht Localis, 
„Noch köstlicheren Samen bergen 
(condere) Wir trauernd in der Erde 
Schofs.* — Maestasquesacr. aras, Von 
dieser Leichenfeier und der Weihe 
‚todestrüber Altäre‘ (poetische Per- 
sonifikation) für den abgeschiedenen, 
göttlicher Ehren gewürdigten Geist 
des Vaters ist bisher nirgends die 
Rede gewesen. 

49. 50. „Addit ‚nisi fallor', quod 
diem prope adesse concludit modo e 
siderum statione.‘‘ Gossrau, — Acer- 
bum mit Beziehung auf seine maestitia, 
honoratum mit Beziehung auf aras 
sacrare. — Sic d« voluistis, Ausdruck 
der schmerzvollen Ergebung in den 
göttlichen Willen. 


51-60 geben uns in deutlicher 
Ausführung die drei Glieder eines 
logischen Schlusses mit terminus 
maior (erste Prämisse), terminus 
minor (nunc ultro 55. zweite Prà- 
misse) und conclusio (58. ergo agite) 
80, dafs in symmetrischer Anordnung 
jeder dieser drei Teile in drei Versen 
ausgeführt wird, 

51. Die gütulischen (poetische Me- 
tonymie) Syrten (inhospita IV 41, 
barbarae, aestuosae bei Horaz) stehen 





$2— 60. 
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58 annua vota tamen sollemnesque ordine pompas 
exsequerer strueremque suis altaria donis; 

55 nunc uliro ad cineres ipsius et ossa parentis, 
haud equidem sine mente reor, sine numine divüm, 
adsumus ei porius delati intramus amicos; 
ergo agite, et laetum cuncti. celebremus honorem, 
poscamus ventos, atque haec me sacra quotannis 

60 wrbe velit posita templis sibi ferre dicatis. 


52 Árgolicove mari deprensus et urbe Mycenae, 
Die offenbar beabsichtigte Symmetrie der Satzteile (51—60) stört der 
52. Vers, der sich als gefälscht aufserdem noch durch das unverständliche 
deprensus, die Verbindung urbe Mycenae, für welches Wort Verg. stets 
Mycenae—arum sagt und die seltsame Idee verrät, dafs Aeneas in Mykene 
weilend, vota darbringen und sollemnes pompas darbringen würde. 


im Gegensatz zu dem freundlichen 
Boden Siciliens V. 57, exsul zu dem 
Aufenthalte bei dem Grabe des Vaters 
V.55. Aeneas meint: Wenn ich mich 
an diesem Tage auf der unwirtlichen, 
feindlichen Küste Afrikas befände, 
$0... Die Syrten umsäumen diese 
Küste. Diem agere nach Analogie 
von vitam, aetatem agere. 

53. 54. Annua hier in anderer Be- 
deutung als 46. Exsequerer verbindet 
sich in verschiedenem Sinne mit 
vota (zur Ausführung, Erfüllung 
bringen) und mit pompas (zur Auf- 
führung bringen) Ordine — rite. — 
Strueremque suis a. d. Vergl. unsern 
Ausdruck ,Jemandem seinen Weih- 
nachtstisch aufbauen‘. Man beachte 
die Symmetrie der Satzteile 51—54, 
55—57, 58— 60. 

55. Ultro ‚sogar‘. — Die cineres 
und ossa bilden zusammen die reli- 
quiae. . 

56. Mens der Ratschlufs, numen 
das Walten, das ihn zur Ausführung 
bringt. —  Reor, Durch die Über- 
setzung ist das Verhältnis dieses 
Wortes zu ratio auszudrücken. 


57. Die Beziehung der Worte uliro 
ad cineres — adsumus einerseits und 
porius — amicos andrerseits ist be- 
reits in der Bem. zu V. 51 angedeutet. 
Diese Beziehung ist in chiastischer 
Form zum Ausdruck gekommen. Die 
prosaische Logik erwartet intravimus. 
Die Poesie vergegenwärtigt das Ver- 


egangene und stellt die Tempora der 


Satzglieder in Symmetrie. 

58. Cunctt ‚insgesamt‘. Laetum ho- 
norem ein herzerfreuendes (laetae se- 
getes), den Toten ehrendes Fest. „Die 
Feste der Alten waren Lustbarkeiten, 
wozu man die Götter einlud.^ Vols. 

59. 60 enthalten die preces, an 
deren Erfülung der góttliche Geist 
des Anchises selbst das lebhafteste 
Interesse hat, In bescheidener Form 
wird die würdige Feier des Todes- 
tages an die Bedingung der Gründung 
des eignen Herdes geknüpft; um dies 
zu erreichen, brauchen die noch Hei- 
matlosen durchaus günstige Winde, 
daher ante omnta poscamus ventos, — 
Urbe posita temporale, templis dica- 
tis lokale Ablative. Der Plur. be- 
zeichnet den ganzen heiligen, dem 
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61— 69. 


Bina boum vobis Troia generatus Acestes 
dat nümero capita in naves; adhibete pénates 
et patrios Epulis et quos colit hospes Acestes. 
Praeterea, si nona Diem mortalibus almum 

65 Aurora extulerit radiisque retexerit orbem, 
prima citae Teucris ponam certamina classis, 
quique pedum cursu valet, et qui viribus audaz 
aut $aculo incedit. melior. levibusque sagittis, 
seu erudó fidit pugnám committere caesíu, 


Namen des Anchises geheiligten Be- 
zirk. „Die Vergótternng der abge- 
schiedenen Seelen führte von selbst 
zur Errichtung von Mausoleen, in 
Tempelform erbaut und mit voll- 
ständigem Opferdienst versehen.“ 
Hertzberg. Im  Palastbezirke der 
Dido fwit de marmore templum con- 
iugis antiqui, miro quod. honore co- 
lebat. IV 457. 

61— 63. Jedes Gótterfest ist miteiner 
sollennen Schmauserei verbunden. 
— Generatus = ortus. — Bina nu- 
mero boum capita zusammen 88 Stück" 
Boóv lp9iua xapgva. — In naves sc. 
singulas, Zum Dank dafür adhibete 
non solum vestros, sed etiam Acestis 
penates. Man denke an das Tisch- 
gebetinfrommenchristlichenFamilien, 
in dem der Herr und Heiland als Gast 
zugezogen wird. — Hospes ‚unser 
Wirt’. 

64. 65. Si statt cum, eine Ver- 
wecbslung, die in unsrer Sprache so 
häufig ist. — Nona Aurora, Ver- 
mischung persónlicher und unpersón- 
licher Vorstellung, — Dies = Sol, 
almus zu alo, der ewige, der über 
den vergünglichen Geschlechtern der 
ótiÀol Poorol, von Aurora geführt, 
dahinwandelt. Den zweiten Teil dieses 
Verses von radiis hat der Dichter 
aus IV 119 herübergenommen. — 


Wie die Leichenfeier am neunten 
Tage mit einem Festopfer geschlossen 
wurde, so will Aeneas das, was er 
bei der eigentlichen Leichenfeier ver- 
säumt hat, die Festspiele, jetzt am 
ersten Erinnerungsfeste nachholen. 
Allein „der erste und zweite Aufent- 
halt in Sicilien fielen ursprünglich 
zusammen. So bekommen auch die 
Leichenspiele ihre einzig natürliche 
Stelleunmittelbar nach Anchises’Tod.* 
Kettner. 

66—69. Wie Achill zu Ehren seines 
Patroklos, will Aeneas Preiskümpfe 
veranstalten (ponere statt proponere 
&9Àa Tı9evaı). Aber der Dichter 
lehnte sich mit dieser Darstellung 
auch an die Sitte der Väter an, 
(denn ,,apud divites Romanos mos erat 
ludos edere in honorem parentium 
defunctorum, ^ Gossrau), ohne seine 
Selbständigkeit preiszugeben. So ver- 
binden sich in diesem Abschnitte 
seines Gedichtes homerische Remi- 
niszenzen, Anklánge an die Sitten 
des echten Rómertums und eigene 
Erfindung zu einem reichen Pracht- 
Stücke nationaler Poesie. Die Dis- 
position, wie sie Aeneas selbst hier 
aufstellt, ist wiederum eine dreiteilige, 
so dafs in dem ersten Preiskampfe 
die Gewandtheit im Flottenmanóver, 
in dem zweiten die Schnelligkeit des 
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70—74. 


Die Feier des väterlichen Todestages. 


1l 


70 cuncti adsint meritaeque exspectent praemia, palmae. 
Ore favete omnes et cingite tempora ramis. 
Sie fatüs velát matérna tempora myrto; 
hoc Hélymus facit, hoc aevi maturus Acestes, 
hoc puer Ascanius, sequitur quos cetera pubes. 


Kórpers, in dem dritten seine Kraft 
erprobt wird. Dabei ist zu beachten, 
dafs unser Dichter in der Wahl der 
kopulativen Partikeln sich  grófste 
Freiheit gestattet, so daís er hier 
den zweiten Preiskampf mit -que, den 
dritten mit et anreiht, die Arten des 
dritten mit aut — que und seu glie- 
dert; doch bildet der Kampf $aculo 
und sagittis nur einen einzigen, in- 
dem sich Aeneas die Wahl des einen 
oder des andern noch vorbehält; und 
69 ist seu statt aut gesagt in der 
Bedeutung „oder wer es mag“, denn 
der Faustkampf war nicht jeder- 
manns Sache. Prima certamina ist 
genau zu erklären certamina ponam 
Teueris et quidem prima citae clas- 
ss, und pedum cursu durch pedibus 
idque in cursu. „Er will eigentlich 
sagen qui viribus audax aut taculo 
sagittisque aut commissa crudo caestu 
Pugna melior incedit“, (stolz einher- 
schreiten uaxo& fag), „zugleich 
liegt ihm aber, indem er bedenkt, 
wie schwer sich einer zu dieser 
Kampfart entschliefsen und wie sie 
ablaufen wird, daran, den Begriff von 
viribus audax noch einmal hervor- 
zuheben, und 8o setzt er fidit, das 
schon angeregte melior incedit fallen 
lasend. Auch ist eben dies der 
Grund, warum der caestus wider 
die wirkliche spätere Ordnung 
dem iacul. folgt." Thiel. — Melior 
C abl tüchtiger mit'.. — Fidit ist 
Wie audet konstruiert. Crudo 
caestu, bestehend aus Riemen, welche 


plumbo insuto ferroque rigebant 405, 
crudus ist im eigentlichen Sinne zu 
nehmen, wie der Verlauf des Kampfes 
lehren wird. Vergl. die Abbildung 
bei Guhl u. Koner Fig. 259, 260, 

70. Praemia palmae (beliebte Al- 
litteration der beiden Schlufsworte 
des Verses) bildet einen Begriff, wo- 
zu meritae als Attribut tritt. 

71. Ore favete, gewöhnlich lingua 
oder linguis, war der Zuruf des die 
heilige Handlung beginnenden Prie- 
sters, mit dem er zum andächtigen 
Schweigen aufforderte. Der Kranz 
war das Zeichen jeder festlich-freu- 
digen Stimmung. 


Erster Hauptteil. 
Dritter Abschnitt. 


Die Feier des väterliohen Todestages. 
72— 1089. 


72. Die ‚mütterl.‘ Myrte dürfte im 
Deutschen etwas fremdartig klingen, 
darum werden wir ‚seiner Mutter‘ zu 
sagen vorziehen. Natürlich liegt hier 
jede Beziehung auf den ‚„jungfräu- 
lichen Kranz“ oder den Kranz der 
Liebesgöttin fern; Aeneas widmet 
sich hier dem ernsten Dienste der 
Venus Libitina. 

73. 74. "Eivuoc. In dem zweiten 
Preiskampfe finden wir als Teilnehmer 
duo Trinacrii iuvenes, Helymus Pa- 
nopesque, Assueti silvis, comites se- 
nioris Acestae. Die beiden Verse 
schliefsen die Gesamtheit der An- 
wesenden ein, die nach zwei Gescwe- 
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75—85. 


75 llle e eóncilió multis cum milibus ibat 
ad tumulum magna medius comitante caterva. 
Hic duo rite méro libans carchesia Baccho 
fundit hümi, duo lacte novo, duo sanguine sacro, 
purpureosque iacit flores ac talia fatur: 

80 | Salve, sancte parens; iterum salvete, recepti 
nequiquam cineres animaeque umbraeque paternae! 
Non hcuit fines Italos fataliaque arva 
nec lecum. Ausonium, quicunque est, quaerere Thybrim. 

Dixerat haec, adytis cum lubricus anguis ab imis 

85 septem ingens gyros, septena volumina traxit, 


punkten gesondert werden,— Aevi gen. 
relationis. Es ist nicht der Lenz des 
Lebens, in dem Acestes sich be- 
findet, sondern die Zeit, in der die 
Früchte bereits zur Reife gediehen 
sind, der Spätherbst. 


75. Ille auf 72 zurückweisend. 
Die Spondeen und das Imperfektum 
veranschaulichen die feierliche Pro- 
Zession, 


77—79. An den Gräbern der An- 
gehörigen wurden an den Jahrestagen 
ihres Abscheidens Trankopfer dar- 
gebracht von ungemischtem Wein, 
frischer Milch, frischem Opferblut 
oder Honig. Der Blumenschmuck der 
Gräber (purpurei flores sind ‚bunte‘ 
Bl) ist uns nichts Fremdartiges. — 
Kaepxıcız, „ein in der Mitte einge- 
drücktes Trinkgeschirr mit Henkeln, 
die sich hoch über den Rand erhoben 
und bis zum Boden reichten.“ Koch 
im Wörterb. Die zahlreichen Namen 
und Formen dieser Gefälse entlehn- 
ten die Römer von den Griechen, 
den Meistern der Keramik und To- 
reutik, — Rte bezieht sich auf den 
ganzen sakralen Vorgang. — Zu den 
Ablativen denke referta. In der Übers. 
wird Baccho Genetiv zu mero. — 


Fundit humi vereinigt zwei aufein- 
ander folgende Momente des Vor- 
gangs in einem Ausdruck. 


80. 81. So begrülst Achill seinen 
Freund mit den Worten: Xaioe 
uoi, à Ilatooxie, xal elv Aídao do- 
now. — | Sanctus recte dicitur ut 
mortuus, nos ‚verklärt‘ Gossrau. — 
Iterum mit Bezug auf die erste Feier. 
bei dem ersten sicilischen Aufenthalt. 
Nequiquam recepti, denn du bist 
jetzt nur cineres, animae, umbrae ein 
wesenloser Rest des einstigen Vaters. 
Auf die Wahl des plur. war die Vor- 
stellung von den Manes von Ein- 
flufs; diese werden durch animaeque 
umbraeque umschrieben und dem 
cineres, den Resten des corpus, gegen- 
übergestellt. 


82. 88. F'atalia, denn er selbst er- 
klärt es im IV. B. Italiam non sponte 
sequor, — Thybrim, Diesen Namen 
hatte ihm schon infelix simulacrum 
atque ipsius umbra Creusae II 772 
genannt. Näheres wulste er über 
ihn nicht. 


84. 85. Die Prosa würde zu dem 
Vordersatze (84) viz hinzufügen. — 
Adytis. Tamquam de deo loquitur, 
templorum enim et deorum adyta di- 








86— 96. 
87 


Die Feier des vüterlichen Todestages. 


caeruleae cui terga notae maculosus et auro 


squámam ineéndebát fulgór, ceu nubibus arcus 
mille iacit vários adverso sole cólores. 


90 
86 
91 


Obstipuit visu Aeneas, ille agmine longo 
amplexus plácide tumulum lapsusque per aras, 
tandem, inter pateras et levia pocula serpens, 


libavitque dapes rursusque innoxius imo 
Successit tumulo et depasta altaria liquit. 
Hoc magis inceptos genitori instaurat honores, 
96 incertus, géniumne loci famulumne parentis 
esse putet; caedit binas de more bidentes 
Die Umstellung v. V 86 empfiehlt Kloucek, ,,quo facto rerum ordo 


melius procedit. Gossrau. 


emus. Servius.  Derselbe erinnert 
an Homer, qui inducit Graecos apud 
Aulidem omen futuri decennalis belli 
tt serpente collegisse... Iia nunc etiam 
Aeneae omen, erroris sus ostenditur 
sepiem gyris. Nam septimus ei annus 
eat finis erroris. „Die Schlange, das 
erd- und höhlenbewohnende Tier, 
das wie ein Gesandter der Unterwelt 
erscheint (95), gilt als Verkörperung 
der Manen.^ Hertzberg. — Traxit 
au adytis ab imis, das Adjekt. wird 
in der Übers. Subst, — Septem geht 
auf das Entstehen, septena auf das 
gleichzeitige Fortbestehen der Sieben- 
zahl. Die beiden koordinierten Objekte 
mit ihren Numeralattributen sind in 
der Übersetzung durch die Präpos. 
„in“ zu verbinden. 

87—89. Caeruleus ,blaugrün' (oculi 
Germanorum, Farbe .dés Meeres), 
Maculosus ‚schillernd‘, auro adver- 
bile Bestimmung zu incendebat ist 
durch ein Adverb. zu übersetzen; 
aus dem gemeinsamen Prädikat müs- 
sen wir mit Heyne zu caeruleae notae 
Pingebant entnehmen, Der Satz: 
„Aufdem blaugrünen Rücken glänzten 
Metallische Farben“ ist nach Ver- 
Wlischer Ausdrucksweise in zwei 


Teile zerlegt. — Mille sind die Far- 
ben für den Dichter auch heute noch 
trotz der durch die Analyse kon- 
statierten Siebenzahl. — Jacit stimmt 
mit unsrer Ausdrucksweise überein. 
Den 701. Vers des IV. Buches mille 
trahens varios adverso sole colores 
hat der Dichter mit einer Variation, 
wie er es in einem solchen Falle 
immer thut, herüber genommen. 


90—93. Agmine ‚Zug‘. — Placide 


‚friedlich, — Levia ‚blank‘. — In- 
noxius ‚ohne zu, — Die Worte 
successit — liquit. bezeichnet eine 


oberflächliche Auffassung als ein 
Hysteron proteron. Wir erinnern uns 
daran, dafs Vergil nach dem Vorbilde 
Homers koordiniert, statt zu. sub- 
ordinieren, — Depasta — libata. — 
Liquit jiefs* statt ,verliefs'. 


94—96. Instaurat bezeichnet den 
Beginn einer neuen Opferhandlung, 
nach Unterbrechung der ersten. 
Genium, „nullus enim locus sine genio 
est, qui per anguem plerumque osten- 
ditur." S. — Famulum. Ein späterer 
rómischer Epiker nennt die Schlangen 
umbrarum famuli. — Binas — biden- 
tes formelhaft, IV 57 lectas de mare 
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97 —106. 


atque sües, totidem nigrantes terga iüvencos, 
vinaque fundebat pateris animamque vocabat 
Anchisae magni Manesque Acheronte remissos. 


100 


T m . . 
Nec non et socii, quae cuique est copia, laeti 


dona ferunt, ónerant aras mactantque iuvencos, 
ordine aéna locant alii fusique per herbam 
subiciunt véribus prunas et viscera torrent. 
Exspectata dies aderat nonamque sérena 
105 Auroram Phaethontis equi iam luce vehebant; 
97 Atque für totque schlug Kloulek in der Zeitschr. f, österr. Gym. 


1881, S. 598 vor. 


oidentes, wobei bidentes ohne weiteres 
für oves zu nehmen ist. — De more 
- file ist zu caedit zu ziehen. 

97—99. „Er schlachtet je zwei 
Schafe und Schweine (d. i. zwei von 
jeder Art) und ebenso ein Paar 
junge Stiere. Liv. XXI 54: Delige 
centenos viros ez omni pede at- 
que equite.^ Wenzel Kloucek. — 
Terga (acc. Graec.) nigrantes = nigra 
terga habentes, wobei indessen der 
schwarze Rücken per synecdochen für 
das ganze Tier eintritt, dessen dunkle 
Farbe der Totenwelt genehm ist. Die 
Allitteration von terga mit totidem war 
für die Wahl jenes Wortes an die- 
ser Stelle bestimmend, sowie die 
Wahl von Acheronte herbeigeführt 
wurde durch die Allitteration mit 
anima und Anchises. — Manesque, 
die angehängte Kopulativpartikel 
bleibt unübersetzt, denn anima An- 
chisae wird durch die folgenden Worte 
-remissos erklärt. — Remitti ist erst 
eine Folge des vocabat. 

100. 101. Quae — copia Attraktion 
des Relativums. Durch die Befreiung 
des Substantivs in der Übers. wird 
dona Prüdikatssubstantiv zu copia. 

102. 108. Fusi ,hingegossen'. — 
Viscera ,Fleischstücke', nicht ,Ein- 
geweide‘. — Torrent ‚rösten‘, 


Zweiter Hauptteil. 
Die Preiskämpfe. 104—603. 


Nach einem kurzen Eir 
gange, der die Zurüstungen 
zu den Preiskämpfen schil 
dert (104—113), giebt uns de 
erste Abschnitt in dem munteres 
Bilde einer Regatta eine Probe 
der Seetüchtigkeit der rómi 
schen Ahnherren trojanischen 
Blutes (114—285), der zweite 
Abschnitt (286 -361) bietet in 
dem Preiskampfe eines Wett 
laufs eine Probe kórperlicher 
Gewandtheit, der dritte Ab. 
sehnitt (362—544) führt uns in 
zwei Bildern, einem Faust 
und einem Bogenpreiskampf, 
Proben kórperlicher Kraft 
vor Augen, Auf diese Kampf 
spielscenen voll Leben und 
Bewegung folgt als Absehlus 
(545—603) das Urbild des rómi- 
schen ludus Troiae, ein Kaval- 
leriemannöver der zarte, 
edlen Altersgenossen desÄ® 
kanius unter seiner Führung. 


| Eingang. 
Die Zurüstungen. 104-198, . 
104. 105. Phaetontis. dator „del 
Hom. schmückendes Attribut dé 


106—111. 


Die Zurüstungen. 15 


famaque finitimos et elari nomen Acestae , 
excierat; laeto complebant litora coetu 

visuri Aeneadas, pars et certare parati. 
Munera principio ante oculos circoque locantur 


110 


in medio, sacri tripodes viridesque coronae 


et palmae, pretium victoribus, armaque et ostro 


Sonnengottes, von Spätern zum Eigen- 
namen erhoben und teils von Helios 
selbst gebraucht" (wie hier von Vergil), 
„teils auf verschiedene mythische Per- 
sonen, die dem Geschlechtskreise der 
Lichtgütter angehóren, übertragen. 
Der bekannteste unter ihnen ist der 
Sohn des Helios, dessen Mythus Ovid 
in II. B. der Verwandlungen zu- 
sammenhängend erzählt.“ Hertzberg. 
— Dals Abwechslung in diesen formel- 
haften Übergängen des Dichters Prin- 
zip war, ersieht man so recht bei 
einer Vergleichung dieser Stelle mit 
64. 65. Stellung der Attribute und 
Substantive von nonam — luce: a b 
Ac CB. 


106—108. Excierat, denn dies ging 
natürlich der durch die Imperfecta 
(aderat, vehebant und complebant) be- 
zeichneten Handlung voraus. — Fama- 
que. Die Erklärung bereitete schon 
dem Kommentar des Servius Schwierig- 
keiten; er fragt: Utrum per se potius 
audienda, an et ipsa ad Acesten re- 
ferenda, an subtiliter ad Aeneam fama, 
nomen ad Acesten? Das Letzte scheint 
das Richtige. Die Veranlassung, dafs 
auch die Eingeborenen an der Feier 
sich beteiligten, war das Gerücht von 
der Ankunft der Trojaner und von 
dem Feste, an dem sich jeder be- 
teiligen durfte und das Ansehen, in 
dem der Trojaner Acestes bei ihnen 
stand, der die Beziehungen zwischen 


den Fremden und den Einheimischen . 
vermittelte. — Pars wie partim kon- 
struiert, ohne dafs der vorangehende 
Satzteil durch ein entsprechendes 
pars (partim) korrespondierend ge- 
staltet wäre. Der ganze Eingang ist 
erst in grofsen Zügen von dem Dichter 
hingeworfen, ohne sorgfültive Aus- 
arbeitung des Einzelnen. Der Ge- 
danke ist folgender: Auch die 
Nachbaren versammelten sich 
als der Festtag anbrach, um 
teilsalsneugierigeZuschauer, 
teils als Teilnehmer den Preis- 
kämpfen beizuwohnen. 


109—112, Principio ‚zuvörderst‘. 
— Ante oculos loc., um zu locken. — 
Circoque, — que explic. bleibt un- 
übersetzt. — Circo in medio, so dals 
sie von allen Zuschauern, welche auf 
den halbkreisartig ansteigenden Ge- 
staden wie in einem Cirkus Platz 
genommen haben, gesehen werden 
können. Daher der Vergleich 146 ff. 
— Saeri trip. „als die üblichen Weih- 
geschenke in den Tempeln der Götter.“ 
Thiel. — Virides coronae et palmae, 
Oel-, Lorbeer-, Fichtenkränze und 
Palmenzweige, wie sie in den grie- 
chischen Nationalspielen als höchste 
Preise der Tüchtigkeit gereicht wur- 
den (daher palma = victoria), — 
Pretium victoribus gehört als Appo- 
sition zu allen munera, von denen je 
eins den Siegern zu teil wird, — 
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112—118. 


perfusae vestes, argenti aurique talenta; 
et tüba commissos medio canit aggere ludos. 
Prima pares ineunt gravibus certamina remis 
115 quattuor ex omni delectae elasse carinae. 
Velocem Mnestheus agit acri remige Pristim, 
mox Italus Mnestheus, genus a quo nomine Memmi, 
ingentemque Gyas ingenti mole Chimaeram, 


Talenti secundum varias gentes varium 

pondus est. An das Talent — 60 Minen 
ist hier natürlich nicht zu denken, 
vielmehr auf das homerische Vorbild 
mit Servius hinzudeuten; denn dvo 
xovooto rakavra bilden bei dem Wett- 
fahren in den 492a inl llatoóxio 
den letzten Preis, weniger wert als 
ein &nvoog A&ßns. Wir übersetzen 
es mit ‚Pfund‘. 

113. Tuba — ludos nach römisch- 
etruskischer Sitte, — .Aggere = tu- 
mulo. — Commissos (proelium com- 
mittere) ludos; der Beginn der Spiele 
ist faktisch eingetreten. 


Erster Abschnitt. 
Die Regatta. 114-286. 

Apud Homerum plurimis | verbis 
describitur certamen curruum, 
eorum enim in bello Troiano praeci- 
puus usus. Verg. autem eos, qui plures 
iam annos mari iactat erani recte 
instituit navibus certantes, currus vero 
equosque habere vix poterant Troiani, 
neque habebant, cf. 573. Gossrau. So 
folgt Vergil seinem grolsen Vorbilde 
immer selbstándig. 

114. 115. Beide Verse zeigen die 
beliebte Voranstellung der Attribute, 
doch jeder Vers wieder reiht die zu- 
gehórigen Substantive in andrer Weise 
an jene an. — Pares. ,,Delegerant ex 
omn classe quatuor naves, quas cele- 
ritate haud multum diversas, pares 


fore putabant, Hofm. Peerlkamp. — 
Carina ist in der Übersetzung nicht 
durch avis zu unterdrücken. 

116. 117. Die Wortstellung ist be- 
züglich der Attribute und Substan- 
tive dieselbe wie im vorhergehenden 
Verse. — Remige. Das Material der 
Ruderer bildet ein geschlossenes 
Ganze. Zu Pristim bemerkt Gossrau : 
Navibus etiam. antiquorum | singulis 
singula erant, nomina ab imaginibus, 
quae in mavibus erant (napdonue), 
quae volebant esse bestiarum et mon- 
strorum. Diversus est deus tutelaris. 
Praeterea etiam totae naves coloribus 
pingebantur.— Mnestheus. DieWieder- 
holung eines nom. propr. im nächsten 
Verse, der etwas über die betr. Person 
aussagt, wendet Vergil nach dem Vor- 
gange Homers an. Derselbe Name 
wie bier, wird 493 und 494 geminiert. 
— Mnwestheus mox Italus factus und. 
dann Memmius genannt. — Genus M. 
== gens Memmia, sc. ortum est (uéu- 
ynacı, memini). Auf diese etymologi- 
schen Spielereien ist kein Gewicht zu 
legen. WieAugustus sich geschmeichelt. 
fühlte durch die etymologisch unmög- 
liche Ableitung seines Geschlechts. 
von Julus, so war den römischen 
Familien die Zurückführung ihres 
Ursprungs bis in die graue Vorzeit 
natürlich nicht minder angenehm, 

118—120. Wie die Wiederholung 
des Attributs ingens, so dient das. 
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urbis opus, triplici pubes quam Dardana versu 


120 impellunt . . . . 


Sergestusque, domus tenet a quo Sergia nomen, 
Centauro invehitur magna, Seyllaque Cloanthus 
caerulea, genus unde tibi, Romane Cluenti. 

Est procul in pelago saxum spumantia contra 


125 


litora, quod tumidis submersum tunditur olim 


fluctibus, hiberni eondunt ubi sidera Cori; 
tranquillo silet immotaque attollitur unda 
campus et apricis statio gratissima mergis; — 


120 


ungewöhnliche urbis opus (nach Ana- 
logie von wrbis instar gebildet und 
auch 80 zu übersetzen „eine ganze 
Stadt^) demselben Zwecke, die Vor- 
stellungeines für damalige Verháltnisse 
riesigen Schiffes zu erzeugen. — Versu 
‚Zeile. —  Impellunt die iuvenes, 
welche durch den Ausdruck pubes um- 
fafst werden, Der Dichter stattet 
seine Helden mit Macht und Reich- 
tum aus, ohne sich durch die histo- 
rischen Schranken hemmen zu lassen. 
Zur Erscheinung des Mnestheus und 
seines Schiffes, dasdieVorstellungeines 
schmal gebauten, vorn spitz zulaufen- 
den Fahrzeugs von haifischartiger 
Energie der Bewegung hervorruft, 
bildet das Schiff des Gyas (Gyes einer 
der Hekatoncheiren) den deutlichen 


Gegensatz, alles ist an ihm von 
riesenhafter Grölse und Stärke, 
Th. Plüss. 


121—128. Sergestus — nomen. „Jedes 
Kind muíste bei dem Namen des 
sergischen Geschlechts an Catilina 
erinnert werden, zumal andre Sergier 
der letzten Zeiten entweder nur vóllig 
unbedeutende oder nur durch ihre 
Leidenschaften bekannte catilinarische 

Gebhardi, Aeneide. III. 


, terno consurgunt ordine remi, mit Ribb, 


Persönlichkeiten waren.^ Plüss, — 
Centauro, magna ist genus des Wortes 
navis. — Scylla caerulea, das Meer- 
wunder hat die Farbe seines Elementes, 
die meergrüne, — Cluenti. Man denke, 
wie freudig sich ein Zeitgenosse 
dieses Namens berührt fühlen mufste, 
sich von einem solchen Dichter in 
solcher Weise angeredet zu lesen! 


124—126. Procul wird gleich durch 
spum. contra litora näher bestimmt. 
— Olim = illo tempore (Serv. tunc 
fere. cum cori nubibus abscondunt et 
obruunt sidera). — Statt Cor? dürfen 
wir in der Übersetzung einfach 
‚Stürme‘ sagen. 


127. 128. Tranquillo. Die Auslas- 
sung von mari war in dieser vox 
nautica so gewöhnlich, dals ein Mifs- 
verständnis nicht gut möglich gewesen 
wäre. —  Silet bezieht sich auf tun- 
ditur, immota unda auf tumidis flucti- 
bus, attollitur auf submersum. Zu silet 
und attollitur ist saxum noch Subjekt, 
campus et statio schliefsen sich prä- 


dikativ an attollitur an. Die Prosa 
würde sich so ausdrücken: „Als ein 
freier Platz, wo die . .. Station 


machen, um sich zu sonnen. 
2 
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129—139. 


hic víridem Aeneas frondenti ex ilice metam 


180 


constituit signum nautis pater, unde reverti 


scirent et longos ubi circumflectere cursus. 

Tum loca sorte legunt, ipsique in puppibus auro 
düctorés longe éffulgént ostroque decori, 

cetera populea velatur fronde iuventus 


185 


nudatosque ümeros óleo perfusa nitescit. 


Considunt transtris, in tentaque bracchia remis 

intenti éxspectánt signüm, exsultantiaque haurit 

eorda pavor pulsans laudumque arrecta cupido. 

Inde ubi clara dedit sonitum tuba, finibus omnes, 

186 Intentaque. Intenta .. . signum, nulla posita interpunctione con- 


iunxisse videtur Priscianus. 


129—131. Mit hic beginnt logisch 
der Nachsatz der Periode, deren Vor- 
dersatz (124) die Prosa so einleiten 
würde: Dort wo...., hier liefs A... 
— Viridem wird durch frondenti ex 
dlice (,Eiche', nicht ‚Steineiche‘) er- 
klärt, aus diesen drei Worten ist im 
Deutschen ein Relativsatz zu bilden. 
— Metam c., wie es in dem oradıov 
beim deöwog geschah, an den der 
Ausdruck circumflectere cursus er- 
innert. — Statt reverti und circumflectere 
würde die Prosa indirekte Fragesätze 
construieren. Doch können wir die 
Verbindung von scirent mit den In- 
finitiveninder Übersetzungnachbilden. 

182. 183. Loca ‚Standpunkt‘. — 
— Ipsi im Gegensatz zu cetera iu- 
ventus. — Ductores ‚Kapitäne‘, in 
puppibus (hoch emporragend und 
weithin sichtbar) longe effulgent auro 
ostroque decori. 

184. 185. Wie der Myrtenkranz, 
mit dem sich Aeneas schmückte, eine 
Beziehung auf die sacra der funera 
zuläfst, so ist dies auch bei dem 
Laube der Pappel der Fall, denn 
haec arbor ab Hercule ab inferis 
allata est, cum canem Cerberum ex- 


Ribbeck. 


traheret. Servius. — Cetera iuventus 
== cetert iuvenes, Matrosen. — Ve- 
latur ist Medium. — Nud. umeros 


acc. der Beziehung zu oleo perfusa. 
Der Gebrauch des les bei den gym- 
nastischen Übungen war allgemein. 

196—188. In tentaque br. remis In- 
tenti. — Remis abl. instr. — Die Auf- 
merksamkeit ist auf die schon fest ge- 
falsten Ruder gerichtet um sie sofort, 
wenn das Zeichen ertónt, einzusetzen. 
— Exsultantiaqueetc. DieWorte sind 
componiert mit Benutzung von Georg. 
III 105: Cum spes arrectae iuvenum 
exsultantiaque haurit Corda pavor 
pulsans: Haurit ‚erschöpft‘, pavor 
pulsans ‚ein pochendes  Bangen' 
(Herzberg), laudum ‚Auszeichnung‘, 
arrecta ‚erregt‘. Die cupido ist die 
Veranlassung zu dem pavor, welcher 
„das Münnerherz an die Rippen pochen 
läfst (Schiller ‚die Schlacht‘). 

139. Die Trompete giebt durch 
den Schall(Ennius ‚taratantara‘) das 
Zeichen, also ist sonitum Metonymie 
für signum, ein Wort, das an dieser 
Stelle metrisch ja eben so gut hätte 
stehen können, aber nicht so poetisch 
gewesen wäre. — Finibus, locis sorte 





140 —146. 
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140 haud mora, prosiluere suis; ferit aethera clamor 
nauticus, adductis spumant fréta versa lacertis. 
Infindunt pariter sulcos, totumque dehiscit 
convulsum remis rostrisque tridentibus aequor. 
Non tam praecipites biiugo certamine campum 


145 


corripuere rüuntque effusi carcere eurrus, 


néc sic ímmissís aurfgae undantia lora 


dectis, carceribus, der Ausdruck er- 
innert an die Einrichtung beim Wett- 
fahren zu Lande, wo jedem Gespann 
sein durch Schranken abgegrenzter 
Bezirk angewiesen wurde, aus dem, 
wenn das Sperrseil fiel, die Wagen 
herausfuhren. 

140. 141. Clamor nauticus, aus 
Worten, Zurufen bestehend, wie sie 
den Schiffern eigentümlich sind; an- 
ders clamor nautarum. — Adductis 
— lacertis, Variation von III 208: 
Annixi torquent spumas et caerula 
verrunt, — Versa add. lacertis, Aus- 
druck voll poetischer Energie. Man 
erwartet statt lacertis — remis. Aber 
die lebendige Kraft der Muskeln ist 
das Agens, nicht das tote Instrument. 

142. 148. Ecl.4, 88: Telluri infin- 
dere sulcos. An unsrer Stelle infin- 
dunt rostris; cf. II 780: Vastum 
maris aequor arandum und Schiller 
in der Braut v. M.; , Wer das grüne, 


krystallene Feld Pflügt mit des’ 


Schiffes eilendem Kiele.* — Totumque 
dehiscit = ut dehiscat. — Rostrisque 
tridentibus. „Der Kielbalken war an 
der Schiffsspitze unterhalb derWasser- 
fláche über den Rumpf hinaus ver- 
längert und vorn mit zwei oder drei 
eisernen Spitzen bewehrt (éufoAoc, 
rostrum).“ Guhl und Koner. 
144—147. Non tam, „Eine nach- 
drücklichereVergleichungsweise, einer 
Sache etwas beizulegen, indem man 


einer andern Sache, bei der diese 
Eigenschaft sich besonders findet, 
dieselbe in gleichem Grade, in glei- 
cher Güte abspricht.^ Thiel, — Prae- 
cipites prüdikativ. — Bitwgo cert. — 
bigarum; „der schon im heroischen 
Zeitalter von den griechischen Heer- 
führern im Kampfe und auf der 
Rennbahn benutztezweirädrigeWagen 
war auch in der historischen Zeit bei 
den Wettfahrten gebräuchlich“, Gubl 
u. Koner, am häufigsten mit vier 
Pferden bespannt. Georg. I 512: Ut 
cum carceribus sese effudere quadri- 
gae. — Campum corripuere. Die 
Übersetzung ‚stürzen durchdie Ebene“ 
entspricht den lateinischen Worten 
nicht, vielmehr ist auf das dichterische 
vtam carpere zurückzugehen, von dort 
durch rapere zu corripere vorzu- 
schreiten. Die Wagen nehmen schleu- 
nigst von dem campus per singula 
epatia Besitz. — Effusi carcere ge- 
hört der Zeitfolge der Handlungen 
nach vor c. corripuere; carcere „ein 
jeder aus seinem Verschlufs.“ Thiel. 
— Die tempora der beiden Vergleiche 
entsprechen sich genau, so dafs der 
Handlung des corripwere und concus- 
Sere die des ruunt und pendent un- 
mittelbar folgen, die des carcere ef- 
funds und iuga immittere vorangehen, 
— Undaniia nicht „die geschwun- 
genen“, sondern der Begriff unda 
mufs durch die Übers. zur Geltung 
9* 
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147—151. 


concussere iugis pronique in verbera pendent. 
Tum plausu fremituque virüm studiisque faventum 
consonat omne nemus, vocemque inclusa volutant 
150 litora, pulsati colles elamore resultant. 
Effugit ante alios primisque elabitur undis 


kommen. — Promi in verbera „zum 
Zweck". — Pendent „schweben“. S. 
die Abbild. bei Rich illustr. Wörter- 
buch S. 79. Es stehen sich gegen- 
über naves — currus; aurigae — 
nautae; es ist das tertium compa- 
rationis zu suchen. Das Schiff, das 
den Odysseus heimwürts trägt: Od. 
XIII nd’, dv év ntóí vtevQdogoi 
doceveg Tnrıoı (quadrigae), Ildvres 
&j ópugOtvreg Und nAgygow iudo- 
Sans, Yıp0o’ deiouevot Ölupa non0- 
oovoı xéAsvSov, Qc &oc tijc novuvn 
uiv deloero xcà. 

148—150, ,Drei Verse widmet der 
Dichter absichtlich der Schilderung 
des lärmenden Interesses an dem 
Kampfe, worin die lesenden Römer 
sich selbst bei dergleichen wieder 
erkannten.“ Thiel. — Virüm ,Zu- 
Schauer, —  Studiisque faventum, 
Zeichnung der Zeitgenossen des 
Dichters. „Die in unabsehbarer Weite 
sich hinziehenden, hoch übereinander 
aufsteigenden Sitzreihen waren von 
einem wogenden Menschenmeere über- 
flutet und diese Hunderttausende er- 
füllte eine Leidenschaft, die an Ra- 
serei grenzte. Je mehr das Rennen 
sich seinem Ende näherte, desto mehr 
steigerte sich Spannung, Angst, Mut, 
Jubel und Ausgelassenheit. Mit den 
Augen unablüssig die Wagen verfol- 
gend, klatschten und schrien sie aus 
allen Kräften, sprangen von den Sitzen 
auf, bogen sich vor, schwenkten 
Tücher und Gewünder, trieben die 
Pferde ihrer Partei mit Zu- 


rufen an, streckten die Arme aus, 
als wenn sie in die Bahn reichen 
könnten, knirschten mit den Zähnen, 
drohten mit Mienen und Geberden, 
frohlockten und triumphierten. End- 
lich kam der erste Wagen am Ziel 
an, und das donnernde Jubelgeschrei 
der Gewinnenden, in das Flüche und 
Verwünschungen der  Verlierenden 
sich mischten, hallte weit über das 
verlassene Rom hin.“ Friedländer 
Darstellungen aus der römischen 
Sittengeschichte S. 184 ff. — Faventum 
‚Parteien‘. — Vocem ‚Schall‘. — In- 
clusa sc. collibus litora, das amphi- 
theatralisch sich erhebende, von Zu- 
schauern bedeckte Gestade. „Dumpf 
brausend wie des Meeres Wogen, 
Von Menschen wimmelnd, wächst 
der Bau In weiter stets geschweiften 
Bogen Hinauf bis in des Himmels 
Blau.^ — Clamore ist zunächst zu 
pulsati zu ziehen.  Consonat wird 
durch die folgenden beiden Satzteile 
erklärt, von denen der erste die Ver- 
breitung des Schalles in fortlaufender 
Linie, der zweite dieVerbreitung durch 
den Widerhall von einem Ufer zum 
gegenüberliegenden schildert, — Colles 
clamore resultant bietet eine kühne 
Hypallage statt clamor collibus re- 
sultat; VIIL305 sagt V. mit Benutzung 
unsrer Stelle: Consonat omne nemus 
strepitu collesque resultant. Der Übers. 
bietet sich keine Schwierigkeit, da das 
Echo widerhallt von den Bergen, 
und die Berge widerhallen vom Echo. 

151. 152. Zlabitur turbam inter 


152—168. 
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turbam inter fremitumque Gyas; quem deinde Cloanthus 
consequitur, melior remis, sed pondere pinus 
tarda tenet; post has aequo discrimine Pristis 


155 


Centaurusque locum tendunt superare priorem, 


et nunc Pristis habet, nunc victam praeterit ingens 
Centaurus, nunc una ambae iunctisque feruntur 
frontibus et longa sulcant vada salsa carina. 
Iamque propinquabant scópulo metamque tenebant, 


160 


cum princeps medioque Gyas in gurgite victor 


réctorém navís compéllat voce Menoeten: 
Quo tantum mihi dexter abis? Huc dirige gressum, 
litus ama et laeva siringat sine palmula cautes; 


frem., oben plausu fremituque virum, 
die Stellung der Prüpos. wie z. B. 
II 632 flammam inter et hostes. Ela- 
bitur schildert die Leichtigkeit der 
„Chimära“ trotz ihrer ingens moles 
(118), allein wer ausharret wird ge- 
krönt, Gyas hatte zu früh gelacht. 

153. 154. Die Wahl der Worte 
wurde durch das Streben nach Allit- 
teration bestimmt, tarda tenet steht 
für tardat. — Pinus das schwere 
Holz dieses Baumes, aus dessen Holz 
die „Scylla® gezimmert ist. — Pristis 
„Hai“, Kapitän Mnestheus. ,,Bene 
variat nunc naves nunc ductores com- 
memorans. Servius. — Aequo discri- 
mine, der Unterschied ,gleicht sich 
aus", wie das Folgende lehrt. 

155. Centaurus, Kapitän Sergestus. 
— Tendunt c. inf. nach Analogie von 
student. — Locum superare pr. ist 
dichterische Fülle des Ausdrucks statt 
occupare. 

156—158. Habet ‚hat’s‘, absolut. — 
Una ambae. Der Begriff, der schon 
in dem Zahlwort liegt, tritt noch 
verstárkend als besonderes adv. zu 
feruntur und sulcant (142). — Longa 
carina, der lange Kiel zieht lange 


Furchen. Vergil versieht bei zwei 
vorhandenen Substantiven gern jedes 
mit einem Attribut, w&hrend die Prosa 
in einem Falle das betreffende Adverb. 
statt des Attributs setzen würde. 


159—161. Metamque erklärend “und 
damit^. Was die meta im Hippodrom, 


"war hier das oben beschriebene 


saxum. — Princeps, er war es noch 
immer. — Medioque in g. Er befand 
Sich jetzt in der Mitte seiner Fahrt. 
— Hectorem sonst auch magisirum 
I 115, gew. gubernatorem. — Com- 
pellat ,zurechtweisen', — Voce statt 
vocans ‚indem er ruft‘. 


162. Mihi dat. ethicus. Dexter abis 
poetisch für dextrorsum; es zeigt 
sich wieder die Vorliebe für die 
Adjektivverbindung. —  Hwc d. i. 
sinistrorsum nach der meta zu; um 
dieses Centrum herum in engster 
Biegung berumzufahren war die Auf- 
gabe, die den Vorsprung sicherte. — 
Gressum, als ob von einem Wettlauf 
die Rede wäre. 

168. Ama poetischer als lege. — 
Sine imperat. — Palmula ,,extrema 
pars remi in modum palmae protenta“. 
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aliwn alii teneant. 
165 
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164—175. 


Dixit, sed caeca Menoetes 
Saxa timens proram pelagi detorquet ad undas. 


. Quo diversus abis? iterum, Pete saxa, Menoete! 
cum elamore Gyas revocabat, et ecce Cloanthum 
respicit instantem tergo et propiora tenentem. 
Ille inter navemque Gyae scopulosque sonantes 


170 


radit iter laevum interior subitoque priorem 


praeterit et metis tenet aequora tuta relictis. 
Tum vero exarsit iüveni dólor ossibus ingens, 
nec lacrimis caruere genae, segnemque Menoeten 
oblitus decorisque sui sociümque salutis 

175 in mare praecipitem puppi deturbat ab alta; 


Servius, — Cautes scopulo oppositas, 
caeca saxa. 

164. 165. Altum, vergl. ,das Schiff 
zeigt sich auf der Höhe des Meeres“, 
die „hohe See“; Gegensatz vada. — 
Pelagi, alti. 

166—168. Diversus, wie vorhin 
dexter. Die Richtung, die der Steuer- 
mann fortgesetzt festhält, ist der 


Richtung, welche der Kapitän ein- 


geschlagen wissen will, entgegen- 
gesetzt. — Iterum revocabat ‚er rief 
wieder zum zweiten Male‘. — „Ecce 
semper ponitur ubi res horrenda et 
repentina, significatur*, — Propiora 
= (cursum propiorem sc. Saxo. 
169—171. Ille führt das neue Sub- 
jekt mit Nachdruck ein. — Scopulos 
sonantes ‚die brandenden Klippen‘. — 
Radit iter laev, Man erwartet sco- 
pulos radii, da aber dieses Objekt 
Schon vorweggenommen ist, so tritt 
eine kühnere Verbindung ein, welche 
nicht den Ort, an dem das Schiff 
vorbeistreift, sondern den Weg, auf 
welchem das Schiff den Boden 
streift, zum Objekt macht. — Lae- 
vum von Gyas, interior vom Felsen 
aus gerechnet, welcher als Centrum 
des Kreises betrachtet wird. — 4e- 


quora tuta im Gegensatze zu metis 
periculosis rel. Der Plur. bezeichnet 
die einzelnen Teile des als meta 
dienenden scopulus, um den Cloanthus 
im engsten Bogen herumgefahren ist. 

172—175. Nec lacrımis sc. genae. 


Das sind männliche Thränen, die nicht 


schänden, sondern zieren. Vorbild 
war der Sohn des Tydeus in dem 
Kampfe der Wagen der d94« ém? 
llargóxA« in der Ilias, dem Apollo 
ix xev. ÉBaAev udorıya qasuinv. 
Toto d’ an’ óg9aAudv xvto daxpva 
xwou&voro. — Decoris sui, den ihm 
winkenden Siegespreis, den er ma- 
gistro spoliatus gar nicht mehr zu 
erringen hoffen durfte, cf. 224. — 
Sociümque, der ihm anvertrauten. 
Salus sociorum amisso gubernatore 
non agebatur, etiam si in saxis hae- 
rerent, ut eventus docuit, Alia res 
fuisset in medio mari, Quare sic 
interpretor, ut Gyas nec suum decus 
nec vitam sociorum, socii, gubernatoris, 
curasse dicatur. Opposuit certe 
Menoeten periculo vitae in 
undis amittendae, et vic tan- 
dem ex imo fundo redditus 
est, Quam facile, iam senior, 
non potuit reddi?" Hof. Peerlkamp. 





176—190. 
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ipse gubernaclo rector subit, ipse magister 
hortaturque viros clavumque ad litora torquet. 
At gravis ut fundo vix tandem redditus imo est 
iam sénior mädidaque flüens in veste Menoetes 


180 


summa petit scopuli siccaque in rupe resedit. 


Ilum et lábentém Teucrí et risere natantem 
et salsos rident revomentem pectore fluctus. 
Híc laeta éxtremís spes ést accensa duobus, 
Sergesto Mnesthique, Gyan superare mórantem. 


185 


Sergestus capit ante locum scopuloque propinquat, 


nec fota tamen ille prior praeeunte carina, 

parte prior, partem rostro premit aemula Pristis. 

At media socios incedens nave per ipsos 

hortatur Mnestheus: Nunc, nunc insurgite remis, 
190 Hectore? soc, Troiae quos sorte suprema 


176. 177. Ipse — magister, ,Diese 
Häufung“ (rector und magister ,Mei- 
ster‘ — Steuermann) „malt mit dem 
zwiefachen ipse Hitze und Selbst- 
vertrauen des iuvenis", Thiel. — 
Viros ‚seine Leute‘. 

178—180. Gravis ‚schwerfällig‘, 
prádikativ, wird durch dam senior 
und durch madidaque — veste erklärt. 
— Vic tandem ist bei der Übers. 
umzukehren und vix = aegre zu 
fassen. — Bedditus est. „Die Wasser, 
die sie hinunter schlang, die Charybde 
jetzt brüllend wiedergab''. — Die 
Prüposition in mit dem abl. eines 
Kleidungs- oder Wehrstückes dient 
wie dv und die entsprechende deutsche 
Präp. zur Bezeichnung der Umhüllung. 
Vergl. u. a. „Das Volk in Waffen". 
— Siccaque in rupe res. Man vergl. 
V 128 und ziehe die lustige Parallele. 

181. 182. Das homerische Gelächter 
der Zuschauer begleitet den Alten in 
seinen dreitragikomischenSituationen. 
— Revomentem. Servius meint vomen- 


tem würe ausreichend. Doch gibt das 
simpler an sich noch nicht deutlich 
den Begriff der Zurückbeförderung 
des Eingenommenen. — Pectore ist 
mit vergilischer Decenz gesagt. 

188. 184. Mnesthi dat. von einer 
Form Mnesthes, metri causa gewählt. 
— Superare lose, mit dem Deutschen 
übereinstimmende Infinitivverbindung 
für se superare posse. — Morantem. 
Der Aufenthalt entstand aufser durch 
denZwischenfallmit dem eigensinnigen 
Alten auch durch die Umdrehung des 
Schiffes zu dem entgegengesetzten 
Kurs. 

185—187. Antesc. quam Mnestheus, 
im nächsten Verse steht dafür prior. 
— Vor parte ist ,nur* einzufügen. 

188. 189. Socios per ipsos durch 
die Reihen der Kameraden selbst 
rrapaoradov, nicht von seinem Platze 
auf der alia puppis, —  Insurgite 
remis ist prügnante Bedeweise, zu- 
sammengezogen aus surgite et incum- 
bite remis. 
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deleg comites; nunc illas promite vires, 

nunc amimos, quibus in Gaetulis Syrtibus usi 

JIonioque mari Maleaeque sequacibus undis. 

Non iam prima peto Mnestheus neque vincere certo, 


195 


quamquam o —! Sed superent, quibus hoc, Neptune, dedisti, 


extremos pudeat rediisse; — hoc vincite, cives, 
et prohibete nefas. Olli certamine summo 

procumbunt, — vastis tremit ictibus aerea puppis 
subtrahiturque solum, tum creber anhelitus artus 
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aridaque ora quatit, sudor fluit undique rivis. 


Attulit ipse viris optatum casus honorem. 


190—193. Hectorei — Hectoris. So 
z. B. Misenus Aeolides (VI 164) 
Hectoris hic magni fuerat comes. 
Postquam tllum vita victor spoliavit 
Achilles Dardanio Aeneae sese for- 
tissimus heros Addiderat socium. Zu 
181 bemerkt Gossrau: In exhorta- 
tionibus militum ubique laudes rerum 
gestarum adduntur. — Promite. Man 
holt etwas hervor, um es zu ‚zeigen‘. 
— Gael, Syrtibus, von denen oben 
Aeneas in seiner Ansprache an die 
Dardanidae magni geredet. Gemeint 
ist der im ersten Buche geschilderte 
Sturm, der die Aeneaden au die afri- 
kanische Küste trieb; der Sturm, der 
sie überfiel, als sie um Kap Malea in 
das ionische Meer fuhren, ist geschil- 
dert III 192ff.; die beiden mit -que ver- 
bundenen Satzteile ergänzen sich also. 
— BSequacibus. „Und Well’ auf Well 
sich ohne Ende drängt“. Sprich- 
wort: Maleam legens quae domi sunt 
obliviscere. 

194, Mnestheus mit Emphase an 
den Mn. erinnernd, der sonst «itv 
dgigtEUveLv xal vnelooxov Euusvau 
&AAcv pflegt. Er tritt so namentlich 
im IX, B. hervor. Bei prima kann 
man an praemia denken. — Vincere 


certo dichterischer Infinitiv = de 
victoria certo, 

195. Quamquam o — charakteri- 
stische Aposiopese, zu ergänzen etwt 
durch si prima contingant. — Sed — 
dedisti. Doch darüber hat der Gott, 
in dessen Macht wir uns jetzt befio- 
den, schon entschieden und in seinen 
Willen muís ich mich fügen. 


196. 197. Pudeat sc. nos, Dauer 
nach der vollendeten Handlung des 
redire. — Hoc adverb. accus. vincit, 
ut nefas prohibeatis. — Cives ‚Lands 
leute. —  Nefas ‚das Unsägliche‘, 
sc. dedecus. 


198—200. Procumbunt, remis in 
surgunt, — Aerea dient zur Hervor- 
hebung der Festigkeit des Schiffes 
(puppis pars pro toto). — Subirah 
turque solum. ,,Unicuique rei quod 
subiacet solum ei est^. Servius. lr 
folge der heftigen Bewegung wird 
das Meer natürlich mehr aufgewühlt 
— Tum kopulativ. — Ora, fauces. — 
Rivis, die Hyperbole unserer Sprache 
geht sogar noch weiter. 


201. Attulit ipse — casus. Gerade 
ein Unfall war es, der .. 
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Namque furens animi dum proram ad saxa suburguet 
interior spatioque subit Sergestus iniquo, 
Ínfelíx saxís in prócurrentibus haesit. 
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Concussae eautes, et acuto in murice remi 


obnixi crepuere, illisaque prora pependit. 
Cónsurgünt nautaé et magnó clamore mórantur, 
ferratasque trudes et acuta cuspide Contos 
expediunt fractosque legunt in gurgite remos. 


210 


Át laetüs Mnestheüs succéssuque acrior ipso 


agmine remorum celeri ventisque vocatis 
prona petit maria et pelago decurrit aperto. 
Qualis spelunca subito commota columba, 

cui domus et dulces latebroso in pumice nidi, 
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fertur in arva volans plausumque exterrita pennis 


dat tecto ingentem, mox aére lapsa quieto 


202—204. Furens anims für animo 
furenti. Den Anschlufs des gen. anims 
an ein adi, oder part. des Affekts 
liebt Vergil ungemein. — Interior 
wie 170. — Sazis in procurrentibus 
sc. Sub aequore, dies sind die caeca 
saca, welche der vorsichtige alte 
Steuermann Menoetes gefürchtet hatte. 
Die Spondeen heben die Wichtigkeit 
dieses casus hervor. 

205. 206. Murex ‚Koralle‘, acuto 
in murice ,Korallenriff. = Crepuere 
‚krachen‘. 

207—209. Die Spondeen malen die 
Anstrengungen der nautae. — Mo- 
rantur. Der Zeitverlust, den sie er- 
leiden, ist das Wesentlichste. — 
trüdes (zu trüdo, wie dux, dicis 
zu dico) exped., um das Schiff flott 
zu machen, xovrovg exp. zum Ru- 
dern, remis fractis. So rudert Charon 
VI 302 ratem conto. 

210—212. Die Spondeen machen 
auf die Bedeutung dieses Unfalles für 
Mn, aufmerksam. — Agmime remo- 
rum celeri schildert die schnelle, 


gleichmáfsige Bewegung der Ruder. 
Agmen ‚Heer‘, ‚Zug‘. — Ventisque 
voc. == ausılio ventorum vocatorum. 
— Prona, adiect. für das adverb. der 
Concinnität des Ausdrucks wegen: 

Prona petit maria 

pelago decurrit aperto. 
Aperto, scopulis non impedito. 


218—217. Commota columba. Die 
Wahl dieser Worte ist durch das 
Streben nach Allitteration bestimmt 
worden. Die wilde Taube heifst pa- 
lumbes, für commota erwartet man 
etwa excita. — Cui — nidi sc. sunt. 
— Pumice ‚Tufstein‘. — Dulces nidi 
natürlich wegen der Brut, darum 
steht aber nicht nidi nur für das, 
was sich in demselben befindet. Auch 
der plur. hat seine Bedeutung, weil 
das Nest immer neu gebaut wird, — 
Arva, die ihr wohlbekannten Atzungs- 
felder. — Exterrita tecto nimmt das 
vorangehende commota spelunca, wie- 
der auf. — Tecto ist mehr als domus, 
‚das schirmende Haus‘. Die Konstr. 
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217—229. 


radit iter liquidum celeres neque commovet alas, 
Sic Mnestheus, sic ipsa fuga secat ultima Pristis 
aequora, sic illam fert impetus ipse volantem, 
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et primum in scopulo luctantem deserit alto 


Sergestum brevibusque vadis frustraque vocantem 
auxilia ét fractís discéntem currere remis, 

inde Gyan ipsamque ingenti mole Chimaeram 
consequitur, — eedit, quoniam spoliata magistro est, — 
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solus iamque ipso superest in fine Cloanthus, 


quem petit et summis annixus viribus urguet. . 
Tum vero ingeminat elamor, eunctique sequentem 
instigant studiis, resonatque fragoribus aether. 

Hi proprium decus et partum indignantur honorem 


ist also Exterrita tecto, plausum in- 
gentem pinnis dat, — Die Umschrei- 
bung eines Verbs durch dare mit 
einem dem Verb stamm- oder sinn- 
verwandten Subst, ist bei Verg. sehr 
verbreitet, z. B. lucem dare = lucere, 
lacrimas dare = lacrimare, verba, 
dicia dare = loqui u. à. — Die 
müchtigen' Flügelschláge bringen 
den Kórper des Vogels in Schwung, 
wie die entsprechenden Ruderschláge 
das Schiff des Mnestheus. — Lapsa 
‚schwebend‘. — Iter liquidum, purum 
aerem. Serv. 

218. 219, Ipsa ‚von selbst‘, ohne 
weitere Anstrengungen der nautae, — 
Ultima extremum itineris spatium. — 
Sic — volantem ergänzt nur den vor- 
hergehenden Satzteil. Die Verglei- 
chungspunkte liegen in der anfangs 
aufgeregten, angestrengten Fahrt und 
in dem späteren mühelosen Vorwärts- 
schieísen des Schiffes und des Vogels. 

220—222. Deserit, also ohne ihm 
zu helfen. — Alto, vom Grunde bis 
an den Spiegel des Meeres. — Bre- 
vibusque vadis. I 111 treibt Eurus 
drei Schiffe des Aeneas in brevia et 
Syrtes, dies erklürt Servius in brevia 


Syrtium. Brevia autem vadosa dicit, 
per quae vadi pedibus polest. Das 
Schiff des Serg. hat also auch mit 
Untiefen zu kämpfen. — Frustraque; 
quis enim ei relicta victoria. sub- 
veniret 2 Serv. —  Discentem, in der 
Not. 

228—225. Ipsam ‚sogar‘ ist in der 
Übers. bereits mit Gyan zu verbinden, 
-que durch ‚mit‘ zu übersetzen. — 
Cedit ‚sie muls‘ weichen. — Ipso in 
fine. Mit diesen Worten erst befindet 
sich die Pristis in der 218 u. 219 
geschilderten Situation. 

227. 228. Ingeminat reflexiv wie 
III 199 ingeminant ignes, IV 581 in- 
geminant curae, — Cuncti; das all- 
gemeine Interesse wendet sich dem 
kräftigen Streben des Mnestheus zu. 
—  Fragores ‚donnernder Beifall‘, 
vergl. II 698 subito fragore intonuit. 
— Aether ‚klare Luft‘. 

229. 280. Proprium decus, wie174, 
wird durch parium honorem noch 
verdeutlicht, vor partum ist ,schon' 
einzufügen. — In indignantur ni = 
nisi für quod non, el für örı. Noch 
ist das non tenere nicht Faktum, 
sondern Befürchtung. Übers. ‚Sollten 
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280 ni teneant, vitamque volunt pro laude pacisei, 
hos successus alit; possunt, quia posse videntur; 
et fors aequatis cepissent praemia rostris, 
ní palmás pontó tendéns utrasque Cloanthus 
fudissetque preces divosque in vota vocasset. 

235 Di, quibus imperium est pelagi, quorum aequora curro, 
vobis laetus ego hoc candentem in litore taurum 
constituam ante aras voli réus extaque salsos 
proiciam in fluctus et vina. liquentia fundam. 

Dixit, eumque imis sub fluctibus audiit omnis 


sie proprium decus et partum hono- 
rem nicht behaupten‘. — Vitamque 
— pacisci, ,,Volunt inire pactionem, 
qua laudem ut consequantur, vita sit 
danda'*. Gossrau. „Und setzet ihr 
nicht das Leben ein, Nie wird 
euch das Leben gewonnen sein.“ 
„Nichtswürdig ist die Nation, die nicht 
Ihr Alles freudig setzt an ihre 
Ehre“. 

231. Hos successus alit, denn honos 
aht artes und trahimur omnes studio 
laudis et opiimus quisque maxime 
gloria ducitur heifst es bei Cicero. -— 
Videntur sc. sibé ‚sie glauben‘, und 
der Glaube kann Berge versetzen. 

282—284. Fors archaistisch für 
forsitan (fors sit an). — Palmas ponto 
tendens. Beim Beten wurden die ge- 
öffneten Hände dorthin gestreckt, 
von woher die Einwirkung der an- 
gerufenen Gottheit als erfolgend ge- 
dacht wurde. — Unregelmälsig ist der 
plur. palmas in Verbind. mit utrasque. 
Livius folgte diesem Vorgange. — 
Fudisset. Auch wir sprechen von 
einem Redestrom.— Divos in vota 
vocare formelhaft. Die Götter werden 
eingeladen zur Entgegennahme 
der Gelübde. 

285. Di — pelagi. So werden im 
folgenden Buche die Gótter angeredet: 


Di, quibus imperium est animarum, 
— Aequora curro. Die Erweiterung 
des Kreises intrausitiver Verben mit 
der Funktion der Transitiva nimmt 
bei den Dichtern immer grölsere Di- 
mensionen an. So sagt Vergil schon 
III 191: Vastumque cava trabe curri- 
mus aequor und I 67: Gens ini- 
mica mihi Tyrrhenum navigat 
aequor. 


236—238. Taurum, Stiereund Rosse 
wurden vorzugsweise den Meergóttern 
geopfert. Telemach findet die Be- 
wohner von Pylos opfernd raveovg 
nauusiavag évooly9ov. xvavoyaltg. 
— Voti reus. „Der Ausdruck voti 
damnatus und dichterisch voti reus, 
das Gelübde zu lósen schuldig, ge- 
winnt die Bedeutung von vot? compos, 
einer, dem sein Wunsch gewährt ist“. 
Schultz latein. Sprachlehre bearbeitet 
von Dr. Joh. Oberdick, Direktor in 
Münster, Paderborn 1881. — Exta- 
que — fluctus. Die Opfertiere wurden 
nicht selten sogar lebendig in die 
Fluten gestürzt. 


239—248. Nereidum, 50 Töchter 
des Nereus, Phorcique chorus; V 824 
Phorcique exercitus omnis, Phorcus, 
Sohn der Erde und des Meeres, nach 
andern des Neptun und der Thoosa, 
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240—291. 


240 Nereidum Phorcique chorus Panopeaque virgo, 
et pater ipse manu magna Portunus euntem 
impulit; — illa Noto citius volucrique sagitta 
ad terram fugit et portu se condidit alto. 

Tum satus Anchisa cunctis ex more vocatis 
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víctorém magná praecónis voce Cloanthum 


declarat viridique advelat tempora lauro, 
muneraque in naves ternos optare iuvencos 
vinaque et argenti magnum dat ferre talentum. 
Ipsis praecipuos ductoribus addit honores. 
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Victori chlamydem auratam, quam plurima circum 


purpura Maeandro duplici Meliboea cucurrit, 


Führer der Nereidenschaaren. Hertz- 
berg. — Panopeaque ‚und darunter‘ 
auch die Nereustochter Panopea. — 
Portunus oder Portumnus heifst V 
823 Inous der Inosohn JPalaemon 
(Melikertes). ,Mutter und Sohn wur- 
den unter die Gottheiten der See 
aufgenommen und bei den Griechen 
als Leukothea und Palaemon, bei den 
Rómern als Mater Matuta und Pater 
Portumnus verehrt“. Hertzberg. — 
Impulit. So befreien zwei Meergótter 
I 144 die auf Klippen getriebenen 
Schiffe des Aeneas ,mit gewaltiger 
Hand‘. — Illa. Wir setzen in diesem 
Fale statt des pron. das nomen 
Subst, ‚das Schiff‘. — Noto ‚wie der 
Wind‘. Die römischen Dichter spe- 
zialisieren gerne. — Fugit. „Praes. 
hist. signat rem, quae fit summa cele- 
vitate, condidit rem effectam, qua omne 
certamen finitum est“. Gossrau. — 
Fugit steht im Verhältnis zu pets 
und urguet 226. 


244—240. Satus Anchisa, wir 
sprechen von einem ‚Sprossen‘. — 
Victorem. Die Spondeen malen die 
Bedeutung des Vorganges. —  Dafs 
alle feierlichen Vorgünge ex more, 


more maiorum, rite vollzogen werden, 
ist echt rómisch. 


247. 248. Die Ankunft des Hai und 
der Chimära erwähnt der Dichter nicht 
besonders, weil darüber kein Zweifel 
mehr obwalten kann. Die Verteilung 
der Geschenke und Preise geht aber 
vor sich, ehe das vierte Schiff, der 
verunglückte Centaur, erscheint (272). 
Zuerst werden die Mannschaften der 
dreiSchiffe beschenkt, dann bekommen 
die Kapitäne die Preise. —  Opíart 
nach eigner Wahl‘ von dat abhängig; 
die Concinnität der Satzteile verlangt 
für den zweiten Satzteil einen be 
sonderen Infinitiv ferre. Die Konstr. 
von dare c. inf. ist auf das homerische 
Vorbild zurückzuführen, z. B. A/rág? 
Mgoio0vg döxsv ó nad 9 ogfjvt- 
— Magnum tal. ist eine gut gewogen® 
Quantität Silbers. 

249. Ipsis dient nur zur Hervor 
hebung und braucht nicht übersetzt 
zu werden. — Honores ‚Ehrengaben. 

250. 251. Eine solche yAuuvg trägt 
IV 137 Dido bei dem Auszug ZW 
Jagd picto circumdata limbo mit einem 
goldgestickten Saume. Ein solcher 
ist auch hier mit den Worten qw 
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intextusque puer frondosa regius Ida 

veloces iaculo cervos Cursuque fatigat, 

acer, anhelanti similis, quem praepes ab Ida 
255 Sublimem pedibus rapuit Iovis armiger uncis; 

lóngaeví palmás nequíquam ad sidera tendunt 

custodes, saevitque canum latratus in auras. 


— cucurrit bezeichnet. — Plurima, 
adi. statt eines adv. — Quam... 
circum. „Die völlige Nachstellung der 
Präpos. wendet Verg. nur bei den 
mehrsilbigen Präp. circum, conira, 
super, inter, iuxta, propter, sine, 
subter und supra an. Bei diesen 
nämlich ist eine solche Stellung am 
leichtesten möglich, da sie die ur- 
sprünglich allen Prápos. zukommende 
adverbiale Bedeutung am deutlichsten 
bewahrt haben“. v. Boltenstern in 
dem Dramburger Progr. von 1880. — 
Purpura Meliboea, dichterische Ad- 
jektivbildung von dem gleichlautenden 
Nom. propr., einer Stadt in Thessalien. 
— AHMaeandro duplici, versehen mit 
einer Stickerei in Form einer dop- 
pelten máandrischen Kante. .Vergl, 
Ovid. Met. VIII 162: Non secus ac 
liquidis Phrygius Maeandros 
in undis Ludit et ambiguo lapsu re- 
fluitque fluitque Occurensque sibi ven- 
turas aspicit undas, Et nunc ad fon- 
tes, nunc ad mare versus apertum 
Incertas exercei aquas, — so legte 
Dädalus das Labyrinth an. Nach 
diesem Flusse wurde eine Verzierung 
benannt, die „als Kante an Gewän- 
dern, um die Ränder von Thonge- 
fäfsen und als architektonischer 
Schmuck“ angewendet wurde. Eine 
Abbildung einer mäandrischen Ver- 
zierung s. in Richs Wörterb. S. 878. 

252—257. Frondosa Ida; auch das 
hom. Beiwort noAvnida& weist auf 
gute Jagdgründe; der auf die Hirsch- 


jagd ausgezogene königliche Sohn, 
des Tros stand schon in dem Alter 


jugendlicher Reife (puer) als ihn, . 


welcher xaAlıorog yévevo HIvnror- 
dv9gonov, dvgotlpavro Beol 4. 
olvoxoevsıy. Erst die nachhomerische 
Dichtung làfst den Ganymed durch 
einen Adler geraubt werden, ja den 
Zeus selbst sich in seinen armiger (255). 
verwandeln, um den Raub auszu- 
führen; so z. B. Ovid. Met. X 155 ff. 
— Zu iaculo ist aus fatigat ein Be-. 
griff wie urguet zu entnehmen. — 
Acer, Man sieht ihm die Aufregung 
an, anhelanti similis ‚er sieht aus‘, 
wie... Konstr. quem praepes lovis 
armiger pedibus | wncis sublimem. 
ab Ida rapuit. Sublimem  rapwit 
‚durch die Luft entführte‘. Den ar- 
miger nennt Vergils Freund, Horaz, 
ministrum fulminis alitem, — Lon- 
gaevi custodes die erfahrenen Leiter 
des jugendlichen ausgelassenen Prin- 
zen. — Palmas tendunt zum Gebete, 
nequiquam, das nicht erhört wird. — 
Canum ‚Rüden‘. 

Offenbar schwebten dem Dichter: 
bestimmte Kunstgebilde dieses Sujets 
bei der Dichtung dieser Stelle vor. 
Den mit dem Adler aufschwebenden 
Ganymedes zeigt uns die berühmte 
Statue der Pio-Clementinischen Samm- 
lung im Vatikan, abgebildet bei See- 
mann, Götter und Heroen, S. 113. 
,Derihm heulend nachblickende Hund 
dient dazu, die Vorstellung des Schwe- 
bens noch mehr zu verstärken“. Diese 
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258—267, 


At qui deinde locum tenuit virtute secundum, 
levibus huic hamis consertam auroque trilicem 
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loricam, quam Demoleo detraxerat ipse 


victor apud rapidum Simoenta sub Ilio | alto, 
donat habere viro decus et tutamen in armis; 
Vix illam famuli Phegeus Sagarisque ferebant 
multiplicem conixi umeris, indutus at olim 
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Demoleos cursu palantes Troas agebat. 


Tertia dona facit geminos ex aere lebetas 
cymbiaque argento perfecta atque aspera signis. 


und ähnliche Darstellungen des Ga- 
nymed schlossen sich an die Schöpfung 
des Leochares (1. Hälfte des 4. Jahrh. 
n. Chr.) an. Der bedeutendste moderne 
Bildner des Ganymed ist der Däne 
Thorwaldsen. Nach den Worten des 
Dichters mufs aber der Ganymed auf 
dem gestickten Mantel in zwei zeit- 
lich aufeinander folgenden Situationen 
dargestellt sein, die Darstellung der 
ersten geht bis similis (254), die der 
zweiten bis 256, 


258—262. Virtute. Diese hatte 
Mnestheus in besonderem Malse be- 
wiesen. — Levibus — loricam. Einen 
solchen elastischen goldenen Panzer 
loricam consertam auroque trilicem 
hatte Helenus III 467 dem Aeneas 
geschenkt. Man sieht wie Vergil hier 
dieselben Worte braucht, und doch 
wird es nicht derselbe Vers. Der 
Begriff „ein goldener Kettenpanzer“ 
wird in seine Bestandteile zerlegt: 
levibus hamis auro trilicem loricam. 
Auro gibt nachträglich die nähere 
Beschaffenheit der hami an. Die 
Prosa würde erwarten: Hamis aureis 
trilicibus. Die Übersetzung soll aber 
die poetische Redeweise nachahmen. 
— Quam Demoleo etc. Von dieser 


That berichteten nachhomerische 
Quellen. — Rapidum S. I 100 To 
Simois correpta sub undis Scuta virim 
galeasque et fortia corpora volut. — 
Ilo alto "ID1iov aiv. — Donat dew 
et tutamenin armis habere, infin. statt 
eines Finalsatzes.  T'utamen, praesk 
dium, — In armis unter seinen übri- 
gen Waffenstücken. 


268—265. Multiplicem ‚vielfach ge 
fügt‘. — Oursu palantes jn eiliger 
Flucht‘. — Die Verse dienen direkt 
dazu, um die Stärke des Griechen zu 
veranschaulichen, indirekt dazu, um 
die des Aeneas zu kennzeichnen, der 
solch einen Gegner überwand, und 
den Mnestheus zu erheben, der eben 
80 stark sein mufste wie jener Grieche. 
Ähnlich schildert schon Homer die 
Stärke seiner Helden. Hektor z. B. 
schleudert gegen das Lagerthor der 
Griechen einen Stein, zo» d’ oV x 
óv dvépe dnuov dolavo "Pridloc X 
&ua&av an ovdeos oxyAloosıav, lo: 
vov Boorol sia" Ó dE uw blu nuit 
xal olog. 

266. 267. Achill setzt als Preis 
aus: Zéfzv' &nvoov, Boög &ıov. — 
Kvußla nicht pura sondern cadata 
= aspera signis. 
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Iamque adeo donati omnes opibusque superbi 
puniceis ibant evincti tempora taenis, 
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cum saevo e scopulo multa vix arte revulsus, 


amissis remis atque ordine debilis uno, 

irrisam sine honore ratem Sergestus agebat. 
Qualis saepe viae deprensus in aggere serpens, 
aerea quem obliquum róta transit aut gravis ictu 
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seminecem liquit saxo lacerumque viator, 


nequiquam longos fugiens dat corpore tortus, 
parte ferox ardensque oculis et sibila colla 
arduus attolens, pars vulnere clauda retentat 
nixantem nodis seque in sua membra plicantem, — 


268—272. Ad-eo ‚soweit‘. — Taentis 
zawlaıs, evincti dıadovusvoı. Wie 
diese Binden umgelegt wurden, lehrt 
die schöne Statue des palazzo Far- 
nese zu Rom, eine Nachbildung des 
Diadoumenos des Polyklet. Eine gute 
Abbildung desselben findet man in 
Becker-Clauss, Charakterbilder aus 
der Kunstgeschichte S, 108. — Amissts 
— uno, mit diesen Worten wird der 
Begriff: Amissis unius ordinis remis 
debilis nach vergilischer Weise zer- 
legt. Welche Seite gemeint ist, kann 
nach den Versen 202—209 nicht 
zweifelhaft sein. — Irrisam. Wer 
den Schaden hat, darf um Spott 
nicht sorgen. — Agebat. Das nach 
dem cum additum übliche perf. wäre 
hier nicht an seinem Platze gewesen. 
— Der Unfall, den Serg. erleidet, findet 
seine Parallele in der Ilias in dem 
Unfall, den Athene dem Eumelos, 
dem Sohne des Admet, beim Wett- 
fahren erleiden läfst, um ihrem Lieb- 
ling Diomedes den Sieg zu verschaffen 
49a Ent llatoóxAq 891: “Inneiov 
dé ol $56 Bed Cuyor al dé ol Tnnoı 
Augis ödov deausinv, óvuóc 9 Ent 
yaiav dvo 95. AvtócÓ éxdigopouoaoá 
tQooyóv Q&sxvAlo 95, Ayxdivag re &pi- 


ópUq95, atóua vt Qtvac ve pvAA 95 
dt uérteoxov à ógovov ro Ób oi 
000€ Aaxovógu nÀtja9ev, 9aAegr, dt 
oi £oyero oov. Und zum Schlufs 
632 ff.: Yiöc d’ Aduntoıo navvorarog 
N.v9Ev &AAov, "EAxov Gouava xod, 
d&Aavvov noocco9tv lxxovg. Auch er 
erhält, wie Sergestus, ein Schmerzens- 
geschenk, 


273—275. Qualis saepe. „Wie es 
oft vorkommt, dafs“ —. — In aggere 
bezeichnet die via als eine belebte 
Kunststrafse. — Deprensus ‚über- 
rascht'. — Transit ist aus transit 
zusammengezogen. — Ein viator 
gravis ictu (abl) hat eine kräftige 
Faust, welche in ihren Wirkungen 
auf die Schlange noch durch die 
harte Unterlage (saxo) unterstützt 
wird. — Seminecem, weil lacerum. 


276—279. Fugiens ‚um zu ent- 
rinnen‘, — Tortus dat umschreibt 
das Verbum, zu dessen Stamm das 
Subst. gehört. — Ardens oculis, sie 
sprüht Feuer aus den Augen. — Ar- 
duus ‚sich aufbáumend', — Nixantem 
(intens. zu nitor) — plicantem. ,,Ut 
aves alis, homines quadrupedesque 
pedibus, sta serpentes nituntur nodis 
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tali remigio navis se tarda movebat, 
Sergestum Aeneas, promisso munere donat 
sérvatam ób navém laetüs sociosque reductos. 
Olli serva datur, operum haud ignara Minervae, 
Cressa genus, Pholoe, geminique sub ubere nati. 


280 
282 


285 


— 





281 vela facit tamen et plenis subit ostia velis. 

Obwohl dieser Vers schon von Servius erklärt wird, so gehört er 
doch sicher zu denjenigen, welche der Dichter bei der letzten Durchsicht 
getilgt haben würde, vorausgesetzt, dafs er überhaupt von der Hand Vergils 
herrührt. Sprachlich ist tamen störend und die effektlose traductio vela — 
velis. Vela facere ist zwar bekannte vox nautica, die auch Cicero kennt. 
Aber es können doch nur nautae vela facere, nicht naves! Noch schwerer 
wiegen innere Gründe. Plenis subit ostia velis ist eine Wiederholung aus 
I 400 aut portum tenet aut pleno subit ostia velo. Hier fährt der Teil der 
Flotte des Aeneas, welcher noch nicht die Mündung des Hafens erreicht 
hat, mit vollen Segeln in dieselbe hinein, während an unsrer Stelle mit 
den Worten des 281. Verses nur die endliche Landung des verletzten Schiffes 
gemeint sein kann. Dazu paíst ostta subit nicht. Ferner würde der Ei- 
druck der ganzen Stelle gestórt werden, wenn Sergestus zuletzt ganz flott 
und frisch herangesegelt kommt, wührend er doch, wie die verstümmelte 
Schlange, nur mühsam sich heranbewegt unter dem Spotte der Zuschauer. 
Auch wird die Ankunft selbst vom Dichter nur im ersten Falle besonders 
erwähnt, 


sive inflexis in se membris." 
Ph. Wagner. Der Dichter sagt hier 
umgekehrt se in sua membra plicat 
(inflectit). 

280. DieVergleichungspunkte liegen 
in den durch Allitteration ausgezeich- 
neten Wortentali remigio und tarda, — 
Tarda steht prädikativ zu movebat. 

282—285. | Promisso, Sämtliche 
Teilnehmer an den Preiskämpfen er- 
halten Preise bei Homer sowohl, wie 
hier beiVergil. — Operum — Minervae, 
Serv.: Peritalanificii. — Cressa genus, 
Koijoc« y£vog, DoAon. — Geminique 
— nal. Hierzu macht Hertzberg die 
Anmerkung: ,Der Wert einer sol- 
chen Zugabe würde auch heutigen 
Tages einem kentuckischen Sklaven- 
züchter einleuchten,^ Heute würde 


er schreiben: — „würde auch einst 
— eingeleuchtet haben.“ Bei dem 
Wagenrennen, das in den Leichen- 
spielen in der Ilias die Stelle unsrer 
Regatta einnimmt, bildet den ersten 
Preis neben einem riesigen roízovc 
eine yv»z duvuova Goya sióvia. 
Plüss findet in dieser Partie der 
Aeneis bestimmte Beziehungen auf die 
Zeit des Dichters und auf gewisse 
zeitgemälse Anschauungen und Ideen. 
Durch Gyas oder Geganius, den 
Stammvater eines uralten, in der äl- 
testen Geschichte Roms ausgezeich- 
neten Geschlechtes, welcher den fast 
gewonnenen Sieg durch junkerliche. 
übermütige Leidenschaft verliert, si 
das alte Patriciat Roms vertreteb; 
durch Sergestus oder Sergius. 


286 — 290. 


Der Wettlauf. 33 


Hoc pius Aeneas misso certamine tendit 
gramineum in eampum, quem eollibus undique curvis 
cingebant silvae, mediaque in valle theatri 
circus erat, quo se multis eum milibus heros 


290 


consessum medium tulit exstructoque resedit. 


290 consessu, 
als supinum = ut consideret. 


der in blinder Wut scheitert und 
Spott erntet, sei hingedeutet auf den 
entarteten Adel, welcher mit der Ver- 
schwörung des Sergiers Catilina, durch 
finstre, blinde Leidenschaft verführt, 
Sich in Schimpf und Schande gestürzt 
habe; Mnestheus als Stammvater 
der Memmier, eines im der letzten 
Zeit der Republik berühmten demo- 
kratischen Plebejergeschlechts, nehme 
ehrenvoll den zweiten Platz ein, wie 
die römische Plebs in der julisch- 


, hauptete aber 


Consessun schlug schon Nauck vor, er nimmt es aber 


augusteischen Zeit den zweiten Rang 
einnehme; zu dieser selben Zeit be- 
in der politischen 
Schätzung den ersten Platz das Ele- 
ment der Italiker, das erst durch die 
Julier vollrómisch geworden sei, und 
so erringe bei Vergil mit Hilfe der 
Götter den ersten Preis Cloanthus 
als Ahnherr der Cluentier, eines in 
den samnitischen Landschaften, wie 
es scheint, sehr verbreiteten und an- 
gesehenen Geschlechtes. 


Vergleichende Tabelle des ersten Preiskampfes. 


Homer. 
Wettfahrt zu Wagen. 
Antilochus. Eumelos. Menelaos. 

Meriones. Diomedes. 
Unfall des Diomedes. 
Unfall des Eumelos. 


Vergil. 
Wettfahrt zu Schiff. 
Gyas. Cloanthus. Mnestheus. 
Sergestus. 
Unfall des Gyas. 
Unfall des Sergestus. 


Reihenfolge der ankommenden Kämpfer: 


Diomedes. Antilochus. Menelaos. 
Meriones. Eumelos. 


Cloanthus. Mnestheus. 


Sergestus. 


Gyas. 


Proiso: 


1. Tvvn und reinovg. 

2. Innog Boégoc nulovov xvéovoa. 
8. A&ßns &nvpos. 

4. dvo xovooio TaAavra. 

b. diua. 


Zweiter Hauptteil. 


Zweiter Abschnitt. 
Der Wettlauf, 286—361. 
286—290. Bei Hom. folgt nun eine 
zuyuayxin, dann eine naAuıouoovyn 
und erst in vierter Reihe kommen 
Gebhardi, Aeneide, III. 


1. Chlamys aurata. 
2. Lorica conserta. 
3. Gemini lebetes u. cymbia. 
4. Serva cum geminis natis. 
Diese Preisesind nicht wie bei Hom. 
vor Beginn der Fahrt festgesetzt. 


die rayvrjtog &£94a. — Misso. Wir 
können ‚lösen‘, ‚lassen‘, für ‚auflösen‘, 
‚entlassen‘ sagen. — In valle theatri, 
das Theaterthal ist das Thal, das 
als Theater benutzt wird, gen. epexeg. 
— Quo — resedit. Bei der Inter- 
pretation dieser viel erwogenen Stelle 
8 
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291—303. 


Hic, qui forte velint rapido contendere cursu, 
invitat pretiis animos et praemia ponit. 
Undique conveniunt Teucri mixtique Sicani, 


Nisus et Euryalus primi . ... 
Euryalus forma insignis viridique iuventa, 


295 


Nisus amore pio pueri; quos deinde secutus 

regius egregia Priami de stirpe Diores; 

hunc Salius simul et Patron, quorum alter Acarnan, 
alter ab Arcadio Tegeaeae sanguine gentis; 


300 


tum duo Trinacrii iuvenes, Helymus Panopesque, 


assueti silvis, cömites sönioris Acestae; 
multi praeterea, quos fama obscura recondit; 
Aeneas quibus in mediis sic deinde locutus: 


folgen wir den Andeutungen des Ser- 
vius, welcher sagt: Ordo est, quo se 
Aeneas medium tulit cum mullis mi- 
libus (mit einem zahlreichen Gefolge) 
et exstructo consessu resedit. Zu ex- 
structo ist also consessu zu wieder- 
holen, das hier wie immer ,die Ver- 
sammlung' bezeichnet, das schau- 
lustige Publikum, Diese Versammlung 
baut sich auf, indem sie die cure 
colles hinan bedeckt. Also Aeneas 
nimmt Platz, nachdem die Ver- 
sammlung sich aufgetürmt 
hat. Se tulit, simplex pro composito. 
Consessum (in) medium ist nähere 
Bestimmung zu quo als lokaler Ac- 
cusativ. „Dorthin begab er sich mit- 
ten in die Versammlung.“ Vgl. VI 
885: Navita quos iam inde ut Sty- 
gia prospexit ab unda. 

291—294. Zu animos ist eorum zu 
denken. In pretia liegt ein mate- 
rieller, in praemia ein ideeller Reiz. 
— Sicani, die von dem ersten Preis- 
kampfe ausgeschlossen waren. — 
Nisus et Euryalus treten hier zum 
ersten Male namentlich auf, wir wer- 


den ihnen in einer herrlichen Episode 
des IX. Buches wiederbegegnen, ein 
insigne par amicorum. 


295—297. Forma viridique iuventa 
‚frische Jugendschónheit', Iuventas 
nßn. Viridis kann auch die senectus 
sein. Gossrau eitiert Schillers: „Wem 
die Locken noch jugendlich grünen.“ 
— Pio, casto, Man achte auf die 
Wortstellung in 297. 


298—801. Tegeaeae, Tey&a, Teye- 
«toc. Salius ist der Arkadier, Patron 
der Akarnanier. Dieser soll zu den 
III 470 erwähnten duces gehört haben, 
welche-Helenus dem Aeneas mitgab, 


- und bei Aeneas geblieben sein. Salius 


wird mit den Saliern des Mars als 
ihr Stifter in Zusammenhang gebracht. 
— Tum ‚ferner‘. — Senioris; er be- 
darf als ein Mann in der absteigen- 
den Lebenshälfte die Unterstützung 
der tuniores. 


302. 808. F. obscura, weil es in 
Dunkelheit hüllt, urguentur ignoti 
longa nocte, carent quia vate sacro. 
— Locutus sc. est. 


304—317. 


Der Wettlauf. 35 


Accipite haec animis laetasque advertite mentes. 
805 Nemo ex hoc numero mihi non donatus abibit. 
Gnosia bina dabo levato lucida ferro 
spicula caelatamque argento ferre bipennem. 
Omnibus hic erit unus honos; ires praemia primi 
accipient flavaque caput nectentur oliva. 


310 


Primus equum phaleris insignem victor habeto; 


Alter Amasoniam phareiram plenamque sagittis 
Threiciis, lato quam circum. amplectitur. auro 
balteus et tereti submectit fibula gemma; 

tertius Argolica hac galea contentus abito. 


315 


Haec ubi dicta, locum capiunt signoque repente 


corripiunt spatia audito limenque relinquunt, 
effusi nimbo similes, simul ultima signant. 


804. 805. Accipite — mentes, TII 
250: Accipite ergo animis atque haec 
mea figite dicta. — Mihi, nicht — a me, 
sondern dat. ethicus. 

806. 807. Gnosia, Cretensia, Gnosos 
enim est civitas Cretae, — Lucida, 
also noch nicht gebrauchte. — Bi. 
pennem, Amazoniam securim, argento 
caelatam doyvoogAov. 

808. 809. Hic unus honos ‚diese 
Auszeichnung allein. — Flava be- 
zeichnet die hellgrüne Farbe des 
Laubes. — Nectentur medial. 

810—314. Phaleris. Ein equus pha- 
leratus hat einen Metallschmuck um 
den Hals oder um die Brust, wie die 
Abbildungen bei Rich, Wörterb. S, 466 
u. 245 lehren. — Circum adv. — 
Lato auro balteus, ein breites, gol- 
denes Gurtband, abl. mat.; tereti 
‚durchbrochen‘, subnectit, sub latere 
sinistro. — ,Thraker und Kreter gal- 
ten als die besten Bogenschützen, 
ehe ihr Ruhm durch Parther und 
Araber verdunkelt wurde. Áhnliches 
Lob hatten die fabelhaften Amazonen, 
wiewohl der hier erwähnte Köcher 


wohl nur eine besondere Gestalt die- 
ses Waffengerätes bezeichnen soll.“ 
Hertzberg. Denn „es braucht kaum 
gesagt zu werden, dafs solche Bei- 
worte blofs Trefflichkeit, nicht Her- 
kunft anzeigen.“ Voss. Doch hebt 
Gossrau hervor, dafs Aeneas, da er 
mit den betreffenden Völkerschaften 
if der That in Berührung gekommen 
ist, auch faktisch Waffen in ihrer 
Art besessen haben kann. 

815—317. Dicta sc. sunt, — Cor- 
ripiunt spatia, sie nehmen die zu 
durchlaufenden Strecken in Angriff. 
Zu corripuere viam I 418 habe ich 
bemerkt, dafs die röm. Dichter die 
Bewegung des Wanderers auf einer 
Stralse als ein stückweises Aufnehmen 
derselben, carpere, auffassen, dafs 
dies corripere heifst, wenn es hastig 
geschieht. — Limenque relinquunt ist 
ein koordinierter Satzteil, der logisch 
subordiniert werden muls, limine re- 
licto, wie man die Schwelle des Hauses 
verläfst, wenn man in das Freie eilt, 
nicht anders als 189 finibus suis pro- 
siluere. — Simul ultima sign. Servius 

g* 
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818—327. 


Primus abit longeque ante omnia corpora Nisus 
emicat, et ventis et fulminis ocior alis; 


820 


proximus huic, longo sed proximus intervällo, 


insequitur Salius; spatio post deinde relicto 


tertius Euryalus. ....... 


Euryalumque Helymus sequitur; quo deinde sub ipso 
ecce volat calcemque terit iam calce Diores 


325 


incumbens umero, spatia et si plura supersint, 


transeat elapsus prior ambiguumque relinquat. 
Iamque fere spatio extremo fessique sub ipsum 


citiert Cic. in Cat. I 1: Notat et d e- 
signat oculis ad caedem unumquem- 
que nostrum. Also sie behalten das 
Ziel, die meta, unverrückt im Auge. 
818. 819. Emicat, wie der Blitz. — 
Et — alis, ,,quia tam ventos, quam 
fulmina alata fingunt poetae. 
820—992. Der Anfang erinnert an 
eine Stelle im Brutus des Cicero: 
Crasso et Antonio L. Philippus pr o- 
cimus accedebat, sed longo nter- 
vallo tamen proximus. — Das 
letzte Wort des Verses 320 macht 
ihn zu einem Spondiacus. — Tertius 
Euryalus. Es ist auffallend, dals 
dieser Vers wie der 294. bei der Er- 
wähnung des Euryalus abbricht. 
828—826. Auch das kurz hinter 
einander wiederholte deinde beweist, 
dals die Stelle die letzte Feile noch 
nicht erhalten hat. — Sub ipso hart 
hinter ihm. — Calicem, calce terit, 
4. e. eum passibus aequat. — Umero, 
eius. — Supersint, transeat, relinquat. 
Die tempora der potentialen Hypo- 
these veranschaulichen den Fall ohne 
Rücksicht auf die vorhandene Un- 
möglichkeit. — Ambiguumque relin- 
quat. Diores ist zuerst hinter Hely- 
mus, dann erreicht er ihn mehr und 


mehr; würde die Laufbahn noch 
länger sein, dann würde er ihm zu- 
vorgekommen sein und hätte ihn in 
Ungewilsheit gelassen, ob es ihm noch 
gelingen würde, wieder den Vorsprung 
abzugewinnen, Offenbar hatte Vergil 
aus dem Wettlauf im 28. B. der Ilias 
folgende Stellen im Sinne: Odysseus 
läuft dicht hinter dem kleinen Aiss, 
ónigÓtv Tryvux Tune nödeooı, nó- 
005 xovıv duguxv9gvav Kad d apa 
oi xeyarns xE dUtuéva dios 'Odve- 
oevs, Acl Ó(uga IEwv, und bei der 
Wettfahrt heifst es: El óé xu 
zootéoo yévero dpóuoc dugorégor 
cw (Menelaos und Antilochus), 76 
xív uiv (den Antilochus) zagéAcot 
ovó Aupneıorov EInxev. Wir sehen, 
wie Vergil sich in jedem einzelnen 
Zuge die Selbständigkeit gewahrt 
hat, auch sein ambiguumque relinqudi 
hat mit den Schlufsworten der home 
rischen Stelle dem Sinne nach nicht 
gemein. In der Darstellung der 
Situation hat er sich hier und im 
folgenden Homer angeschlossen. 
927—880. Zu spatio extremo ii 
aus adventabant appropinquabant ZU 
entnehmen. — Sub c. acc. giebt eine 
ungefähre Bestimmung lokal wie 


928—338. 
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finem adventabänt, levi cum sanguine Nisus 
labitur infelix, caesis ut forte iuvencis 
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fusus humum viridesque super madefecerat herbas. 


Hic iuvenis iam victor óvans vestigia presso 
haud tenuit titubata solo, sed pronus in ipso 
concidit immundoque fimo sacroque eruore. 
Non tamen Euryali, non ille oblitus amorum; 


335 


nam sese opposuit Salio per lubrica surgens, — 


ille autem spissa iacuit revolutus harena. 
Emicat Euryalüs et munere victor amici 
prima tenet plausuque volat fremituque secundo. 


temporal — Levi ‚schlüpfrig‘. In- 
felix ist Nisus, wie 204 Sergestus. 
„An beider gutem Willen und Geschick 
zu siegen fehlte es nicht, aber — 
zum Laufen hilft nicht Schnellsein; 
in den menschlichen Dingen hängt 
viel von so oder anders eintretenden, 
zufälligen Ereignissen ab und dies 
legtfuns hier und in der ganzen Er- 
zählungtder Festlichkeit, wo es anders 
kommt als es scheint, der Dichter 
ans Herz.“ Thiel. Übrigens erinnert 
auch der Lauf des Helymus und 
Diores an einen Teil der Fahr» der 
Pristis und des Centaurus. — Ut 
forte hebt das blinde Walten des 
brutalen Zufalles scharf hervor; an- 
ders ist, wie wir gleich sehen werden, 
die Situation in dem gleichen Falle 
bei Homer. — Super adv. 

391—83938. Vestigia titubata die 
schwankend gewordenen Spuren sind 
die schlüpfrigen Spuren, die den Fuls 
zum wanken bringen, also steht ve- 
stigia nicht für pedes; titubatus ist 
eine eigenartige passive Bildung zu 
dem intransitiven Verb. titubare. — 
Sacro cruore ‚Opferblut‘. — Wir sehen, 
wie in der oben angeführten Stelle 
Odysseus dicht hinter Aias läuft; 
er fleht zu seiner Schutzgóttin: 'Ev9" 


Alas uiv 098 9éov, BAewsv yào 
49nvn, Tg 6a Bowv xEyvr’ óv9og 
dnoxtaué£vov Louvxwv, Ods En 
IlavoóxAo nepvev nódag wxüg Ayi- 
Aeüg Ev» ó óv9ov foéfov mito 
eróua Te Ölvag re. 

334—836. Der Satz: Ein Mann 
wie er (ille) vergals auch in dieser 
Situation (tamen) seinen Liebling 
(amores, so schon bei Cic. deliciae 
meae aique amores) Euryalus nicht, 
ist des Nachdrucks wegen in 2 Satz- 
teile zerlegt. — Per I. „Per drückt 
immer eine temporale oder örtliche 
Ausdehnung aus.“ Thiel. Die bei- 
den Satzteile 335. 336 erscheinen in 
loser Koordination, wie bei Homer, 
während die Prosa den zweiten sub- 
ordinieren würde, o d’ in y90»i xeiro 
ravvosels. — Spissa erklärt Servius 
durch tenui, quanio quid enim mi- 
nutius, tanto est densius. 

837—839. Eimicat, wie vorhin Nisus. 
— Prima sc. loca. — Fremitu nicht 
,Zuruf', vielmehr „wälzt der ver- 
mischten Stimmen Schall Sich brau- 
send fort im Wiederhall“. Bene 
secundo addidit, quia fremitus est 
et irascentium. Serv. Mit Umkehrung 
der Redeteile übersetzen wir frem. 
sec. „unter brausendem Beifall“. — 
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839—352. 


Post Helymus subit, et nunc tertia palma Diores. 


940 


Hic totum cäveae eonsessum ingentis et ora 


prima patrum magnis Salius clamoribus implet 
ereptumque dolo reddi sibi poscit honorem. 
Tutatur fávor Euryalum lacrimaeque decorae 
gratior et pulchro veniens in corpore virtus. 


345 


Adiuvat et magna proclamat voce Diores, 


qui subiit palmae frustraque ad praemia venit 

ultima, si primi Salio reddantur honores. 

Tum pater Aeneas: WVestra, inquit, s4unera vobis 
certa snanent, pueri, et palmam movet ordine nemo; 


850 


me liceat casus miserari insontis amici. 


Sic fatus tergum Gaetuli immane leonis 
dat Salio, villis ónerosum atque unguibus aureis. 


Tertia palma ‚der dritte Sieg! — Diores 
ist mit echt poetischer Kühnheit für 
tertius victor gesagt. 

840—342, Ora prima patrum, Wie 
bei den Römern seit 194 v. Chr. die 
Senatoren, so haben hier die patres 
die besten subsellia vornan. 

343. 844. Favor, wie er sich V 388 
betätigt hatte; die Gunst rechtfertigt 
sich durch die Haltung, die Schön- 
heit und die persönliche Tüchtigkeit 
des Euryalus. — Decorae, quippe 
pueri modesti. — Veniens ‚zur Er- 
scheinung kommend‘. Eur. ist xaAög 
xdya9óg, und „ut gemma in auro 
magis quam in aere fulget, ita virtus 
in pulchro corpore amabilior quam 
in deformi“. Glücklich wem doch 
Mutter Natur die rechte Gestalt gab! 
Denn sie empfiehlet ihn stets, und 
nirgends ist er ein Fremdling. Jeder 
naht sich ihm gern, und Jeder möchte 
verweilen, Wenn die Gefälligkeit nur 
sich zu der Gestalt noch gesellet. 
Goethe. 

945—347. Magna pr. voce, Kon- 
trast zu dem decorae lacrimae, — 


Subiit palmae, „accessit ad palmam 
tertius inter primos“. Wagner. — 
Frustraque, wir erwarten ein adver- 
satives Satzverhältnis. — Reddantur, 
dies wäre ja möglich, aber dann 
ist er vergebens zum letzten Sieges- 
preis gekommen, weil die Reihenfolge 
sich dann verschiebt. 

948—850. Pueri ‚Kinder. — Mi- 
seram). Daís der von Ladewig z. 
dieser Stelle gelehrte Unterschied 
misereri bez. das sich durch die That 
&ufsernde Mitleid, und miserars ,Mit- 
leid empfinden‘ und ‚Mitleid aus- 
sprechen, bedauern‘ nicht für alle 
Stellen bei Verg. zutrifft, beweist 
V 727, wo miserari entschieden die 
Bed. hat ,sich erbarmen, sein Mitleid 
durch die That bezeugen‘. 

851. 852. Tergum, a parte potiore 
für die ganze Lówenhaut, die als 
Mantel getragen wurde, so daís die 
Kopfhaut des Lówen das Haupt deckte 
und die (hier mit Gold verzierten, 
aurei für aurati) Vorderklauen über 
der Brust zusammengeschlungen wur- 
den. So sehen wir Omphale 'ge- 
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Hic Nisus: 5 tanta, inquit, sunt praemia victis 
et te lapsorum meiserel, quae munera Niso 
digna dabis, primam merui qui laude coronam, 
ni me, quae Saltum, Fortuna inimica tulisset? 

Et simul his dictis faciem ostentabat et udo 
turpià membra fimo; — risit pater optimus olli 
et clipeum efferri iussit, Didymaonis artem, 
Neptuni sacro Danais de poste refixum, 

hoc iuvenem egrégium praestanti munere donat. 


955 


360 


schmückt in der farnesischen Marmor- 
gruppe des Museums zu Neapel. 

358—356. Niso. Das nom, propr. 
wird für das pronom., mit Selbstgefühl 
und Nachdruck gesetzt. —  Merui, 
dies ist eine Thatsache, die nun fol- 
gende Hypothese verlangt die Kon- 
struktion eines Gedankens, wie: Et 
accepissem primam coronam. — Laude 
rühmlich'. — Quae Salıum sc. tulit, 
— Fortuna, bene dolum suum ex- 
cusat. Serv. Die Fortuna ist die ge- 
flügelte Góttin, welche die Sterblichen 
seu volentes seu invitos mit sich führt 
fert. ,Ein feiner Zug ist's, dafs Nisus 
sich erst nach Salius und mit einem 
die Bitten rechtfertigenden si miseret 
meldet. An sich genügte ihm, dafs 
durch sein Misgeschick die amores 
geehrt wurden.“ Thiel. 


857—961, Simul verknüpft die tem- 
poralen absoluten Ablative eng mit der 
Handlung des Verbs ostentabat. Udo 
turpia membra fimoin der Wortstellung 
bg«a. — Risit logischer Nachsatz: 
Da lächelte. — Olli, ein dat. com- 
modi, wie die folgenden Worte zeigen. 
Er lächelt ihm, nicht über ihn. Das 
ridere ist in dem ernsten Gedichte 
des ernsten Dichters sehr selten. — 
Clipeum. „Intellegimus clipeum voti 
causa in foribus templi alicuius Nep- 
tuno sacri ficum, a Danais ab- 
latum sive refizxum, qui postea 
in potestatem Troianorum — venit. 
Wagner. Eingraviert waren die Worte: 
Advucwv àxolei. — Aufmerksam zu 
machen ist noch auf die bewulste 
Zusammenstellung der zierenden Bei- 
wörter in V 861. 


Vergleichende Übersicht des Wettlaufs (Nr. 4 der Preiskämpfe) bei Homer 
und (Nr. 2 der Preiskämpfe) bei Vergil. | 


Homer. 


Vergil. 


Reihenfolge der auslaufenden Kämpfer: 


1. Oiàgogc vrayvg Alac. 
2. Odvoosvg. 

8. Avrioxog. 

Unfall des Aias. 


1. Nisus. 2, Salius. 
4. Helymus. 


8. Euryalus. 
5. Diores, 


Unfall des Nisus. 


Reihenfolge der ankommenden Kämpfer: 


Odysseus. Aias. Antilochos. 


Euryalus. Helymus. Diores. 
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862—367. 


Post ubi confecti cursus, et dona peregit: 
Nunc, sicui virtus animusque in pectore praesens, 
adsit et evinctis attollat brachia. palmis. | 
865 Sic ait et geminum pugnae proponit honorem, 
víctori velátum auro vittisque iuvencum, 
ensem atque insignem galeam solacia victo. 


Preise: 


1. Aoyvotog xomto. 
2. Bovs. 
9. Huraravrov yovaoi. 


1. Equus phaleratus. 
2. Amazonia pharetra cum balteo, 
3. Galea Argolica. 


Extra ordinem erhalten 


Antilochus noch ein jit &Aavtov yo. 


Zweiter Hauptteil. 


Dritter Abschnitt. 
Faustkampf und Vogelschieí(sen. 
862—544. 

862—864. Confecti. Unser Dichter 
läfst nicht nur die Formen est und 
sunt der zusamınengesetzten passiven 
Tempora, sondern auch sum, es, sumus, 
estis und andere Formen des Hilfs- 


zeitworts weg, sobald die Deutlich- 


keit des Verständnisses nicht darunter 
leidet. — Dona, die ‚Preisverteilung‘. 
— Nunc. Das lästige inquit wird ein- 
mal ausgesetzt. — Virtus sc, est. — 
Animus praesens Geistesgegenwart. 
— In pectore. Animus in pectore 
regnat (to 9vuosidég), Mens in ca- 
pite dominatur (TO Aoyıorızov), cupi- 
ditates subter praecordia | habitant 
(ró Enıdvuntıxov). — „Hier gilt 
nicht Gewandtheit allein, sondern 
Kraft [und Mut], es geht auf Wun- 
den und Tod; es kommt aufKenntnis 
des Malses der Kräfte an.“ Thiel. — 
Evinctis — palmis, vergl. die Abbild. 
259 u. 260 bei Guhl und Koner, Das 
Leben d. Gr. u. Römer. „Um den 
Schlag mit der geballten Faust noch 


Salius tergum leonts, 
Nisus clipeum. 


zu verstärken, zugleich aber dieselbe 
gegen eine Verwundung zu schützen, 
umwand der Faustkämpfer beide 
Hände mit einem Riemengeflecht von 
Ochsenhaut derartig, dafs die Finger 
frei blieben und sich zur Faust ballen 
konnten. Die Athletik begnügte sich 
indes nicht mit diesem wohl nur 
Beulen, nicht aber gerade Wunden 
verursachenden Schlagriemen; sie be 
setzte vielmehr denselben mit Streifen 
gehärteten scharfen Leders oder mit 
Nägeln oder bleiernen Buckeln, durch 
welche jeder wohlgezielte Schlag 
seine blutigen Spuren zurücklassen 
mufste.^ Koner. 

365—89867. Velatum steht in direkter 
Verbindung, die auch durch die Al 
litteration angedeutet wird, zu vitt4$ 
nur in indirekter Verb. zu auro, das 
vielmehr ein Partizip wie orna 
verlangt. Ein Stier mit vergoldeten 
Hórnern kommt schon Od. y vor.— 
In der llias nimmt die zuyuazi 
dàysuvQ die zweite Stelle bei den 
d9Aa ein. Für den Sieger wird als 
Preis ausgesetzt ein nulovog tal" 
eoyös. TQ à apa vırmdevrı 1090 
óénag duguxvnsiAov. 


! 


968—884. 
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Nec mora; continuo vastis cum viribus effert 
ora Dares magnoque virüm se murmure tollit, 


970 


solus qui Paridem solitus contendere eontra, 


idemque ad tumulum, quo maximus occubat Hector, 
víctorem Butén immani corpore, qui se 

Bebrycia veniens Amyci de gente ferebat, 

perculit et fulva moribundum extendit harena. 


975 


Talis prima Dares caput altum in proelia tollit, 


ostenditque umeros latos alternaque iactat 

brachia protendens et verberat ictibus auras. 
Quaeritur huic alius, nec quisquam ex agmine tanto 
audet adire virum manibusque inducere caestus. 


380 


Ergo alacris eunctosque putans excedere palma 


Aeneae stetit ante pedes, nec plura moratus 
tum laeva taurum cornu fenet atque ita fatur: 
Nate dea, si memo audet se credere pugnae, 
quae finis standi, quo me decet usque teneri? 


868—970. Vastis cum viribus, die 
ihn begleitend unterstützten. Zuerst 
werden die ungeschlachten ora sicht- 
bar, während er sich in seiner ganzen 
Kórpermasse emporreckt. —  Mur- 
mure, Den Inhalt desselben bilden 
die folgenden Notizen über seine 
Vergangenheit. — Paridem. Ein 
Dardanossprosse konnte der Tendenz 
der Aeneide zufolge kein Weichling 
sein. — Solitus sc. erat. 

971—374. Homer erzählt von &94« 
bei dem Leichenbegängnis Hektors 
nicht. — „Amycus, rex Bebrycum, 
populi Bithyniae, nobilis pugil, victus 
à Polluce. Veniens se ferebat non 
svmpliciter id quod venerat, sed nest 
in his verbis notio dignitatis, hic 
quidem superbiae, in ipso incessu 
conspicuae** (Wagner), also ‚er kam 
und trat stolz auf als ein... — 
Moribundum ‚tödlich verwundet‘. — 
Extendit harena, nach Analogie von 
humi prosternere. 


976—877. Caput altum tollit, er 
erhob sich in seiner ganzen Länge, 
in dient zur Bezeichnung des Zieles 
und Zweckes der Handlung. — Prima, 
durch dieses Beiwort wird die 
nvyuayla vor den andern wegen 
ihrer Gefährlichkeit herausgehoben. 
— Die folgenden kriegerischen Gesten 
sollen dazu dienen, etwaige Gegner 
abzuschrecken. 


978— 382.Quaeritur,da sich niemand 
meldet. — Alacris, ,, , Alacer' nusquam, 
‚acris‘ nusquam dixit“. Serv. Auch 
bei Cic. steht annus salubris, bei 


. Cäs. locus silvesiris, bei Liv. exercitus 


terrestris. — Excedere polma, wie 
ein Gebiet räumen. — Stetit. ‚trat‘. 
Ante pedes Aeneae, cf. 290. — Tum 
hebt nach griechischer Weise den 
schon in dem Partizip enthaltenen 
Zeitbegriff noch einmal heraus. 


988—886. Nate dea, ódioysvég. — 
Finis, als fem., sc. ertt. — — Decet, 
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385 ducere dona iube. 
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885—401 


Cuncti simul ore fremebant 


Dardanidae reddique viro promissa iubebant. 
Hic gravis Entellum dictis castigat Acestes, 
proximus ut viridante toro consederat herbae: 
Entelle, heroum quondam fortissime frustra, 


890 


tantane (am patiens nullo certamine tolli 


dona sines? Ubi nunc nobis deus ille magister 
nequiquam anemoratus Eryx? Ubi fama per omnem 
Trinacriam et spolia illa. (uis pendentia fectis? 

Ile sub haec: Non laudis amor nec gloria cessit 


895 


pulsa metu, sed enim gelidus tardante senecta 


sanguis hebet, frigentque effetae in corpore vires. 

Si mihi, quae quondam fuerat, quaeque improbus ste 
exsultat fidens, — si nunc foret «lla, wventas, 

haud equidem pretio inductus pulchroque iwvenco 


400 venissem, nec dona moror. 


Sic deinde locutus 


in medium geminos immani pondere caestus 


chicklicherweise'. — Ducere tube. 
„Saepius fit, ut accusativus eius qui 
subetur facere aliquid ad infinitiwum 
omittatur. Fremebant, Etiam inanima 
fremunt, neque enim in fremere in- 
est aliqua viventis notio, sed soni 
surdi; inde tecta fremunt ululatu, 
ripae undis, tormento saxa, mons 
vento, ipse ventus. Gossrau. — Dar- 
danidae, weil Dares einer der Ihrigen 
ist. — Reddit, weil Aeneas nun in 
der Schuld des Dares ist. 

387. 388. Gravis, Adjektiv der Ge- 
mütsstimmung statt des Adverbs. — 
Ut, wie V 329. 

389—393. Frustra, denn deinRuhm 
ist jetzt dahin. — Nobis dat. comm., 
denn Entellus soll die Ehre der Ein- 
geborenen retten. Verb.: Deus ille 
Eryz,magister nequiquam memoratus. 
412 nennt ibn Entellus germanus des 
Aeneas, er galt also als Sohn der 
Venus. — Ubi mit Auslassung des 
Prádikats — qwid prodest. 


994—396. Laudis amor, Streben 
nach neuem Ruhm, gloria der alte 
Ruhm. — Sed vires cesserunt, nam 
(sed enim). — Tardante senecta ‚Alter- 
schwäche‘. Onus se Aetna graviw 
dicunt sustinere senes. Cicero. — 
Frigentque — vires, sc. sangwm 
hebente. — Vires ‚Säfte‘. Die Logik 
der Prosa würde sagen: Es friert der 
Körper, weil die Säfte austrocknet. 

897—400. Quae quondam fuer 
iuventas (,Jugendkraft*). Da der Satt 
aber durch einen neuen Relativssis 
unterbrochen wird, so wird der Be 
dingungssatz noch einmal aufge 
nommen. — Fuerat, es ist nicht nuf 
mit dieser Jugendkraft vorbei, e$ 
war schon lange aus damit. — Im 
probus ‚Schuft‘, iste hinweisend. — 
Nec dona moror. Dem Sinne nach 
allerdings = non curo, wörtlich — ich 
lasse die dona ruhig laufen. 

400—403. Deinde ist zu erkliren 
wie tum V. 382. — Geminos caesi 


402— 414. 
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proiecit, quibus acer Eryx in proelia suetus 
ferre manum duroque intendere brachia tergo. 
Obstipuere animi: tantorum ingentia septem 

405 terga boum plumbo insuto ferroque rigebant ; 
ante omnes stupet ipse Dares longeque recusat, 
magnanimusque Anchisiades et pondus et ipsa 
huc illuc vinclorum immensa volumina versat. 
Tum senior tales referebat pectore voces: 


410 


Quid, siquis caestus ipsius et Herculis arma 


vidisset tristemque hoc ipso in litore pugnam? 

Haec germanus Eryz quondam tuus arma gerebat, 
(sanguine cernis adhuc sparsosque infecta cerebro), 
his magnum Alciden contra stetit, his ego suetus, 


einen Doppelcästus. — Suetus sc. erat, 
von suesco in transitiver Bedeutung 
ist adverbiell zu übersetzen. — Ferre, 
‚führen. — Das Satzgefüge von 
quibus — tergo ist echt vergilisch, 
insofern der koordinierte Satzteil lo- 
gisch zu subordinieren ist brachiis 
duro tergo (boum also Rückenleder) 
intentis. Wenn zur Bezeichnung einer 
Bekleidung cum stehen oder wegge- 
lasen werden darf, so ist an quibus 
kein Anstofs zu nehmen, das schon 
nach den Gesetzen des parallelismus 
verborum von ferre manum abhängig 
gemacht werden muls. 


404. 405, Anıms die Herzen sc. 


omnium, qui aderant. — Tantorum, 
bei derartigen erläuternden Zusätzen 
wird im Lat. die erklürende Partikel 
weggelassen. 

406—408. Longeque, man erwartet 
— recedit, natürlich liegt darin eine 
recusatio, Die kühne Prágnanz unseres 
Dichters ist sehr schön, aber deutsch 
kaum wiederzugeben, etwa: Er drückt 
sich und sträubt sich. — Die Wahl 
der Worte vinclorum und versat ist 
wesentlich durch das Streben nach 
Allitteration bestimmt worden, denn 


versat kann logisch mit pondus nicht 
verbunden werden. Wir erwarten fol- 
genden Gedanken: Aeneas prüft das 
Gewicht des Cüstus und besieht die 
einzelnen volumina desselben, indem 
er sie hin und her dreht. Bei der 
Übersetzung ist also pondus mit dem 
Prádikat ,prüft' zu versehen. 


409—411. Senior ist nicht — senex 
zu nehmen, als solcher hätte er den 
Kampf nicht mehr wagen kónnen, er 
ist senior im Vergleich zu Dares, der 
noch zu den iuniores gehört. — Tales 
ref. pectore voces, diese Worte be- 
zeichnen das langsamere und ruhm- 
vollere Sprechen des senior. — Quid, 
si elliptisch: ‚Ei wenn‘. — Et Her- 
culis arma (‚Wehr‘) ist epexegetischer 
Zusatz zu caestus ipsius. — Tristem. 
„Eryx forderte jeden Fremden, der 
das Land betrat, zum Faustkampf auf, 
bis er von Herkules besiegt und er- 
schlagen wurde.“ Hertzberg. 


412—416. Haec.... arma, ‚dies 
ist die Wehr, welche‘... suetus wie 
oben, aufserdem muls hier der ab- 
hängige Infin., etwa pugnare, aus 
dem Zusammenhange hinzugedacht 
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415 — 428. 


415 dum melior vires sanguis dabat, aemula necdum 
temporibus geminis canebat. aparsa senectus. 
Sed si nostra Dares haec Troius arma recusat 
idque pio sedet Aeneae, probat auctor Acestes, 
aequemus pugnas, — Erycis (ibi ferga remitto, 


420 


solve metus, et tu Troianos exue caestus. 


Haec fatus düplicem ex umeris reiecit amictum 
ms 
ét magnós membrórum artüs, magna ossa lacertosque . 


m 
exuit atque ingens media consistit harena. 
Tum satus Anchisa caestus pater extulit aequos, 


426 


et paribus palmas amborum innexuit armis. 


Constitit in digitos extemplo arrectus uterque 
brachiaque ad superas interritus extulit auras. 
Abduxere retro longe capita ardua ab ictu 


werden. — Aemula — senectus, denn 
singula de nobis anni praedantur 
euntes, die des Alters verwüsten am 
stärksten, bis der Tod den kahl ge- 
. rupften Rest nimmt. — Der dichte- 
rische Ausdruck läfst das Alter selbst 
auf den Schläfen ausgestreut ‚grauen‘. 

417—420. Trotus ist hier mit dem 
Ausdruck der Geringschützung ge- 
sprochen. — Sedet, ,, Romani, si non- 
dum ad certam de aliqua re senten- 
(iam pervenere, eam animo movent 
608, versant 702, volvunt I 50 
animusque labat et consilium. Si ad 
certam pervenerunt , constituer e, 
statuere eam dicunt, eaque senten- 
4a siat II 750, aut sedet vel alicui 
VII 611, vel animo alicutus, ut II 660, 
IV 15, vel ipsa res, de qua sententia 
est, sedet, ut hoc loco, aut fixa, im- 
mota est sententia, neque loco cedit 


IX 220.“ Gossrau. — Auctor, cf. 
987 ff. 
421—428.  ,Duplicem | amictum, 


abollam, duplici vel omnino cras- 
siore filo textam, et ut videtur, in- 


tonsam. Convenit talis vestis sensori 
et caloris experti.“ Wagner. — Et 
— lacertosque. Der Vers ist ein so- 
genannter Hypermeter, den Vergil 
nur auf -que vor folgendem Vokal 
ausgehn lüíst. — Et exuit ‚und ent- 
kleidet 80‘. Die Zeichnung des mas- 
siven Leibes ist durch die Speziali- 
sierung der Teile und die Zusammen- 
fassung in den Worten ingens consistit 
so deutlich, dafs der alte Kämpe 
greifbar vor uns steht. Vergl. Od. o 
'Oóvaaéoc xal Toov nuyun: Daive dt 
unoovg KaAovg Te uty&Aovg Te, 
güvev dé ol evoíeg duoi Zrnden 
te orıBapol re Boaylovsc. 

424 —427. Satus Anchisa ‚Anchises- 
sprosse'. Pater ,ehrwürdig. — Di- 
gitos, wie daxtvAoı Zehen. — In 
digitos arrectus, um desto höher aus- 
holen zu können. — Ad superas auras 
‚hoch in die Lüfte‘, 

428—432. Ardua ‚hochragend‘. — 
Pugnam lacessunt, ,,provocant polius 
quam gerunt." Servius. — Abduxere 
eo. . immiscent = ut abduxere . . . im- 





429—442. 
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immiscentque manus manibus pugnamque lacessunt, 


480 


ille pedum melior motu fretusque iuventa, 


hic membris et mole valens; sed tarda trementi 
genva labant, vastos quatit aeger anhelitus artus. 
Multa viri- nequiquam inter se vulnera iactant, 
multa cavo lateri ingeminant, et pectora vastos 


49b 


dant sonitus, erratque aures et tempora circum 


erebra manus, duro erepitant sub vulnere malae, 
Stat gravis Entellus nisuque immotus eodem, 
corpore tela modo atque oculis vigilantibus exit. 
Ille, velut celsam oppugnat qui molibus urbem 


440 


aut montana sedet eircum castella sub armis, 


nunc hos, nunc illos aditus omnemque pererrat 
arte locum et variis assultibus irritus urguet. 


494 pectore. 


miscent, — Melior, superior, — Mole ac. 
corporis. — Genua ist mit Verflüchti- 
gung des mittleren Vokals zum Konso- 
nanten zu lesen, — Aeger ‚mühevoll‘, 

488—436. Nequiquam ist in der 
Übers. als Attribut zu vulnera zu 
ziehen ‚resultatlose‘. — Vulnera sind 
verwundende Hiebe. — Cavo lateri 
ingemmant ist wie inferunt kon- 
struiert. — Cavum latus ist die ‚ge- 
wülbte' Brustseite, pectora das Innere 
der Rrust. — Dant sonitus, eine be- 
liebte vergilische Umschreibung für 
das einfache Verbum. Ebenso beliebt 
ist bei unserm Dichter die Stellung 
der Prüpos. circum hinter dem re- 
gierten Kasus und die Verwandlung 
des Adverbs in ein Adjektivattribut 
— crebra manus u. gravis Entellus 437, 
— Vulnere wie eben vorher. 

497. 488. Stat — eodem. „Ohne sich 
von der Stelle zu bewegen bleibt 
Entellus in der einmal angenommenen 
‚[straßen] Stellung‘ [nisus], während 
Dares an ihm angreifend herumspringt. 
Auch dieses charakterisiert den hitzi- 


gen Jüngling und den ruhigen Alten, 
den Unkundigen und den Meister.“ 
Thiel. — Corpore ‚mit einer Kórper- 
wendung‘ und oculis vig. stehn nicht 
gleichartig neben einander, insofern - 
der erste Begriff durch den zweiten 
bestimmt wird. — Tela ‚Angriffe‘. — 
Eat, ,,vitat, declinat, unde XI 750 
vim viribus exit. Et hoc verbo bis 
tantum usus est.“ Servius. 
489—442. Molibus, ad hoc kon- 
struierte Belagerungswerke. — Sedet, 
spähend nach einem aditus, circum 
castella, die eine oppugnatio nicht 
zulassen. — Sub armis, also ad 
pugnandum paraius, ‚kampfbereit‘. 
Zu aditus ist aus pererrat speculatur 
zu entnehmen. — Arte ‚listig‘. Zur 
Veranschaulichung der Kampfesweise 
des Dares benutzt der Dichter zwei 
Gleichnisse, von denen das erste sich 
auf die Worte varéis wrguet, das 
zweite auf die Worte nunce — locum 
bezieht, so dafg jene in umgekehrtem 
Verhältnisse der zu vergleichenden 
Kampfesweisen stehen AB:ba. Also 
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448—459. 


Óstendít dextrám insurgéns Entellus et alte 
extulit; — ille ictum venientem a vertice velox 


445 


praevidit eelerique elapsus corpore cessit. 


Entellus vires in ventum effudit, et ultro 

ipse gravis graviterque ad terram pondere vasto 
eoneidit, ut quondam eava eoncidit aut. Erymantho 
aut Ida in magna radicibus eruta pinus. 


450 


Consurgunt stüdiis Teucri et Trinacria pubes. 


Ít elamór eaeló, primüsque accurrit Acestes 
aequaevumque ab humo miserans attollit amicum. 
At non tardatus casu neque territus heros 
acrior ad pugnam redit ac vim suscitat ira, 


455 


tum püdor incendit vires et €onscia virtus, 


praecipitemque Daren ardens agit aequore toto 
nunc dextra ingeminans ictus, nunc ille sinistra. 
Nec móra nec requies; quam multa grandine nimbi 
culminibus erepitant, sic densis ictibus heros 


recte comparatur Dares et cum eo, 
qui urbem oppugnat, et cum eo, qui 
cireum castellum sedet. 

449—445. Ostendit ist hier genau 
nachseiner Grundbedeutung zu fassen, 
ob — tendit. — Velox, pro velociter, 
— Celeri corpore ‚mit einer schnellen 
Wendung‘. 

446—449. In ventum einmal — in 
aéra, dann aber auch = frustra, vergl. 
unser „in den Wind reden“ verba 
ventis profundere, „in den Wind 
schlagen“. — Gravis graviter uéyag 
neyarlworl. — Ut quondam concidit 
„wie wohl stürzt". Charakteristisch 
für die Form des Gleichnisses ist die 
Zurückführung dessen, quod saepius 
fers solet, durch olim und quondam 
mit dem aoristischen Perfectum auf 
einen bestimmten Fall; dies Ver- 
fahren fördert die Plastik der Dar- 
Stellung, ebenso die topographische 
Spezialisierung durch den Hinweis 


auf zwei der bekanntesten Waldge- 
birge, Ida 252: frondosa, der Ery- 
manthos heifst bei einem Zeitge- 
nossen niger wegen der Menge seiner 
Nadelhölzer. 

450. Studüs = pleni studiorum, 
voller Interesse, die Teukrer natür- 


‚lich für Dares, die Trinakrier für 


Entellus. 

451. 4E2. Caelo = ad caelum. Man 
denke an das Interesse für derartige 
Schauspiele und an die Lebhaftigkeit 
der Südländer. — Aequaevum, ae- 
qualem. 

458—457. Vim suscitat, die schlum- 
mernde oder bisher noch nicht ge- 
weckte Energie. — Tum ‚aufserdem‘. 
Conscia sc. virium. — Ille dient zur 
Hervorhebung des schon 458 gesetzten 
Subjekts. 

458—460, Der Vergleich liegt auch 
unserm ‚hageldicht‘ zu Grunde, — 
Multagrandine nimbi reichliche Hagel- 











460--477. 


Faustkampf und Vogelschiefsen. 4T 


460 creber utraque manu pulsat versatque Dareta. 
Tum pater Áeneas procedere longius iras 
et saevire animis Entellum haud passus acerbis, 
sed finem imposuit pugnae fessumque Dareta 
eripuit mulcens dictis ac talia fatur: 


465 


Infelix, quae tanta animum demeniia cepit? 


Non vires al$as conversaque numina sentis? 


Cede deo. 


Dixitque et proelia voce diremit. 


Ast illum fidi aequales genua aegra trahentem 
iactantemque utroque eaput erassumque eruorem 


470 


óre eiéctantém mixtósque in sanguine dentes 


ducunt ad naves galeamque ensemque vocati 
accipiunt, palmam Entello taurumque relinquunt. 
Hic victor superans animis tauroque superbus: 
Nate dea vosque haec, inquit, cognoscite Teucri, 


475 


et mihi quae fuerint iuvenali in corpore vires 


et qua servetis revocatum a morte Dareta. 
Dixit et adversi contra stetit ora iuvenci, 


wetter. — Creber ,rastlos', — Manu 
‚Faust‘. 

461—404, Iras ‚Leidenschaft‘. — 
Longius gehört auch zu saevire. — 
Antmis acerbis ,Erbitterung'. — Dictis 
fällt in der Übers. fort. 

465—467. Infelix — cepit. Ecl. 2, 
69: Ah Corydon, Corydon, quae te 
dementia cepit, — Tanta ,grofs'. — 
Alias, quam ante Entelli casum. — 
Numina ‚göttlicher Wille, — Cede 
deo, nec deo cedere turpe est. Ein 
Wahlspruch fürs Leben. — Dixitque 
et. Die Einfügung der Kopulativ- 
partikel -que dient nicht nur einem 
metrischen Zweck, vielmehr soll da- 
durch die sofortige Einstellung der 
Feindseligkeiten markiert werden, auf 
die besonders der Ton der Worte 
des Gebieters einwirkt. Bekanntlich 
liebt Schiller die Häufung der Kopu- 
lativpartikel, besonders in den Bal- 


laden und Romanzen. Von den 20 
Strophen der Bürgschaft beginnen 
12 mit „und“. 


468—472. Ast archaistische Adver- 
sativpartikel. — Aegra ‚mühsam‘. — 
Crassum cr. ,Blutklumpen', — Vocati 
accipiunt. ,,Bene eorum ostendit pu- 
dorem, vel quia erant occupati circa 
amicum — ,vocat dixit. Servius. 
So kommt Hochmut vor dem Fall! 
Man achte auch auf den Gerechtig- 
keitssinn des Dichters, der nicht jeden 
Sieg seinen Trojanern zuweist. 


478—476.  Superans animis ‚im 
Übermafse seines Mutes‘. — Teucris, 
,quia virtutem eus noverant Siculi. * 
Servius, — Die Form iwvenslis braucht 
Verg. nicht. — Bevocatum a morte. 
Er ging dem Tode entgegen, den ich 
euch jetzt zeigen will, ihr habt ihn 
durch euren Zuruf gerettet. 
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478—484. 


quí donum ástabát pugnaé, durosque reducta 
libravit dextra media inter cornua Caestus 


480 


arduus effractoque illisit in ossa cerebro. 


Sternitur exanimisque tremens procumbit humi-b os. 
Ille super tales effundit pectore voces: 

Hanc tibi, Eryx, meliorem animam pro morte Daretis 
 persolvo; hic victor caesus artemque repono. 


477—480. Libravit prägnant, es 
schliefst die Handlung des Schwin- 
gens und des Schlagens ein. — Ar- 
duus. Dies eine Wort zeichnet uns 
die ganze mächtige Figur des alten 
Recken, während die vorangehenden 
Worte seine Thätigkeit schildern. 

481. „Man kann die künstliche 
Nachbildung des schwerfälligen Hin- 
fallens des Ochsen nicht verkennen 
in den gegen den hellen Anfang des 
Verses um so dunkleren Vokalen am 
Schlufs, in der Schwere und Ver- 
dickung, welche durch drei harte 
Positionen nach drei leichten Hexa- 
metern die Wörter von der Mitte 
des Verses annehmen, bis nach einer 
Cäsur [vielmehr Diärese] im sechsten 
Fufse ein einsilbiges Wort apprallend 
schliefst, nach einem jambischen 
zweisilbigen.^ Thiel. — Humi pro- 
cumbit wie humi prosternit, 

482—484. Super adverbiell = in- 
super. — Pectore ‚aus seinem Herzen‘. 
— Effundit. Der Alte ist nun beredt 
geworden, — Meliorem, weil geeig- 
neter. Man denke an die Hirschkuh, 
welche in Aulis das Menschenopfer 
ersetzte. Der blutige Schatten des 
erschlagenen Eryx forderte ein Opfer 
und wurde so befriedigt. — Hic jetzt‘. 
— Hepono. Mit dem Aufgeben eines 
Berufes weihte man die Instrumente 
desselben dem Gotte, welcher den 
Beruf beschützte. 


Thiel entwirft folgende treffende 
Charakteristik des alten Entellus: 
„Nicht als Sieger zu glänzen, nicht 
des Lohnes wegen, sondern aufge -, 
fordert tritt er im Bewulstsein seiner 
Kraft unter die Kämpfer, nun, nach- 
dem er ohne viele Mühe den kecken 
Helden besiegt, spricht er dieses in 
ihm aufgerufene Bewulstsein noch 
einmal aus und zwar wiederum ganz 
wie tüchtiges Alter thut, nicht sein 
Jetzt, sondern sein Einst [hebt er 
hervor], nimmt nicht den Preis für 
sich, sondern weiht ihn dem Andenken 
seines Lehrers und nimmt Abschied 
von der Kunst, die er geziert“ 
Ganz anders Homer. Zwar erhebt 
sich auch bei ibm nur ein «no ni 
te uéyag re, eldog muywaxing, vis 
Nevonnos Eneıög, &waro d’ nu 
vov taÀ«toyoUv wie Dares V 882, der 
durch eine übermütige Herausforde- 
rung jeden Gegner abzuschrecket 
sucht, zwar erhebt sich auch in der 
Ilias nur ein Gegner, Euryalos, abe 
dieser unterliegt nach kurzem Kampfe, 
gio. à dup£orev kratooı, OT uy yov 
di dydvog àgsixouévown m0deg00 
Alue may) mtvovta, xdog diio) 
&r&owoe und nehmen ein démag di 
guxvmtAAov, die solacia victi, in 
Empfang. Der naive Dichter lält 


den Schwächeren einfach der über | 


mütigen Kraft unterliegen. Vergil hs 
in der dramatischen Gestaltung und 


485—494. 


485 
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Protinus Aeneas celeri certare sagitta 


invitat qui forte velint, et praemia ponit, 
ingentique manu malum de nave Seresti 
erigit et volucrem traiecto in fune columbam, 
quó tendánt ferrüm, maló suspendit ab alto. 


490 


Convenere viri, deiectamque aerea sortem 


accepit galea; et primus elamore secundo 

Hyrtacidae ante omnes exit locus Hippocoontis, 
quem modo navali Mnestheus certamine victor 
consequitur, viridi Mnestheus evinctus oliva, 


in der psychologischen Motivierung 
dieser Scene den alten Meister, dem 
er einzelne Züge entlehnte, ent- 
schieden übertroffen. 

485 ff. Während der Faustkampf 
in der llias die zweite Stelle ein- 
nimmt, dem eine rnalaıouoov»n, die 
taxvtijvog &6€9Àa, eine uovouezia, 
das Werfen mit dem 00A0g, der Wurf- 
scheibe, sich anschliefst, schliefst in 
der Ilias wie in der Aeneide der Preis- 
kampf mit einem Vogelschiefsen, dem 
Vergil allerdings noch einenanmutigen 
Abschluís durch den /udus Troiae 
giebt, um der nationalen Tendenz 
seines Epos auch in dieser Partie 
gerecht zu werden. | 

485—489. Certare ist mit velint zu 
verbinden. — Ingenti manu. Bei der 
Armut der lateinischen Dichtersprache 
an poetischen Attributen ist die háu- 
fige Anwendung von ingens, immanis, 
magnus in unserm Gedichte nicht 
wunderbar. Die hier vorliegende Ver- 
bindung von ingenti manu ist sicher 
eine Nachbildung des homerischen 
yeıol nayelg. — Malum de nave, 
„Die Präpositionen a, de, ex werden 
Substantiven nicht selten bei Dichtern 
unmittelbar so beigesetzt, dafs sie 
statt eines Adjektivs oder eines Ge- 
nitivs zu stehen scheinen. Sie hängen 

Gebhardi, Aeneide II. 


jedoch nicht vom Nomen, sondern 
von einem hinguzudenkenden Parti- 
cipium ab.^ Thiel. — Traiecto, sc. 
per malum. Hectors Leiche ist II 273 
per pedes traiectus lora (= traiectus 
loris) tumentes. — In fune sc. in- 
nezam ‚in einem Netze‘. — Quo ten- 
danti ‚als Ziel. — Suspendit ab aito, 
eine prägnante Verbindung, welche 
die Bedeutung des suspendere und 
des pendére vereinigt. — Dieser Ein- 
gang erinnert sehr an die betreffende 
homerische Stelle: Avrz&o 0 ro&ev- 
ryoı tl9ec loévra oldneov, Kad à 
erideı dexa ukv msiéxtag, Ódéxa Ó' 
5nuuéAexxa.  lovóv d Eornoe 
vnög xvavonocoooi.o TnAod énl 
vauadoıg Ex dk conoova né- 
kcıav Aentg utolv9« dijoev nodög, 
ns &o dvoye. To&evew. 

490—492. Galea. Zum Vogel- 
Schiefsen erheben sich bei Homer: 
Bin Tevxgoıo Gvaxrog, Av d’ dom 
Mnewvns, 9egazov Eüs Idousvijoc. 
Kingovs d’ àv xvvé£g gaAxnoti naAAov 
éAóvrsg. — Exit locus, bei Hom. 
xı)no0s é6é000oe, natürl. sorie. 

498. 494. Modo victor, in dem Sinne 
eines part. perf. act. — Mnestheus. 
Die Wiederholung desselben nom. 
propr. haben wir schon oben bei 
seiner Einführung vor der Regatta 
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| 495 tertius Eurytion, tuus, o clarissime, frater, 
Pandare, qui quondam iussus confundere foedus 
in medios telum torsisti primus Achivos, 
extremus galeaque ima subsedit Acestes, 
ausus et ipse manu iuvenum tentare laborem. 


500 


Tum validis flexos incurvant viribus arcus 


pro se quisque viri et depromunt tela pharetris, 
primaque per caelum nervo stridente sagitta 
Hyrtacidae iuvenis vólueris diverberat auras, 

et venit adversique infigitur arbore mali. 


505 


Intremuit malus timuitque exterrita pinnis 


ales, et ingenti sonuerunt omnia plausu. 
Pöst acer Mnestheüs addücto constitit arcu 
alta petens pariterque oculos telumque tetendit. 


gelesen. Dort wie hier steht der Name 
bei der Wiederholung an derselben 
Versstelle. 

495—499. Tertius, exit. — Tuus, 
der Beweis der Teilnahme durch die 
Anredeform ist aus Homer bekannt, 
ich erinnere nur an: Tov ó' dxa- 
usıBouevos nposkpns, Evunıe ov- 
fée. — Iussus, a Minerva. — Con- 
fundere foedus. Dieser Teil der Ilias 
heilst 'Ooxiov avyyvoi;. Dieser Bund 
wird Il. I’ geschlofsen unter folgen- 
den Bedingungen, die Paris selbst 
‚stellt: «Er will mit dem Gatten der 
Helena eine wovouaxia  bestehn. 
"Onmórsped:óé xs vırnoy, xoeloowv 
esnydkycod, Kruucd éaÓv c navre, 
wpvatedizs oa) dyécS9o, Oi. 
Aoi plAóvgsoi wat iooxua Torte ca- 
"wóvosc i AJNgtoveg Boolrv do.Qo axe 
wollt vE£aOo* Ayyöc dc Innoßorov 
xal Aydiéida.walAsyvrqu3az— Galea- 
"qué qub «Bpexégetióur, LI ipse, 
-quumoie Bentor, Jdshen 4entak( =>. 
it d$00 4 504c ^ HIexns ithourvanti ,, Mu- 


ibditiohel asus. dat verboremi;lNamcueg-- 


v8 drilechinti debuit: dicere, I Serw.i— 


Viri könnte fehlen, befriedigt aber 
das Streben nach Allitteration. — 
Caelum ‚Luftraum‘. Die adverbiale 
Bestimmung per cael. gehört zu vo- 
lucris, dieses prádikativ zu diverberat, 
nervo stridente ist kausaler Abl., der 
sich durch commota, coniecta erläu- 
tern lüfst, Die Übers. verlangt die 
Erweiterung durch Einfügung eines 
Relativsatzes nach prima: ,Der erste 
Pfeil, welcher^.. Die aurae erfüllen 
das caelum. — Venit ist der Allitte- 
ration halber gewählt worden. 

505. 506. Pinnts timuit ist ebenso 
schwer zu übersetzen, wie oben longe 
recusat, und ebenso treffend gesagt. 
„Sie gab Furcht zu erkennen“ 
ist nur ein Notbehelf. — Ingenti 
‚laut‘, — Plausu kann in diesem Zu- 
sammenhange nur auf ales bezogen 
werden. — Sonuerunt omnia soll nur 
heilsen, dafs der Schall überall hór- 
bar war. Vergl. V 215 u. 216. 

507. 508. Adducto, ad umerum. 
— Constitit trat vor. — Petens 
‚zielend‘. — Oculos telumque teten- 
idit, beliebte vergilische Verbindung 
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51 


Ast ipsam miserandus avem contingere ferro 


$10 


non valuit, nodos et vincula linea rupit, 


quis innexa pedem malo pendebat ab alto; 
illa Notos atque alta volans in nubila fugit. 
Tum .rapidus iam dudum arcu contenta parato 
íela tenens fratrem Eurytion in vota vocavit 


515 


iam vacuo laetam caelo speculatus et alis 


pláudentém nigrá figit sub nube columbam. 
Decidit exanimis vitamque reliquit in astris 
aetheriis fixamque refert delapsa sagittam. 
Amissa solus palma superabat Acestes, 

520 qui tamen aérias telum contorsit in auras 


zweier Objekte in  verschiedenem 
Sinne gerade mit diesem Verb; so 
palmas cum voce tetendit II 688. — 
Telum statt arcum der Allitteration 
wegen. — Tetendit ‚er richtete‘, ge- 
spannt war der Bogen schon. 
509—512. Zurupst ist ‚nur‘ hinzuzu- 
fügen. — Nodos et vincula linea ist 
Hendiadys. — Die Prápos. in gehört 
auch zu Notos. Die Wahl gerade 
dieser Windbezeichnung ist der Al- 
litteration mit nubila wegen erfolgt. 
— An der betreffenden Stelle der 
Ilias trifft der erste der beiden 
Schützen wie Mnestheus, der zweite 
wie Eurytion. Teukros hatte es ver- 
säumt durch ein Gelübde sich den 
Beistand des Apollo zu verschaffen, 
Meriones gelobte ihm dgvóv nowro- 
yóvov óétsw xAsuav &xaroußnv. 
518—516. Diese ganze Scene zeigt 
verhültnismáísig mit der homerischen 
die gröfste Übereinstimmung bis in 
die einzelnen sprachlichen Wendungen 
hinein. Eurytion bringt Gelübde wie 
Meriones und trifft wie dieser. — 
RHapidus adi. pro adv., in vota voca- 
vit, wie Cloanthus 234. — Contenta 
wie 508. Hom. Arae d7 öiorov Eyev 
naraı, Og lOvvey. — Fratrem. Die 


Manen des Pandaros, denen, wie 
allen Manen, göttliche Ehren er- 
wiesen werden. — Vacuo caelo. Goethe: 
‚im blauen Raum‘ verloren. — Spe- 
culatus regiert beide Objekte, welche 
durch und zu trennen in der Übers. 
nicht nötig ist. — Nigra ist der Al- 
litteration mit nube zuliebe gesetzt. — 
Columbam. Das bedeutendsteWort wird 
um das Interesse des Verses zu wahren, 
an den Schlufs des Satzes gebracht. 

517. 518. V. reliquit in astris ae- 
therWs, poetischer Ausdruck für ‚sie 
starb hoch oben in den Lüften‘. — 
Die homerischen Vorbilder lauten: 
"Yu 8 vxó vegéov elde voroova 
nölsıav Tg 6 Oye divsvovoav Und 
nreovyos Parc uécoqv Avrızgd dt 
dujA9e Bélog To uiv ap Enl yaly 
TIoo0$ev Magióvao nayrn nodog 
avrap 9) Opvıs Toro épstouévg vnög 
ZVAVONEWEOLO, Avyév ansxpluaoer, 
gU» dé nreoa nvxva AutcOev. ’Axbc 
Ö Ex usiéov Yvuög nraro, víjÀe d 
an dvrod Kanneoev. 

519—521. Superabat, supererat. — 
Aeriae aurae ‚luftige Winde‘. — Pater 
(mit griechischer Quantität wie XI 
469) ‚der ehrwürdige Alte‘, im Gegen- 
satz zu den iuniores, die ihm den Sieg 
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521—531. 


ostentans artemque patér arcumque sonantem. 
Hic oculis subitum obicitur magnoque futurum 
augurio monstrum; docuit post exitus ingens, 

seraque terrifici cecinerunt omina vates. 


525 


Namque volans liquidis in nubibus arsit harundo 


signavitque viam flammis tenuisque recessit 
cönsumptä in ventós, eaeló eeu saepe refixa 
transcurrunt erinemque volantia sidera ducunt. 
Attonitis haesere animis superosque precati 


530 


Trinacrii Teucrique viri, nec maximus omen 


abnuit Aeneas, sed laetum amplexus Acesten 


vorweggenommen haben, — Aus dem 
sonare erhellt die Güte des Bogens. 
„Aufser den Grenzen des Spiels wird 
dankbar der gastliche Wirt gefeiert. 
Gemeines Ziel, gewöhnlicher Kampf- 
preis entwürdigten ihn. Eurytion hat 
viel geleistet, aber der pater, der senior 
kann mehr; der blofse Bogen ohne 
Ziel zeigt, wer der Schütze ist, und 
Eurytion erkennt ihn gerne als den 
Sieger an, und die Götter selbst 
nehmen diesen Pfeil ins Reich des 
Wunderbaren, was Aeneas, wiewohl 
es, wie alles Aufserordentliche, später 
als Vorbedeutung genommen wird, 
nicht abnuit, nein, mit einem An- 
denken an den beiden teuren An- 
chises erfreut der Gast ehrend den 
Gastfreund,^ Thiel. 


522— 524. II 680: Subitum dictu- . 


que oritur mirabile monsirum, — 
Augurio ‚Bedeutung‘. — Futurum, 
part. fut. act. mit der Bed. der Vor- 
herbestimmung. — Exitus ingens 
‚schreckliche Erfüllung‘. — Seraque, 
adi. pro adv, — Cecinerunt, von dem 
feierlichen Ton der Stimme des Pro- 
pheten, omina, sie erklärten das 
monstrum für eine Vorbedeutung. 
525—028. Arsit ‚fing Feuer. — 
Signavitque viam flammis, Im zweiten 


Buche sieht Aeneas und seine Familie 
eine Sternschnuppe: Idaea claram se- 
condere silva Signantemque vias, 
‚Bahn‘, — Sidera ,Meteore'; refiza 
und volantia stehen prädikativ. — 
Crinem ‚Schweif‘. Dafs dies Zeichen 
später als ein Unglück verkündendes 
angesehen wurde, geht zweifellos aus 
terrifici (624) hervor, demnach sind 
auch die Worte exitus ingens auf 
ein furchterregendes Ereignis zu be- 
ziehen, also nicht auf die Erscheinung 
des Sternes, welcher bei den Leichen- 
spielen des Cásar im Jahre 48 bei 
hellem Tage erschien und von Octa- 
vian für den Geist seines Adoptiv- 
vaters erklärt wurde (Preller róm. 
Myth. 473), sondern auf die Ermor- 
dung des Divus Julius, welcher die 
schrecklichen Zeichen vorangingen, 
welche unser Dichter selbst im ersten 
B. der Georgica schildert. Non alias 
caelo ceciderunt plura sereno Fulgura, 
mec diri totiens arsere cometae. 

529— 582. Nec abnuit — accepit. 
,omani omen quodcunque casu ob- 
latum in bonam partem explicare 
studebant, quod, si fiebat, omen bonum 
erat. Gossrau. — Maximus Aeneas 
unter sämtlichen Trinacrii Teucrique 
(hier Adjektiv) vir:. 














532—546. 
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muneribus cümulat magnis ac talia fatur: 
Sume, pater, nam te voluit rez magnus Olympi 
talibus auspiciis exsortem ducere honores. 


585 


Ipsius Anchisae longaev$ hoc munus habebis, 


erátera impressum signís, quem Thracius olim 
Anchisae genitori in magno munere Cisseus 
ferre sui dederat monimentum et pignus amoris. 
Sic fatus cingit viridanti tempora lauro 


540 


et primum ante omnes victorem appellat Acesten. 


Nec bonus Eurytion praelato invidit honori, 
quamvis solus avem caelo deiecit ab alto. 
Proximus ingreditur donis qui vincula rupit, 
extremus volucri qui fixit harundine malum. 


545 


At pater Áeneas nondum certamine misso 


eustodem ad sese eömitemque impubis Iuli. 


588—538, Exsortem, extra sortem, 
denn durch dasselbe war er seines 
Preises verlustig gegangen. Auch 
Nestor wird so von Achill mit einer 
Gabe bedacht, llevoóxiow cv&pov 
uvjW Euuevaı &xAgooc. — Longaevi, 
eui longum aevum fuit. — Hoc, Ob- 
jekt, munus ist prädikativ zu habebis 
zuziehen. Klou&ek(Leitmeritz 1870): 
„Empfange von mir diese Geschenke, 
zumal den Mischkrug hier. Indem 
du dieses ehemalige Eigentum meines 
Vaters bei Gelegenheit seiner Leichen- 
feier empfüngst, denke, wührend du 
die andern Geschenke nur als Ge- 
Schenke von mir ansiehst, in diesem 
ein von Anchises selbst durch meine 
Hand gespendetes Geschenk zu haben." 
— Cratera impressum signis, also ein 
vas caelatum. Imprimere sonst aliquid 
in aliqua re, wird hier gebraucht wie 
instructus, ornatus. — Im magno 
munere, in magno numero munerum. 
—  Cisseus, Vater der Hekuba. — 
Ferre dederat, cf. 248. 

589—542. Lauro, dem Baume des 
zo&orns Apollo. — Ante omnes 


Étoyov &AAov. — Appellat ‚begrülst‘. 
— Praelato, suo ipsius, Honori ‚Aus- 
zeichnung. — Quamvis c. indic., 
quamquam c. coni. geht von unserm 
Dichter in den Gebrauch der Schrift- 
steller über, welche ihre Prosa mit 
poetischen Wendungen zieren. 

548. 544. Proximus, Mnestheus bis 
victor. — Donis, in dona, „nimmt 
Besitz von“... — Harundine ‚Rohr‘, 
aber in anderm Sinne, als wir heute 
von dem „sichren Rohr“ sprechen. — 
Die Reihenfolge der Sieger steht also 
in umgekehrtem Verhältnisse zu der 
Reihenfolge des Schusses. So waltet 
bei unserm Dichter überall ein weises 
Streben nach künstlerischer Architek- 
tonik. 


Anhang zum zweiten Hauptteil. 
Das Troerspiel 545-6093. 


545—547. Nondum ‚schon ehe‘. — 
Custodem, Gouverneur, Hofmeister 
des Prinzen. Comitem steht allitte- 
rierend mit custodem, impubis ist 
gewählt, weil es mit Juli allitteriert, 
— pubescentis. Denn Andromache 
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547—659. 


Epytiden vocat et fidam sic fatur ad aurem: 
Vade age et Ascanio, st iam puerile paratum 
agmen habet secum cursusque insíruxil. equorum, 


550 


ducat avo turmas et sese ostendat in armis, 


dic, ait; ipse omnem longo decedere eirco 
infusum populum et campos iubet esse patentes. 
Incedunt pueri pariterque ante ora parentum 
frenatis lucent in equis; quos omnis euntes 


555 


Trinacriae mirata fremit Troiaeque iuventus. 


Omnibus in morem tonsa eóma pressa Cörona, 
cornea bina ferunt praefixa hastilia ferro, 
pars leves umero pharetras, it pectore summo 
flexilis obtorti per eollum circulus auri. 


sagt im III. B. zu Askanius von 
ihrem Astyanax: Et nunc aequali 
tecum  pubesceret aevo. — Hnv- 
tiöns Epytossohn ist wahrscheinlich 
der einmal in der Ilias erwähnte 
Ileoipes, in dessen Gestalt Apollo 
dem Aeneas erscheint, óc oi nad 
zma&tol yEpovrı Knpvcowv ynoaoxs, 
glia qotol undea tióo;. Er kommt 
nur in dieser Scene vor, wie fast alle 
Nebenpersonen in unserm Epos nur 
in einem einzigen Buche genannt 
werden. 

548—552. Vade age gaox 094. — 
Cursusque — equorum = cursu in- 
structo, ‚einüben‘. — Ducat als prin- 
ceps iuventutis. — Avo, in honorem 
av. — Turmas ,Schwadronen', — 
Sese, natürl. seine Scharen mit ihm. 
— Die ducat, die Auslassung der 
Konjunktion verleiht dem Befehl 
gröfsere Energie, IV 685: Dic, cor- 
pus properet fluviali spargere lympha 
Et pecudes secum et monstrata pia- 
cula ducat. 

558—555. Lucent in ihrem Metall- 
Schmuck. — Euntes ist der Allitte- 
ration mit equis halber gewühlt. — 


Quos ist zu mirata zu ziehen. — 
Fremit, vergl. oben V 338 u. 885. 
566—559. Pressa sc. est. — In 
morem, sonst de more = sicut mos. 
ferebat ist nicht mit tonsa zu ver- 
binden. — Pressa, „Doch sage mir, 
wer drückte diesen Kranz Auf 
Ariostens Stirne?“ Goethe. — Bina 
hastilia, Es wird berichtet „a Caesare 
Augusto pueris, qui luserunt T'roiam, 
donatas esse galeas et bina hastilia," 
Servius, um sie als junge Helden zu 
ehren, die, wie Aeneas 1 818, bina 
manu lato crispant hastilia ferro. — 
Praefiza ferro (abl.), die Konstr. folgt 
der Analogie der Verba circumdo, 
dono, induo ete. — Pectore summo, 
auf die Frage von wo? — Flexslis 
circulus obtorti auri ist Umschreibung. 
für torques. Augustus, so berichtet 
sein Biograph Suetonius, der Biograph 
auch unsres Dichters (s. die Einfüh- 
rung in die Lekt. der Aeheis im 
ersten Teil dieser Ausgabe $ 2), 
Troiae lusum edidit frequentissime 
maiorum (bis zum 18. Lebensjahre) 
minorumque (bis zum 15.) puerorum 
delectu, prisci decorique moris ezisti- 
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560 Tres equitum numero turmae, ternique vagantur 
ductores, pueri bis seni quemque secuti 
agmine partito fulgent paribusque magistris. 
Una acies iuvenum, ducit quam parvus ovantem 
nomen avi referens Priamus, tua clara, Polite, 


565 


progenies, auctura Italos, quem Thracius albis 


portat equus bicolor maculis, vestigia primi 
alba pedis frontemque ostentans arduus albam. 
Alter Atys, genus unde Atii duxere Latini, 
parvus Átys pueroque puer dilectus Iulo. 


mans clarae stirpis indolem sic note- 
scere. In hoc ludicro C. Nonium 
Asprenatem lapsu debilitatum aureo 
torque donavit, 

560—062. Tres equitum | turmae, 
man will darin eine Anspielung auf 
die gleiche Zahl der centuriae equi- 
tum des Romulus sehn. — Vagantwr 
als Offiziere aulser Reih’ und Glied. 
— Partito mit pass. Bed. — Agmine 
partito, ‚in Zügen‘, so dafs je 6 eine 
eine Abteilung der turma bilden. — 
Paribusque magistris kann sich nur 
auf pueri bis seni beziehen und pa- 
ribus demnach nur ,gleich an Zahl' 
heifsen. Jeder dieser pueri nobiles 
hat wie Askanius seinen custos, 
diese custodes heilsen hier magistri, 
ein Wort, das man hier wohl ,Stall- 
meister‘ übersetzen kann. Der Meister 
les Askanius hat die Oberleitung 
ibernommen. Logisch kann fulgent 
suf p. magistris nicht bezogen werden, 
de Prosa würde diese Ablative von 
Wuntur abhängig machen. 

568—567. Una acies, sc. est, iu- 
vewm 1. e. puerorum maiorum. — 
Jvomen avi referens nach griechischer 
Site: Cimon, Miltiades, Cimon. — 
Pdite, der von dem Dichter teil- 
neimend Angeredete ist der von 
Neptolemus ante ora patris getótete 


Sohn des Königs Priamus, vergl. II 
526 ff. — Auctura Italos, die Grün- 
dung der Stadt Politorium wurde mit 
dieser progenies in Zusammenhang 
gebracht, auctura ist das part. fut. 
der Bestimmung. — Thracius equus, 
ein tüchtiges Streitrols. — Vestigia — 
albam bildet die Erklärung zu bicolor; 
weifs sind die untern Teile (vestigia, 
effectus pro causa, VII 689 Ve- 
stigia nuda sinistri pedis.) der Vorder- 
füfse primipedis — primorum pedum 
Serv.) einen weifsen Fleck zeigt das 
Rofs, wenn es die Stirn erhebt. 
Frontem ist also auch zu arduus zu 
ziehen. 

568. 569. Alter Atys kurz für alter 
ductor Atys est. — Genus — Latin, 
in diesen Worten liegt eine Aufmerk- 
samkeit, die der Dichter dem Au- 
gustus erweist, denn die Mutter des- 
selben war eine Tochter des M. Atius 
Balbus und der Schwester des C. Julius 
Cäsar, Julia. Der Dichter läfst schon 
die trojanischen Ahnherren beider 
Linien in Liebe verbunden sein, Atdys 
puero puer dilectus Iulo; die traductio 
hebt die zarte Jugendfreundschaft 
hervor. JIulo di, dem Julus lieb. 
Dafs auch das Pferd des zweiten 
ductor unter allen Umstünden von 
dem Dichter, dessen Streben doch 
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570—582. 


570 Extremus formaque ante omnes pulcher Iulus 
Sidonio est invectus equo, quem eandida Dido 
esse sui dederat monimentum et pignus amoris. 
Cetera Trinacrii pubes senioris Acestae 


fertur equis . ... . . . 
Excipiunt plausu pávidos gaudentque tuentes 


575 


“ 


Dardanidae veterumque agnoscunt ora parentum. 
Postquam emnem laeti consessum oculosque suorum 
lustravere in equis, signum clamore paratis 
Epytides longe dedit insonuitque flagello. 


580 


Olli discurrere päres atque agmina terni 


diductis solvere chöris rursusque vocati 
convertere vias infestaque tela tulere. 


vor allem auf Abwechslung gerichtet 
sein muls, hätte beschrieben werden 
müssen, kann nicht zugegeben werden. 
Um abzuwechseln spricht er bei dem 
dritten Rosse einmal nicht von dessen 
Aussehn. 


570—572. Eixtremus, aber last not 
least,— Formaque — pulcher. Schiller: 
„Schön vor allen Jünglingen war 
er.“ — Candida bezeichnet sowohl 
die strahlende Körperschönheit, als 
die Lauterkeit des Gemüts. — Esse 
— amoris stimmt mit Ausnahme des 
ersten Wortes mit dem Verse überein, 
welcher sich &uf das Geschenk des 
Cisseus bezieht. 


573. 574. Verb. equis Tr. sen. Ace- 
stae, da sie keine eigene in den Schiffen 
mitführten, Das Versbruchstück zeigt 
uns, dafs der Dichter sich eine Über- 
arbeitung dieser Partie vorbehalten 
hatte. Sonst ist dieser Hauptteil des 
fünften Buches bis auf die Darstellung 
des Wettlaufs, welche auch noch zwei 
Versfragmente enthält, bereits voll- 
ständig fertig gestellt und bietet so 


wenig kritische Schwierigkeiten, wie 
kaum eine andre Partie der Aeneide. 

575. 576. Pavidos, ein schönes 
Zeichen der verecundia. — Agnoscunt 
ora par. — Die Sitte, den Kindern 
die Namen ihrer Grosseltern zu 
geben, ist insofern von Bedeutung, 
als in der That häufig die Ähnlich- 
keit mit denselben grölser ist als mit 
den Eltern. 

577—579. Die Knaben halten erst 
einen feierlichen Umzug, um sich den 
Blicken der Versammlung zu präsen- 
tieren, vorzüglich denen der Ihrigen. 
— Longe ‚weithin vernehmbar‘, 

580—582. Pares ist wie 562 von 
der gleichen Zahl zu verstehen 
agmina bedeutet wie in demselbeı 
Verse in agmine partito jede einzeln: 
der drei Schwadronen. — Diducts 
choris, sie führen die Bewegung de 
in zwei Halbchóre sich auflósenda 
Chores im Drama aus, wie wir n 
unsren Polonaisen. —  Vocati, sif 
ein Zeichen des Generalstallmeiste's. 
— Vias statt des pron. — Infesa, 
adi. pro adv. 





588—595. 
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Inde alios ineunt cursus aliosque recursus 
adversi spatiis alternosque orbibus orbes 

585 impediunt pugnaeque cient simulacra sub armis, 
et nunc terga fuga nudant, nunc spicula vertunt 
infensi, facta pariter nunc pace feruntur. 
Ut quondám Cretá fertüár Labyrinthus in alta 
parjetibus textum caecis iter ancipitemque 

590 mille viis habuisse dolum, qua signa sequendi 
frangeret indeprensus et irremeabilis error, — 
haud alio Teucrüm nati vestigia cursu 
impediunt texuntque fugas et proelia ludo 
delphinum similes, qui per maria umida nando 

595 Carpathium Libycumque secant luduntque per undas. 


588—587. Adversi, während sie 
beim Umzuge zu 2 und 2 neben ein- 
ander ritten, spatiis sc, interiectis, — 
Alternos adi. pro adv., orbibus orbes 
impediunt. Wührend vorhin die Paare 
jeder Schwadron auseinander schwenk- 
ten und wie zum Angriff sich wieder 
einander näherten, finden jetzt wie 
bei unsren Contretänzen Verschlin- 
gungen, „chaines“, statt, d.h, orbes or- 
bibus impedire. — Üient simulacra 
sub armis, 674 qua (galea) ludo in- 
dutus belli simulacra ciebat. — Sub 
armis, 440. — Die Arten dieser simu- 
lacra schildern die beiden nächsten 
Verse. — Et nunc terga n., „tria sunt 
quae in bello geruntur, et cuncta com- 
memorat: fugam, pugnam, pacem.“ 
Servius. So übt sich früh, was ein 
Meister werden will. 

588—591. Alta, mari elata VI 23. 
Caecis in kausaler Bed., die Wände 
machen, dafs man nicht sehen kann. — 
Ancipitem ‚trügerisch‘. — Qua — ut ea 
ratione. — Sequendi ist zweifellos der 
Allitterationwegen gewühlt.Thielführt 
an Cic. ad Att. X 18: Formias nunc 
sequimur jetzt haben wir F. vor Augen, 


um dorthin zu reisen. Signa se- 
quendi ,Wegezeichen'. — Frangeret, 
Absicht des Dádalos. — Indeprensus 
ersetzt die noch nicht vorliandene 
späte Bildung indeprensibilis, während 
der Dichter von irremeare eine solche 
Bildung wagte, ‚rückkehrloses Irrsal' ; 
schon vor Vergil sprach ein Dichter 
von dem tecti inobservabilis error 
des Labyrinths. 

592—595. Das vorangehende Gleich- 
nis soll abschliefsend die Arten des 
Manövrierens veranschaulichen und 
das fröhlichen Treiben der Jünglinge 
schildern. Das Wesen der Delphine, 
dieser bei den Alten so beliebten 
zahlreichen Bewohner des mittel- 
ländischen Meeres, schildert treffend 
Ovid Met. III, 683: Undique dant 
saltus multaque asperginerorant Emer- 
guntque ilerum redeuntque sub ae- 
quora rursus Inque chori ludunt 
speciem lascivaque vactant Corpora et 
acceptum patulis mare naribus efflant. 
— Carpathium (Insel Carpathos zwi- 
schen Rhodos und Creta) Libycumque 
d.h. aus den östlichen Gewässern in 
die westlichen des Mittelmeeres. 
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596—608. 


Hunc morem cursus atque haec certamina primus 
Ascanius, Longam muris cum cingeret Albam, 
rettulit et Priscos docuit celebrare Latinos, 

quo puer ipse modo, secum quo Troia pubes; 


600 


Albani docuere suos; hinc maxima porro 


accepit Roma et patrium servavit honorem; 
Treiaque nunc, pueri Troianum dicitur agmen. 
Hac celebrata tenus sancto certamina patri. 


596—599. Cursus, equestris. — 
Ascanius — Albam; die Stellung des 
allitterierenden nom. propr. aus der 
Aeneassage an den Hauptversstellen 
kann nicht zufällig sein. Es mufs 
einmal aufmerksam gemacht werden 
auf die Allitteration der Namen: 
Anchises, Aeneas, Askanius, Alba, 
die sich in den allitterierenden car- 
Tina maiorum leicht verwenden 
liefsen, von diesen berichtet Cicero 
nach Cato, dals sie solitos esse in epulis 
canere carmina ad tibicimem de cla- 
rorum hominum virtutibus. Parallelen 
bieten unsre alten Heldenlieder in 
den Namen: Sifrit, Sigemunt, Sigelint, 
. Santen; Giuki, Güdrun, Gunther, Gér- 
not, Giselher u. a, — Prisci Lat., qui 
ante Romam conditam fuerunt. — 
Rettulit ‚er brachte wieder auf. — 
Pubes. Das fehlende Verb ist aus 
celebrare hinzuzudenken. 

600— 602. Docuere suos, d. h. sie 
vererbten dieses Spiel von Geschlecht 
zu Geschlecht. — Patrium honorem, 
id quod patribus honori fuerat. — 
Troiaque nunc, sc. hic ludus dicitur, 
pueri — agmen, „Sind Subjekts- und 
Prädikatsnomen in Zahl oder Ge- 
schlecht verschieden, so richten sich 
die verbindenden Verba, wofern sie 
dem Prädikatsnomen oder einem 


dazu gehörigen Eigenschafts- 
worte nachgestellt sind, mei- 
stens nach dem Prädikatsnomen.“ 
Schultz-Oberdick. — Der erste Be- 
richt über diesen merkwürdigen ludus 
Troiae geht auf Sulla zurück, der v?» 
nadıznv xal iso&v Innodpouiar, Tiv 
xaAovot Toolav (Plutarch) veranstal- 
tete.Dann erscheinter seit Cásar háufig 
in der Kaiserzeit. Der spätere Kaiser 
Nero z. B. tener adhuc necdum ma- 
tura pueritia circensibus ludis Troiam 
constantissime favorabiliterque lusit, 
wie sein Biograph Suetonius erzählt. 
Hertzberg nimmt eine Zurückführung 
auf die mythische Zeit an infolge» 
einer zufälligen Lautähnlichkeit (Troi£m. 
in d. Bed. Turnier). ,Vergil konnte 
der ganzen Tendenz der Aened 
gemäls jene mythische Deutung nur 
mit grölster Bereitwilligkeit ergreiferz,, 
sowie andrerseits die dichterische Ver- 
herrlichung dieser Institution, bei 
welcher der Stammesheros des juli- 
schen Geschlechts eine so hervor- 
ragende Rolle spielte, dem Kaiser- 
hause sehr genehm sein mufste." 


603. Dieser Vers schliefst passend 
und nach den Regeln der römischen 
Rhetorik den ganzen Abschnitt ab. 
— Sancto patri = Manibus paint. 








604—610. 
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Hic primum Fortuna fidem mutata novavit, — 
605 Dum variis tumulo referunt sollemnia ludis, 
Irim dé caeló misít Saturnia Iuno 
Iliacam ad classem ventosque aspirat eunti, 
multa movens necdum antiquum saturata dolorem. 
Illa viam cölerans per mille eoloribus arcum 
610 nulli visa cito decurrit tramite virgo. 


Dritter Hauptteil. 


Vergebliches Bingen der feindlichen 
Mächte. 604—871. 

Der feindliche Dämon, die 
Saturnia Juno, sucht noch 
einmal reliquias Danaüum at- 
que immitis Achilli von La- 
tiums Küste fern zu halten. 
Auf ihre Veranlassung ent- 
fesselt Iris die Leidenschaft 
der seemüden Trojanerinnen 
im ersten Abschnitt, so dafs 
diese, um nicht weiter reisen 
zu müssen, die Schiffein Brand 
stecken. Jupiters Eingreifen 
vereitelt die feindliche Ab- 
sicht. 604—699. Den schwanken- 
den und bekümmerten Sinn des 
Schicksalshelden befestigt 
im zweiten Abschnitt der Rat 
des prophetischen Nautes, die 
animi nil magnae laudis egen- 
tes in Sicilien in einer neu zu 
gründenden Stadt zurückzu- 
lassen, und die Traumerschei- 
nung des Anchises, die den 
Besuch der Unterwelt vorbe- 
reitet. Gründung Segestas. 
700—761. Im dritten Abschnitt 
wird demnach die Überfahrt 
nach Italien vollzogen, exigui 
numero, sed bellooivida virtus, 
nicht ohne dafs die feindlichen 
Gewalten ein neues Opfer for- 
dern. 762—871. 


Erster Abschnitt. 


Der Sohiffsbrand. 004—699. 

604. Auf das helle, Freude strah- 
lende Bild der Spiele folgt das 
düstre Bild, in dem uns das Walten 
der feindlichen Máchte und das er- 
gebene Dulden unsres erhabenen 
Helden vorgeführt wird. Hic primum 
bezieht ‚sich nur auf die Ereignisse 
dieses Buches. — Mutata reflexiv. — 
Fidem novavit, novam, contrariam 
fecit. Sie ist saevo laeta negotio et 
ludum insolentem | ludere pertinax, 
nunc mihi, nunc ali benigna. 

605—608. Referunt, iusta, debita 
faciunt. — Die Spondeen des 606. 
Verses machen auf die Bedeutung 
des Vorgangs aufmerksam. Die Sa- 
turnia ist die ränkevolle Tochter 
ihres tückischen Vaters. — Ventos- 
que a. e. d, h. sie kommt mit Windes- 
eile. — Movens, animo. — Necdum — 
dolorem, 136: eternum servans sub 
pectore vulnus. 

609. 610. Illa. Das Pronomen wird 
am Ende des Satzes durch ein Sub- 
stantivum ersetzt, das zugleich das 
Streben nach Allitteration befriedigt. 
—  Qelerans Öfter für accelerams. — 
Mille coloribus steht statt eines At- 
tributs ,vielfarbig', daher die Wort- 
stellung. — Visa ‚sichtbar‘. —- Cito 
ist mit tramite zu verbinden. — Am 
Schlusse des vierten Buches, wo Iris 
croceis per caelum roscida pennis 
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611—620. 


Conspicit ingentem eoncürsum et litora lustrat 
desertosque videt portus classemque relictam. 
At procul in sola secretae Treades acta 
ámissum Anchisén flebánt, cunctaeque profundum 


615 


póntum aspectabant flentes. Heu! Tot vada fessis 
et tantum superesse maris! 


Vox omnibus una, 


urbem orant, taedet pelagi perferre laborem. 
Ergo inter medias sese haud ignara nocendi 
conicit et faciemque deae vestemque reponit, 
620 fit Beroe, Ismarii coniunx longaeva Dorycli, 


Mile trahens varios adverso sole 
colores Devolat, erscheint sie eben- 
falls als Botin der Juno, um die 
ringende Seele der Dido von ihrer 
Körperhülle zu befreien; doch ist 
sie auch in der Aeneide Botin des 
Jupiter. 


611. 612. Concursum, ad tumulum, 
— „Desertos öde an sich, relictam, 
verlassen von denen, die dort sein 
sollten oder gewöhnlich sind.“ Thiel. 


618—617. Sola ‚einsam‘, secretae, 
4 virorum coetu. Die griechische Sitte 
war hierin noch strenger als die 
römische, wie ja die Frau bei den 
Römern eine freiere, würdigere Stel- 
lung einnahm als bei den Griechen, 
doch heilst es noch von Octavian, er 
habe athletarum spectaculo muliebre 
Secus submovit, — Troades, acta sind 
vocabula Graeca; das letztere steht 
unstreitig der Allitteration zuliebe. 
— Der spondeische Bau von 614. 
615 malt das tiefe Leid der ver- 
lassenen Frauen. ,„Flentes an der- 
selben Versstelle stehend wie flebant 
nimmt dieses am Ende des Gedankens 
noch einmal mit Nachdruck auf. Dem 
toten Anchises galten zunächst ihre 
Thränen; aber bei dem Blicke auf 
das Meer gedenken sie der eignen 


beklagenswerten Lage, und die 
Thränen, welche zuerst dem Anchises 
flossen, fliefsen jetzt dem Schmerz 
über ihr endloses Misgeschick.“ 
Kloucek, Leitmeritz 1872. — Tot vada 
f. — maris. Der Ausruf der Klage 
Steht im acc. c. inf. ohne ein re- 
gierendes Verb. S. Schultz-Oberdick 
lat. Sprachl, 8 391. 

618—622. Et — reponit epische 
Koordination statt der logischen Sub- 
ordination. Die partic. insepar. re- be- 
zeichnet hier etwas dem früheren 
Zustand Entgegengesetztes. — Beoön. 
In der Schillerschen Semele nimmt 
Juno selbst die Gestalt der Amme 
ihrer verhafsten Nebenbuhlerin dieses 
Namens an. — "Toueoog wird schon 
in der Odyssee als Hauptstadt der 
thracischen Kikonen erwähnt. ,,Is- 
marii alicuius e Thracia oriundi, cum 
mulia Thracum et Troianorum me- 
morentur fuisse commercia, uxor in- 
teresse facile potuit. Heyne. — Cui, 
— cum ei, — fuissent, sc. dum Troia 
fuit. Beroe kann das Ansehen, um 
dessentwillen Iris ihre Gestalt wählt, 
nur durch ihrenGatten erlangt haben, 
cui ist darum auf Dorych zu be- 
ziehen, nur so gewinnt das Satzge- 
füge eine einheitliche Form, drei 
Subjekte verbindet dasselbe Prädikat. 
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cui genus et quondam nomen natique fuissent, 
ac sic Dardanidum mediam se matribus infert. 
O sniserae, quas non münus, inquit, Achaica bello 

iraxerit ad letum. patriae sub moenibus, o gens 

625 infelix, cui te exitio Fortuna reservat? 
Septima post Troiae excidium 4am vertitur aestas, 
cum freta, cum ferras omnes, lot inhospita saxa 
sideraque emensae ferimur, dum per mare magnum 
Italiam sequimur fugientem et volvimur undis. 

630 Hic Erycis fines fraterni atque hospes Acestes, 


Genus momen mati stehn in dem 
prägnanten Sinne von ‚edle Abkunft‘, 
‚berühmter Name‘ (durch persönliche 
Verdienste), ‚Kinderreichtum‘, quon- 
dam gehört auch zu genus. — Ac— 
infert nimmt die Worte Ergo — con- 
icit, verstärkt durch das auf die 


Worte von’ et faciemque — fuis- 
sent zurückbezügliche sic, wieder 
auf. 


623—625. In einer ganz ähnlichen 
Wendung preist Aeneas in dem See- 
sturme des ersten Buches die glück- 
lich, o ter quaterque beati, quis ante 
ora patrum Troiae sub moenibus altıs 
Contigit oppetere! Die Absichtlichkeit 
der kleinen Änderungen in dem Aus- 
druck desselben Gedankens leuchtet 
ein. Zu jenen gehört auch die Ände- 
rung des Modus, indem in der Stelle 
des ersten Buches der Relativsatz 
nur die Umschreibung eines Sub- 
stantivs giebt: „O wie selig sind die 
Toten“, an unsrer Stelle aber durch 
das Relativum der Ausruf begründet 
wird. — Patriae statt Troiae. 


626—029. Septima — aestas. Da 
der Dichter an dem Material jedes 
einzelnen Buches ohne Rücksicht auf 
die Spezialitäten der andern arbeitete 
und starb, ehe es ihm gelang, die 


Inkongruenzen im Zusammenhange 
des Ganzen zu beseitigen (vergl. die 
Einführung in dem 1. Teile unsrer 
Ausg. S 18), so ist auch der Wider- 
spruch dieser Stelle mit I 755. 756. 
(Nam te $am septima portat Om- 
vibus errantem terris et fluctibus 
aestas) IV 198 (Nunc hiemem 
inter se lucu, quam longa, fovere) 
und IV 309. 810 (Quin etiam hi- 
berno moliris sidere classem Et 
meds properas aquidomibus ire per 
altum) noch nicht ausgeglichen wor- 
den. — Aestas vertitur. Insofern das 
Jahr in die für die Schiffahrt geeig- 
nete Jahreszeit (aestas) und die für 
dieselbe ungeeignete Jahreszeit (hiems) 
zerfällt, wird von den Seefahrern 
naturgemäls nach diesen Zeiträumen 
gerechnet, so dafs sich die Zahl der 
aestates mit der der anni deckt; 
dals aestas ohne jeden Unterschied 
für annus steht, ist nicht zuzugeben. 
Sidera ‚feindliche Gestirne', gemeint 
sind die Unwetter, deren Eintritt 
man Sich von der Konstellation ge- 
wisser Sternbilder abhüngig dachte. 
— Italiam fugientem, III 496 Arva 
Ausoniae semper cedentia retro. 


630. 631. Der erste Vers begründet 
den zweiten, also Koord. statt Sub- 
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631--641. 


quis pröhibet muros iacere et dare civibus urbem? 

O patria et rapti nequiquam ez hoste penates! 
Nullane iam Troiae dicentur moenia? Nusquam 
Hectoreos amnes, Xanthum et Simoenta, videbo? 


635 


Quin agite et mecum infaustas exurite puppes ! 


Nam mihi Cassandrae per somnum vatis imago. 
ardentes dare visa faces: Hc quaerite Troiam, 
hic domus est, inquit, vobis. Jam tempus agi res, 


nec lantis mora prodigüs. 


En quattuor arae 


640 Neptuno; deus ipse faces amimumque ministrat, 
Haec memorans prima infensum vi corripit ignem 


ordination. — Zu prohibet ist als 
Objekt Aeneam zu denken. ,Diesen 
hindert, meint sie, niemand, den 
Trojanern, seinen Mitbürgern, hier 
eine Stadt zu gründen und so die 
ersehnten Wohnsitze zu gewähren, 
warum thut er es nicht? Zwingen 
wir ihn dazu! fährt sie 635 fort." 
Klouécek, Leitm. 1872. 

632—034. Ex hoste, per medios 
hostes. — Nullane — videbo sagt sie in 
Erinnerung an die Niederlassung des 
Helenus in Epirus. Procedo erzählt 
Aeneas III 349, et parvam Troiam 
simulataqwue magnis Pergama 
et arentem X anth cognomine rivum 
Agnosco Scaeaeque amplector limina 
portae. 

635. Bis hierher bezweckte die 
Anrede die Aufreizung der weiblichen 
Gemüter zu der in diesem Verse an- 
geregten That durch den Hinweis 
auf ihre trostlose Lage; der wie ein 
Funke zündende Ruf zur kühnen 
That erweckt nun in den durch Rei- 
zung des religiósen Fanatismus, ,Gott 
will es*, erregten Frauenherzen einen 
lauten Wiederhall. 


636—640. Cassandrae. Dals Cas- 
sandra in ihren Weissagungen sich 


auch mit dem Schicksale der Aeneaden 
beschäftigte, wissen wir schon aus 
einer Äufserung des Anchises im III.B. 
Er erinnerte sich, dafs sie sae 
Hesperiam, saepe Itala regna vocare. 
Aber quem tum vates Cassandra mo- 
veret? 187. Wenn darum Beroe-lris 
sich auf diese Autorität berief, s0 
mulste sie Eindruck machen. — Visa 
sc. est, ein bei Traumerscheinungen 
oft gebrauchtes Verbum. — Tantıs 
prodigüs, dat., mora sc. est — tanta 
prodigia (Erscheinungen) moram non 
patiuntur. — Neptuno, Die stürmische 
Aufregung der Sprechenden zeigt sich 
in den abgerissenen Sätzen und ii 
der Weglassung kleiner, aus dem 
Zusammenhang begreiflicher Wörter. 
Servius meint, dals die vier Kapitäne 
nach der Regatta diese arae auf 
stellten. Alii tamen dicunt a Clan 
tho esse positas, qui promiserat st 
daturum. — Bei deus kann man zt 
náchst nur an Neptun denken. 


641—645. Memorare ein bei Verg 
beliebtes Simplex, wofür die klas. 
Prosa das compos. commemoro YO 
zieht. — Infensum. ,Denn die Ele 
mente hassen das Gebild der 
Menschenhand.^ — Ignem ‚Brand‘ 


642—658. 
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sublataque prócul dextra eonixa coruscat — 


et iacit. 


Arrectae mentes stupefactaque corda 


Iiadum. Hic una e multis, quae maxima natu, 


645 


Pyrgo, tot Priami natorum regia nutrix: 


Non Beroe vobis, non haec Rhoeteia, matres, 
est Dorycli coniunz; divini signa decoris 
ardentesque notate oculos, qui spiritus 4lli, 
qui vulius vocisque sonus vel gressus eunti. 


650 


Ipsa egomet dudum Beroen digressa reliqui 


aegram, indignantem, tali quod sola careret 
sunere nec meritos Anchisae inferret honores. 


Haec effataa . . ... . 


At matres primo ancipites oculisque malignis 


655 


ambiguae spectare rates.miserum inter amorem 


praesentis terrae fatisque vocantia regna, — 
cum dea se paribus per caelum sustulit alis 
ingentemque fuga sécuit sub nubibus arcum. 


— Coruscat ‚versetzt ihn in feurige 
Schwingungen‘. — Mit jedem Worte 
tritt das Bild der energisch thätigen 
Göttin plastischer vor unsre Augen. 
— Arreetae — Iliadum. „Wenn ganz 
was Unerwartetes begegnet, Wenn 
unser Blick was Ungeheures sieht, 
Steht unser Blick auf eine 
Weile still; Wir haben nichts 
womit wir das vergleichen.“ Goethe. 
— Max. natu, also im Besitze von 
Autorität, 

646—049. Vobis dat. ethic. — Mit 
ardentes oculos beginnt die enumeratio 
partium zu signa. — Spiritus ‚Hoheit‘, 
Gressus eunti, I 405: Et vera in- 
cessu patuit dea (Venus). 

650—658. Dudum ‚unlängst‘. — 
Munere wird durch den folgenden 
Satzteil erklärt. — Haec effata eins 
der kürzesten Versstücke in der 
Aeneide, 


654—658. Ancipites, nach zwei 
Seiten hin gerichtet, ist mit oculis 
malignis zu spectare rates, ambiguae 
zu miserum inter amorem zu ziehen. 
Spectare = spectabant. — Misere 
amare — „vehementer et cum cruciatu 
quodam cupere id, quo nondum sis 
potitus. Wagner. — Praesentis, quae 
praesto erat. — Caelum ‚Luft‘. — Alis 
‚Schwingen‘. Dieser Vers kehrt, in 
der Weise unsres Dichters variiert, 
im Anfange des IX. B. wieder: Dixit 
et in caelum paribus se sustulit alis 
und Vers 658 des V. B. ist als IX 
15 von fremder Hand transloziert und 
angeschlossen worden. Iris ist schon 
bei Hom. gevoonreoog. Wenn Merkur 
IV 252sich paribus alis hinabschwingt, 
so sind damit natürlich nur die 
Schwingen seiner Sandalen gemeint. 
— Secuit. Der Bogen ist der Ab- 
schnitt eines Kreises. 
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669—873. 


Tum vero attonitae monstris actaeque furore 


- 660 


conclamant rapiuntque focis penetralibus ignem, 


pars spoliant aras, frondem ac virgulta facesque 

coniciunt; — furit immissis Vulcanus habenis 

transtra per et remos et pictas abjete puppes. 

Nuntius Anchisae ad tumulum cüneosque theatri 

665 incensäs perfért navés Eumelus, et ipsi 

respiciunt atram in nimbo volitare favillam. 

Primus et Ascanius, cursus ut laetus equestres 

ducebat, sic acer equo turbata petivit 

castra, nec exanimes possunt retinere magistri. 


670 


Quis furor isle novus, quo munc, quo tenditis, inquit, 


heu! miserae cives? Non hostem inimicaque eastra 


Argivüm, vestras spes writis, 


659—063.  Attomtae  ,geblendet'; 
wir entlehnen die Metapher von der 
Wirkung des Blitzes. — Monstris, 
der Plur. bezieht sich auf die ein- 
zelnen Phasen des Einwirkens der 
Iris. — Focis penetr. „Hausaltäre.“ 
— Pars wird wie partim gebraucht. 
— Spoliant, fronde, virgultis, facibus. 
— Furit imm. V. hab. „Wehe, wenn 
sie losgelassen.* Der Feuergott 
läfst seinem Element die Zügel 
schiefsen. Und ,furchtbar wird die 
Himmelskraft, Wenn sie der Fessel 
sich entrafft.^ — Abiete, abl. materiae 
mit konsonantischer Aussprache des 
zweiten Vokals, Pictas hebt die Ge- 
bilde der Menschenhand, das harz- 
reiche Baumaterial (abies) die Feuer- 
gefährlichkeit desselben hervor. 

664—666. Anchisae ad t. cf. 76, 
zu cuneos theatri 288. Der Dichter 
scheint beide Lokale in nächster Nähe 
befindlich sich gedacht zu haben. 
Cunei sind diekeilförmigen Abschnitte 
des aufsteigenden Zuschauerraumes, 
hier sind unter cunei theatri (9sà- 
09e.) nur die Zuschauerreihen zu 


En, ego vester 


verstehen. — Incensas naves, wir sagen 
direkt: „Die Schiffe brennen.“ — 
Atram — favillam. Nimbus ist nicht 
die „Rauch“-, sondern die weithin 
leuchtende Feuerwolke, favilla nicht 
die leuchtende „Flugasche“, sondern 
die Rauchsäule, welche sich von dem 
Feuerscheine abhebt. Die Trojaner 
erkennen also den Brand an dem mit 
Rauch vermischten Feuerschein. 

667—669. Primus et Asc, „und A. 
war der erste, welcher*.: — Cursus 
ut laetus. Diese Worte schliefsen sich 
an V. 595 an. — Cursus eq. ,Reiter- 
manöver‘. — Ut.. sic, in dem Auf- 
zuge, wie. — Turbata castra „das 
gefährdete Schiffslager“. — Eixanımes, 
weil sie ihm folgten, der acer eqw 
davon sprengte, magistri die V. 562 
erwähnten Stallmeister. 

670—674. Novus, inauditus. — Quo 
tenditis „wo wollt ihr denn hin?* Mi- 
serae, Marquis — Ach! und Ihr Vater, 
Prinz! — Karlos. Ungücklicher! 
Warum an den mich mahnen? — 
Castra Argivüum. Erinnerung an d8 
Wüten Hektors und der Troer im 
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Ascanius! Galeam ante pedes proiecit inanem, 
qua ludo indutus belli simulacra ciebat. 


675 


Accelerat simul Aeneas, simul agmina Teucrüm. 


Ast illae diversa metu per litora passim 
diffugiunt silvasque et sicubi concava furtim 
Saxa petunt; piget incepti lucisque, suosque 
mutatae agnoscunt, excussaque pectore Iuno est, 


680 


Sed non idcirco flammae atque incendia vires 


indomitas posuere; udo sub robore vivit 

stuppa vomens tardum fumum, lentusque carinas 
est vápor, et toto descendit corpore pestis, 

nec vires heroum infusaque flumina prosunt. 


685 


Tum pius Aeneas umeris abscindere vestem 


auxilioque vocare deos et tendere palmas: 


griechischen Schiffslager. Oloerenöp! 
— Vestras spes, also eure Zukunft ; und 
— meine eigne! In diesem Moment 
liegt der Grund, warum der Dichter 
den jungen Zukunftshelden hier 
hervortreten lälst. — Galeam. Die 
Lebendigkeit der Darstellung zeigt 
sich in den kurzen, mit fliegendem 
Atem herausgestofsenen Sätzen, die 
Ascanius spricht und in dem fehlen- 
den verbo dicendi, G'aleam — inanem. 
Der furchtbare Ernst der Situation 
erinnert ihn an das ‚nichtige‘ Spiel, 
das er so eben getrieben, und so 
wirft er das ‚nichtige‘ Zeichen dieses 
Spieles verächtlich von sich. Die 
Worte qua — ciebat sollen an 585 
erinnern. 

675. Accelerat mit intransit, Bed., 
das simplex braucht Verg. nur tran- 
gitiv. — Simul . . simul = Aeneas 
cum Teucris, 

676—079. Ast archaistisch für at. 
— Diversa, passim, diff. Vergil liebt 
die Häufung sinnverwandter Worte, 
um den logischen Begriff durch Zer- 
legung in seine möglichen Bestand- 

Gebhardi, Aeneide III. 


teile zu erschüpfen. — JSicubi = si 
alicubi sc. erant, irgend welche. — 
Lucisque, Taedet caeli convexa tuert. 
IV 451 von der Dido. — Mutatae 
‚verwandelt. — Zxcussaque expli- 
kativ. — Iuno, numen Iunonis, Der 
bóse Zauber ist gewichen, die Reue 
tritt an seine Stelle, aber die bóse 
That wirkt fort. 

680—684. Indomitas. , Wohlthütig 
ist des Feuers Macht, Wenn sie der 
Mensch bezähmt.“ — Sub ‚in‘. — 
Tardum ‚träge. — Vapor ‚Qualm‘, 
— Die flamma wird als pestis per- 
sönlich gedacht, wie sie sich bis in 
die untersten Schiffsräume mit ganzem 
Leibe ausbreitet. — Heroum, die doch 
durch hervorragendes Kraftmafs sich 
auszeichnen. — F'lumina. „Hoch im 
Bogen spritzen Quellen Wasserwogen,* 

685. 686. Pius. Das Epitheton 
dient hier zur Beziehung auf das 
augenblickliche Verhalten des Ha- 
den, während es sonst seine Denk- 
und Handlungsweise im allgemeinen 
charakterisiert. — Abscind. v, ist als 
Ausdruck der Verzweiflung und des 
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687—690. 


luppiter omnipotens, si nondum exosus ad unum 
Troianos, siquid pietas antiqua labores 
respicit. humanos, da flammam evadere classi 


690 


munc, pater, et tenues Teucrüm res eripe Leto, 


vel tu quod. superest infesto fulmine Morti, 
st mereor, demitte (uaque hic obrue dextra. 
Vix haec ediderat, cum effusis imbribus atra 
tempestas sine more furit, tonitruque tremescunt 


695 


ardua terrarum et campi; ruit aethere toto 


turbidus imber aqua densisque nigerrimus Austris, 


Schreckens schon aus dem Alten 
Testament bekannt. — Tendere pal- 
mas, háufig wiederkehrende Verbin- 
dung zur Bezeichnung des Gestus 
beim Gebete, 

687—690. Exosus. ,, Antiqui et odi 
dicebant et osus sum; hinc est ex 
osus, quo utimur, licet dam osus 
sum non dicamus.^ Servius. Zu ex- 
osus ist also es zu denken. — Ad 
unum, nullo excepto (Serv.), gewóhn- 
licher ad unum omnes. — Pietas 
bildet einen integrierenden Bestand- 
teil der iustitia. Der alte Priamus zu 
Neoptolemos II 585: At tbi pro 
scelere, exclamat, pro talibus ausis 
Di, siqua est caelo pietas, quae 
talia curet, persolvant grates 
dignas. — Antiqua die göttliche Ge- 
rechtigkeit, wie sie früher sichtbar 
war. — Auf den Gebrauch von dare 
c. acc, bei Verg. ist schon ófter auf- 
merksam gemacht worden, evadere 
c. inf. nach der Analogie von effugere. 
— Tenues Teucrim res. Die reliquiae 
Danaüm sind auch auf der Fahrt 
nach Italien noch geschwücht worden, 
z. B. durch die Pest in Creta III 
132 ff. und den Sturm auf dem Tyr- 
rhenermeer I 34 ff. Zu dem Gebrauch 
von Leto merkte schon Servius an: 


Letum non dicitur nisi de viventibus 
animalibus. 

691. 692. Vel, nach deinem Willen; 
der fromme Beter vermeidet das zwin- 
gende aut.. aut. — Quod superest, i. e. 
res tenues Teucrum, — Morti == Leto, 
demitie als Beute, eripe die Beute. 
— Si mereor, diese Worte appellieren 
noch einmal an die anítqua pietas. 
— Obrue. Dido im IV B. 24 ff.: Sed 
mihi vel tellus optem prius ima de- 
hiscat, vel pater omnipotens 
adıgat me fulmine ad umbras, 
ante Pudor, quam te violo aut tua 
twra resolvo. Die Worte tuaque — 
dextra stehen also in einem unter- 
geordneten Verhältnis zum voran- 
gehenden Satzteil und fügen eine 
modale Bestimmung hinzu. — Dextra 
ist immer die kräftige, mächtige 
Hand. 

693—696. Seine more, s. exemplo 
Serv. — Ardua terrarum, periphrasis 
montium. S, Horaz: Feriuntque sum- 
mos fulgura monies. — Aethere auf 
die Frage von wo? — Turbidus — 
austris Umschreibung eines Gewitter- 
regens. Imber nigerrimus, III 194: 
Caeruleus imber | noctem hiememque 
ferens. — Aqua und Awstri bilden 
den turbidus imber — nimbus, 
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implenturque super puppes, semjusta madescunt 
robora, restinctus donec vapor omnis, et omnes 
quattuor amissis servatae a peste carinae. 


700 


At pater Aeneas, casu Concussus acerbo, 


nunc huc ingentes, nunc illuc pectore curas 
mutabat versans, Siculisne resideret arvis 
oblitus fatorum, Italasne capesseret oras. 
Tum senior Nautes, unum Tritonia Pallas 


705 


quem docuit multaque insignem reddidit arte, 


haec responsa dabat, vel quae portenderet ira 


697— 699. Super, adv. — Semiusta, 
mit konsonantischem i, — Quattuor 
am. Da von den 20 Schiffen, mit 
denen Aeneas von Troja abgefahren 
war (I 381), eins durch den Sturm 
auf dem Tyrrhenermeer vernichtet 
war, so sind jetzt noch 15 übrig.— 
„Es ist wohl nicht zufällig, dafs in 
den Versen, welche das endliche Er- 
lóschen des Brandes schildern, die- 
selben Worte (robur, 'vapor, pestis, 
carina) wieder vorkommen, wie in 
den Versen, in denen das Umsich- 
greifen des verheerenden Elements 
erzählt wird. Es ist als ob der Dichter 
durch dieses so einfache Kunstmittel 
dem Leser eine Vergleichung der 
neuen Situation mit der eben noch 
dagewesenen nahe legen wollte, als 
wollte er uns die Antithesen: die 
Schiffe (robur, carina), eben noch un- 
rettbar verloren, jetzt gerettet, die 
Glut, eben noch immer weiter fressend, 
das Verderben vorschreitend, jetzt 
jene gelóscht, dieses aufgehalten und 
beseitigt, vor Augen halten.“ Kloucek. 


Dritter Haupttell. 
Zweiter Abschnitt. 
Durch guten Bat zu frischer That. 
700—761. 

700—708. Nunc — versans besagt 
dasselbe, was VIII 21 mit den Worten 


ausgedrückt wird: Laomedontius heros 
Cuncta videns magno curarum fluctuat 
aestu Atque animum munc huc celerem, 
nunc dividit 3lluc In partesque rapit 
varias perque omnia versat. — Curasist 
wohl Objekt zu mutabat, wie zu ver- 
sans; die „sorgenden Gedanken“. — 
Zu der vorliegenden Doppelfrageform 
führen Schultz-Oberdick in der lat. 
Sprachlehre aus Caes. B. Gall. VII 
14 an: Neque interesse, ipsosne inter- 
fieiant, impedimentisne exuant. — Zu 
capesseret ist zu vergl. Jam tandem 
Italiae fugientis prendimus oras. 
VI 61. 


704. 705. Senior Nautes steht wie 
801. senior Acestes mit Beziehung auf 
Aeneas und diet:wniores viri. — Unum, 
Étoyov @)Awv; bekannt ist die pro- 
saische Wendung unum omnium 
mazime, — Tritonia Pallas, Toıro- 
yéveia „auf einen Ursprung, aus dem 
Wasser deutend.^ Preller. Toirwves 
vo£ic, Bowrlag, 0socaA(ag, Außuns, 
ey dt To xat& Auinydvéy 9n A95và. 
Unum — arte. ,,Bene daturum con- 
silium et ab aetate et a prudentia 
et a religione commendat. | Ipse Ro- 
mam Palladium detuht.^ Serv. — 
Multa arte „hohe Wissenschaft.* - 

706—708. Wir haben hier eine 
Stelle, an welcher eine doppelte Fas- 
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707 
709 
710 


707—718, 


magna deüm, vel quae fatorum posceret ordo: 
Nate dea, quo fata trahunt retrahuntque, sequamur. 
Quidquideril,superandaomnis fortuna ferendo est. 


Est tibi Dardanius divinae stirpis Acestes, 
hunc cape consiliis socium et eoniunge volentem, 
huic trade amissis superant qui navibus, et quos 
pertaesum magni incepti rerumque tuarum est, 


715 


longaevosque senes ac fessas aequore matres 


et quidquid tecum invalidum metuensque pericli est 
delige et his habeant terris sine moenia fessi; 
urbem appellabunt permisso nomine Acestam. 

708 isque his Aenean solatus vocibus infit: 


sung vorliegt, die der Dichter noch 
nicht vereinfacht hat, nämlich 1) Tum 
senior Nautes — arte, Isque his Ae- 
meam solatus vocibus infit und 2) mit 
Ausschlufs dieses Verses, für die wir 
uns entschieden haben. KResponsa 
,Aufschlüsse, vel.. vel teils . . teils 
darüber, was.“ — Deüm, der feind- 
lichen, wie Juno. 

709. 710. Diese beiden Verse sind 
als der Wahlspruch anzusehen, dem 
der Dulder Aeneas folgt. Der Sinn 
derselben kehrt in immer neuen Wen- 
dungen bei den Dichtern und Denkern 
des Altertums wieder, von denen hier 
nur Aescbylus angeführt werden mag, 
welcher in einer Stelle den vorliegen- 
den Gedanken in folgende Worte 
kleidet: Twv nenpwusvnv dE xor 
Alcav qéígsuv eg bäore, yıyyworsıy 
à 0r. TO vc dvayans tov. ddnpırov 
G9évog. Und mit Bezug auf unsre 
Stelle tröstet Vergils Freund Horaz 
denselben über den Tod eines ge- 
meinsamen Freundes: Durum. Sed 
levius fit patientia Quidquid corrigere 
est nefas. — Zu fata trahunt verg]. 
den Spruch: Fata volentem ducunt, 
nolentem trahunt. — Ferendo steht 
statt eines part. praes. act. Schultz- 


Oberdick führen aus Cic. an: Multi 
mori maluerunt falsum  fatendo 
quam infitiando dolere. 
711—714. Divinae stirpis, Crimiso 
conceptus flumine. — Cape socium 
consiliis, gewinne ihn für deine Pläne, 
also nicht — consiliorum. — Volen- 
tem, denn auf seinem Grund und Boden 
soll die Gründung einer trojanischen 
Stadt vollzogen werden. — Superant 
== supersunt, amissis navıbus expli- 
kativ: „dadurch dafs“. — Quos per- 
taesum est, sie haben keine Lust 
an.. 
715—718. .Damit stimmt der 729 
gegebene Rat des Vater Anchises 
überein. — Permisso nomine, sc. ab 
Aceste et Aenea. „Die geläufige Form 
des Namens ist griechisch Egesta, 
lateinisch Segesta“. Hertzb. Daher 
sagt Cic. or. Verr. IV 88: sSegesta 
est oppidum pervetus in Sicilia, quod 
ab Aenea fugiente a Troia atque in 
haec loca veniente conditum esse de- 
monstrant. Itaque Segestaninon solum 
perpetua societate atque | amicitia, 
verum ettam cognalione se cum populo 
Romano coniunctos esse arbitrantur. 
Auch befand sich in dieser Stadt ein 
Heiligtum des Aeneas. 





119—732. 
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Talibus incensus dictis senioris amici 
720 tum vero in curas animo diducitur omnes. 
Et Nox atra pólum bigis subvecta tenebat, 
visa dehinc caelo facies delapsa parentis 
Anchisae subito tales effundere voces: 
Nate, mihi vita quondam, dum vita manebat, 


725 


care magis, nate, Iliacis exercite fatis, 


imperio lovis huc venio, qui classibus iqnem 
depulit et caelo tandem miseratus ab alto est. 
Consiliis pare, quae nunc pulcherrima Nautes 
dat senior, lectos iuvenes, fortissima corda, 


730 
debellanda tibi Latio est. 


defer in Italiam; gens dura atque aspera cultu 
Ditis tamen. ante 


infernas accede domos et Averna per alta 


719—728. Die Zweifel, welche das 
Herz unsres Helden bestürmten, 
waren so stark geworden, daís Ju- 
piter, um den ordo fatorum aufrecht 
zu erhalten, zu dem stürksten Mittel 
greift: er ruft die Geisterwelt zu 
Hilfe, und weil auch nicht jeder be- 
liebige Geist geeignet, ist Glauben zu 
finden, so bietet er die Manen des 
geliebten Vaters auf, welche den ge- 
wünschten Eindruck machen. — Tum 
ınarkiert die temporale Bedeutung 
des vorangegangenen Partizips. — 
Vero ‚erst recht‘. — Animo, wir 
‚sein Herz, — Omnes ‚alle mög- 
lichen‘. — Et dient zur Einführung 
eines wichtigen Ereignisses, an erster 
Stelle eines neuen Satzes'bei Vergil; 
wir haben schon einmal darauf auf- 
merksam gemacht, in welchem Mafse 
Schiller von dieser Art der Einfüh- 
rung Gebrauch gemacht hat. — Polum 
tenebat, um Mitternacht. — — Dehinc 
steht statt der regelmälsigen, und 
somit unpoetischen Wendung mit cum 
énversvoum, — Caelo, weil die facies, 
umbra, simulacrum von Jupiter ge- 
sendet wird, der den Geist erst zu 


sich aus dem Elysium entboten. — 
Effundere voces, auch wir sprechen 
von einem ‚Redestrom‘. 

724—127. Nate — fatis. Dazu ist 
zu vergleichen die Anrede der Dido 
seitens ihrer Schwester Anna: O luce 
magis dilecta sorori IV 81, und die 
des Aeneas seitens seines noch leben- 
den Vaters: Nate, Iliacis exercite 
(‚geprüft‘) fatis III 182. — Miseratus 
est a caelo, er bezeugte sein Erbarmen 
durch die vom Himmel gesendete 
Hilfe. 

728—732. Pulcherrima. Durch die 
Hineinziehung in den Relativsatz 
und die Form des Superlativs wird 
die Qualität der Ratschläge ganz be- 
sonders hervorgehoben. Pulcherrima 
sind sie, weil sie zu edler Thatkraft 
anspornen. — Lectos iuvenes. Warum 
nur solche, lehrt der folgende Satz- 
teil. — Debellanda = bello superanda. 
— Ditis, er ist der „schwarze Fürst 
der Schatten“; der Name wird mit 
dives in Zusammenhang gebracht, so 
dafs er dem IlAovrw» der Griechen 
entspricht. — Averna per alta. Ser- 
vius vergleicht Gargarus — Gargara, 
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783—135. 


congressus pete, naíe, meos; non me impia namque 
Tartara habent tristes umbrae, sed amoena piorum 
735 concilia Elysiumque €olo; | huc casta Sibylla 


Tartarus — Tartara. Dieser berühmte 
lacus Avernus liegt 10 Min. nördl. 
hinter dem Lukrinersee, jetzt auf 
‚drei Seiten von Hügeln mit Kasta- 
nien, Orangengürten und Reben ein- 
gefafst (Umfang 3 Kil, Tiefe 65 M.), 
in welchem die Alten wegen seiner 
düstern Umgebung und der in dieser 
Gegend fortdauernden Ausstrómungen 
schwefliger Dämpfe den Eingang zur 
Unterwelt erblickten. Man fabelte, 
dals kein Vogel ihn lebendig über- 
fliegen könne, und suchte in den 
Schlachten umher die Heimat der 
sonnenlosen Kimmerier, deren Hom. 
Od. XI gedenkt. Vergil läfst den 
Aeneas, von der Sibylle geführt, 
durch eine jener Höhlen zur Unter- 
welt hinabsteigen. Dem Augustus war 
es vorbehalten, durch Anlage des 
Julischen Hafens, indem er den 
Avernersee mit dem Lukrinersee ver- 
band, diese dumpfen Schreckbilder 
zu besiegen. Eine von den Grotten 
an der Südseite des Sees hat jetzt 
den Namen der Grotte der Sibylla, 
auch grotta d’ Averno genannt. 
Bädekers Unter-Italien S. 93, 94. 
798—186. Congressus p. meos. Das 
folgende Buch schildert die Ausfüh- 
rung dieses Befehles. Der Dichter 
gewinnt so Gelegenheit, im Anschlufs 
an sein homerisches Vorbild die An- 
schauungen seiner Zeit und seine 
eignen über das Sein nach dem Tode 
in dichterischer Verklärung und Läu- 
terung darzustellen. Zugleich hat er 
aber durch die Zukunftsaufschlüsse, 
welchesein Held dort über diewerdende 
Herrlichkeit des grofsen Rómertums 


erhält, dafür gesorgt, dafs auch dieser 
Teil seines Nationalgedichtes in in- 
nigem Zusammenhange mit der Öko- 
nomie und Tendenz seiner ganzen 
Schópfung steht, — Impia Tartara, 
weil die impii hier, die pit im Ely- 
sium weilen. — Tartara und tristes 
umbrae bilden gewissermalsen ein 
Hendiadyoin, die traurige Schatten- 
welt der ruchlosen Bewohner des 
Tartarus, und korrespondieren mit 
der in gleicher Weise zu konstruieren- 
den Wortverbindung umoena piorum 
concilia Elysiumque Amoena geht 
auf den VI 637 ff. geschilderten Reiz 
der elysáischen Gefilde. Der Hiatus 
zwischen colo und huc wird durch die 
Cäsurpause nicht merkbar. — Casta 
Sibylla. Ovid. Metam. XIV 132ff. er- 
zühlt sie dem Aeneas ihre Schicksale. 
Lux aeterna mihi carituraque fine 
dabatur, Si mea virginitas Phoebo 
patuisset amanti, Dum tamen hànc 
sperat, dum praecorrumpere donis 
Me cupit: Elige, ait, virgo Cumaea, 
quid optes, Optatis potiere tuis. Ego 
pulveris hausti Ostendens cumulum, 
quot haberet corpora pulvis, Tot mihi 
natales contingere vana rogavi. Ex- 
cidit, ut peterem iuvenes quoque pro- 
tinus annos. Nun hatte sie schon 
sieben saecula hinter sich, superest, 
numeros ut pulveris aequem, Ter 
centum messes, ter centum musta. 
videre, Sie werden immer mehr zu- 
sammenschrumpfen, nullique videnda. 
Voce tamen noscar, vocem mihi fata 
relinquent. Von ihr und ihrer Sitte, 
prophetische Zeichen auf Blátter zu 
Schreiben, hatte schon Helenus dem 














796—744. 
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nigrarum multo pecudum te sangue ducet. 
Tum genus omne tuum et, quae dentur moenia, disces. 
lamque väle; torquet medios Nox umida cursus, 
et me saevus equis Oriens afflavit anhelis. 

740 X Dixerat, et tenues fugit ceu fumus in auras. 
Aeneas: Quo deinde ruis, quo proripis, inquit, 
quem fugis, aut quis te nostris complexibus arcet? 
Haec memorans cinerem et sopitos suscitat ignes 
Pergameumque Larem et canae penetralia Vestae 


Aeneas in Epirus geweissagt III 
441ff. — Nigrarum (als Opfer für 
die Schattenwelt) — ducet. Dies ge- 
schieht VI 248 ff. — Multo sang. 
Das Blut ist das Mittel, durch das 
die Unterwelt erschlossen wird. 

787. Dies geschieht VI 756 ff. 
Genus, Romanorum: moenia, Romae. 

738. lamque ‚und nun‘. — Nox 
torquet medios cursus. Sie setzt den 
Lauf, der sie zur Mitternachtszeit in 
den Scheitelpunkt des Himmels ge- 
führt, den Himmel abwärts fort. Wir 
haben also in medios cursus torquet 
eine der bei unsrem Dichter so be- 
liebten prägnanten Redewendungen 
für bigas torquet, ut de medio currere 
pergat. 

739. Et me — anhelis ist eine 
Variation eines schon Georg. I 250: 
Nosque ubi primus equis Oriens af- 
flavit anhelis angeschlagenen Themas. 
— Saevus, für die Geister, welche 
das Licht fliehen müssen. — Oriens, 
der im Osten wohnende Sol. — Equis 
affl. anh. Alto se gurgite tollunt 
Solis equi lucemque elatis naribus 
efflanti, XII 115. — Offenbar hatte 
der groíse Brite unsre Stelle im Ge- 
düchtnis, als er den Geist in seinem 
Hamlet zu diesem sagen liefs: ,Doch 
still! Mich dünkt, ich wittre Morgen- 
luft; Kurz, la(s mich sein.“ Auch das 
‚Lebewohl mit eins!‘ fehlt nicht. 


740. Tenues — auras, die Erschei- 
nung zerrann in die Lüfte, wie die 
der Creusa II 791: Tenues recessu 


‚in auras, und die des Merkur in 


IV 278: Et procul in tenuem ex oculis 
evanuit auram. Bis auf das erste 
Buch brachte bisher jedes eine 
Traumerscheinung. 

741. Deinde ‚von dannen', — Pro- 
ripis. „Multa verba et apud nos et 
apud Romanos etiam intransitiva 
habentur, cum sint transitiva mazime : 
molum significantia.* Gossrau, 

742. Quem fugis — arcet. Die 
Disjunktion durch aut setzt folgende 
Gedankenreihe voraus: „Ich mufs an- 
nehmen, dafs du aus eignem Antriebe 
dich mir entziehst, oder dafs du einem 
Zwange weichst. 

743—745. Cinerem — ignes bilden 
ein Hendiadyoin, insofern die Er- 
weckung des unter der Asche 
schlummernden Feuers gemeint ist. 
— Die Worte Pergameumque Larem 
— Vestae kehren in vergilischer 
Weise variiert IX 259: Assaracique 
Larem et canae penetralia Vestae 
wieder. Offenbar ist also der Lar des 
Assaracus, des Groísvaters des An- 
chises, auch an unsrer Stelle mit 
dem Pergameus Lar gemeint, es ist 
der Lar familiaris, der Schutzgeist 
des Hauses, der Repräsentant des 
Hauses und der Heimat, nach der 
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745— 752. 


745 farre pio et plena supplex veneratur acerra. 
Extemplo socios primumque arcessit Acesten, 
et Iovis imperium et cari praecepta parentis 
edocet et quae nunc animo sententia constet. 
Haud mora consiliis, nec iussa recusat Acestes; 


750 


transcribunt urbi matres populumque volentem 


deponunt, animos nil magnae laudis egentes. 
Ipsi transtra novant flammis ambesa, reponunt 


752 flammisque; que ist gestrichen mit Peerlkamp, es fehlt auch in der 


Prager Handschr. 


sich der heimatlose Sprosse dieses 
Hauses sehnt. Die lares wurden wie 
die penates neben einander auf dem 
Herde mit seinem Vestafeuer ver- 
ehrt. Dieser bildet die penetralia der 
cana Vesta, „Das alte Familienheilig- 
tum, bei welchem täglich und bei 
allen festlichen Gelegenheiten die 
Familienandacht verrichtet wurde 
und an welchem alle teuersten Er- 
innerungen hingen. Dazu kam die 
Bedeutung des Herdes für die Zu- 
bereitung und den Vorrat der täg- 
lichen Nahrung, welcherletztere penus 
genannt wurde, von welchem wieder 
die am Heerde verehrten Penates 
ihren Namen haben: ein sichrer 
Beweis, dafs diese ursprünglich als 
freundliche Hausgeister gedacht wur- 
den, die für den Bedarf des täglichen 
Brodes sorgten.“ Der Dienst der 
Vesta und dieser Geister bestand 
wesentlich darin, „dals man sie beim 
täglichen Mahle beteiligte und auf 
eignen Platten und Tischen nach 
altem Herkommen namentlich Salz 
und einige Speisen [farre pio 745 
‚heiliges Brod'] vor ihren Bildern 
hinstellte, zu welchem Behufe auch 
in den Zeiten der grölsten Einfach- 
heit in jedem Hause wenigstens ein 


Salzfafs und eine kleine Speiseschüssel 


“von Silber vorhanden sein mulste.“ 


Preller, róm. Myth. S. 533. — Acerra, 
turis. — So bringt Aeneas auch III 
177, nachdem ihm die Penaten im 
Traume erschienen, munera inteme- 
rata focis denselben unter Gebet zum 
Opfer. 


748. Nunc ist zu constet zu ziehen. 
Jetzt steht der Plan der Abreise 
unerschütterlich fest, der früher 
schwankte. 


749. Consilüs sc. perficiendis, be- 
züglich der Zurücklassung der animi 
nil magnae laudis egentes und der 
Abreise der kleinen, aber auserwähl- 


ten Schar. — Nec recusat, A. ist 
ganz einverstanden. 
750. 751. Transcribunt, terminus 


technicus von der Übertragung aus 
den Bürgerlisten in die der neuen 


Kolonie. — Urbi, condendae, — 
Matres, die es sind und die es wer- 
den sollen. — Volentem, manere, — 


Deponunt, sicut onus. — Animos — 
egentes. Merke Euripides: Ovx E£orıy 
dorıs ndews UCqvóv Buobv EUxAsuxv 
sisextnoar, alla yon Toveiv, und 
Cicero: Optimus quisque mazime 
gloria, ducitur. 
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. .e mo 
robora navigiis, aptant remosque Tudentesque, 


^ exigui numero, sed bello vivida virtus. 
765 Interea Aeneas urbem designat aratro 
sortiturque domos, hoc Ilium et haec loca Troiam 
esse iubet; gaudet regno Troianus Acestes, - 
indicitque forum et patribus dat iura vocatis. 
Tum vicina astris Erycino in vertice sedes 


760 


fundatur Veneri ldaliae, tumuloque sacerdos 


ac lucus late sácer additur Anchiseo. 


792—754.  Heponunt, ‚sie stellen 
wieder auf‘, — Bello dat. — Virtus 
;Heldenschar*. 

765—758. Urbem aratro. ,,Condi- 
tores cwitatis taurumin dextra, vaccam 
intrinsecus iungebant. Ita vallo ducto 
loca murorum designabant aratrum 
suspendentes circa loca portarum.“ 
Servius. — Sortitur ‚verlost‘, domos 
‚Wohnungen‘. — Hoc Ilium — iubet. 
Hoc einen Teil, haec loca andere 
Teile der unter dem Gesamtnamen 
Acesta oder Agesta vereinigten Stadt. 
— Regno sc. Troiano. — Acestes 
ordnet die innern, Aeneas die &ufsern 
Verhältnisse. — Indicitque forum, 
auf dem das Volk seine ?wra ausübt, 
während die Worte patribus — vocatis 
sich auf die Konstituierung der Rechte 
des Senats beziehen, — Patribus 
vocatis ,Senatsversammlung'. Acestes 
giebt der Stadt eine Verfassung. 

759—761. Vicma astris, „Hoch 
überm niedern Erdenleben Soll sie 
im blauen Himmelszelt, Die Nachbarin 


des Donners, schweben Und grenzen , 


an die Sternenwelt.*— Erycino 


in vertice, dem Berge Eryx, benannt : 


nach dem in der Schilderung des 


Faustkampfes erwähnten Eryx. Von 
nun hiefs Venus auch Erycina; unter 
diesem Namen hatte sie auch in Rom 
einen Tempel. Wenn Vergil auch, 
getreu seinem Bestreben, berühmten 
Institutionen seines Vaterlandes durch 
Beziehungen auf die Vorzeit ein ehr- 
würdiges Ansehen zu verleihen, die 
Gründung des Gottesdienstes auf dem 
Berge Eryx auf den Stammvater des 
Römertums zurückführt, so scheinen 
ihm doch die orientalischen Bezie- 
hungen dieses -Heiligtums, ursprüng- 
lich einer karthagischen Kultusstätte 
der phönizischen Astaroth, nicht ent- 
gangen zu sein, wie die Bezeichnung 
der Venus als Idalia = Cypria be- 
kundet. — Tumulo Anchiseo, das (weit- 
hin berühmte) Anchisesgrab. Verleiht 
schon das von dem nom. propr. ge- 
bildete Adjektiv dem zugehörigen 
Substantiv eine Bedeutung, die ihm 
der Genitiv des nom. propr. nicht 
geben könnte, so wird diese Stiftung 
des Kultus der Manen des Vaters 
noch besonders durch die Stellung 
des adiect, nom. propr. am Schlusse 
des Abschnittes und die gewichtigen 
Spondeen hervorgehoben. 
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Iamque dies épulata nóvem gens omnis, et aris 
factus honos, placidi straverunt aequora venti, 
creber et aspirans rursus vocat Auster in altum. 

765  Exoritur procurva ingens per litora fletus, 
complexi inter se noctemque diemque morantur. 
Ipsae iam matres, ipsi, quibus aspera quondam 
visa maris facies et non tolerabile numen, 
ire volunt omnemque fugae perferre laborem, 

770 quos bonus Aeneas dictis solatur amicis 
et consanguineo lacrimans commendat Acestae. 
Tres Eryci vitulos et Tempestatibus agnam 
caedere deinde iubet solvique ex ordine funem. 
Ipse caput tonsae fóliis evinctus ólivae, 

775 Stans procul in prora pateram tenet extaque salsos 
proicit in fluctus ac vina liquentia fundit, 


768 nomen, 

777. 778. Prosequitur surgens a puppi ventus euntes. Certatim soci 
feriunt mare et aequora verrunt. Der erste Vers ist aus III 180, der zweite 
aus demselben B. 290 hierher gesetzt worden. Beide sind an unsrer Stelle 
unpassend, insofern bei gutem Fahrwind nicht gerudert wird, andrerseits 
aber aus dem Folgenden hervorgeht, dafs erst durch Neptuns Einschreiten 
ein Unwetter abgewendet wird. Erst 827 tritt Aeneas seine Seereise Al. 
Vgl. meine Ausführungen in der Zeitschr. f. Gymn. 1878 S. 213 u. Albrecht 
Wiederholte Verse und Versteile bei Vergil im Hermes XVI S. 423. 


Dritter Hauptteil. 767—111. Non tolerabile umen, 
Dritter Abschnitt. cuius numen amplius tolerare "n 


. ; — |. Die 
Das Opfer der Überfahrt, T62—971, 055". Fugae perferre. 
Op er Leiden der Irrfahrt (von Troia nach 
762—764. Der Nachsatz setzt mit 


placidi ohne cum additivum ein. Zu Italien) bis ans Ende tragen. 
epulata und factus fehlt erat. — 772. 773. Eryci, dem Schutzpatron 
Novem dies. Mit dem neunten Tage der Zurückbleibenden, T'empestatibus, 
erreichten die Bestattungsfeierlich- den Beherrschern der Absegelnden. 
keiten, hier die Feierlichkeiten, welche 11] 120 opfert man nigram Hieni 
zur Gedáchtnisfeier des Anchises ver- pecudem, Zephyris felicibus albam. 
anstaltet wurden, ihr Ende. Sacri- 

ficium novemdiale. — Straverunt die . 774—776. Tonsae, tonsa come 
vorhin unruhige See. — Creber Auster, — pressa corona erat, wie es oben von 
die in dicht aufeinander folgenden den pueri im Troerspiel hiefs. — 
Stófsen treibenden südlichen Luft- | Procul in. prora, dem Meere zu 
ströme, aspirans vocat in altum. gewendet. 


719—788. 


Das Opfer der Überfahrt. 15 


At Venus interea Neptunum exercita curis 
780 alloquitur talesque effundit pectore questus: 
lunonis gravis ira nec. exsaturabile pectus 
cogunt me, Neptune, preces descendere ad omnes, 
quam nec longa dies, pietas nec mitigat ulla, 
nec lovis imperio fatisque infracta quiescit. 


785 


Non media de gente Phrygum exedisse nefandis 


urbem ód4s salis est, poenam traxisse per omnem, — 
relliquias Troiae, cineres atque ossa peremptae 
énsequitur; causas tanti sciat lla furoris. 


782 in omnes, ad mit Servius. 
786 nec poenam traxe. 


779. 780. Venus, durch den immer 
schärfer wehenden Auster beunruhigt, 
wendet sich im Augenblick der Ab- 
reise an Neptun, um sich einer glück- 
lichen Überfahrt zu  vergewissern. 
Es ist bereits das dritte Mal, dafs 
Venus von dem Dichter mit einer 
andern Gottheit verhandelnd einge- 
führt wird: im ersten Buche mit 
Juppiter, im vierten mit Juno. Auch 
im ersten Buche beklagt sie sich 
über die Leiden ihres Sohnes, die 
unius ob «ram über ihn verhängt 
werden. Da Aeneas schon einmal 
durch seine göttliche Feindin an der 
Überfahrt von Sicilien nach Italien 
gehindert wurde, so sucht seine gött- 
liche Freundin, calamitate edocta, 
einem ähnlichen Schicksal vorzu- 
beugen. — Pectore ‚aus ihrem Herzen‘. 

781—784. Preces desc. in ommes 
(‚alle möglichen‘). Was Venus damit 
sagen will, versteht Neptun sehr wohl, 
wie seine Antwort lehrt, in der er 
ausführt, dafs, wenn er auch auf 
Seiten der Griechen vor Troia ge- 
standen, Aeneas doch immer von ihm 
beschützt worden sei. — Longa dies 
' steht kollektiv für die lange Reihe 


derTage, ,dieZeit', deren abschwáchen- 
dem Einflufs alles unterworfen ist. — 
Pietas, lunoni Argivae iussos (ab 
Heleno) adolemus honores III 547. — 
Infracta,ivalde fracta. Serv. Der stolze 
Siun der Gótterkónigin erlebt in dem 
Widerstande gegen die fata fort- 
gesetzte Demütigungen. 

789. 786. Non satis est ‚sie ist 
nicht zufrieden‘. — Odiis ,Ausbrüche 
des Hasses', —  Poenam — omnem 
bildet eine Ergäuzung zum vorigen 
Satztell = urbem per ommem (wie 
782) poenam tractam exedisse (Nep- 
tunus muros magnoque emota tridentt 
Fundamenta quatit totamque a sedi- 
bus urbem Erwuit. II 610). 

787. 788. Helliquias Troiae, ‚Nein, 
sogar die Überreste Trojas' .. — 
lila, equidem nescio, Mit den causae 
irarum hat der Dichter sich in der 
Einleitung des ersten Buches ange- 
legentlichst beschäftigt. Er nennt 
iudicium Paridis spretaeque iniuria 
formae Et genus invisum et rapti 
Ganymedis honores und das durch 
die Nachkommen des Aeneas und die 
Gründung Roms erwachsende Ver- 
derben für Karthago. 
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789—801, 


Ipse mihi nuper Libycis £u festis in undis 


790 


quam molem subito excierit; maria omnia, caelo 


miscuit Aeoliis nequiquam freta. procellis. 


In regnis hoc ausa tuis 


Per scelus ecce! etiam Troianis matribus actis 
éxussit foede puppes et classe subegit 


795 


amissa socios ignotae linquere terrae. 


Quod superest oro liceat dare (uta per undas 
vela fibi, liceat Laurentem attingere Thybrim, 
si concessa peto, si dant ea moenia Parcae. 
Tum Saturnius haec domitor maris edidit alti: 


Fas omne est, Cytherea, meis te fidere regnis, 


unde genus ducis; merui quoque; Saepe furores 


789—791. Konstr.: Ipse tu testis es, 
quam molem mihi nuper Libycis in 
undis subito excierit. Mihi bezeichnet 
die mütterliche Teilnahme für das 
Schicksal ihres Sohnes. -— Libycis 
in undis, zwischen Sicilien und Afrika. 
Dieser im ersten Buche geschilderte 
Sturm, den Juno mit Hilfe des Wind- 
gottes Aeolus über die Trojaner 
heraufbeschwor, ergriff sie sofort nach 
ihrer Abfahrt von der gastlichen Küste 
des Acestes. — Caelo miscuit, ad cae- 
lum tollendo. — Nequiquam, denn 
Neptun kam mit seinem Quos ego —! 
zu rechter Zeit dazwischen. 

792. In regnis hoc ausa est tuis. 
Es fehlt ein Gegensatz wie: Und 
was hat sie noch aufserdem auf dem 
festen Lande gegen die Armen verübt. 

793—795. Per scelus actis, wie oben 
per poenam traxisse, dı' vV8oswc dyo- 
uévaig. — Foede, so dals sie einen 
widerwürtigen Anblick gewährten. 
Die Spondeen heben die Unthat noch 
mehr hervor. 

796—798. Quod superest, wie 691. 
Tibi vela dare, damit deine Macht 
sie sicher führe; liceat steht absolut. 


— Laurentem. Laurentum, die im 
zweiten Teile unsres Gedichtes eine 
hervorragende Rolle spielende Königs- 
stadt des Latinus. „Der Name der 
Laurenter wird von einem heiligen 
Lorbeerbaum abgeleitet, welcher nach 
Art der ältesten Zeiten ein nationales 
Heiligtum gebildet hatte, woraus mit 
der Zeit der Ort Laurentum entstand." 
Preller. — Si concessa peto — Parcae. 
Si — siquidem, Begründung in Form 
einer Bedingung. Daís der Wille der 
fata die Überfahrt des Aeneas und 
die Gründung Roms fordern, weiß 
Venus aus den ausführlichen Zukunft 
aufschlüssen, welche ihr Juppiter in 
der Unterredung des ersten Buche 
gegeben, — Ea moenia, kurze pro 
nominale Bestimmung statt einer 
làngerenattributiven, wie: diean seinen 
Ufern zu bauende Stadt. 

800—802. Fas omne, volles Recht, 
wie es die göttliche Ordnung vorge 
schrieben hat. — Cytherea, Kv9£geit, 
— ducis. Die aus dem Schaume des 
Meeres geborene Avadvoyuévy erschien 


zuerst in den Gewässern von Kyther, 


einer ihrer ältesten KultusstAtten. ^ 


802—815. 
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compressi et rabiem (tantam caelique marisque. 
Nec minor in terris (Xanthum Simoentaque testor), 


Aeneae mihi cura. tw. 
805 


Cum Troia Achilles 
exanımala sequens impingeret agmina, muris, 


milia mulia, daret. Leto, gemerentque repleti 

amnes, nec reperire tiam alque evolvere posset 
in mare se Xanthus, — Pelidae tunc ego forti 
congressum Aenean nec dis nec viribus aequis 


810 


nube cava rapui, cuperem Cum vertere ab imo 


structa meis manibus periurae moenia Troiae. 

Nunc quoque mens eadem perstat mihi, pelle timores. 

Tutus quós optás portus accedet. Averni. 

Unus erit tantum, amissum quem gurgite quaeres, 
815 unum pro multis dabitur caput 


Merui quoque, dein Vertrauen, das 
ja schon wegen unsrer nahen Bezie- 
hungen zu "demselben Elemente ein 
gerechtfertigtes ist. — Saepe, schon 
dreimal, wie im ersten, dritten und 
im Anfange dieses Buches erzählt 
wurde. — Furores bez. die Auf- 
regung (‚das empörte Meer‘), rabies 
die in feindseligen Angriffen sich 
äulsernde Wut der Elemente. 
808—808. Neptun legt das Haupt- 
gewicht auf den Schutz, den er dem 
Aeneas in terris erwiesen; die Unter- 
stützung desselben in regnis suis 
konnte dagegen nicht so sehr ins 
Gewicht fallen. — Xanthum Sim. 
Sie waren Zeugen der Kämpfe in 
der Ebene vor Troja. — Impingeret 
agmina. Gerade Poseidon war es, 


welcher Achill aufforderte un niv: 


naveıy z£ioac Öuoılov noA&uoıo, IIoiv 
xacà Rıoyı xAvra t&Ux&a Aaöv 
ééAnat Towixöv, Ogxe Yyoyyan. — 
Repleti amnes, In der uc*59 xapa- 
zotcuiog der llias klagt der Fluís- 
gott Xanthus: 1lAz9&( yàg dn uo. 
vexvav Lparsıra óée9oa: | Ovdé cl 


zn duvauaı nQoyésu» 600v Eis Gin 
diav, XttuvÓutvog VExrvEodı. 
809—811. Nec dis — aequis. Xan- 
thos zu Achilleus: Ag) y&o vo. duv- 
vovow Yeol avrol. — Nube cava, 
‚Wolkenhülle‘, eripui. Poseidon zu 
Aeneas: Alvelo, tig 0’ ode Yewr 
areovra xe)eveı Avrla IlnAelovos 
dnto Yvuoıo uayeodaı, ‘Os o&U Gua 
xoeloowv xal plirsoog ddavaroıcıy; 
denn: Alywa ó' Ener’, Ayıuljos an’ 
099aAudv oxtdas dyÀ)v. Achill ge- 
wiont daraus die Überzeugung: 'H de 
xal Alvelas plAos d9avavoic. 9eot- 
cuv Hev: dtdg uiv. Éqyv udw avcoc 
&Uyet&a0 9a... — Cuperem cum vertere. 
Aus der zu 786 angeführten Stelle 
des II. Buches der Aeneide geht her- 
vor, dafs er sein Verlangen wirklich 
befriedigte. —  Siructa periurae 
moenia Troiae, dem wortbrüchigen 
König Laomedon. Neptunia Troia. 
812—815. Timores ‚Sorgen. — 
Porius Avernt, die Häfen an der 
cumanischen Küste, an der der oben 
beschriebene See lag. — Quos optas 
steht in engster Beziehung zu portus ; 
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816—822. 


His ubi laeta deae permulsit pectora dictis, 
iungit equos auro genitor spumantiaque addit 
frena feris manibusque omnes effundit habenas, 
caeruleo per summa levis volat aequora curru, — 


820 


subsidunt undae, tumidumque sub axe tonanti 


sternitur aequor equis, fugiunt vasto aethere nimbi. 
Tum variae eomitum facies, immania cete 


821 aquis. 


auf die glückliche Überfahrt kommt 


es Venus an, nicht gerade auf die 
Fahrt nach den portus Averni. — 
Quaeres, desiderabis, quod gurgite 
amissus aberit, — Unum pro multis 
d. c. Die feindlichen Máchte fordern 
ein Opfer, — das höchste Opfer, 
Menschenblut. Dafs einst wirklich 
bei Griechen und Italikern Menschen- 
opfer vollzogen wurden, lehrt die 
Sage von der Iphigenie, lehren die 
Devotionen der Decier, des Curtius, 
— piacula omnis deorum irae. Der 
Charakter der Zeit bestimmt die Vor- 
stellungen von der Natur des Gött- 
" lichen. - 

816. Laeta, natürl. erst infolge 
von permulsit. — Pectora, die Ge- 
fühle ihres Herzens. — Die poetische 
Übersetzung verknüpft aber 
4aeta pectora, wie der lateinische 
Dichter. ' 

817. 818. Wer für auro an dieser 
Stelle curru lesen will, zeigt weder 
poetischen Sinn, noch Verstündnis 
für die Sprache Vergils. Auro er- 
weckt die Vorstellung von der reichen 
Ausstattung des göttlichen Gefährtes. 
— Spumantia (bei Schiller schäumt 
das Rofs sogar ‚in den Zügel‘) a. frena 
feris. Wenn auch die Wahl des 
Wortes fera hier wesentlich durch 
das Streben nach Allitteration be- 
Stimmt wurde, so ist doch diese Vo- 
kabel hier durchaus auch ihrem Sinn 


nach die einzig angemessene, um das 
trotzige Gebahren der göttlichen 
Thiere zu kennzeichnen. S. die Ab- 
bildung der schónen Gemme ,Neptun 
seine Wellenrosse lenkend'in Moritz, 
Gótterlehre S. 77. — Omnes hab. 
Er lenkt vier Rosse an besondren 
Zügeln. 

819. Der metrische Bau des Verses 
veranschaulicht das schnelle, mühe- 
lose Dahingleiten des ' Meerbeherr- 
schers auf dem Wagen, der die Farbe 
des beherrschten Elementes hat. Zu 
vergleichen ist die Schilderung der 
Fahrt Neptuns nach Besänftigung 
des Sturms auf dem Tyrrhenermeer 
I 147: Atque rotis summas levibus 
perlabitur undas und 156:  Flecüi 
equos curruque volans dat lora se- 
cundo. 

820. 821. Equis, Tnnoıc, ‚das Ge- 
fährte‘, dat, — Vasto aethere, caelo, 
aus dem weiten, durch den Horizont 
begrenzten Himmelsraum. — Nimbi, 
die durch das Wirken der feindlichen 
Máchte heraufbeschworenen. 

822—826. Facies ‚Gestalten‘. — 
Cete, xv». — TAavxov x0ooc. ,,Glau- 
eus Anthedonius piscator fwit. Qui 
cum captos pisces supra herbam abie- 
cisset el eos recepisse vidisset quam 
amiserant vitam, intellecta herbarum 
potentia decerptam herbam gustavit et 
se praecipitavit in marta, et $n deum 
marinum commutatus est.“ Servius. 
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et senior Glauci chorus Inousque Palaemon 
Tritonesque citi Phorcique exercitus omnis 


825 


laeti annant, Thetis et Melite Panopeaque virgo, 


Nisaee Spioque Thaliaque Cymodoceque. 

Hic patris Aeneae suspensam blanda vicissim 
gaudia pertentant mentem; iubet ocius omnes 
áttollí malós, inténdi bracchia velis. 

830 Una omnes fecere pedem pariterque sinistros, 


825 laeva tenent od, tenet. ,,Fortasse post v. 824 aliquid additurus 
erat poeta, quo apertius diceretur, quid comitum ille chorus dextra parte 
facerel.* Ribbeck. Ich habe es vorgezogen, durch Konjektur die Schwierig- 
keiten dieser Stelle zu heben, die in dem Mangel eines Prädikats zu facies 
und eines korrespondierenden Ausdrucks zu /aeva tenent liegen, 


Senior heifst der chorus, weil Glaucus 
es isg — Ivöog re IlaAaluov, der 
Inosohn Melikertes hiefs nach seiner 
Verwandlung in einen Meergott Pa- 
lämon, bei den Römern führte er den 
241 angegebenen Namen. — Tritones- 
que. „Seit man den Triton zu einem 
Seeungeheuer herabgedrückt hatte, 
befreundeten sich Künstler wie Dich- 
ter bald mit der Vorstellung eines 
ganzen  Geschlechtes gleichartiger 
Tritonen, unter welchen man sich 
ein neckisches, übermütiges Völkchen 
gleich den Satyrn, Panisken und 
Kentauren des Festlandes dachte.“ 
Otto Seemann. — Phorci, s. 240. — 
Thetis — Cymodoce, Nereiden. ,Mit 
seiner Gemahlin Doris, einer Ökeanide, 
hatte Nereus fünfzig, nach Andern 
hundert Töchter erzeugt, in welchen 
man freundlich gesinnte und wohl- 
thätige Nymphen des Meeres ver- 
ehrte. Sie sind ein zierliches und 
liebliches Geschlecht, die den Schiffer 
bald durch ihre heiteren Spiele und 
Tänze erfreuen, bald auch in der 
Gefahr ihm helfend und rettend zur 
Seite stehen. Ihr fröhlicher, lärmen- 
der Chor bildet das stehende Gefolge 


des Poseidon und der Amphitrite.* 
Seemann. 

827 —829. Patris Aeneae des ‚edlen‘, 
‚würdigen‘ A, — Suspensam ‚bang‘, 
des drohenden Unwetters wegen. — 
Vicissim, pro curis, quae antea men- 
tem suspensam tenuerant. Pertentant 
drückt die ungestüme Freude aus. — 
Zu blanda gaudia mentem pertentant 
vergleiche man die reizende Wendung, 
welche der Kónig im Hamlet braucht, 
erfreut durch die Nachgiebigkeit seines 
Neffen: Dies willige, freundliche Nach- 
geben Hamlets Sitzt lächelnd um 
mein Herz. Übrigens sagte unser 
Dichter schon I 502 Latonae tacitum 
pertentant gaudia pectus. —  Ocius, 
9&000v, bez. einen hohen Grad der 
Eile, — Bracchia ,Raaen', intendi 
‚bespannen‘, velis abl,, gewöhnlicher, 
aber darum unpoetischer, wäre int. 
bracchiis vela. Jetzt erst erfolgt die 
Abfahrt. 

830—832. Diese Namen zeigen 
unsern Dichter als schiffskundigen ; 
wir entlehnen die deutschen Aus- 
drücke von dem Bremenser Hertzberg. 
Pedem facere die Schoten straff ziehn. 
„Schoten sind die Taue, welche, unten 
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881—842, 


nunc dextros solvere sinus, una ardua torquent 
cornua detorquentque, ferunt sua flamina classem. 
Princeps ante omnes densum Palinurus agebat 
agmen; ad hunc alii eursum eontendere iussi. 


835 


Iamque fere mediam caeli Nox umida metam 


contigerat, placida laxabant membra quiete 
sub remis fusi per dura sedilia nautae, — 
cum levis aetheriis delapsus Somnus ab astris 
aéra dimovit ténebrosum et dispulit umbras, 


840 


te, Palinure, petens, tibi somnia fristia portans 


insonti; puppique deus consedit in alta 
Phorbanti similis funditque has ore loquelas: 


an den Segeln befestigt, ihnen die 
verschiedenen Richtungen gegen die 
Winde geben.^ —  Pariterque (una) 
nunc sinistros, munc dextros solvere 
sinus, die Segel brassen. „Die Segel 
mittels der Schoten in eine andre 
Stellung bringen, ohne jedoch die 
Neigung der Raaen gegen den Mast 
zu verändern, heifst „brassen“. — 
Torquent cornua detorquentque, die 
Hórner toppen und vieren. „Die 
Hörner sind die Enden (Knäufe) der 
Raaen, an denen die Segel oben be- 
festigt sind. Das Emporziehen eines 
Hornes, so dafs die Raa sich der 
vertikalen Stellung nähert, heilst 
„toppen“, das Gegenteil ,vieren". — 
Sua fl. ‚passend‘. 

833. 834. Ante omnes, den übrigen 
weit voraus, ist neben princeps keines- 
wegs überflüssig. — Palinurus wird 
vorher nur III 202 erwähnt, seinen 
Vatersnamen werden wir gleich er- 
fahren. — Iussi sc. sunt. 

835—837. Vergl. den Vers, durch 
welchen oben bei der Erscheinung des 
Traumbildes des Anchises dieselbe 
Zeit bezeichnet wurde. — Mediam 
cael metam, der Zielpunkt, der in 
der Mitte des Himmels liegt. Die 


meia ist hier also weder der Punkt, 
um den herumgefahren wird zum 
Ausgangspunkte zurück, noch a 
der Zielpunkt, der die Fahrt beschlieíst. 
— Man achte auf die tempora. — 
Sub remis, so dafs die Ruder sie 
überragten. — Per ‚entlang‘. — Dura, 
trotzdem ist die quies placida. 

838—840. Levis, pro adv. — 4t 
theriis ab astris (von der feindlichen 
Juno gesendet, um durch Vernichtung 
des Steuermannes die Flotte zu ge 
fährden) aéra dim. tenebr. Die helle 
Region des feinen Aethers, des fünf 
ten Elementes des Aristoteles, aus 
dem er die Himmelskórper (asiro) 
bestehen läfst, stehen im Gegensat: 
zu der dunklen, irdischen Atmospbäre. 
— PetEns ‚zum Angriff. — Tristis, 
quippe letifera. 


841. 842. Insonti, mit Nachdruck 


an die signifikante Versstelle gesetzt. 
Nicht blofs der Schuldige leidet, — 
auch sehr oft der Unschuldige, und 
das ist eben das Tragische. Ist doch 
nach echt antiker Weltanschauung 
to Helov xüv QOovtgóv und fordert 
für ein Glück das Opfer eines ge 
liebten Besitzes. So bülst Aene 
um den Preis der endlichen Ankunft 


| 
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laside Palinure, ferunt ipsa aequora classem, 
aequatae spirant aurae, datur hora quieti; 
845 pone caput fessosque oculos furare labori, 
ipse ego paulisper pro fe (ua munera, inibo. 
Cui vix attollens Palinurus lumina fatur: 
Mene salis placidi vultum fluctusque quietos 
ignorare iubes, mene huic confidere monstro? 


850 


Aenean credam (quid enim?) — fallacibus auris 


et caelo, totiens deceptus fraude, sereno? 

Talia dicta dabat clavumque affixus et haerens 
nusquam amittebat oculosque sub astra tenebat, — 
ecce deus ramum Lethaeo rore madentem 


851 caeli . . . sereni? 


in das Land, das seine müden Glieder 
einst umschlie(sen soll, seinen Besten 
ein durch den g9ovog Sewv. „Denn 
wo das Unglück wählt, wählt’s nicht 
den schlecht'sten Mann.“ — Puppi, 
ubi ad gubernacula sedebat Palin. — 
Phorbanti, einem Trojaner, dessen 
Namen Vergil aus Hom. Il. entlehnt 
hat. Die Personen aus dem Gefolge 
des Aeneas werden meistens von dem 
Dichter nur namentlich erwähnt, oder 
wenig eingehend charakterisiert. 
848-846. "Iacióg, Jasossohn. — 
Furare poetisch für subtrahe. 
847—851. Da die einschläfernde 
Wirkung des Gottes sich erst 854ff. 
durch ein Gewaltmittel geltend macht, 
so können die Worte «vc attollens 
- lumina nur auf den Eifer bezogen 
werden, mit dem Palinurus seinem 
Amte obliegt. — Salis pl. vultum. 
„Falscher Pontus! Deine Stille ist nur 
des Verrates Hüllel*^— Ignorare ‚meine 
Kenntnis verleugnen‘. Wenn ich deiner 
Aufforderung folgen würde, sagt der 
wackere Steuermann, dann würde ich 
von der See nichts verstehen. — 
Monstro, dem tückischen Ungetüm 
mit seinem „falschen Lügenreich*. — 
Gebhardi, Aeneide. III. 


Quid enim? llóg yao o$; Warum 
denn nicht? Ironisch, — Fraude, 
aurarum caelique. 

852—856. Dicta dabat, beliebte 
vergilische Umschreibung, die Li- 
vius angenommen hat, vergl. z. B. 
XXII 50, 10: Haec ubi dicta dedit 
stringit gladium. — Affizus et haerens 
ist als Hendiadyoin durch die Über- 
setzung in einen Begriff zusammen- 
zuziehen, — Nusquam, nulla parte. 
—  Amittebat, it archaisierender 
Verlängerung der Endsilbe, — Sub 
c. acc. von der Richtung wie II 460: 
Turrim sub astra eductam. — Ecce 
tritt bei Verg. häufig für das pro- 
saische cum addit. ein. —  Lethaeo 


ore — vi Stygia. — Der "Yzvogc ist 


schon in der Ilias der Kaolyvnroc 
Oavatoıo, wo er der Juno den Zeus 
einschläfern hilft. Später wurde sein 
Aufenthaltsort in die Unterwelt ver- 
legt, von dort bringt er den höllischen 
ramus, welcher dem Palinurus Ver- 
gessen und Betäubung verursacht. — 
Soporatum enthält den Begriff, wel- 
cher logisch als Attribut zu vt Stygia 
‚betäubende Kraft des St. gehört, 
80 dafs nur ein Begriff wie instinctum 
6 
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855 vique soporatum Stygia super utraque quassat 
tempora cunctantique natantia lumina solvit. 
Vix primos inopina quies laxaverat artus, — 

858 859 et super incumbens liquidas proiecit in undas 

860 praecipitem ac socios nequiquam voce vocantem; 





858 et super incumbens cum puppis parte revulsa. 

859 cumque gubernaclo liquidas proiecit in undas. Die Worte von 
cum — gubernaclo habe ich mit Peerlkamp ausgeschieden als eine Rand- 
bemerkung, welche auf Grund des Berichtes des Palinurus VI 849: Namque 
gubernaclum multa vi forte revulsum, Cui datus haerebam custos cursusque 
regebam, Praecipitans traxi mecum, zu unsrer Stelle gemacht wurde, Denn 
1) „St pars puppis esset revulsa, Aeweas et socii audivissent.'" P. 2) Das 
Schiff wäre ohne gubernaclum nicht zu regieren gewesen, was Aeneas doch 
thut v. 868. 8) Es würe zu lücherlich, wenn der leichte Somnus sich mit 
der Wucht auf den armen Schlüfer gestürzt hätte, dafs ein ganzer Teil des 
Schiffes samt dem Steuerruder krachend abbricht. 4) Der Bericht des 
Palinurus im VI. Buch ist von dem in unsrem Buch durchaus verschieden. 
Es klingt dort wie eine Palinodie, wenn Pal. ausdrücklich versichert: Nec 
me deus aequore mersit und den Bruch des Steuers multa vi forte geschehen 


làfst. 
nicht zu der des V. Buches. 
860 saepe. 


von soporatum übrig bleibt, wenn 
man jenen Begriff herausschält. 
— Utraque tempora, pro utrumque 
tempus S. Gewühnlich tr&ufelt Somnus 
aus seinem Schlummerhorn den Schlaf 
auf die müden Sterblichen. Dem Pa- 
linurus gegenüber, welcher dem Toten- 
reich geweiht ist, und dem Schlafe 
nicht weichen will, bedarf es stárkerer 
Mittel. — Die tempora sind die partes 


potiores des Kopfes, Sitz der Besin- 


nung und Überlegung; steigt der Wein 
zu Kopfe, so werden sie wda, wvida 
und die Besinnung entweicht. Dasselbe 
geschieht hier durch die Befeuchtung 
derselben mit dem Lethewasser. — 
Cunctanti, quasi reluctant, | Serv. 
Er ,stráubt sich' gegen die Gewalt. 
— Natantia l., nicht = errantia, 
sondern muls buchstäblich verstanden 
werden, weil die Augén des Schlaf- 


Demnach palst der ausgeschiedene Zusatz zu der Erzählung des VI, 


Voce mit dem Mediceus. 


trunkenen feucht werden. — Solvit. 
Dasselbe Verbum wird von der Thátig- 
keit des Todes gebraucht. 

857—860. Artus ‚Gelenke‘. Vix — 
artus, d. h. kaum war der Somnus 
seiner mächtig geworden. — Et super. 
Wie der Dichter vorhin statt des ge- 
meinen cum add. ecce gesetzt hatte, 
so reiht er hier den Nachsatz in 
einer neuen Form an, die er immer 
wieder gefállig zu variieren weifs. — 
Super iucumbens, ohne Bild heifst 
das: Da erfalste und erfüllte der 
Schlaf ihn ganz und gar, so dafs er 
besinnungslos über Bord gestürzt und 
erst durch den Sturz in die Wellen 
sich seiner Lage insoweit bewulst 
wird, dafs er um Hilfe ruft, — socios 
nequiquam voce vocantem. Die Ver- 
bindung voce vocare ‚anrufen‘ ist echt 


‘ vergilisch, IV 680. VI 247. XII 638. 





861—869. 
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ipse volans tenues se sustulit ales ad auras.  * 
Currit iter tutum non setius aequore elassis 
promissisque patris Neptuni interrita fertur. 

864 lamque adeo scopulos Sirenum advecta subibat, 


966 


iam rauca assiduo longe sale saxa sonabant, — 


cum pater amisso fluitantem errare magistro 
sensit, et ipse ratem nocturnis rexit in undis, 
multa gemens Casuque animum Concussus amici: 


865 difficiles quondam multorumque ossibus albos. 


diesen Vers inficetus. 


Peerlkamp nennt 


Hertzberg: ,Eine so unmotivierte und matte Bemer- 


kung, dafs wir sie mit Recht für den Zusatz eines späteren Dilettanten 
halten dürfen, der es nicht über sein Herz bringen konnte, die Sirenen- 
klippen so ohne alle Beschreibung und Ausführung vorüber zu lassen.^ Vergl. 
Hom. Od. XII 39, 166. Um zu dem unpassenden quondam einen noch un- 
passenderen Gegensatz zu statuieren, wurde iam v. 866 in tum geändert. 


861. Ipse ‚er dagegen‘. — Se su- 
stulit ales (mittels seiner Flügel) ad 
ienues auras volans. In der oben be- 
zeichneten Homerstelle erscheint er 
ógvi9a Auyvogij évaAlyxuog. 

862—866. Non selius, amisso ma- 
gistro. Iamque adeo „Und nun schon“. 
— Sirenum scopulos, die Sirenen- 
inseln. ,Von den griechischen Geo- 
graphen wurden sie »7001 Ztiom- 
vovo«at, von den römischen Sirenum 
scopuli genannt. Jetzt tragen sie den 
Namen Li Galli, d. i. die Schlaghähne 
oder die Singvógel, wahrscheinlich 
deshalb, weil sie bei dem Wehen der 
Süd- und Südostwinde allerhand 
pfeifende Töne aus den vielen röhren- 
artigen Öffnungen von sich geben, die 
sich in ihnen finden: denn sie sind 
schmale und hohe Felsenklippen von 
porösem Gestein. Hieraus bildete sich 
schon im entferntesten Altertum die 
selbst in der Odyssee vorkommende 
Mythe von den Sirenen, d. i. den 
Singjungfrauen, dem neueren Namen 
Galli entsprechend. Sie liegen süd- 
ostwärts von Neapel und der Insel 


Capri, zwischen Sorrento und Salerno. 
Wegen der vielen Klippen um sie 
herum ist die Fahrt bei einigem 
Winde hier sehr gefährlich.“ Aus 
der Erklärung zu Frommels Bildern 
zur Aeneide, unter denen sich auch 
eine gute Abbild. dieser scopuli findet. 
— Rauca ist mit sonabant zu ver- 
binden. 

867—869. Statt pater übersetze 
man ,Aeneas'. — Fluitantem, infolge 
der Brandung an den Klippen. — 
Errare ‚treiben. — Multa gemens 
‚unter vielen Seufzern'. 

870. 871. Der Schlufs ist ebenso 
summarisch gehalten, wie der des 
dritten Buches, da der Dichter dem 
Ende zutrachtet. Das Verb. dicendi 
fehlt häufig bei den direkten Reden 
Vergils. Aus den Worten 0 — sereno 
geht allerdings nicht hervor, wie der 
Dichter den Aeneas sich das Ende 
seines treuen Mannen vorstellen lälst. 
Confise. , Ein Nomen als Attribut oder 
Apposition bei einem Vokativ muls 
natürlich auch im Vokativ stehen. 
Selten aber und fast nur bei Dichtern 

6* 
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870 0 nimium caelo et pelago Confise sereno, 
nudus in ignota, Palinure, iacebis harena. 


ist dies ein wirkliches Particip.* 
Schultz-Oberdick lat. Sprachl. 8 800. 
— Nudus kann nur insepulius be- 
deuten; &xA«vtoc x«l & 9axcog unter- 
zugehen war das Schlimmste, was 
einem Sterblichen passieren konnte. 
Servius teilt uns mit, Twccam et 


Varium (die Herausgeber der Aeneis) 
hunc finem quinti libri esse coluisse. 
Nam a Vergilio duo versus sequentes 
[VI 1. 2) huic iuncti fuerunt, unde 
in nonnullis antiquis codicibus sexti 
initium est: Obvertunt pelago pro- 
ras etc. 


Der Aeneide 


sechstes Buch. 





Argumentum decastichum. 


Cumas deinde venit. Fert hinc responsa Sibyllae; 
Misenum sepelit, mons servat nomen humalı. 
Bamum etiam ante deüm placato numine portat ; 
at vales longaeva una, descendit, Avernum, 
Agnoscit Palinurum et ibi solatur Elissam 
Deiphobwmque videt' lacerum crudeliter ora, 
Umbrarum poenas discit narrante Sibylla, 
convenit. Anchisen penitus convalle virenti 
Agnoscitque suam prolem monstrante parente. 
Haec ubi percepit, graditur sociosque revisit. 


Sic fatur lacrimans classique immittit habenas — 
et tandem Euboicis Cumarum allabitur oris. 


Des Helden Vorbereitungen zum Eintritt in die Unterwelt, seine 
Erlebnisse auf der Wanderung durch die Schrecken des 
Schattenreichs und die Gefilde der Seligen. 


Vor dem ersten, dritten und fünften Buche der Aeneide nimmt das 
zweite, vierte und sechste ein erhöhteres Interesse in Anspruch, unter diesen 
aber fesselt das letztere durch seinen Inhalt den Leser ganz besonders, weil 
ihm durch denselben ein Einblick in die antiken, von dem Lichte rómischer 
Dichtung verklárten Vorstellungen von der Welt der Abgeschiedenen er- 


öffnet wird. 


Einleitung. 
Landung. 1—13. 

l. 2. Sic fatur. Mit diesen Worten 
Schliefst der Dichter den neuen Ge- 
sang eben so eng an den vorhergehen- 
den, wie Homer den 18. Gesang der 


Odyssee an den 12. mit den Worten: 
Ds Épav: oi d dpa navres day 
&y&vovro own. — Classique — ha- 
benas, d. h. er setzt alle Segel bei, 
so dafs die Flotte dahinschiefst wie 
das Schiff der Phäaken, von denen 
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Obvertunt pelago proras, tum dente tenaci 
ancora fundabat naves, et litora curvae 

5 praetexunt puppes; iuvenum manus emicat ardens 
litus in Hesperium, quaerit pars semina flammae 
abstrusa in venis silicis, pars densa ferarum 
tecta rapit, silvas, inventaque flumina monstrat. 
At pius Áeneas arces, quibus altus Apollo 


es N. 81 heifst: Hd’, oc v évzedlo 
terodopoı &oGtveg Tnnoı, llávrec 
&u ópug9évrsc und nAyygow iudo- 
Ans, Ywoo asıpousvoı óluga non0- 
g0v0. xéAevGov, "Qc apa Tg novuvn 
uiv aeloero. — Tandem, post tot 
discrimina rerum! — Euboicis. Die 
erste Niederlassung rómischer Grie- 
chen von Chalcis auf Eubóa soll 
schon im 11. Jahrh. an dieser Küste 
stattgefunden haben; sie gründeten 
auf breiter Anhöhe in der Nähe des 
vom Meere nicht ganz getrennten 
Lukrinersees die Stadt Kyme. Da- 
hinter lag der Kratersee Avernus. 
3—5. Obvertunt sc. iuvenum manus. 
Gubernandi ars Aeneae soli conce- 
ditur. Sen. Der Gebrauch des Ankers 
ist ein Fortschritt des Seewesens, den 
Homer noch nicht kennt. — Fundabat, 
Das Imperf. soll die Handlung des 
Verbs als der des zweiten obvertunt 
vorausgehend markieren. Also nach- 
dem man Anker geworfen, liegen die ' 


Schiffshinterteile (‚Steven‘) ruhig und 


sicher auf dem Strande, ihn um- 
säumend. 

6—8. Semina flammae, onéoua 
zvoog Odyss. E 490, und doch bei 
beiden Dichtern in ganz verschiedenem 
Sinne. Homer vergleicht den unter 
Blättern schlafenden Odysseus mit 
einem Brandscheit, den ein einsam 
wohnender Mann unter die Asche 
wühlt, um vom Feuer Samen zu 
retten, statt es fernher holen zu 


müssen; Vergil bezeichnet mit dem 
„Flammensamen“ den aus dem Kiesel 
zu entlockenden Funken, den er sich 
in ihm verborgen denkt, wie den Keim 
in einem Saatkorn. — Offenbar wur- 
den Zurüstungen zu einer Mahlzeit 
getroffen, wie im ersten Buch nach 
der Landung auf der afrikanischen 
Küste; doch verfáhrt der Dichter 
nur andeutend in diesen Eingangs 
versen, welche gewiís nachträglich 
von ihm zur Verbindung dieses Ge 
sanges mit dem vorigen hinzugefügt 
sind. Während Aeneas sofort nach 
den von Helenus im III. B. und sei- 
nem Vater im V. Buche erhaltenen 
Weisungen die Sibylle aufsucht, fol- 
gen seine Untergebenen, ein Ge 
schlecht, „das sich nicht anders 
freuen kann als bei Tische“, niederen 
Trieben und teilen sich in die Arbeit 
zur Herstellung eines auf den Schiffen 
entbehrten Schmauses von frischem 
Wildpret. Einige sorgen für Feuer, 
andere rapiunt ‚plündern‘ (vgl. Il 
374 ali rapiunt incensa  feruniqu 
Pergama) den Wald, indem sie aus 
seinen Vorräten Wild und Holz ent 
nehmen, andere suchen nach frischen 


. Quellwasser. 


9—12. Pius Aeneas, die Wahl des 
Beiwortes steht in Beziehung zu der 
Handlung des Substantivs. Gossral 
bemerkt mit Recht: At multo dignir 
est hic versus, qui totius libri si 
princeps. — Die arces Apollinis unà 





10—18. 
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10 praesidet, horrendaeque procul secreta Sibyllae, 
antrum immane petit, magnam cui mentem animumque 
Delius inspirat vates aperitque futura. 

Iam subeunt Triviae lucos atque aurea fecta. 


das antrum Sibyllae (noch jetzt grotta 
della Sibüla) sind gut abgebildet in 
Frommels Bildern zur Aeneide. Arces 
plur. bezeichnet die „breite Anhöhe“, 
auf welcher die Burg von Cumae lag. 
Vor 888 ab wrbe condita, also zur 
Zeit des zweiten Samniterkrieges, soll 
die um diese Burg gebaute Stadt 
60,000 Bewohner gezählt haben. Mit 
den Worten altus Apollo wird der 
auf der Akropolis hochragende Tem- 
pel dieses Gottes bezeichnet, des 
Schutzpatrons der Stadt (praesidet). 
— Horrendae, weil man in ibr Heilig- 
tum ,mit frommem Schauder ein- 
trat“. — Secreta steht appositionell 
zu antrum immane, Nach Strabo liefs 
M, Agrippa unter Augustus einen 
grofsen, unterirdischen Gang durch 
den Berg führen, der sich zwischen 
Cumae und dem Avernersee befand. 
Doch sollen schon die frühesten Be- 
wohner von Cumae Hóhlenwege durch 
den Berg geführt haben. — Procul 
est aliquid pro, prae, ante locum, 
unde prospicimus; intervallum, Ipsa 
intervalli significatio est imcerta“. 
Peerlkamp. Dieses adv. bezieht sich 
aber ebenso auf arces, q. alt. Ap. pr., 
wie auf secreta Sibyllae, da diese un- 
mittelbar mit einander verbunden sind. 
Über die Sibylle ist zu vergleichen, 
was im III, B. zu 452 u. 458 und 
im V. Buche zu 786 beigebracht 
worden ist. Sie erscheint als Pri- 
sterin des Apollo, dessen Kult von 
Augustus besonders gepflegt wurde. 
Die wahrsagende Kraft hat sie der 
Gunst Apollos zu verdanken. Wie 
Vergil selbst, genols diese seine Pro- 


phetin im ganzen Mittelalter hohes 
Ansehen, „als Stimmen Gottes aus 
heidnischem Munde“. — Petit, er 
macht sich auf den Weg zur .. — 
Mentem goéva, animumque 9vuóv, — 
Delius vates, insofern er die Schick- 
salssprüche aus dem Munde des Zeus 
den Menschen vermittelt. 


18. Vor dem goldgeschmückten 
Tempel befand sich ein Hain der 
Exarn voluopgpoc, welcher auf Drei- 
wegen verehrt wurde, die Pfórtnerin 
zu dem in nächster Nähe des Tem- 
pels des Brudergottes befindlichen 
Eingange zur Unterwelt. — Subeunt 
‚man‘ betritt, mit Beziehung auf Ae- 
neas und sein Gefolge, tecta subeunt, 
insofern sie das vestibulum betraten 
und vor den 20 ff. geschilderten fores 
stehen bleiben. 


Erster Hauptteil. 


Die Vorbereitungen zum Eintritt in 
die Sohattenwelt. 14— 3263. 


In dem Tempel des cumani- 
schen Apolloempfüngt Aeneas 
durch den Mund der apollini- 
schen Prophetin Sibylle Dei- 
phobe, im ersten Abschnitt, 
(14—97) Aufschlüsse über die 
Kämpfe, die seiner in Latium 
harren, im zweiten Abschnitt 
(98—155) teilt dieselbe ihm die 
Aufgaben mit, die er zulösen 
hat, um den Zugang zur Schat- 
tenwelt zu gewinnen, dieser 
öffnet sich ihm, nachdem er 
im dritten Abschnitt die Auf- 
gaben gelóst hat (156—208). 
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14—22 


Daedalus ut fama est, fugiens Minoia regna, 

15 praepetibus pinnis ausus se eredere caelo 
insuetum per iter gelidas enavit ad Arctos 
'Chalcidicaque levis tandem super astitit arce. 
Redditus his primum terris fibi, Phoebe, sacravit 
remigium alarum posuitque immania templa. 

20 In foribus letum Androgeo; tum pendere poenas 
Cecropidae iussi — miserum! — septena quotannis 
corpora natorum, stat ductis sortibus urna. 


Erster Abschnitt. 
Das Orakel der Sibylle. 14—97. 


14. Daedalus (4aíónAogc ‚Künstler‘, 
dai04ÀAÀAc). „Man hat sich längst da- 
hin geeinigt, in demselben keinen 
Eigennamen zu sehen, sondern den 
Repräsentanten einer durch gemein- 
same Abstammung und künstlerische 
Thätigkeit innig verbundenen Zunft 
(Dädaliden), welche hauptsächlich in 
Attika und auf Kreta verbreitet ge- 
wesen zu sein Scheint. Dädalos soll 
zuerst den Götterbildern die Augen 
geöffnet, die Beine von einander ge- 
trennt und den Armen eine freie 
Bewegung eingeräumt haben.* Otto 
Seemann. — Ut fama est. Dieser 
Zusatz stellt den reflektierenden Dich- 
ter Vergil im Gegensatz zu dem naiven 
Glauben Homers, — Fugiens Min. 
regna. ,,Daedalus interea Creten lon- 
gumque perosus Exsilium tactusque 
loci natalis amore Clausus erat pelago. 
Terras licet, inquit, et undas Obstruat, 
at caelum cerle patet, ibimus lac, 
Omnia possideat, non possidet aera 
Minos. Ovid Met. VIII 183. 

15—17. Caelo ‚Luftraum‘. — Ena- 
vit, dieselbe auch uns geläufige Me- 


tapher wie 19 remigium alarum. 
— Gelidae heifsen die Sternbilder 


des kleinen und grofsen Bären, weil 
sie am nórdlichen Himmel stehen, 
ad bezeichnet die Richtung.  Natür- 
lich soll damit nicht gesagt werden, 
dafs Cumà nórdlich von Creta lag. 
Dädalos nahm eine nördliche Rick 
tung und kam endlich auch nach 
Cumá, — Levis, ‚schwebend‘. Die 
Verbindung der Worte Chalcidicaque 
— arce veranschaulicht zwei Hand- 
lungen, das leichte Schweben über 
der Hóhe und das Betreten derselben. 
Dies ist bei der Übersetzung zum 
Ausdruck zu bringen. 


18. 19. Bedditus his pr. t. Der 
Erdensohn, der sich in die Lüfte ge 
wagt hatte, schenkte sich diesem Teile 
der Mutter Erde wieder, d. h. dies 
war das erste Land, das er wieder 
betrat. Zu redditus vergleiche man 
Fausts: ,Die Erde hat mich wieder". 
— Remigium — templa. Dem Phoebus, 
dem er seine Errettung aus der Ge 
fangenschaft des Minos und das glück- 
liche Gelingen seiner Luftschiffahrt 
zuschreibt, widmet er de more da® 
Instrument, mit dem er sich gerettet 
und baut ihm einen ‚gewaltige 
Tempel. 


20—22. In foribus war darge” 
stellt: 


23—25. 


Das Orakel der Sibylle. 89 


Contra elata mari respondet Gnosia tellus; 
hie crudelis amor tauri suppostaque furto 
25 Pasipha&e mixtumque genus prolesque biformis, 
(Nach Phil. Wagner). 





Athenae. Creta. 
Letum An- Pasiphae, 
drogeo. Minotaurus. 
Sortitio | Labyrinthus, 
puerorum. Theseus. 


Als Prädikat ist zu letum Avdooysw 
aus posutt etwa finxit zu entnehmen. 
„Minos de Pasiphae habuit liberos 
plures, Androgeum, Ariadnen, Phae- 
dram. Sed Androgeus cum esset athleta 
fortissimus et superaret in agonibus 
cunctos, apud Athenas ab Atheniensi- 
bus et vicinis Megarensibus coniuratis 
occisus est. Quod Minos dolens col- 
lectis navibus bella commovit et victis 
Atheniensibus poenam hanc statuit, 
ut singulis quibusque anmis septem 
de filis et septem de filiabus suis 
edendos Minotauro mitterent. | Sed 
tertio anno Aeger fihus, Theseus, 
missus est potens tam virtute quam 
forma. Qui cum ab Ariadne, regis 
filia, amatus fuisset, ex Daedali con- 
silio Labyrinthi filo iter rexit et ne- 
cato Minotauro cum rapta Ariadne 
victor aufugit. | Quae cum omnia 
factione Daedali Minos deprehen- 
disset effecta, eum cum Icaro filio 
servandum in Labyrinthum irusit.'* 
Servius, — Tum versetzt uns in die 
Zeitfolge der Begebenheiten. — Mi- 
serum dolentis interiectio est, ac si dice- 
retnefas!, ut VIII 688: Sequiturque 
— nefas! — Aegyptia coniunz.“ Serv. 
— Valerius Catullus, ein bedeutender 
lyrischer Dichter des ciceronischen 


Zeitalters, giebt keine bestimmten 
Zahlen für die jungen Opfer an, er 
läfst nach Creta geschickt werden 
electos iuvenes simul et decus innup- 
tarum. Verg. bezeichnet nur die Jüng- 
linge. Denn septena kann sich nur 
auf quotannis beziehen. — Die Worte 
stat — urna zeichnen.in meisterhafter 
Kürze die ganze Situation und geben 
den prägnantesten Augenblick. 

23. Elata mari, quippe insula. — 
Contra respondet sc. Athenis. — 
Gnosos war Residenz des Minos. 

24. 25. ,Um sein Anrecht auf das 
Kónigtum darzuthun, bat Minos den 
Poseidon, einen Stier aus dem Meere 
emporsteigen zu lassen, welchen er ihm 
dann opfern würde. Der Gott erhörte 
sein Gebet, aber durch die Schönheit 
des Tieres geblendet,steckteMinos die- 
sen unter seine Heerde. Zur Strafe 
dafür entzündete Poseidon in der 


Gattin des Minos [Pasiphae] eine 


unnatürliche Liebe zu demselben [eru- 
delis ‚graus‘ amor tauri] und die Frucht 
ihrerVerbindung war der Minotaurus.* 
Otto Seemann. — Supposita ist metri 
causa durch Synkope zusammenge- 
zogen. — F'urtum brauchen die augu- 
steischen Dichter mit Vorliebe, um 
ein heimliches Liebesverhältnis zu 
bezeichnen. Furto supposta ‚die in 
heimlicher Liebe gesellte‘. —  Mizti 
genus sc. hominis et tauri, ‚Misch- 
race', dazu tritt mit dem erláutern- 
den -que verbunden als nähere Be- 
stimmung proles biformis, Die aus 
dem Altertum überkommenen Dar- 
stellungen zeigen den Minotaurus 
als einen Menschen mit einem Stier- 
kopf und Stierschwanz. S. Conze t. 
CIV Nr. 2. 
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26 — 35. 


Minotaurus, inest, Veneris monumenta nefandae, 
hic labor ille domus et inextricabilis error. 
Magnum reginae sed enim miseratus amorem 
Daedalus ipse dolos tecti ambagesque resolvit, 


30 caeca regens filo vestigia. 


Tu quoque magnam 


partem ópere in tanto, sineret dölor, Icare, haberes; 
bis conatus erat casus effingere in auro, 
bis patriae cecidere manus. — Quin protinus omnja 
perlegerent oculis, ni iam praemissus Achates 

35 afforet atque una Phoebi Triviaeque sacerdos, 


26. 27. Monumenta, der plur. cha- 
rakterisiert die beiden Arten, Stier 
und Mensch, deren Vereinigung in 
der unglücklichen Missgeburt zum 
Ausdruck kam, also = in quo mo- 
numenta erant, — Veneris ist in der 
Vorstellung des Dichters durchaus 
noch nicht zu einem abstractum 
(amor) abgeblafst, sondern hat die 
volle sinnliche Frische des nomen 
proprium bewahrt. Der Minotaurus 
ist ein Denkmal des Zornes der 
grofsen Göttin. — Labor ‚Mühsal‘, 
error ‚Irrsal‘, beide Worte gehören 
zu dem gen. subiectivus. Vergl. V 588: 
Ut quondam Creta fertur Labyrin- 
thus in alta Parietibus textum caecis 
iter ancipitemque Mille vs habuisse 
dolum, qua signa sequendi Falleret 
indeprensus etirremeabiliserror. 

28—31. Sed Daedalus, miseratus 
enim est,.. . — Heginae ‚der Prin- 
zessin'. — Miseratus nicht mit Wor- 
ten, sondern durch die That. — Caeca 
vestigia, poetische Übertragung des 
Attributs eines Concretums auf ein 
Abstractum. Vestigia ,Schritte', ef- 
fectus pro causa. — Opere in tanto 
‚diesem grofsen'. — Tu quoque, Icare, 
Die &zxootoog?, ist den epischen Dich- 
tern geläufig seit Homers moog&ypng 
Evucıe ovßöra bis auf Goethes 


‚Aber du zaudertest noch, vorsich- 
tiger Nachbar, und sagtest‘. Mittelst 
derselben versetzt der Dichter sich 
und den Leser in die Zeit und die 
Gemeinschaft der handelnden Person, 
so erklären sich die Imperfekte des 
conditionalen Satzgefüges. Die Auslas- 
sung der Konditionalkonjunktion vor 
sineret dolor kann in der Übersetzung 
nachgemacht werden. Zur Sache vgl. 
Ovid. Met VIII 228ff.: Puer audaci 
coepit gaudere volatu  Deseruitqu 
ducem caelique cupidine tractus Altus 
egit iter. Rapidi vicinia solis Mollt 
odoratas, pennarum vincula, ceras; 
Tabuerant cerae, nudos quatit i 
lacertos BRemigioque carens non 
ullas percipit auras, Oraque caerulea 
patrium clamantia nomen Excipiuntur 
aqua, quae momen traxit ab illo. 
32—36. Die Anaphora mit bis und 
ter ist bei den augusteischen Dichtern 
besonders beliebt. — Patriae M. 
‚Vaterhände. — Omnia ist durch 
Verflüchtigung des inlautenden Vo 
kals zweisilbig geworden. — Per 
gerent — ni afforet, der reale Gegel- 
satz lautet: Non perlegunt, nam adesl. 
— Praemissus. Dals dieser voraus 
geschickt war, um die Prophetin 7! 
benachrichtigen, — dies besonders 
hervorzuheben, hatte der Dichternicht 


— mem un gg EEE — 


36—40. 
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Deiphobe Glauci, fatur quae talia regi: 

Non hoc 4st a sibi tempus spectacula, poscit ; 
nunc grege de intacto septem mactare iuvencos 
praestiterit, tótidem lectas de more bidentes. 

40 Talibus affata Aenean, — nec sacra morantur 
jussa viri, — "Teucros vocat alta in templa sacerdos. 
Excisum Eubóicae latus ingens rupis in antrum, 
quo lati ducunt, aditus centum, ostia centum, 
unde ruunt totidem voces, responsa Sibyllae. 

45 Ventum erat ad limen, cum virgo, Poscere fata 


lempus, ait; deus, ecce deus! 


nötig, der die socii beliebig als Staf- 
fage benutzt, sie nach Bedürfnis er- 
scheinen und verschwinden lüfst. — 
Deiphobe, nom. propr., Sibylla, nom. 
appellat. Diese Sibylle ist Tochter des 
weissagenden Meergottes von An- 
thedon. 

987—989. sta, hinweisend und ge- 
ringschátzend. —  Grege de intacto. 
,Gregem pro armento posuit. Illo loco 
proprie posuit (VII 588): Quinque 
greges ilk balantum  (,Blócker*), 
quina redibant ar menta. Intacto, 
indomito ut Ge, 1V 540: Intacta to- 
tidem cervice iuvencas. — Bidentes 
autem, ut dicimus (IV, 57), oves sunt 
circa bimatum habentes duos dentes 
eminentiores, quae erant, aptae sacri- 
ficiis. ^ Servius.. —  Praestiterit, fut. 
exact. in Verbindung mit mactare 
statt eines imperativischen Ausdrucks. 

40—44. Nec sacra — viri, Es wäre 
kleinlich und verriete wenig Ver- 


ständnis für die Eigenart der epi- 


schen Kunst unseres Dichters, wenn 
man eine Auseinandersetzung darüber 
verlangen wollte, woher die Opfer- 
tiere genommen wurden, und wer sie 
so schnell herbeigeholt habe. Die 
Poesie ist eben ein Zauberland, in 
dem der Dichter als Zauberer waltet; 


Cui talia fanti 


er verlangt aber auch von seinen 
Lesern ein klein wenig Verständnis 
für seine Kunst und etwas Phantasie, 
um sich die Situationen ausmalen zu 
können, welche er als nebensächlich 
in grofsen Umrissen andeutet, wenn 
er zur Ausmalung der Hauptsachen 
eilt, — semper ad eventum festinat! 
Man hüte sich also in solchen Fällen 
von bonus dormitat Vergilius zu 
sprechen! — Alta in templa, in die 
hohen Räume des Apollotempels, 
dessen Hinterwand latus rupis Eu- 
boicae (Cumanae) ingens in antrum 
(ut antrum fieret) excisum bildete. 
„Zx eo pariete plurima (centum) 
ostia foribus clausa (v. 47. 52) to- 
tidem aditus (v. 48) ad antrum St- 
byllae praebebant. Ad limen eius 
antri (v. 45) Teucri in templum Apol- 
linis (v. 41) vocati resistunt.. Ante 
fores antri, in ipso lemplo, arae 
(v. 124) constitutae fuerunt. * Ph. 
Wagner. Aditus centum ist also Ap- 
position zu ostia centum. — Unde 
ruunt — Sibyllae, natürlich nicht in 
diesem Augenblicke, wo Sibylle noch 
in dem Tempel weilt. 

45—51. Poscere fata, die Verkün- 
digung derselben. — .Eece deus. Sie 
sieht ihn in ihrem é»9ovoiaou0g 
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41-57. 


ante fores subito non vultus, non eólor unus, 
non Comptae mansere €ómae; sed pectus anhelum 
et rabie féra corda tument; maiorque videri 

50 nec mortale sonans, afflata est numine quando 


iam própiore dei. 


Cessas in vola precesque, 


Tros, ait, Aenea, Cessas! Neque enim ante dehiscent 
attonitae magna ora domus. Ut talia fata 
conticuit, gelidus Teucris per dura eueurrit 

55 0ssa tremor, funditque preces rex pectore ab imo: 
Phoebe, graves Troiae semper miserate labores, 
Dardana qui Paridis direzti tela manusque 


58 ut mit Heins., vulg. et. 


leibhaftig und fühlt seine Einwirkung. 
— Unus wird falsch = idem erklärt, 
vielmehr soll durch «on unus die 
fortwährende Veränderung der 
Gesichtszüge, der Wechsel der Ge- 
sichtsfarbe angedeutet werden, wäh- 
rend durch non idem nur die einmalige 
Veränderung ausgedrückt werden 
würde. — Non comptae m. c. „Die 
Haare starren, wenn der Gott von 
den Wahrsagenden Besitz genommen, 
in die Höhe, so dafs sie die heiligen 
Binden abwerfen.^ Thiel. — Rabie 
tument ist gemeinschaftliches Prädikat 
zu pectus anh. und fera corda. — 
Der Zustand der Sib. áufsert sich 
wie der einer Wahnsinnigen. — Maior- 
que videri, usiGov idéc9ai, so bei 
Horaz miveus videri Aevxóg idéa9a:, 
„sie erschien gr.", morlale sonans, 
Ovytóv qovovoa. — lam propriore, 
mehr und mehr sich nähernd. Sehr 
ergetzlich ist die Beschreibung der 
Sibylle bei Heinrich von Veldeke, der 
bestrebt ist, ihr ein möglichst grausen- 
erregendes Aussehn zu verleihen. 
Sine was einer frouwen Niht gelich 
noch einem wibe .. Gróz und grä 
was ir daz hár Und harde (sehr) ver- 
worren, Daz wir wol sprechen torren, 


Als eines phartdes mane, Und'dÉ 3 
frouwe hete ane Vil unfrouwelic 
gewant. Ein büch hete si an ir haus €, 
Dar ane saz si unde las. Do gesacz E 
si Enéas . . Mies (Moos) lokkehte 
Hieng ir üz den óren.. Irogen 
stunden tiefe Under den ouchbráwemn 
Langen unde gráwen, Die dar vore 
hiengen Und ir zu der nasen giengem. 
Grüwelich was ir lib . . Swarz und 
kalt was ir der munt. Die zene stum- 
den ir dunne Unde waren ir lank 
und gele. Ir was der Hals und die 
kele Swarz unde gerumphen ... 
51—55. „Aliud est cessas in illas? 
rem, et aliud cessas in illa re: ta7- 
dus es ad faciendam rem, et tardus € 
in facienda re.“ Servius. — Tro# 
Tows, Troes Todsc. — Neque ent? ; 
als ob noli cessare voran ginge. —7 
Attonitae, facientis attonitos, ut mos ^ 2 
pallida, tristis senectus, (Serv.) Dez 
Dichter belebt und durchgeistigt da- * 
Unbelebte, — Dura ossa, durata le ^ 
boribus. — Fund ‚lälst strömen‘. 
56—62. Miserate, durch Gesinnun 2&7 
und That. Zu Dardana bemerkt Ser — 
vius sehr fein ut non adultero, se 
genti praestitisse videatur, aber 
schwerlich richtig. — Direxti (kon- 


58— 70. 
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corpus in Aeacidae, magnas obeuntia terras 
tot maria intravi duce te penitusque repostas 
60 Massylum gentes praetentaque Syrtibus arva, 
iam tandem Italiae fugientis prendimus oras, 
hac Troiana fenus. fuerit. fortuna. secuta. 
Vos quoque Pergameae iam fas est parcere genti, 
dique deaeque omnes, quibus obstitit. Ilium et ingens 


65 gloria Dardaniae. 


Tuque, o sanctissima vates, 


praescia venturi, da, — non indebita posco 

regna meis fatis, — Latio considere Teucros 

errantesque deos agitataque numina, Troiae. 

Tum Phoebo et Triviae sólido de marmore templum 
70 instituam festosque dies de nomine Phoebi. 


trahiert aus direxisti), „ad solum 
vulnerabilem locum. Achilles cum 
amatam Polyxenam, ut in templo acci- 
peret, statuisset, insidiis Paridis post 
simulacrum latentis occisus est.“ Serv. 
— Obeuntia. „Die Woge nicht 
haftet am einsamen Strand.“ Sie 
hat nicht Rast bei Tag’ und Nacht, 
Ist, stets auf Wanderschaft bedacht. 
— Magnas terras, die langgestreckten 
Küsten. — JDuce te, das haben wir 
im III. B. unsres Epos mit Nachdruck 
betont. —  Massylum gentes, eine 
Spezies für die Gattung der rüube- 
rischen Wüstenbewohner der afrika- 
nischen Küste, dazu tritt mit dem 
erlàuternden -que eine nähere geo- 
graphische Bestimmung durch die 
Erwähnung der sprüchwórtlich ge- 
fährlichen grofsen und kleinen Syrte. 
— Logische Gliederung der Satzteile: 
Apollo, du hast mich bisher geschützt 
in Troja und in der Fremde, jetzt 
bin ich endlich auf dem mir durch 
das Schicksal bestimmten Boden 
meiner neuen Heimat angelangt, so 
mag denn endlich das widrige Schick- 
sal, das mich als Trojaner bisher 
verfolgt hat, mich verlassen. 


68—68. Fas est in rebus divinis, 
aequum est in humanis. Dique de- 
aeque, Juno, Minerva, Neptunus in 
erster Linie, — Ingens gloria Dar- 
daniae der Abwechslung wegen für 
ingens gloria Teucrorum II 325. Dieser 
Ruhm war den betr. Göttern „ein 
Dorn im Auge“. Da kann heilsen 
‚verkünde‘ und ‚gestatte‘, es wird er- 
laubt sein, beide Bedeutungen in der 
Übersetzung zu vereinen. Richtig be- 
merkt'Servius: Non praestare aliquid 
poterat sed indicare futura. — Non 
posco regna falis mets (dat.) indebita 
"verecunde dictum est, cum cerium 
constet regna deberi.* Servius. — 
Regna sind Regierungen der reges 
aus Aeneas’ Stamm. —  P'atis meis, 
um dieselben zur Erfüllung zu brin- 
gen. — Errantesque — Troiae, Der 
zweite mit -que angereihte Satzteil 
erklärt den ersten, vergl. 26. 

69—70. „Hoc templum in Palatio 
ab Augusto facium est, sed quia Au- 
gustus cohaeret Iulio, quia ab Aenea 
originem ducit, vult Augustum paren- 
tum vota solvisse (28 v. Chr.).* Serv. — 
Die ludi Apollinares wurden schon zur 
Zeit, des 2, punischen Krieges gefeiert. 
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Te quoque stagna snanent regnis penetralia nostris; 
Hic ego namque tuas sortes arcanaque fata, 

dicta meae genti, ponam lectosque sacrabo, 

alma, viros; fölis tantum ne carmina manda, 


75 
ipsa canas oro. 


ne turbata volent rapidis ludibria, ventis, 
Finem dedit ore loquendi. 


At Phoebi nondum patiens immanis in antro 
bácchatür vatés, magnüm si pectore possit 
excussisse deum; tanto magis ille fatigat 

80 os rabidum fera corda domans fingitque premendo. 


71—'16. Penetralia, secreta templo- 
rum. Sv. — Während Augustus nach 
seinem Biographen Sueton. quidquid 
fatidicorum librorum Graeci Latini- 
que generis vulgo ferebatur supra duo 
milia contracta undique cremavit, solos 
retinuit Sibyllinos, hos quoque delectu 
habito condiditque duobus forulis sub 
Palatini Apollinis basi, Die von Sulla 
auf quindecimviri vermehrten decem- 
viri librorum Sibyllinorum wurden 
durch Augustus Priester des Palati- 
nischen Apollo (lectos sacrabo viros). 
— Sortes ,Sprüche', dazu gehórt ar- 
canaque fata als nähere Bestimmung. 
— Alma ‚du Heilige. — Tantum 
(oro) ne ,nur... nicht. Mit den Wor- 
ten folis — oro bezieht sich Aeneas 
auf die Weisung, die ihm Helenus 
III 441ff. gegeben, er solle sich von 
der Sibylle nicht, wie sie das immer 
thue, die carmina auf Blätter ver- 
zeichnen lassen, weil diese der Wind 
wieder zerstreue, ipsa canat vocem- 
que volens atque ora resolvat 457. — 
Turbata, die tenerae frondes, die sie 
vorher in numerum digerit (III 445), 
vento turbantur (Ill 449). Die Worte 
rapidis ventis gehóren als abl. zu 
turbata, zu ludibria stehn sie in einem 
Dativverhältnis. — Finem dedit statt 
des prosaischen fecit, 


71— 3 


77—80. Unmittelbar nach den precz «e 
springen die Thüren zu dem amtrie ». 
Sibyllae auf, was der Dichter erst 81 


bemerkt. Die Sibylle, welche vorhin 


ante fores war (47), muls. sich, was 
der Dichter nicht angegeben hat, 
sofort nach der Öffnung der Zugänge 
in die Höhle begeben haben. — Phoebi 
nondum patiens est (gen. obiect. beim 
part. praes.), sondern erst Phoebum 
patiens. — Immanis steht prádikatir 
zu bacchatur statt des prosaischen 
adv. — Si possit, ,Zuweilen wird si 
(in der indirekten Frage für unser 
‚ob‘) so gebraucht, dafs ein Particip 
von tentare oder einem ähnlichen Verb 
vor demselben zu ergänzen ist, wie: 
Hostes circumfunduntur ex relique 
partibus, s quem aditum reperire pos 
sent.“ Ferd. Schultz- Oberdick lat. 
Sprachl. S. 258. — Excussisse nicht 
— excutere, vielmehr drückt der inf. 
perf. die Vorstellung des Befreitseins 
aus. — Fatigat, fingit (absolut, zieht) 
premendo. „Die  Gottbegeisterung 
wird hier und 100 in eine für 
unsre Vorstellungsart kaum schick 
liche Metapher gefafst. Der Gott ist 
der Reiter, der das widerspänstige Rols 
bändigt. Dieselbe Anschauung liegt, 
allerdings in burlesker Wendung, 
der deutschen Redensart zu Grunde: 
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Ostia iamque domus patuere ingentia centum 
Sponte sua vatisque ferunt responsa per auras: 
O tandem magnis pelagi defuncte periclis; 


Sed terrae graviora manent. 


In regna Lavim 


85 JDardanidae venient, mitte hanc de pectore curam. 


Sed non et venisse volent. 


Bella, horrida bella 


et Thybrim multó spumántem sanguine cerno. 
Non Simois tibi nec Xanthus nec Dorica castra 


defuerint. 
90 malus et ipse dea. 
usquam aberit. 


Alius Latio iam partus Achilles, 
Nec Teucris addita Iuno 
Cum tu supplex in rebus egenis 


quas gentes Italum aut quas non oraveris urbes! 
Causa mali tanti coniunx iterum hospita Teucris 


externique iterum thalami 


95 Tu ne cede malis, sed contra audentior ito 


quam (ua te fortuna sinet. 


Via prima salutis, 


quod minime reris, Graia pandetur ab urbe. 


91 Quam statt quum mit Peerlkamp. 


„Er wird vom Teufel geritten“, Hertz- 
berg. 

81. 82. Sponte sua, ohne mensch- 
liche Einwirkung. — Per auras, foras, 


83 ff. Die folgende Rede der Pro- 
phetin zerteilte der Dichter absicht- 
lich in lauter abgerissene Sütze und 
Ausrufe, um das Wesen der vates 
bacchans zu charakterisieren, 


84—85, Terrae ist, dem Charakter 
der Sprache im Munde der prisca 
vates gemäls, als Lokativ aufzufassen 
(militiae); auch Lovimi ist Lokativ; 
in regna, Ziel. 

86—87. Sed volent, et = etiam, 
non venisse volent == 608 venisse pae- 
nitebit. 


88— 94. Defuerint, oraveris, futura 
exact. mit dem Sinne der unfehlbaren 
Gewilsheit. — Addita, als Plagegeist 
vom Schicksal angeheftet (Schill. M. 


Stuart). — In rebus egenis ‚in deiner 
Bedürftigkeit'. — Urbes sc. Italum. 
— Esterni thalami, sind thalami, in 
quibus externa coniunz versatur, tha- 
lamus coniugium significat (Meto- 
nymie), — Die Sibylle bewegt sich 
in trojanischen Parallelen: Thybris 
— Xanthos, Simois; Rutuli — Dorica 
castra; Turnus (cw diva Venilia 
mater X 76) — Achilles; Lavinia 
— Helena. In seiner Not wendete 
sich Aeneas supplex an den Arka- 
der Evander (v. 97) in Pallanteum 
(Aen, VIII) und an den Etrusker- 
fürsten Tarchon (Aen. X), von weitern 
Hilfsgesuchen des Aeneas erzählt der 
zweite Teil der Aeneide nichts. 

95—97. Tua fortuna deine ver- 
zweifelte Lage. Lafs dich trotz deiner 
anscheinend verzweifelten Lage nicht 
niederdrücken, sondern biete dem Un- 
glück mutig die Stirn, 
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98—109, 


Talibus ex adyto dictis Cumaea Sibylla 
horrendas canit ambages antroque remugit, 


100 


obscuris vera involvens, ea frena furenti 


concutit et stimulos sub pectore vertit Apollo. 
Ut primum cessit furor et rabida ora quierunt, 
incipit Aeneas heros: Non ulla laborum, 

0 virgo, nova mi facies inopinave surgit; 


105 
Unum oro. 


omnia praecepi aique animo mecum ante peregi. 
Quando hic inferni ianua regis 


dicitur et tenebrosa palus Acheronte refuso, 
ire ad conspectum cari genitoris et ora 
contingat; doceas iter et sacra, ostia pandas. 


Erster Hauptteil. 
Zweiter Abschnitt. 
Enthüllungen der Sibylle über den 
Zugang zum Totenreich. 

98—101. Adyto, &dvrov das nur 
dem Priester, der Priesterin zugäng- 
liche Allerheiligste, das sich hier an 
den heiligen Tempel anschlofs. — Hor- 
rendas, wie v. 10. — Ambages ‚Rätsel‘. 
— Antroque remugit = ex antro re- 
mugiens, „indem sie dieselben . . . 
dumpf wiederhallen läfst*. — Obsc. v, 
involvens, nach der Weise aller Orakel- 
verkünder. — Ea frena — concutit 
erweitern wir zu: ,von der Wirkung 
sind die Zügel, welche“ . ., ebenso 
ist der zweite Satzteil zu behandeln. 
— JZFurenti ‚der Ungebärdigen‘. — 


Sub p. ‚im Herzen‘, bildlich, wie der ' 


Reiter dem Roís die Sporen in die 
Weichen bohrt. 

102—104. Ut primum cessit f. Da- 
zu bemerkt Servius: Non penitus re- 
cessi, sed paulatim coepit. iámminui, 
Nam est paulo post de Miseni morte 
dictura. — Furor ‚Aufregung‘, ra- 
bida ‚begeistert‘. Es ist be- 
merkt worden, daís Verg. die zu- 
sammengezogene Form ms nur hier 
und gleich darauf noch einmal 128 
gebraucht hat. Das Adj. inopinus 


hatte Verg. schon V 857 angewendet. 
— Die einzelnen labores stiegen wie 
Gespenster vor dem entsetzten Geiste 
des Dulders auf. 

105. Animo verbindet sich mit den 
Prüdikaten beider Satzteile. Gossrau 
citiert Cic. de offic. I 28: Ingeni 
magni est praecipere cogitatione 
futura et aliquanto ante constituere, 
quid accidere possit. in utramque 
pariem, — Animo mecum = cum 
animo meo reputando. — Peregi ‚ich 
habe es überwunden‘. Aeneas meint: 
Der Gedanke an die Leiden, die du 
mir andeutest, hat für mich nichts 
Fürchterliches mehr; denn ich habe 
sie erwartet und mich an diese Vor- 
stellung gewóhnt. Mit diesen Worten 
Spielt er also nicht im entferntesten 
auf eine Kunde durch Helenus und 
Anchises an. 

106—109. Janua ,Pforte*. — Dicitur 
sc. esse. — Der lacus Avernus heifst 
palus Acheronte refuso (‚in se ipsum 
recurrente! Gossrau) tenebrosa, weil 
das Wasser dieses Hóllenflusses selbst, 
der den See bildete, schmutzig und 
trübe war, wie wir demnächst aus 
der Schilderung dieses Flusses (VI.295) 
ersehen werden. — Zu doceas iter 
vgl. 117. 118. 


110—123. 
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110 Jllum ego per flammas et mille sequentia tela 
eripur fis umeris medioque ex hoste recepi; 
ille meum comitatus Üler maria omnia mecum 
atque omnes pelagique minas caelique ferebat 
invalidus vires ultra sortemque senectae. 


115 


Quin ut le supplex peterem et (ua. limina, adirem, 
dem orans mandata dabat. 


Natique paírisque, 


alma, precor, miserere, potes namque omnia, mec te 
nequiquam lucis Hecate praefecit. Avernis. 
Si potuit Manes arcessere coniugis Orpheus 


120 


Threicia fretus cithara. f'idibusque canoris, 


si fratrém Pollux altérna morte redemit 
itque reditque viam fotiens, — quid "Thesea magnum, 
quid memorem Alciden? — et mi genus ab Iove summo. 


110—114. Illum ego — recepi. Aus- 
führlich erzáhlt der Sprecher dies II 
721—729. — Ille meum — senectae, 
wie es im Ill. B. erzählt wird. — In- 
validus. Anchises klagt selbst 1I 647: 
lam pridem invisus diis et inutilis 
annos Demoror, ex quo me divüm 
pater atque hominum rez Fulminis 
afflavit ventis. et contigit, igni. — 
Sortemque sen., quia sen. sors quies 
est et otium. Serv. 

115—118. Potes namque omnia, 
ó)vacat yàp ünavra. Hom. 

119. 120. Über das Schicksal des 
Orpheus und seiner Eurydice verdient 
die schöne Darstellung Ovids im An- 
fange des X. 3.’s der Metamorphosen 
nachgelesen zu werden. — Cithara 
fidibusque bildet nur einen Begriff. 
„Und des Thrakers seelenvolle Klage 
Rührte die Erinnyen.^ „Vor dem 
Wiederforderer der Todten Neigte 
sich der Götter stille Schaar.“ 

121—123. Pollux. De Iove et Leda 
nati sunt Pollux et Helena, de Tyn- 
dareo et Leda Clytaemnestra et Castor, 
qui solus mortalia fuit. Serv. In dem 

Gebhardi, Aeneide, III. 


Streite mit den Apharetiden Idas und 
Lynkeus fällt Kastor, , Vergeblich be- 
schwórt Polydeukes seinen Vater Zeus, 
ihn mit dem über Alles ‘geliebten 
Bruder sterben zu lassen, und es 
bleibt keine Wahl als mit seinem 
Bruder, d. h. ungetrennt von diesem 
bald im Dunkel der Unterwelt bald 
in den goldenen Sälen des Himmels 
zu weilen, weil Polydeukes lieber ein 
wechselndes Schicksal [alterna morte] 
mit seinem Bruder teilen als allein 
im Himmel und ein Gott sein wollte.* 
Preller. Dies drückt Homer Od. A 808 
so aus: AAAote uiv Goovo Ereon- 
ueooı, Allore d’ avre Tedväoır. — 
Doch scheint Vergil, einer spätern 
Version der Sage folgend, alterna 
morte nicht = quod alternis diebus 
cum fratre moriebatur, sondernin dem 
Sinne von morte alternans, vicissim 
moriens gesagt zu haben, quia horum 
stellae, sagt Servius, ita se habent, «t 
occidente una oriatur altera. — Quid 
memorem = commemorem, rhetorische 
Figur der praeteritio. Übers. „um 
zu schweigen von“.. Alciden, ‚Alkeus- 
7 
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Talibus orabat dictis arasque tenebat, 


125 


cum sic orsa loqui vates: Sate sanguine diém, 


Tros Anchisiade, facilis descensus Averni, 

noctes atque dies patet. atri ianua Ditis. 

Sed revocare gradum superasque evadere ad auras, 
hoc opus, hic labor est. Pauci, quos aequus amavit 


130 
dis genit potuere. 


luppiter aut ardens evexit ad aethera virtus, 
Tenent media omnia, silvae, 


Cocytosque sinu labens Circumvenit. atro. 
Quodsi tantus amor, menti si tanta cupido est 
bis Stygios innare lacus, bis nigra videre 


135 


Tartara, et insano iuvat indulgere labori, 


accipe, quae peragenda prius. — Latet arbore ópaca 


126 Averno. 


enkel‘. Theseus wollte die Proserpina, 
Herkules den Cerberus entführen.— 
Et mi genus. Die logische Gedanken- 
verbindung ist folgende: Wenn nur 
Góttersóhne lebend in den Tartarus 
hinabsteigen dürfen (S.181), so kann 
ich es erst recht, denn mein Grofs- 
vater ist Zeüg vwyioroc. 


194—127. Talibus tenebat, ist ge- 
bildet nach IV 219 Talibus orantem 
diclis arasque tenentem, zu welcher 
Stelle ich auf Servius hingewiesen 
habe, welcher bemerkt: Necesse erat 
aras a sacrificantibus teneri, quod si 
non fieret, dis sacrificatio grata non 
esset, wobei aber die innige Berührung 
und damit der Zusammenhang mit 
dem Göttlichen die Hauptsache ist. 
— Mit den Worten sate sang. div. 
spricht die vates ihre Anerkennung 
der Ansprüche des Aeneas aus. — 
Averni des oder bei dem Avernersee, 
an dem sich die ianwa Ditis befand. 
Atri Ditis, s. V 781, ,der schwarze 
Fürst der Schatten." 


128—181. 
hoc opus laboris plenum est. 


Hoc op., hic labor est, 
» Nieder 


führen tausend Stege, Keiner führt 
zum Tag zurück.“ Schiller. — Pauci, 
quos Iuppiter, wie den von Aeneas 
erwähnten Orpheus, einen Sohn der 
Muse Kalliope, aut ardens — virtus, 
Pollux, Theseus, Hercules. 

181. 132. Tenent — atro, „wo kein 
Tag mehr scheinet, der Cocytus durch 
die Wüsten weinet (xwxvw). — La- 
bens mit trüber Lache. Der Weg 
nach der Oberwelt führt in die Irre 
durch undurchdringliche Wälder und 
dietäuschenden Windungen desFlusses 
der Thränen. 

138—136. Quodsi — Tartara, In- 
nare und credere sind Subjektsinfini- 
tive mit den Prädikaten amor und 
cupido est: ,Wenn es dir wirklich 
solche Lust (amor) bereitet", ment: 
si tanta cupido: „Wenn der Gedanke 
deinen Sinn reizt“. — Stygios lacus. 
Über die Flüsse der Unterwelt ist 
zu vergleichen Homer Od. K 513: 


"Ev9«a uiv elsAy&oovra Ilvoıplsy&swv 


te ócovowy Hoxvrog 9, óc 07 Zrv- 
vos Vóatóc dctuv dmopoot. Xcv&, 
n zu otvyéo. Lacus ‚Lachen. — 
Nigra Tariara, den schwarzen Ab- 
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aureus et foliis et lento vimine ramus, 
Iunoni infernae dictus sácer; hunc tegit omnis 
Jucus, et obscuris elaudunt eonvallibus umbrae. 


140 


Sed non ante datur telluris óperta subire, 


auricomos quam qui decerpserit arbore fetus. 
Hoc sibi pulchra suum ferri Proserpina munus 


instituit. 


Primo avulso non deficit alter 


aureus, et simili frondescit virga metallo. 


145 


Ergo alte vestiga oculis et rite repertum 


carpe manu; namque ipse volens facilisque sequetur, 
si te fata vocant, aliter non viribus ullis 
vincere nec duro poteris convellere ferro. 


grund des T. — Insano ,unnatürlich'. 
— Servius: ,,Quod autem dicit Ovidius 
Aeneam inter deos relatum, non mirum 
est, Nam necesse est etiam relatorum 
inter deos apud nferos esse simulacra.“ 
Allein die Sib. wird wohl schwerlich 
an die anogEwoıg des Aeneas ge- 
dacht haben. — Peragenda sc. sini. 

137—189. Aureus . . ramus, die 
Hauptbegriffe stehen an den Haupt- 
versstellen. — Junoni infernae, ihr 
Gemahl heifst dem entsprechend Jup- 
piter Stygius oder Tartareus. Der 
goldene Zweig ist so verwahrt, dafs 
er gleichsam den Mittelpunkt dreier 
konzentrischer Kreise bildet. In dem 
Musäusschen Märchen ‚Die Bücher 
der Chronika der drei Schwestern‘ 
ist der Schlüssel, der die Zauberpforte 
öffnet, ähnlich verwahrt, so dals er 
selbst in ein goldenes Ei, dieses in 
einen Entenvogel, dieser in einen 
Stierleib eingeschlossen ist; auch hier 
spielt die Dreizahl ihre Rolle. 

140. 141. Sed non — fetus. Die 
beiden Gedankenreihen: ‚Nur der, 
welcher den goldenen Zweig gepflückt, 
darf die Unterwelt betreten‘ und: ‚Man 
darf die Unterwelt nicht eher betreten, 
als bis man den Zweig gepflückt hat‘, 
sind bier in einen Satz zusammen- 


gezogen. — Telluris operta, yains 
xexovuuéva, gen. subiect. — Auri- 
comos ist nach griechischer (yovoo- 
xouog) Analogie gebildet. — Decerp- 
serit setzt einen Futurbegriff des 
Vordersatzes (‚nur der wird eingehen‘) 
voraus. Der plur. fetus wird ver- 
ständlich aus den Worten primo 
avulso usw. 143. 144. 

142—144. Pulchra Proserpina. 
Schiller in der Klage der Ceres: 
Hat von ihrem Reiz gerührt, Zu des 
Orkus schwarzen Flüssen Pluto sie 
hinabgeführt? — Der zweite Satzteil 
et simili — metallo ist keineswegs 
tautologisch, sondern ergänzt in echt 
vergilischer Weise den Begriff des 
ersten Satzteiles, indem dieser nur 
angiebt, dafs ein zweiter Zweig her- 
vorwächst, der zweite Satzteil aber 
auch die Übereinstimmung hinsicht- 
lich der Gestaltung hervorhebt; auf 
frondescit kommt es an. Die Bezie- 
hung der beiden Satzteile auf v. 136. 
137: Latet arbore opaca aureus ramus 
einerseits und et folus et vimine an- 
dererseits leuchtet ein. 

145—148. Alte oculis vestiga, ocu- 
lis alte sublatts. — Rite ‚feierlich‘. 
— Viribus ,Kraftanstrengungen'. — 
Ferro ,Stahl'. 

7* 
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100. 


150 


Der Aeneide sechstes Buch, 


Praeterea iäcet exanimum tibi corpus amici, — 
heu nescis! — totamque ineestat funere elassem, 


" dum consulta petis nostroque in limine pendes; 


sedibus.hunc refer ante suis et conde sepulcro. 


149—160, 





Due nigras pecudes, ea prima piacula sunto. 
Sic demum lucos Stygis et regna inpia vivis 


155 a8picies. 


Dixit pressoque obmutuit ore. 


Aéneás maestó defífxus lumina vultu 
ingreditur linquens antrum caecosque volutat 
eventus animo secum, eui fidus Achates 
it comes et paribus euris vestigia figit. 

160 Multa inter sese vario sermone serebant, 


149—151. Praeterea, zweitens, — 
Tibi, dat. incommodi. —  Totamque 
— classem, „Durch Blutvergielsen, ja 
schon durch die Berührung mit Toten, 
tritt eine Befleckung ein, die unfähig 
macht zur Vollziehung heiliger Cere- 
monien.^ Hertzberg. — Die Worte 
dum — pendes sollen durchaus keinen 
Vorwurf enthalten, sondern deuten 
die Zeit an, in der das Unglück ge- 
schehen ist. —  Pendes sc. animi, 
„Und zwischen Trug und Wahrheit 
schwebet Noch zweifelnd jede 
Brust.“ Sch. 


152. Sedibus — suis, sedibus rapa- 
ci8 Orci ei destinatis. — Et conde 
sepulcro, „dadurch dafs“... — Dies 
geschieht 212 ff. 


153. Duc n. pec., drittens. Dies ge- 
schieht 248 ff, — Ea ‚denn das‘. — 
Prima, prádikativisch mit adverbialer 
Bedeutung: Die Sühnopfer, die vor 
allem vorzunehmen sind. — Sunto, 
Imper. fut., sagt sie als consulta in 
der Sprache des Gesetzes. So näm- 
lich soll es immer sein.“ Thiel. 


154. 155. Sic demum, nachdem du 
diese drei Aufgaben gelöst. — Lucos 


Stygis vgl. 386. — Invia vivis, zaoo- 
vouaoía. 


Erster Hauptteil. 
Dritter Abschnitt. 


Die Lósung der drei Aufgaben. 
160—209. 

156—189. Linquens, er ,liefs* die : 
Hóhle, vor der er geweilt, und schritt 
aus dem Tempel. — Volutat animo 
Secum, vgl. 105. 185. -€ Fidus 
Achates (ist sprüchwörtlich geworden 
für einen treuen Begleiter und Freund) 
i$ comes, vgl. 18. 34. 41. — Aen. 
I 120 u. 579 heifst er fortis, VIII 
520 ft.: Vix ea fatus erat (Evander;, 
defiaique ora tenebant Aeneas Anchi- 
siades et fidus Achates Multaque 
dura suo tristi cum corde putabant. 
— Paribus c. v. figit, simi sollici- 
tudine detentus incedit, anders ist 
vestigia pressit 107 zn verstehen. 

160. 161. Quem socium. Peerlkamp: 
Aeneae stalim in mentem venire debe- 
bat Palinuri, non poterat. dubitare, 
quis esset. socius, quod corpus human- 
dum. Allein die Worte der Sibylle 149. 
150 konnte er durchaus nicht mit 
Sicherheit auf seinen alten Steuer- 





161-—169. 


Die Lösung der drei Aufgaben. 
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quem socium exanimum vates, quod corpus humandum 
diceret, — atque illi Misenum in litore sicco, 

ut venere, vident indigna morte peremptum, 
Misenum Aeoliden, quo non praestantior alter 


165 


aere ciere viros Martemque accendere eantu. 


Hectoris hic magni fuerat comes, Hectora eircum 
et lituo pugnas insignis obibat et hasta. 

Postquam illum vita victor spoliavit Achilles, 
Dardanio Aeneae sese fortissimus heros 


161 Peerlkamp: cum socium exanimem Misenum in litore sicco, 


mann beziehen. Jedenfalls konnte man 
darüber diskutieren, was unter dem 
exanimum corpus amici zu verstehen 
sei, ob Palinurus oder ein anderer 
Freund, und dies besagen die Worte 
Multa — diceret. 
162—168. Atque, ‚und da‘, ersetzt 
das cum des Nachsatzes. Noch spra- 
chen sie mit einander über die Worte 
der Seherin, da finden sie ihre Worte 
durch den Tod des Misenus bestätigt. 
Dieser wurde von dem Dichter bisher 
einmal III 289 bei dem Abenteuer 
mit den Harpyien erwähnt, wo er 
dat signum (invadendi) specula ab 
alta Aere cavo. In lit. sicco. Sie er- 
blicken ihn schon auf dem Trockenen, 
vgl. 174. — Die iteratio des Na- 
mens, 164, ist schon dem Stile 
des homerischen Epos geläufig, vgl. 
bei Verg. II 319. 320. IV 247. 248, 
V 493. 494. — Quo non praestantior 
— cantu. Die beiden von dem Prädi- 
katsadjektiv praestantior abhängigen 
Infinitive werden in der Übers, verba 
finita, das Adjektiv selbst ist adver- 
biell zu übersetzen. In diesem Falle 
empfiehlt sich aufserdem die Um- 
schreibung mit: ‚Kein anderer ver- 
mochte es, zu‘... — Viros ‚Helden‘. 
— Aus einer Mitteilung des Servius 
zu dieser Stelle geht mit Sicherheit 


hervor, dafs Vergil seine Hemistichien 
oder Stückverse zur spätern Aus- 
füllung bestimmt hatte. Denn als er 
diese Partie seines Werkes seinem 
Kaiser vortrug (vgl. die Einführung 
in dem ersten Teile unsrer Ausg. 89), 
extemporierte er die Worte Martem- 
que — caniu, um keinen unvollstän- 
digen Vers vorzutragen. Diese Worte 
sind also ein Notbehelf gewesen, doch 
mochte der Dichter sie nun nicht 
mehr ändern. — Martem, den Kriegs- 
gott, cantu, tubae od. litus, vgl. 172. 
Der Gebrauch dieses Kriegsinstru- 
ments ist dem homerischen Epos 
fremd. 

166. 167. Comes, Jeoanav. — Et 
lituo et hasta insignis. Eine gute 
Abbildung eines Zktuus nach einem 
Original, welches beim Reinigen eines 
Flusses in England gefunden wurde, 
findet man in dem illustriertenWörter- 
buch von Rich, S. 361. Diese eherne 
(165 aere) Trompete bestand aus einer 
langen geraden Róhre, wie die tuba, 
war aber am Ende wie die buccina 
oder das cornu gekrümmt. Das in 
England gefundene Original ist etwas 
über 4 Fufs lang, von Kupfer, und 
besteht, wie unsre Flóten, aus drei 
Stücken, welche ehemals vergoldet 
waren. 
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170—178. 


170 addiderat socium, non inferiora secutus. 
Sed tum, forte eava dum personat aequora concha, 
demens et eantu vocat in certamina divos, 
aemulus exceptum Triton, si eredere dignum est, 
inter saxa virum spumosa immerserat unda. 


175 


Ergo omnés magnó eircüm elamore fremebant, 


praecipue pius Aeneas, tum iussa Sibyllae, 
haud mora, festinant flentes aramque sepulcri 
congerere arboribus eaeloque educere certant. 


170. Non inferiora secutus, inferiora, 
secutus est, denn er wollte nach einem 
so ehrenden Dienste nicht etwas Ge- 
ringeres wählen. Ehrend für beide, 
sagt Thiel, näml, für Misenus und 
Aeneas. 

171. 172. Dum forte cava concha 
aequora personat. Forte bezeugt, dals 
Misenus ursprünglich nichts weiter im 
Sinne hatte, als er, in freudiger Stim- 
mung über die Landung auf italischem 
Boden, seine Kunst erprobte, weil er 
gerade eineschóne Trompetenmuschel 
auf dem Strande gefunden (personat 
transitiv, wie bald darauf 417; der Ton 
dringt nicht nur über, sondern durch 
die Fläche des Meeres zu den Woh- 
nungen der Meergótter, so dafs Triton 
ihn hört). Während er aber seine 
Meisterschaft erprobt, überfällt ihn 
die voie, welche ihn zur óc Ver- 
blendung führt, so dafs er in dieser 
Verblendung (demens factus) sich über 
die Gótter erhebt, wie Arachne, wie 
Marsyas. „Und die menschlich ge- 
stalteten Götter fühlen auch mensch- 
lich; sie können nicht dulden, dafs 
der Mensch sich ihnen gleich stelle, 
daher ihre Macht jeden Versuch 
solchen Übermutes bestraft.“ (Jacobs). 
— Cantu abl. limitationis. — Divos 
‚Götter‘, nicht ‚die‘ Götter. 

173. 174. Aemulus, ‚eifersüchtig‘, 
(TO 9&:0v n&v YHoveoov!) steht wie 


demens prädikativ. — Exceptum, wie 
eine Beute, welcher der Jäger nach- 
stellt. Vergl. unser ‚abfassen‘. — 
Triton fühlt sich besonders heraus- 
gefordert, weil diese concha, auf der 
Misenus bläst, sein Lieblingsinstru- 
ment ist. — Der Zusatz si credere 
dignum est giebt der naiven Über- 
lieferung der Vorzeit, welche den 
Göttern menschliche Leidenschaften 
beilegte, das Gepräge der reflektieren- 
den und rationalisierenden Zeit des 
Dichters, — Verb. unda inter saca 
spumosa, womit die gefahrvolle Bran- 
dung an der felsigen Küste gekenn- 
zeichnet wird. Das Plusquamperfektum 
markiert die Schnelligkeit des Vor- 
gangs. 

175—178. .Ergo, nicht aut quia 
talis perierat, aut quia sic [i. e. in- 
digna morte 163] fuerat interemptus, 
wie Servius will, sondern e .. et... 
F'remebant magno clamore ‚sie erhoben 
eine laute Klage', obgleich in fremere 
nur der Scliall, den die affizierten 
Personen verursachen, nicht der Af- 
fekt selbst enthalten ist, anders IV 
668: Ululatu tecta fremunt, — Prae- 
cipue pius Aeneas, ut erat vir pietate 
insignis I 10. — Aramque sepulcri. 
„Pyram dicit, quae in modum arae 
construi lignis solebat‘‘ Serv. — 
Caeloque — certant, caeloque = alte, 
certant ist adverbiell zu übersetzen. 











179—193. 
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Itur in antiquam silvam, stabula alta ferarum, 
180 procumbunt piceae, sonat icta securibus ilex 
fraxineaeque trabes cuneis et fissile robur 
scinditur, advolvunt ingentes montibus ornos. 
Nec non Aeneas opera inter talia primus 
hortatur socios paribusque accingitur armis, 


185 


atque háec ipse suo tristi eum eorde volutat 


áspectáns silvam ímmensám et sic forte precatur: 
Si nunc se nobis ille aureus arbore ramus 
ostendat nemore in tanto, quando Omnia vere, 
heu! nimium, de te vates, Misene, locuta est. 


190 


Vix ea fatus erat, geminae eum forte columbae 


ipsa sub ora viri caelo venere volantes 
et viridi sedere solo; tum maximus heros 
maternas agnoscit aves laetusque precatur: 


179—182. Antiqua silva ‚Urwald‘, 
wie er zur Zeit des Dichters in seinem 
Vaterlande nicht mehr existierte. — 
Stab. a ferarum, Variation von densa 
ferarum tecta im Anfange dieses 
Buches. — Piceae, aus deren Harz 
pix gewonnen wird, also Bäume mit 
vorzüglichem Brennstoff. — Fissile 
‚spröde. —  Ornos ist die Wald-, 
fraxinus die Gartenesche. — Bei der 
Ausarbeitung dieses locus, bei der 
es dem Dichter wesentlich auf den 
Eindruck der Fülle ankam, hatte er 
offenbar folgende Stelle seines ehr- 
würdigen Vorbildes, des Epikers En- 
nius, vor Augen: Incedunt arbusta per 
alia, securibus caedunt, Percellunt 
magnas quercus, exciditur ilex, Frazi- 
nus frangitur atque abies consterni- 
tur alta, Pinus proceras pervortunt, 
omne sonabat Arbustum fremitu sil- 
vai frondosai. 

183. 184. Nec non. Diese An- 
knüpfung bezieht sich logisch auf 
paribus accingitur (medial) armis, 


während der Satzteil von opera — 
socios logisch zu subordinieren ist. 

185. 186. Der Dichter hat es vor- 
züglich verstanden, die Lösung der 
beiden Aufgaben, die Bestattung des 
Misenus und die Auffindung des gol- 
denen Zauberzweiges, ineinander zu 
weben. — Cum corde volutat ist aus 
der Analogie von reputare, conside- 
rare, cogitare cum amino suo ent- 
standen. — Forte, Gegensatz rite; 
es ist ein Gebet, wie es die zufälli- 
gen Umstünde eingaben. 

187—189. Si nunc, die Form des 
Wunschsatzes stimmt mit unserem 
Sprachgebrauch überein; hinter nunc 


ist noch ‚so‘ einzufügen. — In tanto ‚in 


diesem grolsen‘.. Quando rechtfertigt 
den Gedanken an die Möglichkeit der 
Erfüllung des kühnen Wuusches. Zu 
nimium ist vere noch einmalzu denken. 

190—198. Geminae col. ‚ein Tauben- 
paar. —  Sedere, perf. zu sido. — 
Maternas agnoscit, er erkennt sie als 
mütterliche Boten an. 
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194—205. 


Este duces o! siqua via est, cursumque per auras 

195 dirigite in lucos, ubÀ pinguem dives opacat 
ramus humum, tuque o! dubiis ne defice rebus, 
diva parens. — Sic effatus vestigia pressit 
observans, quae signa ferant, quo tendere pergant. 
Páscentés illáe tantüm prodire volando, 


200 


quantum acie possent oculi servare sequentem. 


Inde ubi venere ad fauces grave olentis Averni, 

tollunt se celeres liquidumque per aéra lapsae 

sedibus optatis gemina super arbore sidunt, 

discölor unde auri per ramos aura refulsit. 
205 Quale sólet silvis brumali frigore viscum 


€ — i — —À— 


200 sequentem mit Paldamus, die handschriftliche Lesart sequentum 


scheint nur ein Schreibfehler zu sein, veranlafst durch quantum. 


„Aeneas 


erat solus.^ Peerlkamp. Für sequentem spricht auch die Übereinstimmung 
der grammatischen Beziehungen in 199—208 auf columbae. 


194—198. Lucos, die Teile des 
Waldes um den heiligen Baum. — 
Pinguem dives — ramus humum, chia- 
stische Wortfügung. Der reiche Zweig 
entspriefst dem reichen Boden. Vgl. 
oben 187. — Ne defice dub. rebus, 
in dem Sinne und in der Konstr. von 
deesse, — Dubiae res, quarum est 
eventus dubius. — Vestigia pressit, 
„quia ad captanda auguria post preces 
immobiles vel sedere vel stare con- 
suerant. Serv. — Observans, term. 
techn. disciplinae auguralis. 

199. 200. Prodire wird als sogen. 
infinitiv. historicus aufgefalst, wahr- 
scheinlicher ist eine Zusammenziehung 
aus tere anzunehmen, wie sie im im- 
perfectum ibam aus iebam Platz ge- 
griffen hat. —  Pascentes — prodire 
volando, sie suchten Futter und flogen 
dann weiter, wie es die Art dieser 
Vógel ist, doch lag es in der Absicht 
(possent) dieser übernatürlichen Tiere, 
jedesmal nur so weit fortzufliegen, 
dafs sie den ihnen nachfolgenden Sohn 


ihrer Herrin nicht aus den Augen 
liefsen. 

201—204. Grave olentis, grücisie- 
rende Verbind.; das prosaische malt 
olentis ist kein kongruenter Ausdruck. 
Veldeke: Si quámen zeiner gruben, 
Diu was wit unde lank. Freisliche 
sie stank, Sie was vinster unde | 
tief. Ein brinnende wazzer drin lief, : 
Ez viel tiefe in den grunt. — $e. ı 
optatis, ab Aenea. — Gemina (‚wie — 
gestaltet‘ dupvzc) super arbore sidunt, 
prägnante Konstr., welche nicht nur 
den Moment des Platznehmens, son 
dern auch den des Schwebens über dem 
Baume veranschaulichen soll. — Disco 
lor ist mit refulsit zu verbinden. — 
Aura auri, eine äulserst glückliche 
Paronomasie, die das Flimmern des Gol- 
des durch die grünen Zweige im hellen 
Sonnenschein malen soll. Die Luft, 
die den goldenen Zweig umgab, wa 
von dem Schimmer des Metalles erfüllt. 

205—207. Brumali frigore fill 
aus dem Rahmen der zum Vergleiche 


206 — 218. 
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fronde virere nova, quod non sua seminat arbos, 
et eróceo fetu teretes circumdare truncos, — 
talis erat spécies auri frondentis opaca 

ilice, sic leni crepitabat brattea vento. 


210 


Corripit Aeneas extemplo avidusque refringit 


cünctantem ét vatís portát sub tecta Sibyllae. 
Nec minus interea Misenum in litore Teucri 
flebant et cineri ingrato suprema ferebant. 


notwendigen Züge und dient nur zur 
Vervollstándigung des Bildes an sich, 
für dieses ist es notwendig, tunc enim 
maturum est viscum. Serv. „Die Mistel 
(viscum) wüchst parasitisch oder als 
Schmarozerpflanze auf vielen Arten 
von Bäumen, wie Eichen, Tannen 
usw., indem sie mit ihrer Wurzel 
ziemlich tief in den Stamm des frem- 
den Baumes treibt (quod non sua 
seminal arbos), hat auch im Winter 
grüne Blätter [fronde virere nova] 
und eine gelbe Blütenkrone (cro- 
ceos fetus).^ Koch in der Wagner- 
schen Ausgabe v. 1849. Derselbe fügt 
in seinem Wórterbuch (Leipzig 1875) 
hinzu, dals dieser gabelästigen Schma- 


rotzerpflanze von den Alten, auch in . 


der nordischen Mythologie eine ge- 
wisse magische Kraft beigelegt wurde, 
daher hier die Vergleichung mit dem 
goldenen Zweige der Eiche, der eben- 
falls etwas Geheimnisvolles in sich 
trägt, sehr passend erscheint. „Nicht 
in der Erde wurzelnd, sondern schnur- 
stracks aus einem Stamme wachsend, 
nicht von der Art des Baumes, auf 
welchem er schmarotzt, sondern selb- 
ständig glatte, immergrüne, weiden- 
artige Blätter und zwischen denselben 
silberweifse Beeren wie kleine Nüsse 
oder wie Erbsen tragend, endlich 
nicht durch Menschenhand verpflanzt, 
sondern durch Vögel verbreitet, mulste 


der Mistelschoís für ein seltsam Un- 
natürliches gelten, für herstammend 
von aufserordentlicher, góttlicher oder 
dämonischer Einwirkung.“ Colshorn, 
deutsche Mythologie S. 251. Bekannt- 
lich tóteten Hadu und Loki mit diesem 
bösen Schofs den Liebling aller Götter, 
den schönen Paltar (Baldur) — Te- 
retes, rotundos atque proceros ; circ. 
iruncos, suae arboris. 

208. 209. Das tertium comparationis 
kann nur in dem Aussehn und in der 
Bewegung des Zweiges liegen, nicht 
in dem Knistern, das nur dem Golde 
eigen ist. 

211. Cunctantem. Da es 146 
hiefs volens facilisque sequetur, Si te 
fata vocant, so kann das cunctari 
nicht einen absoluten Widerstand be- 
zeichnen, sondern nur einen relativen 
gegen die ungestüme Art des Vor- 
gehens seitens des Besitzergreifers. — 
Sub tecta Sibyllae; in dem Tempel 
des Apollo bleibt der Talisman bis 
zum Antritt der Reise in die Welt 
der Toten. 

212. 213. Nec minus interea, ,,crebra 
est apud Vergilium formula trans- 
eundi ad aliam rem, vel similem vel 
dissimilem, quae fit eodem tempore, 
quo res ante commemorata. Wagner 
in der Ausg. v. 1861. — Cineri ingrato, 
gratiam non referenti, quippe nihil 
sentientis. — Suprema ferebant, wie 
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214-223. 


Principio pinguem taedis et robore secto 


215 


ingentem struxere pyram, cui frondibus atris 


intexunt latera et ferales ante eupressos 
constituunt decorantque super fulgentibus armis. 
Pars cälidos latices et aéna undantia flammis 
expediunt corpusque lavant frigentis et unguunt. 


220 


Fit gemitus; tum membra töro defleta reponunt 


purpureasque super vestes, velamina nota, 


coniciunt. 


Pars ingenti subiere feretro, — 


triste ministerium! et subiectam more parentum 


wir von dem ‚letzten Liebesdienst' 
sprechen, cà óíxeix, vouıua. 

214—217. Pyram, aram sepulcri 177, 
dieser wird erst aufgerichtet, nachdem 
man aus dem Walde zurückgekommen 
war.-— Pinguemtaedis, per hypallagen 
statt pinguibus t. —  Frond. atris, 
aptis ad funera‘. Serv. — Intexunt 
folgt der Konstruktion der verba cir- 
cumdo, dono, induo, inuro. — Perales 
cupressos, III 64 atra cupresso, Serv.: 
Funesta, nam inferis consecrata est, 
quia caesa numquam revirescit. Cy- 
pressenzweige wurden vor dem rómi- 
schen Trauerhause befestigt. — Ful- 
gentibus armis, 
und andern leicht brennbaren Stoffen 
wurde der Scheiterhaufen in Gestalt 
eines Altars aufgeführt, die Bahre 
mit dem Leichnam auf ihn gestellt 
und mit wohlriechenden Salben, Weih- 
rauch, Geräten, Schmuck oder 
Waffen bedeckt, und der Holzstofs 
sodann von einem der nächsten Ver- 
wandten oder Freunde mit abge- 
wandtem Gesichte angezündet, 
während die Umstehenden und die 
Klageweiber eine conclamatio er- 
hoben.“ Koner. 

218. 219. Dies geschah unter re- 
gulären Verhältnissen natürlich schon 
im Trauerhause. „Zunächst wurde der 


„Aus Holzscheiten . 


Leichnam vom Sterbebette herunter- 
genommen, auf die Erde gelegt, mit 
heifsem Wasser gewaschen und mit 
wohlriechendem Oel und Salben ge 
salbt.^ — Calidos latices et aéna u. 
fl. expediunt, Hendiadyoin. 

220. 221. Membra defleta toro re- 
ponunt, von dem sie zur Wäsche her- 
unter genommen waren. — Vel. noia, 
ipsi cara, ex notitia enim gignüur 
caritas. Serv. „Mit seinen besten 
Kleidern geschmückt, wurde der Tote 
auf den lectus funebris gelegt, eine 
ganz aus Elfenbein gearbeitete oder 
wenigstens doch von elfenbeinernen 
Füísen getragene  Bettstelle oder 
Trage, über welche purpurne 
oder golddurchwirkte Decken ge 
breitet waren.“ Koner. So enthilt 
denn nach der vergilischen Art der 
Koordination zweier Handlungen, von 
denen die zweite der ersten logisch 
oder zeitlich zu subordinieren ist, der 
mit -que angereihte Satzteil das n0% 
teoov, der vorangehende (tum membra 
— reponunt) das voteoov. 

222—225. Ingenti subiere fertiro, 
wie V 176: Gubernaclo rector subit, 
sie machen sich an die Bahre, UM 
sie auf den Scheiterhaufen zu heben. 
— Parentum, maiorum, — Dap5 
‚Speisopfer‘, bestehend in Milch, Weit, 


— ——- ——-—- 


224—294. 


Die Lósung der drei Aufgaben. 
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aversi tenuere facem; congesta eremantur 


225 


turea dona, dapes, fuso erateres olívo. 


Postquam eollapsi cineres et flamma quievit, 
relliquias vino et bibulam lavere favillam, 
ossaque lecta eado texit Corynaeus aéno. 
Idem per socios puram circumtulit undam, 


230 


spargens rore levi et ramo felicis olivae 


lustravitque viros dixitque novissima verba. 

At pius Aeneas ingenti mole sepulcrum 
imponit suaque arma viro remumque tubamque 
monte sub aério, qui nunc Misenus ab illo 


229 ter... pura. . unda. Vgl 
Honig. — Crateres, inferis sacrificantes 
eliam vasa in ignem mittebant, weil 
diese nach einem solchen triste mini- 
sterium nicht mehr gebraucht werden 
durften. 
226—231. Corynaeus wird hier zum 
ersten Male von Vergil und ohne jede 
Charakteristik eingeführt; der Anlaut 
des Namens befriedigt das Streben des 
Dichters nach Allitteration. — „War 
der Scheiterhaufen niederge- 
brannt, so wurde die glühende 
Asche mit Wein gelóscht und 
unter Anrufung der Manen des Ver- 
storbenen sammelten die Anver- 
wandten, nachdem sie die üb- 
liche Waschung der Hände 
vollzogen hatten, die Gebeine 
in dem Schurz ihrer Trauergewänder 
(osslegium). Mit Wein und Milch 
wurden sodann die Überreste 
besprengt, man trocknete sie mit 
Linnentüchern und verschlo/s sie, 
mit wohlriechenden Stoffen vermischt, 
in eine Graburne. Der letzte 
Scheidegru[ls wurde hierauf von 
den Anwesenden dem Toten mit den 
Worten: Have anima candida, oder: 
Terra tibi levis sit, oder: Molliter 
ossa cubent nachgesandt und nach 


. Zeitschr. f. Gymn. 1878, S. 231. 


Vollziehung der üblichen 
Lustrationen trennte sich die 
Versammlung der Leidtragenden.* 
Koner. — Puram undam, flie(sendes. 
Wasser. — ARore lev et ramo felicis 
(glückverheifsend') ohvae. Hendia- 
dyoin, die Reinigung fand dadurch 
statt, dafs C. die Leidtragenden leicht 
mit einem benetzten Olivenzweige be- 
sprengte. 

282.-285. Pius steht hier in et- 
was andrer Beziehung als 176; die 
Übers. ‚fromm‘ ist der latein. Vokabel 
nicht kongruent; die pietas, eine Form 
der iustitia, quae suum cuique tribuit, 
beweist Aeneas hier in dem socio 
iusta facere. — Mole, terrae. Das 
ingenti mole sepulcrum besteht in 
einem tumulus. — Impomt steht in 
verschiedenen Beziehungen zu sepul- 
erum und zu remumque tubamque, 
‚aufrichten‘. — Remumque tubamque, 
vergl. oben 1611f, die Instrumente, 
die er im Dienste seines Meisters 
treu geführt, verkünden symbolisch 
seinen Ruhm. So verlangt der Schat- 
ten des Elpenor in der Odyssee, 
Odysseus möge £e. Ent Tuußo 
dpgevuóv, Tà xal Lwög Epsooov dv 
ust &uois &raooıcıv. — Monte so 
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295 dicitur aeternumque tenet per saecula nomen. 
His actis propere exsequitur praecepta Sibyllae. 
Spelunca alta fuit vastoque immanis hiatu, 
scrupea, tuta lacu nigro nemorumque tenebris, 
quam super haud ullae poterant impune volantes 
240 tendere iter pinnis; falis sese halitus atris 
241 faucibus effundens super ad convexa ferebat. 





242 unde locum Grai dixerunt nomine Aornon fehlt in den besten Hand- 
schriften und wird von fast allen Herausgebern beseitigt. 


aerio (III 291 aérias Phaeacum arces, 
680 aériae quercus) auf dem Berge, 
doch so, dafs ein Teil desselben 
schirmend überragt. — Per saecula 
nicht nur bis zur Zeit des Dichters, 
sondern bis auf den heutigen Tag, 
Punta di Miseno, das berühmte 
promunturium, sechs Stunden von 
Neapel, das, aus einem Felsen be- 
stehend, „sowohl wegen der vielen 
grofsen in ihm befindlichen Höhlen, 
als auch vornehmlich wegen seiner 
Gestalt, die einem tumulus auffallend 
ähnlich ist, zu der dichterischen 
Fiktion veranlafste, das Grab des 
Misenus in dasselbe zu setzen. Merk- 
würdig ist diese wahrhaft paradisische 
Gegend auch aulserdem durch den 
Aufenthalt des ältern Plinius zunächst 
vor seinem Tode während des Aus- 
bruchs des Vesuv 79 n. Chr.“ Abbil- 
dung in Frommels Bildern zur Aeneis. 

286. Praecepta S., bezüglich der 
Lósung der dritten Aufgabe. — Die 
geheimnisvollen Schauer des Todes 
umwehen uns in diesem Gesange der 
Aeneis schon, ehe wir durch die Pforten 
der Schattenwelt dringen. Der Tempel 
des Apollo, die mystische Prophetin, 
der geheimnisvolle Tod des Misenus, 
der Zauberzweig, der das Totenreich 
erschliefst, der gespenstische Averner- 
see und seine düstre Umgebung, die 
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235—241. 





Totenopfer — alles dient dazu, 22 
uns die Stimmung zu erzeugen, welcKa e 
für den Besuch der Unterwelt selb»sst 
notwendig ist und welcher der Dicht «t 
selbst besondern Ausdruck verliehe* 2? 
hat in dem Gebete, mit welchem &! 
die Schilderung der Welt voll Nac» 
und Grauen eröffnet 264—267. 
237—241. Spelunca — hiatu. De? 
Eingang zu einer solchen Höhle ge 
wahrt man auf der Frommelsche=" 
Abbildung auf der rechten Seite de 
überall mit Ausnahme der Südseit*-* 
von düstern Hügeln eingeschlossenez XI 
Seees, die natürlich im Altertum we X 
mehr bewaldet waren. Die Totenorake>! 
vexvouavreia an diesem See ware Jn 
durch ganz Italien berühmt und dauer” - 
ten bis in die letzten Zeiten deS 
Heidentums trotz der Lichtunger* - 
welche Agrippa zur Zeit unsres Diclz — 
ters in den umgebenden Wäldern vor-— 
nehmen liefs. Preller, róm. Mythol - 
S. 461. — Scrupea geht auf die Un — 
ebenheit und Unregelmáfsigkeit des” 


‚Höhle. — Tuta gegen den Zutrit 


der Menschen, lacu, Averno. — Ullae 
volantes, was da fleucht. — Tender 
iter pinnis ist poetischer, weil vor 
der prosaischenRedeweiseabweichend. 
als tendere itineri pinnas. — See 
gehórt zu effundens und zu ferebat, 
super, fauces speluncae. 


245— 254. 


Die Lösung der drei Aufgaben, 
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243 Quattuor hic primum nigrantes terga iuvencos 
constituit frontique invergit vina sacerdos 


245 


et summas carpens media inter Cornua saetas 


ignibus imponit sacris libamina prima 

voce vocans Hecaten caeloque Ereboque potentem. 
Supponunt alii eultros tepidumque eruorem 
suscipiunt pateris; ipse atri velleris agnam 


Aeneas matri Eumenidum magnaeque sorori 


ense ferit sterilemque tibi, Proserpina, vaccam; , 
tum Stygio regi nocturnas incohat aras 

et solida imponit taurorum viscera flammis, 
pingue supér oleum fundens ardentibus extis. 


248. 244. Nigrantes — iuvencos, 
wie V 97. — Der Dichter läfst den 
Kessel wallen (218; Shakespeare im 
Macbeth: Feuer brenn’ und Kessel 
walle), den Wein geneigt werden, nicht 
das Wasser wallen und die Schale 
geneigt werden. 

246. Libamina prima, bei Homer 
x«taQxal, verb. zarapxeodaı, anap- 
1209«ı, vgl. Od. y 446: IloAA& ®”’AYnvy 
Evyer’ anaoyóutvog xtqaASác volxac 
àv vgl BaAAov. 

247. Vocevocans, wie V860, —— magna 
voce v. Schon bei Homer Il. I" 161 
Dolauos ó' EAévrv éxaAéocato povg. 
— Caeloque Ereboque, am Himmel als 
Mondgöttin, in den dunklen Tiefen 
des Todes als Pfórtnerin der Unter- 
welt; Hecate wurde in dieser Zeit 
mit Diana, der Mond- und Jagdgöttin, 
allgemein identifiziert, dann wurde sie 
die Schutzgóttin alles Gespensterspuks 
und aller Zauberei, diese Rolle spielt 
sie sogar noch in Shakespeares 
Macbeth als Oberin der Hexen. 

248—251. Supponunt. Die Köpfe 
der für die Unterirdischen bestimm- 
ten Opfer wurden zur Erde gebeugt, 
den für die Himmlischen bestimmten 
der Kopf in die Höhe gerichtet. — 


Ali, diese comites sind zum Hand- 
langerdienst beim Opfer notwendig, 
werden aber 258 von der sacerdos . 
zurückgewiesen, quorum partim cul- 
tros supponunt, partım cruorem pa- 
teris suscipiunt. —  Airi v. agnam, 
cf. Hom. Od. 4 82: Te«osolg d’ anavev- 
dev Öıv legevoéuse» olo Ilauyué- 
Aava gelobt Odysseus. — Matri 
Eumenidum, der Nó5 0405, der Aus- 
geburt des JX&og, ihre Geschwister 
sind Erde und Erebos, erstere ist 
also hier unter magna soror zu ver- 
stehen; die Namen der Evuerides = 
"Egwvvte, xav. avrippacıv, sind Tiaı- 
qóvg Blutrache, AAgxro unversöhn- 
licher Groll und Me&yaıp« der Neid 
mit dem bösen Blick, — Sterilemque 
— vaccam. Odysseus gelobt den Toten 
449v sic I9axgv ovtigav Bob», 
Nrıg &ploty, 6t&eıw. Die unfrucht- 
bare Todesgöttin erhält ein unfrucht- 
bares Opfer. 

262. 259. Nocturnas ist per hypal- 
Jagen zu aras gezogen, logisch gehört 
es zu Stygio regi. — Incohat, neque 
perfecit, aufbauen'. Für solida viscera 
imponere sagt Homer Wuodereiv. 

254. Super. Vergil hat auch sonst 
die Endsilbe -er durch die Kraft der 
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255 — 268. 


255 Ecce autem primi sub lumina solis et ortus 
sub pedibus mugire solum et iuga coepta moveri 
silvarum visaeque canes ululare per umbram 


adventante dea. 


Procul — o! — procul este, profani, 


cónclamát vatés, totóque absistite luco, 


260 


tuque invade tiam vaginaque eripe ferrum; 


nunc animis opus, Aenea, nunc pectore firmo. 
Tantum effata furens antro se immisit aperto, 
ile dycem haud timidis vadentem passibus aequat. 


Arsis verlängert. Gerade dieser Um- 
stand veranlafste die Änderungen der 
Spáteren in superque und swperne, 
die dann zu allen móglichen und un- 
móglichen Konjekturen Veranlassung 
gaben. — Super ist durch oleum von 


seinem Verb abgesperrt. — Viscera 
Fleischstücke, exta (Zyxata) edle Ein- 
geweide. 


255. Primi — ortus, pros. sub prima 
lumina solis orientis; die vergilische 
Ausdrucksweise beruht auf den beiden 
Redefiguren der Hypallage und der 
Hendiadys. Die Übers. soll aber dieAus- 
drucksweise des Originals nachbilden. 

256—258. Visaeque canes ululare, 
» Hecate audita prece advenit. stipata 
canibus et lupis, quorum latratus 
audstur.** Gossrau. 

258. 259. Procul — profani, Zuruf 
an die Genossen des Aeneas, der an den 
Zuruf des griechischen Priesters éx&c 
&xac BEBnA0ı an die Uneingeweihten, 
«uvnroı, erinnert, — Aeneas selbst 
ist durch den Besitz des goldenen 
Zweiges gefeit. Die Worte totoque 


— luco verlangen das Verlassen des . 


Haines und das Fernbleiben von ihm. 


Zweiter Hauptteil. 


Vom Eingange zur Totenwelt bis zum 
Eintritt in das Elysium. 264---627. 
Nach einem kurzen Gebete 

begleitet der Dichter den 


Helden und dessen Führerin 
auf ihrer düstern Wandrung 
im ersten Abschnitt (264—416) 
von dem Eingange zur Schat- 
tenwelt durch wüste Räume 
in Waldesdunkel und eine 
propyläenartige Durchgangs 
halle, wo grause Dämonen 
hausen, zur Überfahrtsstätte 
des Charon, wo Aeneas den 
Schatten seines alten Steuer 
manns findet, der die Über 
fahrt über die stygischen Ge 
wässer als inhumatus nicht 
mitmachen darf; nachdem Ae 
neas am jenseitigen Ufer den 
Cerberusunschädlich gemacht, 
gelangt er zu den Gefilden 
derjenigen Schatten, welche 
frei von ungesühnten Verbre 
chen, aber auch von hervor 
ragendenVerdiensten und Tu- 
genden im Leben gewesen 
sind und darum als Neutrale 
im Reiche des Minos leben 
— im zweiten Abschnitt (417- 
547), wührend er im dritten 
Abschnitt (548—627) über die 
Schrecken des Tartarus v0? 
seiner Begleiterin aufgeklärt 
wird. Eine interessante Konstruktion 
der Unterwelt Vergils hat Edmund 
Eichler geliefert, dem wir uns i! 
vielen Stücken anschliefsen werden. 


264—272. 


Die Wanderung von der Hóhle des Avernus etc. 
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Di, quibus imperium est animarum, Umbraeque silentes 
265 et Chaos et Phlegethon, loca nocte tacentia late, 
sit mihi fas audita loqui, sit numine vestro 
pandere res alta terra et caligine mersas. 
Íbant öbscurf solá sub nocte per umbram 
perque domos Ditis vacuas et inania regna; 


270 


quale per incertam lunam sub luce maligna 


est iter in silvis, ubi eaelum condidit umbra 
Iuppiter, et rebus nox abstulit atra colorem. 


Eingang. 

Gebet des Dichters. 264—267. 

Das Gebet richtet sich in erster 
Linie an die göttlichen Herrscher, in 
zweiter an die wesenlosen Beherrsch- 
ten, in dritter an die Genien der 
Orte, die von dem Helden und seiner 
Führerin betreten werden sollen. — 
„Das Chaos ist seiner Wortbedeu- 
tung nach der gähnende Raum, ob- 
wohl es nicht schlechthin als ab- 
strakter Raum zu denken ist, sondern 
mit einem gewissen Urstoff des Nebels 
und der Finsternis erfüllt, wenigstens 
wirdin der ausgebildeten Weltordnung, 
in welcher es zu existieren fortfuhr, 
bald der mit Finsternis er- 
füllte Raum unter der Erde 
mit demselben benannt, bald 
der mit Luft und Wolken, d. h. mit 
dem der Finsternis verwandten Nebel 
erfüllte Himmelsraum über der Erde.“ 
Preller. — Phlegethon (gAsyé9c, in 
der Odyssee IIvoryAsy&dwv), Reprä- 
sentant der stygischen Gewässer. — 
Loca nocte tacentia late. In dem un- 
ermefslichen dóuog Audog herrschen 
0x0rog und oıyn. — Fas ist gesagt 
mit Bezug auf die göttliche Bewilli- 
gung, dasselbe Wort ist in dem zweiten 
Satzteil hinzudenken. — Numine 
vestro. Der Dichter folgt in seiner 
Darstellung der Tradition (audita) 
und góttlichen Eingebungen. 


Erster Abschnitt. 


Die Wanderung von der Höhle des 
Avernus bis zur stygischen 
Überfahrt. 268—416. 

268. 269. Wie die Sibylle den 
Aeneas, ihn über die Begegnisse im 
Hades aufklärend, führt, so führt 
unser Dichter Dante Alighieri 
durch die Hölle durch, die dieser mit 
unvergänglichen Farben in seiner gött- 
lichen Komödie gemalt hat. Auch 
W. Jordan läfst den Helden des 
zweiten Teiles seiner Nibelunge, den 
alten Hildebrant, von den Wundern 
der Totenwelt erzählen, die ihm 
Mutter'Oda deutete, als sein Geist 
in Hela weilte, während sein todes- 
wunder Leib auf der Wahlstatt von 
Raven lag. — Ibant. Hom. Od. A, 15: 
'Héo. xal vepélg xexaAvuuévou o90£ 
rot’ avrovc HéAuc paí9«v xacvadéo- 
xeraı üxvivsaGuy,., ah Ent vos 0A0n 
teraraı. Es herrscht 5ógog 7eooeıc. 
— Sola sub nocte, ‚in‘ der. — Domos 
Ditis, ó0uove Aldao. — Vacuas, weil 
unbewohnt, regna inania, das wesen- 
lose Reich. Die lange Strecke vom 
antrum Averni bis zum vestibulum 
ist leer, nicht einmal von Schatten 
bevölkert. 

270—272. Quale iter. Dies Sub- 
stantiv ist in der Übersetzung aus 
den Banden des Relativsatzes loszu- 
lösen und voranzustellen als Appo- 
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278—219. 


Vestibulum ante ipsum primisque in faucibus Orci 
Luctus et ultrices posuere cubilia Curae, 
275 pallentesque habitant Morbi tristisque Senectus 
et Metus et malesuada Fames ac turpis Egestas, 
terribiles visu formae, Letumque Labosque, 
tum consanguineus Leti Sopor et mala mentis 


sition zu dem vorangehenden Satz, 
oder als Objekt zu ibant. — Incerta 
luna, quae loca resque incerta facit. 
— Lunam ,Mondschein'. — Maligna. 
»Lláuscht das Licht des Monds 
mich nicht?“ — Iuppiter veyeinye- 
o&rng. — Colorem. Ohne Licht keine 
Farbe. — Höchst wirksam ist das 
sieche Licht gemalt, von Nacht, Wol- 
ken und Wald unterdrückt. 


273 ff. „Die Unterwelt ist der 
Herrschersitz, die Residenz des Pluto; 
sein Palast befindet sich im Mittel- 
punkt der Räume, die zusammen das 
Gebiet dieser unterweltlichen Hof- 
und Königsburg ausmachen. Vor und 
hinter dem eigentlichen Herrscher- 
palaste dehnen sich mit gesonderten 
Abteilungen ungemessene Höfe, die 
Aufenthaltsstätten der Schatten... 
Wenn nun der Dichter vor die via, 
welche zum Acheron und jenseit des- 
selben zum Palaste des Pluto führt, 
eine propyläenartige Durch- 
gangspforte setzt, so lälst er eben, 
wie auch auf andern Gebieten, Ver- 
hältnisse und Einrichtungen derUnter- 
welt konform denen der Oberwelt er- 
scheinen.“ „Den Thorweg und die 
Durchgangshalle verwendet der Dich- 
ter entsprechend dem zo9voov des 
homerischen, dem dOvooosiov des 
spätern griechischen Hauses, auf 
dessen einer Seite sich die Wohnung 
des Thürhüters, auf dessen andrer 
Ställe sich befanden, entsprechend 


dem ostium des römischen Hauses, 
wo der Portier seine cella hatte. Die 
ostiarii dieser unterweltlichen Einlaß- 
und Durchgangspforte sind die drei 
Dämonen: Bellum, Eumenides, 
Discordia, deren Kammern (tha- 
lam: 280) sich hier befinden; während 
diese auf der einen Seite des ostium 
zu denken sind, da wo sonst die cella 
des ostiarius lag, haben die andre 
Seite des Thorwegs, die Seite der 
equilia, die monstra (285—289) inne, 
daher stabulant v. 286, ein für die 
rofsähnlichen Mischgestalten der zu: 
erst genannten Centauren bezeichnen: 
der Ausdruck, der aber ohne Zeugm? 
auch auf die übrigen monstra palst, 
als monstra ferarum v.285.“SchalK° 
häuser in demBayreuther Programm? 
v. 1873, S. 8. 


273—279. Vestibulum ante ipsum 
— Orci, „Der Eingang besteht au$ 
einem vestibulum, einem Vorraun®» 
und dahinter aus einem ostium, eine X 
Art Thorweg oder Durchgangshall € 
nach der via hin, quae fert Acheronte-5 
ad undas 295. Unmittelbar vor den» 
vestibulum und in dem v. selbst, abex^ 
ganz vorne, primisque in faucibu 
Orci, während in der Mitte der Baum 
der Tráume steht, befinden sich eine* 
Anzahl dámonischer Wesen, die als 
lebenzerstörende Mächte gleichsam 
die Aufgabe haben, dem Orcus seine 
Bewohner zuzuführen; sie vermittelm 
den abgeschiedenen Seelen den Ein- 


279—284. 


Die Wanderung von der Hóhle des Avernus etc. 


113 


Gaudia mortiferumque adverso in limine Bellum 


280 


ferreique Eumenidum thalami et Discordia demens, 


vipereum erinem vittis innexa cruentis. 

In medio ramos annosaque brachia pandit 

ulmus opaca, ingens, quam sedem Somnia vulgo 
vana tenere ferunt foliisque sub omnibus haerent, 


gang in die Unterwelt.^ Schalkhäuser., 
Derselbe hat folgende Gliederung der 
folgenden 11 Dämonen aufgestellt: 


V. 274: 2 Luctus, Curae, 

V.275:  2|j| Morbi, Senectus, 

V. 276: | Metus, Fames, Egestas, 
V.277:  2/|Letum, Labos, 


V. 278/79: 2 J Leti sopor, Gaudia, 
und gefunden, dafs jedes erstgenannte 
Übel als im Gefolge des letztgenannten 
befindlich aufzufassen ist.— Curae. Die 
Sorgen und Qualen eines schuldbe- 
ladenen Gewissens stehen im Kausal- 
nexus zu dem lebenzehrenden Gram, 
die Morbi treten besonders lebens- 
gefährdend im Alter auf, die bittre 
Egestas hat den kein Gebot kennen- 
den Hunger und die Furcht davor 
im Gefolge, ,das darbende und hun- 
gernde Proletariat von damals war 
in der That eine grauenerregende 
Erscheinung^, der Kampf um das 
Dasein, Labos, führt zur Zerstórung 
des Leibes, Letum, die „schnöde 
Sinnenlust^, mala mentis gaudia, 
führen zur auflösenden Erschlaffung, 
Lett Sopor. 

279—281. Adverso in limine. Von 
den 11 besprochenen Dämonen ge- 
trennt, und doch nahe genug mit 
ihnen verbunden, hausen in dem von 
dem Vorraum durch eine Schwelle 
geschiedenen z009voov auf der einen 
Seite ,der Dámon des Massenkrieges 
zwischen ganzen Völkern, die Eume- 
niden, die Dämonen der nach dem 
starren, unbeugsamen Wiedervergel- 


tungsrecht in Familien wütenden 
Gebhardi, Aeneide. III. 


Blutrache und der Dàmon des blu- 
tigen Haders und Hasses zwischen 
einzelnen Personen. Die 11 ersten 
Dämonen vernichten das Leben un- 
merklich, langsam, die letzteren da- 
gegen rasch, gewaltsam.“ Schalkh. 
— Vipereum crinem, „Eris schüttelt 
ihre Schlangen*. ,Vor den Thoren 
gefesselt Liege des Streits Schlangen- 
haarigtes Scheusal“, der Chor in der 
Braut von Messina gebietet kaum dem 
kochenden Blute, „Aber mich schreckt 
die Eumenide, die Beschirmerin 
dieses Orts“, 

282.- 284. In medio, zwischen dem 
vestibulum und dem ostium. — Die 
Vokabeln vulgo und ferunt hat der 
Dichter ihrer Allitteration mit vana 
und foliis wegen gewählt, wie denn 
die Allitteration in dieser ganzen 
Stelle in grofsartigem Mafsstabe zur 
Anwendung gekommen ist. Yulgo 
gehört zu tenent, Die Struktur des 
Satzes würde in logischer Ausprügung 
etwa so lauten: Sedes, quam S. vana 
vulgo t. ferunt, in quaque foliis sub 
omn. haerent. ,Das Volk der Tráume, 
óuog 'Ovelgov, Töchter der Nacht, 
und deshalb recht eigentlich auch 
zum typischen Personal der Unter- 
welt gehórig, hángt nachtfalterartig 
an den Blättern einer uralten Ulme, 
die nach allen Seiten hin Schatten 
verbreitet. Sie lassen sich von ihrer 
Mittelstellung aus ebenso zu den D&- 
monen des vestibulum wie zu den 
Ungetümen des ostium rechnen.“ 
Schalkh. S, 11. a 
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285—290. 


985 multaque praeterea variarum monstra ferarum. 
Centauri in foribus stabulant Scyllaeque biformes 
et centumgeminus Briareus ac belua Lernae 
hórrendüm stridéns, flammísque armata Chimaera, 
Gorgones Harpyiaeque et forma tricorporis umbrae. 

290 Corripit hic subita trepidus formidine ferrum 


285—289. „Nicht zufällig ist die 
Zahl 8 der auf der andern Seite des 
ostium, da wo sonst im Hause die 
equilia sind, hausenden Ungeheuer. 
Sie geben mit den gegenüber befind- 
lichen, Pfórtnerdienste versehenden, 
Dämonen die Zahl 11 und entsprechen 
so den im vestibulum postierten Dä- 
monenwesen,^ Sch, Von diesen va- 
riarum monstra ferarum sind die 
meisten ganz oder teilweise tierisch 
gestaltet, die Centauren, welche man 
schon im Eingange ihr stabulum ein- 
nehmen sieht (gew. stabulor), die 
Scyllen, die lernüische Hydra, die 
Chimära, die Gorgonen und die Har- 
pyien. Diesen sind der &xaroyysıoos 
Briareus und der unter forma tri- 
corporis umbrae zu verstehende ter 
geminus, ter amplus, tgucouacog 
G'eryones zugesellt, weil auch sie ihrer 
Bildung nach über Menschliches hin- 
ausgehen. — Stabulant ist gemein- 
schaftliches Prädikat, auf die Ab- 
wechslungim Gebrauche derKopulativ- 
partikeln ist kein Gewicht zu legen, 
horrendum stridens, gräzisierende 
Verbindung. Sämtliche Figuren sind 
Schattengestalten nach dem Bilde 
der aus der Mythologie bekannten 
monstra, tenues sine corpore vitae, 
cava sub imagine formae v. 292. — 
Das Vorbild der Scyllen hatte 
Vergil selbst III 426. 427 so geschil- 
dert: Prüna hominis facies et pulchro 
pectore virgo Pube tenus, postrema 
immani corpore pistrix. Briareos 


sitzt in der Il. I 405 neben Zeus 
xudei yalov, um ihm gegen die re | 
bellierenden Olympier zu helfen. Die 
xlucıoa wird von Bellerophon getötet; 
sie war no009E Aéov, Óni9etv da- 
xov, uécon dt xluauoa, deıvöV ano- 
nvelovoa nvoög uévog aldouk 
voıo. Die Gorgonen ,,Z9evo, die 
Gewaltige; EvovaAn, die Weitschwei- 
fende; Médovoa, die Herrschende, 
haben tierische Ohren, eine ge 
plätschte Nase, einen grinsenden 
Mund, aus welchem grofse Schweins- 
hauer hervorragen, Schlangen in den 
Haaren, Flügel zum Verfolgen, eherne 
Fäuste zum Packen“. Preller. Medus 
wird von Perseus getötet, die andern 
sind unsterblich. Von den Harpyien 
hat der Dichter selbst eine ausführ- 
liche Schilderung im III. B. gegeben. 
Auf den Strophadeninseln werden sie 
von den Trojanern angetroffen und 
bekämpft, weil sie diripiuntque dape 
contactuque omnia foedant immundo. 
Sie sind unverwundbar, „mit breiten 
Schwingen, Federn an den Bäuchen, 
Klaun an den Füfsen, menschlich 
von Gesicht“. (Dante). — Das Aber 
teuer des Riesen Geryon mit Her- 
kules kann als bekannt vorausgesetzt 
werden. 

290—294. Vitas ‚Existenzen‘. — 
Cava, yvauntos gebogen, bezeichnet 
die Umrisse einer gegliederten Figur. 
— Ni admoneat, irruat. Unser Dichte 
bedient sich öfter der tempora de 
potentialen hypothetischen Satzge 
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Aeneas strictamque aciem venientibus offert 
et, ni docta Comes tenues sine corpore vitas 
admoneat volitare cava sub imagine formae, 
irruat et frustra ferro diverberet umbras. 


295 


Hinc via, Tartarei quae fert Acherontis ad undas. 


Turbidus hic caeno vastaque voragine gurges 
aestuat atque omnem Cocyto eructat harenam. 
Portitor has horrendus aquas et flumina servat 
terribili squalore, Charon, eui plurima mento 


500 


canities ineulta iacet, stant lumina flamma, 


sordidus ex umeris nodo dependet amictus. 
Ipse ratem eonto subigit velisque ministrat 
et ferruginea subvectat eorpora eumba, 


füges, wo wir die des antirealen er- 
warten, indem er sich die Handlung 
lebhaft vergegenwürtigt und vor seinen 
Augen vor sich gehen lälst, so dafs 
die Entwicklung derselben als noch 
in Aussicht stehend sich betrachten 
làfst. 

295. Hinc, wenn man die Durch- 
gangshalle passiert hat, via est, quae. 
—  Acherontis; der Aytowv, „der 
dumpfrauschende Strom des ewigen 
Wehs“, &yog ist der Hauptstrom der 
Unterwelt schon in der Odyssee; in 
ihn ergielsen sich der IIvo.gAeyéQov 
und Kwxvrog, der wieder mit der 
Ztv& in Verbindung steht. Auch 
Vergil folgt der Vorstellung von der 
Verbindung dieser Ströme, die er sich 
aber das Reich der Toten einschliefsend 
denkt, so dals Acheron den äulsern 
Kreis bildet. 

296. 297. Aestuat ‚brodelt. — 
Cocyto, der innerhalb des Acheron die 
Welt der Schatten umzieht, v. 182. 
W. Jordan Nibel. II 20 schildert den 
Strom der Strafen in Hela also: „Dort 
rannen rauchend, Ja flammend hinab 
gerötete Fluten; Hier schofs er fort 
in seháumender Eile, In wirbelnden 


Kacheln und jähen Kaskaden, Dort 
wülzt er sehwer sehwarze Wogen, 
Die von reckigem Teer oder zähem 
Teige Gebildet schienen. — Harenam 
‚Schmutz‘. 

298—801. Has aquas, zu den bei- 
den vorhin genannten gehórt noch die 
Styx, die neunfach iunerhalb der an- 
dern beiden die Toten einschliefst. 
Aquas et flumina ist als Hendiadys 
zu denken. — Verb, Charon, portitor 
terrib. squalore, — lacet ‚lagert‘. — 
Stant ,stierem, flamma ,feurig', x«- 
Qcv = 4«90n0gc bezeichnet den wild- 
funkelnden Blick. Die Sage von ihm 
ist nachhomerisch. Wie Vergil ihn 
hier schildert, dachten ihn sich na- 
mentlich die Etrusker, „als eine Art 
von Würger und Henkersknecht der 
unterirdischen Mächte von schreck- 
lichem, halb tierischem Äufsern“. 
(Preller.) So tritt er auch bei Dante 
auf: „Ein Greis, bedeckt mit schneeig- 
weifsen Haaren .. des fahlen Sumpfs 
erzürnter Steuermann, des Augen 
Feuerräder rings umschlangen“. 

802—304. Den Worten ratem conto 
subigit entsprechen im folgenden 
Verse die Worte subvectat, Subigit 

8* 
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iam senior, sed eruda deo viridisque senectus. 
305 Hüc omnís turba ád ripás effusa ruebat, 
matres atque viri defunctaque corpora vita 
magnanimüm heroum, pueri innuptaeque puellae 
impositique rogis iuvenes ante ora parentum, 
quám multa ín silvís autümni frigore primo 
310 lapsa cadunt folia, aut ad terram gurgite ab alto 


‚er bearbeitet‘, conto ist abl — 
Velisque ministrat, er ist nicht nur 
magister und ductor, sondern auch 
minister mavis in einer Person. — 
Ferrugineus; die Farbe palst zur 
Person und zum Orte. — Subvectat 
corpora (inania), er führt mit dem 
Nachen unter die Schatten, d. h. er 
nimmt sie in seinem N. auf. — Deo, 
ut immortali. — Cruda, frisch, wie 
blutiges Fleisch, viridis, frisch, wie 
ein grünes Blatt. Veldeke: Do si an 
daz wazzer quámen, Daz dà heizet 
Flégetón, Dö gesach der Anchises 
son Daz im seltsáne was. Der máre 
helt Énéas Gesach ein schif dar uber 
gän, Swarz unde ubile getän, Ze- 
brochen unde vile alt. Dar inne ge- 
sach der helt balt Einen egeslichen 
vere, Der daz jämerliche here Über 
daz wazzer fürde. Starke her sich 
rürde Beidiu naht unde tach, Daz 
hern saz noch enlach Und nimmer 
rüwe gewan. Ez was ein tüvel, niht 
ein man, Und was geheizen Cháró. 

805—808. Huc, näml. zu Charon, 
Die Worte matres — parentum hat 
der Dichter aus dem IV. B. seiner 
Georgica herübergenommen, wo sie 
in einer Episode von Orpheus und 
Eurydice stehen: Dort geht ihnen 
folgendes Gleichnis voran: Quam 
multa in. foliis avium se milia con- 
dunt, Vesper ubi aut hibernus agit 
de montibus imber, welches die Ver- 
sammlung der Schatten veranschau- 


bj 


lichen soll, die cantu commotae Erebi 
de sedibus imis herbeikommen. An 
unsrer Stelle folgen die Gleichnisse, 
von denen eins dem eben besprochenen 
sehr ähnlich ist, den entlehnten Ver- 
sen. Matres, matronae; viri steht 
oft für mariti, beide repräsentieren 
die aetas corroborata oder media; 
defunctaque — heroum, Heldengreise, 
magnanimim. Das Zeichen 4 bezeich- 
netinunsrer Ausgabe den gen. -um statt 
orum. — Pueri inn. puellae, Kinder 
beiderlei Geschlechts. — Der Begriff 
puella deckt sich nicht mit unsrem 
Begriff , Màdchen', insofern auch junge 
verheiratete Personen weiblichen Ge- 
schlechts puellae heifsen, behält man 
die Übers. ‚Mädchen‘ bei, dann mufs 
man innuptae unübersetzt lassen. 
—  Juvenes ante ora parentum, 
sie sind also in der Blüte ihrer Ju- 
gend dahingerafft, von ihren Eltern 
betrauert. ,Die Schattengestalt ist 
in der Regel das genaue Konterfei 
des oberirdischen Individuums zur 
Zeit seines Todes“. Edmund Eichler. 

309—312. Quam multa schliefst an 
ruebat an; bei der Übers. ist multa 
aus seinem Satze vorweg zu nehmen 
und in Gedanken mit einem tam zu 
versehen: ‚So zahlreich, wie‘.. Eben- 
so ist der nächste Satzteil zu be- 
handeln. — Lapsa cadunt, das bei 
der Übersetzung aufzulösende Part. 
bezeichnet die Loslösung vom Baume, 
das Verb. die Verbindung mit der 
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quam multae glomerantur aves, ubi frigidus annus 
trans pontum fugat et terris immittit apricis. 
Stäbant órantes primi transmittere cursum 
tendebantque manus ripae ulterioris amore, 


315 


navita sed tristis nunc hos, nunc accipit illos, 


ast alios longe summotos arcet arena. 

Aeneas, miratus enim motusque tumultu, 

dic, ait, o virgo, quid vult concursus ad amnem, 
quidve petunt. animae vel. quo discrimine ripas 


820 


hae linquunt, illae remis vada livida verrunt? 


Olli sic breviter fata est longaeva sacerdos: 
Anchisa generate, deüm certissima proles, 
Oocyti stagna alta vides Stygiamque paludem, 

d cuius iurare timent et fallere numen. 


Erde. — .Ad terram glomerantur, 
prägnant für ad terram (‚Strand‘) 
volant atque in terra glomerantur, — 
Gurgite ist gewählt der Allitteration 
mit glomerantur zuliebe, u£ya Aaitue 
Barldoans. — AvesBeevögel. — Annus 
‚Jahreszeit‘. — Dante: „Gleichwie im 
Herbste bei des Nordwinds Stofs Ein 
Blatt zum andern fällt, bis dafs sie 
alle Der Baum erstattet hat dem 
Erdenschols; So stürzen, hergewinkt, 
in jähem Falle Sich Adams schlechte 
Sprossen in den Kahn, Wie ange- 
lockte Vögel in die Falle.“ Inferno 
III 112—117. 

818. 314. Stabant orantes, jeder 
stand da, orantes pr. trans cursum, 
die Konstr. von orare folgt hier der 
Analogie von velle. -— Cursum, Fahrt‘. 
Transmittere sc. amnem. 

815. Tristis, ‚mürrisch‘, ist prädi- 
kativ zu accipit zu ziehen. 

816—319. Miratus enim motusque, 
sc. est. — Quidve . . vel quo, wir 
übersetzen die Teile des Fragesatzes 
asyndetisch. — Linquunt, summoti. 
— Livida, die Farbe der in Ver- 
wesung übergehenden Leichen. 


821. Olli. Diese archaistische Form 
wühlt Vergil sparsam und meist in 
formelhaften Wendungen. 

822. Der appositionelle Zusatz 
deum certissima pr. hat hier seine 
Bedeutung mit bezug auf des Aeneas 
eigene Berufung Zt mi genus ab Iove 
summo und die Bestütigung dieses 
Ausrufs, welche die Sibylle in dem 
Gelingen der Unterweltsfahrt erblickte. 

323. 824. Cocyt: — paludem. „Der 
Acheron ist ein Mittelding zwischen 
stehendem und strömendem Wasser, 
daher auch vom ‘Dichter bald als 
Sumpf bald als Flufs charakterisiert. 
Da sich in ihm die Gewässer des 
Cocytus und der Styx mischen, kann 
er den Namen beider annehmen“. 
Eichler. — Di — numen. Auch Kalypso 
schwórt den Góttereid dem Odysseus 
Od. e, 185: Toro viv Tode yaia xal 
ovoavóg &UQUg vntoOtv Kal ro xar- 
eıBousvov Ztvyóg Vomp, Og tt 
uéyiatog "Ooxog óewótatóg ve n£AsL 
uaxaosocı 960otgiv, un xtA. Schiller 
in der Semele: „Und bei dem Styx, 
defs schrankenlose Macht Selbst 
Götter sklavisch beugt — wenn Zeus 
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Portitor ille Charon; hi quos vehit unda, sepulti; 


nec ripas datur horrendas et rauca fluenta 
iransporíare prius quam sedibus ossa, querunt. 


325 


Haec omnis, quam cernis, inops inhumataque turba est, 


centum errant annos volitantque haec litora circum, 


330 


tum demum ádmissí stagna Exoplata revisunt. 


Constitit Anchisa satus et vestigia pressit 
multa putans sortemque animo miseratus iniquam. 
Cernit ibi maestos et mortis honore carentes 
Leucaspim et Lyciae ductorem classis Orontem, 


385 


quos simul a Troia ventosa per aequora vectos 


obruit Auster aqua involvens navemque virosque. 
Ecce gubernator sese Palinurus agebat, 
qui Libyco nuper cursu, dum sidera servat, 


Die Versumstellung, 325 nach 328, rührt von Kloucek her. Leitmer. 1870. 


dir zaudert, So soll der Gott in 
einem einz’gen Nu Hinunter 
mich in die Vernichtung don- 
nern“, sagt Zeus. — lurare et fal- 
lere, «urando fallere i. e. peierare. 

826—328. Charon, die Kopula fällt 
auch bei der Übers. fort. — Mit hi 
und haec 325 werden die beiden Par- 
teien der Schatten geschieden. — 
Ripas et fluenta, Ufer und Strómun- 
gen des Acheron, des Cocytus und 
der Styx. — Datur, licet Charonti, 
transportare umbras. 

825. Quam cernis, da sie in der 
Nähe sind, inops, quippe inhumata. 

929. 380. Centum annos bezeichnet 
einen unbestimmt langen Zeitraum. 
— Volitant, Hom. vol dt oxıal dio- 
covoıv, weil kórperlos. — Tum demum, 
auch wenn sie nicht begraben sind, 
„wohl wenn sich der irdische Leib 
vollkommen aufgelóst hat". Eichler. 
Admissi rev., sie bekommen die Er- 
laubnis zu — 

331.332. Vest. pressit, s. oben 159, ist 
das zoóvtgov, constitit das vorepov. 


Miseratus, im allgemeinen und im be- 
sonderen das Los der Seinigen. 

333—336. Maestos — carentes, der 
zweite Satzteil fügt die Begründung 
zu maestos hinzu. — Mortis honore, 
sepultura, TO y&o y£oag éoti 9avóvvan. 
—  Leucaspim — Ovrontem, Steuer- 
mann und Kapitün werden als die 
primores navis genannt, das mit Mann 
und Maus in dem Sturm auf dem 
Tyrrhenermeer, I 118 ff., unterging. 
— Ventosa per aequora, also nach- 
dem sie so viele Gefahren glücklich 
überstanden. — Aqua involvens, 1 
116: Ast illam ter fluctus ibidem 
Torquet agens circum et rapidus 
vorat aequore vertex. 

987—389. Sese agebat, unter den 
naufragi, sine negotio incedebat (Serv. 
— Libyco nuper cursu. , Nuper neulich, 
bezieht sich auf eine von der Gegen- 
wart schon ganz geschiedene, daher 
oft selbst auf eine ziemlich ferne 
Vergangenheit. Haec nuper, id est 
paucis ante saeculis — reperta suni". 
F. Schultz Latein. Synonymik S. 34l. 


326 —938. 
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exciderat puppi mediis effusus in undis. 


340 


Hunc ubi vix multa maestum cognovit in umbra, 


sic prior alloquitur: Quis te, Palinure, deorum 
eripuit nobis anedioque sub aequore mersit? — 
Dic age, namque mihi, fallax haut ante repertus, 
hoc uno responso animum delusit Apollo, 


345 


qui fore te ponto incolumem finesque canebat 


venturum Ausonios. — En! haec promissa fides est? 
Ille autem: Neque te Phoebi cortina. fefellit, 

dux Anchisiade, nec ane deus aequore anersit. 

Namque gubernaclum multa, vi forte revulsum, 


350 


cui datus haerebam custos Cursusque regebam, 


praecipitans traxi mecum. Maria aspera iuro 


Seit dem im Schlusse des vorigen 
Buches geschilderten Tode des Steuer- 
mannes, den dieser hier noch einmal 
in wesentlich andrer Form erzählt, 
können aber erst ungefähr 28 Stun- 
den verflossen sein, Palinurus stürzte 
um Mitternacht in den italischen 
Gewüssern ins Meer, wenige Stunden 
darauf landet Aeneas an der Küste 
von Cumä, geht sofort zum Tempel 
des Apollo, kehrt zurück, lóst die 
drei ihm gestellten Aufgaben an dem 
nächstfolgenden Tage und in der 
folgenden Nacht und ist mit Anbruch 
des zweiten Tages in der Unterwelt. 
In diesen einfachen Zusammenhang 
passen mehrere Punkte der uns vor- 
liegenden Darstellung nicht, die wir 
wohl beachten müssen. Dazu ge- 
hören gleich die Worte ,,4byco cursu, 
est eo qui in Libyam tendit, aut qui 
in mari est Libyco. Neutrum hoc 
loco est, navigabat in mari Tyrrheno, 
tendebat in Italiam.“ Gossrau — 
Exciderat. Im fünften Buche fällt 
er, ein Opfer der Hinterlist des 
Somnus, was Pal. jetzt nach seinem 
Tode wissen muíste. — M. eff. in 


undis, auf hoher See, wo er unfehl- 
bar umkommen mufste. 

840—842. Quis te, Palinure — 
mersit. Diese Frage ist auffállig, weil 
sie sich auf Ereignisse des fünften 
Buches bezieht, von denen Aeneas 
nichts wissen konnte. 

848—846. Responso. In der ganzen 
Aeneide findet sich keine Spur von 
einem solchen Bescheide, — Promissa 
fides, die Treue, die ihr Versprechen 
hält. 

847. 848. Die cortina Phoebi hatte 
Aeneas in Delos in Anspruch ge- 
nommen, III 73 ff. — Nec — mersit, 
wie das V. Buch lehrt, ist dies un- 
richtig. 

849—354. Forte, dies geschah viel- 
mehr ex deorwm consilio, wie V 814 
lehrt. — Datus ‚bestellt‘, cuc haere- 
bam, V 852: Clavumque affixus et 
haerens Nusquam amittebat. — Cursus- 
que regebam, sc. navis. Vergil hat 
auch hier die epische Koordinierung 
der Subordinierung vorgezogen. — 
Pr. trao mecum, s. V 859. — Maria 
aspera uro, ,jut nauta, Vides, quanta 
fide quantoque amore P. Aeneae de- 
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962—902. 


nón illum pro mé tantum cepisse timorem, 
quam iua ne, spoliala armis, excussa magistro, 
deficeret. tantis navis surgentibus undis. 


855 


Tres Notus hibernas immensa per aequora moctes 


‚vexit me violentus aqua; vix lumine quarto 


pröspexi ltaliám summa sublimis ab unda. 
Paulatim annabam; ferráe iam tuta, tenebam, i 
»i gens erudelis madida cum veste gravatum 


960 


prensantemque uncis manibus capita, aspera montis 


férro invásissét praedámque ignara putasset. 
Nunc me fluctus habet. versantque in litore venti. 


352 illum mit der ersten Hand des Cod. Med., Peerlkamp u. Paldamus. 


ditus fuerit. Sic alii omnes comites, 
ut inde virtus et bonitas cognoscatur 
Aeneae. Gossrau. — Illum metum, 
mortis, Übers. ‚dals die Furcht, 
welche‘... — Armis, ‚Schutzwehr‘. — 
Esxcussa folgt in der Konstr. der 
Analogie des vorangehenden Part. — 
Deficeret, den Dienst versagen. — 
Tantis s. undis, davon steht im V. 
Buche nichts, s. 870. 

355—357. Tres Notus. Damit wird 
die Erzählung von dem Schiffbruch 
des Odysseus, e, 388 ff., noch über- 
boten. "Ev9a óvo vvxtac dvo v 
"uota zuuarı uny@ (Wogenschwall) 
IMatero, . . AAA Ove dn toltov 
nuao évnAóxauog TEAEO qoG,.... 
ó Ó üpa oysdov sicióe yalav 'Oto 
u&Aa no0ıdov, ueyahkov Uno 
xvuatoc ap9eig. 

958—361. Die Spondeen malen das 
mühevolle Schwimmen. — Jam tuta 
tenebam lälst eine Fortsetzung mit 
sed, die faktische Fortsetzung mit ni 
läfst den Konjunktiv tenerem oder 
tenuissem im Vordersatze erwarten. 
— Terrae tuta, In dieser Verbindung 
liegt der Nachdruck auf tuta, in ter- 
ram tutam auf terram. — Cum veste, 


bekleidet mit, fügt einen erschweren 
den Umstand zu dem Part. gravatun 
hinzu, das an sich schon die Unbe- 
holfenheit infolge der Schwere der 
erschöpften Glieder malt. — Une 
manibus prensantem, er versucht 
sich krampfhaft festzuhalten; capwa 
(‚Zacken‘) aspera montis, der steilen 
Uferhóhe, welche Palinurus gerade 
zu erklimmen im Begriffe war. — 
Ferro invasisset, damit deutet er 
seine Ermordung genügend an, auf 
die des Näheren einzugehen, ihm 
sein Schmerz verbietet. Es mufs wenig- 
stens durchaus bestritten werden, daís 
es notwendig ist anzunehmen poetam 
quaedam additurum fuisse, aut oct 
sum esse Palinurum corpusque eius 
in mare coniectum aut ipsum se meiu 
in fluctus praecipitasse eisque haustum 
esse. Ribbeck. Vergil pflegt der Phan- 
tasie seiner Leser etwas Spielraum zu 
lassen, wie das jeder gute Dichter 
thut. — Praedamgue, epische Koor- 
dination. Jgnara ‚in der Einbildung. 

362—364. Die gens crudelis (Stránd- 
räuber), liefs also den nackten Leich- 
nam &xAe«vtov xal &9«zntov auf dem 
Strande liegen. — Quod steht in der 





968—375. 
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Quód te per caeli 4ucundum lumen et auras, 
per genitorem oro, per 8pes surgentis Tuli, 


965 


eripe me his, invicte, malis, aut tu mihi ferram 


(nice, namque potes, portusque require Velinos, 
aut tu, siqua via est, siquam tibi diva creatrix 
ostendit, neque enim, credo, sine numine divüm 
flumina tanta paras Stygiamque innare paludem 


370 


da dexiram misero et tecum me tolle per undas, 


sedibus ut saltem placidis in morte quiescam. 
Talia fatus erat, coepit cum talia vates: 
Unde haec, o Palinure, tibi (am dira. cupido? 
Tu Stygias inhumatus aquas amnemque severum 
375 Zumenidum aspicies ripamve iniussus adibis? 


Prosa zur Satzverbindung nur vor 
unterordnenden Konjunktionen und 
sehr selten vor einem Relativum. — 
Jucundum ‚lieblich‘. — Per — Iuli, 
er beschwórt den Aen. bei allem, 
was diesem teuer und heilig ist. 
865. 366. Invicte durch Leiden und 
Gefahren, daber unerschrocken auch 
denen des Orkus gegenüber, infolge 
dessen geeignet den Wunsch des Un- 
beerdigten zu erfüllen. — Eripe me 
his malis, aut . . aut, ‚dadurch, dafs 
du entweder . . oder . . — Terram 
inice, es genügte ter pulverem inicere. 
— Namque potes, d. h. du wirst mich 
finden, wenn du portus Velinos re- 
quiris. Die Erwühnung von Velia 
(Elea) in Lucanien ist ein poetischer 
Anachronismus. Aeneas hátte, um dem 
Wunsche des Palin. zu genügen, eine 
längere Wanderung antreten müssen. 
967—971. Siqua via est, für die 
Lebenden. — Da dexiram. Palinurus 
hat sich an die Beschaffenheit seines 
Schattenleibes noch nicht gewöhnt 
und beobachtet die Gewohnheiten der 
Lebenden. — Sedibus — quiescam. 
„Die Sehnsucht der Unbeerdigten 
sind die sedes placidae jenseit der 


flumina. Freilich gilt dies unbefriedigte 
Sehnen nur dem kleineren Übel, da 
das Leben einmal verloren ist (iw. 
morte); denn als der Güter höchstes 
erscheint den Schatten das Leben, 
und sie lernen es erst schätzen, wenn 
sie es nicht mehr haben. Nur mit. 
dem Trunke aus der Lethe erlischt. 
die Erinnerung daran. Palinurus sagt 


.saltem, d. h. wenn ich schon nicht. 


leben kann, Die Wohnsitze der in- 
humata turba, in denen sie ruhelos 
centum errant annos, sind keineswegs. 
placidae, Edm. Eichler. 

878—376. Unde haec — cupido: 
du solltest mit den ewigen Gesetzen 
des Hades doch schon besser bekannt. 
sein, meint die Sibylla. — Dira cu- 
pido, weil die Folgen derselben mit 
diesem Beiwort bezeichnet werden 
mulsten. — Tu adibis, Frage der 
mifsbilligenden Verwunderung, in die 
wir eiu ‚wirklich‘ einfügen. — Die 
Eumeniden, „das furchtbare Ge- 
schlecht der Nacht“, sind Schwestern 
der Moiren, der Schicksalsmächte, 
„von denen sie sich vornehmlich 
durch die konstante Beziehung auf die 
Unterwelt unterscheiden“; sie rächen 
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976—990. 


Desine fata deim flecti sperare precando. 
Sed cape dicta memor, duri solacia casus. 

Nam íua finitimi longe lateque per urbes 
prodigiis act. caelestibus ossa, piabunt, 


380 


et statuent tumulum et tumulo sollemnia miltent, 


aeternumque locus Palinuri nomen habebit. 
Hís dictís curae émotaé pulsusque parumper 
corde dólor tristi; gaudet cognomine terrae. 
Ergo iter inceptum peragunt flüvioque propinquant. 


385 


Navita quos, iam inde ut Stygia prospexit ab unda 


per tacitum némus ire pedemque advertere ripae, 
sic prior aggreditur dictis atque increpat ultro: 
Quisquis es, armatus qui nostra ad flumina tendis, 
fare age, quid venias, iam istinc et comprime gressum. 
390 Umbrarum hic locus est, Somni Noctisque soporae; 


die Übertretung aller ewigen Gesetze. 
Iniussus giebt zu inhumatus die 
nähere Bestimmung, welche aus 329. 
330 zu entnehmen ist. 

376. Sperare wird in der Übers. 
Imperativ; desine ‚nicht länger‘. „Ewig 
steht der Schlufs des Zeus“. Vgl. auch 
Dantes: Lasciate ogni speranza voi 
ch ’entrate. 

878—881. Finitimi, Lucani; fini- 
timi heifsen sie a posteriore, weil 
dem. Palinurus in Lucanien ein tem- 
plum vindiziert wird infolge der 
prodigia, Lucanis enim pestilentia 
laborantibus respondit oraculum, Ma- 
nes Palinuri esse placandos, quam 
ob rem non longe a Velia et lucum 
et tumulum ei dederant*, Servius, — 
Aeternum ist mit habebit zu verbin- 
den. Die Weissagung des Dichters 
im Munde der Sibylle ist wunderbar 
in Erfülung gegangen, ebenso wie 
die betreffs des Namens der punta 
di Miseno. Noch jetzt führt das Vor- 
gebirge zwischen den beiden Golfen 
von Salerno und Policastro den 


Namen punta di Palinuro. Eine Ar 
sicht desselben findet man in From 
mels Bildern. — Zur Überarbeitung 
dieser Episode und zur Ausgleichung 
der Widersprüche mit der Erzählung 
von dem Ende des Palinurus am 
Schlusse des vorigen Buches zu kom 
men, war dem Dichter nicht mehr 
vergönnt. 

384—387. Peragunt, sie führen 
durch, aber damit nicht zu Ende, 
dafs sie fluvio propinquant, — lam 
inde wird durch Stygia ab unda näher 
lokal bestimmt, vgl. V 290, — Ultro, 
was die Wandrer nicht vermutet hat- 
ten, ‚obendrein‘. 

388. 889. Armatus, vgl. die Auf 
forderung der Sib. V. 260. — lam 
istinc, also auf der Stelle, wie wit 
sagen. —  Comprime gressum, V& 
riation für preme vestigia. 

390. 391. Somni. „Des Schlafgottes 
Sitz ist zwar auch, aber nicht auf 
schliesslich, in der Unterwelt; er ist 
Kosmopolit, er hat überall zu thun 
und eigentlich bei Göttern und Mer 


391— 401. 
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corpora viva nefas Stygia vectare carina. 

Néc vero Älciden me sum laetatus euntem 
accepisse lacu mec Thesea Pirithoumque, 

dis quamquam geniti atque invicti viribus essent. 


395 


Tartareum ille manu custodem in vincla petivit 


ipstus a sólo regis (razitque trementem; 

hi dominam Ditis thalamo deducere adorti. 

Quae contra breviter fata est Amphrysia vates: 
Nullae hic insidiae (ales, absiste moveri, 


400 


nec vtm tela ferunt; licet ingens 4anitor antro 


aeternum latrans exsángues lerreat umbras, 


schen noch mehr als in der Unterwelt, 
der er nur seiner Geburt nach als 
Sohn der Nacht und Bruder des 
Todes angehört“. Eichler. — Nefas 
vectare; thäte Charon es also, so 
verfiele er der Strafe der Eumeni- 
den. 

892—894. Nec laetatus sum acc., 
ich habe seine Aufnahme bereut, — 
Euntem, als Lebenden, die Schatten 
volitant. — Lacu, jedes hohle, hól- 
zerne Gefäls, ‚Kufe‘, vgl. unten 412 
accipit alveo. — Die Wahl dieses 
Wortes an unsrer Stelle wurde be- 
stimmt durch das Streben nach Ab- 
wechslung (891 carina) und Allitte- 
ration (laetatur). — Thesea Pirith., 
das insigne par amicorum. — Dis 
quamquam genii essent; der erste 
als Sohn des Poseidon, der zweite 
als Sohn des Zeus. Über quamquam 
mit dem Konj. heifst es bei Schultz- 
Oberdick: „An sehr wenigen Stellen 
Steht bei Cicero quamquam mit dem 
Konjunktiv, ohne dals eine Erklärung 
des Modus auf andere Weise zulässig 
wäre. Bei Dichtern und späteren 
Prosaikern dagegen findet sich öfters 
quamquam mit dem Konj. und um- 
gekehrt auch wohl quamvis mit dem 
Indikativ. 


895—897. Tart. custodem, s. unten 
417. — Manu ‚mit eigener Hand.‘ — 
In vincla bezeichnet den Zweck. — 
A solio regis, wo er, tremens vor dem 
gewaltigen Heros, eine Zuflucht ge- 
sucht hatte. Pluto gab ihn unter 
der Bedingung preis, dafs Herkules 
ihn ohne Waffen bewältige, „daher 
er, ihn nur von seinem Harnisch 
und der Löwenhaut geschützt, mit 
den Fáusten packt und trotz der 
Stiche des Schlangenschwanzes so 
lange würgt, bis das Untier mürbe 
wird“. Preller. — Adortt, sie hatten 
sich daran gemacht, doch die Strafe 
ereilte sie, ehe sie ihr Werk voll- 
enden konnten. Herkules gelingt es, 
den Theseus, der wie Pirithous an 
einem Felsen angewachsen war, zu 
befreien; als er aber auch diesen 
lösen will, erbebt die Erde. 

398. Amphrysia, „sehr weit herge- 
holtes Attribut. Alle Gabe der Weis- 
sagung kommt von Apollo. Dieser 
aber hatte einst die Herden des 
Königs Admet von Pherä&ä am Am- 
phrysos geweidet“, Hertzberg. 

899. Absiste moveri, ‚stehe ab von 
deiner Erregung‘. | 

400—402. Tela, vgl. 888. — Antro, 
8. 418. —  Aeternum gehört zu ter- 
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402—416. 


casta licet patrui servet. Proserpina limen. 


Troius Aeneas, pietate insignis" et armis, 
ad genitorem imas Erebi descendit ad umbras. 


405 


Si te nulla movet tantae pietatis imago, 


at ramum hunc, aperit ramum, qui veste latebat, 
agnoscas, tumida ex ira tum corda resident. 

Nec plura his; ille admirans vénerabile donum 
fätalis virgáe longó post tempore visum 


410 


caeruleam advertit puppim ripaeque propinquat. 


Inde alias animas, quae per iuga longa sedebant, 
deturbat laxatque foros; simul accipit alveo 
ingentem Aenean; gemuit sub pondere cumba 
sutilis et multam accepit rimosa paludem. 


415 


Tandem trans fluvium incölumes vatemque virumque 


ínformí limó glaucáque exponit in ulva. 


407 residunt. 


reat, wie casta zu servet ; die Keusch- 
heit der domina Proserpina war durch 
Pirithous gefährdet worden. — Limen, 
thalami. 


403. Der Zusatz pietate — armis 
charakterisiert den Aeneas im all- 
gemeinen, und hier im besonderen, 
wie der folgende Vers lehrt. 


405—407. Die Idee der pietas er- 
scheint in Aeneas verkörpert, pietatis 
imago. — At (certe) so . . . wenig- 
stens. —  Aperit ramum, ‚sie Öffnet 
den Zweig‘ übersetzen wir mit glei- 
cher Kühnheit der Diktion, — Tumida 
corda, ,dein schwellend Herz'. 

408 —410. Nee plura his, sc. locuta 
est. — Caeruleam, vgl. 308. 

411—414. Altas anımas, attributive 
Verbindung, während wir die appo- 
sitionelle des Substantivs zu alius 
erwarten, ale andern, näml die 


Seelen. Xen. rovg öniirag xal tow 
&AAove inneas. — Iuga, Ruderbänke, 
iranstra. — Laxatque konsekutiv 
‚und ... so. —  Alveo, zweisilbig 
durch Synizese; oben 393 lacu. — 
Ingentem, im Verhältnis zu den ihn 
umgebenden Schatten. —  Suiiis. 
Der langjährige Gebrauch hat das 
primitive Fahrzeug schadhaft ge- 
macht, der unordentliche, indolente 
Ferge (298 ff) hat es nur nachlässig 
und ungenügend ausgeflickt, ,Und 
du, lebend'ge Seele", ruft er Dante 
zu (inf. III 88), ,die gerecht, Mufst 
dich von diesen, die gestorben, 
trennen! . . Hier kann ich dir den 
Übergang nicht gönnen, Für dich 


. geziemen andere Wege sich, Ein 


leichtrer Kahn nur wird dich 
tragen können“, 

416. Informi, unschön, wie alles 
im Hades. 


417—426. 


Die Schattenwelt der Neutralen. 
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Cerberus haec ingens latratu regna trifauci 
personat adverso recubans immanis in antro, 
cui vates horrere videns iam eolla colubris 


420 


melle sóporatis medicatam et frugibus offam 


obicit; ille fame rabida tria guttura pandens 
corripit obiectam atque immania terga resolvit 
fusus hümi totoque ingens extenditur antro. 
Occupat Aeneas aditum custode sepulto 
495 evaditque celer ripam irremeabilis undae. 
Continuo auditae voces vagitus et ingens, 


420 soporatam et medicatis, wahrscheinlich liegt ein Schreibfehler vor, 
oder man wollte die Nachstellung von et beseitigen. 


Zweiter Hauptteil. 
Zwejter Abschnitt. 


Die Schattenwelt der Neutralen. 
417 — 647. 


417. 418. Cerberus. S. die Abbild. 
bei Conze, Heroen- und Götterge- 
stalten t, XIL „Dieser Hund am 
Thore der Schrecken ist selbst ein 
Schreckbild, dichterisch hundert- oder 
fünfzigköpfig, wofür die griechische 
Bildkunst nach einigem Schwanken 
ihre runde Zahl der Vielheit, die 
Dreizahl setzte. Dieältere griechische 
Kunst dagegen, der als Bildkunst die 
hundert oder die fünfzig Köpfe der 
Dichter unzugánglich waren, stellt 
den Kerberus auch ein- oder zwei- 
kópfig dar, fügt ihm die künstlerisch 
allbeliebte Schreckform der Schlan- 
gen hinzu, die sie in gröfserer Zahl 
aus ihm herauswachsen lälst, als 
Schwanz ihm anhängt, oder endlich 
als Halsband umlegt^. — An der 
Stelle, an der er sich hier befindet, 
hat er die doppelte Aufgabe, die 
Unberufenen zurück-, die zum Ein- 
tritt berufenen Schatten hineinzu- 
schrecken. — Haec regna, diesen 
Teil des plutonischen Reichs, — 


Immanis, so dafs er das antrum 
ganz ausfüllt. 

419—428, Horrere colla colubris, 
wie sich die Haare auf dem Rücken 
böser Hunde strüuben. — Obiectam, 
die traductio ersetzt das nüchterne 
pronom. — Resolvit, somno. 

494. 425. Sepulto, vgl. II 265: In- 
vadunt urbem vino sommoque sepul- 
tam. — Evadit wird bei Cic. nur mit 
ex konstr., Livius folgt dem Vorbilde 
Vergils. — Irremeabilis, Shakesp. im 
Hamlet: ,Das unentdeckte Land, von 
defs Bezirk Kein Wandrer wieder- 
kehrt“, Catull: Illuc, unde negant 
redire quemquam. Auch Aeneas kehrte 
nicht über diese Wogen zurück, son- 
dern gewann. einen andern Ausgang. 

496 ff. Wir kommen jetzt mit den 
beiden Wanderern in das Reich ,der 
Neutralen*, das alles beherbergt, was 
nicht Bósewicht oder Frommer ist; 
auf unsrer Wanderung durchschnei- 
den wir fünf Bezirke. 

426—429. Erster Bezirk: Un- 
mündige Kinderschatten. Continuo, 
in limine primo, sofort beim ersten 
Eintritt in die Wohnung dieser 
kleinen Seelen. Limen ist also nicht 
buchstüblich zu nehmen. — Die Worte 
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421—435 


infantumque animae flentes in limine primo, 
quos dulcis vitae exsortes et ab ubere raptos : 
abstulit atra dies et funere mersit acerbo. 


430 


Hós iuxtá falsó damnáti crimine mortis. 


Nec vero hae sine sorte datae, sine iudice, sedes: 
quaesitor Minós urnam movet; ille silentum 
eonciliumque vocat vitasque et erimina discit. 
Proxima deinde tenent maesti loca, qui sibi letum 
485 insontes peperere manu lucemque perosi 


Voces, vagitus, animae flentes geben 
eine Steigerung, wie sie bedingt ist 
durch den Eindruck, den die Laute 
auf das Ohr der vordringenden Wan- 
derer machen; diese unterscheiden 
erst unbestimmte Tóne, die sich dann 
als Stimmen wimmernder Säuglinge 
verraten; als die Wanderer ganz nahe 
gekommen, konstatieren sie, dafs diese 
Tóne von animae flentes herrühren, — 
Ingens „mehr der räumlichen Aus- 
dehnung als der Intensität nach grofs*. 
Eichler. — Exsortes, &uwolpovg, ‚des 
Anteils ledig. — Funus acerbum 
nannte man das Begängnis einer 
Kinderleiche, die wie acerba poma 
abgerissen war von dem Baume des 
Lebens. Wir übersetzen funere ‚Tod‘. 

480—383. Zweiter Bezirk: 
Unschuldig Hingerichtete. — Verb. 
Falso crimine mortis (pros. capit:s) 
damnati, — Hae sedes, im Reiche 
der Neutralen. „Alle Schatten, mit 
einziger Ausnahme der See- 
len der Säuglinge, passieren 
das Tribunal des Minos, das an der 
Grenze der zweiten Zone errichtet 
ist“, Eichler. — Minos [als quaesitor, 
Untersuchungsrichter und Präsident 
des Gerichtshofs] „lost für jede ein- 
zelne Seele aus einem Kreise ihm 
beigegebener mit Richterbefugnis aus- 
gestatteter Schatten eine bestimmte 


Anzahl Beisitzer aus und beginnt nun 
das Verhör, indem er sich den Lebens- 
lauf erzählen làfst (483) . . . Stellt 
sich des Schattens irdische Vergangen- 
heitals ein Durchschnittslebenswandel 
dar,freivon (ungesühntenyW erbrechen, 
aber auch von hervorragenden Ver 
diensten und Tugenden, so bleibt die 
betreffende Seele im Reiche der Neu 
tralen“ (Eichler), in welchem sie einen 
bestimmten Bezirk als Aufenthaltsort 
angewiesen erhält, von diesen durch- 
wandern Aeneas und die Sibylle vier. 
— Crimina ‚Schuld‘. „Hat aber bei 
dieser Generalbeichte ein Schatten 
ein Verbrechen zu gestehen, das 
nicht gesühnt ist, dann wird der 
Missethäter dem Rhadamantus über- 
liefert“. Eichler. 

434—439. Dritter Bezirk: 
Selbstmórder aus Lebensüberdruß. 
Insontes, ohne ein Verbrechen be 
gangen zu haben, sonst müfsten sie 
in den Tartarus. — Manu, wie oben 
395. — Lucem perosi, so heilt 
es von der mit selbstmörderischen 
Plänen umgehenden Dido IV 631: 
Invisam quaerens quam primum al- 
rumpere lucem und 451: Mortem oral, 
taedet caeli convexa tueri, — De 
lux der Oberwelt stehen die tenebrae 
der Unterwelt gegenüber. — Protectt 
quasi rem vilem. Serv. — Quam velleni, 


436—445. 


proiecere animas. 
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Quam vellent aethere in alto 


nunc et pauperiem et duros perferre labores! 
Fas obstat, tristique palus inamabilis unda, 
alligat et noviens Styx interfusa coércet. 


440 


Nec procul hinc partem fusi monstrantur in omnem 


lügentés campí, sic fllos nomine dicunt. 
Hic, quos durus amor crudeli tabe peredit, 
Sécretí Gelänt eallés et myrtea circum 
silva tegit; curae non ipsa in morte relinquunt. 
445 His Phaedram Procrimque locis maestamque Eriphylen 


eitler Wunsch. — Aeihere in alio 
in der reinen Luft der Oberwelt; das 
ist sie im Vergleich mit der dicken 
Finsternis der Schattenwelt. So stellt 
Schiller in der „Klage der Ceres“ der 
Macht des Äthers die Macht des 
Styx gegenüber. Hom. würde über 
diese Thoren sein »vnnı0ı ausrufen. 
An ibn hat unser Dichter gedacht, 
der den Achill in seiner vexvíe den 
Wunsch aussprechen làíst: BovAol- 
un x Enapovpos àv Inreveuev 
&AAqo Avdel map dxMjoo, Q un Plo- 
tog nolvg ein, H näocıv vexvaooı 
xavaq9uué£vowiw avaoosıv. — Fas 
obstat — coércet, die göttlichen, ewi- 
gen Satzungen schrecken den Willen, 
die (der) Styx, „der neunfach sie 
umwindet“ (Schiller), den Versuch. 
Der Satzteil et — coércet ist nur eine 
Vervollständigung der Worte tristi- 
que — unda. | 

440ff. Vierter Bezirk: Gefilde 
des Sehnens, in denen diejenigen 
weilen, welche das Opfer des Über- 
malses oder der Unnatur einer Leiden- 
schaft wurden. Plures vult ostendere 
eos, im quibus libido dominatur, Tan- 
tum feminarum ponit. exempla, 
non quo desint viri, sed elegi sexum 
ad amandumimpatientem.Serv. Aulser- 
dem leitete den Dichter bei dieser 


Auswahl von Beispielen berühmter 
Heroinen das Bestreben, eine pas- 
sende Gelegenheit zur Begegnung des 
Aeneas mit dem Schatten seiner Dido 
zu gewinnen. 

440—444. Monsiraniur, Aeneae .a 
Sibylla. — Fusi partem in omnem, 
nach allen Seiten weit sich verbrei- 
tend. — Sic — dicunt, Brosin ver- 
gleicht Platens: „Er hiefs mit 
Namen Harmosan“. — Durus amor, 
unwiderstehliche  Liebesleidenschaft. 
— Tabe ‚Siechtum‘. —  Seereti, Sie 
tragen die Spuren ihres Siechtums 
an sich und suchen darum die Ein- 
samkeit. —  Myriea, weil sie der , 
Fahne der Góttin folgten, welcher 
die Myrte heilig ist. — Curae relin- 
quunt, nicht eos, sondern jeden dieser 
Art. Hoc est: Etiam llic amant et 
habent peractorumsmaginem criminum. 
Servius. 

445. Phaedra, Tochter des Minos 
und der Pasiphae, Gattin des Theseus, 
gehört hierher, wegen ihres unnatür- 
lichen Verlangens, die Liebe ihres 
Stiefsohnes Hippolytus zu genielsen. 
Als sie ihre Leidenschaft diesem ver- 
raten hatte und er sie verachtete, 
beschuldigte sie ihn bei ihrem Ge- 
mahl desselben Verbrechens, das sie 
ihm zugemutet hatte. Die Reue er- 
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446 —454. 


Evadnenque et Pasiphaen; his Laodamia 
it comes et iuvenis quondam, nunc femina, Caeneus, 
rursus et in veterem fato revoluta figuram. 


Inter quas Phoenissa recens a vulnere Dido 


érrabát silva ín magná; quam Troius heros 

ut primum iuxta stetit agnovitque per umbram 
obscuram, qualem primo qui surgere mense 
aut videt aut vidisse putat per nubila lunam, 


griff sie, als sie den Tod ihres Ge- 
liebten dadurch verursachte, und sie 
erhüngte sich. — Procris fand ihren 
Tod infolge des Übermalses ihrer 
Liebe und Eifersucht durch den Jagd- 
speer ihres sie unwissend tótenden 
Gatten Cephalus. Man lese die schóne 
Erzählung dieses Ereignisses nach bei 
Ovid. Metam. VII 708—862. — Eri- 
phyle bülste ihre auri sacra fames, 
durch welche ihr Gemahl Amphiaraus 
indirekt seinen Tod gefunden, er- 
schlagen durch die Rächerhand ihres 
eigenen Sohnes Alemáüon. — Evadne, 
Gattin des Capaneus, eines der &nr« 
ent Onßas, zu denen auch der Ge- 
. mahl der Eriphyle gehörte, stürzte 
sich im Überma(s der Liebe zu ihrem 
Gatten in die Flammen seines Scheiter- 
haufens. — Pasiphae weilt hier wegen 
des erudelis amor tauri v. 24. — Lao- 
damia wuxor Protesilai fw; quae 
cum maritum in bello Troiano primum 
perüsse cognovisset, optavit, ut eius 
umbram videret. Qua re concessa non 
deserens eam in amplexibus eius periti. 
Servius, — Die Geschichte von der 
Verwandlung der Jungfrau Caenis 
durch Neptun in den unverwundbaren 
Jüngling Caeneus, der von den La- 
pithen durch Baumstämme erschlagen 
wurde, erzáhlt mit der ihm eigenen 
Anmut Ovid. Metam. XII 171—209, 


454—527. Nach dem Tode ist er 
wieder, was er gewesen, Caenis, und 
diese wird wieder von dem alten un- 
natürlichen Verlangen, ein Mann zu 
werden, in alle Ewigkeit gequält. 
450—455 Inter quas. Damit ist der 
Übergang gefunden zu dieser Zu- 
sammenkunft, um derentwillen die 
vorangehenden weiblichen exempla 
crudelis amoris citiert wurden. Vor- 
bild: Des Odysseus Begegnung mit 
dem grolsen Aias, Od. A, 548 ff. — 
Recens frisch, d. h. unmittelbar, « 
vulnere nach der Wunde, die ihr, IV 
660 ff., den Tod brachte. Der Dichter 
berücksichtigt in diesem Buche den 
zweiten sicilischen Aufenthalt nicht, 
von dem das V. Buch handelt, son- 
dern denkt sich nur so viel Zeit ver- 
Strichen, als von der Abfahrt von 
Carthago bis zur Landung in Italien 
zu einer aufenthaltslosen Fahrt nötig 
ist. — Obscuram ist auf Dido zu be- 
ziehen, wie der folgende Vergleich 
lehrt. — Qualem — lunam. ,Die 
beiden aut disjungieren nicht blols 
das videre und das vidisse putart, 
sondern den Gedanken primo meni 
surgere lunam videre und per nubila 
lunam surgere vidisse putare. Den 
Mond námlich, den man durch eine 
Wolkenschicht hindurch „nur gesehen 
zu haben glaubt“, vermutet man di- 
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455 demisit lacrimas dulcique affatus amore est: 
Infelix Dido, verus mihi nuntius ergo 
venerat exstinctam ferroque eatrema secutam ? 


Funeris, heu, tibi causa. f'wi. 


Per sidera iuro, 


per superos et siqua fides tellure sub ima est, 


invitus, regma, (uo de litore cessi. 


Sed me 1ussa deüm, quae nunc has ire per umbras, 
per loca senta situ cogunt noctemque profundam, 
imperüs egere suis; mec credere qui 

hunc lantum fibi me discessu ferre dolorem. 


465 


Siste gradum feque aspectu ne subtrahe nostro. 


Quem fugis? Extremum, fato quod te alloquor, hoc’ est. 
Talibus Aeneas ardentem et forva tuentem 


hinter vermöge des fahlen Glanzes 
der Wolke; was aber den Mond an- 
langt, ,den man zu Anfang eines 
Monats aufsteigen sieht“, so verweise 
ich auf die bekannte Naturerscheinung, 
dafs bei der Phase des ersten Mond- 
viertels, so lange die Sichel noch sehr 
schmal ist, der Rest der Mondscheibe 
in fahlem, kupferrotem Lichte deut- 
lich gesehen werden kann, ein Phä- 
nomen, das bekanntlich durch das 
Volllicht unsrer Erde veranlalst ist“. 
Eichler. — Amore ‚Sehnsucht‘. 

456. 457. Der Satz verus mih 
nuntius venerat ist in der Übers. re- 
lativisch zu erweitern. — Ergo ‚also 
wirklich‘, — Wie dieser nuntius zu 
Aeneas Ohren gekommen, hat der 
Dichter nicht mitgeteilt.— Exstinctam 
wird durch den folgenden Satzteil 
erklärt: Die Nachricht ‚von der Ver- 
blichenen, die‘.. — Extrema, euphe- 
mistisch für mortem. 

458—460. Fumeris — fus, ‚wehe! 
dafs ich . . sein mulste‘. — Per si- 
dera, so viel als die sonst bei Be- 
teurungen übliche Anrufung des 
Lichtes. — Per superos — ima est, 
er ruft die Schwurgötter der Ober- 

Gebhardi, Aeneide III. 


welt, der er angehórt, als Zeugen der 
Wahrheit an und die ihm unbekann- 
ten Vertreter derselben in dem Reiche, 
in dem er sich augenblicklich befindet 
und dem Dido angehórt, siqua — est 
ist alles, was hier unten Treue hált, 
461—468. Senta, squalida, trans- 
latio a terra inculta, — Situs autem 
est lanugo quaedam ex wmore pro- 
creata, et fit in locis sole carentibus. 
Serv. — Imperüs, im vierten Buche 
erscheint ihm Merkur zweimal mit 
dem dringenden Befehle abzureisen. 
— Hunc tantum dolorem, einen sol- 
chen Schmerz, wie er mir durch deine 
Erscheinung hier klar wird; Aeneas 
verschleiert das Wort Selbstmord. 
465. 466. Aspectu, kontrahierter 
Dativ. — Quem fugis, wie V 742, = 
IV 314 Mene fugis, dem Sinne nach 
von Quid me fugis? wohl kaum zu 
unterscheiden. — Extremum — hoc 
est: ,Bedenke, dies ist das letzte 
Mal'.. — Fato ‚Schicksalsfügung‘. 
467, 468. Talibus — ciebat. Der 
Dichter bleibt sich in der Charakte- 
ristik der grolsen Frau treu, neben 
welcher der duldende Held seines 
Gedichtes eine gedrückte Rolle spielt. 
. 9 
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468—478, 


lenibat dictis animum lacrimasque ciebat. 
Illa solo fixos oculos aversa tenebat, 


470 


nec magis incepto vultum sermone movetur, 


quam si dura silex aut stet Marpesia cautes. 
Tandem corripuit sese atque inimica refugit 
in nemus umbriferum, coniunx ubi pristinus illi 
respondet curis aequatque Sychaeus amorem. 


475 


Nec minus Aeneas easu €oncussus iniquo 


prosequitur lacrimas longe et miseratur euntem. 
Inde datum molitur iter; iamque arva tenebant 
ultima, quae bello celari secreta frequentant. 


— Torva tuentem animum, Ovuóv 
&yoıa BAérovca. Der animus ardens 
bezeugt sich durch torva tueri. — 
Lenibat, archaistischef Kontraktion; 
die Handlung des lenire war noch 
nicht abgeschlossen, wie 470 lehrt, — 
Lacrimas ciebat, er entlockte Thrünen, 
aber nicht die der Dido, III 844: 
Longosque ciebat in cassum fletus. 


469—471. Aversa oculos solo fixos 
tenebat. Vergl. IV 862—964: Talia 
dicentem (.Aeneam) tamdudum aversa 
tuetur (Dido), Huc Üluc volvens ocu- 
los totumque pererrat Luminibus ta- 
citis .. — Vultum movetur, gräci- 
sierender acc. der náheren Bestim- 
mung. — Marpesia cautes = marmor 
Parium; sie stand wie ein Marmor- 
bild, wie auch wir sagen, wenn wir 
die Empfindungslosigkeit bezeichnen 
wollen. 


472—4'14. Inimica, als seine Feindin, 
die sie blieb. — So würdigt der Schat- 
ten des Aias die schmeichelnden 
Worte des Odysseus keines Wortes 
und scheidet unversóhnlich.— Contunz 
pristinus antiquus 1V 458, als coniunz 
betrachtete Dido auch den Aeneas, 
IV 171: Nec :am furtwum Dido medi- 
tatur amorem, Coniugium vocat; 


hoc praetexit nomine culpam. | Übri- 
gens wird coniunz auch von dem 
Verlobten und Geliebten gesagt, wie 
maritus von dem Freier, IV 85. — 
Curis ‚mit gleicher Leidenschaft‘. 
curae amoris. — Aequat ‚teilt‘. Der 
zweite Satzteil fügt nichts Neues 
hinzu, beide sollen die Zärtlichkeit 
und Harmonie der alten Liebe schil- 
dern. — Die Vereinigung der Dido 
mit ihrem Gatten muls als ein Akt 
des Mitleids der Richter der Unter- 
welt angesehen werden, das sie ihrem 
herben Geschick (casu iniquo 475) 
zollten. 

475. Nec minus, nihilo minus. 

477 ff. Fünfter Bezirk: Be 
rühmte Krieger, unter ihnen Deipho- 
bus, der zu einer Episode Veranla 
sung giebt. 

477. 478. Datum molitur der, et 
wandelt den schweren Pfad, der ihm 
bestimmt ist, während er vorhin von 
seiner Strafse abgekommen war, als 
er der Dido nacheilte. — Ultima, 
dieser regna der Neutralen. — Se 
creta, auch dieser Bezirk ist scharf 
abgegrenzt, wie die vorhergehenden, 
die Bewohner eines jeden sind durch-; 
aus auf ihren Aufenthaltsort be- 
schränkt. 


479—486. 
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Híc illi óceurrít Tydeüs, hic inelutus armis 


480 


Parthenopaeus et Adrasti pallentis imago, 


hic multum fleti ad superos belloque caduci 
Dardanidae, quos ille omnes longo ordine cernens 
ingemuit, Glaucumque Medontaque Thersilochumque, 
tres Antenoridas, Cererique sacrum Polyboeten 


485 


Idaeumque etiam currus, etiam. arma tenentem. 


Circumstant animae dextra laevaque frementes; 


479. 480. Zu den zwei Heroen 
der önta En! 65 ac, Ampbiaraus und 
Capaneus, deren Bekanntschaft durch 
ihre Gemahlinnen im vorigen Be- 
zirke vermittelt wurde, kommen hier 
drei hinzu, sodals nur noch Poly- 
nices und Hippomedon fehlen. Vgl. 
Schillers Scenen aus den Phöni- 
zierinnen des Euripides, Hempelsche 
Ausgabe VII S. 75. Hofmeister 
(auf dem Giebel des Königpalastes 
zu Theben) zu Antigone: Das ist der 
Führer Tydeus, König Öneus’ 
Sohn. Dem schlägt der kalydon’sche 
Mars im Busen. Antigone: Ist's 
der, der von der Gattin meines 
Bruders (des Polynices) die Schwester 
ehlichte? Wie fremd von Rüstung! 
Halb Grieche scheint er mir und 
halb Barbar. — Bekannter noch als 
der Vater ist der Sohn, Diomedes. — 
Antigone: Wer ist denn jener 
Langgelockte dort An Cethus'Grabmal, 
schreckhaft anzuschauen, Doch noch 
einJünglingan Gestalt? Hof meister. 
Es ist Parthenopáus, der Atalanta 
Sohn, Antigone: Daís ihn Dianens 
Geschoís, die jagend durch Gebirg 
und Wald Mit seiner Mutter schweift, 
verderben möge, der meine Heimat 
zu verwüsten kam. — Adrast, der 
Schwiegervater des Polynices und 
des Tydeus entkam allein von den 
Sieben. —  Pallentis steht in beab- 


sichtigter Allitteration zu Parth. 
Bleich ist er wie alle imagines. 

481. 482. Multum fleti, noAvde- 
xovroı. — Ad superos, ‚in‘ der Ober- 
welt, ad forum beim F., und auf dem 
F., ad urbem bei Rom und in R. — 
Belloque caduci, „die im Kriege Hin- 
fälligen; es lag gleichsam in der Natur 
der Trojaner, es war ihnen als eine 
Eigenschaft — als ihr Los — mit- 
gegeben, durch den Krieg vor der 
Zeit des natürlichen Todes hin- 
zusterben, Kriegshinfällige, sie 
waren XTWoLuog oroarös. Wenn die 
Menschen alle caduci heifsen kónnen, 
80 kónnen es doch auch noch einzelne 
vorzugsweise“. Karl Lehrs. — Von 
cernens hängen die folgenden Namen 
der Trojaner ab. 

488—485. Glaucum — Thers. Diese 
Namen sind der Ilias entnommen, 
Hektor ermuntert Méa9Asv re I'Aa?- 
xov re Medovra Te OsoolAoxóv re. 
Die drei Antenorsóhne bielsen IloöAv- 
goce, Aynvwe und Axauas. Sie hatten 
noch sieben Brüder; ihr weiser Vater 
hatte vergebenszurZurückgabe derHe- 
lena geraten. — Von dem hier genann- 
ten Cerespriester weils Homer nichts. 
1daios, der Wagenlenker des Priamus. 

486.  Frementes, ,Den Schatten 
kommt eine s0 winzig dünne Stimme 
(vox exigua 498) zu, daís sie so gut 
wie silentes sind: 482. 264. Sind sie 
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487—495. 


nec vidisse semel satis est; iuvat usque morari 
et conferre gradum et veniendi discere eausas. 
At Danaüm proceres Agamemnoniaeque phalanges 


490 


ut videre virum fulgentiaque arma per umbras, 


ingenti trepidare metu; pars vertere terga, 
ceu quondam petiere rates; pars tollere vocem 
exiguam, inceptus clamor frustratur hiantes. 
Atque hic Priamiden laniatum corpore toto 
495 Deiphobum videt et lacerum crudeliter ora, 


in grófseren Massen beisammen, so 
entsteht ein Gesumme wie von einem 
Bienenschwarm 707 ff.; vgl. 753 tur- 
bam sonantem." Eichler. — Bei Hom. 
toltovo axial. 

487. Nec... satis est, es genügt 
ihnen nicht. 

491—498. Diese Worte sollen ein 
ganz besonderes Zeugnis abgeben für 
die Tapferkeit des Aeneas, den sich 
Vergil in den Kämpfen vor Troja 
die Rolle spielend denkt, die Homer 
dem Hektor zugewiesen. Die Schatten 
fliehen, wie Gossrau bemerkt, con- 
suetudine adducti, qua ad Troiam 
Aeneam metuere solebant, nicht weil 
sie als Schatten vor der blanken 
Waffe des Aeneas Angst bekommen. 
—  Petere rates, während Achill 
grollend dem Kampfe fern blieb. — 
Hiantes ‚den weit geöffneten Mund‘. 
Das Resultat steht in keinem Ver- 
hältnis zu den Anstrengungen. 

494 ff. In derselben Weise, wie der 
Dichter an die Schilderung der auf 
die Überfahrt harrenden Schatten die 
Palinurusepisode, an die Schilderung 
des Bezirks, in dem die Heroinen 
weilen, die Didoepisode geknüpft hat, 
so verbindet er die Deiphobusepisode 
mit der Beschreibung der berühmten 
Krieger, welche im fünften Bezirk 
interniert sind, Dabei ist die Eigen- 
tümlichkeit dieser drei Episoden nicht 


zu übersehen, dals sie Züge enthalten, 
welche andern Stellen der Aeneide 
fremd sind, oder ihnen geradezu wider 
sprechen. Welche Stellen der ersten 
beiden Episoden gemeint sind, wird 
der Leser leicht herausfinden. 

494 —497, Atque hic ‚in diesem 
Augenblick', atque führt hier etwas 
Plótzliches, Überraschendes ein; dazu 
pafst nur videt, nicht vidit. — Pria- 
miden — Deiphobum. Dieser Ilou- 
uiógc Anipoßos, der in der llis 
einer der ersten Helden unter den 
Trojanern ist, blieb in dem Bericht 
des Helden von seinen Erlebnissen 
bei der Zerstörung seiner Vaterstadt 
unberücksichtigt, da sein Haus eins 
der ersten war, das mit seinem gráls 
lich zugerichteten Bewohner in Flan- 
men aufging: II 310 Jam Deiphobi 
dedit ampla ruinam Vulcano superant 
domus. Über das Schicksal desselben 
wird Aeneas erst hier aufgeklärt. 
Dies gegen Peerlkamp, welcher meint: 
Si tanta. amicitia inter Deiphobun 
et Aeneam intercessisset, Aeneas, 
eredo, Deiphobum non alto siento 
praeterüsset. Aeneas erklärt II 5 
ausdrücklich, er wolle nur das er 
zählen quaeque ipsa miserrima idi 
et quorum pars magna fui. Den De 
phobus bekam er nicht zu sehen. — 
Laniatus, der Schatten erscheint in 
der Verfassung, in der er bei seinem 
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Vix adeo agnovit pavitantem ac dira tegentem 
supplicia et notis compellat vocibus ultro: 


500 


Deiphobe armipotens, genus alto e sanguine Teucri, 


quis tam crüdeles optávit sumere poenas? 
Cui tantum de te licut? Mihi fama suprema 
nocte fulit fessum vasta te caede Pelasgüm 


495. 496. Andre statt videt et (Heinsius) vidit. 
Zur Wiederholung von ora bemerkt Peerlkamp: Verg. 


crura geschrieben. 


Ich habe statt ora 


alio modo vocabula repetit, quam hic repetitur ora. Die Wiederholung ist 
unbegründet und stört die Ordnung der enumeratio partium. Man vermifst 
aufserdem zu manus ambas die Nachricht über doch noch wenigstens eine 
Verstümmelung, die nach den Worten lantatum corpore toto sich über den 
ganzen Kórper verbreitet haben mufste. 


Scheiden auf der Oberwelt sich be- 
fand. — Auf laniatum corpore toto 
folgt mit den Worten lacerum — ora 
die Hervorhebung der Verstüämmelung 
des edelsten Teiles des Körpers, 
welche die Erscheinung der Schatten- 
gestalt ganz besonders entstellte. 
Beide Satzteile ergänzen sich also in 
vergilischer Ausdrucksweise, so dals 
crudeliter ein beiden Satzteilen ge- 
meinsamer Begriff wird. Dem all- 
gemeinen Bericht über die Verstüm- 
melung folgt eine für unser Gefühl 
störende enumeratio partium, die aber 
im Geschmacke des Römers war. 
Neque Romani bellis assueti et vul- 
neribus, sagt Gossrau, quae etiam 1i, 
qui in bella mon veniebant, ludis 
spectabant non sine voluptate, corpus 
laceratum si poeta descripserat, ut 
erat, offendebantur. — Crura manus- 
que ambas, dieselben waren nicht 
vollständig abgeschnitten, sondern nur 
verstümmelt, vergl. 498, dagegen 
sind die Ohren abgeschnitten und die 
Nase, von der nur noch ein truncus 
übrig war, der das Gesicht entstellte 
(inhonesto vulnere). 


498. 499. Vix adeo cognovit, kaum 
war es 80 weit gekommen, daís er 
ihn erkennen konnte. — Pavitantem, 
der Zustand seines Gemütes beim 
Sterben infolge der inhonesta vulnera 
war ein dauernder geworden in der 
Schattenwelt.— Supplicia, ‚die Qualen‘ 
für das, was durch dieselben ge- 
schaffen worden war. — Ultro, wie 
oben bei der Einleitung der Rede des 
Charon. 

500. 501, Die Ausdrücke armi- 
polens, genus alto a sanguine Teucri 
od. divüm gehören der Etikette ver- 
gilischer Titulaturen, Würde- und 
Standesbezeichnungen an, deren Ap- 
parat in den homerischen Gedichten 
ein viel reichhaltigerer ist. — Optavit 
ist nach Analogie der Verba cupio, 
volo mit dem infin, verbunden, wie 
in unserem: Er wünscht dich zu 
sprechen u. a., „mit dem Nebenbegriffe 
der Wahl und des ausschliefsenden 
Vorzugs“. Thiel, 

502—504. Tantum =tantaspoenas, 
de te, sc. sumere licuit. — Suprema 
nocte gehört zu procubuisse. — Fessum 
— Pelasgum procubuisse, die Worte 
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504—510. 


p ocubutsse super confusae stragis acervum. 
505 


nc egomet" 


UTUM xvvUvoóvo Je JM Serre 


constitu et magna Manes ter voce vocavi. 
Nomen et arma locum servant, te, amice, nequivi 
conspicere et patria decedens ponere terra. 

Ad quae Priamides: Nihil, o! tibi, amice, relictum; 


510 


omnia Deiphobo solvisti et funeris umbris. 


Sed me fata mea et acelus exitiale Lacaenae 

his mersere malis; illa haec monumenta reliquit. 
Nämque ut süpremdm falsa inter gaudia noctem 
egerimus, mosti el. nimium meminisse necesse est. 


515 


Cum fatalis equus saltu super ardua venit 


Pergama et armatum peditem gravis attulit alvo, 


lassen es ungewifs, wie Deiphobus 
nach tapferer Gegenwehr gefallen; 
dies ist auch dem Aeneas nicht be- 
kannt geworden, darum errichtete er 
ihm ein xevorayıov, um so, falls er 
gefallen, dem Schatten Ruhe zu ver- 
Schaffen. — Stragis, causa pro re 
effecta. 

505. 506. Rhoeteo in litore, wo auch 
dertumulus des Aias gezeigt wurde, wie 
am Vorgebirge Sigeum der tumulus 
des Achill. — Magna — vocavi, die 
Manen der zu Bestattenden wurden 
als Zeugen der heiligen Handlung 
und zur Entgegennahme der Opfer 
feierlich (ter, rite) herbeigerufen. Mit 
diesem Zusatz will also Aeneas das 
andeuten, was Deiphobus 509 als 
richtig bestätigt. 

507. 508. Nomen — servant, vgl. 
oben 232 ff. und VII 3 von dem Grab- 
mal der Aeneia nutrix Caieta: Lt 
nunc servat honos sedem tuus ossa- 
que nomen signat. — Servant vor 
Entweihung und Zerstörung. — Te, 
corpus tuum, patria ist mit decedens, 
ponere (,betten') mit terra zu ver- 
binden. — Da(ís Aeneas dies vor seiner 


Abreise von Troia gethan, hatte er 
der Dido in dem kurzen Berichte in 
Il. Buche von dem, was er erlebt 
und erfahren, nicht mitgeteilt. Das 
III. Buch beginnt sofort mit der Er- 
zählung von der Abfahrt; das bier 
Berichtete dient also zur Ergänzung 
des dort Erzáühlten, 

509. 510. Relictum sc. est. — Der 
phobo, deinem‘ D., omnia solvisti, um 
deinen Verwandten und Freund zu 
ehren und um den umbrae (Manes) 
funeris, die an diesem Begräbnis be 
teiligt und bei ihm zugegen waren, 
die Grabesruhe zu verschaffen. 

511. Lacaenae klingt im Munde 
des Trojaners odiös, wie Ithacus. 

518. Die vier spondeischen Veri 
füfse führen die Erzählung von der 
grausen That gewichtvoll ein. — 
Falsa ‚trügerisch‘. Zur Sache vergl. 
II 248: Nos delubra deüm miseri, 
quibus ultimus esset Ille dies, festa 
velamus fronde per urbem. Eine 
Schilderung dieses Friedensfestes hat 
Aen, seiner Zuhörerin nicht gegeben. 

515. 516. Fatalis — alvo. Vgl. Il 
287: Scandit fatalis machina muros 


517—527. 
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illa chorum simulans euantes orgia, Circum 
ducebat Phrygias; flammam media ipsa tenebat 
ingentem et summa, Danaos ex arce vocabat. 


520 


Tum me confectum Curis somnoque gravatum 


infelix habuit thalamus pressitque iacentem 
dulcis et alia. quies placidaeque simillima morti. 
Egregia interea. coniunz arma omnia, tectis 
amovel et fidum capiti subduxerat ensem; 


525 


intra tecta vocat. Menelaum et limina, pandit, 


Scilicet id magnum sperans fore munus amant 
et famam exstingui velerum sic posse malorum. 


Feta armis. Vorbild zu beiden Stellen 
war der alte Ennius auch in der 
unverkennbaren Anwendung der Al- 
litteration: Maximo saltu superabat 
gravidus wrmatis equus, qui Suo partu 
ardua perdat Pergama. Durch die 
vielfache dichterische Behandlung 
dieses Stoffes war der equus Troianus 
bei den Römern sprüchwörtlich ge- 
worden. — Saltu super .. venit, wie 
ein Raubtier. — Gravis, im II. B. 
fetus, bei Enn. gravidus. 

517—519. Euantes (edatw von dem 
Jubelruf eva) sind die, welche am 
Bacchusfest den Jubelruf ede, evei, 
evor, lat. evoe, ausstofsen. Transitiv 
gebraucht, wie hier, findet sich das 
verb. erst in der christlichen Zeit. 
"Ooyc«, Feier der Bacchen,welcheunser 
Dichter anachronisierend die Helena 
anführen láfst. — Flammam — tenebat, 
den Griechen aulserbalb der Stadt als 
Signal. — Aeneas erzählt II 256, dafs 
das Signal von dem Admiralitátsschiff 
der anrückenden griechischen Flotte 
gegeben wurde; nach anderen Be- 
richten gab der Betrüger Sinon das 
Feuersignal|. — Et vocabat ‚und 
rief ‚so‘. .' 

520—522. Somnoque gravatum, ‚von 
schwerem Schlaf umfangen'; dieser 


Zustand ist die Folge des durch die 
Worte confectum curis bezeichneten. 
Zu habuit vgl. Faust's: O tönet fort, 
Ihr süfsen Himmelslieder! Die Thräne 
quillt, die Erde hat mich wieder. 
— Die mildtönenden Laute der Worte 
dulcis — morti sind ein treffender 
Ausdruck des Wesens des vyóvuoc 
vnvog, Nnyoetos, Hdıorog, S«vdco 
&yxıora 2oıxwc bei Hom. Od. », 80. 

523—527. Egregia coniunz. Diese 
nochmalige Verheiratung der Viel- 
bewunderten und Vielbescholtenen ist 
ganz nach dem Geschmack der grie- 
chischen Komódie und des Euripides, 
bei denen das prächtige Weib Homers 
nichts ist als eine eitle Buhlerin. 
Bei Homer ,ist nichts von Zeus Ver- 
wandlung in einen Schwan, nichts 
von dem Ei der Leda, nichts von 
den fünfzig Freiern der Helena, nichts 
von einer früheren Entführung, nichts 
von ihrer gewaltsamen Wiedererobe- 
rung durch Menelaus bei der Ein- 
nahme der Stadt, oder gar von seiner 
Absicht, seine Gemahlin zur Strafe 
des Vergehens den Góttern zu opfern, 
nichts endlich von dem Urteil des Pa- 
ris^, Karl Lehrs. Allerdings kann man 
aus Hom. Od, 9, 517, wo Demodokos 
singt Avrao Oóvooija ngotl dauer 
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528 —530. 


Quid moror?  Irrumpunt thalamo, comes additur una 
hortator scelerum Aeolides. — Di, talia Grass 
580 instaurate, pio si poenas ore reposco. — 


4g9.9080.0 Byusvar nur Apoga ovv 
avrı$&y  Meveldo, schliefsen, dafs 
dieser seine Gemahlin dort aufsuchen 
wollte. Vonsehr bedeutendemAlter war 
schon die Erzählung, dafs Menelaus 
die Ungetreue töten wollte, aber durch 
ihre unvergängliche Schönheit entwaff- 
net wurde. Was Vergil hier die He- 
lenathun lälst, gehört zu dem Schlimm- 
sten, was die nachhomerischen Dichter 
ihr nachgesagt haben. Über das Motiv 
des Menelaos klärt Goethe Faust II 
S. 142 ed. v. Löper auf: Phorkyas. 
Hast du vergessen, wie er deinen 
Deiphobus, des totgekämpften Paris 
Bruder, unerhört Verstümmelte, der 
starrsinnig Wittwe dich erstritt Und 
glücklich kebste? Nas’ und Ohren 
schnitt erab Und stümmelte 
mehr so; Gräuel war es anzuschau’n. 
Helena. Das that er Jenem, meinet- 
wegen that er das. — Die Tem- 
pora amovet und subduxerat sind mit 
feinstem poetischen Verstündnis ge- 
wählt. Nach dem Schwerte würde 
der Überraschte zuerst gegriffen 
haben; darum hatte diese listige De- 
lia die nótigste Waffe schon besei- 
tigt, als sie noch mit der Wegräumung 
der andern beschäftigt war. 
528—580. Additur, von Menelaus, 
übers.: ‚Er nimmt sich‘ . . . Hor- 
tator ‚Hetzer‘. Sonst heilst er bei 
Vergil dirus, pellax, Ithacus, inventor 
scelerum als derjenige, welcher nach 
dem Urteil der Trojaner ihnen am 
meisten geschadet hatte. — Aeolides 
,Aeolossprosse', nicht ‚Laertessohn‘ 
wird in diesem Zusammenhange 
Odysseus mit Absicht genannt. ,Nach 
einer besonders bei den griechischen 


Tragikern häufig wiederkehrenden 
Wendung der Sage galt Ulixes als 


 unechter Sohn des Sisyphus [.Aeoliden 


saxum grave Sisyphon urguet Ovid 
XIII 26], dessen viel gerühmte und 
viel berüchtigte Schlauheit man in 
dem Ulixes wiederfand“. Otto Kor, 
Anm. zu Met. XIII 82. — Mit dieser 
Darstellung steht der Bericht des 
Aeneas im II. B. 567 ff. in Wider- 
spruch, welcher erzählt, dafs er vom 
Dache der erstürmten Königsburg aus 
sah, wie Helena, Troiae et pair 
communis Erinys, aus Furcht vor 
der Rache der Danaer und besonders 
ihres ersten Gemahls sich im Tempel 
der Vesta versteckte und wie er nur 
durch seine göttliche Mutter gehin- 
dert wurde, an ihr die Rache zu 
vollziehen. — Di — instaurate. Der 
Gedanke doacavrı naseiv erfüllt die 
vorchristliche Welt; er beseelte einen 
Achill, als er seinem Patroklus die 
Totenopfer nachsendete, er erfüllte 
die grofse Seele der karthagischen 
Königin bis zum letzten Hauche und 
drüber hinaus, er äulsert sich auch 
in diesen Worten des trojanischen 
Prinzen, daher sprechen die Worte 
si — reposco durchaus keinen Zweifel 
aus an der moralischen Zulässigkeit 
des Wunsches, vielmehr weisen sie 
seine innere Berechtigung nach, also 
wie bei allen Gebeten ist auch hier 
der formell bedingende Zusatz al 
innerlich begründend aufzufassen, 
— siquidem. — Pio, weil er sen 
Vaterland gerächt wissen will. Die 
Erfülung des Wunsches vollzog sich 
durch die Demütigung Griechenlands 
unter die Macht des neuen Troja, Roms. 


631—544. 
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Sed te qui vivum casus, age fare vicissim, 


attulerint. 


Pelagine venis erroribus actus 


an monitu divüm, am quae te fortuna fatigat, 
ut (£ristes sine sole domos, loca furbida, adires? 


635 


Hac vice sermonum roseis Aurora quadrigis 


iam medium aetherio cursu traiecerat axem, 

et fors omne datum íraherent per talia tempus, 

sed comes admonuit breviterque affata Sibylla est: 
Nox ruit, Aenea, nos flendo ducimus horas. 


^40 


Hic locus est, partes ubi se via findit in ambas, 


dextera quae Ditis magni sub moenia tendit, 

hac iter Elysium nobis; at laeva malorum 

exercet poenas et ad impia. Tartara miti. 
Deiphobus contra: Ne saevi, magna sacerdos, 


531—534. Sed te qui, aber nun zu 
dir, welche... JPelagwe — actus, 
d. h. zufällig. — Turbida ‚nebeltrübe‘, 
80 ist die Luft dieser Gegend der 
Unterwelt; der gurges des Acheron 
war turbidus caeno. Auch die Al- 
litteration tristis — lurbida spricht 
gegen die vermutete Lesart lurida. 

585—539. Es ist anzunehmen, wie 
es im Servius steht, Auroram cum 
quadrigis Solem significare, denn von 
dem Erscheinen der Morgenróte vor 
Sonnenaufgang heilst es VII 25. 26: 
lamque rubescebat radiis mare, ei 
aethere ab alto Aurora in roseis ful- 
gebat lutea bigis. Sie lenkt an unsrer 
Stelle den Sonnenwagen. — Axem, 
polum. — Fors, vgl. I1 139. — Omne 
datum tempus. ,Die beiden Besucher 
der Unterwelt haben ihre Wanderung 
knapp vor Sonnenaufgang angetreten 
(255 f£); die ihnen zum Besuche ge- 
gónnte Zeit (datum tempus, ihnen so 
vorgeschrieben, wie der Weg: 477 
datum iter) ist ein voller sonnerhell- 
ter Tag (587 zusammengehalten mit 
589), d. h. etwa fünfzehn Stunden. 


Da die Sonne bereits den Meridian 
überschritten, d. h. am frühen Nach- 
mittage (585 f. Wenn Sibylla 539 
Aeneas zuruft: Nox ruit, so lälst 
ihre Ungeduld sie übertreiben. ,Un- 
sere Zeit ist gemessen, die Nacht 
wird unversehens da sein, und wir 
haben Anchises noch nicht gesehen“), 
finden wir Aeneas und Sibylla am 
Scheidewege zwischen Tartarus und 
Elysium. Sie sind bisher ungefähr 
acht Stunden gewandert, so dafs ihnen 
für den Besuch des Elysiums und das 
Zusammensein mit Anchises der klei- 
nere Teil des Tages bleibt“. Eichler, 
— Nox ruit ‚bricht herein‘. Vertitur 
interea. caelum et ruit Oceano Nox. 
]I 250. 


540—548. Via ‚unsre Strafse. — 
Moenia ‚die Burg‘. — JExercet poenas 
— mittit, der zweite Satzteil ist dem 
ersten logisch subordiniert: ,dadurch 
dals‘ ... Exercet ‚er betreibt‘. 


644—547. Saevi allitteriert mit 
sacerdos, darum wählte der Dichter 
diesen Imperativ = irascere. — Ex- 
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545—507. 


discedam, explebo numerum reddarque tenebris. 


I decus, i, nosírum, melioribus utere fatis. 

Tantum effatus et in verbo vestigia pressit. 
Respicit Aeneas subito, et sub rupe sinistra 

moenia lata videt triplici circumdata muro, 


550 


quae rapidus flammis ambit torrentibus amnis, 


Tartareus Phlegethon, torquetque sonantia saxa. 
Porta adversa ingens, solidoque adamante columnae, 
vis ut nulla virüm, non ipsi exscindere ferro 
caelicolae valeant; stat ferrea turris ad auras; 


555 


Thisiphoneque sedens, palla suceincta Cruenta, 


vestibulum exsomnis servat noctesque diesque. 
Hine exaudiri gemitus, et saeva sonare 


plebo numerum, der Schatten seines 
Bezirks, in denen er, wie sie alle, 
nur eine wesenlose Zahl reprásen- 
tierte. —  Tenebris, denn die beiden 
Wanderer gehen den lichten Gefilden 
des Elysiums entgegen. — Mit den 
Worten ?, decus, i nostrum nimmt Dei- 
phobus wehmütig Abschied von seinem 
Vetter, den er wiederzusehen nicht 
hoffen durfte, I ‚ziehe hin, — In 
verbo, noch ehe er ausgesprochen. 


Zweiter Hauptteil. 
Dritter Abschnitt, 


Das Reich der Sünder. 048—627. 

548—551. Respicit, auf der rech- 
ten Stralse, die nach griechischer 
Vorstellung die Glück bringende ist, 
die linke oder Unglücksstrafse führt 
zum Unglück. — Subito, weil er hört, 
was 557. 558 angedeutet wird. — Sub 
rupe. Eine Burg (moenia) pflegt auf 
einem Felsen, in demselben gebettet 
zu liegen, also ist sub ebenso zu ver- 
stehen, wie wir es 234 aufgefalst 
haben. — Sinistra ‚links‘. — Flammis 
torrentibus, was der Name dieses um 
die Burg wallenden Stromes bestätigt. 
— Sazxa, rupis. 


552—556. Porta ingens adversa est 
‚gegenüber (vom Standpunkte des 
Aeneas) liegt‘. — Solido — adamante, 
abl. mat. Der Diamant ist mit dem- 
selben Namen seiner Härte wegen 
benannt worden. Columnae sind die 
Ecksäulen, Pilaster, welche das Thor 
einrahmen. — Stat ‚fest ragt‘ eine 
turris, wie auf dem Palaste des 
Priamus, welcher II 460 (Turrim tin 
praecipiti stantem summisque sub 
astra Eductam tectis) auf die 
Angreifer hinabgestürzt wird. — 
Tisiphone, die Rácherin des Mordes, 
daher palla succincta („dies geschürzte 
Gewand weist deutlich genug auf die 
ihr zukommende, das Sitzen unter 
brechende Verrichtung hin.“ Schalk- 
häuser.) cruenta, hütet (servat, wie 
298 und 402, in dem Sinne von 
‚verläfst nie‘) exsomnis noctesque dies- 
que, den Vorhof, der aber zunächst 
dem Aeneas unsichtbar ist, da die 
vor dem Hofe liegende porta adversa 
erst 573 geöffnet wird. 

657. 558. Das in diesen Versen 
geschilderte Ereignis geht der in 
v. 548 angedeuteten Handlung un 
mittelbar voraus. Hinc, aus der 


558—569. 
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verbera, tum stridor ferri tractaeque catenae. 
Constitit Aeneas strepituque exterritus haesit. 


Quae scelerum facies, o virgo, effare, quibusve 


ürgeniur poenis, quis tántus plangor ad aures? 
Tum vates sic orsa loqui: Dux inclute Teucrüm, 
nulla fas casto sceleratum insistere limen; 
sed me cum lucis Hecate praefecit. Avernis, 


565 


ipsa deüm poenas docuit perque omnia. duxit. 


Gnosius haec Rhadamanthus habet. durissima regna 
castigatque auditque dolos subigitque fateri, 
quae quis apud. superos furto laetatus inani 
distulit in seram commissa piacula mortem. 


Richtung, in der die laía moenia 
lagen. — Stridor — catenae bildet 
zusammen einen Begriff. — Die porta 
kónnte von sich mit Dantes Worten 
sprechen (inf. III 1— 8): | 

Durch mich geht's ein zur Stadt 

der ew'gen Qualen, 

Durch mich geht's ein zum wehe- 

vollen Schlund, 

Durch mich geht's ein zu der Ver- 

dammnis Thalen. 

559 knüpft die durch die Beschrei- 
bung 549 ff. unterbrochene Erzáhlung 
an 548 an. — Der Parallelismus 
der Satzglieder ist gegen die Lesart 
strepitumque ... hausit. — Constitit 
et haesit ist so viel als ‚er blieb fest- 
. gebannt stehen‘. 

560. 561. Facies ist synonym mit 
genera. — Quibusve ist im Deutschen 
asyndetisch anzureihen, Dante (inf, 
V 25-27): „Bald hört’ ich nun, wie 
Jammertón! erschollen; denn ich ge- 
langte nieder zum Gefild, Zur Klag’ 
und dem Geheul der Unglücksvollen.* 
Aeneas fragt nach den Verbrechen 
und nach den Strafen, unter denen 
er die Geifslung (557. 558) deutlich 
vernommen hat. Der Fragesatz be- 


steht also aus zwei Hauptteilen, der 
zweite Hauptteil enthält zwei Glieder, 
die inhaltlich zusammen gehören 
(a = b+c). — Ad auras, sc. st, 
668—565. Casto, pio. — Deum 
poenas, gen. subiect. — Der Satzteil 
perque omnia duxit ist dem voran- 
gehenden logisch zu subordiniereu. 
566— 569. Ginosius, kretisch. Rha- 


‚damanthus (Paóauav9vc), der Bruder 


des Minos, bekommt die Missethäter 
von diesem überwiesen, deren Ver- 
brechen ungesühnt geblieben sind; 
über diese herrscht er mit strenger 
Gerechtigkeit. —  Castigat, dictis, 
dolos ‚Ränke‘. — Apud superos, vor- 
hin ad superos. — F'urtum ‚Verheim- 
lichung‘. — Piaculum ist hier, wie 
Liv. V 52 (Nonne in mentem venit, 
duantum piaculi committatur?) eine 
der Sühne bedürftige That. Die 
Konstr. ist also subigitque fateri pia- 
cula commissa, quae quis, furto lae- 
tatus inani, apud superos in seram 
mortem (Todesstunde) distulit. — „Der 
Vorhof ist der Richtplatz; auf dem- 
selben steht das Tribunal des Rhadam. 
frei und öffentlich, wie eine Gerichts- 
bühne in Rom und wie die des Minos.. 
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570—579. 


570 Continuo sontes ultrix accincta flagello 
Tisiphone quatit insultans forvosque sinistra 
inlentans angues vocat egmina saeva Sororum. — 
(Tum demum horrisono stridentes cardine sacrae 
pänduntür portäe.) — €ernís, custodia qualis 


575 


vestibulo sedeat, facies quae limina servet. 


Quinquaginta atris immanis hiatibus hydra 
saevior éntus habet. sedem. Tum Tartarus ipse 
bis patet in praeceps fantum tenditque sub wmbras, 
quantus ad aetheriwm caeli suspectus Olympum. 


Beide Richter behaupten ewig ihr 
Tribunal und liegen ausschliefslich 
dem Richter- und Exekutivgescháfte 
ob“. Eichler. 


570—572. Konstr.: Continuo (nach 
der Verurteilung) Tisiphone ultrix 
accıncta flagello (um ihr Rächeramt 
zu üben) quatit (sc. dextra flagellum) 
sontes insultans (,losfahrend*^). — 
Intentans angues. Bei Conze t, XIV 2 
ist eine Erinnys abgebildet, welche 
mit der rechten Hand eine zischende 
Schlange emporstreckt; an unsrer 
Stelle ist die Rechte anderweitig be- 
schäftigt. — Vocat — sororum, um 
ihnen die Verdammten zu übergeben, 
denn sie selbst vestibulum exsomnis 
servat noctesque diesque. 


578—577. Während die Führerin 
dem Geführten auseinandersetzt, was 
hinter der geschlossenen Pforte vor 
sich geht, springt diese mit schrillem 
Kreischen auf, so dafs Aeneas die 
eben geschilderte Tisiphone im Vor- 
hofe deutlich wahrnimmt. Während 
diese vorn am Eingange sich befindet, 
um die einziehenden Schatten ia Em- 
pfang zu nehmen, befindet sich am 
‚Rande des Abgrundes (intus) eine 
hydra immanis quinquaginta | atris 
hiatibus noch erbarmungsloser als die 


Tisiphone, ,dahin beordert von der 
Gottheit, um jeden Fluchtversuch zu 
vereiteln; die in der Tiefe büfsen 
ohne Ende, ohne Erlösung“. (Eichler.) 

577—580. Tum, unmittelbar hinter 
der hydra. — Tartarus — Olympun. 
Als Zeus (Il. 6 5ff.) den Olympiern 
die Teilnahme am Kampfe in der 
troischen Ebene verbietet, droht er 
die Ungehorsamen in den Tartarus 
zu werfen zjAE ud, gxu Bayıorov 
vn y9ovóg &orı BégEOoov, Toooov 
Éveo9' Aídecw, 000v ovdonvog £or 
ano yalns. Diese Distanzangabe hat 
Verg. durch sein bis noch gesteigert. 


' — In praeceps zur Bezeichnung der 


Ausdehnung, wie in altitudinem. — 
Tenditque sub umbras. Während in 
praeceps die Linie in die Tiefe be 
zeichnet, wird mit tenditque sub um- 
bras die Verbreitung auf der Grund- 
fläche der Tiefe beschrieben. Der 
Standpunkt ist derjenige der beiden 
Wanderer, während der suspectus ad 
aether. caeli Olympum den Standpunkt 
der Erdoberfläche voraussetzt. — 
Aetherium ‚im Äther befindlich‘. 
Olympum wird durch den Zusatz cadi! 
als Wohnsitz der Gótter im Himmel 
von dem mons Olympus unterschieden, 
der ursprünglich als Wohnsitz der 
Gótter gedacht wurde. 


580—586. 


580 
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Hic genus antiquum Terrae, Titania pubes, 


fwulmine deiecti fundo volvuntur in imo. 

Hi et Alo:das geminos, immania vidi 

corpora, qui manibus magnum rescindere. caelum 
aggressi superisque lovem detrudere regnis. 


585 


Vidi et crudeles dantém Salmonea poenas, 


dum flammas Iovis et sonitus 4mitatur Olympi. 


580 ff. Der Abgrund des Tartarus 
mulste in erster Linie an die Frevler 
gegen die Majestät der Götter er- 
innern, welche der Blitzstrahl 
des Zeus vernichtet hatte, näml, die 
erdgeborenen Titanen, die sich gegen 
die Herrschaft der Olympier auf- 
bäumten, die Enkel des Aloeus, Söhne 
seiner Tochter Iphimedeia und des 
Erderschütterers, die den Himmel 
ersteigen wollten, endlich an den 
wahnsinnigen Kónig von Elis, der 
durch Nachäffung und Karrikatur den 
Donnerer verhóhnte. 

580. 581. Genus antiquum — pubes. 
„Die Titanen sind das empórende 
Element, welches sich gegen jede 
Oberherrschaft auflehnt; sie sind die 
unmittelbaren Kinder des Himmels 
und der Erde, deren weit um sich 
greifende Macht keine Grenzen kennt, 
und keine Einschränkung duldet". 
Moritz, Vermittels der hundertarmigen 
Riesen der Kyklopen und seiner 
Blitze wird Juppiter nach zehnjähri- 
gem Kampfe Sieger, die Überwun- 
denen werden in den Tartarus hinab- 
geschmettert, den die Hekantoncheiren 
bewachen. Die Titanen werden häufig 
mit den Giganten verwechselt, welche 
Zeus zu den überwundenen Titanen 
in den Tartaros schleuderte. Diesen 
Giganten hat die spütere griechische 
Kunst Schlangen statt der Beine ge- 
geben, wie die Reliefs von Pergamos 
lehren (s. die Mythologie der Griechen 


und Rómer von Seemann, Abbild, zu 
S. 11). Dafs auch Vergil an die Ge- 
stalten der Giganten an unsrer St. 
gedacht hat, scheint der Ausdruck 
volvuntur (medial!) zu lehren. 

582—588. AAweldns. Hom. Od. A, 
811 ff beschreibt diese gemini: ’Ev- 
vewpoı yàp voly& xal Evvsannyeeg 
noav Evgoc, dvào uijxóc ysyevécóoqv 
&vveoopyvıoı. Ol da xal d9avatowiv 
aneılmınv dv "Oloumo Bvlonıda 
Ot:G£LV 7t0).vtix0g noA&uoro. "Occav 
en’ OVAvuxo uéuacav 9éucv, avcào 
en’ 'Ocoy Iljuov elvoolpvirov, Uy 
ovoavös außaros ein. Kal vv x& 
é&evéAenoav, el t]f uc ueroov Txovro’ 
dÀX O0AEDEV 4g vióg, 69 Nuxouog 
texe Anto, Augoréoo, xolv oypwiv 
$nó xooragyorcıv lovAovg Av9ijoo. 
Zzvx&4G&L. TE yévug EVavdLı Adyyy 
Verg. selbst hat von ihnen schon im 
I. B. der Georg. 280 ff. gesprochen, 
den coniuratos caelum — rescindere 
fratres. Abweichend von Homer sagt 
er: Ter sunt conati | imponere Pelio | 
Ossam Scilicet atque Ossae frondosum 
involvere Olympum, Ter pater exstructos 
disiecit. fulmine montes, Die hier um- 
gekehrte Reihenfolge der drei Berge 
zeigt, dafs der Olympos nicht mehr 
als Góttersitz wie bei Hom. gedacht 
wird. 

585. 686. Wenn (nach Eichler) die 
Schattengestalt in der Regel das ge- 
naue Konterfei des oberirdischen In- 
dividuums zur Zeit seines Todes ist, 
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687—600. 


Quattuor hic invectus equis et. lampada quassans 
per Graiüm populos mediaeque per Elidis urbem 
ibat óvans divümque sibi poscebat honorem, 


590 


demens, qui nimbos et non imitabile fulmen 


aere et cornipedum pulsu simularet equorum; 
at pater omnipotens densa inter nubila felum 
contorsit, non Wle faces nec fumea faedis 

lumina, praecipitemque àmmani turbine adegit. 


595 


Nec non et Tityon, Terrae omniparentis alumnum, 


cernere erat, per toía novem €wi iugera Corpus 
porrigitur, rostroque immanis vultur obunco 
immortale iecur tondens fecundaque poenis 
viscera rimaturque epulis habitatque sub alto 
600 pectore, mec fibris requies datur. ulla renatis. 


so ist es verständlich, wie Salmoneus, 
den Juppiter kopierend, immer wie- 
der vom Blitze getroffen wird. 

587 fi. Apollodor: ZaAuwveoüc 
To uiv no@rov neol 0tocalíav xa- 
TWXEL, napaysvouevog dt addıc eic 
Haıwv &xei móluv. Exrıoev. “Yßoıorng 
dt Ov xal ro Aıl LEıaovodaı 9éAov 
dıa nv &cÉBeiav ixoAGaOay PAeye 
y&o éavtóv eivaı Ale xal ràg éxci- 
vov 9valac dpsiousvog éavtó npooc- 
éracoE Ovswv xal Bvooas uiv EEn- 
o«uuévag LE Gouavog usvà Aeffyvov 
xyaAxdv ovoov Eieye Boovrär, Bal- 
mv dk sig; ovgavóv di€ouévag Aau- 
nadas Eleyev aoroanreıv, Zeug di 
«)tóv xEpavvWoaRS nv xtuGÜticav 
vm adrod noAv zul tovg olxnrooas 
Npavıos navrac. 

587. Quattuor equis, quadrigis. 

588 scheint eine Nachbildung des 
homerischen x«9' EAA4óa xal uécov 
Aoyog zu sein, in ganz Griechenland 
und speziell in Argos, in Elis, das 
mitten in Griechenland liegt. 

592—594. lile hebt das nomen 
(pater omnip.) mit Kraft und Nach- 


druck noch einmal hervor; „Ein Gott 
wie er“. — Praecipitem adegit in den 
Tartaros, 

595. Tityos, Ixion, Pirithous, deren 
schnöde Sinnenlust selbst Göttinnen 
nicht verschonte, folgen der ersten 
Dreizahl Titanen, Aloiden, Salmoneus. 
die sich gegen die góttliche Allmacht 
aufzulehnen wagten. 

595—600. Kal Tırvov eidov, alic 
dguxvótog vıov Keiuevov dy danéóy 
60 Evvia xsito t £AgE Qoa, yn 
dé uw öxarsode napguivo Nap 
Exeı00v A&£oroov (Netzhaut) £co 
duvovres’ 6 d’ ovx anauvvero yeool. 
Anto yao Eixnos, dig zudonv nt- 
oaxorıv, Iv990. dgyouévgv. Hou. 
Od. XI, — Terrae alumnum, Er wat 
der Sohn des Zeus und der Elars, 
nv Zevc, énsidr] avvigjA9e deloac Hox 
Uno yv Exovwe xal vóv xvogo- 
059évra naióa Tırvov Üreoucytn 
eis Pc dvynyayev. Apollodor. — 
Cernere erat, nach dem Griechischen: 
Xen, "Eo tiv v&xuxoux óogüv, wort 
lich ‚es findet statt, dafs*..— Poen, 
epulis sind Dat., —$n poenas, ad epulat. 


601—608. 
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Quid. memorem. Lapithas, Ixiona Pirithoumque? 


. . . * — 
Quos super atra ser iam iam lapsura cadentique 


imminet assimilis; lucent. genialibus altis 
aurea fulcra toris, epulaeque ante ora paratae 


605 


regifico luxu; Furiarum maxima uxta 


accubat et manibus prohibet. contingere mensas 
exsurgitque facem atfolens atque intonat ore. 
Hic quibus invisi fratres, dum vita manebat, 


601. Qwid memorem, rhetorische 
amplificatio, nicht praeteritio, = 
quid dicam de, quid loquar de, durch 
welche die Sünden des Ixion und 
Pirithous noch über die Frevel des 
Tityos gestellt werden. Denn jenen, 
den Vater des Pirithous und König 
der thessalischen Lapithen, be- 
zeichnete die Sage „als einen hinter- 
listigen Mórder und unverbesserlichen 
Sünder von rastlos argem und gie- 
rigem Sinne, welcher deshalb zuletzt 
vom Zeus verdammt wird, mit Hän- 
den und Fülsen an ein Rad gespannt 


und mit diesem in furchtbar schneller 


Bewegung unaufbörlich umgedreht zu 
werden“ (Preller), rota Ixtonis. Be- 
züglich dieser Strafe stimmt Vergil 
noch Georg. [II 88 f. und IV 484 mit 
der verbreiteten Version der Sage 
überein. Der Sohn dieses Frevlers 
Pirithous wagte es sogar, nach dem 
Besitz der Königin der Unterwelt zu 
verlangen, die er durch den Beistand: 
seines Freundes Theseus zu erlangen 
hoffte. Das Wagnis milslang; beide 
wuchsen an einem Felsen fest; The- 
seus wurde von Herakles losgerissen, 
„als er es auch beim Pirithous ver- 
sucht, erbebt die Erde“. Übrigens 
wurde Pirithous auch zum Sohne des 
Zeus gemacht. 

602—607. Quos super, d. h. über 
Sünder wie Ixion und Pirithous, 


Diese beiden stehen generell. Denn 
der Dichter wählt diese bekannten 
Strafen aus dem mythischen Tartarus, 
um die modernen Götterbeleidiger 
und Gótterverüchter mit jenen älte- 
sten Bewohnern des Tartarus in bezug 
auf die Schwere und Strafwürdigkeit 
ihres Frevels auf eine Linie zu stel- 
len. Plüss. — Silex ,Felsblock', — 
Genialibus, vom Genius selbst ver- 
klärt. Genius ist der Gott, der das 
Leben des Menschen von Geburt an 
schützend besonders dem  Genusse 
und der Freude öffnet“. Thiel. @e- 
"alibus toris (dat.) bildet in der 
Bedeutung „Festpolster“ einen Be- 
griff, zu dem altis als selbständiges 
Attribut tritt. — . Paratae sc. sunt. 
— Regifico. Beim Anblick eines sol- 
chen Mahles kommen sich die Teil- 
nehmer wie Könige vor. — Furiarum. 
Das Asyndeton wirkt kräftiger als 
eine Adversativpartikel. — Maxima, 
wohl Allekto.— Manibus zu contingere. 

608—615. Offenbar korrespondiert 
dies hic mit hic v. 580 n. 582. Bisher 
war von den imp: gegen die Götter 
die Rede, es folgen Gattungen von 
impii, welche gegen die Heiligkeit der 
Familienbande frevelten, in sechs 
Kategorien: 1. quibus invisi fratres; 
2. quibus pulsatus parens; 8. quibus 
fraus innexa clienti (der Klient wurde 
zur Familie gerechnet); 4. qui divitiis 
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609—615. 


pulsatusve parens ei fraus innexa clienti, 


610 


aut qui divitiis soli incubuere repertis 


nec partem posuere suis, quae maxima, turba est, 
quique ob adulterium caesi, quique erma secuti 
impia nec veriti dominorum fallere dextras, 
ínclusí poenam éxspectánt, — ne quaere doceri, 
615 quam poenam —, aut quae forma viros fortunave mersit. 


repertis soli incubuere nec partem 
posuere suis; D. qui ob adulterium 
caesi; 6. qui arma secuti impia nec 
veriti dominorum fallere dextras (auch 
die Sklaven gehórten zur Familie). 
Alle diese gewürtigen in der Unter- 
welt [vielmehr im Tartarus] jeden 
Augenblick mit einer der Strafen 
belegt zu werden, die rings um sie 
in ewigem Vollzug sind. Eichler. — 
Invisi fratres, Atreus, Thyestes, 
Eteocles, Polynices. In dem 12-Tafel- 
gesetze hiefs es: Qui patrem pul- 
saverit, manus ei praecidatur und 
Patronus clienti fraudem si fecerit, 
sacer esto. —  Divitiis incubuere — 
turba est. Der Geiz ist die erste der 
sieben Todsünden. Die Ausdehnung 
und der Umfang dieses Lasters in Rom 
zur Zeit des Dichters war schrecken- 
erregend. Sein Freund Horaz hat 
in einem seiner besten Gedichte die 
Widernatürlichkeit der avaritia seinen 
Zeitgenossen drastisch nachgewiesen. 
Es ist, als ob Vergil die Verse seines 
Freundes im Gedáchtnis hátte, welche 
lauten: Congestis undique saccis In- 
dormis inhians und An vigilare metu 
exanimem moctesque diesque Formi- 
dare malos fures, incendia servos 
Ne te compilent fugientes, hoc iuvat ? 
Und Non uzor salvum te vuli, non 
filius, omnes Vicim) oderunt, oti, 
pueri atque puellae, Miraris, cum 
tu argento post ommia ponas, Si 


nemo praestei, quem non merearis, 
amorem? Man denke auch an Fafnir, 
der auf dem Nibelungengolde liegt 
und seinen Brüdern nichts davon 
gönnt. — Auch Dante sagt von den 
Geizigen in der Hölle: Noch nirgend 
war die Schar so grols wie dort 
(quae maxima turba, est). — Quiqw 
ob adult. caesi. Das Gesetz gestattete 
dem beleidigten Ehemann, an dem 
Räuber seiner Ehre auf der Stelle 
Vergeltung zu üben. — Quique arma 
sec. impia im Bruderkriege. — De 
minorum — dexiras, die Hand, der 
sie durch ihren Handschlag Treue 
gelobt. — Inclus. In den Tartarus 
eingeschlossen, poenam exspectan. 
Denn „Gerechtigkeit war der Bewe- 
gungsgrund, des der mich schuf; 
mich gründend, that er offen Allmacht, 
Allweisheit, erste Liebe kund“, und 


“ „Ihr, die ihr eingeht, lalst hier jedes 


Hoffen“ (lasciate ogni speránza 
voi ch’ enträte) — diese Inschrift 
des Hóllenthors bei Dante paßt 
auch für das Thor des Tartaros, das 
diese Sünder unentrinnbar festhilt. 
Die beständige Furcht aber vor der 
Strafeistschlimmerals dieStrafe selbst. 
Est enim metus, sagt Cicero, future 
aegritudinis sollicita. exspectatio. — 
Die folgenden Fragen sind unabhängig 
gestellt, daher der Indikativ mers, 
daher ist zu poenam exspectant zu 
denken. — Das Verhängnis foríuna 


616— 620. 
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Saxum ingens volvunt alii, radiisque rotarum 
districti pendent; sedet. aeternumque sedebit 
infelix Theseus, Phlegyasque miserrimus omnes 
adımonel et magna testatur voce per umbras: 
620 „Discite iustitiam moniti et non temnere dívos.** 


verleiht dem im bósen Herzen ge- 
planten Verbrechen forma, Gestalt. 
—. Mersit in den Tartarus. 
616—618. Jeder dieser Verse be- 
ginnt, um auf den Inhalt ganz beson- 
ders aufmerksam zu machen, mit drei 
Spondeen. — Sarum — al, wie 
Sisyphus; vergl Od. XI 598 f£.: Kai 
unv Zlovgov sigeidov xoaréo dAy& 
fyovra, Adav Baorabovre mtAcQuY 
dupotéogow. —  Radiisque rotarum 
— pendent, wie Ixion nach der ver- 
breitetsten Version der Sage. , Wer 
es wirklich dem ültesten Griechenvolk 
einmal nachgefühlt hat, aus welchem 
Bedürfnis heraus dasselbe in seinen 
Mythen sich schöne Bilder schuf 
gerade auch von dem, was es Furcht- 
bares gab in der natürlichen und 
sittlichen Welt, der wird es gewiís 
Verg. und seinen Hörern nachfühlen, 
aus welchem berechtigten Bedürfnis 
ein Kulturvolk nach langer Aufklä- 
rung und tiefer sittlicher Zersetzung 
die alten Mythen und Sagen neu 
belebt und mit seiner eigenen moder- 
neren Empfindung durchdringt“. Plüss. 
— Sedet Phlegyas. Zwei Büfser wer- 
den such hier mit Namen genannt. 
Sie sind nicht um ihrer Person und 
ihrer persónlichen Bestrafung willen 
eingeführt, sondern reprüsentieren 
Gattungen von Impietätsstrafen. Es 
scheint mir bezeichnend, dafs der 
mythische Pirithous und der mehr 
historisch-menschliche Theseus ge- 
schieden ist, um den einen mit tita- 
nischen Gestalten, den andern mit 
Gebhardi, Aeneide. 1II. 


Sünden der eignen Zeit zusammen- 
zubringen; Pirithous wird ja in der 
Sage unmittelbar für ewig festgebannt, 
Theseus wird wieder frei, und erst 
nach seinem Tode empfängt er, wohl 
durch den Spruch des Totenrichters, 
dieselbe Strafe, wie sie sein mythi- 
scher Freund leidet. Phlegyas 
palst recht wohl hierher, weil er an 
Leben und Eigentum seiner Mit- 
menschen gefrevelt und.so die Ge- 
rechtigkeit, die Haupttugend des 
menschlichen Verkehrs, verletzt hat 
(er hatte aus Rache gegen Apollo den 
delphischen Tempel angezündet), diese 
Tugend mußs er dann auch zur Strafe 
selbst warnend lehren (620). (Nach 
Plüss.) Er war der Vater des Ixion. 
Noch passender würde er allerdings 
mit Theseus in die Reihe der Pietäts- 
frevler gegen die Götter gehören. — 
Wenn man von den leiblichen Qualen 
der Büfser im Tartarus liest, so mufs 
man annehmen, dals mit dem Schuldig 
des Rhadamanthus den Seelen auchein 
materielles Substrat für die an ihnen 
zu vollziehenden Strafen zu teil wird. 

619. 620. Testatur, durch die Strafe, 
die er erleidet, bezeugt er die Folgen 
der Übertretung des Gebots. — Di- 
scite — divos. Nach Vers 498 kommt 
den Schatten nur eine voz exigua zu; 
wenn nun Phlegyas magma voce te- 
statur, so gilt von ihm, was eben von 
dem materiellen Elemente der Bülser 
im Tartarus bemerkt wurde. Dazu 
kommt, dafs jener, wie die Titanen, 
die Aloiden, Salmoneus, durch den 
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621—627. 


Vendidit hic auro patriam dominumque potentem 
imposuit, fixit. leges pretio atque refixit; 

hic thalamum invasıt natae velitosque hymenaeos. 
Aust omnes immane nefas ausoque politi; — 


non, mihi sı linguae centum sint. oraque centum, 


ferrea vox, omnes scelerum comprendere formas, 
omnia poenarum percurrere nomina, possim. 


rüchenden Blitzstrahl in den Tartarus 
hinabgeschleudert wurde, also seinen 
materiellen Leib behalten hat. Die 
iustitia cernitur in suo cuique iri- 
buendo (Cicero), also darin, dafs man 
den Menschen giebt, was jedem ge- 
bührt, und den Góttern, was ihnen 
gebührt, Ebre und Opfer; in beiden 
Punkten hatte Phlegyas gefrevelt. 
Es sind also moralische Strafen, 
welche Theseus und Phlegyas erlei- 
den. Theseus ist unglücklich, weil er, 
der thätige Herrscher, jetzt unthätig 
dasitzen muís, Phlegyas, weil er war- 
nend lehren muís, was er im Leben 
nicht geübt. In den Versen 616— 
620 werden einige Fälle aufgezählt, 
welche die Verse 608—615 erläutern 
sollen. 

621—623 führen einige Klassen der 
ärgsten Impietätssünden an, Vater- 
landsverrat, Blutschande.— Dominum- 
que, etwa Philipp von Macedonien, 
von dem es hiels, örı t&g noisıs 
aipei av "Elinvav o) Bllınnog, 
arra To Bıllnnov xovolov. Zu fixit 
atque refiait bemerkt Servius: Possu- 
mus Antonium accipere secundum 
Ciceronem in Philippicis. Fizit autem 
ideo, quia incisae in aereis tabulis 
affigebantur parietibus, 

624—627. „Eigentlich sollte die 
Reihe dieser Sünden noch weiter ge- 
führt werden, und man erwartet nach 
dem ganzen Tone noch Árgeres; aber 
die Sibylle schliefst, als wenn sie 


schaudernd staunte über die erzähl- 
bare Menge furchtbarer Frevel, die 
sie noch vor ihren Augen hat, die 
Aufzühlung mit schwungvollem Worte 
verallgemeinernd ab: „Sie, die ver- 
wegen alle unnatürlichen Frevel ge- 
wagt! Hätte ich hundert Zungen, 
alle Gestalten ihrer Frevel und alle 
Namen ihrer Strafen könnte ich nicht 
nennen, Das ganze Stück von Ver 
didit hic bis zum Schlusse der Sibyllen- 
rede muís man in einem Zuge mit 
steigendem Affekte deklamieren.“ 
Nach Th. Plüss. Vergl. Hom. Il. B, 
489 ff.: Ovd’ el’uoı déx a uiv yAwo- 
ocı, dexa 0$ orouar’ elev, Dovn d 
&opgxtog, yalxsov dE ou op 
eveln xtà. 

Nimmt man an, dafs Vergil die 
Büfserschau so zu ordnen beabsich- 
tigte, dafs die mythologischen Sünder 
und die allgemein menschlichen zu- 
sammengestellt würden, so müfste 
die Reihenfolge der Verse folgende 
gewesen sein: 580—607. 616—020. 
608—615. 621—627. Man versuche 
es, diese Partie noch einmal in die- 
ser Reihenfolge zu lesen und zu 
würdigen. 


Dritter Hauptteil. 
Das Reich der Frommen. 628-892 


Nachdem durch die Weihe 
des goldenen Zweiges derZu 
gang zum Reiche der Seligen 
gewonnen ist, betritt Aeneas 


628—636. 


Der goldene Zweig als Eingangszoll zum Elysium. 
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Haec ubi dicta dedit Phoebi longaeva sacerdos, 
Sed iam age, carpe viam et susceptum perfice munus, 


630 


acceleremus, ait; Cyclopum. educta caminis 


moenia conspicio atque adverso fornice portas, 
haec ubi nos praecepto iubent. deponere dona. 
Dixerat et pariter gressi per opaca viarum 
corripiunt spatium medium foribusque propinquant. 


635 


Occupat Aeneas aditum corpusque recenti 


spargit aqua ramumque adverso in limine figit. 


im ersten Abschnitt (640—678) 
das elysáische Gefilde, wo er 
unter Führung des alten Sän- 
gers Musüus seinen Vater wie- 
derfindet, der ihm nach der 
ersten Freude desWiedersehens 
im zweiten Abschnitt (679—751) 
über die Natur und das Wesen 
der Seelenreinigung und Seelen- 
wanderung belehrt und ihm im 
dritten Abschnitt (752—898) in 
einer Seelenschau diejenigen 
Seelen vorführt, welcheberufen 
sind, den Ruhm des Reichesaus- 
zumachen, dessen Gründer er 
in Italien werden soll. 


Eingang. 
Der goldene Zweig als Eingangszoll 
zum Elysium. 628-639. 


628—682. Susceptum perfice munus, 
dadurch, dafs du den goldenen Zweig 
an die Pforte des Palastes der Kö- 
nigin der Toten befestigst. Cyclopum 
— portas. Die Königsburg des Pluto 
ist von den Cyclopen, den Feuer- 
dämonen im Dienste des Vulcan, aus 
Stab] und Eisen geschmiedet, wie 
dieser selbst die Himmelsburg des 
Zeus aus demselben Stoffe aufgeführt 
hatte. Die regia des unterirdischen 
Kónigs liegt in der Mitte zwischen 
Tartarus und Elysium. — Moenia 


‚Veste‘. Über die Pforte (portas plur. 
ein Eingang mit mehreren Thorflügeln) 
wölbt sich ein Bogen nach Art der 
rómischen Thorbauten. — Praecepta, 
non sunt Sibyllae, sed deorum, quo- 
rum interpres est Sibylla. Gossrau. 

633. 634. Per opaca, ‚durch das 
Dunkel]. — Corripiunt — medium, 
sie machen sich den Zwischenraum 
bis zur Pforte eilends zu eigen, in- 
dem sie ihn durchwandern, 

635. 636. Corpusque — aqua. „Be- 
vor der Mensch in Verkehr mit der 
Gottheit trat, mufste er sich einer 
äulsern Reinigung unterziehen, in 
welcher Handlung symbolisch sich 
das Bestreben aussprach, mit sittlich 
reinem Gemüte sich ihr zu nahen. 
Diese körperliche Reinigung forderte 
die Gottheit nicht nur von den Opfern- 
den selbst, sondern auch von jedem, 
der die dem Kultus geheiligten 
Ràume betrat, mochten dieselben die 
Gestalt eines Tempels oder die eines 
der Gottheit  geheiligten Bezirks 
haben. Gefáíse mit geweihtem Wasser 
standen aus diesem Grunde am Ein- 
gange dieser Orte, mit deren Inhalt 
die Eintretenden sich entweder selbst 
besprengten oder vom Priester be- 
sprengt wurden.“ Guhl u. Koner. 
Diese lustratio ist hier um so not- 
wendiger, als Aeneas durch den Ver- 
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637 —643. 


His demum exactis, perfecto munere divae, 
devenere locos laetos et amoena virecta 
fortunatorum nemorum sedesque beatas. 


640 


Largior hic campos aether et lumine vestit 


purpureo, solemque suum, sua sidera norunt. 
Pars in gramineis exercent membra palaestris, 
cóntendünt ludo ét fulvá luctantur harena, 


kehr mit der Totenwelt sich verun- 
reinigt hatte, — In limine, superiore. 

637. Perfecto munere divae, die 
Schenkung an die Góttin war voll- 
zogen. 


Erster Abschnitt. 
Die elysäischen Felder. 540—678. 


640. 641. Das 'Hivoıov nedlov wird 
schon im IV. B. der Odyss. erwähnt. 
Dort ist ov vıperög, ovt. &o y&uuov 
noAdg ovtt mot Oußoos, AAA alel 
Zepvooıo Aıyv nvelovrog antas $2xe- 
avös Avinoıw Avayoysır avdowWmorg. 
Allein Homer kennt es nicht als einen 
Teil der Unterwelt, sondern es ist 
bei ihm Aufenthaltsort lebendig Ent- 
rückter, die ihn mit besonderer Be- 
vorzugung angewiesen erhalten, wie 
z. B. Menelaos, — die spáter soge- 
nannten uaxagcov v7001. Der spätere 
Glaube verlegte diesen Aufenthalt der 
Seligen als Gegensatz zu dem der 
Verdammten in die Schattenwelt. 
Diesen Gegensatz drückt ein Zeit- 
genosse Vergils, der Elegieendichter 
Tibullus in der 3. Elegie des ersten 
Buches scharf aus, indem er sich 
durch Venus in die campi Elysii 
versetzen läfst. Hc choreae cantusque 
vigent, passimque vagantes Dulce so- 
nant tenui gutture carmen aves, Fert 
casiam non culta seges, totosque per 
agros Floret odoraiss terra benigna 
rosis. — At scelerata iacet sedes in 
nocte profunda Abdita, quam circum 


flumina nigra sonant. Es ist das 
verlorene Paradies, das die Religion 
den Menschen als Belohnung für einen 
guten Wandel nach dem Tode ver 
heifst und das die Phantasie der 
Dichter aller Zeiten mit üppigen 
Farben ausgemalt hat. Vergils Zeich- : 
nung ist, wie man das von ihm nicht 
anders erwartet, die keuscheste und 
maísvollste. Sie ist nur Mittel für 
seinen Hauptzweck, die Verherrlichung 
des Rómertums in dem Munde seines 
uralten Begründers. So zeigt sich die 
epische Ökonomie unsres Dichters im 
vorteilhaftesten Lichte. — Largior — 
purpureo. Konstr.: Hic aether largior 
et lumine purpureo campos vesti. 
Die Luft im Elysium ist feiner als 
die Luft des übrigen Teiles der Unter- 
welt, sie ist in reichlicherem 
Maíse als dort ausgebreitet und ist 
durchleuchtet von rosigem Licht; 
auf diese drei Eigenschaften gehen 
die Worte aether, largior und lumi 
purpureo. Bisher wandelten die bei- 
den Lebenden in dem Halbdunkel 
einer erstickenden Schwüle. — Suum, 
8ua, eine andere Sonne, andere Sterne 
leuchten als auf der Oberwelt — 
Norunt ‚sie wissen von‘... 
642-—644. Auch hier setzen die 
Schatten ihre auf der Oberwelt lieb- 
gewonnenen Beschäftigungen fort. — 
Contendunt ludo — harena: 5 Spor 
deen, 1 Daktylus, um das angestrengte 
Mühen zu veranschaulichen. DieWorte 
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pars pedibus plaudunt ehoréas et earmina dicunt. 
645 Nec non Threicius longa cum veste sacerdos 

obloquitur numeris septem discrimina vocum, 

iamque eadem digitis, iam pectine pulsat eburno. 


— ———— ——— ——— —— ái — — — 


dieses Verses geben eine Spezialität 
zu dem allgemeinen Inhalt des vor- 
angehenden Verses. „Die wichtigste 
Stelle nahm im Fünfkampfe ohne 
Zweifel das Ringen ein, indem es 
hier keineswegs blofs auf überlegene 
Kraft ankam, sondern fast noch mehr 
auf geschickte Handhabung gewisser 
in den Ringschulen erlernter Griffe, 
Schnelligkeit der Dewegungen und 
ein festes Auge. Diese Art des Rin- 
gens versinnlicht uns die berühmte 
Ringergruppe in Florenz [in der tri- 
buna der Uffizien]. Der unterliegende 
Ringer bemüht sich offenbar, durch 
Aufstützen seines linken Armes und 
rechten Kniees in die Hóhe zu kom- 
men, aber die krüftige Umschlingung 
seines linken Beines durch den Gegner 
zeigt uns, daís ihm dies schwerlich 
gelingen wird*. O, Seemann, Gótter- 
Heroen. Abbild, der Gruppe S. 415. 
— Daís die fulva harena sich mit 
den gramineae palaestrae ganz gut 
vereinigen läfst, liegt auf der Hand. 
— JPlaudunt, choreas pedibus. Hom. 
IlénAgyov db xógov 96iov moo, 
wörtlich „Sie klatschen Reigentänze 
(xogela, daher IX 615: Iuvat indul- 
gere choreis) mit den Fülsen“ für 
sie traten die Erde mit klatschenden 
Füfsen im Reigentanze terram pul- 
sant choreis pedibus  plaudentibus. 
Eine geschmackvolle und poetische 
Übersetzung dieser präcisen Verbin- 
dung ist schwierig. Die Übersetzung: 
„Sie schwingen die Füfse zum Tanz“ 
(Hertzberg) läfst den Begriff des 
Schalles, welchen die im Takte auf- 


tretenden Fülse verursachen, unbe- 
rücksichtigt. Vielleicht: „Sieklatschen 
den Takt mit den Fülsen im Tanz“. 
Diese Übersetzung drückt den Sinn 
des Originals möglichst wortgetreu 
aus, giebt den Eindruck des wiegen- 
den Walzerrhythmus, markiert durch 
die schallenden A-Laute den Takt 
und versinnlicht durch dieselben auch 
den Schall der klatschenden Fülse. — 
Et carmina dicunt muls in der Übers. 
untergeordnet werden. Dieselben Per- 
sonen führen „schön geschwung’ne, 
seelenvolle Tänze* auf und singen 
dabei. 

645—647. Threicius sacerdos „Or- 
pheus dicitur propter orgia et mysteria 
instituta“. Wagner. — Longa cum 
(„bekleidet mit“) veste. „Der Jüng- 
ling (Arion) hüllt die schönen Glie- 
der In Gold und Purpur wunderbar. 
Bis auf die Sohlen wallt her- 
nieder Ein leichter, faltiger 
Talar“ A. W. v. Schlegel. — Ob- 
loquitur dvripovet ‚er lüfst dazu er- 
schallen‘. — Discrimina cocum ‚Ton- 
intervalle‘, ,Accorde* des Heptachord, 
Die ültere griechische Lyra hatte nur 
vier Saiten (Tetrachord). Terpander 
erweiterte jene ältere Lyra auf sie- 
ben Saiten. Pythagoras voll- 
endete durch Hinzufügung der Sep- 
time die Oktave. Vergl. Nohl, All- 
gemeine Musikgeschichte (Leipzig, 
Reclamsche Univ.-Bibliothek) S. 21 ff. 
— lamque — eburno. ,Mit den Fin- 
gern wurden im Altertum die Saiten- 
instrumente gespielt. Jedoch bediente 
man sich auch statt derselben oder 
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648—605. 


Hic genus antiquum Teucri, pulcherrima proles, 
magnanimi heroes, nati melioribus annis, 


650 


Ilusque Assaracusque et Troiae Dardanus auctor. 


Arma procul currusque virüm miratur inanes; 
stánt terrá defíxae hastaé, passimque soluti 
per campos pascuntur equi; quae gratia currüm 
armorumque fuit vivis, quae cura nitentes 
655 pascere equos, eadem sequitur tellure repostos. 


— — —— 


neben derselben einer kleinen 
geraden oder gebogenen Schlagfeder 
aus Holz, Elfenbein oder Metall, 
TÀixtpov genannt, mit welcher der 
Spielende die Saiten schlug. Finger 
und Plektron kommen ent- 
weder gleichzeitig odereinzeln 
beimSpielin Thätigkeit“.Koner. 

648—650. Die Wahl des Epithetons 
zu proles ist bedingt worden durch 
das Streben nach Allitterationsver- 
bindungen. Man übersetze pulcher- 
rima mit ‚so stattlich‘. Pubes ,Nach- 
wuchs‘. — Nati melioribus annis „ist 
in bestimmter Beziehung auf den 
jetzigen Untergang des trojanischen 
Reiches von den Urahnen des Ge- 
schlechts gesagt mit tiefer Empfindung 
und grofser Wirkung“. Thiel. Vergl. 
‚die Geschlechtstafel der trojanischen 
Königsfamilie im zweiten Teil unsrer 
Ausgabe S. 23. Diese Ahnen bewohnen 
als deum genus das Elysium ewig im 
Gegensatz zu den tapfern Kriegern, 
welchen das Reich der Neutralen als 
Aufenthaltsort angewiesen ist. Vgl. 
oben 477 ff. Dasselbe meint Servius, 
wenn er sagt: Quod non omnes viros 
fortes in Elysio visos esse commemo- 
rat, haec ratio est, quia $sti divinos 
meruerani honores, quod Tydeo vel his, 
quos supra memoravit, non contingit. 

651—655. Procul hebt nicht den 
Begriff der Ferne, sondern nur den 


eines Zwischenraumes hervor.— Arma 
— inanes. „Die etwaigen Behelfe zur 
Bethütigung der betreffenden Stin- 
mung, als: Pferde, Wagen, Waffen, 
Speisen, nicht aber die Leier 640, sind 
wesenlos (currus inanes), wesenlos 
natürlich auch die Kleider, die über- 
haupt als integrierender Bestandteil 
jeder Gestalt, die auf Erden solche 
getragen hat, betrachtet, und wo nicht 
ausdrücklich erwühnt, jedenfalls mit- 
gedacht werden“. Eichler. — Grati, 
xaoıs ‚Lust‘. — Cura ‚Interesse‘. — 
Nttentes, weil sie in gutem Futter 
zustande erscheinen. — Pascere ‚züch- 
ten‘. Nicht der Infin. ist Subjekt, 
sondern das Subst. auf die Frage 
Was für ein? das Interesse an der 
Pferdezucht. Der Infinitiv steht also 
nicht gemäfs den Regeln der klas- 
sischen Prosa, — Tellure repostos. 
Sie sind der Erde wiedergegeben, 
von der sie genommen sind. — In 
den Góttern Griechenlands hat Schiller 
diesen antiken Vorstellungen folgen 
den klassischen Ausdruck verliehen: 
Seine Freuden traf der frohe Schatten 
In Elysiens Hainen wieder an, Treue 
Liebe fand den treuen Gatten, Und 
der Wagenlenker seine Bahn; Linus 
Spiel tónt die gewohnten Lieder, In 
Alcestens Arme sinkt Admet, Seinen 
Freund erkennt Orestes wieder, Seine 
Pfeile Philoktet. 
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Conspicit ecce alios dextra laevaque per herbam 

vescentes laetumque choro paeana €anentes 
inter odoratum lauri nemus, unde superne 
plurimus Eridani per silvam volvitur amnis. 

eo Hic manus ob patriam pugnando vulnera passi, 
quique sacerdotes casti, dum vita manebat, 
quique pii vates et Phoebo digna locuti, 
inventas aut qui vitam excoluere per artes, 
quique suj memores aliquos fecere merendo, — 


—— — — ——— 


656—659.  Vescentes absolut, ist 
sonst sei Verg. ohne Beispiel. Ge- 
stützt wird es durch Liv. 87, 20: 
Pars 4 imveniles lusus lasciviam- 
que vem, pars vescentes sub 
umbra, quidam somno etiam strati. 
—  Paema, ein feierlicher, mehr- 
stimmige. Chorgesang, ursprünglich 
zu Ehren des Apollo, zu dem auch 
an unsre Stelle lauri nemus in ge- 
wisser Beiehung steht. Wie es mög- 
lich ist, afs diese Scheinleiber me- 
lodische Clorgesánge ertónen lassen, 
das brauch die Poesie, die wunder- 
volle, nicht u beweisen. — Plurimus, 
mit reicherWassermasse stürzt der 
Eridanus ir Kaskaden hinab, Eri- 
danus fabulous erat amnis Hesperiae, 
quem postea Padum esse putabant 
Graeci, ali dam Eridanum fluvium 
esse septentrinalem et per Rhodanum 
et Padum efflure fabulabantur. Etiam 
ad inferos descadere dictus est.Gossrau. 

660—665. ‚us der manus der- 
jenigen, welch ewige Bewohner des 
Elysiums sind, werden fünf Katego- 
rieen namhaft gnacht, Die erste kann 
nur die Seelenderjenigen umfassen, 
welche einen hhen Grad innigster 
Vaterlandsliebe yekundeten, da die 
geringeren Verteliger oder Kämpfer 
für ihr Vaterlanim Reiche der Neu- 
tralen weilen missen. Sacerdotes 


bilden die zweite Klasse, wahre, echte 
Priester, reinen Herzens casti. Goss- 
rau führt die schöne Stelle aus Cicero 
de legibus &n, in der es heifst: Caste 
iubet lex adire ad deos, animo vide- 
licet, in quo sunt omnia. | Nec. tollit 
castimoniam corporis, sed hoc oportet 
intellegi: cum multum animus corpori 
praestet, observeturque, ut casta cor- 
pora adhibeantur, multo esse in ani- 
mis id servandum magis, Ein pius 
vates, qui Phoebo digna locutus est 
war Vergil selbst, nicht Ovid, der 
das Priesteramt des Apollo durch 
Lascivität entweihte, war unser Schil- 
ler, den ,die Kunst, die góttliche, 
mit ihrer reinen Priesterbinde zierte“, 
nicht Heine, der auf den von ihm 
selbst "zertrümmerten Altären der 
Aftermuse opferte. Die Worte in- 
ventas — aries bezeichnen die Jünger 
der Philosophie, an welche Cicero 
seine begeisterte Apostrophe richtet: 
Tu wrbes peperisti, tu dissipatos ho- 
mines 4n societatem vitae convocasti, 
tu eos inter se primo domiciliis, deinde 
coniugis, tum litterarum et vocum 
communione iunzisti, tu inventriz le- 
gum, tu magistra morum et discipli- 
nae fuisti, — Die letzte Kategorie 
umfalst die Wohlthäter aus Menschen- 
liebe. Gossrau: Neque enim omnes 
bello clari esse possunt nec ingenit 
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665—674. 


665 omnibus his nivea cinguntur tempora vitta, 
quos circumfusos sic est affata Sibylla, 
Musaeum ante omnes, medium nam plurima turba 
hunc habet atque umeris exstantem suspicit altis: 
Dicite, felices animae tuque, optime vates, 


quae regio Anchisen, quis habet locus? Illius ergo 


venimus el magnos Erebi tranavimus amnes. 

Atque huic responsum paucis ita reddidit heros: 
Nulli certa domus, lucis habitamus opacis 

riparumque toros et prata recentia rivis 





excellere acumine; | benevolentia in 
homines affecti possunt esse omnes. 
Strabon: E) elontaı toüro dv9.o o- 
TOVS tóte uakıora uuu ELO Oa 
tovc 9eoUcg, Otav eVeoysrocın. 
— Nivea, als Zeichen der castimonia. 
— Vitta, das Priesterzeichen. Denn 
alle diese edlen Seelen, sind die 
wahren Hohenpriester der Mensch- 
heit gewesen. 

666—668. Quos — omnes, wie ihre 
Anrede 669 lehrt. — Musaeum. „Un- 
verkennbar ist die Absicht des Dich- 
ters, durch die eingelegte Erwähnung 
des Orpheus und Musäus als der be- 
rühmtesten Sänger der grauen Vorzeit, 
welchen der allgemeine Glaube die 
höchsten Verdienste um die Verede- 
lung des Menschengeschlechts zuge- 
stand, der Schilderung dieser grofsen 
Scene Ehrfurcht durch das Altertum, 
Leben durch Individualisierung, Adel 
durch Verehrung der Dichterzu geben. 
Man darf sagen, Orpheus und Musáus 
gehörten in der Volksvorstellung so 
zusammen, wie Castor und Pollux, 
dafs der Dichter nach Erwähnung 
des Einen den Andern auch einführen 
mufste*. Thiel. —  Umeris — altis. 
Servius meint, dafs Vergil hierbei an 
Plato dachte, der seinen Namen von 
dem zàe«rogc seiner Schultern empfa ? 


gen haben soll. Unser „zu je2. hin- 
aufschauen“ trifft hier ebenflls die 
körperliche und geistige Gräse. — 
Umeris altis exstantem. Er iberragte 
also „um Haupteslänge“. So hei(st es 
in der Ilias von Menelaos zit bezug 
auf Odysseus: Zravrev u» Merk 
A«og vnelpeyev EU géag daovc. 
669—676. Optime vates ‚Edelster 
der Sänger. — Habet ‚bsitzt‘. — 
Der Satzteil et — amnes st logisch 
und zeitlich dem ersten vn dhws — 
venimus untergeordnet. - Magnos 
tr. amnes, der Plur. rechfertigt sich 
durch die Verbindung, welche der 
Acheron mit  sámtlicbn andern 
Strómen des Erebus ha! namentlich 
mit Cocytus und Styx. — Atque führt 
die Antwort des Sánges als sofort 
auf die Frage der Siylle folgend 
ein, übers. ‚da‘, so dis die Prosa 
ein Satzgefüge wie Simlatque effata 
est Sibylla, heros respedst eintreten 
lassen würde. — Resynsum reddert, 
pleonastisch, dient dei Streben nach 
Allitteration. Gossra macht darauf 
aufmerksam, daís didibylle im Ely- 
sium fragt, von i’er bisherigen 
Wissenschaft verlassa, vgl. 564. 565. 
— Tori riparum sid die schwellen- 
den Uferabhänge. - Prata recentia 
rivis. Das Grün ermert sich immer 


! 


\ 


\ 
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675 incolimus; sed vos, & fert día corde voluntas, 
hoc superate éugum, et facili dam (tramite sistam. 
Dixit et ante tulit gressum camposque nitentes 
desuper ostentat, dehinc summa cacumina linquunt. 
At pater Anchises penitus convalle virenti 
680 inclusas animas superumque ad lumen ituras. 


wieder durch die belebende Kraft der 
immer sprudelnden Quellen. — Mit 
den Worten Nulli — incolimus kor- 
rigiert M. den Ausdruck, den die Sib. 
brauchte: Quis habet locus Anchisen, 
bricht mit sed eine weitere Ausein- 
andersetzung als zu weit führend ab 
und erbietet sich zu freundlichen 
Führerdiensten. — Man achte bei den 
Worten si feri — voluntas auf den 
Adel, den Vergil der lateinischen 
Sprache verliehen, indem er pro- 
saische Wendungen wie st placet, st 
ita videtur poetisch zu vertiefen wulste. 
— Superate steht im Gegensatz zu 
facili. DielogischeGedankengliederung 
des Satzes von sed ab ist folgende: 
Wenn es euch gefällig ist, über diesen 
Bergesrücken zu steigen, so will ich 
euch auf einen ebnen Pfad bringen, 
der euch zum Anchises hinführen soll. 
Dabei ist die Bemerkung von Schultz- 
Oberdick $ 378, Anm. 2 in Erinne- 
rung zu bringen: ,In lebhafter Dar- 
stellung dient der Imperativ auch 
zur Bezeichnung einer Bedingung. 
Cic. Iracundus non semper iratus est; 
lacesse, «am videbis furentem, 
Die folgende Bemerkung: „Im Deut- 
schen wird der Imperativ ebenso ge- 
braucht, der Nachsatz jedoch mit 
und angeknüpft, das im Lat. weg- 
fällt“, muífs für den Gebrauch Vergils 
so umgestaltet werden: „auch wird der 
Nachsatz ebenso mit et angeknüpft, 
während Cicero den Nachsatz asynde- 
tisch folgen läfst“. Vgl. noch Ecl. 3, 





——— -—— 


106. 107: Dic, quibus in terris in- 
scripti nomina regum Nascantur flores, 
— et Phyllida solus habeto. 

677. 678. Ante tulit ‚leitete. — 
Campos nitentes ist gesagt mit bezug 
auf praia recentia rivis, ‚lachende 
Fluren'. — Linquunt, Mus., um zu- 
rückzukehren, Aen. und Sib., um 
vorwürts zu kommen. 


Dritter Haupttell. 
Zweiter Abschnitt. 


Des Vaters Begrüí(sung und Auf 
schlüsse über Seelenreinigung und 
Seelenwanderung. 679—701. 

679—683. Convallis ist ein Thal, 
das mit einem andern in engstem 
Zusammenhang steht. , Nachdem Aen. 
den Eridanus berührt und einen 
Hügelrücken überschritten, findet er 
Anchises im Grunde eines Bergkessels 
in der Thätigkeit eines Censors.. Eine 
Abzweigung dieses Kesselthals 
reicht bis an die Lethe (708 f£). Von 
einem Hügel aus, der beide in einem 
spitzen Winkel (daher das zweite Thal 
vallis reducta) ^ zusammenstofsende 
Thäler beherrscht, wird dann eine 
Anzahl der in langer Reihe (754) 
vom Flusse zurückkehrenden Schatten 
dem Aeneas vorgestellt, der mitten 
im Gewimmel der an der Ecke sich 
stauenden summenden Scharen steht 
(752 ff.)". Eichler. — Inclusas ist mit 
penitus zu verbinden. — Ituras, siesind 
dazu auserkoren und bestimmt zu.. 


$ 
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681—691. 


lustrabat studio recolens omnemque suorum 

forte recensebat numerum earosque nepotes, 
fataque fortunasque virüm moresque manusque. 
Isque ubi tendentem adversum per gramina vidit 


685 


Aenean, alacris palmas utrasque tetendit, 


effusaeque génis lacrimae, et vox excidit ore: 
Venisti tandem, tuaque exspectata parenti 

vicit. iter durum pietas, datur ora. (tueri, 

nale, (ua et notas audire et reddere voces? 


690 


—— — 





— Die Ausdrücke lustrabat recolens, 
recensebat, die man auf eine militä- 
rische Musterung bezogen wissen 
wollte, haben ihre eigentliche Stelle 
bei der Amtsthätigkeit des Censor. 
Wie das rómische Volk vor dem 
prüfenden Auge dieses Beamten vor- 
überzog, so ziehen die Seelen vor 
dem eifrigen Anchises vorüber. Bei 
lustrabat ist natürlich nicht an das 
Reinigungsopfer bei der rómischen 
censura zu denken, sondern es ist 
lusirare sc. oculis Gegensatz zu re- 
censere sc. mente, animo. — Studio — 
studiose gehört zu recolens — sterum 
tractans. Anchises suchte unter den 
Scharen (lustrabat) eifrig nach den 
Seinen, diese unterwarf er einer ge- 
naueren Musterung (recensebat) — 
Forte, A. war gerade dabei, als Aen, 
ihn sah. — Fataque fortunasque — 
moresque manusque bestimmen die 
Worte caros nepotes nüáher. Die Wahl 
derselben wurde durch das hier ganz 
unverkennbare Streben nach Allit- 
teration geleitet. Die fata sind die 
durch die Parzen, die ewigen Schick- 
salsgottheiten gezogenen Lebenslose, 
gegen die selbst die Gótter machtlos 
sind, fortunae sind die Wandlungen 
der launischen Glücksgóttin, die nunc 


Sic equidem ducebam animo rebarque futurum 
tempora dinumerans, nec me mea cura fefellit. 


mihi, nunc alii benigna ist. — Manus 
‚Werke der Hand‘, wie I 455 arü- 
ficum manus. 

684—686. Dafs alacris hier die 
Form des masc. ist, bezeugt Servius 
z. d. St. ausdrücklich. — Effusaeque 
lacrimae ist mit dichterischer Präg- 
nanz gesagt für lacr. oculis effusa 
per genas mamaverunt. — —Excidi, 
wie die überwallende Freude die 
Worte hervorrief, nicht in wohlge- 
setzter Anrede sprach Anchises. 

687—689. Venisti tandem, ‚endlich 
bist du da'. Nicht als ob Aeneas zu 
spät gekommen wäre, zu spät freilich 
immer für die Sehnsucht des lieben 
den Vaters, qui exspectabat pim 
fiium. — Pietas ‚Liebe‘, die auch 
die Schrecken der Hölle überwindet. 
— Datur ‚ist es mir vergónnt?' — 
Notas voces ‚gewohnte Klänge‘. 

690. 691. Animo braucht bei der 
Übersetzung, da es nur zur Verdeut- 
lichung von ducebam gesetzt ist, nich! 
berücksichtigt zu werden. — Ren 
und animo ducere ist die Erwägung 
zar& po&va xal xark Svuov. — 
Futurum, esse. — Mea cura will 
Servius auf den Aeneas beziehen, ss 
den Gegenstand seiner Sorge, de! 
Zusammenhang spricht nicht dafür; 


692—701. 
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Quas ego te ferras et quanta per aequora, vectum 
accipio, quantis 1actatum, nate, periclis! 
Quam metui, nequid Libyae tib regna mocerent ! 


695 


Ille autem: 7a me, genitor, fua tristis émago 


saepius occurrens haec limina tendere adegit, — 
stant sale Tyrrheno classes, — da iungere dextram, 
da, genitor, teque amplexu ne subtrahe nostro. 

Sic memorans largo fletu simul ora rigabat; 


Ter conatus ibi eollo dare brachia eircum, 


. ter frustra comprensa manus effugit imago, 


— —Ó—MMM —À — ——— ——À 


die Worte von sic — dinumerans 
geben den Inhalt der cura des Spre- 
chers an. 

692—694. Die Präpos. per ist auch 
zu terras zu ziehen. - Quam metus. 
Aus den pericla hebt er nur die 
grófste hervor. — Libyae regna, die 
ihm von Dido angebotene Mitregent- 
schaft. 

695—098, Die feine psychologische 
Kunst Vergils zeigt sich hier wieder 
in der Art, wie er Vater und Sohn 
bei der Begrüfsung in abgerissenen 
Sützchen reden làíst, welche unaus- 
geführte Gedankenreihen enthalten, 
durchbrochen von der überwallenden 
Macht der Gefühle, — Tristis ‚trübe‘. 
— Saepius occurrens. Me patris An- 
chisae, erzählt Aeneas der über den 
Plan zur Abreise empörten kartha- 
gischen Kónigin IV 351 ff., quotiens 
umentibus umbris Nox operit terras, 
quotiens astra ignea surgunt, Ad- 
monet in sommis et turbida terret 
Wnago. Dazu vergl. die Schilderung 
der Traumerscheinung des alten 
Vaters im vorigen Buche 721fl. — 
Adegit c. inf. folgt der Analogie von 
cogo. — Die Worte stant — classes 
werden zur Beruhigung des Vaters 
und zur Erklärung seines Erscheinens 
von dem Sohne herausgestofsen. — 


Classes ‚die Schiffsreihen'. — Man 
mufs annehmen, dafs Aen. schon vor 
den Worten da iungere — mostro 
vergebliche Versuche gemacht hat, 
seine Liebe zum Vater durch eine 
kórperliche Berübrung zu befriedigen. 
Wie gerne Verg. dare c. inf. anwendet, 
haben wir vielfach gesehen. —  Ge- 
nitor, dem er das Leben verdankt. 
Unser ‚Erzeuger‘ láíst sich in diesem 
Falle nicht geschmackvoll verwerten. 


699. Das schon in dem part. praes. 
zum Ausdruck gelangte Zeitverhältnis 
erbält nach der Analogie des Grie- 
chischen durch die Zeitpartikel simul 
einen noch schürferen Ausdruck, — 
Rigabat, ögre xonvn. Hom. 


700—702. Die anaphorischeWieder- 
holung von ter ist seit Homer den 
Epikern geläufig. Dieser ist für unsre 
Stelle das Vorbild gewesen. Odysseus 
will den Schatten seiner Mutter um- 
armen. Tois uiv Eywpungnv, erzählt 
er, éAésw dé ue Ivuös avwyeı, Toic 
dE uoi éx xtipOv oxıy tixtiov 7 
xal óvtioo "Exrav" àuol Bd &xyog 
0&0 ytevéoxsto xuooO4 u&AAov. Wir 
haben uns die Situation so vorzu- 
stellen, dafs Aeneas unter Thrünen 
seinen dreimaligen vergeblichen Ver- 
such macht und dabei die Worte dex 
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702 — 718. 


par levibus ventis volucrique simillima Somno. -— 
Interea videt Aeneas in valle reducta 
seclusum nemus et virgulta sonantia silvae 


705 


Lethaeumque, domos placidas qui praenatat, amnem, 


hunc circum innumerae gentes populique volabant; 
ac velut in pratis ubi apes aestate serena 

floribus insidunt variis et candida eircum 

lilia funduntur; strepit omnis murmure campus. 


710 


Horrescit visu subito eausasque requirit 


inscius Aeneas, quae sint ea flumina porro, 
quive viri tanto complerint agmine ripas. 
Tum pater Anchises: Animae, quibus altera fato 


Verse 695—698 spricht. — Der vo- 
lucris Somnus ist "Yzvog und 'Oveioog 
in einer Person. Das nüchtliche Traum- 
bild ist im Augenblick zerronnen, in 
dem man es festhalten will. Warum 
der Versuch des Odysseus und des 
Aeneas vergeblich sein mulste, sagt 
Antikleia, die Mutter des ersten Hel- 
den: Ov yàg Erı oapxas re xal óovéa 
iveg Eyovaıv, Alla Ta uév TE nvoög 
xpareoov uévog «l9ouévow Aauvd, 
inel xs ngdva Alny Asux. ooréa 9v- 
Lóc, Poxn Ö NUT’ Ovsigog dxonta- 
uEvn nenörntaı.. Kürzer und nüch- 
terner macht Veldeke diese ergreifende 
Scene ab: Kussen her in wolde (Aen.). 
Nein, sprach her, sun min, Des ne 
mach niet sin, Daz mich ieman be- 
rine: Swie fleischlich ich schine, Ichn 
bin doch niwan ein geist, Als du 
selbe wole weist. 

703—706. Die Verbindung ist mit 
interea nur sehr äulserlich hergestellt. 
Homer giebt in einem ähnlichen Falle 
Od. 4 465. 466 folgende Verbindung: 
Nói. uiv ws inésoow dutigoutvo 
atvysooiau "Eovautv dyvousvot, 9a- 
ÀA&oÓv xatà daxov x£ovres. Die vallis 
reducta ist oben bereits erläutert 
worden. —  Praenatat ist poetisch 


für praeterfluit gesagt und ebenso 
konstruiert, natürl. schwimmt das 
Wasser im Flufsbett. Servius: Ew 
nium secutus est, qui ait ,fluciusqu 
natantes*, Vergil ist aber mit seinem 
Lethaeus amnis praenatat einen Schritt 
weiter gegangen. — G'entes populique. 
Aus dem ganzen Schwarm sondern 
sich die Volksstämme, innerhalb die- 
ser die politisch zusammengehörigen 
Völker. 

707—709. Das Schwirren und Sum 
men veranschaulicht der Dichter durch 
ein Gleichnis, das mit den Partikeln 
ac velut ubi c. ind. praes, eingeleitet 
wird: „Und es war so, wie wann“.. 
Vergleichungspunkte bieten die Worte 
in pratis, apes, aestate serena, ins 
dunt, funduntur, strepit murmure, 
campus. ,, Hilariore et gratiore utitur 
imagine, quam qua usus est in Stygis 
transitu v, 309". Gossrau. 

710—712. Aeneas, quippe inscius, 
requirit, — Porro, nodöw, vor dem 
Beschauer im Hintergrunde, — Quiet 
mufís deutsch ohne Partikel übersetzt 
werden. 

718—715. Fato debentur, damit sie 
nach einem zweiten besseren Leben 
der ewigen Freuden des Elysiums 


4—721. 
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corpora debentur, Lethaei ad fluminis undam 
715 securos latices et longa oblivia potant. 
Has equidem memorare (ibi atque ostendere coram 
Jam pridem hanc prolem cupio enumerare meorum, 
quo magis Italia mecum laetere reperta. 
O pater, enne aliquas ed caelum hinc ire putandum est 
720 sublimes animas iterumque ad tarda reverti 


teilhaftig werden können, Vergil 
„benutzt im Folgenden die besonders 
von Plato ausgebildete Vorstellung 
von einer Rückkehr der Seele in den 
sterblichen Leib nach vorhergegan- 
gener Reinigung und einem Trunke 
aus dem Flusse Lethe, zunüchst um 
den Aeneas zu ermutigen, dann, um 
die grofse Roma zu verherrlichen 
und den rómischen Leser an dem 
stolzen Bilde seiner Geschichte zu 
ergetzen.“ Thiel. — Altera corpora 
‚noch eine Leibeshülle‘. — Zu Lethaei 
fluminis undam ist aus Platos Phae- 
don zur Erklärung die Frage des 
Sokrates anzuführen "H ov tovto An- 
995v Aéyousv Enıornuns Aano- 
BoAnv; — Securos latices, sie sind 
es mit Bezug auf die Wirkung; die 
Wahl des Substantivs wurde beein- 
flufst durch das Streben nach Allit- 
terationsverbindungen. — Oblivia. 
Thiel führt aus Sophocles Aias den 
Vers an: 'Ev TS ppovsiv yàg undkv 
ndıorog Atos. Von dem Aufenthalte 
dieser Seelen in der Unterwelt lehrt 
Plato im Phaedon: Kalrıvas siuao- 
uévovg xoövovs uelvaocı, al uiv 
naxportpovs, al d& foayvréopovc, 
nalıy Exrmlunovra Eis Tas Tv 
Cow» yevkosız, 

716—718. Der von Ribbeck ver- 
worfene Vers 716 kann nicht entbehrt 
werden, weil ohne diesen hanc pro- 
lem sich auf sämtliche vorhingenann- 


corpora? Quae lucis miseris tam dira cupido? 


ten animae beziehen würde, während 
die proles Dardania und Itala doch 
nur einen Teil der gesamten Schar 
bildet. Mit has bezeichnet also An- 
chises die zur Wiedergeburt bestimm- 
ten Scharen im allgemeinen, mit hanc 
prolem den ihn und seinen Sohn be- 
sonders  interessierenden Teil im 
speziellen. Es würde demnach vor 
hanc ein Komma zu setzen sein, 
wenn nicht die beiden Worte iam 
pridem und cupio beiden Satzteilen 
gemeinsam würen. Durch die Ver- 
bindung von sam pridem, ‚schon vor 
langer Zeit‘ mit dem praes. cupio 
entsteht eine prägnante Wendung, 
mittels welcher iam pridem cupiebam 
und iam diu cupio in einen Ausdruck 
komprimiert werden. 

719—721. Durch den Wegfall des 
einführenden verbi dicendi gewinnt 
die Darstellung einen dramatischen 
Charakter. O pater, anne. Die mit 
an (anne) eingeleitete Frage beruht 
auf der Ergünzung des Gedankens 
durch eine nach dem Vokativ aus- 
gelassene Wendung, wie: ,das kann 
ich mir kaum denken', ,das scheint 
mir unmöglich‘, — Aliquas, ‚auch 
nur irgend welche‘, um von der Ge- 
samtheit zu schweigen. —  Sublimes 
ad caelum re ist zu verbinden. Cae- 
lum ist die irdische Atmosphäre. — 
Tarda, mole corporis, vergl. 706. — 
Dira ,unnatürlich', — „Heyne macht 
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722—121. 


Dicam equidem nec te suspensum, nate, lenebo 
suscipit Anchises atque ordine singula pandit. 
Principio caelum ac terram camposque liquentes 


725 


lucentemque globum lunae Titaniaque astra 


spiritus intus elit, totamque infusa per artus 
sens agitat molem ei magno se corpore miscet. 


— .. =. — u 


auf die edlere, sittliche Ansicht vom 
irdischen Leben aufmerksam, welche 
sich in dieser befremdenden Frage 
des Aeneas als eine Folge gereinigter 
philosophischer Aufklärung zeigt und 
und stellt den bekannten Ausspruch 
des Achill bei Hom. Od. A 489 ff. 
[Boviolunv x’ Enapovoos dóàv 94- 
'tevéu£&v Alla, Avdel nap. axinow, 
9 un Blorog molog eln, 'H näcıv 
vyExv£80. xurapdıukvocı — dvaa- 
c£i».] gegenüber. Dem Plato vorzüg- 
lich gehórte dieses Verdienst und 
aufser andern mógen es Stellen dieser 
Art sein, welche den Alexander Se- 
verus unsern Dichter Platonem poe- 
tarum zu nennen veranlalsten.“ Thiel, 

1229. Suspensum ‚in der Scbwebe*, 

724—727. Principio. Man denke 
nicht an den Anfang der heiligen 
Schrift und den Anfang des Evan- 
gelii Johannis; principio ist als Ein- 
leitungspartikel einer zusammenbán- 
genden Erórterung schon bei Cicero 
sehr gewöhnlich, von ac primum qui- 
dem kaum verschieden: ,Zuvórderst*. 
So steht es auch Aen. III 881, wo 
Helenus seine Aufschlüsse über die 
Fahrt des Aeneas mit principio ein- 
führt. Anchises trennt so den ersten 
Teil seiner Belehrungen, der von der 
Seelenreinigung und Seelenwiederkehr 
handelt (724—751) von dem zweiten, 
der mit nunc age 756 einsetzt. — 
Caelum, terra, campi liquentes (‘die 
flüssige Fläche‘), Himmel, Erde, 
Wasser sind die drei Reiche des 


Weltalls. —  T*tamia hielsen die 
Sterne, weil sie Kinder der Titanen 
sind, wie speziell Helios, ein Sohn 
des Titanen Hyperion. Diese Bezeich- 
nung gewinnt eine grölsere Bedeutung, 
wenn man unter Titan den Aether 
versteht, der als das fünfte und feinste 
Element nach Aristoteles den Bestand- 
teil der Gestirne bildet. Die Sonne 
aber, in deren Region nach der Lehre 
der Stoiker die Gótter weilen, weil 
ihre Natur derjenigen dieses Welt 
körpers homogen ist, ist von der 
Natur des Mondes und der übrigen 
Gestirne ganz verschieden und schwebt 
hoch über ihnen. Der stoischen 
Physik schliefst sich aber Vergil 
offenbar ganz und gar an. Wie sehr 
er sich für Philosophie interessierte, 
geht aus seiner Absicht hervor, nach 
vollendetem Abschlufs der Aeneide 
sich ganz und gar dem. Studium 
dieser Wissenschaft zu widmen. — 
Spiritus ist der alles durchdringende 
göttliche Hauch nveüue: der das All 
belebt und erhält (aht). „Die Gott 
heit wird [von den Stoikern] bald in 
materialistischer Weise als alles 
durchdringender Hauch und Feuer, 
als Aether, als feurige Vernunft 
bezeichnet, bald in mehr geistiger 
Weise als Zeus, als Weltseele, Natur, 
allgemeines Gesetz, Verhängnis und 
Vorsehung.^ Munk-Volkmann, Ge 
schichte der griechischen Litteratur 
II S, 408. — Der Satzteil et — misce 
ist dem vorangehenden logisch unter- 
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Inde hominum pecudumque genus vitaeque volantum 
et quae marmoreo feri monstra sub aequore pontus. 
730 Igneus est ollis vigor et caelestis Grigo 
seminibus, quantum non noxia corpora tardant 
lerrenique hebetant arius moribundaque amembra. 
Hinc metuunt. cupiuntque, dolent. gaudenique, neque auras 
dispiciunt clausae tenebris ei carcere caeco. 
785 Quin et supremo cum (lumine vita reliquit, 
non tamen omne malum miseris nec funditus omnes 


734 Servius liest respiciunt. 





geordnet, denn das agitare kann erst 
nach dem miscere eintreten. — Magnum 
corpus ist die Materie, die sich in 
unzähligen Erscheinungsformen glie- 
dert (artus) Von diesen Gliedern 
sprechen die nächsten beiden Verse. 

728. 729. Inde, dies ist der Ur- 
sprung. — Marmoreo aequore, Hom. 
&A« ucouaoégv. — Monstra, ‚die 
seltsamen Gestalten‘, — Es kommt 
dem Dichter darauf an, die Bewohner 
der Erde, der Luft und des Meeres 
anzudeuten. 

780—782, Igneus — vigor, dies 
lehrte schon Heraklit von Ephesus 
um 500 v. Chr. — Die Form ollis ist 
hier wohlaus Allitterationsrücksichten 
gewählt. — Die semina sind parti- 
culae spiritus divini, mentis divinae, 
igneae. Denn, wie Cicero sich aus- 
drückt, haben wir nach der pytha- 
goreisch-platonischen Lehre antmos ex 
wniersa mente divina delibatos. — 
Nozia ‚als schädigend‘. — Moribunda, 
morienti similia, hoc est semper mo- 
rientis, Nunquam enim in eodem statu 
Sunt, sed aut minuuntur aut crescunt. 
Ergo animus idem esi, sed ut$ viribus 
suis non polest propter corporis con- 
tunctionem. Servius. Der aus dem 
feurigen und luftfórmigen Elemente 
bestehende Geist wird infiziert und 
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degeneriert durch die Vermischung 
mit dem irdischen und feuchten Ele- 
mente. 

789. 734. Hinc ist wie 728 inde zu 
übersetzen, die verba metuunt — 
gaudent sind deutsch durch Subst. 
zu geben. Die Affekte, perturbationes 
antmi von Cicero genannt, nannten 
die griech. Philosophen z«9y. Der- 
selbe berichtet, dals Zeno, der Stifter 
der stoischen Schule, dies za$og de- 
finierte als aversa a recta ralione 
conira naturam animi commolto, 
— Auras, ‚die bimmlischen Lüfte‘, 
ihre Heimat. — Dispiciunt ‚sie sind 
nicht imstande‘ durch die dicken ir- 
dischen und feuchten Bestandteile des 
Körpers, ihres Gefängnisses, hin- 
durchzublicken und durch Berührung 
mit dem verwandten Element sich 
rein: zu erhalten. —  Tenebris, Wir- 
kung des carcer caecus. Die poetische 
Vorstellung ist aber die, dafs Finster- 
nis die Hülle ist, welche den vigor 
igneus und caelestis umlagert, über 
dieser Hülle liegt die zweite, der 
irdische Kerker. — Carcer caecus ist 
zu erklären wie securi latices, 

785—788. Lumine poetisch für die, 
vgl. 856. — Cum ist Konjunktion. — 
Non iamen — miseris, Servius: Quae 
diu coniuncta sunt, invicem se tenent 
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791—144 


corporeae excedunt pestes, penitusque necesse est 
multa diu concreta smodis inolescere miris. 
Ergo exercentur poenis velerumque malorum 


740 


supplicia expendunt; aliae panduntur inanes 


suspensae ad ventos, alus sub gurgite vasto 
742 infectum elwitur scelus aut exuritur igni, 





743 Qwisque suos patimur Manes; exinde per amplum 
744 mittimur Elysium et pauci laeta arva tenemus, 
Heyne erklärte diese Verse entweder für solche, die aus dem ersten 


Entwurfe stehen geblieben sind, oder für gefülschte. 


Das Letztere schien 


ihm das Wahrscheinlichere. Man wird ihm beistimmen müssen. Was Quisque 
suos patimur Manes eigentlich heifsen soll, hat noch niemand ergründen 
können. Die Erklärungen, die darüber existieren, überbieten sich in Seltsam- 


keiten. 


In der Zeitschrift für Gymnasialwesen, 1875, S. 480 habe ich Mane 


für eine Glosse erklärt, welche statt des ursprünglichen poenas in den Text 
geriet. Dies billigte H. Brandt, Zur Kritik und Exegese von Aen. I-II, 


et trahunt reliquias. sordium anti- 
quarum. —  Pemitus zu inolescere, 
Penitusque. ,,Et, que und atque wer- 
den zuweilen für sed gebraucht, wo 
wir im Deutschen sondern statt und 
zu sagen pflegen, wenn nämlich ein 
verneinter Satz durch die entgegen- 
gesetzte Bejahung fortgesetzt wird." 
Schultz-Oberdick 8 189, Anm, 5. — 
Die Seele eines sündigen Menschen 
sieht der Totenrichter nach Plato 
óduuueuaotuyouévgv xal ovÀOv UE- 
ornv vnó émipxióv xal dóiuxíag, 
& ixdoto 7 moütig avtov EEwhöp- 
&aro Eis vv wvyr9v, xal nàvca oxo- 
Ai& Uno wevóovg xal dAaGovt(ag. — 
Je weniger der Mensch während seines 
Lebens nach dem Himmlischen ge- 
trachtet hat, je weniger er der Über- 
wucherung der beiden irdischen Ele- 
mente Widerstand geleistet hat, desto 
grófser sind die sichtbaren Schäden 
der Seele, desto lànger dauert ihre 
in den folgenden Versen beschriebene 
Reinigung. 


789—742. Exercentur, sie werden 
bearbeitet, exercet Auster undas, ara 
tro agri exercentur. — Poenis. Diese 
Strafen haben nur den Zweck der 
Reinigung und Besserung der Seele, 
sie sind nicht Selbstzweck wie bei 
den Sündern, die im Tartaros ge 
martert werden. —  Supplicia sind - 
die in den folgenden Worten ent- 
haltenen Arten der Reinigung, von 
denen die erste die wenigsten, die 
letzte die meisten Schmerzen bereitet. 
Der Vorgang wird als ein den körper- 
lichen Kuren analoger betrachtet. 
Servius: Ideo agunt supplicia, non 
ut animas puniant, sed ut eas pe 
catis exuant pristinis. — Inane, 
‚die wesenlosen', ersetzt das fehlende 
animae. Inanes zu ventos gezogen ist 
nichtssagend. — Infectum scelus be 
ruht auf der Konstr. inficere alic 
aliquid, wörtl. ‚in jem. oder jemanden 
etwas einthun‘, wofür man in der 
klass. Prosa inficere aliquem. alıqw 


re sagte. 
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745 donec longa dies perfecto temporis orbe 
cóncretam exemit labem purumque relinquit 
aetherium sensum aique aurai simplicis 4gnem. 
Has omnes, ubi mille rotam volvere per annos, 
Lethaeum ad fluvium deus evocat agmine magno, 








Bernburg 1876. Daran wird man festhalten müssen, auch wenn man beide 
Verse als in diesem Zusammenhang unmöglich verwirft. An per Elysium 
mittimur nahm Peerlkamp Anstofs. Ribbeck setzte die Verse nach Heynes 
Vorschlag hinter 747. Wie kommt aber Anchises, der bisher ganz objektiv 
mit der dritten Person referiert hat und so 745 ff. weiter referiert, der an 
der Seelenreinigung und Seelenwanderung ganz unbeteiligt ist, dazu, sich 
plötzlich als mitbeteiligt zu betrachten (patimur, mittimur, tenemus) und zu 
sagen pauci laeta arva tenemus, während doch alle zugelassenen Seelen im 
Elysium weilen? Eichler betont die Scheidung der Bewohner des Elysiums 
in zwei Klassen: solche, die dasselbe gleich und für alle Ewigkeit bewohnen, 
von diesen ist 642 ff. die Rede gewesen, und zu ihnen gehört auch Anchises, — 
und solche, welche der Seelenreinigung und Seelenwanderung unterworfen 
sind, zu diesen gehört Anchises nicht. Es ist also nicht Hyperkritik, diese 
Verse auszuscheiden, sondern Kritiklosigkeit sie beizubehalten. Wir sind 
dazu berechtigt, derartige Verse aus unsrer Lektüre auszuscheiden, selbst 
wenn sie von Vergil herrühren sollten, weil sie uns den Genuls seiner 
Dichtung aufs ärgste verkümmern, und weil es nicht wohlgethan ist Alles 
zu konservieren, was unsere Dichter zweifellos nie selbst in die Öffentlich- 
keit hätten treten lassen. Schliefslich ist doch die Logik und der gute 
Geschmack die Hauptsache. | 


745—747. Zu longa dies vgl. V 788, 
zu perfecto — orbe V1 748. — Purum 
aeth. sensum und auras simpl. ignem 
ist das, was Cicero inflammata anima 
nennt. Die Seele ist nun von den 
zweiirdischen Elementen, Wasser und 
Erde, ganz befreit, Aulser aurai 
braucht Vergil mit dieser archaisti- 
schen Kasusendung noch aqua und 
aula. 

748. 749. „Der Aufenthalt im Ely- 
sium ist [für die Wanderschatten] 
nur vorübergehend. Tausend Jahre 
vergehen ihnen im Purgatorium, die- 
ser Termin gilt für Alle [Wander- 
schatten]; der Aufenthalt im Lande 
der Seligen kann von sehr verschie- 
dener Dauer sein“. Eichler. — Rotam 

Gebhardi, Aeneide. III. 


volvere. Der Vergleich eines Jahres 
mit einem Rade oder Kreise, der 
Bewegung der Jahreszeiten mit dem 
Umschwung eines Rades oder Kreises 
liegt schon den homerischen Wen- 
dungen zu Grunde neoınAousvoı oder 
x&git£AAouevou Evıavrol, damit vgl. 
man Aen. 1 284 volventibus annis und 
269 triginta magnos volvendis men- 
sibus orbes Explebit; dieselbe An- 
schauung liegt unserm Kreislauf der 
Jahre zu Grunde. Innerhalb dieses 
Rades oder Kreises stehend denkt 
sich der Dichter alle, die dem Ein- 
flusse dieses Umschwungs unterworfen 
sind, er denkt sie sich aber auch 
an diesem Umschwunge aktiv beteiligt, 
rotam volvunt. — Evocat ‚entbietet‘. 
11 
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760—167. 


750 scilicet immemores supera ut convexa. revisant 
rursus et incimant in corpora velle reverti. 
Dixerat Anchises natumque unaque Sibyllam 
conventus írahit in medios turbamque sonantem 
et tumulum capit, unde emnes longo ordine posset 


755 


adversos legere et venientum discere vultus. 


Nunc age, Dardaniam prolem quae deinde sequatur 
gloria, qui maneant. Itala de gente nepotes, 


750. 761. ,Sogleich, nachdem die 
Schatten vom Lethewasser gekostet, 
wird ihre Wesenheit eine andere: sie 
legen mit der Erinnerung an ihr frü- 
heres Erdenwallen auch die bisherige 
Gestalt ab und erhalten die ihres 
künftigen materiellen Leibes. Zugleich 
wird den gereinigten Seelen durch den 
Trank aus der Lethe die Bereitwillig- 
keit eingeflófst, in einen Leib von 
Fleisch und Blut zurückzukehren.“ 
Eichler. -- Rursus gehört zum letzten 
Satzteil. 


Dritter Hauptteil. 
Dritter Abschnitt. 


Die Rómerseelenschau. 7562-892. 

752—755. Vergil erzählt gern mit 
dem praes., das in bezug auf die 
Tempusverbindung als historisches 
Tempus angesehen wird, daher‘Dixe- 
rat, trahit, capit, unde posset. „Die 
zum Trunke aus der Lethe nach 
überstandener Läuterung berufenen 
Seelen scheinen sich gewóhnlich in 
dem 679 genannten Kesselthal zu 
sammeln (680: inclusas animas), aus 
dem sie nach vorangegangener Mu- 
Sterung zum Flusse zugelassen wer- 
den. Da Anchises bestimmt hoffte, 
Aeneas werde ihn besuchen, so war 
es nicht schwer, für den Tag dieses 
Besuches lauter Seelen zu sammeln, 
die nach dem fatum (713) einst Al- 
baner oder Römer werden sollten, 


und nur diese zum Trunke zuzulas- 
sen“. Eichler. — Conventus in me 
dios, wo die Massen der zum Flusse 
hin- und vom  Flusse zurück- 
eilenden sich stauen, befindet sich 
ein tumulus, auf dem die drei zur 
Schau vereinten Posto fassen. Un 
bekümmert um die Zuschauenden, 
kommen und ziehen die ruhelosen, 
schwankenden Schatten vorüber. — 
Legere, einen nach dem andern ins 
Auge fassen. 

756—759. Mit Nunc age geht Àn- 
chises zuin zweiten Teile seiner mit 
principio begonnenen Auseinander- 
setzungen über; dieser Teil interes- 
siert ihn selbst aber weit mehr als 
der erste, was durch die lebhaften 
Partikeln «unc age gekennzeichnet 
wird. — Dardaniam prolem — Itala 
de gente nepotes, Hier haben wir die 
deutliche Trennung der beiden Linien, 
die von Aeneas abstammten, der 
trojanischen, die von Askanius, 
der italischen, welche von Sil 
vius, dem Sohne des Aeneas und der 
Lavinia, begründet wurde. So mulste 
Aeneas mit voller Befriedigung er- 
füllt werden, wenn er den Ruhm 
seines ganzen Hauses vernahm; die 
einseitige Bevorzugung des Julus, des- 
sen Geschlecht allerdings den gröfsten 
Ruhm davon trug, hätte das nicht 
vermocht. — Deinde ‚in Zukunft‘. — 
Maneant, sc. te ‚dir bevorstehn‘. — 





758—765. 
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ällustres am mas nostrumque in nomen diuras 
expediam dictis et te fua. fata. docebo. 


760 


lile, vides, pura iuvenis qui nititur hasta, 


proxima sorte tenet. (ucis loca, primus ad auras 
aetherias Italo commixtus sanguine surget 


763 


764 
165 


Silvius, Albanum nomen, (ua postuma proles, 


quem tibi longaevo serum Lavinia coniunx 
éducét silvís regém regumque parentem, 


Wenn diese beiden Verse von Vergil herrühren, was sich 
bezweifeln läfst, so liegt hier wieder eine doppelte Redaktion vor, da sich 
die Worte postuma proles schlechterdings nicht mit dem Inhalt dieser Verse 


vereinigen lassen. 
Silvius vor. 


In nomen alicuius ire den Namen 
teilen mit jem., vergl. in sententiam 
alcuius ire ‚jemandes Ansicht teilen‘, 
— Expediam ist mit 2 Objektssätzen 
und einem mit zwei Attributen ver- 
sehenen Objekte konstruiert. — Et 
te docebo. Da der grüfste Teil dieser 
fata deu Inhalt der zweiten Hülfte 
der Aeneide bildet, so steht am 
Schiusse dieses Abschnittes nur eine 
kurze Notiz, welche konstatiert, dafs 
das fata docere erfolgt ist. 


760—763. Vides, siehst du, paren- 
thetisch wie in unsrer Sprache. — 
Pura hasta. „Die tapfersten Vor- 
kümpfer in der Schlacht, welche zu- 
erst den Sieg entschieden hatten, 
erhielten zur Auszeichnung einen 
Speerschaft ohne Spitze, mit 
dem sie als die Náchsten dem Wegen 
des Triumphators folgten.“ Hertzberg. 
— Sorte, durch das Los des Schick- 
sals, loca lucis pro:zima tenet, der 
folgende Satzteil giebt die Erklärung 
dazu. — Commizxtus ‚mit einer Bei- 
mischung‘. — Silvius, Albanum nomen. 
Livius, welcher derjenigen Version 
der Sage folgt, die den Askanius in 


Vergil fand wahrscheinlich zwei Versionen der Sage von 
Nach der einen wurde er nach dem Tode des Vaters 


die albanische Herrscherreihe der 
Kontinuität der genealogischen Ent- 
wicklung halber einreiht, macht diesen 
Silvius zu einem Sohne des Askanius: 
Silvius deinde regnat (in Alba), Asca- 
nii filius, casu quodam in silvis 
natus. Is Aeneam Stilvium creat, 
is deinde Latinum Siloium.. Man- 
sit Selviis postea omnibus 
cognomen, qui Albae regna- 
vere. I, 8. Vor dem von Vergil 767 
erwühnten Procas nennt Livius noch 
eine Reihe anderer Herrscher, un- 
ter diesen auch den von Vergil nach 
Procas genannten Capys. Numitor 
ist bei den Historikern Sohn des 
Procas. Vergil greift also nur einige 
Namen der Sage beliebig heraus, 
„Das Verzeichnis der albanischen 
Silvier beruht nicht auf alter Tra- 
dition, sondern ist ein Machwerk 
späterer Zeit. Schwegler, róm. Gesch. 
I 842.4 Tücking zur angef. Stelle des 
Livius. —  Postuma proles. Silvius, 
ut in omnium ferme annalium monu- 
mentis scriptum est, post mortem 
Aeneae natus est ob eamque causam 
praenomen ei Postumo fuit, Gellius 
noctes Atticae II, 16. 

. 11* 
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766 unde genus Longa nostrum dominabitur Alba. 
Proximus ille Procas, Troianae gloria gentis, 
et Capys et Numitor et qui te nomine reddet 
Silvius Aeneas, pariter pietate vel armis 

770 egregius, si umquam regnandam acceperit. Albam. 
Qui iuvenes! Quantas ostentant, aspice, vires, 


geboren, er war also in diesem Sinne vere postumus. Denn 
dafs dieses Wort sein könne = postremo loco natus wird bei 
Gellius ausdrücklich von Sulpicius Apollinaris zurückge 
wiesen als ein erratum. Auf dieser Sage von Silvius fufsend, schrieb 
er seinen Vers 768, nach einer andern Version, nach der Silvius dem schon 
greisen Aeneas (longaevo) von Lavinia im Walde geboren wurde, schuf er 
Vers 764. 765. Somit unterliegt es keinem Zweifel, dafs der Dichter 
diese Verse hätte tilgen müssen, wenn er sein Gedicht selbst her 
ausgegeben hätte. Wir sind daher berechtigt, im Interesse einer verstän- 
digen Lektüre des Gedichts diese Verse unter den Text zu setzen. Wir 
sind dazu unter allen Umständen berechtigt, wenn eine solche Version der 
Sage, nach der Silvius dem longaevus Aeneas geboren wurde, wenig be 


glaubigt war, wie aus jener Stelle des Gellius hervorzugehen scheint. 


766. Unde ‚von dem ausgehend‘. — 
Longa Alba dominabitur nicht in A. 
L., sondern ‚über‘, die Prosa würde 
die Präposition in dazu verlangen. 
Livius: Ascanius, quem lulum eun- 
dem Iulia gens auctorem nominis sui 
nuncupat, wbicunque et quacunque 
maire gemitus — cerle matum Aenea 
constat — abundante Lavinii multi- 
tudine florentem iam, ut tum res 
erant, atque opulentam urbem matri 
novercae reliquit, novam ipse aliam 
sub Albano monte condidit, quae 
ab situ porrectae in dorso 
urbis Longa Alba appellata. 
Diese letztere Notiz erklàrt den at- 
tributiven Zusatz des Namens. Der 
eigentliche Name Alba wurde von 
dem weifsen Mutterschweine abge- 
leitet, das Aeneas bei seiner Ankunft 
in Latium vorfand alba solo recu- 
bans, albi circum ubera nati Aen, 
III 392 und VIII 45. 


767—110. Proximus — Procas. 
Daís dies nicht die historische Ord- 
nung ist, wurde schon bemerkt. Ovid. 
Met. XIV 609. 610: Inde sub Ascami — 
dicione binominis Alba Resque Latina 
fuit, succedit Silvius «lli, denn 
Asc., quoniam sine liberis periit Svo 
reliquit imperium, Dieser Nachricht 
folgten natürlich die augusteischen 
Dichter nicht, welche. die Juliet 
von Julus ableiteten, liefsen es aber 
unerklürt, warum die Nachfolge auf 
die Linie des Silvius überging. Livius 
macht den Silvius zu einem Sohn des 
Askanius. — Silvius Aeneas — Albam. 
Anchises spricht diesen Teil der 
Weissagung bedingt und zweifelnd 
aus. Dies kann nur den Sinn habet, 
dafs eine verdunkelnde Wolke über 
dem Geschick des Aeneas Silvius 
hängt, in Vergils Sinne also, dal 
dieses Königs Thronfolge nicht un 
bestritten war.“ Hertzberg. 


772—181. 
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atque umbrata gerunt. civil tempora, quercu. 
Hi tibi Nomentum et Gabios urbemque Fidenam, 
hi Collatinas imponent montibus arces, 


775 


Pometios Castrumque Inu Bolamque Coramque. 


Haec tum nomina erunt, nunc sunt sine nomine ferrae. 
Quin et qvo comitem sese Mavortius addet 
Romulus, Assaraci quem sanguinis Ila mater 

' educet: viden? | Ut. geminae stant vertice cristae, 


780 


et pater ipse suo superüm 4am signat honore! 


En! hwius, nate, auspicsis Ülla incluta Roma 


712. Atque ‚und sogar‘. — Civili 
quercu, corona civica „aus Eichen- 
laub wurde für Rettung eines Bürgers 
in der Schlacht erteilt und verlieh 
dem Inhaber bestimmte Ehrenrechte, 
wie Abgabenfreiheit für sich, seinen 
Vater und väterlichen Grofsvater.^ 
O. Seyffert, Lexicon der klassischen 
Altertumskunde, Leipzig 1882. Vgl. 
dazu die schónen Abbildungen der 6 
Arten von dekorierenden coronaeS.157. 

773—775. Von den 80 Kolonieen 
Albas werden nur 9, darunter Rom, 
namhaft gemacht. — Gabii, bekannt 
ist die hinterlistige Art, mit der 
Tarquinius diese Stadt in seinen Be- 
sitz brachte. Liv. I 58. 54. — Zu 
urbem Fidenam bemerkt Servius: 
Fidenae dicuntur ut Thebae. Sed.. 
varıetati studet, Unde etiam ast Po- 
metios, cum dicatur numero singu- 
lari Pometia. — Collatinas arces, 
Collat«a, bekannt durch die Tragódie 
der Lucretia Liv. I 57 ff. — Castrum 
Inw, Lycaeum Pana, quem. Romani 
deinde vocaverunt Inuum (‚der Be- 
fruchtende') Liv. I6. Cora erwähnt 
Liv. mit Pometia als coloniae Latinae 
II 16. 

776. Nomina, prädikativ. — Terrae, 
auf denen dereinst die Städte prangen 
werden, 


777-780. Quin et, pros. quin etiam. 
— Avo — Romulus. Da dieser der 
letzte Sprosse der albanischen Kónigs- 
reihe ist, so kann mit avus nur der 
Stifter derselben, Aeneas, gemeint 
sein. — Mavortius ,Marssohn'. — 
Comitem sese addet, als ebenbürtig. 
—  Assaraci sanguinis Sc. prolem, 
nach Analogie von Hannibal Gisgo- 
nis, Ptolemaeus Lagi, Assaraci ist 
poetische Adjektivform. — Zducet 
‚zuführen als Sohn‘, die Prüpos. ex 
bedeutet ,aus dem  Frauengemach 
heraus‘, 765 educet silvis, aus dem 
Walde heraus, wo der Sohn ge- 
boren wurde, — Ut stant ist von 
viden unabhängig aufzufassen: „Wie 
herrlich steht , . — Geminae. 
cristae. Die galea duabus distincta 
pinnis galt als eigentümliches 
insigne (suo honore) des Mars, Ro- 
muli pater. Dieses Zeichen als Licht- 
erscheinung auf dem Haupte des zu- 
künftigen Sohnes, kennzeichnet ihn 
als solchen und als dereinstigen Gott 
Quirinus. 


781—784. Huius auspiciis ‚auf Grund 
seiner Weihe', die er dem Platze bei 
der Gründung Roms gab. — Ilia in- 
cluta Roma, das Rom, von dem du 
schon so viel gehört hast. — Impe- 


782 —790. 
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imperium terris, animos aequabit Olympo, 
septemque una sibi muro circumdabit arces, 
felix prole virüm, — qualis Berecyntia mater 

785 invehitur curru Phrygias turrita per urbes, 


laeta dem pariu, centum complexa nepotes, 
omnes caelicolas, omnes supera alta tenentes. 
H wc geminas nunc flecte cies, hanc aspice gentem 
Romanosque tuos, hic Caesar et omnis Iuli 
790 progenies, magnum caeli ventura, sub axem. 


rium — Olympo, die Grenzen seiner 
Herrschaft wird es gleichsetzen den 
Grenzen der Erde, die Grenzen seines 
kühnen Strebens usw. — Septemque 
— arces. Mit grofsem Stolze wird 
die Einheit der großen Stadt 
hervorgehoben trotz der sieben arces, 
während sonst gewöhnlich nur eine 
arz jede Stadt krönte. Vollendet 
wurde dieser Mauerbau bekanntlich 
schon von Servius Tullius. — Virüum 
‚Helden‘. 


184—787. Berecyntia mater, Beoe- 
xvytia = Pla KvBéAg, 980v unno 
als Mutter der drei Kronidenbrüder 
genannt, hatte ihren Hauptkultussitz 
in Phrygien auf dem Berge Bere- 
kyntos. Mit dem Namen Rhea stieg 
den Römern zugleich die Erinnerung 
an die Mutter des Romulus auf. — 
Der currus war mit Löwen bespannt, 
weil sie als Kultur- und Naturgott- 
heit gedacht wurde, wie Bacchus, der 
ein Panthergespann zügelt. — Tur- 
rita, ‚mit einer corona muralıs ge- 
schmückt‘ (Abbild. in dem oben an- 
geführten Seyffertschen Buche) ist sie 
als Begründerin der Städte und Bur- 
gen. Daher führt sie Schiller im 
eleusischen Fest ein mit den Worten: 
„Und der Thore weite Flügel Setzet 
mit erfahrner Hand Cybele und fügt 


die ltiegel Und der Schlösser festes 
Band. — Laeta deüm partu, wie Roma 
felix virüm, — Supera alta tenente, 
Hom. vx£otata óopuat Exovres. — 
Der ganze Vergleich ist als ein um 
80 näher liegender anzusehen, als 
auch die Dea Roma, die personi- 
fizierte Heroine dieser Stadt, göttlich 
verehrt wurde, als ihr Bildnis, wie 
das derCybele und Tyche, eine Mauer- 
krone schmückte. 


788—790. Auf die Reihe der Albaner- 
fürsten aus Silvius! Stamme folgen die 
Römer, unter denen die gens Iula 
hervorragt. An den letzten Albaner, 
den bedeutendsten, der zugleich der 
erste Rómer ist, schliefst Anchises 
das edelste Glied der gens lulia, den 
ersten Monarchen des imperium Ro 
manum. — Die Worte hwc geminas 
nunc flecte acies wollen die Auf 
merksamkeit des Sohnes auf eine ganz 
andere Stelle richten und seine ganze 
Aufmerksamkeit spannen (gem. acis 
‚die Schärfe deines Augenpaares‘) 
Hanc gentem sc. Iuliam Romanosqut 
tuos ‚mit‘ deinen R. — Caesar, der 
791 und 792 näher bezeichnete. — 
Juli, Ascanti im Gegensatz zur pro 
genies Silvii. — Caeli azem ‚Himmels 
gewölbe‘. 


791—795. 
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Hic vir, hic est, tibà quem promitti saepius audis, 

Augustus Caesar, divi genus, aurea condet 

saecula qui rursus Latio regnata per arva, 

Saturno quondam, super et Garamantas et Indos 
795 proferet imperium; iacet. extra sidera (ellus 


791—794. Während 789 mit hic 
nur der Aufenthalt des Kaisers und 
der Mitglieder seiner gens allgemein 
bezeichnet wurde, wird auf den Kaiser 


mit Hic 791 besonders hingewiesen. 


— Augustus. Dieser Titel, der dem 
Octavian am 17. Jan. 27 v. Chr. vo- 
tiert wurde, griech. os#aorög, ver- 
lieh ihm eine wahrhaft göttliche 
Würde, die ihm, als dem Sohn und 
Rächer des Divus Iulius (divi genus), 
natürlich zuzufallen schien. — Die 
awrea saecula ist die schöne Zeit des 
goldenen Friedens, welcher der ró- 
mischen Welt beschieden wurde nach 
einem Jahrhundert voll Bürgerzwie- 
tracht und Bürgermord, in dem das 
Reich in seinen Grundfesten erschüt- 
tert wurde. Die Phantasie der Dich- 
ter schmückte diese Zeit aus als eine 
Wiederholung des geträumten gol- 
denen Zeitalters, wie es Ovid im 
I. B. seiner Verwandlungen 89—112 
und Vergil in seiner vierten Ekloge 
geschildert haben. Konstr.: Qui rur- 
sus aurea saecula quondam Saturno 
regnata Latio per arva condet et 
super eic. — Regnare ‚König sein‘ ist 
hier, wie regere, transitiv gebraucht. 
— Saturno dat. für a c. abl. — 
Latio dat. — Saturnus war der alt- 
italische Erdgott (Saeturnus), den man, 
„sobald man sich einmal von dem 
hóheren Altertum der griechischen 
Kultur überzeugt und in Griechen- 
land den sinnverwandten Gott Kronos 
kennen gelernt hatte, von dort nach 
Italien einwandern liefs. So entstand 


die Erzählung, dafs Saturnus, nach- 
dem Juppiter ihn vom Throne ge- 
Stofsen, nach längerem Umherirren 
zur See nach Latium gekommen 
sei und sich hier verborgen habe, 
durch welche Verborgenheit gewóhn- 
lich der Name Latium erklärt wurde 
[latere]. Immer bringt er den Acker- 
bau und alle Segnungen desselben 
mit sich: mit welcher Vorstellung 
sich sowohl in der Sage als in seinem 
Gottesdienste das Bild jener seligen 
und goldenen Vorzeit verschmolz, wie 
es keinem Volke fehlt und von den 
Mühseligen und Beladenen im Volke, 
den arbeitenden und dienenden Klas- 
sen, immer am eifrigsten festgehalten 
wird.^ Preller. — Garamantas in 
Afrika, ,Sie wurden wirklich von 
L. Cornelius Balbus besiegt, der erst 
im Todesjahr Vergils über sie trium- 
phierte, woraus man sieht, dafs V. 
bis an seinen Tod an diesem Werke 
gearbeitet, zugethan und weggelassen 
hat*, Thiel. Wie durch die Erw&hnung 
der Garamanten die prolatio imperii 
im fernen Süden, so soll die Anfüh- 
rung der Indi die Ausdehnung der 
Grenzen im fernen Osten verdeut- 
lichen. Auch die Unterwerfung der 
Inder ist wórtlich zu verstehen, in- 
sofern sie durch eine Gesandtschaft 
an Augustus ein Bündnis mit ihm 
schlossen, dies hiefs nach der Ansicht 
der Rómer sich unterwerfen. 

795 - 797. Welche tellus hier ge- 
meint ist, konnte den Zeitgenossen 
des Dichters nicht unklar sein, wir 
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796—808. 


extra anni ,solisque vias, ubi caelifer Atlas 

axem umero torquet stellis ardentibus aptum. 

Huius in adventum iam nunc et Caspia regna 
. résponsís horrent divám ét Maeotia tellus 


800 
801 


802 
808 


et septemgemini Éurbant Erepida ostia. Niki. 
Nec vero Alcides fantwum felluris obivit 


fixerit aeripedem cervam licet aut Erymanthi 
pacarit nemora et Lernam tremefecerit arcu, 


Aus Peerlkamps treffenden Ausstellungen gegen diese Verse sei hier 
Folgendes hingestellt: Alcides non tantum telluris obivit, licet interfecerit 
cervam aeripedem. | Addenda erat Hyperboreorum regio, ut intellegeremus 


können nur vermuten, dafs Äthiopien 
diese tellus ist. „Aethiopes in Aegyp- 
tum impetum fecere, sed C. Petronius, 
provinciae praefectus, eos repulit et 
persecutus in ipsorum terra magna 
clade profligavit.^ Gossrau. — Extra 
sidera erklärt Servius: Nulla terra 
est, quae non subiaceat sideribus. 
Unde perite addidit: Extra anni 
solisque vias, ut ostenderet duo- 
decim signa, in quibus est circulus 
Solis. Die Äthiopen wohnen schon 
bei Homer oi uiv óvooufvov 'Yms- 
.olovog, ol d' avıovrog, in der Vor- 
stellung Vergils und seiner Zeit- 
genossen flossen sie zusammen und 
galten als das Volk, das an den 
Grenzen der Erde wohnte, wo Himmel 
und Erde sich berührten. Diese An- 
schauung drückte man durch den 
Mythos vom Atlas aus, der das mit 
Sternen befestigte (aptum) Himmels- 
gewölbe um die Erde dreht (torquet). 
— Die Worte ubi — aptum hat der 
Dichter aus IV 481. 42 transponiert 
nicht ohne eine kleine Ánderung, indem 
er maximus in caelifer verwandelte. 
Dort wird die Stelle, wo der uralte 
Titane die Welt regiert, ausdrücklich 


als ultimus Aethiopum locus bezeichnet. 


798—800.  Horrent in adventum. 


Die Präpos. bezeichnet das Ziel, auf 
das sich der Schrecken richtet. — 
lam nunc, hyperbolisch. —  Caspia 
regna, gemeint sind besonders die 
Parther. — Responsa divüm ,gütt- 
liche Orakel‘. — Maeotia tellus, ge- 
meint sind besonders Scythen. — 
Trepida steht prädikativ zu turbant, 
welches hier als intransitivum fungiert, 
trepidant turbantque ‚sie zittern und 
zagen", Dergleichen Orakel existierten 
wirklich auch im fernen Osten (An- 
tiochia wird uns genannt) und mochten 
selbst in den von Vergil bezeichneten 
barbarischen Gegenden in der be- 
drängten Zeit der Bürgerkriege und 
der Auflösung der östlichen Reiche 
durch die weitverbreiteten sibyllini- 
schen Weissagungen Unterstützung 
gefunden haben“. Hertzberg. 

801. Da Octavian mit dem Namen 
Augustus göttlicher Ehren teilhaftig 
wurde, so lag es nahe, ihn mit den 
um die Menschheit wohl verdienten 
Helden der griechischen Vorzeit, von 
denen uns die Lieder melden, Die 
zu der Götter Glanz und Ruhm Er- 
hob das blinde Heidentum, zu paral- 
lelisieren. Vergil erhebt den jüngsten 
Heros in diesen Versen sogar über 
Herkules und Bacchus. 
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804 nec qui pampineis victor $uga flectit. habenis 
805 Liber, agens celso Nysae de vertice tigres. 
Et dubilamus adhuc virtutem extendere factis, 
aut metus Ausonia prohibet consistere terra? . .. 
Quis procul ille autem ramis énsignis olivae 


oram remotam. Atque haec, licet unica tellus remota, non tamen memo- 
ratur. Memorantur Erymanthus et Lerna, Dicit ergo: Alcides non eo 
progressus est, quo Augustus, quamvis fuerit in duobus Arcadiae 
locis, Erymantho et Lerna. Neque accurate dictum fizerit. 
Nam Hercules cervam capere debuit vivam. Tum Lernam non magis 
tremefecit alque .Erymanthum, sed pacavit. Idem reprehendit Heynius, idem 
Wagnerus, qui satis ineptam vocant hanc inter Herculis errores commemo- 
rationem. apri .Erymanthis et Hydrae Lernaeae Vergilium haec ergo 
emendaturum fuisse censet. Ego Vergilii esse non credo. Et cursus 
orationis, si versus tollas, longe elegantior est. Ich schliefse 
mich wegen des groben mythologischen Schnitzers fizerit und der mangeln- 
den Logik der Verse dem Urteil Peerlkamps an. Zur Interpolation mufste 


einen Schüler die Gelegenheit reizen, sein mythologisches Wissen zu ver- 


suchen. 


804. 805. Hermes brachte den jun- 
gen Dionysos ,zu den Nymphen vom 
Berg Nysa, die ihn, vor der Verfol- 
gung der Hera in einer Grotte ver- 
borgen, aufziehen. Wo man sich das 
Gebirge Nysa ursprünglich dachte, 
ist nicht erkennbar; spüter ward der 
Name auf viele Orte nicht nur in 
Griechenland, sondern auch in Asien, 
Indien und Afrika übertragen, wo der 
Wein blühte, Herangewachsen pflanzt 
Dion. den Weinstock und ziéht mit 
seinem von Wein begeisterten Gefolge 
(Thiasos), seinen Pflegerinnen und 
andern Nymphen, Satyrn, Silenen und 
sonstigen Dämonen des Waldes in 
der ganzen Welt umher, um 
seinen Dienst zu verbreiten“. 
Oskar Seyffert. 

806. 807. Et dubitamus adhuc ‚und 
da sollten wir immer noch zaudern‘, 
eine Form der adhortatio, die den 
durch die vielen Leiden kleinmütig 
gewordenen Sohn aufrichten und ihn 


für seine Mission begeistern soll. — 
Virtutem extendere ist mit vergilischer 
Präzision gesagt für famam virtute 
extendere, wie die Parallelstelle X 
468 beweist: Famam extendere factis 
Hoc virtutis opus. — Aut metus. 
Fragesätze, die mit aut verbunden 
sind, stehen mit einander in einem 
inneren Zusammenhang, darum darf 
aut in diesem Falle nicht durch ‚oder‘ 
übersetzt werden, sondern man muls 
im Deutschen die Teile der einheit- 
lichen Fragen asyndetisch anreihen. 
Der Begriff metus tritt im zweiten 
Fragesatzteile für dubitamus im ersten 
ein. 

808—812. Quis procul ist eine 
ungemein ausdrucksvolle Wendung. 
Autem zeigt, wie sie aufzufassen ist. 
Anchises nämlich unterbricht sich 
selbst; ergriffen von dem würdigen 
Anblick des Heiligen, wartet er die 
Antwort auf seine ihm sehr am Herzen 
liegenden Fragen nicht ab und lälst 


170 


Der Aeneide sechstes Buch. 


809 —818- 


sacra ferens? — Nosco Crines incanaque menta 


810 


regis Romant, primam qui legibus urbem 


fundabit, Curibus parvis et paupere terra 

missus in imperium magnum. Cui deinde subibit, 
ostia qui rumpet patriae residesque movebit 
Tullus in arma viros et (am desueta triumphis 


815 


egmina. Quem duxta sequitur dactlantior Ancus, 


nunc quoque iam mimium gaudens popularibus auris. 
Vis et Tarquinios reges animamque superbam 
ultoris Bruti fascesque videre receptos? 


die wichtige Sache fallen.^ Die ganze 
Wendung dient dazu, das Interesse 
auf das Ehrwürdige in der Gestalt 
des Begründers der sacra zu richten." 
Thiel. — Olivae, des Symbols des 
Friedens und seiner Früchte. Die 
Taube Noahs. — Nosco (nach einer 
kurzen Pause) ‚Ja, ich kenne' . . — 
— Crines incanaque menta, Der König, 
der das Religionswesen ordnete, hat 
die Gestalt eines ehrwürdigen Prie- 
Sters mit ,langem Haupthaar' und 
vom Kinn herabwallendem Silberbart. 
— Primam für primus, indem Vergil 
dieses Wort häufig mit einem dem- 
nächst folgenden Substantiv in Über- 
einstimmung setzt, so ist IV 166 
prima et Tellus = ei primum Tellus. 
— QCuribus — magnum. Liv. I 18: 
Inclita iustitia, religioque ea tempe- 
state Numae Pompilü erat. Curibus 
Sabinis habitabat, consultissimus vir, 
ut in illa quisquam aetate esse pote- 
rat, omnis divini atque humani turis, 
19 Qui regno potitus urbem novam 
conditam vi et armis «ure eam legi- 
busque ac moribus de integro 
condere parat. — Missus in ,berufen 
zu', 

319—815. Subibit, aus der Unter- 
welt nach oben, — Ostia — agmina. 
Liv. I 22 Hic non solum proximo 


regi dissimilis, sed ferocior etiam Ro- 
mulo fus. Semescere igitur cwi- 
tatem ot$o ratus undique materiam 
excitandi belli quaerebat. 

815. 816. Jactantior. Der Kompar. 
steht hier obne bestimmte Verglei- 
chung zur Bezeichnung eines ziemlich 
hohen Grades, — Ancus, Numae 
regis nepos, filia ortus. Liv. Ein alter 
Erklärer des Verg. erzählt, dals der 
auf seine kónigliche Abkunft stolze 
Ancus, durch die Gunst des Volkes 
unterstützt, den Tullus zu stürzen 
versuchte. 

817. 818. Übergangen wird Servius 
Tullius. Es kommt aber nicht auf 
eine chronologisch erschópfende Auf- 
zählung an, die unpoetisch sein würde. 
— Fasces receptos. Libertatis originem 
inde magis, quia annuum imperium 
consulare facium est, quam quod 
deminutum quidquam sit ez 
regia potestate, numeres. Omnia 
iura, omnia insignia primi consules 
tenuere; id modo cautum est, ne, 5i 
ambo fasces haberent, duplicatus ter- 
ror videretur. Liv. II 1. „Daher wech- 
selten die Konsuln monatlich in der 
Leitung der städtischen Geschäfte. 
Nur wer die Amtsführung hatte, dem 
gingen 12 Lictoren mit fasces voraus.“ 
Tücking. 
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Consulis 4mperium hic primus saevasque secures 


820 


accipiet natosque pater nova bella moventes 


ád poenám pulchrá pro líbertdte vocabit, 

infelix, utcumque ferent ea facta minores; 

vincet amor patriae laudumque immensa, cupido. 
Quin Decios Drusosque procul saevumque securi 


819—828. Brutus non acrior vindex 
libertatis fuerat, quam deinde custos 
fuit. — Ferent sc. laudibus. — Un- 
glückselig blieb Brutus, weil ihn für 
den Verlust seiner Söhne der Ruhm 
nicht entschädigen konnte. — Minores 
sind die kleinen Seelen, die an die 
Gröfse eines Brutus nicht heran- 
reichen, den Kampf des Vaterherzens 
nicht zu ermessen verstehen. — Amor 
patriae und laudum cupido, — in 
diesen Worten liegt das ganze Ge- 
heimnis der Rómergrófíse. Trahimur 
omnes studio laudis et optimus quis- 
qne mazime gloria ducitur. Cicero. 


Optimos mortalium altissima cupere. 


Tiberius bei Tacitus, — Diese Verse, 
welche die That des Brutus feiern, 
des Tyrannenhassers, welcher der 
pulchra libertas alles opferte, ehren 
den Dichter, ehren den Fürsten, in 
dessen Gunst der Dichter stand und 
dessen Anregung wir das vorliegende 
Gedicht verdanken. „Augustus wird 
von Vergil nur verherrlicht, insofern 
er die römischen Dinge aus kläg- 
licher Verwirrung gerettet, den Welt- 
frieden begründet und das rómische 
Volk zu seinem Berufe zurückgeführt 
hat. Er hat seine Stelle in der rómi- 
schen Geschichte, welche sich dem 
Dichter als Mittelpunkt der Menschen- 
geschichte darstellt. Die Aeneide 
ist national und patriotisch, 
nicht augusteisch und höfisch. 
Ein korrekter Augusteer ist Vergil 
in dieser Dichtung nicht anders als 


jeder seiner Zeitgenossen, der Un- 
befangenheit und Einsicht genug hatte, 
Augusts Verdienste anzuerkennen und 
seine reformatorischen Bestrebungen 
zu unterstützen.“ Georgii, Die poli- 
tische Tendenz der Aeneide, Stutt- 
gart 1880. Augustus und die Freiheit 
waren für unsern Dichter keine Gegen- 
sätze. Darum folgt nun der Preis der 
römischen Helden der Republik, zu 
denen auch der Divus Julius gehórte. 

824. Decios. In der Zeit des Helden- 
tums der römischen Republik nach 
dem Aufhören des Ständehaders, in 
der Periode des Ringens um die 
Suprematie auf der italischen Halb- 
insel ragen vor Allen die Decier 
hervor. P. Decius Mus, der Vater, 
weihte sich dem Opfertode in der 
Schlacht am Vesuv 340, sein Kol- 
lege war T. Manlius Torquatus, 
der, ein zweiter Brutus, die durch 
den Ungehorsam seines Sohnes ver- 
letzte militárische Disciplin mit der 
Hinrichtung desselben sühnte. Liv. 
VIII 7—11. P. Decius Mus, der Sohn, 
fiel in derselben Weise wie sein Vater, 
bei Sentinum 295, Liv. X 27. 28, der 
Enkel ebenso bei Asculum 279. — 
Die Drusi, cognomen der Mitglieder 
der gens Livia, erwähnt Vergil wohl 
mit Rücksicht darauf, dals die Ge- 
mahlin des Augustus dieser Familie 
angehörte. Am bekanntesten in der 
Geschichte sind M. Livius Salinator 
durch die Schlacht am Metaurus und 
M. Livius Drusus, Vater und Sohn, 
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825 —838. 


825 aspice Torquatum ei referentem signa. Camillum. — 
Illae autem, paribus quas fulgere cernis in armis, 
concordes animae suc et dum nocte premuntur 
heu! quantum inter sé bellum, si lumina vitae 
eitigerint, quantas acies stragemque ciebunt, 


830 


aggeribus socer Alpinis atque arce Monoeci 


descendens, gener adversis instructus Eois! 
Ne, pueri, ne tanta animis assuescite bella, 
neu paíriae validas in viscera vertite vires ; 





als Volkstribunen (122 und 91). — 
Referentem signa Camillum, als er, 
zum Diktator ernannt, die Gallier 
zweimal besiegte, als Romulus ac 
parens patriae conditorque alter urbis 
begrülst. Liv, V. 49. 


826—829. Illae autem c. animae, 
Cäsar und Pompeius. Aus der Art 
und Weise, wie Cásar hier neben 
Pompejus erwáhnt wird, ersieht man, 
dafs der Dichter keineswegs beab- 
'Sichtigt, ihm in der Reihe der Rómer- 
helden eine bevorzugte Stellung an- 
zuweisen. Im Gegenteil, die Verse 
-884 und 835 enthalten in mildester 
Form einen versteckten Tadel gegen 
ihn, den Störer des bürgerlichen 
Friedens, der — noblesse oblige! — 
als der seiner Abkunft nach Vor- 
nehmere mit gutem Beispiel hätte 
vorangehen sollen. — Paribus in 
armis, damit wird die ebenbürtige 
Kraft des Pompejus Magnus aus- 
drücklich konstatiert. — Nunc wird 
durch den epexegetischen folgenden 
Satzteil näher bestimmt, — Lumina 
‚das Lichtmeer‘, nomin. — Attigerint, 
eos. — Ciebunt ‚heraufbeschwören‘. 


830. 831. Die beiden Römer, welche 
die Römerwelt entzweien werden, will 
Anchises seinem Sohne nicht namhaft 


machen, ja er stellt ihre That als eine 
um so verabscheuungswürdigere hin 
dadurch, dafs er das verwandtschaft- 
liche Verhältnis, in das Pompejus 
durch die Verbindung mit dem ein- 
zigen Kinde Cüsars trat, an denselben 
Versstellen (socer — gener) hervor- 
hebt. — Arce Monoeci, das auf 
steiler, in das Meer hinausragender 
Felsenwarte gegründete Monoekos 
(Tempel des Ho«xAgc Movoıxog) in 
Ligurien, heute Mónaco, ein Name, 
der mit dem Tempel des Hercules 
nichts gemein hat. (Monaco — München, 
il monaco, der Mönch). — Adversis, 
übers. ,von der entgegengesetzten 
Seite‘, descendens. — Instructus Eois 
‚mit der Streitkraft des Morgenlandes‘. 

832—835. Pueri ‚Kinder‘, vertrau- 
liche Anrede des Ahnen. Ecl. 1, 45 
läfst der von Meliboeus mit sener 
angeredete Tityrus den als zuvens 
bezeichneten Octavian ihm die Ant- 
wort geben: Pascite ut ante boves, 
pueri, — Assuescite, hier transitiv, 
aliquid alicui rei, ‚Kriege den Ge- 
danken angewóhnen' ist mit echt 
poetischer Kühnheit gesagt für die 
prosaische Wendung ‚die Gedanken 
an die Kriege gewöhnen‘. — Neu — 
vires, dies wäre ein parricidium, da 
patria communis omnium nostrum 
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tuque prior, tu parce, genus qui ducis Olympo, 
835 proice tela manu, sanguis meus ...... 
Ille triumphata Capitolia ad alia Cotintho 
viclor aget currum, caesis insignis Achivis. 
Eruet ille Argos Agamemnoniasque Mycenas 
ipsumque Aeaciden, genus armipotentis Achilli, 
840 ulius avos Troiae, templa et temerata Minervae. 
Quis te, magne Cato, facitum aut te, Cosse, relinquat, 


parens (Cic.) ist. — Prior wird durch 
den Relativsatz erklärt und ist dem- 
nach — potior. Anchises appelliert 
an Cäsars edleren Sinn, den er aus 
der Abkunft folgert. — Parce ohne 
Kasus ,Übe Schonung‘. — Sanguis 
meus steht begründend zu der An- 
rede tu parce, tu proice ‚als mein 
Blut‘. Vielleicht ist indessen anzu- 
nehmen, dafs der fehlende Abschlufs 
des Verses erst den Gedanken ab- 
geschlossen hätte Denn die vita 
Donati sagt nur, dafs omnia fere 
hemistichia absoluto perfectoque sunt 
sensu, 

886. 837. Ille, Mummius. — Co- 
rinihum triumphare ist mit poetischer 
Kürze gesetzt für Corinthum capere, 
de capta triumphare, triumphata Co- 
rintho ‚beim corinthischen Triumph‘. 
Cicero: L. Mummius urbem pulcher- 
rimam atque ornatissimam Corinthum 
plenissimam rerum omnium sustulit 
urbesque Achaiae Boeotiaeque multas 
sub imperium populi Romani dicionem- 
que subiunzit. Zahllose Kunstwerke 
in Rom erinnerten an die That des 
Mummius. 

888—840.  Eruet ‚stürzen‘. — 
Ille, der schon erwähnte Mum- 
mius, welcher 146 der Selbständig- 
keit Griechenlands ein Ende machte, 
In demselben Jahre wurde Macedonien 
römische Provinz. Um des Aeneas 


Interesse für die Person des Siegers 
von Corinth rege zu machen, stellt 
Anchises seinen Sieg als ein Rache- 
werk dar für die Ereignisse, welche 
Vater und Sohn bei der Zerstórung 
ihrer Vaterstadt erlebt hatten. Her- 
vorgehoben wird das Andenken an 
Diomedes (Argos), Agamemnon und 
Neptolemus (Aeaciden ‚den Aeakos- 
sprossen‘,; dieser tritt für das Land 
ein, das er beherrschte. — Avos 
‚Ahnen‘, wozu Troiae als gen. epexeg. 
tritt. — Et templa temerata (temere 
violata) Minervae, durch Aiax, Oileus* 
Sohn, welcher die Kassandra in dem 
Tempel schándete. S. I 41. 

842. Der Dichter, der nach den er- 
wühnten Rómerhelden gelebt hat, be- 
handelte in dieser Seelenschau vieles 
von seinem Standpunkt aus; dem Ae- 
neas mulste in der Vorstellung des 
Vaters vieles rätselhaft bleiben. (Es 
kommt dem Anchises aber auch nur 
darauf an, den Sohn für seine Mission 
zu begeistern durch die dunkle Per- 
spektive in eine glänzende Zukunft.) 
So ist Quis te tacitum relinquat eine 
rhetorische Wendung, die dem rómi- 
schen Schriftsteller geläufig ist, die 
aber in dem Munde des inspizieren- 
den Censors Anchises fremdartig 
klingt. — Magne Cato, es ist Cato 
Maior gemeint. — A. Cornelius Cossus, 
Erat tum inter equites tribunus mi- 
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quis Gracchi genus aut geminos, duo fulmina belli, 
Scipiadas, cladem Libyae, parvoque potentem 
Fabricium vel te sulco, Serrane, serentem? 

845 Quo fessum rapitis, Fabii? Tu Maximus ille es, 
unus qui nobis cunctándo restiluis rem. 


litum A. Cornelius Cossus, eximia 
pulchritudine corporis, animo ac viri- 
bus par memorque generis, quod am- 
plissimum acceptum maius auctiusque 
reliquit posteris. Er tótet den Veienter- 
könig Lars Tolumnius. Longe mazci- 
mum triumphi spectaculum fuit Cossus 
spolia opima regis. interfecti gerens. 
In eum milites carmina incondita 
aequantes eum Romulo canere. Liv. 
IV 19. 20. — Die Zusammenstellung 
des Cato und des Cossus weist auf 


die Willkür hin, mit der die Auswahl - 


unter den Römerhelden getroffen 
wird. Von Einflufs ist wohl auch das 
Strehen nach Allitteration gewesen. 

848—845. Gracchi genus, nicht 
blofs die bekannten Tribunen, son- 
dern das ganze genus illustre, wäh- 
rend geminos Scipiadas (Zxınıddas) 
‚das Doppelgestirn der Scipionen‘ her- 
vorhebt. Verg. ist nicht der Erfinder 
dieser griech. Patronymikalform, son- 
dern vor ihm brauchte sie schon der 
Satirendichter Lucilius. Auch wendete 
er sie schon Georg. lI 170 an, wo 
er in der laus Italiae von Rómer- 
helden hervorbebt Decios, Marios 
magnosque Camillos, Scipiadas, du- 
ros bello et te, maxime Caesar. — Der 
Zusatz cladem Libyae läfst es nicht 
zweifelhaft, welche Scipionen gemeint 
sind. Das abstractum clades auf Per- 
sonen bezogen ist seit Ciceros Catilina 
pestis rei publicae Rom. nicht auf- 
fallend. Derselbe Cicero nannte die 
Scipionen, die in Spanien fielen, schon 
duo fulmina nostri imperii. — Parvo 


potentem ‚reich in seiner Armut‘. — 
Serrane. Atilius quidam senator fuit, 
qui cum agrum coleret evocatus propter 
virtutem, meruit dictaturam. Serranus 
auiem a serendo dictus est. Nach 
Koch ist Serranus ein Beiname des 
C. Atilius Regulus und der Name 
lautete ursprünglich Sarranus. 

845. 846. Quo — Fabi ist ein 
Ausdruck des zum Schlusse eilenden 
Schriftstellers, im Munde des An. 
chises ist er weniger passend. — Ra- 
pitis, enarrare pergere iam nolentem. 
— Mit dem Verse unus — rem er 
innert der Dichter an den hochrer- 
dienten Ennius, dem Vergil sprach- 
lich und sachlich viel verdankte. 
Cicero citiert den Vers in seinem 
Cato Maior im Zusammenhange so: 
Unus homo nobis cunctando restitwul 
rem, Noenum (altertümlich für mon) 
rumores ponebat ante salutem. Ergo 
priusque magisque viri munc gloria 
claret. (Aus claret ist zu priusque 
(in-)\claruit zu ergánzen. Sommerbrodt.) 
Vergil mulste den versus Ennianus 
seines Zusammenhanges wegen mit 
einer kleinen Änderung versehen. — 
Vergl. die Rede des Fabius, mit der 
er den Aemilius Paullus für seine 
Kriegsweise zu gewinnen strebt, bei 
Liv. XXII 89. Der Schlufssatz ist 
für den alten Cunctator charakteri- 
stisch: Omnia non properanti clara 
certaque erunt; festinatio improvida 
est et caeca. Das restituere rem be- 
zieht sich auf die Wiederherstel- 
lung der römischen Waffen 
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Excudent alii spirantia mollius aera 
credo equidem, vivos ducent de marmore vultus, 
orabunt causas melius, caelique meatus 


850 


describent radio et surgentia sidera dicent, — 


tu regere imperio populos, Romane, memento, 
hae tibi erunt artes, pacisque imponere morem, 
parcere subiectis et debellare superbos: 


ehre im zweiten punischen Kriege; 
vergl. Liv. XXII 80 am Ende. 

847—800. Diese vier Verse schil- 
dern die Vorzüge des Griechen- 
tums, wie sie niemals schóner und 
treffender geschildert worden sind. — 
Excudent — aera. Die Bedeutung 
der griechischen Kunst liegt auf dem 
Gebiete dor Plastik, die beiden edlen 
Stoffe, aus denen sie ihre Gebilde 
schafft, sind die Bronze und der 
Marmor. Statuen aus diesen Massen 
sind niemals lebens voller(spirantia 
aera Erzmassen, die zu leben schei- 
nen), niemals abgerundeter(mollius 
bez.die glatte Rundung der menschli- 
chen Glieder im Erzguls) geschaffen 
worden, — Credo equidem ,das ist we- 
nigstens meine feste Überzeugung‘. — 
Ducent,durch die Linien, die der Griffel 
schafft. — Um von den vivit vultus der 
griechischenStatuenkópfe eineVorstel- 
lung zu gewinnen, betrachte man sich 
die Züge des praxitelischen Hermes, 
der dem Beschauer von jedem Stand- 
punkt aus gesehen veründerte Züge 
seines edlen, ewig klaren, spiegel- 
reinen, ebenen Antlitzes bietet. — 
Orabunt c. melius. Auch auf dem 
Gebiete der Redekunst räumt Vergil 
den Griechen den Vorzug ein trotz 
seines Landsmannes Cicero. — Caeli- 
que meatus — dicent, damit wird die 
wissenschaftliche Höhe der Griechen 
auf dem Gebiete der exakten For- 
schung hervorgehoben. 


861—858, Ebenso treffend und 
wahr werden im Gegensatze zum 
Griechentum die Vorzüge des Römer- 
tums bestimmt: die Grófse der Staats- 
weisheit, die Überlegenheit auf den 
Gebieten der Kriegskunst und des 
Rechts. — Memento ,denke daran, 
dafs duí.. — Hae tibi erunt artes 
‚das wird deine Wissenschaft sein‘. 
— Pacisque — morem. Die römische 
Weltherrschaft ist der Friede, inso- 
fern die mächtige Oberherrschaft die 
Völker zwingt unter einander in 
Frieden zu leben. — Morem ‚Brauch‘. 
— Aries litteraeque auf der einen, 
virtus und tus auf der andern Seite, 
beide Vorzüge vereint liefern erst 
die volle Harmonie der edlen Mensch- 
lichkeit. Das Studium der Antike 
gründet seine Berechtigung auf diese 
Vorzüge wie auf einen rocher de 
bronce. Die Verse 847—853 zeigen 
deutlich den Charakter von Abschlufs- 
versen. Mit ihnen schlofs ursprüng- 
lich die Seelenschau. Vers 854 weist 
ausdrücklich auf einen spätern An- 
satz des Abschnittes 855—888 hin. 
Aber auch innerhalb des Vortrags 
des Anchises 756—854 sondern sich 
die Verse 809—854 als später an- 
gefügte von den vorhergehenden, wie 
wieder die Schlulsverse 807. 808 
lehren. Der erste Teil 756—808 ist 
einevollkommenausgearbeitetePartie, 
welche Vergil dem Kaiser Augustus 
wahrscheinlich schon früher wird vor- 


176 


Der Aeneide sechstes Buch. 


854—857. 


Sic pater Anchises atque haec mirantibus addit: 
955 Aspice, ut insignis spoliis Marcellus opimis 
ingreditur. victorque viros supereminet. omnes. 
Hic rem Romanam magno turbante tumultu 


gelesen haben, an diese schlofs er 
die noch vielfach unabgeschlossene 
zweite Partie — 854, nach dem Tode 
des jungen, kaum 19 Jahre alten 
Marcellus, des Neffen des Kaisers, 
seines Schwiegersohns und prásump- 
tiven Thronerben fügte er (addit 854) 
den letzten Teil — 888 episodisch 
hinzu im Jahre 28 v. Chr. Wie der 
Dichter diese Partie im Ganzen aus- 
gearbeitet haben würde, lälst sich 
nur vermuten, nämlich so dafs die 
ganze Seelenschau in die laudes 
Augusti 791—805 auslief. Was konnte 
diesen Preis noch vermehren und 
steigern als die Verklärung des An- 
denkens des Marcellus, des viel- 
geliebten und vielbeweinten, an dessen 
Zukunft und Geschlecht Vergil so 
überschwängliche Hoffnungen ge- 
knüpft hatte, wie wir sie in der vier- 
ten Ekloge lesen. Setzen wir aber 
den Preis des Augustus an den End- 
punkt des Ganzen, so ergiebt sich 
die Ordnung der übrigen Teile von 
selbst. Es ergiebt sich nun, dals auf 
Romulus unmittelbar Numa folgen 
muls, auf die Könige die Männer der 
Republik in ununterbrochener Reihen- 
folge von Camillus zu Mummius bis 
zu Cäsar, Pompeius und August. Man 
versuche in dieser Reihenfolge die 
ganze Seelenschau noch einmal zu 
lesen. Mathematisch beweisen läfst 
sich dies alles nicht. Aber auf dem 
Gebiete der Kunst gilt das Wort 
Goethes in voller Ausdehnung: Wenn 
ihr’s nicht fühlt, Ihr werdet’s nicht 
begreifen. 


855. 856. Marcellus. Sehr geschickt 
hat Vergil der Einführung des jungen 
Prinzen das Lob eines früheren Mit- 
gliedes seiner gens zur Einführung 
vorangeschickt, des berühmten Han- 
nibalbesiegers von Nola, des M. Clau- 
dius Marcellus. ,Er hatte in dem 
schwierigen sicilischen Kriege gegen 
Hamilkar seine Schule gemacht und 
in den letzten Feldzügen gegen die 
Kelten sein Führertalent wie seine 
persönliche Tapferkeit glänzend be 
währt. Obwohl ein hoher Fünfziger, 
brannte er doch vom jugendlichsten 
Soldatenfeuer und hatte erst wenige 
Jahre zuvor als Feldherr den feind- 
lichen Feldherrn vom Pferde gehauen 
[den Viridumarus bei Clastidium 222] 
— der erste und einzige röni- 
sche Konsul, dem eine solche 
Waffenthat gelang. Sein Leben 
war den beiden Gottheiten geweiht, 
denen er den glänzenden Doppeltempel 
am capenischen Thore errichtete, der 
Ehre und Tapferkeit; und wen 
die Rettung Roms aus dieser höchsten 
Gefahr [des hannibalischen Krieges] 
nicht das Verdienst eines Einzelnen 
ist, sondern der römischen Bürger- 
schaft insgemein und vorzugsweise 
dem Senat gebührt, so hat doch 
kein einzelner Mann bei dem 
gemeinsamen Bau mehr ge 
schafft als Marcus Marcellus* 
Mommsen, römische Geschichte I 8, 
621. 622. 

857—859. Turbante, intransitiv, der 
tumultus wirkt wie ein turbo *Wirbel', 
magno turb. tumultu ‚in den Wirbeln 
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Die Rómerseelenschau. 
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sistet, eques sternei Poenos Gallumque rebellem 
tertiaque arma patri suspendet capta Quirino ... 


860 


Atque hic Aeneas, -— una namque ire videbat 


egregium forma iuvenem et fulgentibus armis, 
sed frons laeta parum et deiecto lumina vultu: 
Quis, pater, ille, virum qui sic comitatur euntem, 
filius, anne aliquis magna de stirpe nepotum? 


865 


Quis strepitus circa comitum, quantum £nstar in ipso! 


Sed noz aira caput tristi Circumvolat umbra. 
Tum pater Anchises lacrimis ingressus obortis: 


O nate, íngentém luctim ne«quaere tuorum. 


Östendent ferrís hunc lántum fata neque ultra 


870 esse sinent. 


Nimium vobis Romana propago 


visa potens, superi, propria haec si dona fuissent. 


einer gewaltigen Erregung'. — Tertia 
— Quirino. Die beiden andern Hel- 
den, welche die prima und altera 
spolia opima erbeuteten, sind dem 
Aeneas schon bekannt geworden, 
v. 779 u. 842. Diese drei spolia opima 
wurden dem Jupiter Feretrius ge- 
weiht. Vergils Angabe v. 859 mufs 
auf einem Mifsverstàndnis beruhen, 
das er bei der letzten Redaktion 
seines Werkes beseitigt baben würde. 

860—862. Aique hic, ‚in diesem 
Augenblick' unterbricht Aeneas die 
Rede des Vaters. — Egregium forma 
iuvenem — armis. Seneca, der stoische 
Philosoph zur Zeit Neros, nennt die- 
sen Sohn der Octavia, der Schwester 
des Augustus, adulescentem animo 
alacrem, ingenio potentem, sed fru- 
galitatis continentiaeque in illis aut 
annis aut opibus non mediocriter ad- 
mirandae, patientem laborum, volup- 
tatibus alienum. — Sed — parum. 
Wir sprechen von einer ,umwólkten 
Stirn‘. — Et deiecto vultu = et lu- 
mina parum laeta, vultu deiecto, vultu 
‚Antlitz‘. 

Gebhardi, Aeneide 1/1, 


863—866. Ille, iuvenis, virum, den 
Marcellus Maior. — Sie, tristis. — 
Quis strepitus ‚Was hat... . zu be- 
deuten?' — Circa comitum ,der ihn, 
den Erben des Reiches, umgebenden 
Gefährten‘. — Instar ‚Abbild‘, seiner 
Heldenahnen, das in ihm zur Er- 
scheinung kommt. — Sed — umbra, 
die Schatten des Todes umschwebcu 
symbolisch sein Haupt, weil er einem 
frühen Tode geweiht ist. 

867. Ingressus, est orationem. 

869—871. Hervorzuheben ist der 
schwere spondeische Rhythmus der 
beiden Verse 869. 870, zum Ausdruck 
der Trauer gewühlt. — Propria dona, 
Geschenke, die zu eigen gegeben 
werden; dieser Jüngling ist aber nur 
ein gezeigtes, kein zu längerem Be- 
sitz verliehenes Geschenk, — Die 
Eifersucht der Götter wacht über 
das Vorrecht eines unwandelbaren 
Glückes, welches sie dem Menschen 
nicht gönnt. Dieser Glaube erfüllt 
das ganze Altertum. Statt aller an- 
dern Parallelstellen mögen hier nur 
die ovidischen Verse stehen: Ludit 
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872—882 


Quantos ille virim magnam Mavortis ad urbem 
campus aget gemitus, vel quae, Tiberine, videbis 
funera, cum tumulum praeterlabere recentem ! 


875 


Nec puer Iliaca quisquam de gente Latinos 


in tantum spe follet avos, nec Romula quondam 
tllo sé tantum tellüs iactabit alumno. 

Heu pietas, heu prisca fides $nvictaque bello 
dextera! Non illi se quisquam impune tulisset 


880 


obvius armato, seu cum pedes #ret dn. hostem, 


seu spumantis equi foderet calcaribus armos. 
Heu, miserande puer, siqua fata aspera rumpas! 


—— — — — — — 


in humanis divina potentia rebus, Et 
certam praesens «iz habet hora fidem. 
Tu quoque fac timeas, et quae tibi 
laeta videntur, Dum loqueris, fieri 
tristia posse puta. \ 

872—875. Ille campus, Martius. — 
Vel fällt in der Übers. weg. — Tibe- 
rine, eine Adjektivform, die oft mit 
pater verbunden steht, vergl. Cypria, 
Delia, Cynthia. Der berühmte (ile) 
Campus lag am Tiberstrom aufser- 
halb der servianischen Mauer. Augu- 
stus hatte auf demselben dicht am Ufer 
des Stromes 25 v, Chr. ein Mausoleum 
zu bauen begonnen. ,Auf einer qua- 
dratischen Substruktion erhob sich 
ein Cylinder von weifsem Marmor und 
darüber ein kegelförmiger Erdhügel, 
der mit Cypressen besetzt und auf 
der Hóhe von einer kolossalen Bronze- 
statue des Kaisers gekrönt war. Noch 
ehe Augustus starb, nahm das Grab- 
mal die Asche des Marcellus, Agrippa, 
der Octavia, des Drusus auf.. Hinter 
dem Monumente erstreckte sich ein 
grofser Hain mit anmutigen Spazier- 
gängen, in dessen Mitte sich die Ver- 
brennungsstätte befand. Heute ist es 
in ein Amphitheater umgewandelt.* 
Ziegler, Das alte Rom, Stuttgart 
1882. Tafel XV zeigt die Ruinen des 


Mausoleums und eine Hestauration 
desselben, 

876—877. Binn: Weder die Vor- 
zeit hat einen solchen jungen Mann 
hervorgebracht, noch wird die Zu- 
kunft einen Ahnlichen hervorbringen. 
— In tantum spe (archaistischer gen. 
für spei) = $n tantam spem, — Ro- 
mula, dichterisches Adj. für Romulea. 
— Quondam ,in Zukunft', in der klas- 
sischen Prosa ‚vormals‘. — Alumno, 
vergl. VI 5965. 

878—881. Pietas ,frommer Sinn‘. 
— Prisca fides ‚die alte Treue‘, wie 
sie der guten alten Zeit eigentümlich 
war. — Invicta ,unbesiegbar'. — Iu- 
stitia nebst pietas und fortitudo sind 
die virtutes vere Romanae, welche 
sich seiner Anlage nach in diesem 
Typus des Rómertums in hoher Voll- 
endung vereinigt gezeigt haben würden. 

882. Miserande puer, — rumpas. 
Vergl. Schillers Elegie auf den Tod 
eines Jünglings. Wie passend lassen 
sich die Worte zur Vergleichung her- 
anziehen: „Einen Jüngling trägt man 
hier heraus, Einen Jüngling — noch 
nicht reif zum Sarge, In des Lebens 
Mai gepflückt, Pochend mit der Ju- 
gend Nervenmarke, Mit der Flamme, 
die im Auge zückt — Einen Sohn, 


883—890. 


Die Römerseelenschau. 
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Tu Marcellus eris, Manibus date lilia plenis, 
purpureos spargam flores animamque nepotis 


his saltem accumulem donis et fungar 4nani 


munere. — Sic tota passim regione vagantur 
aéris in campis latis atque omnia lustrant. 
Quáe postquam Ánchisés natüm per singula duxit 
incenditque animum famae venientis amore, 
890 exin bella viro memorat quae deinde gerenda 


die Wonne seiner Mutter" 
(Octavia!) — Bumpas, dieser Kon- 
junktiv läfst den Wunsch noch nieht 
ganz hoffnungslos erscheinen. 
888—886. Tu M. eris! Dafs der 
Name dieses hoffnungsvollen Jüng- 
lings erst genannt wird, nachdem 
alles Lob verschwenderisch über ihn 
ausgegossen und der Leser in grofse 
Mitleidenschaft gezogen ist, macht 
grofsen Eindruck, machte ihn noch 
in viel hóherem Grade auf die kaiser- 
liche Familie, welcher Vergil seine 
Marcellusverse vorlas, besonders auf 
die trostlose Mutter des allzufrüh 
dahingerafften, welche bei dem tw 
Marcellus eris ohnmächtig zusammen- 
brach. Der Dichter wurde reich be- 
schenkt entlassen. (Er erhielt für 
jeden Marcellusvers 2000 Sesterzien.) 
Octavia aber wurde, wie uns Seneca 
erzählt, nie wieder froh: Nullum 
finem per omne vitae suae tempus 
flendi gemendique fecit. Nullam habere 
imaginem filis carissimi coluit, nullam 
sibi de sllo fieri mentionem. Und nun 
versetzt sich Anchises, oder vielmehr 
der Dichter in der Rolle des An- 
chises an das Grab des geliebten 
Jünglings und erweist ihm den letzten 
Liebesdienst. Lilien und Rosen, die 
leuchtenden (purpurei) Blumen der 
Jugend, streut er ihm wenigstens 
nach, — das letzte Geschenk, aber 


ein eitles, denn Movos 9sóv yao 
Ouvaros ov dwowv 2p&, — auf das 
finstre Grab. Und so gilt auch hier 
das Wort Ovids: Optima prima fere 
Parcis rapiuntur. avaris Implentur 
numeris deteriora suis. 

886, 887. Mit den Worten Sic — 
lustrant hat der Dichter, wie mit dem 
Verse 865, den Anschlufs an die 
früher geschriebenen Stellen gesucht. 
Der Dichter eilt zum Schlusse. So 
erwähnt er hier zunächst nur kurz, 
dafs Anchises und seine beiden Gäste 
den tumulus v. 754 verliefsen und 
alles Sehenswürdige in Augenschein 
nahmen. — Passim ,allenthalben'. — 
Aeris in campis, in den Gefilden des 
tópog nepösıs, in der Unterwelt. 
Denn wenn dem Elysium 640 auch 
ein largior aether und lumen pur- 
pureum zukommt, so ist diese Helle 
doch nur eine relative, mit der Tages- 
helle der Oberwelt nicht zu ver- 
gleichende, Daher heifst es von der 
Seele, die an die Oberwelt treten 
soll (761): Proxima tenet lucis loca 
und ad auras aetherias surget. 

888—892. Die Worte incenditque 
amore geben den Zweck an für das, 
was durch die Worte Quae — duxit 
als geschehen erzählt wird. — Exin 
laborem. Über diese wichtigen Auf- 
schlüsse konnte der Dichter an dieser 
Stelle um so mehr wur wndeuiand 
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891—896, 


Laurentesque docet populos urbemque Latini, : 

et quo quemque modo fugiatque feratque laborem. 
Sunt geminae Somni portae, quarum altera fertur 

cornea, qua veris facilis datur exitus umbris, 


895 


hinweggehen, als der zweite Teil 
seines Werkes der Darstellung der- 
selben ganz gewidmet ist. — Urbem 
^ — Latini, i. e. Laurentum. 


Sehlufs. 


Der Ausgang aus der Unterwelt. 
899—999. 

893—896. Als Anchises mit seinen 
Auseinandersetzungen zu Ende ist, 
ist man auch bei dem Ausgange aus 
der Unterwelt angelangt. — Sunt 
geminae — portae. „Das Doppelthor 
der wirklichen Schatten und der täu- 
schenden Träume kann in nichts an- 
derem bestehen als in einem Doppel- 
tunnel, der die Erddecke dort, wo 
sie mit dem Rande der Unterwelt 
zusammenstölst, durchbricht. Die 
eine Röhre ist mit Horn, die andere 
mit Elfenbein ausgekleidet, aufser- 
dem werden nach aufsen und innen 
Thorfagaden aus dem betreffenden 
Materiale bei jedem Tunnel zu den- 
ken sein.^ Eichler. — Somni portae 
— elephanto (Ei&pavrı Elfenbein), und 
sed — Manes. „Den wirklichen 
oder echten Schatten sind un- 
echte entgegengesetzt, d. h. solche, 
in die sich Götter verwandeln (IV 
556 ff. 278. 571.), oder die der Schlaf- 
gott im Gehirne schlafender Sterb- 
licher ausbrütet (X 642 quae sopitos 
deludunt somnia sensus). Zu diesem 
Zwecke entsenden die Manen, d.h. 
der Inbegriff sämtlicher wirklicher 
Schatten (mit Ausnahme der Tartarus- 


altera candenti perfecta nitens elephanto, 
sed falsa ád caelüm mittünt insomnia Manes. 


bewohner) durch ihren góttlichen Re- 
prüsentanten Pluto eines der unten 
an den Blüttern der Trauerulme haf- 
tenden sommia vana (288f) durch 
die elfenbeinerne Pforte (895 f), die 
so gleifsend ist, wie die 
Träume selbst, zur Oberwelt 
Dort werden sie vom Schlafgotte zu 
dem Schlafenden, der getäuscht wer- 
den soll, befördert (V 840 f. Sommus 
somnia tristia portans Insonti). Eben- 
so befördert aber auch der Schlaf 
gott die echten Schatten, wenn sie 
ihren Angehörigen erscheinen sollen 
(in somnis inhumati venit imago 
Coniugis I 858f) und zu diesem 
Zwecke von den Manen durch das 
Thor von Horn abgelassen werden 
(894). Seine Wirksamkeit beginnt bei 
jenen beiden Thoren, daher die ge- 
minae Somni portae (893), des Schlaf- 
gottes Sitz ist zwar auch, aber nicht 
ausschliefslich, in der Unterwelt; er 
ist Kosmopolit, er hat überall zu 
thun, und eigentlich bei Göttern und 
Menschen noch mehr als in der Unter- 
welt, der er nur seiner Geburt nach, 
als Sohn der Nacht und Bruder des 
Todes, angehört. Aus diesem Grunde 
sagt Charon 390: Umbrarum hic locus 
est, Somni Noctisque soporae, und 
ist der Schlafgott der Hauptwache 


des Orcus, natürlich als unechter 


Schatten, eingereiht (consangwineus 
Leti Sopor 278). Meistenteils tummelt 
er sich wohl auf der Oberwelt und 
im Himmel umher, Die Besuchszeit 
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His ubi tum natum Anchises unaque Sibyllam 
prosequitur dictis portaque einittit eburna, 
ille viam secat ad naves sociosque revisit. 


— — —M —— À ———  — — — — ——- 


900 Tum se ad Caietae recto fert litore portum. 


901 Ancora de prora iacitur, stant litore puppes. 

Diese Verse sind mit Peerlkamp, Hertzberg, Gossrau u. A. ver- 
worfen worden. Die Weiterfahrt bis Caieta hat hier keinen Zweck und ist 
nur zur Verbindung mit den Anfangsversen des nächsten Buches fingiert 
worden. Allein jedes Buch der Aeneide bildet zunächst für sich ein ab- 
geschlossenes Ganze. Dazu kommt, dafs die beiden Verse 900 und 901 auf 
ganz anderen Voraussetzungen beruhen. Tum — portum kann nur heilsen, 
dafs sich Aeneas längs des Strandes d h. auf dem Strande geraden 
Weges zu Fufs nach Caieta begiebt, während der aus III, 277 entlehnte 


— — — — —— —— — — —À — ——ÀÀÀ 


Vers eine Seefahrt voraussetzt. 


der echten Schatten auf der Ober- 
welt ist ebenso geregelt, wie die et- 
waiger lebender Gäste in der Unter- 
welt. Aeneas und Sibylla war 
ein Tag zum Besuche zuge- 
messen worden. Mit Anbruch der 


Nacht müufsten sie zurück sein. Die 


Geister umgekehrt müssen mit An- 
bruch des Tages die Oberwelt räumen 
(V 721 £.).“ Eichler. 

897-899. Der Schlufs wird von 
dem Dichter so eilig betrieben, dafs 
er in drei Versen den Abschied von 
dem geliebten Vater und seine ganze 
Rückkehr zu den Gefährten abschliefst, 


ohne der Sibylle weiter auch nur mit 


einem Worte zu erwähnen. — Konstr.: 


Ubi Anchises natum unaque Sibyllam 
his dictis prosequitur portaque emit- 
tit eburna, — ubi (sobald) prosecutus 
emittit, — Prosequi aliquem aliqua 
re. His dictis, wie sie am Schlußs 
des letzten Hauptteiles angedeutet 
waren, — Die Präsentia prosequitur, 
emittit, secat, revisit) sind die eigent- 
lichen erz&hlenden tempora Vergils. 
— Viam sccat, der Ausdruck ist 
üufserst bezeichnend für den Wan- 
derer, der geraden Weges auf sein 
Ziel losgeht. | 


Mit der glücklichen Wiedervereini- 
gung mit den Genossen findet das 
Buch den passendsten Abschlufs. 
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Vorwort. 


Es war des Verstorbenen heilsester Wunsch, dies VII. Buch 
der Aeneide bis zum 300jährigen Bestehen des Gymnasiums zu 
Lyck fertig zu stellen, um der Anstalt, der er die reichsten An- 
regungen verdankte, seine Dankbarkeit auch durch die That zu 
beweisen. 

Von seinem Schmerzenslager aus wandte sich mein langjähriger 
Freund mit der Bitte an mich, ihm zur Erfüllung seines Wunsches 
behülflich zu sein; leider lastete schon auf mir die alle meine Kräfte 
in Anspruch nehmende Vertretung desselben, sodals ich nur zum 
Teil seine Bitte erfüllen konnte. 

Die ersten drei Bogen des Buches hat der Verstorbene selbst 
druckfertig gestellt, die beiden letzten habe ich mit grofser Mühe 
aus seinem handschriftlichen Nachlafs druckfertig gemacht; doch 
dürfte auch dieses Buch, das nach den bekannten Grundsätzen des 
Verfassers gearbeitet ist, dessen reiche Begabung und gründliche 
Beherrschung des Stoffes genügend bekunden. 

Die Kritik hat es mit dem Werke eines Verstorbenen zu thun. 

Möge also das letzte Werk des Verfassers, das der Anstalt 
gedenkt, welche die Grundlagen zu seinem Wissen und Können 
gelegt, seine Dankbarkeit gegen diese bekunden, sich die alten 
Freunde erhalten und viele neue gewinnen. 

Im Namen des Entschlafenen ! 


Gnesen, September 1887. 


P. Mahn, 
Königlicher Gymnasiallehrer. 





Der Aeneide 


 Siebentes Buch. 


' In der Aeneide giebt ein erfahrungsreicher, empfindungs- 


Gebhardi, Aeneide IV. 


reicher, ideenreicher und formenreicher Dichter das 
ästhetische Bild des Begebenheitslebens seiner Zeit; 
und er giebt es in reichen, feinen Formen und Far- 
ben, welche auf den Sinn der Zeitgenossen zweck- 
gemäls zu wirken vermögen. Wo aber Zeiten und 
Völker oder einzelne Menschen sind, welche durch 
Erfahrung und Bildung innerlich jener Zeit ver- 
wandt sind, da kann auch ihnen wieder Vergil so 
viel sein, als irgend ein Dichter eines fremd reden- 
den Volkes aus altvergangener Zeit. 


Theodor Plüss. 


Er di. 


ARGUMENTUM DECASTICHUM, 


Hic quoque Caietam sepelit, tum deinde profectus 
Laurentum venit; hanc verbis cognoscit Iuli 

fatalem terram: Mensis, en, vescimur, inquit. 

Centum oratores pacem veniamque petentes 

ad regem mittit Latii tum forte Latinum, 

qui cum pace etiam est natae conubia pactus. 

Haec Furia Allecto Iunonis dissipat ira: 

concurrunt telis, quamvis pia fata repugnent, 

belli causa fuit violatus vulnere cervus. 

Tum gentes sociae arma parant, fremit arma iuventus. 


Aeneid e. 


Siebentes Buch. 


Tu quoque litoribus nostris, Aeneia nutrix, 
aeternam moriens famam, Caieta, dedisti, 

et nunc servat honos sedem tuus ossaque nomen 
Hesperia in magna, siqua est ea gloria, signat. 


Des Helden Ankunft und freundliche Aufnahme in Latium, 
Störung der freundlichen Beziehungen durch dämonische Mächte 
und Kriegsvorbereitungen seitens der Latiner. 


Einleitung: 
Letzte Fahrt 1—24. 


1. Tw quoque wie Palinurus (V 883 
—871, VI 387—887.) und Misenus 
(VI 162—178). — Aeneia nutrix 'Pfle- 
gerin eines Aeneas. Der Begriff 
*Amme' ist für den Übers. von nuirix 
zu eng. 


2. Caieta Ov, Met. 441 ff.: Urnaque 
Aeneia nutrix condita marmorea 
tumulo breve carmen habebat : ' Hic 
me Casetam notae pietatis alumnus 
Ereptam  Argolico quo debus 4gne 
cremavit. Dieselbe tritt uns in der 
verg. Dichtung sonst nirgend entgegen ; 

(VI 900 wird der Cadetae portus er- 


wühnt) V 767 hat uns darüber be- 
lehrt, dafs die mafres in Sicilien, der 
langen Fahrt müde, zurückblieben. 
Andererseits ist es natürlich, daís die 
treue nutrix ihren alumnus nicht ver- 
liefs. Das alte Caieta, heute Gaéta, 
lag am sinus Coetamus (Golfo di 
Gaéta) und am Fulse des durch sei- 
nen Wein berühmten «ons Massicus. 
Abbildung in Frommels Bildern zur 
Aeneis. 

8. Honos (uus, die dir erwiesene 
Ehre. — Servat "schützt. — Sedes 
“Ruhestätte”. — Ossa tritt statt des un- 
poetischen pron. eam, (sedem) ein. 

4. Si — gloria. Si aliqua ea gloria 
est "Wenn irgend etwas, so ist das ein 
(hoher) Ruhm’. — Nomen ossa, signat 

1* 


4 Letzte Fahrt. 


VII 5—11. 


5 At pius exsequiis Aeneas rite solutis 
aggere composito tumuli, postquam alta quierunt 
aequora, tendit iter velis portumque relinquit; 
aspirant aurae in noctem, nec candida cursus 
Luna negat, splendet tremulo sub lumine pontus. 
10 Proxima Circaeae raduntur litora terrae, 
dives inaccessos ubi Solis filia lucos 


"bildet einen Parallelismus zu sedem 
honos servat, die parallelen Verba wer- 
den wie sedes durch die Allitteration 
hervorgehoben. 
ist das Zeichen (s?gnat), dafs dort 
deine Gebeine ruhen. Der Leib ist in 
Staub zerfallen, aber der (durch das 
Andenken an Aeneas) grofse Name lebt. 

1—4. Die mitgeteilte Stelle aus 
Ovid bezieht sich ohne Frage auf un- 
sere Stelle. Er fingiert eine zweizeilige 
Grabschrift. Auch unsere vier Hexa- 
meter machen durch ihre Form den 
Eindruck, als ob sie als eine solche 
gedacht sind. Die nähere Ausführung 
und Verbindung derselben zu geben, 
ist der Dichter durch den Tod verhin- 
dert worden. 

5. Pius. Das oft wiederkehrende Bei- 
wort steht hier mit besonderer Bezie- 
hung auf die vorangehenden Verse. 
— Exsequiis rite solutis. Deiphobus 
sagt VI 510 zu Aeneas: Omnia Dei- 
phobo solvisté et funeris umbris. Das 
hat Aeneas der Caieta hier auch ge- 
than. Exsequis solutis. Die zu Grunde 
liegende Vorstellung erfordert die Aus- 
prägung eines Satzes wie cum exse- 
quiarum officio se solvisset. Übers. 
"nachdem er die Aufgabe od. Pflicht 
der... . gelöst hatte". 

6. Aggere — tumuli mit der...” 
Erst hiermit ist er ledig aller Pflicht. 

7. Tendit — velis, VI 240 tendere 
tier pinnis. Pennis wie velis sind 


Der Name des Ortes 


Ablative. Die Stellung der Segel giebt 
dem Schiffe die Richtung. 

8. In noctem In die Nacht hinein, 
nicht “bis in die Nacht’ (unpoetisch), 
fährt das Schiff, wehen die Winde, 
aber freundlich hellet Luna den Pfad. 
— (Candida hell leuchtend’, ist nicht 


. attributiv zu Luna zu ziehen. — Cur- 


sus der Schiffe. 

9. Splendet "blinkt. Lumen 'Licht- 
fülle'. 

5--9. Mit der Kunst des erzählenden 
Dichters zaubert V. in wenigen Wor- 
ten den Anfang der letzten Meerfahrt 
des Helden vor unsere Phantasie. Das 
erste Bild zeigt uns denselben noch in 
Erfüllung seiner frommen Pflicht, das 
zweite zeigt uns die am stillen Abend 
aussegelnde Flotte, das letzte zeichnet 
uns eine Seefahrt in mondbeglänzter 
Zaubernacht. Wer je eine solche mit- 
gemacht, wird die Schönheit und Wahr- 
heit der Worte splendet — pontus zu 
würdigen wissen. 

10. Proxima — terrae. Von der 
Spitze von Caieta segeln die Trojaner 
nach der nächsten Spitze hinüber 
(proxima litora; also proxéma nicht 
= procime), dem Cap Circeji (Monte 
Circello). Übers. "das nächste Gestade, 
an dem... ...ist das...” 

11. Dives durch Reichtum 'máchtig'. 
— JInaccessos "unbetreten’, weil unbe- 
tretbar; die Übers. braucht das erstere 
Wort. 


VII 12—18. 


Letzte Fahrt. 5 


assiduo resonat cantu tectisque superbis 
urit odoratam nocturna in lumina cedrum 
arguto tenues percurrens pectine telas. 

15 Hinc exaudiri gemitus iraeque leonum 
vincla recusantum et sera sub nocte rudentum, 
saetigerique sues atque in praesaepibus ursi 
saevire, ac formae magnorum ululare luporum. 


12. Resonat "durchtónt", die Prosa 
sagt 'sie läfst erschallen. —  Tectis 
"Halle, Superbis 'stolz, nicht prüch- 
tig, weil erstere Übers. dem Dichter 
gerecht wird. 

18. Nocturna 4n lumina 'zur Be- 
leuchtung der Nacht. 

14. Arguto 'sausend'. Pereurrens'sie 
durchläuft‘, die Prosa sagt frei “lälst 
durchlaufen’. — Peetine. V. hat damit 
nicht die Kammlade gemeint, sondern 
das Weberschiffchen, das durch die Kette 
des Aufzuges (tela) hindurch befördert 
wurde. Es hat die Gestalt eines Stäb- 
chens, wie das Instrument, mit dem 
Musäus die Saiten schlägt, das VI 647 
auch pecten heilst. Übrigens sals man 
beim Weben nicht, sondern ging herum, 
wie das aus der Odyssee bekannt sein 
wird. — Der Vers ist ausgezeichnet 
durch kunstvolle Wortstellung und Al- 
litteration; jene folgt dem Gesetze 
des Parallelismus (a « b#), diese dem 
des Antiparallelismus (a « £ b). 

10—14. Homer Od. X 185 ff. ist selbst- 
verständlich von V. seiner Darstellung 
zu Grunde gelegt worden. Hom. schon 
nennt Circe eine Tochter des Helios 
(Sols filia); ihre Wohnung ist von 
Wald umgeben. Auf Grund der hom. 
Schilderung konnte V. sie déves nennen. 
Sie singt schon bei Hom. beim Weben 
(Kiguns 0 ivUov axovov acidovoys oxi 
xaÁnj levov Enoıyousvns). Das verg. 
tenuis ist des Hom. Aerrros. Die Be- 


leuchtung durch duftendes Cedernholz 
übertrug V. aus der Erzählung von 
Kalypso (Od. V 59.60. Io uev in’ 
doyapopıv uéya xalero, Tros Ó. odun 
Kedoov v' svxsavoio Óvov v' ava 
vicov o0o0s. dououévov). Auch diese 
singt webend yovosin xeoxiÓ: pec- 
tine. V. hat also Züge zu seinem Bilde 
und Worte aus zwei homer. Bildern zu- 
sammengestellt mit einzelnen selbstán- 
digen Zusützen; dazu gehórt nament- 
lich die Angabe des Zweckes der Be- 
leuchtung; denn bei ibm ist es Nacht. 
Wenn die Schiffer das Wirken dieser 
Zauberin wahrnehmen sollten, mulste 
es bei ihr hell sein. Der Meister zeigt 
sich hier in der Kunst, mit der er alle 
wesentlichen Züge, die bei Hom. behag- 
lich ausgeführt werden, in wenige Verse 
zusammendrüngt, ohne dals die Klar- 
heit des Bildes darunter leidet. Nur 
wenige Worte konnte und mulste er 
einer Sage weihen, die sich so dicht 
an der Welthauptstadt lokalisiert hatte. 

15. Jraeque. Man hört nicht Zornes- 
ausbrüche (prosaisch), sondern den Zorn 
der Leuen. 

16. Vincla rec. Die Leuen 'weigern' 
die Bande ihres Gefángnisses. — Sera 
sub nocte prosaisch ‘in’ der N., der 
Dichter sagt "unter der N., welche 


über der Erde ruht. 


17. Praesepibus "Zwinger (Br.). 
18. Saevire '"toben. — Luporum 
formae "Wolfsgestalten. — Dals eie 


6 Letzte Fahrt. 


VII 19-27. 


quos hominum ex facie dea saeva potentibus herbis 
20 induerat Circe in vultus ac terga ferarum. | 
Quae ne monstra pii paterentur talia Troes 
delati in portus neu litora dira subirent, 
Neptunus ventis implevit vela secundis 
atque fugam dedit et praeter vada fervida vexit. 
25 Iamque rubescebat radiis mare et aethere ab alto 
Aurora in roseis fulgebat lutea bigis, 
cum venti posuere omnisque repente resedit 


magni waren, konnte auch durch das 
Gehór wahrgenommen werden. 

19. Hom. ex facie "aus edler Men- 
&chenbildung : — Saeva ist ohne Frage 
das homer. jew, die 'arge, herbae 
sind die gaguaxa. — Potentibus, nicht 
"wirksam' (prosaisch), die Zauberkrüuter 
sind in der Poesie “mächtig”. 

20. Vultus ac terga, Gesichtsaus- 
druck und der gestreckte Leib der Vier- 
fülsler wird als das charakteristische 
genannt. Darnach bildet die Tier- 
form nur die Hülle für das mensch- 
liche Wesen wie bei Hom.; die Gefähr- 
ten des Od. haben ovv xeyalas ywrnv 
TE Toliyas TE xai Ösuas, «vv AQ voUs 
nv Eunedos, Oc To magos meg. 
Darum geberden diese Tiere sich auch 
freundlich, die vergilischen aber haben 
unter ihrer Verwandlung gelitten, denn 
sie geberden sich wie natürliche Bes- 
tien. Der röm. Dichter hat diesen Zug 
angebracht, um die Flucht der Troja- 
ner zu motivieren. 

21. Monstra "Zauber’, talia 'in sol- 
cher (schmachvollen) Art’. Die allitte- 
rierenden Wortpaare sind gegensätzlich 
in sich, insofern péus mit pati, talia 
mit Troes nichts zu thun haben sollen. 

23. 24. Die allitterierenden Konso- 
nanten malen das Wesen der treibenden 
Winde. — Fervida 'hitzig = ungestüm. 


10—24. Der Monte Circello ( Circaes 
ierra), nach der áltesten Darstellung 
griechischer Dichter als eine Ins, 
rings vom Meere umgeben, vorgestellt, 
hängt mit dem festen Lande durch 


. eine sehr schmale und niedrige Land- 


zunge zusammen, die bei hoher See 
oft von den Fluten bedeckt wird. Er 
bildet eine Art von Vorgebirge, und 
da er, von dem Meere aus gesehen, 
sich wie eine hohe Küsteninsel dar- 
stellt, so versetzt die lateinische Volks- 
sage, auf Homer und besonders auf 
Hesiod sich stützend, den Aufentbalt 
der Circe auf ihn. Man zeigte dem- 
nach auf ihm das Grabmal des Elpe- 
nor mit der Grotte der Circe. Der 
Kónig Tarquinius der Stolze legte auf 
dem Berge die Kolonie Circeji als 
eine feste Stadt gegen die Volsker an, 
die gegenwärtig S. Felice heifst. From- 
mel Bilder zur Aen. So schmückte V. 
auch mit diesem alten Schiffermärchen, 
indem er es mit seinem Helden in Ver- 
bindung brachte, seine Dichtung und 
idealisierte so diesen Teil seines Hei- 
matslandes zur Freude seiner italischen 
und der sagendurstigen Leser der 
Nachwelt. 

25. 26. Aurora erstrahlt leibhaftig, 
nicht die Morgenröte, in Gelb und Ross. 

27. 28. Die von cum inwersivum 


VII 28—36. 


. Letzte Fahrt. 


flatus, et in lento luctantur marmore tonsae; — 
atque hic Aeneas ingentem ex aequore lucum 


30 prospicit. 


Hunc inter fluvio Tiberinus amoeno 


verticibus rapidis et multa flavus harena 
in mare prorumpit; variae circumque supraque 


assuetae ripis volucres et fluminis alveo 
aethera mulcebant cantu lucoque volabant. 

35 Flectere iter sociis terraeque advertere proras 
imperat et làetus fluvio succedit opaco. 


abhängigen Satzteile verbindet das eng 
zusammenschliefsende — que, mit et 
ist der von cum unabhängige Satz 
verbunden, welcher das Resultat des 
vorhergehenden Satzes anreiht. — Owm 
repente gehört zusammen. Venti po- 
suere ‘die W. setzten aus’. — Resedit 


legte sich. — Flatus '"Lüftchen'. — : 


Tonsae sc. arbores 'Hólzer. — IV 899 
heifst es bei der eiligen Zurüstung zur 
Abfahrt Frondentesque ferunt remos 
et robora silvis infabricata. Solche 
unvollkommene Ruder werden hier im 
Ringen mit dem “zähen Marmor” (in 
lento marmore) besonders unangenehm. 
Die Übers. “Ruder” genügt nicht. — 
Die Lust am Zusammenklang der an- 
lautenden Konsonanten zweier auf ein- 
ander folgenden Wörter zeigt sich in 
diesen Versen mehrfach, 

29. Atque hie „Und da”, führt et- 
was Überraschendes ein. — Ingentem 
“gewaltig”. 

30-33. Téüberius inter hune fluvio 
amoeno in m. prorumpit. Der Tiber- 
gott brieht zwischen den Báumen des 
Waldes mit seinem schónen Strome 
(nicht Strömung, flumen) hervor. Amoe- 
nus ist der Flufs durch die Waldespracht, 
die ihn bis zur Mündung umgiebt. 

. . 88.84. Assuetae "heimisch’. (Br.) — 

Mulcebant 'sie entzückten’. — Circum- 


que supraque mulcebant volabantque. 
Das mulcere und volare erfolgt ab- 
wechselnd, beides belebt die Scenerie 
und erhöht die amoentias und die 
frische Morgenlust. 

35. 36. Proras "der Bug" (Br); — 
Fhwvio succedét opaco 'er gelangt un- 
ter das schattige Dach, in die schattige 
Halle des Stromes’.  Vergl “durch 
Feld und Buchenhallen”. Der Urwald 
schliefst seine Zweige über dem Strom 
zu einem laubigen Dach. Vgl. die wei- 
tere Fahrt stromaufwärts VIII 94—96. 

25—36. Nach der prächtigen Nacht- 
fahrt ein herrlicher Morgen. Meeresstille, 
glückliche Fahrt, — eine prächtige 
Küstenlandschaft, mit breiter Stromes- 
mündung, lieblicher Vogelsang ladet 
zum Landen, — wir sind am Ziele. 
Es ist das Land der Verheilsurg, — 
doch die, denen es bestimmt ist, ah- 
nen ihr volles Glück noch nicht. 

1—86. Der Eingang dieses Buches 
giebt in kurzen hingeworfenen Zügen 
ein anschauliches und anziehendes Bild 
der letzten Fahrt der Aeneaden. Mit 
Behagen und Befriedigung nehmen wir 
diese mit dichterischem Zauber umweb- 
ten Meeres- und Küstenbilder in uns 
auf, welche Ruhe und Freude auch in 
die seemüden Gemüter der Männer ver- 
breiten, die so viel auf dem Meere und 


8 Ankunft und Empfang in Latium. 


VII 387—439. 


Nune age, qui reges, Erato, quae tempora rerum, 
quis Latio antiquo fuerit status, advena classem 
cum primum Ausoniis exercitus appulit oris, 

40 expediam et primae revocabo exordia pugnae. 
Tu vatem, tu, diva, mone; dicam, horrida bella, 
dicam acies actosque animis in funera reges 
Tyrrhenamque manum totamque sub arma coactam 


in der Fremde umhergeworfen sind 
(terris 4actatus et alio 1 3), um nun 
den zweiten Akt ihrer Leiden durch- 
zumachen (mulia quoque et bello pas- 
sus I 5) und in mannhaftem Kampfe 
eine neue Heimat sich zu erringen, die 
der Sitz der Weltherrschaft werden soll. 


Erster Hauptteil: 


Ankunft und freundlieher Empfang 


Im ersten Abschnitt (87—106) wer- 
den wir über das Walten der Schicksals- 
mächte in Latium orientiert, die durch 
Wunder und Zeichen auf die Ankunft 
der Trojaner vorbereiten, während im 
zweiten Abschnitt (107—147) auch 
Aeneas durch góttliche Zeichen erfáhrt, 
dafs er am Ziel sei und im dritten 
Abschnitt (148—285) durch eine Ge- 
sandtschaft sich mit Latinus verbindet. 


Erster Abschnitt: 


Wunder und Zeichen in Latium. 
37 — 106. 


97. Reges "Fürsten. — Erato ist 
den Liebenden hold, die Muse des ero- 
tischen Gesanges. Allein das, was der 
Dichter unter ihrem Beistande singen 
will, ist kein Lied von der Liebe Lust 
und Leid. Lavinia, Braut des Prinzen 
Turnus, nun dem Aeneas versprochen, 


tritt sehr in den Hintergrund. Der 
einheimische junge Fürst, dessen Bild 
der Dichter mit grofser Sorgfalt und 
teilnehmendem Interesse gezeichnet, ist 
auch ein feuriger Liebhaber, wie er 
ein feuriger Krieger ist; — das ist 
auch alles, was entfernt an Eratos 
Reich erinnern könnte. — Sie ist dem 
Dichter hier nur die mächtige Göttin 
des epischen Gesanges, welche seinem 
Gedächtnis die Kunde der Vorzeit be- 
reit hält. Offenbar geht dieser Anruf 
parallel mit dem Musenanruf im Ein 
gange des ersten Buches (I 8 ff) — 
Tempora, rerum. "Zeitverhültnisse, zu 
Latio gehörig, wie reges. 


38. Status '"Zustand', rerum. Der 
Dichter will den Zustand Latiums in je 
nen Zeiten wissen und melden, cum... 


. 89. Exercitus. Eine solche Heerschar, 
wie diese Trojaner, exigui numero sed 
bello vivida, virtus (V 754), hatte Au- 
soniens Küsten noch nicht betreten. 


40. 41. Revocabo, 4n mentem. — 
Vatem ‘Sänger’. Diva begründend. 


42. 43. Animis “wilder Sinn. — 
In funera “in Mord und Tod’. — Tyr- 
rhenamque — Hesperiam, Etrurien, 
ja das ganze Abendland ward gezwun- 
gen unter die Waffen zu treten. Die 
Tyırhener = Ekusker kämpften mit 
Aeneas. 


VII 44—52. 


Wunder und Zeichen in Latium. 


Hesperiam. Maior rerum mihi nascitur ordo, 


45 maius opus moveo. — Rex arva Latinus et urbes 
jam senior longa placidas in pace regebat. 
Hunc Fauno et nympha genitum Laurente Marica 
accipimus; Fauno Picus pater, isque parentem 
te, Saturne, refert, tu sanguinis ultimus auctor. 
50 Filius huic fato divüm prolesque virilis 
nulla fuit primaque oriens erepta iuventa est. 
Sola domum et tantas servabat filia sedes, 


44. 45. Hesperiam steht mit Nach- 
druck am Anfange des Verses und am 
Ende des Satzes. — Maior. 'Bedeutungs- 
voller ist die Reihe dieser Ereignisse 
(rerum ordo) für den Helden, für das 
Volk des Dichters durch ihren kriege- 
rischen und nationalen Inhalt, für den 
Dichter auch zweifellos schwieriger 
rücksichtlich der Treue der Darstellung 
und der poetischen Gestaltung des 
spröden Stoffes. — Moveo bewege‘, 
setze in Bewegung. Die Grundbedeu- 
tung wird immer dem poetischen Ver- 
ständnis am besten dienen. 

87—45. Der kurze, kräftige, echt 

epische Eingang spannt die Aufmerk- 
samkeit der Hörer und Leser; er be- 
zieht sich eben so sehr auf das grölsere 
Ganze wie auf das Nächstfolgende. 
Bedeutsame und korrespondierende 
Worte sind hier wie überall häufig 
durch Allitteration gebunden. 
45. 46. Hex regebat. Erstes und 
letztes Wort des Satzes, Subjekt und 
Prädikat sind durch Allitteration auch 
dem Ohre kenntlich gemacht. — Senior 
“alternd’. — Placidas wird durch longa 
und pace eingeschlossen und erklärt: 
“die lieblichen’, und ist darum nicht bei 
der Übers. vor urbes zu stellen. 

:47—49. Faunus (Flur- und Heerden- 


gott) Marica (latinische Nymphe, am 


Liris heimisch), Picus (der Specht), Sa- 
turnus — eine stattliche, echt nationale 
Reihe von Gottheiten, welche das altla- 
tinische vornehme Blut des zukünftigen 
Schwiegervaters verbürgen. — Ulti- 
mus von Latinus aufwärts gerechnet. 
Auctor "Urheber bleibt die genaueste 
zulüssige Übersetzung. Auch sangwi- 
nis mufs genau, nicht etwa mit 'Stamm' 
übersetzt werden. Die Bedeutung Sa- 
turns für die Abstammung des Lati- 
nus wird durch die Anrede noch be- 
sonders klar. 


90. 51. Die bedeutenden Worte zeigt 
die Allitteration Fato divüm, der 
Schicksalsspruch, der in den Göttern 
seine Wächter uud Vollstrecker hat. 
Fus hebt das Verhältnis zum Vater 
hervor, proles virilis betont das zur 
Nachfolge vorzugsweise berechtigte Ge- 
schlecht. — Prima qwe verbindet die 
Satzteile, wo wir ein adversatives Ver- 
háltnis erwarten, ‘sondern’. Oriens palst 
zu proles "Nachwuchs mit der Bed. 
"Sprossend'. 


52. 58. Tantas sedes “den grolsen 
Besitz’, servabat erhielt’ der Familie, 
als einziges Kind und Erbin, sonst wäre 
er an Fremde übergegangen. Als Er- 
halterin und Bewahrerin im Sinne der 
Hausfrau in der Schillerschen Glocke 
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VII 583—170. 


lam matura viro, iam plenis nubilis annis. 
Multi illam magno e Latio totaque petebant 

55 Ausonia, petit ante alios pulcherrimus omnes 
Turnus, avis atavisque potens, quem regia coniunx 
adiungi generum miro properabat amore; 
sed variis portenta deüm terroribus obstant. 
Laurus erat tecti medio in penetralibus altis, 

60 sacra comam multosque metu servata per annos, 
quam pater inventam, primas cum conderet arces, 
ipse ferebatur Phoebo sacrasse Latinus 
Laurentesque ab ea nomen posuisse colonis. 
Huius apes summum densae (mirabile dictu!) 

65 stridore ingenti liquidum trans aethera vectae, 
.Obsedere apicem, et pedibus per mutua nexis 
examen subitum ramo frondente pependit. 
Continuo vates, Externum cernimus, inquit, 
adventare virum et paríes petere agmen easdem 

70 Partibus ex isdem et summa dominarier arce. 


kann Lavinia nicht gedacht werden. 
Plenis nubilis annis. Unser '"heirats- 
fähig’ klingt einigermafsen unpoetisch, 
also nubilis "zur Ehe bereit! pl. annis 
‘in ihren v. Jahren. Die Jahre der 
virginitas sind erfüllt. 


54.55. Illam nachdrucksvoll: “Solch 
eine Jungfrau fand natürlich viele 
Freier. Totaque steigernd. — Petebant 
“bewarben sich um'.. Petit ante alios 
omnes. Allen andern läuft Turnus den 
Vorrang ab. Seine Bewerbung ist noch 
im Gange zur Zeit, als Aeneas eintrifft. 


Miro 
Terrores “Schrecknisse’. 


57. 58. Generum 'Eidam. 
*wundersam'. 


59. In penetralibus altis. Der mitt- 
lere Teil desselben war offen, so hatte 
der Lorbeer Luft, Licht und Regen. 


60. Comam ‘sein Haar’, nicht ‘Laub. 


— Metu, die Scheu vor göttlichem Zorn 
hatte seine Zerstórung verhindert. 


61. Prémas c. c. arces, gleich als 
er die Kónigsburg gr. 

62. 63. Laurus, óagvn; man erio- 
nere sich an die Fabel von dem Ur- 
sprung des Lorbeer. — Laurentes ist 
derselbe Casus wie nomen. Laurentum 
"Lorbeerstadt'. | 

64—07. Huéus summum apicem 
apes obs. Die weit auseinander gebrách- 
ten Substantiva werden durch Allitte- 
ration verbunden. — Apes  Bienen- 
schwarm'. — Mérabile déctu. Das letz- 
tere Wort bleibt in der Übers. fort. — 
Stridore ingenti ist adverb. Bestim- 
mung zu obsedere. — Trans .. vectae, 
wie über ein Meer oder einen Flufs. 
Apicem 'Krone. — Per mutua. so viel 
als invicem. — Examen in Form ei- 
ner Dolde. — Subitum "plötzlich ent- 
standen‘. 

68—70. Vates ‘der Zeichendeuter. 
-— . Cernémus, er, der Zeichendeuter 
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Praeterea, castis adolet dum altaria taedis 
et iuxta genitorem astat Lavinia virgo, 
visa (nefas!) longis comprendere crinibus ignem 
atque omnem ornatum flamma crepitante cremari, 
75 regalesque accensa comas, accensa coronam 
insignem gemmis, tum fumida lumine fulvo 
involvi ac totis Vulcanum spargere tectis. 
Id vero horrendum ac visu mirabile ferri; 
namque fore illustrem fama fatisque canebant 
80 ipsam, sed populo magnum portendere bellum. 


mit seinem geistigen Auge. — Easdem 
... ex 4sdem wie die Bienen. — Petere 
‘streben nach’, nicht 'erstreben. — 
Dominarier, wird im Munde des Pro- 
pheten zu einem bedeutungsvollen Ar- 
chaismus. 

71. Praeterea. Zweites Zeichen (por- 
lentum). — Castis taedis, weil sie 
selbst casta ist. — Adolet altar?a kann 
wórtlich im Deutschen mit poetischer 
Kühnheit wiedergegeben werden. 

79—' 77. Visa ‘da war es als ob. 
Nefas ! 'O Schrecken! — Ornatum in- 
signem gemmis eremari 'sie sich den 
Schmuck verbrannte.” — Fumida, wie 
ein Feuerbrand, von dem der Rauch 
aufsteigt. — Vulcanum, dem Feuer- 
gott selbst, der in der Lohe thätig ist, 
nicht blofs die Lohe. — Spargere durch 
ihre Bewegung. — Von visa est sind 
zwei Satzteile abhängig, von denen je- 
der seine zwei durch ac (atgue) ver- 
bundenen Unterabteilungen hat. 

In der Erzáhlung von dem Feuer- 
zeichen Vulkans hat der Dichter reich- 
lich Allitteration angewendet, um auch 
durch den Ton die Sache wirksam dar- 
zustellen. Das Knistern der Flamme 
tönt aus den allitterierenden Konsonan- 
ten des ersten Satzteiles, das qualmende, 
wogende und springende Wesen der- 


selben aus den allitt. Konsonanten des 
zweiten Teiles hervor. Man markiere 
aber auch beim Lesen die betreffenden 
Buchstaben. | 

[Das oben hervorgehobene harmoni- 
sche Satzverhältnis wird durch v. 75 
aufgehoben, der sich als müssiger, 
stórender Zusatz durch Form und In- 
halt bekundet (*er fafst noch einmal 


. das 78—74 Erzählte zusammen" Br. 


Weshalb?); er gehórt wol zu den ver- 
sus levissimi pro tibieinibus inter- 
positi, von denen die vita berichtet. 
Auf Gofsraus Frage, die allerdings 
Ribbecks Deseitigung von v. 74 gilt, 
Cur igitur Vergilius non delevit. sollte 
man kaum die Antwort für nötig hal- 
ten Quia praematura morte absump- 
tus est. Bemerkenswert ist auch, dafs 
jedes testimonium für diesen Vers fehlt, 
dafs Servius ihn nicht erklärt.] 
78—80. Id vero "Dieser Vorgang 
allerdings". — Horrendum ferr? wurde 
"herumgetragen" als eine... Erschei- 
nung. Die Beziehung und das Ver- 
háltnis der Worte 2/lustrem zu ipsam 
und populo zu poriendere wird durch 
die Allitteration markiert. — Die Deu- 
tung (canebant) der Zeichenkundigen 
illustrem fore ("leuchten") ?psam, po- 
pulo magnum bellum (id) portendere 
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:VII 81—99. 


At rex sollicitus monstris oracula Fauni, 
fatidici genitoris, adit lucosque sub alta 
consulit Albunea, nemorum quae maxima sacro 
fonte sonat saevamque exhalat opaca mephitim. 
85 Hinc Italae gentes omnisque Oenotria tellus 
in dubiis responsa petunt; huc dona sacerdos 
cum tulit et caesarum ovium sub nocte silenti 
pellibus incubuit stratis somnosque petivit, 
multa modis simulacra videt volitantia miris 
90 et varias audit voces fruiturque deorum 
colloquio atque imis Acheronta affatur Avernis. 
Hic et tum pater ipse petens responsa Latinus 
centum lanigeras mactabat rite bidentes 


ergiebt sich leicht aus den einzelnen 
Momenten des wunderbaren Vorgangs. 


81—84. Albunea Waldrücken (alta) 
mit einer beschatteten (opaca), rau- 
schenden Quelle (fonte sonat), welche 
Schwefelwasserstoffgas und damit einen 
grausen Geruch (saeva mephitis) aus- 
dünstete. In dieser betäubenden Aus- 
dünstung verehrte man eine göttliche 
Kraft (sacro fonte sonat). Mit dieser 
(Mephitis) hängt aller Wahrscheinlich- 
keit nach auch der Name des üblen 
Höllenfürsten Mephisto zusammen. 
Opaca steht bedeutsam bei mephitim, 
weil die Kraft der Sonne so zur Be- 
kämpfung der schädlichen Dünste ohn- 
mächtig ist. 

85. Lalae g. Oenotria t. Vergil 
selbst erklärt den Namen Italia für 
späteren Ursprungs, Oenotria für den 
älteren I 582.. An unerer Stelle ist 
die zweite Bezeichnung umfassender 
als die erste, durch welche nur ein- 
zelne Stämme bezeichnet werden. 


86—91. Dona 'ihre Gaben. Cum 
tulit... incubuit .. . petivit, videt... 
audit... affatur, cum frequentati- 


vum, — Caesarum petivit. Diese Art 
der Orakeleinholung heifst zneubatio 
(Zyxolunsı). Somnosque. Der plur. 
hängt mit der frequentativen Form des 
Gedankens zusammen. — Multa — 
voces. Man achte auf die Wirkung 
der allitterierenden- Konsonanten beim 
lauten Lesen und die kunstmäfsige 
Form, in der sie gruppiert erscheinen. 
Multa miris modis 
Voktantia varias voces. 
Simulaera volitantia "huschende Sche- 
men’. Imis Acheronta Avernis. Unter 
Acheron mag man die Macht des A. 
oder die Unterwelt oder ähnl. verste- 
hen, übersetzen darf man nur ‘den 
Acheron. — Imis Avernis “tief unten 
im Avernergrund', wohin die Seele ent- 
rückt ist, Über diesen unheimlichen 
See ist zu vergl. die Bemerk. zu V 732 
Averna per alta. Die drei letzten 
Worte (91) werden durch Allitteration 
bedeutsam. 

92. Et tum “auch jetzt. — Pater 
ipse, er der bekümmerte Vater, ist 
nicht mit Latinus zu verbinden. 

93—95. Centum eine Hekatombe. 
— Mactabat, iacebat, reddita est. Die 
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atque harum effultus tergo stratisque iacebat 

95 velleribus, — subito ex alto vox reddita luco est: 
Ne pete conubijs natam sociare Latinis, 
o mea progenies, thalamis neu crede paratis. 
Externi venient generi, qui sangwine nostrum 
nomen, in astra ferant quorumque ab stirpe nepotes 


100 


omnia, sub pedibus, qua Sol utrumque recurrens 


aspicit Oceamum, vertique regique videbunt. 

Haec responsa patris Fauni monitusque silenti 
nocte datos non ipse suo premit ore Latinus, 
sed circum late volitans iam Fama per urbes 


105 


Ausonias tulerat, cum Laomedontia pubes 


gramineo ripae religavit ab aggere classem. 


letzte Handlung steht in ihrem Zeit- 
verhültnis den andern beiden als plótz- 
lich (nicht unmittelbar darauf!) ein- 
tretende Folge derselben gegenüber. — 
Bidentes rituelle Bezeichnung für oves; 
“Schafe” reicht für die Übers. aus. — 
Harum tergo str. veller. effultus 'ge- 
bettet. Harum tergo stratisque vel- 
leribus auf ihrer Haut und den... 
Vliefsen. — Subito 'mit einem Male. 
— Ex alto luco, Albaneae cf. 82. — 
Reddita est. Der Wald gab die in 
ihm erschallende Stimme wieder. 


96. Ne pete, konstr. wie «olo. — 
Conubiis sociare Latinis “ehelich zu 
verbinden mit einer der latinischen 
Frauen’, cf. 54. 


97. O braucht in der Übers. nicht 
wegzufallen, wenn die Anrede vorweg 
genommen wird. — Neu crede "im 
Vertrauen auf. — Thalamis, die Ge- 
mächer für das junge Ehepaar (Tur- 
nus, Lavinia), paratis von Amata, der 
Gattin des Latinus. 

98. Externi. Die entgegengesetzten 
(durch den Druck bezeichneten Worte) 
stehen an hervorragenden Versstellen. 


— Generi, zunächst Aeneas und Julus. 
— Sanguine nicht — prole, sondern 
"durch ihr Blut’ d. h. durch Vermi- 
schung ihres mit unserm, der Latiner 
(daher nostrum nomen) Blute. 


99. Nomen. Der Latinernamen geht 
auf die extern? gener? über. In astra — 
inferre astris (= caelo), nicht = ad, 
sub astra. Andeutung der Apotheose 
des Cäsar und Augustus (nepotes). Br. 
Also bezeichnet generi nicht Aeneas 
allein. — Ferant nach der Schicksals- 
bestimmung. 

100. 101. Omnia, qua Sol aspieit, 
utrumque Oceanum recurrens auf ih- 
rer Bahn von einem Weltmeer bis zum 
andern, sub pedibus ‘zu ihren F.' e- 
debunt verti 'gestürzt , unterworfen, 
regique, "und zwar'.. 

102—106. Monitus ‘Mahnungen’. — 
Non $pse .. (nec alii) sed (sondern); 
diese andern vertritt poetisch die Fama. 
— Premi der lebendig erzählende 
Präsens ist hier und anderswo in der 
Übers. nicht durch das prosaische 
Präteritum zu vertauschen. — Suo ore 
premit. Das "beflügelte" Wort drüngt 
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Aeneas primique duces et pulcher Iulus 
corpora sub ramis deponunt arboris altae 
instituuntque dapes et adorea liba per herbam 


110 


subiciunt epulis (sic Iuppiter ipse monebat) 


et Cereale solum pomis agrestibus augent. 
Consumptis hic forte aliis ut vertere morsus 
exiguam in Cererem penuria adegit edendi 
et violare manu malisque audacibus orbem 
115 fatalis crusti patulis nec parcere quadris, 


zum Munde heraus; Latinus “unter- 
drückt" es nicht, giebt ihm die Frei- 
heit, damit es alle Welt erfahre. — 
Über Vergils Fama vgl. IV 178 ff. — 
Leomedontia pubes 'Laomedons' (als 
eines berühmten Troerkönigs) “junges 
Volk’. — Cum — classem, geschickt 
knüpft der erzählende Dichter den 
zweiten Faden (Land und Leute in 
Latium; gespannte Erwartung auf die 
Ankömmlinge!) an den ersten (Landung 
der neuen Kolonisten in Latium!) an. 

45—106. In einer verhältnismälsig 
geringen Versanzahl erzählt der Dich- 
ter von einem vornehmen, weisen Kö- 
nig, von göttlicher Abstammung, wie 
der Fürst, der seiner Küste genaht. 
Das Walten der göttlichen Mächte wird 
uns kund, das Troja und Latium zu 
verbinden bemüht ist. Aber der Dich- 
ter hebt auch den Punkt hervor, an 
dem die friedlichen Mächte, die des 
Schicksals Kreise stören, leicht hin- 
dernd anknüpfen können, — den weib- 
lichen Eigensinn der Königin. Der 
Zeitgonosse des Dichters mulste sich 
besonders angezogen fühlen durch den 
Hauch altlateinischen Wesens und Wal- 
tens, der ihm aus dieser idealisierenden 
Darstellung von Land und Leuten 
entgegenstrómte. Er vernahm der 
Götter deutliches Walten und Schaffen 


an dem Werk, das er als das Reich 
des Augustus vor sich sah, er sah die 
Ahnen im frommen Dienst und Verkehr 
mit den verwandten göttlichen Mäch- 
ten und Stolz und Zuversicht schwellte 
sein Herz und öffnete und weitete sei- 
nen Sinn und sein Verständnis für die 
Gröfse seiner Nation. 


Zweiter Abschnitt: 


Wunder und Zeichen im trojanischen 
Lager. 107 — 147. 


107. 108. Primique pulcher, Allit- 
teration der Attribute. — Corpora 
deponunt. Prosaisch ist die Übers. sie 
legen 'sich'; der plastisch schauende 
Dichter sieht die müden 'Leiber die 
im Schatten ruhen. 

109. 110. Dapes ‘Mahl’. — Epulis 
"den Speisen’, als Tischplatten. — 
Monebat 'er gab es ihnen ein. — 
Cereale solum — augent. Die flachen, 
breiten Brode ersetzen ihnen die Tisch- 
platten, diese ruhen statt auf Fülsen 
auf einer Unterlage von wildem Obst. 
Augent 'erhóhen' solum, die Unterlage 
für die Speisen. Das wilde Obst wird 
nicht gegessen. 

112 —116. Hic wird durch den 
Satz wt forte etc. näher bestimmt: 
‘In diesem Augenblick als gerade. — 
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Heus eliam mensas consumimus, inquit Iulus 


nec plura alludens. 


Ea vox audita laborum 


prima tulit finem, primamque loquentis ab ore 
eripuit pater ac stupefactus numine pressit. 


120 


Continuo, Salve fatis mihi debita tellus, 


vosque, ait, o fidi Troiae salvete penates ; 

Hic domus, haec patria est; genitor mihi talia namque 
(nunc repeto) Anchises fatorum arcana, reliquit: 

"Cum te, nate, fames ignola, ad litora, vectum 


125 


accists coget. dapibus consumere mensas, 


lum sperare domos defessus ibique memento 
prima locare manu molirique aggere tecta. 


Vertere morsus in 'anbei[sen'. — Exi- 
guam. Cererem "Die geringe Gabe der 
Ceres, — Edendi 'an Efsbarem'. — 
Violare, 'antasten , und audacıbus 
(malis ist der Allitteration zu Liebe 
gewühlt) weisen auf Verletzung eines 
religiösen Brauches. Die iba, kreis- 
runde (orbem), in viereckige Felder 
(quadris) geteilte, flache (patulis) 
Opferfladen, wurden den Penaten ge- 
spendet und dienten sonst profanem 
Gebrauche nicht. — Fatalis erusti 
"Schicksalsgebück' (Kruste!) — Heus 
"Halt! — Etiam "ja auch’. 
117—119. Nec plura ...denn der 
Vater fiel unterbrechend ein (118). — 
Ea vox — finem. Dieses Wort war 
das erste d. h. Erst dieses Wort. — 
Laborum der Irrfahrten, vgl. 122. 126, 
129. — Finem ‘Erlösung. — Pri- 
snamque und als das erste, d. h. weil 
es das erste war. — Eripuit, indem 
er es mit einem omen acc?pio sich zu 
eigen machte (premit vgl. 108 “er hielt 
es fest) ^ Durch einen Zusatz des 
ahnungslosen Áskanius, des góttlichen 
Werkzeugs, hätte der günstige Zauber 
des Ausspruchs aufgehoben werden 
können. —  Stupefactus 'erschüttert! 


durch die Góttermacht (numine), die 
sich ihm deutlich waltend zeigt. 

120—128. Salve... salvete ‘Heil dir, 
.. Heil euch’. — Arcana Geheimnisse 
des Schicksals, "geheimnisvoller Schick- 
salsspruch', 

194. 195.  Vectum 'gelandet. Die 
fames steht mit den 4gnota litora in 
enger Beziehung. — Accisis (dentibus) 
dap. Das Verb. bezeichnet das stück weise 
"Abbeifsen' fester Nahrungsgegenstände 
mittels der Záhne. Die Grundbedeu- 
tung ist also "zerkleinern'. 

126. 127. Sperare, locare, molir$ 
memento ist die Konstr. Dem Sinne 
nach ist sperare von memento unab- 
hángig, denn erst die Hoffnung, eine 
Heimat gefunden zu haben, wird den 
Ae. veranlassen, die erste befestigte 
Niederlassung zu gründen. Manu 
“mit eigner Hand’, ist der Allitteration 
zu Liebe gewählt, wie moliri. Moliri 
aggere ‘mit einem mächtigen Wall 
zu festigen’. 

123—127. Der vorausgehende Teil 
der Aeneide enthält von’ diesem ge- 
heimen Schicksalsspruch des Anchises 
nichts. Vielmehr war .es die Harpyie 
Celaeno, welche III 247 ff. die Trojaner 
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Haec erat illa fames, haec nos suprema manebat 


exsilis positura modum. 
130 


Quare agile et primo laeti. cum lumine solis, 


quae loca quive habeant homines, ubi moenia, gentis, 
veshgemus et a portu diversa petamus. 

Nunc pateras libate lovi precibusque vocate 
Anchisen genitorem. et vina reponite mensis. 


135 


Sic deinde effatus frondenti tempora ramo 


implicat et geniumque loci primamque deorum 


verflucht, weil diese die Harpyien an- 
zugreifen gewagt hatten. Sie beruft 
sich auf ein Orakel Apollos, das sie 
so verkündet: JZialéam cursu petitis 
ventisque vocatis Ibitis Italiam por- 
tusque intrare licebit. | Sed non ante 
datam cingetis moenibus urbem, Quam 
vos diva fames nostraeque iniuria 
caedis Ambesas subigat malis 
absumere mensas. Hätte Vergil 
die Aeneide vollendet, so hátte er diese 


Stelle des III. Buches an unserer Stelle 


nicht übergehen dürfen. “Jene Weis- 
sagung war mit allem Schrecken eines 
drohenden Fluches in Gegenwart aller 
Gefährten ausgesprochen, und die glück- 
liche Wendung, die Aeneas derselben 
hier giebt, mulste für sie, wie für die 
mitempfindenden Leser, unendlich schla- 
gender sein, wenn sie sich an das be- 
kannte, nimmer zu vergessende Faktum 
statt an ein nie erwähntes dunkles 
Schicksalsgeheimnis anschlofs, das hier 
zuerst dem Aeneas einfällt. Der Man- 
gel einer vollendeten Überarbeitung der 
Aeneide ergiebt sich hieraus mit Evi- 
denz." Hertzberg. 

198. 199. Suprema "am Ende. 
Exsiliis Elend’ im altdeutschen Sinne 
— Verbannung, Aufenthalt in der 
Fremde. 

130—132. Laeti cum lumine. Die 
allitt. Worte stehen in engerer Be- 


ziehung. — Quae loca habeant homt- 
nes quive homines ist die deutlichere 
Ausprägung des Gedankens, «wb moe- 
nia gentis sc. sint. Moenia ' Haupt- 
stadt. Zu qwive bemerkt Brosin: Bei 
aneinander gereihten Fragen, direkten 
wie indirekten, in denen der Fragende 
nicht das eine oder das andere, son- 
dern alles Gefragte beantwortet haben 
will, sind die Partikeln aut und — re 
in der Regel gar nicht, bisweilen durch 
"und" zu übers. — Ei a portu — pe- 
tamus in entgegengesetzten Richtungen 
vom Hafen weg. 

133. 184. Pateras libate "pendet 
die Schaalen'; eine andere Konstruk- 
tion ist pateris libate. — Precibus 
‘in euren Gebeten'. Vocate die 
Manen des góttlichen À. zum Opfer. 
— Mensis, statt derer hier die hba 
dienen. 

185. Sie effatus deinde implicat. 
Deinde verstárkt die temporale Funk- 
tion des part. wie &rtewra. 

136—140. Implicat. Der Kranz ist 
das Symbol festlicher Stimmung. — 
Genvumque loc? die personifizierte zeu- 
gende Kraft des Ortes, wie sie sich 
namentlieh in der Vegetation desselben 
zeigt. — Primamque — Tellurem IY, 
die eher war als die Götter. EX (ad- 
huc) "auch". — Tum Noctem. Von der 
Erde richtet sich der Blick zum Him- 
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Tellurem Nymphasque et adhuc ignota precatur 
Flumina, tum Noctem Noctisque orientia signa 
Idaeumque Iovem Phrygiamque ex ordine matrem 


140 


invocat et duplices caeloque Ereboque parentes. 


Hic pater omnipotens ter caelo clarus ab alto 
intonuit radiisque ardentem lucis et auro 

ipse manu quatiens ostendit ab aethere nubem. 
Diditur hic subito Troiana per agmina rumor 
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advenisse diem, quo debita moenia condant. 


Certatim instaurant epulas atque omine magno 
crateras laeti statuunt et vina coronant. 


Postera cum prima lustrabat lampade terras 
orta Dies, urbem et fines et litora gentis 
150 diversi explorant: haec fontis stagna Numici, 


mel, an dem die heilige Nacht heran- 
zieht; dann schweifen die Gedanken 
in die alte Heimat und wenden sich 
den Göttern derselben zu (Jdaeum 
Jovem Phrygiamgne matrem, Cybele) 
und den beiden Erzeugern, Anchises 
und Venus. 

141—143. Ter und clarus sind die 
bedeutungsvollen Momente; clarus 'un- 
bewölkt. Jupiter ist der Himmel, der 
Blitz seine eigenste Waffe. — KRadtis- 
que lucis et auro ist nicht = aureis 
radiis lueis, der Dichter hat die Be- 
griffe Licht und Glanz gesondert zum 
Ausdruck gebracht, und so sind sie 
auch in der Übers. zu sondern. — Qua- 
tiens, wie aus dem flammenden Zucken 
der Wolke geschlossen wird. 

144—147. Rumor Kunde. — Ad- 


venisse, logisches Präsens. — Debita, 
120. — Condant, 99. 
146. 147. Vna coronant. l. 216 


lautete Crateras magnos statuunt et 

eina coronant. III 525 Magnum cra- 

lera corona, induunt. Also sie 'um- 

kränzen’ die Weingefüfse, omine magno 
Gebhardi, Aeneide IV. 


laeti. Jetzt, wo die Heimat gefunden, 
lassen sie ihre gesparten Vorräthe 
draufgehen. 

107—147. Wie sich langer Kummer, 
lange Leiden in Freude und Hoffnung 
wandeln unter der Götter weiser, gnä- 
diger Führung, das stellt der Dichter 
in diesem freundlichen Bilde dar. Nach 
den langen Leiden der Fremde durch- 
lebt zum ersten Male das sichere, wonne- 
volle Gefühl die Herzen der see- und 
wegemüden Menschen: Wir haben eine 
Heimat wieder, He domus, haec pa- 
iria est! 


Dritter Abschnitt : 
Die Audienz bei Künig Latinus. 
148 — 285. 


148 — 150. Postera -terras ist eine 
echt vergilische Variante zu IV 6 
Postera Phoebea lustrabat 1. t. — 
Prima lampade "mit den ersten Strah- 
len seiner Leuchte. — Die Worte 
haec — Latinos sind von ewplorant 
abhängig. — Stagna, 'Sümpfe, Nu- 
mici. Dieser flofs durch Sümpfe und 

a 
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VII 151—161. 


Hunc Thybrim fluvium, hic fortes habitare Latinos. 
Tum satus Anchisa delectos ordine ab omni 
centum oratores augusta ad moenia regis 

ire iubet ramis velatos Palladis omnes 


155 


donaque ferre viro pacemque exposcere Teucris. 


Haud mora, festinant iussi rapidisque feruntur 


passibus. 


Ipse humili designat moenia fossa 


moliturque locum primasque in litore sedes 
castrorum in morem pinnis atque aggere cingit. 


160 


77 


UN 
Iamque iter emensi turres ac tecta Latinorum 


Ardua cernebant iuvenes muroque subibant, — 


Schilf tráge zum Meer. Aeneas. fiel 
an seinen Ufern. Er zeigt sich noch 
jetzt als ein kleiner bachähnlicher 
Küstenflufs, der einen Teil seines Was- 
sers aus dem See von Nemi, der Diana 
heilig, durch ein Emissarium im Val 
d’Ariccia erháült ; erfliefst zwischen Ardea 
und Lavinium, dem jetzigen Pratica; 
er heifst jetzt Rio di Turno oder Rio 
Torto, den Hintergrund begrenzen die 
Albanerberge. Abbildung und Text in 
Frommels Bildern z. Aen. — Thybrim 
OvBow. 

152. Satus Anch. "der Anchises- 
sprosse. — Ordine ab omni. Schiller 
im Wallenstein: Wall. Wer wählte 
Euch? Gefreiter: Jedwede Fahn zog 
ihren Mann durch’s Loos. 


158. Oratores ‘Sprecher’ (legatos). 
— Moenia "Burg. 


154. Ramis — omnes. 237 Prae- 
perimus manibus vittas; diese schlan- 
gen sich um die verhüllenden Zweige. 

155. V?ro poetischer als das ge- 
wóhnliche pron. 

156. Feruntur 'ziehen dahin. — 
Designat "deutet an”. 

159. Litore, Meeres- u. Tiberstrand. 
— Moliturque loeum wird durch den 


folgenden mit — que explicativum an- 
gereihten Satzteil erklärt. Er befestigt 
de® Ort dadurch, dafs er .. — Sedes 
"Niederlassung, Castrorum in morem 
soll auf die einfache Art der Befesti- 
gung dieser ersten Niederlassung am 
Meeresstrande hinweisen. Wir werden 
später sehen, dals die Befestigungen 
dieser von dem Dichter auch wrbs ge- 
nannten Niederlassung doch nicht s0 
ganz primitiv sind, da ?ewr? und turres 
erwähnt werden. P2»nae und agger 
werden nur als Teile der Gesamtbe- 
festigungen erwühnt. 


148—159. Der neue Morgen bringt 
neues, rüstiges Leben‘ Die jungen An- 
siedler entfalten eine vielseitige Thä- 
tigkeit. Man erkundet Land und 
Leute, gründet eine Niederlassung und 
trifft Malsregeln auf alle Fälle. Die 
Kunst des erzählenden Dichters beweist 
sich in der inhaltreichen Kürze der 
Darstellung. 


160. 161. Vordersatz zu 106 ff. — 
Daís die Trojaner nicht mehr in be- 
deutender Entfernung sind, zeigen die 
Worte ser emensi und cernebant. 
Turres ac tecta Paläste und Dächer 
(der kleinen Häuser), so weit sie über 
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(ante urbem pueri et primaevo flore iuventus 
exercentur equis domitantque in pulvere currus 
aut acres tendunt arcus aut lenta lacertis 
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spicula contorquent cursuque ictuque lacessunt) 


cum praevectus equo longaevi regis ad aures 
nuntius ingentes ignota in veste reportat 


advenisse viros. 


Ille intra tecta vocari 


imperat et solio medius consedit avito. 


170 


Tectum augustum, ingens, centum sublime columnis, 


urbe fuit summa, Laurentis regia Pici, 
horrendum silvis et religione parentum. 

Hic sceptra accipere et primos attollere fasces 
regibus omen erat, hoc illis curia templum, 
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. . . FR 
hae sacris sedes epulis, hic ariete caeso 


perpetuis soliti patres considere mensis. 


die Mauer ragten. Latinorum (sog. 
versus hypermeler), mit ardua ver- 
schmolzen, giebt 6 Silben. — Mwroque 
subibant, sie traten an die Mauer her- 
an, um dieselbe entlang zu den Thoren 


zu kommen. 

162—105. Pueri, etwa bis zum 
18. Jahre. Servius: Bene Romanae 
militiae exprimit morem; nam post 
pubertatem armis exercebantur et 
sexto decimo anno malhtabant. 
Primaevo flore iuventus. Wir müssen 
den Begriff, der durch aevo ausge- 
drückt ist, bei der Übersetzung mit 
flore vereinigen: ‘in der ersten Blüte 
des Lebens.  Owrrus "Gespann. — 
Aut — lacertis, Das Streben nach 
allitterirender Verbindung der Worte 
beherrscht deren Auswahl in der ganzen 
Parenthese, Die  Spondeen dieses 
Verses malen die schwere Mühe des 
Spannens der schneidigen (acres) Bo- 
gen. — Lenta spicula "biegsame 
Spielse. — Lacertis "mit kräftigem 
Arm. 


166 — 169. Ingentes viros 'gewal- 
tige Leute — Reportat 'rapportiert'. 
— Imperat et consedit. Er giebt den 
Befehl zur Audienz, nachdem er Platz 
genoinmen, 

170—172.  Tectum "Dach, nicht 
"Haus, noch ‘Bau’, noch:sonst etwas. 
Vergl. Schiller Braut von Messina: 
“Dich begrüfs’ ich in Ehrfurcht, pran- 
gende Halle, Säulengetragenes 
(sublime columnis), herrliches 
Dach." Diese regia ist also eine 


tempelartige Halle, kein Haus. — 


Augustum “majestätisch’. Übers. “Ein 
Bau befand sich auf dem höchsten 
Punkte der Stadt, majestätisch” u. s. w. 
Horrendum ' Ehrfurcht gebietend. Sil- 
vis parentum. Schon die düstere Wal- 
desnacht flófste Schauer der Ehrfurcht 
ein, die um den Bau sich breitete, dem. 
alte Verehrung gezollt wurde. 
178—176. Scepíra, als Zeichen ihrer 
Würde, fasces, als Zeichen ihrer Macht. 
— Omen ‘günstige Vorbedeutung. 
— Templum "Tempel im weiteren 


ox 
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VII 177—186. 


Quin etiam veterum effigies ex ordine avorum 
antiqua e cedro, | Italusque paterque Sabinus 
vitisator curvam servans sub imagine falcem 
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Saturnusque senex lanique bifrontis imago, 


vestibulo astabant aliique ab origine reges 
Martiaque ob patriam pugnando vulnera passi. 
Multaque praeterea sacris in postibus arma, 
captivi pendent currus curvaeque secures 
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et cristae capitum et portarum ingentia claustra 


spiculaqué clipeique ereptaque rostra carinis. 


Sinne des Worts. "So waren in Rom 
die alten Kónigsháuser ausschliefslich 
religiósen Zwecken geweiht worden. 
Dies schliefst keineswegs die Benutzung 
zu Festschmäusen (174 ff) oder zu 
Senatsversammlungen aus.^ Hertzberg. 
— Curia Rathaus. — Socris epulis 
“bei einem Opferschmause’. Jeder öf- 
fentliche Schmaus war mit einem Opfer 
verbunden. Zu ariete caeso bemerkt 
Servius “Hoc saerificium in ianua 
Palatii fiebat festis diebus. Es ist 
wahrscheinlich, dafs V. dieser Schil- 
derung den Palast und den Brauch 
seines Herrschers zu Grunde legte, — 
Perpetuis mensis considere, abwei- 
chend von der Gewohnheit der róm. 
Privatfestlichkeiten. — Patres ‘Senat’. 


177—180. Effigies "Bildsäulen’. — 
Antiqua e cedro, wie sie nur in der 
alten Zeit vorkommen. Servius: E ce- 
dro, quod ligmum vetustate non facile 
consumebatur. Der Hiatus wird durch 
die Verspause (Cásur) nicht fühlbar. 
Jtalusque. Dieser und die folgenden 
Ahnen sind natürlich nicht ex ordine 
aufgeführt. Ifalus, ein alter aus Arka- 
dien eingewanderter König der Ónotrer, 
soll unter den Ausonern Ackerbau und 
Kultur eingeführt haben. — Paterque 
Sabinus, Stammvater der Sabiner. — 


Sub imagine "Abbild. Das Winzer- 
messer war als Attribut der Statue auf 
der Basis derselben befestigt. — Janus 
galt als Schwiegervater des Latinus. 


181. Vestibulo astabant. “Der Palast. 
des Picus, der von Latinus nicht mehr 
bewohnt und nur zu staatlichen und 
religiösen Zwecken benutzt wird, trägt 
noch ganz das Ansehen eines Fürsten- 
sitzes. Im Vorhause d.h. in der Halle 
vor dem Eingange sind, wie es in 
Rom bei den Häusern der Nobilität 
gebräuchlich, die Trophäen der Ahnen, 
die Monumente der von ihnen erfoch- 
tenen Triumphe (188 —189) und die 
Bilder der Triumphatoren selbst auf- 
gestellt (177—182)." Hertzb. — 4b 
origine "aus der Urzeit.. 

182. Martia vulnera sind nicht 
'"Kriegs- sondern 'Marswunden. — 
Passé die sie ‘gerne litten’. 

183—186. Die zahlreichen allitterie- 
renden Laute erhöhen beim lauten Le- 
sen die Vorstellung kriegerischen Hel- 
dentums. Hierzu ist auch die Ton- 
schärfe zu zählen, welche der ersten 
kopulativen Partikel im 186. Verse ge- 
geben ist; auch diese ist beim Lesen 
gebührend zu würdjgen; ferner sind 
die drei letzten r-Laute in den drei 
letzten Worten des 186. Verses unend- 
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Ipse Quirinali lituo parvaque sedebat 
succinctus trabea laevaque ancile gerebat 
Picus, equum domitor, quem capta cupidine coniunx 
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aurea percussum virga versumque venenis 


fecit avem Circe sparsitque coloribus alas. 
Tali intus templo divüm patriaque Latinus 
sede sedens Teucros ad sese in tecta vocavit 
atque haec ingressis placido prior edidit ore: 


195 


Dicite, Dardanidae, (neque enim nescimus el urbem 


et genus auditique adverbitis aequore cursum) 


lich ausdrucksvoll Man beachte diese 
Lautmalereien bei Vergil aufmerksam 
zur Würdigung seiner Kunst. — In 
postibus, an den gewaltigen Thür- 
pfosten wurden erbeutete Rüstungen, 
Waffenstücke als Weihegeschenke befe- 
stigt. — Curvcae, an der Schneide. — Cr- 
-stae capitum. wallender Hauptsckmuck’. 

187—191. Auf den erst im dritten 
"Verse genannten Stifter des Templum, 
Picus, irtrodauos, wird durch das voran- 
‚gehende ipse aufmerksam genracht. 
Das Beiwort ist kein müfsiges, wie uns 
Ovid (Met. XIV 321) lehrt, der ihn 
utilium bello studiosus equorum nennt. 
Die Tracht des Picus ist nach dem 
Muster des Romulus (Quirinali) geschil- 
dert: Krummstab, kurzes gestreiftes 
Purpurgewand , kleiner geschweifter 
Schild sind die Insignien desselben. 
Gleiche Stellung und Zusammenklang 
zeichnen die Prädikate aus. Die Worte 
quem, capta — alas klingen zusam- 
men in geháuftem Zusammenklang der 
Anlaute. Man achte auf die dadurch 
hörbare Bindung der Worte: Conéunz 
capta, cupidine, versum venenis, avem 
alas. Aber auch die Stellung der Worte 
ist zu beachten. Die beliebte Grup- 
‚pierung nach dem Schema bga« oder 
bea zeigt sich auch bei der Anord- 


nung der Worte nach dem Zusammen- 
klang der Anlaute wirksam: Avem 
Circe coloribus alas. — Coniung 
"Buhlerin, non erat sed esse colebat. 
Des Picus Gemahlin war Canens, eine 
Tochter des Janus. — Venenis "Zauber- 
trank’. — Fecit — alas, prosaisch: 
Sie machte ihn zu einem Buntspecht. 
Dieser ist der Vogel des kriegerischen 
Vaters des Romulus, sowie der Wolf 
unter den Vierfüfslern ihm eigen ist. 
Die Geschichte des Picus ist nachzu- 
lesen bei Ovid Metam, XIV 320—396. 

192—194. Intus und sede, 169. — 
In tecta voc., 168. 

160—194. Der epische Dichter er- 
freut den rómischen Leser durch ein 
herrliches Bild aus dem Leben der 
nationalen Vorzeit, in dem dieser Züge 
aus dem Leben der Gegenwart wieder- 
fand; er verklürt so "dieses in dem 
Spiegel einer schon in den ersten An- 
fángen pracht-, macht- und weihe- 
vollen Urzeit. 

195. 196. Dardanidae, ihr Dardanos- 
söhne. Mit dieser Anrede bekundet er 
nicht nur, was er gleich selbst paren- 
thetisch ausführt; er begrüfst sie so- 
gleich als Freunde und Sóhne dersel- 
ben Erde, nicht als Fremde; vgl. 205 ff. 
— JNeque enim — cursum. Schon 
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VII 197—200. 


quid pelilis quae causa rates aut ewius egentes 
litus ad Ausonium tot per vada, caerula, vexit? 
Sive errore viae seu tempestatibus aclı, 
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qualia, mulla mari nautae patiuntur in alto, 


fluminis intrastis ripas portuque sedetis, 

ne fugile hospitium neve ignorate Latinos, 

Saturni gentem, haud. vàn clo nec legibus aequam, 
sponie swa velerisque dei se more tenentem. 


205 


Atque equidem. memini (fama, est obscurior amnis) 


Auruncos ia ferre senes, his ortus ut agris 


Dido sagte 1565 Quis genus Ae- 
neadum, quis Troiae nesciat ur - 
bem virtutesque virosque aut tanti 
incendia bell. — Auditique "als Be- 
kannte. — Advertitis aequore cur- 
sum noch ehe ihr hier gelandet seid, 
wulsten wir schon von euch. 


197. 198. Rates bezeichnet nicht 
Fahrzeuge jeder Art. Vielmehr brau- 
chen die augusteischen Dichter dieses 
Wort stets, um den Gegensatz aus- 
zudrücken, der zwischen dem winzigen, 
hilfslosen menschlichen Apparat gegen- 
über den Gefahren des gewaltigen 
Meeres besteht; also steht hier rates 
in Beziehung. zu tot vada caerula. 
Aut cutus eg., 8. 131. — Quae causa 
— egentes, eine Zusammenziehung 
zweier Fragesätze durch ein gemein- 
schaftliches Prädikat. — Vada 'ge- 
fährliche Meere’. Prosa: Aus welchem 
Grunde seid ihr hergefahren? Poesie. 
Welcher Grund, welches Bedürfnis hat 
euch "hergefahren' nicht hergeführt — 
hergebracht. 


199—901. Error '"Unkenntnis. — 
Qualia (id genus) multa. | Fluminis 
'unsres Fl. — Intr. ripas; diese bil- 
den gleichsam an der Mündung das 
Thor für die einlaufenden Schiffe. — 


Sedetis; bei uns 'sitzen' die Schiffe 
nicht. 

202—204. Hospitium “unsre G. — 
Saturni gentem, begründend 'als ein 
Volk, das...  Vénclo, durch Zwang, 
legibus aequam. Damit steht VIIL322 
insofern nicht im Widerspruch, als leges 
dort ‘Verfassung’ bedeutet, während an 
unserer Stelle legibus durch den engen 
Zusammenhang mit véncio auf den 
Strafcodex deutlich hinweist. — se 
more tenentem "sich noch hält (lebt) 
nach der Sitte, welche der alte Gott ge- 
geben’, andere italische Völker thun 
das nicht mehr, vgl. VIII 326 ff. 

205. Atque ' Ferner, reiht einen 
neuen Umstand an. — Obseurior 'ver- 
dunkelt', annis durch den Einflufs der 
Jahre‘. . 

206. „Der Namen Aurunei (aus Au- 
runi — Ausuni) kommt historisch 
nur einer kleinen Vólkerschaft des os- 
kischen Landes zu, aber gestattet in 
jener grücisierten Form (.4veoves) um 
so eher eine Verallgemeinerung der 
Bedeutung, als er von den Alten in 
weiterem Sinne gerade mit Beziehung 
auf die Urzeit Italiens gebraucht wor- 
den ist." Kiepert. — La ferre, “wie sie 
das so verbreiten”. Ut, nicht dafs er 
sondern "wie er. 
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Dardanus Idaeas Phrygiae penetravit ad urbes 
Threiciamque Samum, quae nunc Samothracia fertur. 
Hinc illum Corythi Tyrrhena ab sede profectum 
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aurea, nunc solio stellantis regia. caeli 


accipit et numerum divorum. altaribus auget. 
. Dixerat, et dicta Ilioneus sic'voce secutus: 
Rex, genus egregium Fauni, nec fluctibus actos 
atra subegit hiems vestris succedere lerris 
215 mec sidus regione viae litusve fefellit ; 


207. 208. Ad wrbes. Er zog also 
aus einem unkultivierten in ein kulti- 
viertes Land. — Dardanus wanderte 
von Thracien über Ze«4o2gaxng nach 
Troja, Aeneas folgt auf seiner Reise in 
das Stammland seiner Ahnen diesen 
Spuren, vgl. III 18 ff. 163—171. 

209—211. Verherrlichung des Ah- 
nen, welcher die Beziehungen Hespe- 
riens und Kleinasiens vermittelte, und 
dainit indirekt der Nachkommen, welche 
die Rückwanderung in die alte Heimat 
antreten, auf die sie ein Recht haben. 
— Hine, ‘von uns’, wird durch Co- 
rythi — sede näher bestimmt. — Solio 
‘durch einen Sitz’ im Götterkreise. — 
Stellantis 'sternfunkelnd. — Regia 
caeli, Olympus. — Aceipit "nimmt 
auf; — er ist in die Zahl der Himm- 
lischen aufgenommen, deorum in nu- 
merum. receptus est, — Et numerum 
— augel, und auch auf Erden wird 
seine Gottheit anerkannt. — Dies ist 
der Glaube von Alt-Latium. Aeneas 
hat seinen Ahnherrn im Elysium ge- 
sehen: VI 648—650 .Hic genus anti- 
quum Teneri, pulcherrima proles, .. . 
llus Assaracusque et Troiae Darda- 
nus auctor. "Der neuplatonisch-christ- 
liche Sophismus des Servius, wonach 
der Tote in Leiche, Schatten und Seele 
sich auflóst. kommt für Vergils Zeit- 
alter zu früh." Hertzberg. 


195—211. Die Ansprache des Lati- 
nus lehrt ihn uns als einen freund- 
lichen, milden Kónig kennen, wie ihn 
die idealisierende Nachwelt gern in der 
guten, alten Zeit sich vorstellt. Er 
zeigt sich seiner Abstammung würdig. 
Zu der freundlichen Ansprache veran- 
lafst ihn noch besonders die Kunde 
der Vorzeit, welche die Ankömmlinge 
mit leuchtendem Glanze umstrahlt und 
die Hoffnungen, die er auf eine Ver- 
bindung mit ihnen setzt. 

212. Allitterationsform aa/bb. — 
llioneus ist der orator xar' £Eoyn. 
Vgl. I 521, wo vor Dido Maximus 
Ilioneus placido sic pectore coepit. — 
Die wörtlichste Übersetzung ist hier 
die beste. Sie 'also. — Voce 'mit 
seiner Stimme‘. 

218—215. Rex — Fauni. Die An- 
rede betont die Würde, die Berechti- 
gung derselben durch Abstammung 
und Verdienst. — Nec — fefellit. Die 
Antwort auf die Fragen des Kónigs 
197 ff. zerfällt in einen negativen und 
einen positiven Teil von je 3 Versen 
(213—215: 216—218); sie knüpft be- 
sonders an die Worte des 199. Verses 
an und zwar in umgekehrter Reihen- 
folge. Nee fluctibus actos — terris 
verneint den zweiten Teil jenes Verses, 
nec — fefellit den ersten. Auch bei 
Homer wird in dieser Weise auf Fra- 
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VII 216—226. 


consilio hanc omnes animisque volentibus wrbem 

aferimur pulsi regnis quae maxima, quondam 

extremo veniens Sol aspiciebat Olympo. 

Ab Iove principium generis, Iove Dardana pubes 
220 gaudet avo; rex ipse, Iovis de gente suprema, 

Troius Aeneas, (ua, nos ad limina, misit. 

Quanta per ldaeos saevis effusa Mycenis 

lempestas erit. campos, quibus actus uterque 

Europae atque Asiae fatis concurrerit orbis, 
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audit et si quem tellus extrema, refuso 


summovel Oceano | et siquem extenta plagarum 


gen geantwortet. Allein dieser Dichter 
braucht in dem verneinenden Teil der 
Antwort bis auf die Veránderung der Per- 
son der Verba genau dieselben Worte, 
welche der Frage dienen, wie dies dio 
naive Árt der Volkspoesie ist; der ró- 
mische Kunstdichter eines verwóhnten 
Zeitalters durfte das nicht wagen, er 
muls durch stete Abwechslung das In- 
leresse seiner Leser zu fesseln suchen. 
Vgl. Hom. Od. II. 42 ff. Des Knaben 
Wunderhorn: Ist dir dein Vater oder 
Mutter gram, oder hast du heimlich 
einen Mann? Mein Vater und Mutter 
sind mir nicht gram, Ich hab auch 
heimlich keinen Mann. Gestern wars 
drei Wochen über sieben Jahr, Da mein 
feins Liebchen ausgewandert war. — 
— Hiems "Wetter. — Vestris succ. 
terris : Man tritt Schutz suchend vor dem 
Wetter unter ein Dach auf dem Lande, 
auf der See sucht man Schutz in einer 
Bucht, einer Flufsmündung, 'unter' de- 
ren Schutz man sich befindet; in der Er- 
kenntnis dieses Zusammenhanges darf 
man sucedere mit Schutz suchen' über- 
setzen. — 215. Viae: Wir haben uns 
nicht verirrt. Das hátte geschehen kón- 
nen auf hoher See, wo man sich damals 
nur nach den Sternen richtete, durch 


mangelhafte Kenntnis derselben oder 
bei der Fahrt die Küste entlang durch 
Unkenntnis des Landes. Regione viae 
ist demnach sowohl zu sidus al; zu 
litus zu ziehen und zu übersetzen 'be- 
treffs des richtigen Weges’. 

216—218. Consilio absichtlich’, — 
Urbem afferri, lokaler Akkusativ, prä- 
positionslos bei den Dichtern wie cer- 
selbe Ablativ; afferimur, fluctibus. — 
Regnis, deren Kronen alle sich auf 
Priamus Haupt vereinigten. — Que 
macima Attraktion des Relativs. — 
Extremo veniens (‘auf seiner Bahn) 
Olympo bezeichnet nur den Ausgangs- 
punkt der Sonne am. Morgen. 

219—221 bestátigen die Kunde von 
Dardanus, die Latinus hatte und brin- 
gen sie rnit Aeneas in Zusammenhang. 
— Dardana pubes, wie die Schaar 
gelandet ist, besteht sie zum grófsten 
Teil aus jungem Volk. — Gaudet 'sie 
ist stolz auf. Dardanus war durch 
seine Mutter Elektra ein Sohn Jupi- 
ters. De gente suprema (erlaucht) 
in doppelter Beziehung. 

222—227. Uterque orbis in seinen be- 
deutendsten Vertretern. — Awd?:t et is 
qui, si quis ibi est... eb is qui. 
Sinn: Davon hat man in den unzu- 
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quattuor in medio dirimit plaga Solis iniqui. 
Diluvio ex ilo tot vasta per aequora, vecti 
Dis sedem exiguam patris litusque rogamus 
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imnocuum et cunctis undamque auramque patentem. 


Non erimus regno indecores, nec vestra feretur 
fama levis tantique abolescet gratia facti 
nec Troiam Ausomios gremio excepisse pigebit. 
Fata per Aeneae iuro dextramque potentem, 
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sive fide sew quis bello est expertus el armis: 


mulli nos populi, multae (ne temne, quod. ultro 
Praeferimus manibus vittas ac verba precantia) 
et petiere sibi e. voluere adiungere gentes ; 

sed nos fata deüm vestras exquirere lerras 


gänglichsten Erdstrichen gehört, jen- 
seit des in sich zurückströmenden 
(awoóóoos) Oceanus und in den Län- 
dern der heilsen Zone, falls dort Men- 
schen wohnen. Übersetzung: Davon 
habon auch Menschen gehört, die etwa 
ein Land am Ende der Welt (tellus 
extrema). — Solis iniqui des ihnen 
unholden Helios. | 
228—280. Diluvio. Sie ist entstan- 
den durch die /empestas in 228. — 
Ex 'entronnen aus’. — Vasta — vecti. 
Die Allitteration kann durch die Worte 
"wüst' und ‘wandern’ nachgebildet wer- 
den. — Sedem 'Státte. — Innocuum, 
Servius: non quod mulli woceat, sed 
quo vindicatio nulli possit noceri. — 
Litus innocuum ein unschádlicher 
Küstenstrich, — Ounetis — patentem, 
omnium communia Luft und Wasser 
sind zollfrei. — Sinn: Unsere An- 
Sprüche sind die bescheidensten. 
281—238. Die Litotes non $ndeco- 
res klingt bescheiden und ist doch 
wirksamer als das nicht verneinte Ge- 
genteil; Mit nec...nec wird der In- 
halt des vorangeschickten negativen 
Satzes nach seiner objektiven (Ruhe 


und Dank) und seiner subjektiven Seite 
(Befriedigung) ausgeführt. Nee — levis. 
Euer Ruf, wie er sich verbreiten wird, 
wird nicht unbedeutend sein. — Troiam 
Ausonios die Zusammenstellung soll 
die Ebenbürtigkeit hervorheben. 

. 234. 235. Fata “göttliche Sendung. 
—  Deatramque potentem. ^ Aeneas 
kommt in göttlicher Mission und ist 
der Mann dazu, sie zu erfüllen. — Frde 
‘in Treue’ durch Handschlag. Armis 
"bewaffnet. 

286—288. Populi bilden einen Teil 
der betreffenden geníes, dies Wort ist 
also steigernd. — Temne "denke nicht 
gering darüber, dafs... — Ultro '8o- 
gar, was wir nicht nótig hütten. — 
Praeferimus ist mit Rücksicht auf 
vittas gewählt, in der Bedeutung 'aus- 
sprechen’ zeugmatisch mit verba ver- 
bunden. Unser vortragen palst zu bei- 
den Objekten. (Br.) Der Allitteration 
in diesem Verse liegt das Schema des 
Antiparallelismus zu Grunde. -- Petiere 
sibi “sie bewarben sich um uns. Das 
Bild ist von der Brautwerbung herge- 
nommen. 

289—242. Hine Dardanus ortus — 
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VII 240—250. 


240 mperüs egere suis: hinc Dardanus ortus, 
huc rep etit iussisque ingentibus urguet Apollo 
Tyrrhenum ad Thybrim et fontes vada sacra. Numici. 
Dat tibi praeterea, fortunae parva. prioris 
mwnera, reliquias Troia ex ardente receptas: 
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hoc pater Anchises auro libabat ad aras; 


hoc Priami gestamen erat, cum ura, vocatis 
more daret populis, sceptrumque sacerque biaras 


Iliadumque labor vestes . . 


Talibus Ilionei dictis defixa Latinus 
250 obtutu tenet ora soloque immobilis haeret 


Troiam petivit. —  Hepetit "holt uns 
zurück. Damit wird ein Recht auf 
die Niederlassung begründet und das 
“ultro’’ (236) erklärt. — Vada sacra 
Numiei, vgl. zu 83. 

248. 244. Dat beut. — Mit prae- 
terea bricht Ilioneus seine empfehlen- 
den Ausführungen ab, um zum Schluls 
seine Gaben zu bieten und ihre Be- 
deutung hervorzuheben. — Prioris for- 
tunae "aus dem früheren Glück’. Re- 
liquias. Man behalte bei der Über- 
setzung das Wort. 

248. Pater "der ehrwürdige’ A., nicht 
‘sein’ Vater. — Gestamen “Tracht. — 
More, regio. — Populis 'seinen Vól- 
kern, 217. — Zu der Tracht des Pria- 
mus gehörten sceptrum, tiaras, vestes. 
— Sacer tiaras (v«aoa od, rıaoas) ist 
nicht die phrygische mitra, die mit 
Bändern, welche die Wangen bedeckten, 
unter dem Kinn zusammengebunden 
wurde (IV 216), die Kopfbedeckung 
des Paris auf den Abbildungen, son- 
dern der Dichter dachte an die gerade, 
aufrecht stehende Kopfbedeckung der 
orientalischen Könige. $S. die Abbil- 
dung bei Rich, Wörterbuch S. 625. — 
Iliadum labor ist Apposition zu vestes. 
— Der Dichter ist verhindert worden, 


die Rede des Ilioneus zu Ende zu 
führen. 

219—248. Ilioneus ist ein Sprecher, 
würdig der Sache, die er vertritt. Er 
dient seinen Interessen durch eine 
Sprache, die sich ebensofern hält von 
falscher Bescheidenheit wie von über- 
triebenem Selbstbewufstsein. Der Ein- 
gang seiner Rede (211—218) schliefst 
sich an die Worte des Kónig Latinus 
an uud betont mit Entschiedenheit das 
zielbewufste, planmälsige Erscheinen 
der Ankómmlinge. Dann giebt der 
erste Teil (219—280) die Auskunft 
über Herkunft und Absicht derselben, 
der zweite (231—942) schildert die 
Bedeutung der neuen Ansiedlung für 
den König und sein Volk. Der Redmr 
schliefst mit der Erklärung der Ge- 
schenke, die den guten Eindruck der 
Rede zu kräftigen geeignet sind. Eine 
solche Rede mufste den gewünschten 
Eindruck machen und als guter Samen 
auf einen schon empfänglichen Boden 
fallen. 

249—954. Talibus Ilionei diclis, 
nicht „während I. also sprach” (Hertzb.), 
sondern das ursächliche Verhältnis ist 
in der Übers. zum Ausdruck zu brin- 
gen. Die Worte von defixa — oculos 
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intentos volvens oculos; nec purpura regem 
picta movet, nec sceptra movent Priameia tantum, 


P 
quantum in conubio natae thalamoque moratur 
et veteris Fauni volvit sub pectore sortem: 
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hune illum fatis externa ab sede profectum 


portendi generum paribusque in regna vocari 
auspiciis, huic progeniem virtute futuram 
egregiam et totum quae viribus occupet orbem. 
Tandem laetus ait: Dé nostra incepta. secundent 


260 auguriumque suum! 


Dabitur, Troiane, quod. optas, 


munera nec sperno; mon vobis rege Latino 
divitis uber agri Troiaeve opulentia derit. 
Ipse modo Aeneas, nostri si tania, cupido est, 
st iungi hospitio properat sociusque vocari, 
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adveniat vultus neve exhorrescat amicos ; 


purs mihi pacis erit. dextram (tetigisse tyranm. 


schildern uns den nachdenkenden König 
mit peinlicher Genauigkeit. Er neigt 
sein Antlitz, vor sich hinblickend (ora 
defixa, obtutu), er bewegt es nicht 
(haeret sc. obtutu), nur die Augen 
zeugen von seiner Gedankenarbeit (vol- 


vens "rolend") — Purpura regem, 
hervorhebende Zusammenstellung be- 
züglicher Worte. — Tantum — quan- 


tum. Also auch die königlichen Gaben 
voll historischer Bedeutung verfehlen 
ihre Wirkung nicht, wenn dieselbe 
auch infolge der plötzlich wirkenden 
Gedanken nicht zum vollen Ausdruck 
kommt. — In conubo thal. "bei den 
Gedanken von der Ehe". — Die Thà- 
tigkeit des Erwügens drückt V. gern 
durch volvere, Hom. durch 8a4Acw aus. 

255—258. Hunc ilum generum 
"das ist ja der Eidam, der..." Ex- 
ierna ab sede profectum “aus dem 
Auslande". — Paribus auspieiis, 
modale Abl. — aequali potestate, vgl. 
IV 102, dem Sinne nach “als Mit- 


regent". — Futuram “wird erblühen', 
yernosodaı (nicht ZoeoYaı). Br. — Et 
lotum, statt der kopulativen Partikel 
setzt man in der Übersetzung das Sub- 
jektssubstantiv des Satzes. 


250—262. Laetus “mit fröhlichen 
Geberden". (Lots.) — Augurium “Ver- 
heifsungen". — .Mwnera mec sperno. 
Die Voranstellung des Substantivs ist 
auch für die Übersetzung zu beachten. 
Divitis — deerit. Latinus bietet also 
mehr als die Bescheidenheit der Troer 
wünschte. — Divitis uber agri, ovd'ag 
&govore, "Nahrungsquelle". Durchaus 
nicht — dem prosaischen ubertas agri.. 
Opulentia ** Wohlstand". 


268—206. Amicos "seiner Freunde", 
— Dafs das Streben nach Allitteration 
die Wahl der Worte in 266 beeinflufst 
hat, ist offenbar. — Michi... erst „wird 
für mich darin bestehen". — Tyrannt 
"des Monarchen". Es spricht der Kó- 
nig vom Könige. 


28 Ankunft und Empfang in Latium. 


VII 267—285. 


Vos contra regi mea nunc mandata referte. | 
Est mihi nata, viro gentis quam iungere nostrae 
non patrio ex adyto sortes, non plurima, caelo 
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monstra sinunt; generos exter nis affore ab oris, 


hoc Latio restare canunt, qui sanguine nostrum 


nomen in astra ferant. 


Hunc illum poscere fata 


et reor ef, siquid veri mens augwrat, opto. 
Haec effatus equos numero pater elegit omni; 
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(stabant ter centum nitidi in praesepibus altis) 


omnibus extemplo Teucris iubet ordine duci 
instratos ostro alipedes pictisque tapetis, 

aurea pectoribus demissa monilia pendent, 

tecti auro fulvum mandunt sub dentibus aurum 
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absenti Aeneae currum geminosque iugales 


semine ab aetherio, spirantes naribus ignem, 
illorum de gente, patri quos daedala Circe 
supposita de matre nothos furata creavit. 
Talibus Aeneadae donis dictisque Latini 

285 sublimes in equis redeunt pacemque reportant. 


267—213. Contra "dagegen", ge- 
genüber dem was er wünscht. — Non 
patrio ex adyto sorles 81 ff. 254. — 
Caelo **vom Himmel her”. — Generos, 
aulser Aeneas auch mancher Trojaner 
für andere Tóchter des Landes, nament- 
lich Iulus. — Canunt 79. — estare 
nach Abweisung der einheimischen 
Freier; “bleibt beschieden”. — Nomen 
in a. ferant 99. — Hune illum. 255. 
— eor "schliefse ich". 

214—211. Numero eligit (ex) omn, 
es sind also auserwählte Tiere. — Ir 
praesepibus altis "in hohen Verschlä- 
gen"; Servius: Per praesepia alta 
equorum magnitudo monstratur, nicht 
“an ragenden Krippen”. — Alipedes 
"Renner"; Ableitung? — Tapelis 
“Schabracken”. Purpur ist die Farbe 
der Könige. 

278. 279. Pectoribus, im D. sing. 


—  Pendent demissa “hangen tief 
herab’. -— Tecté auro "goldgeschirrt". 
Sub "zwischen". — Die Fülle des 
Goldes (aurea, awro, aurum) streuen 
Könige und Dichter verschwenderisch. 
Heine: Die schönste Jungfrau sitzet 
dort oben wunderbar. Ihr goldnes 
Geschmeide blitzet, Sie kämmt ihr 
goldenes Haar. Sie kämmt es mit 
goldnem Kamme. 

280—288. Geminosque tugales “mit 
einem Gespann”. Semine ''Geblüt". 
—  Naribus "Nüstern". — Genie 
"Rasse". —  Daedala “erfinderisch”. 
— Nothos (voFovs) creavit als Bas- 
tarde züchtete, patri furata dem Va- 
ter verborgen. Der Sonnengott hätte 
die Vermischung seiner Ätherrosse mit 
irdischem Blut, als eine Entweihung, 
nicht zugegeben. 

284. 285. Sublimes gehört in dop- 
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Ecce autem Inachiis sese referebat ab Argis 
saeva Iovis coniunx aurasque invecta tenebat — 
et laetum Aenean classemque ex aethere longo 
Dardaniam Siculo prospexit ab usque Pachyno; 


pelter Bedeutung zu (alibus donis 
dietisque L. und zu $n equis; vgl. 
'12, 788. — Pacem reportant, sie 
bringen als Antwort den Frieden 
zurück. 

249—285. Der Dichter zeichnet uns 
iu diesen Versen ein schónes Bild ei- 
nes alten, guten, frommen und gerech- 
ten Herrschers. Auf das Wohl seines 
Volkes bedacht, achtet er aufmerksam 
auf die Götterstimmen; er folgt den 


Spuren ihres Waltens, ihrem Winken, 


weil an Gottes Segen alles gelegen ist. 
Er denkt an die Wohlfahrt seiner 
Tochter und den Glanz seiner Familie 
und seines Volkes. Mit Freundlichkeit 
und Milde empfüngt er die Schutz- 
flehenden und knüpft mit weisem Kó- 
nigssinn die dargebotenen Beziehungen. 
Die Trojaner gewinnen den besten Ein- 
druck von seinem Ruhm und seiner 
Macht; königlich beschenkt er sie. 
Beide Teile trennen sich hochbefriedigt. 


37—285. So lacht des Glückes goldne 
Sonne nach trüber Wolkennacht den 
armen, seemüden Verbannten. Das 
lange. gesuchte und ersehnte Land der 
neuen Heimat ist gefunden, die erste 
Bekanntschaft mit Land und Leuten 
ist vermittelt, der mächtige König die- 
ses schönen Landes bietet ihnen nicht 
nur Schutz und Schirm, sondern die 
engsten verwandschaftlichen Bande. 
Gütiger Götter Walten offenbart sich 
überall. In kurzen, fesselnden Bildern 
entrollt uns der Dichter altlatinisches 
Leben: Wohlstand, Frömmigkeit, gute 
Sitten herrschen unter dem Szepter ei- 


nes klugen, ehrwürdigen Monarchen, 
dessen segensreiche Macht der Dichter 
seinen Zeitgenossen idealisierend vor 
Augen stellt. Und auch wir erfreuen 
uns an diesem Idealgemälde eines wei- 
sen Regenten und hoffen für unsern 
Helden aus der Verbindung mit ibm 
das Beste. 


Zweiter Hauptteil. 


Das Wirken der Dämonen. 
286 — 622. _ 


Juno greift rachedürstend im ersten 
Abschnitt (286 — 340) ein, um durch 
die Furie Allekto Zwietracht und Krieg 
unter den Trojanern uud Latinern zu 
verbreiten; im zweiten Abschnitt 
(341—539) wirkt Allekto in diesem 
Sinne auf die Königin und Turnus ein 
und veranlafst den ersten blutigen Zu- 
sammenstofs, während Juno im drit- 
ten Abschnitt (540—622) nach Ent- 
lassung der Furie die letzte Hand an 
das Werk ihres Hasses legt. 


Erster Abschnitt: 
Racheplüne. (286 — 340.) 


286—289. Eece leitet den Eintritt 
eines überraschenden und folgenschwe- 
ren Ereignisses ein. —. Inachüs ab 
Argis nicht “vom inachischen Argos”, 
sondern *von der Inachosstadt Argos" 
oder “von Argos, des Inachos Stadt”. 
Vgl. I 24 pro caris Argis. — Sese 
referebat, sie wollte zurück nach 
Karthago, ihrem Lieblingssitz. — Bei 
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VII 290—804. 


290 moliri iam tecta videt, jam fidere terrae, 
deseruisse rates. — Stetit acri fixa dolore; 
tum quassans caput haec effundit pectore dicta: 
Heu stirpem invisam et fàtis contraria nostris 
fata. Phrygun! Num Sigeis occumbere campis, 
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num capli potuere capi mum incensa cremavit 


T'roia viros? | . Medias acies mediosque per ignes 
invenere viam. -—— At, credo, mea numina tandem 
Fessa iacent; odiüs aut exsaturata quievi. 

Quin eliam patria excussos infesta per undas 
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ausa sequi et profugis toto me opponere ponto; 


absumptae in Teucros vires caelique marisque. 
Quid Syrtes aut Scylla mihi, quid vasta. Charybdis 
profuit? Optato conduntur Thybridis alveo 

securi pelagi atque mei. — Mars perdere gentem 


saeva, darf nicht gefragt werden gegen 
wen?'; dem Dichter der Aeneide ist 
Juno ihrem Charakter nach saeva. — 
Invecta tenebat "fuhr". — Mit et lae- 


ium beginnt der Nachsatz, der statt 


mit cum durch die noch lebendigere 
Partikel e£ (atque) einsetzt: “Und da 
erblickt sie". — Laetum ist mit Nach- 
druck vorangestellt; denn diese Stim- 
mung des Aeneas und seiner Flotte er- 
regt besonders ihre Wut; laetum ist 
also auch zu classem zu denken. Ex 
aethere longe lese ich mit dem codex 
Mediceus und Brosin: “Longo — lon- 
ginquo", daher auch prospexit. Der 
Aussichtspunkt liegt hoch im Äther 
über der Spitze des Pachynum am Si- 
kulerstrande. 

290—292. Tecta der castra Troiana 
am Tiber. — Jam fidere terrae, pace 
reportata. — Deseruisse rates, als 
fortan überflüssig. — Stetet “sie hielt 
an”; die Wahrnehmung gab ihr einen 
Stich ins Herz. — Effundit “sie lälst 
entströmen”. Sie schüttet ihr volles 


Herz aus, indem sie gleichsam ihren 
Worten die Schleusen öffnet und sie in 
freiem Laufe dahinströmen läfst. (Br.) 
293—297. Heu stirpem invisam 
"o diese verhafste Brut". So ist auch 
die Übersetzung des folgenden Satz- 
teiles einzuleiten. — Contrar?a "durch- 
kreuzen". — Fatis nostris. Juno iden- 
tifiziert sich mit ihren Griechen und 
Karthagern. — Phrygum ist verächt- 
lich gesagt; vgl. 4, 108 Phrygius ma- 
ritus (Aeneas). — Sigeis campis, am 
Vorgebirge Sigeum wurden die blutig- 
sten Schlachten zwischen Griechen und 
Trojanern geschlagen. — Num capti 
p. capi. Aeneas entrann. — Viros; 
statt des farblosen Pronomens tritt das 
kräftigere Nomen ein. — Medias (per) 
aces. 
297—806. At, eredo, ironisch und 
voller Ingrimm: “Nun wohl, ich mufs 
daran glauben”. — Gedankengang: Ich 
bin ohnmächtig gegen die Troer, oder 
meine Rache ist wohl befriedigt: ‚ich 
habe sie ja genug gequält, alle feind- 
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805 immanem Lapithum valuit, concessit in 4ras 
ipse deüm antiquam genitor Calydona Dianae, 
quod scelus aut Lapithis tantum aut Calydone merente? 
Ast ego, magna Iovis coniunz, mil linquere inausum 
quae polus infelix, quae memet in omnia, verti, 


810 


vincar ab Aenea? — Quodsi mea numina, non sunt 


magna :satis, dubitem haud equidem. implorare, quod. us- 


lichen Kráfte sind gegen sie erschópft. 
So erlàutert in chiastischer Ordnung 
290. 300 die Worte odiis (Äufserungen 
des Hasses) — qw?ev?, 301 die Worte 
numina — 4acent. Welche Gedanken- 
folge würde die Umstellung von 301 
vor 299 ergeben? — Exeussos "die 
verjagten'. — Ausa, ironisch: die Juno 
der Aeneide erkennt keine Macht über 
sich als solche an. — Absumptae 
“verbraucht”. 

302—807. Syrtes Die Sandbänke der- 
selben sollten in dem im ersten Buche 
geschilderten Seesturm den Aeneas ver- 
nichten, Neptun rettete ihn; Scylla und 
Charybdis mied er, gewarnt durch 
Helenus, nach der Darstellung im drit- 
ten Buche. — Securi, sine cura. — 
Mars — valuit, weil er nicht zur Hoch- 
zeit des Lapithenfürsten Pivithous ein- 
geladen war. — In iras "zur Befrie- 
digung ihrer Rache". — Antiquam 
"ehrwürdig". — 307 ist durch einen 
Hauptsatz zu übersetzen. Calydon hatte 
nichts verbrochen. Sein König Oeneus 
“hatte das Unglück, den Zorn der 
Diana auf sich und sein Land zu laden, 
weil er beim Opfer sie vergals, wäh- 
rend er den übrigen Göttern für das 
Wachstum der Früchte des Feldes 
dankte”. (Moritz.) 

808—810. Ast ist metr? causa für 
at gewühlt, füllt aber zugleich seine 
Stelle besser als at aus. Der gute 


quam est; 


Dichter làfst sich nie durch metrische 
Not zur Wahl eines weniger passenden 
Wortes bestimmen, sondern weils stets 
die metrischen Forderungen mit denen 
des Sinnes, des Zusammenhanges und 
der poetischen Situation in Einklang 
zu bringen. —  Pot«?, kraft meiner 
Macht, znfelix “ohne Glück". — In 
omnmia “nach allen Seiten”. — Vincar 
ab Aenea stölst sie mit schmerzlichem 
Pathos heraus: “Ich bin besiegt von 
diesem Aeneas”. Diese Stelle ist genau. 
nachgebildet der Stelle in dem ersten 
Monologe I 46, wo die Göttin, eben- 
falls nach Anführung eines Beispiels, 
in dem eine geringere Göttin ihre 
Rache befriedigen durfte, fortführt: 
Ast ego, quae divum incedo regina 
Jovisque Et soror et contunz, una 
cum gente tot amnos Bella gero. 

810—312. Dubitem haud. equidem. 
‘schwanken. dürfte nicht ich’, da ich 
schon so weit gegangen bin, dals ich 
nichts mehr unversucht lassen darf. — 
Quod usquam est jede Macht, die es 
noch irgend gieht". — Flectere — 
movebo, ein berühmter, viel angewende- 
ter Vers, der anders freilich als hier 
im Munde der Götterkönigin klingt, 
wenn er auf Faust und áhnliche Him- 
molsstürmer bezogen wird. Lots: Ja, 
kann ich nicht die Himmlischen bewe- 
gen, Wohlan! so soll der Acheron sich 
regen. 
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VII 812 —326. 


flectere si nequeo Superos, Acheronta movebo. 
Non dabitur regnis, esto, prohibere Latinis, 
alque immota manet falis Lavinia. coniunz ; 
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at trahere atque moras tantis licet addere rebus, 


at lice. amborum populos exscindere regum; 

hac gener aique socer coeant mercede suorum. 
Sanguine Troiano et Rutulo dotabere, virgo, 

et Bellona manet te pronuba. |. Nec face tantum 
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Cisseis praegnans ignes enixa iugales, 


quin idem Veneri partus suus et Paris alter 

funestaeque iterum recidiva in Pergama taedae. 
Haec ubi dicta dedit, terras horrenda petivit; 

luctificam Allecto dirarum ab sede dearum 
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infernisque ciet tenebris, cui tristia bella 


iraeque insidiaeque et crimina noxia cordi; 


818—317. Non dabitur — coniung 
ist logisch Vordersatz zu at — suo- 
rum. — Non dabitur “es ist mir nicht 
gegeben". — Immota "unverrückbar', 
fatis “durch die Macht des Schicksals”, 
denn die fata selbst sind ?mmota. — 
Moras addere wird in der Übers. ein 
Wort, rebus ,Ereignisse". — Ambo- 
rum “der Verbündeten”. — Hac — 
suorum ‘Mögen ihre Unterthanen der 
Preis sein, um...” 


318. 819. Dotabere “werde dein 
Mahlschatz". (Htzb. — Pronuba 
"Brautführerin". — Die wilde Bellona, 
welche mit fliegendem Haar, die Geifsel 
in der einen, die Waffen in der andern 
Hand, den Wagen des Kriegsgottes 
lenkt, ist die rasende Wut, Grausam- 
keit, Mordlust und Zerstörung ;(Moritz). 


319—399. Nee Ciésseis (Cisseus- 
tochter, Hekuba) fantum face praeg- 
nans (in der Einbildung eines Trau- 
mes!) 4gnes iugales (matrimonio con- 
ceptos ‘Feuerbrand in ihrer Ehe") 


enixa, est, quin (“nein!”) Veneri par- 
tus suus idem (Prädikat!) est auch 
Venus hat an dem was sie geboren 
dasselbe, nämlich (et) einen Paris 
alter mit (-que) funestae taedae. Ys 
ist unmöglich nach alier ein Komma 
zu setzen, weil -que die beiden Satz- 
teile eng verknüpft. Funestae steht 
attributiv zu /aedae; Aeneas, dieser 
zweite Feuerbrand Paris, wird zur Te- 
desfackel, gerichtet gegen (nicht für) 
das rückfällige' Pergamum. 


923 —326. Dieta dedit (edidit) for- 
melhaft, daher allitterierend, und ar- 
chaistisch. — Horrenda. Sie erregt 
horror als Göttin an sich, hier zumal 
als zürnende Göttin ist sie, horrenda 
mortalibus, "Schauer erregend’, nicht 
wegen ihres Vorhabens. — Allecto, 
nv Anco. — Infernisque, explika- 
tiv. — Insidiae *Arglist". -— Orimina 
“Verleumdung”, noxia "verderblich". 
— (ur ...cordé “sie hat ihre Her- 
zensfreude an". . 





VII 327—840. 


Rachepláne. 33 


odit et ipse pater Pluton, odere sorores 
Tartareae monstrum, tot sese vertit in ora, 
iam saevae facies, tot pullulat atra colubris; 


330 


quam luno his acuit verbis ac talia fatur: 


Hunc mihi da proprium, virgo sata Nocte, laborem, 
hanc operam, ne noster honos infractave cedat 
fama loco neu conubiis ambire Latinum 

Aeneadae possint Italosve obsidere fines. 


985 


Tu poles unanimos armare in proelia, fratres 


aique od&s versare domos, tu verbera, tectis 
funereasque inferre faces, tibi nomina mille, 
mille nocendi aríes; fecundum concute pectus; 
disice conposiiam pacem, sere crimina, belli; 
940 qma velit poscatque simul rapiatque iuventus. 


827—980. Et, etiam. — Pluton, 
die griechische Form steht hier zur 
Vermeidung des Hiatus. — Monstrum 
“als ein Scheusal". — Tot — colubris, 
explikativ: "So zahlreich sind die Ge- 
bürden, in welche" —. Ähnlich sind 
die folgenden Satzteile zu gestalten. 
— Tot pullulat atra colubris: Schwarz 
wimmelten sie zu scheufslichem Klum- 
pen geballt. — .Acwit "hetzte auf". 

381—894. Da proprium “widme mir 
besonders". — Virgo sata Nocte. *Die 
Furien sind Ausgeburten der Nacht", 
jungfráulich, weil keine Liebe ihr Herz 
zu rühren vermag. — Noster ist nur 
auf Juno bezüglich. — Infractave. Ve 
und aut verknüpfen in negativen Sätzen. 
Die Ordnung der Worte ist bei der 
Übersetzung beizubehalten; natürlich 
gehört noster dem Sinne nach auch zu 
fama, infracta auch zu honos. In- 
fracta, *geknickt". Ne — loco pro- 
saisch: Damit ich nicht besiegt und 
ruhmlos das Feld säume. — | Conubéiis 
«Werbungen", ambire *umgarnen", La- 
tinum und Aeneadae stehen an aus- 
gezeichneten Versstellen. 

Gebhardi, Aencide IV. 


335 —840. Unanimos ("einmütig") 
fratres, IV 8 Dido alloquitur unani- 
mam sororem. Vgl. unser “Ein Herz 
und eine Seele". — Odiis sc. fratrum, 
versare "stürzen", domos Häuser = 
Geschlechter, Familien. Man denke an 
die Sieben von Theben", an die “Braut 
von Messina" und den "Schlangenha/s" 
der feindlichen Brüder. — Tu — faces. 
Die Furien führen Geilseln und Fackeln 
in den Händen, mit denen sie unheil- 
bringend in die Familien eindringen 
und ihre Opfer zu Verbrechen treiben. 
So stellen sich die Alten plastisch und 
symbolisch den wahnsinnigen Reiz zu 
blutigen Thaten vor. — Nomina sc. 
nocendt “Anlässe”, artes „Mittel”; — 
Fecundum — pectus, wie ein Gefäls, 
aus dem das Loos herausspringt. Die 
Entschlüsse der Furien kommen nicht 
aus dem Verstande, sondern aus dem 
Sitze der Affekte. | Plato 4ram in 
pectore locavit. — Disice — pacem. 
Sie soll zerstören, was mühsam auf- 
gebaut. — Die Sátze sere — bell? und 
arma — tuventus sind logisch dem 
vorangehenden d?s?ce pacem unterge- 
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VII 341-343. 


Exin Gorgoneis Allekto infecta venenis 
principio Latium et Laurentis tecta tyranni 
celsa petit tacitumque obsedit limen Amatae, 


ordnet; in der ciceron. Prosa würde 
der erstere ein modaler Partizipial-, 
der zweite ein Konsekutivsatz werden. 
Das koordinierte Satzverhältnis ist der 
epischen Sprache an sich, hier der Er- 
regung der Sprecherin noch ganz be- 
sonders angemessen. — OCrémna belli 
sind Verschuldungen, die zum Kriege 
führen. — Arma — iuventus "Wunsch, 
Ausdruck desselben durch die Rede 
und That sollen zusammenfallen, so 
dafs eine Überlegung durch die Ge- 
walt der verblendeten Leidenschaft 
ausgeschlossen ist, 

881—840. In der kurzen, energi- 
schen Ansprache der bósen Góttin zei- 
gen sich deutlich drei Teile. Erst 
sprichi sie von der Veranlassung ih- 
res Wunsches, appelliert dann schmei- 
chelnd an die Macht des tief unter 
ihr stehenden Dämons, erst zuletzt 
nach dieser Vorbereitung eröffnet sie 
demselben ihren Wunsch selbst. 

286—340. Der Dichter wirkt durch 
den Kontrast. Auf das fricdliche, 
freude- und hoffnungsreiche Pild des 
vorigen Abschnittes folgten  düstere 
Schatten. Der böse Dämon des Ge- 
dichtes, der schon im Beginne des 
ganzen Epos den edlen Dulder Aeneas 
vernichten wollte, tritt hier beim Be- 
ginne des zweiten Teiles des Gedichtes 
wieder rache- und unheildürstend auf. 
Wie dort giebt sie auch hier in einem 
ähnlich gestalteten Monolog ihren Ge- 
fühlen gekränkter Eitelkeit, wilder 
Rachsucht und Schadenfreude lebhaf- 
ten Ausdruck. Auf dem Meere kann 
sie dem unglücklichen Verfolgten nicht 
mehr beikommen; ihre Machtmittel 


scheinen erschöpft. Sie findet in der 
Welt des Lichtes keinen Aeolus mehr, 
der so thöricht wäre, ihr gegen den 
Willen der ewigen Geschicke zu die- 
nen. Ein teuflischer Gedanke zuckt 
in ihrer Brust auf. Sie entfesselt der 
Hölle finstere Macht in der Gestalt der 
Furie Allekto. Diese soll, was ihr so 
recht willkommen ist, “der Weiber 
schlangenhaariges  Scheusal'" entfes- 
seln, damit Krieg und Mord herrsche, 
wo sülser Friede eben geschlossen ist. 
Vernichten kann Juno den Acneas 
nicht, das weils sie wohl; aber ihm 
böse Stunden noch bereiten, soviel sie 
kann, ihn ängstigen und quälen, das 
ist ihr Wonne. Schreckliche Erleb- 
nisse, düstere Vorstellungen haben den 
Dichter dazu gebracht, in diesem Lichte 
eine Gottheit erscheinen zu lassen. 
Mag immorbin die Überlieferung die 


: Götterkönigin als Todfeindin des Aeneas 


ihm gezeigt haben, — nur die bluti- 
gen Zeiten der absterbenden Republik, 
in denen statt Friede und Liebe über- 
all Streit und Hals walteten, gaben 
ihm die Züge zu dem Bilde einer Göt- 
tin, die dieses Namens unwürdig ist. 
Sie selbst ist bereits ein höllischer 
Dämon geworden, von dem nicht alles 
Gute und Vollkommone kommt, son- 
dern alles Bóse und Stórende, — das 
böse Prinzip des Lebens und seines 
Abglanzes in der Dichtung. 


Zweiter Abschnitt: 
Das Werk der Furie. 341—539. 
941—345. Gorgoneis ?nfecta (“durch- 
zogen” von) venenis. Gorg. venena sind 
Giftmassen, wie sie das Schlangenhaar 


YII 844—353. 


Das Werk der Furie. 35 


quam super adventu Teucrum Turnique hymenaeis 


345 


femineae ardentem curaeque iraeque coquebant. 


Huic dea caeruleis unum de crinibus anguem 
conicit inque sinum praecordia ad intima subdit, 
quo furibunda domum monstro permisceat omnem. 
Ille inter vestes et levia pectora lapsus 


350 


volvitur attactu nullo fallitque furentem 


vipeream spirans animam; fit tortile collo 
aurum ingens coluber, fit longae taenia vittae 
innectitque comas et membris lubricus errat. 


des Gorgonenhauptes birgt; auch dies 
befand sich in der Unterwelt: Hom. 
Od. XI 634 fürchtet Odysseus, u7 uo 
Tooyeinv xepalmv  Óswoio | vtsÀogov 
stempeiev. Ilegospoveıa. — Principio 
*zuvörderst”” — primum bezieht sich 
nicht auf Latium, sondern auf Latium 
et tecta tyranni. Sie eilt zum Fürsten- 
hause in Latium. Die Wahl des Wor- 
tes tyranni ist hier durch das Streben 
nach Allitteration hervorgerufen. — 
Petit “wählte sich als Ziel". — Celsa, 
an hervorragender Versstelle, zeigt uns 
das Königsschlofs als ein weitsicht- 
bares Ziel. Weit schaut es über die 
Lande. — Tacitum ist die Schwelle 
des im Innern gelegenen Frauengemachs, 
hier bosonders, wie es die beiden fol- 
genden Verse angeben. — Obsedit als 
belagernder, Schaden stiftender Feind; 
das perf. im Gegensatz zu petit, soll 
die Schnelligkeit der Handlung aus- 
drücken. — Quam coquebant “in ihr.. 
kochten”. — Super — hymenaeis ar- 
dentem ("erbittert") eurae 4raeque fe- 
mineae ("des Weibes”). Sie batte die 
Verbindung ihrer Tochter mit Turnus 
schon so schón geplant und geordnet, 
und nun mulsten diese Teukrer kom- 
men. Curae femineae sind also Sor- 
gen, Interessen, mit denen sich Frauen 


am liebsten beschäftigen —  Heirats- 
pläne. 

946—348. ! Caeruleus ist weder blau 
noch grün, sondern beides, man übers. 
“schillernd”. — Anguem hängt mit 
angere, ayyxsır, engen, ängstigen, wür- 
gen zusammen. — Praecordia ad 4n- 
tima “bis tief ans Zwergfell", dem an- 
geblichen Sitz der Gefühle. — Quo 
monstro furibunda “wütend gemacht". 

949—858. Volvitur “sie ringelt 
sich". — Attactu nullo "ohne sie zu 
berühren". — Fallit spirans Aavd'ave 
nvsovoa furentem, "die schon zu rasen 
beginnt", vipeream animam “Natter- 
gelüst". — Tortile collo aurum ist ein 
goldenes Halsband. — Ingens coluber 
“ein gewaltiger Wurm", indem sie 
sich zu ihrer ganzen Länge ausdehnt, 
gehört auch zu den folgenden Satz- 
teilen. — . Longae taenıa  (vauvia) 
vittae. Die vitta ist die Kopfbinde der 
freigeborenen Frauen, an welcher hier 
die Natter das Band bildet, in deren 
Form (?nnectitque) sie sich durch die 
Haare ringelt. Dann membris lubri- 
eus errat "sie schlüpft über die Glie- 
der (die Extremitäten) gleitend". — 
Die Darstellung des Rückens der wun- 
derbaren Schlange ist meisterhaft. Sie 
sucht erst das Centrum das VxsqSs- 
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VII 354—370. 


Ac dum prima lues udo sublapsa veneno 


355 


pertemptat sensus atque ossibus implicat ignem 


necdum animus toto percepit pectore flammam, 

mollius et solito matrum de more locuta est 

multa super nata lacrimans Phrygiisque hymenaeis: 
Exsulibusne datur ducenda Lavinia Teucris, 


360 


o genitor, nec te miseret nataeque tuique? 


Nec matris miseret, quam primo Aqwilone relinquet 
perfidus alta petens abducta virgine praedo? 

An non sic Phrygius penetrat Lacedaemona pastor 
Ledaeamque Helenam Troianas vexit ad urbes? 


Quid tua sancía fides, quid. cura antiqua tuorum 


et consanguineo totiens data dextera Turno? . 

Si gener externa pelitur de gente Latinis 

idque sedet. Faunique premunt te iussa, parentis, 

omnem equidem sceptris lerram quae libera, nostris 
370 dissidet externam reor et sic dicere divos. 


dens (praecordia) auf, dann arbeitet 
sie am Halse und am Kopfe, endlich 
wirkt sie an Armen und Beinen, bis 
der ganze Kórper von ihrem Hauche 
berührt ist. 

354—950. Prima lues "der erste 
Pesthauch" gleitet durch die Haut 
(sublapsa), kommt auf Muskeln und 
Nerven (pertemptat sensus) und dringt 
bis in's Mark mit seinem Feuer (oss?- 
bus implicat agnem). | Necdum — 
flammam. Ihr Geist hat noch nicht 
mit seinem ganzen Empfinden den feu- 
rigen Pesthauch in sich aufgenommen. 

357. Mollius “noch ziemlich sanft" 
et solito matrum de more, wie die 
Sitte es für ehrbare Mütter vorschreibt. 
Multa, lacrimans no)la Óaxgvovea — 
daxgva zoÀÀA y&ovoa. 

859. Exsulibusne — Tenoris: "Also 
Lavinia wird landflüchtigen Teukrern 
zur Beute?" (Htzb.) 

362. Man achte auf Stellung und 


Allitteration der zusammengehórigen 
W. perfidus praedo .. Petens "um zu 
gewinnen" .. Praedo "Pirat". (Htzb) 

363. 364. Sinn: Wird dieser zweit? 
Paris es nicht machen, wie der erste? 
— Pastor für Paris zu sagen ist be 
den augusteischen Dichtern üblich; er 
weidete auf dem Ida, wo er auch das 
bekannte Urteil sprach. —  Penetrat .. 
vexit. Das Präs. erzählt mit lebendi- 
ger Vergegenwärtigung der Handlung, 
das Perf. stellt die Handlung als ab- 
geschlossen hin. P. dringt ein und 
fort wamer. — Ledaeam *Ledatochter". 

365. 966. Quid "wie steht es mit". 
— QConsanguineo als Neffe der Spre- 
cherin. — Dextera “Handschlag”. 

867—970. Gener "Eidam". — Ex- 
terna, de gente 98. — Latinis, als ihr 
zukünftiger Fürst. — Sedet; bei uns 
"steht" etwas fest, —  Externam 
(esse) reor "ist nach meiner Schätzung 
Ausland", 


WII 371—884. 


Das Werk der Furie. 37 


Et Turno, si prima domus repetatur. origo, 
Inachus Acrisiusque patres mediaeque Mycenae. 
His ubi nequiquam dictis experta Latinum 


contra stare videt penitusque in viscera lapsum 
serpentis furiale malum totamque pererrat, — 


375 


tum vero infelix ingentibus excita monstris 

immensam sine more furit lymphata per urbem, 
ceu quondam torto volitans sub verbere turbo, 
quem pueri magno in gyro vacua atria circum 


380 


intenti ludo exercent; ille actus habena 


curvatis fertur spatiis, stupet inscia supra 
impubesque manus mirata volubile buxum, 
dant animos plagae; — non cursu segnior illo 
per medias urbes agitur populosque feroces. 


971. 372. S? repetatur "wenn man 
zurückgehen will auf". — Inachws — 
Mycenae (sunt). Auch hat T. für sich 
als Ahnen Inachus und seinen Sohn 
Acrisius, dessen Tochter Damae Grofs- 
mutter des Daunus und Ahrne des 
Turnus gewesen sein soll, und das in- 
nere Mycenü (als Heimat) Mediae 
Mycenae. is& zweifellos dem homer. 
ussov Aoyos nachgebildet; Mycenae, 
das im Herzen Griechenlands liegt. 

973—977. Experia "sie versuchte" 
den L. — Contra siare "fest gegen- 
über stehen", ein Bild, von der Fechter- 
stellung hergenommen, — Penitusque 
— pererrat, mit Bezug auf 854—365. 
— Furiale malum serpentis. “Das 
bóse Gift", das nun tief in den Leib 
der Amala sich einschleicht (lapsum 
€st), stammt von der Furie und wurde 
durch die Schlange vermittelt. — In- 
gentibus monstris "durch diese grau- 
sigen Zeichen". — Imomensam hyper- 
bolisch, wie oft ?ngens in der Aeneis, 
dem Sinne nach — totam. — Sine 
more "zuchtlos", ohne die Sitte mehr 


zu beobachten, nach der das besonnene 


‘Weib strebt. — Furit lymphata “sie 


tobt wie rasend". 


978—384. Zu turbo ist aus 384 
agitur zu entnehmen. — Quondam 


*"2uweilen". — Torto s. verbere "unter 


dem hochgeschwungenen Hiebe"; ver- 
ber torquere folgt der Analogie non 
hastam torquere. — Magno in gyro. 
Sie stehen um den tanzenden Kreisel 
ringsherum. — Atria "Hallen". — 
Circum. mufs in der Übers. seine Stelle 
behaupten. — Znienté "auf das Spiel 
gespannt". Die Worte «lie — plagae 
bilden eine parenthetische Ausführung, 
wie sie schon Homer in seinen Gleich- 
nissen liebt, — Fertur "er fáhrt". — 
Curcatis spatiis "in Kurven". — Ins- 
cia, weil sie das Gesetz der Erschei- 
nung nicht kennt, wird durch ?mpwubes 
("unreif" noch erläutert. — Supra 
über dem Kreisel (geneigt). — Buxum 
“der Buxus”; gerade weil der Kreisel 
aus diesem Material gefertigt ist, ist 
er volubilis. — Animos “Leben”. — 
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985 


VII 385—399. 


Quin etiam in silvas simulato numine Bacchi 


maius adorta nefas maioremque orsa furorem 
evolat et natam frondosis montibus abdit, 


quo thalamum eripiat Teucris taedasque moretur, 


-Euoe Bacche fremens, solum te virgine dignum 


390 


vociferans; etenim molles tibi sumere thyrsos, 


te lustrare choro, sacrum tibi pascere crinem. 
Fama volat, furiisque accensas pectore matres 
idem omnes simul ardor agit nova quaerere tecta. 
Deseruere domos, ventis dant colla comasque; 


995 


ast aliae tremulis ululatibus aethera complent 


pampineasque gerunt incinctae pellibus hastas. 
Ipsa inter medias flagrantem fervida pinum 
sustinet ac natae Turnique canit hymenaeos 
sanguineam torquens aciem torvumque repente 


Populosque feroces und durch die stolze 
Bevölkerung dieser Städte, 

985—387. Simulato numine B. “in 
erlogener Bacchusbegeisterung". (Htzb.) 
Maius .. maiorem "noch ärger” (H.) 
als die frevelhafte Interpretation des 
Faunusorakels und des bewulsten Wider- 
strebens gegen die fata. — Evolat sc. 
urbibus. 

388—391. Thalamwum taedasque. Die 
Fackeln leuchteten zum Brautgemach; 
beides zusammen bedeutet die Vollzie- 
hung der Hochzeit; die Übers. darf bei 
der genauen Wiedergabe jedes einzel- 
nen Wortes stehen bleiben. — Euoe 
B. fremens “sie lälst das Evoe erschal- 
len". — Etenim “demgemäls”. — Téób 
“dir zu Ehren". — 7/A3yrsos. Diese sind 
Rohrstengel, an der Spitze mit Pinien- 
zapfen versehen und mit Epheu und 
Weinlaub umwunden. — Te lustrare 
“feiern”, pascere "pflegen", saerum 
erinem das (dem Bacchus) geweihte 
Haar. Vielleicht poscere. — Von dem 
Gebahren der Amata gilt der Ausspruch 


des Polonius in Shakespeares Hamlet 
"Thohgh this be madness, yet there is 
method in't. (Ist dies schon Tollheit, 
hat es doch Methode.) 

392. 393. Fama ist auch hier per- 
sönlich gedacht, volat “breitet ihre 
Schwingen”. — Pectore furtis accen- 
sas "das Herz von Wahnsinn ent- 
flammt". — Nova neu in ihrer Art, 
nämlich Wälder. | 

394. Deseruere — comasque; die 
Prosa sagt: Nachdem sie... gaben 
sie. Ventis dant c. c., im wilden Lauf; 
es fehlt jede züchtige Verhüllung. — 
Colla darf nur durch den Sing. über- 
setzt werden, dem sich dann auch die 
Übers. von comas anzuschlielsen hat. 

395. 896. Tremulis ululatibus "mit 
zitternden langgezogenen Rufen, unter 
denen das bekannte Evoe am häufig- 
sten erklang. — Pampineasque ha- 
stas 890. 

397—400. Die Wirkung der Zusam- 
menstellung von flagrantem. und fer- 
vida wird noch durch die Allitteration 


VII 400—410. 


Das Werk der Furie. 39 


400 clamat: Io matres, audite, ubi quaeque, Latinae! 
Siqua pis animis manet infelicis Amatae | 
gratia, si duris materni cura, remordet, 
solvite crinates villas, capile orgia, mecum. 

Talem inter silvas, inter deserta ferarum 


405 


reginam Allecto stimulis agit undique Bacchi. 


Postquam visa satis primos acuisse furores 
consiliumque omnemque domum vertisse Latini, 
protinus hinc fuscis tristis dea tollitur alis 
audacis Rutuli ad muros, quam dicitur urbem 

410 Acrisioneis Danae fundasse colonis 


erhöht. Man übers. *glühend die glü- 
hende". — Sustinet “schwingt sie". — 
Hymenaeos “die Hymenäen”, insofern 
das Hochzeitlied aus kurzen Strophen 
mit dem Anruf des Hymen oder Hy- 
menaeus als Abschlufs bestand. — 
Sanguineum — aciem, "den blutigen 
Blick rollend"; die Abweichung von 
IV 643 sang. volvens aciem ist bier 
wohl nur aus dem Streben nach Allit- 
teration zu erklären. — Torvum elamat, 
aygıov, navıxov Bow. — Jo "Halloh" 
Zu ubi quaeque ist estis zu denken. 

401—403. Gratia Dankbarkeit, ist 
eben den pé anim als solchen eigen. 
— RHemordet "wieder an euch nagt", 
jetzt wieder, wo eure Rechte in ınei- 
nem verletzt werden. — Solvite cri- 
nales (“eures Haars") vittas; die Auf- 
forderung geht an alle, die es noch 
nicht gethan haben, 394. — Capite 
“tnehmet Teil". 

404. 405. Talem "dergestalt". — 
Deserta ferarum “Einöden des Wil- 


des“. —  Hegénam “eine” Königin. 
— Undique “überall”. —  Stémulis 
“Triebe”. Allekto versetzt die Amata 


in einen ekstatischen Zustand, der die 
den Zeitgenossen des Dichters wohl- 
bekannte Form der bacchantischen Ra- 


serei annimmt. Selbstverständlich war 
zur Zeit der Handlung des Gedichts . 
von den bacchischen Orgien in Latium 
nichts bekannt. Seinen Lesern und 
Hörern machte der Dichter in dieser 
Art den geistigen Zustand der unglück- 
lichen Fürstin aufserordentlich an- 
schaulich. 


406. 407. Primos furores "die erste 
Wahnsinnsthat". Sie schürt (acu?sse) 
nun die zweite. — Vertisse “zerstört 
zu haben". Sie hat nicht nur die Ver- 
bindung mit Aeneas hintertrieben, son- 
dern durch ihr Gebahren auch alle 
Bande frommer Scheu gelóst. 


408—411. Tristis *verhafst". Au- 
tuli des Rutulerfürsten. —  Aerés?o- 
neis — colonis, 372. Die augustei- 
schen Rómer, die alle Mythen Griechen- 
lands móglichst mit italischen verknüpf- 
ten, hatten auch die Mutter des Per- 
seus mit der Gründung von Ardea, der 
Rutulerstadt, in Zusammenhang zu 
bringen gewulst, die sie mittels (nicht 
"für") argivischer (aus den Landen des 
Königs Akrisios) Ansiedler, durch Pi- 
raten nach Italien gebracht, gegrün- 
det haben sollte. — Praeeipiti Noto 
"durch einen Südsturm". 
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praecipiti delata Noto. 


VII 411—426. 


Locus Árdea quondam 


dictus avis; et nunc magnum manet Ardea nomen; 


sed fortuna fuit. 


Tectis hic Turnus in altis 


iam mediam nigra carpebat nocte quietem. 


415 


Allecto torvam faciem et furialia membra 


exuit, in vultus sese transformat aniles 

et frontem obscenam rugis arat, induit albos 
cum vitta crines, tum ramum innectit olivae; 
fit Calybe, Iunonis anus templique sacerdos, 


420 


et iuveni ante oculos his se cum vocibus offert: 


Turne, tot incassum fusos patiere labores 

et tua Dardaniis transcribi sceptra. colonis? 
Rex tibi coniugium. et quaesitas sanguine dotes 
abnegat, externusque in regmum quaeritur heres. 


425 


I nunc, ingratis offer te, ürrise, periclis; 


Tyrrhenas, i, sterne acies, tege pace Latinos. 


411—413. Avis "von den Vätern”. 
— Et unc "jetzt noch" bleibt der 
Name Ardea grofs. — Fuit “ist dahin". 
Nicht nur für des Dichters Zeit hat 
das et mune manet seine Geltung, 
sondern auch für unsere. Von den 
Samnitern zerstórt, hat Ardea sich nie 
wieder erholt, aber der Name und ei- 
nige Überreste haben sich erhalten. 
Dieser Platz liegt anderthalb Stunden 
vom Meere und sechs Stunden von 
Rom an dem alten Numicus; in der 
Ferne zeigt sich das alte Albanor- 
gebirge. 

414. Mediam quietem earpebat “er 
genofs die Mitte seiner Ruhe", den 
mittleren Teil um die Mitte der Nacht. 


415. 416. Faciem — exui, 828, 
829. — In v. transf. aniles, sie wan- 
delt ihre Gestalt um, so dafs (7») sie 
die Züge einer Greisin bekommt. 


417. 418. Et explikativ. — Obsce- 
nam frontem, "die unheilvolle Stirn”. 


— Arat “furcht”. — Oum vilta sc. 
indutos. — Innectit "sie schlingt in" 
das Haar. 

419. 420. Fit Calybe, V 620 fit 
Beroe n. Iris. — Junonis ist zu sa- 
cerdos zu ziehen, anus sacerdos "die 
greise Pr." 


421. 422. Fusos (esse) "entstrómt 
sind" (effunditur flumen, sanguis, 
copia) sagt der Dichter, wo der 
Prosaiker consumptos sagen würde, 
erst mit incassum entsteht der Begriff 
des Vergeudens; es liegt also kein 
Pleonasmus vor. —  ZTransseribere, 
aseribere, scribere sind term. techn. 
(in eoloniis deducendis) vom Eintra- 
gen in die Listen der Ansiedler; das 
Grundbuch wird *um geschrieben" 
von dem Namen des Turnus auf den 
des Aeneas. 


498. Quaesitas, pros. acquisitas, 


sanguine, 426., durch Unterstützung in 
den Kriegen. 
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Haec adeo tibi me, placida, cum nocte iaceres, 
ipsa palam fari omnipolens Saturnia, iussit. 
Quare age et armari pubem portisque moveri 


430 


laetus in arma, 4ube et Phrygios, qui flumine pulchro 


consedere, duces piclasque exure carinas. 


Caelestum vis magna, 4ubet. 


Hex ipse Latinus, 


"i dare comiugium et diclo parere fatetur, 
sentiat et tandem Turnum experiatur in armis. 


435 


Hic iuvenis vatem irridens sic orsa vicissim 


Ore refert: Classes invectas Thybridis undam 
‘Non, ut rere, meas effugit nunlius aures. 
Ne tantos mihi finge melus, mec regia, Iuno 


immemor est nostri. .... 


427. Haec adeo “dies war es ja, 
was". Bei placıda erwartet man quiete 
zu finden (placidus somnus ist häufig). 
Dals man ''nach einer sanften Nacht 
sich dieses Tags erfreue", diese Ver- 
‘bindung hat nichts auffälliges, wohl 
aber ist die ;Verbindung dichterisch 
kühn, dafs man “in sanfter Nacht da- 
liegt”. Ich möchte diese Übers. bei- 
behalten wissen, geläufiger wäre un- 
serm poetischen Gefühl: “Du liegst in 
den Armen der sanften Nacht”. 

429—431. Pubem “die Jugend”, ist 
hier offenbar der Allitteration halber 
gewählt. — Laetus steht mit Nach- 
druck an erster Stelle. Der jugend- 
frische Turnus hat seine Freude am 
Waffenspiel, zumal jetzt, wo er aus- 
ziehen soll, um seine heiligsten Güter 
zu schirmen. — Consedere "sie lagen" 
auf dem Tiber mit ihren Schiffen. — 
Pictas carinas, mit denen sie sich 
brüsten. Allein nel pictis timidus 
navita puppibus fidit, sagt Horaz. 

432—434. Caelestum. In der Wahl 
des Plur. für den Sing. liegt eine Ab- 
weichung von der Wahrheit; freilich 
war der Einfluls der regina deum für 


die Furie entscheidend. — Dare ''be- 


willigen”. — Dicto, tuo. — Fatetur, 
pros. nisi se c. daturum et d. pari- 
turum esse profitetur. — sSentiat, 


Turnum, “er mag den T. zu fühlen 
bekommen"; man konst. also: Tandem: 
sentiat Turnum et experiatur in ar- 
mis (= hostem, adhuc defensorem). — 
Allekto spornt den Turnus zum Kampfe 
unter Hinweis auf seinen Vorteil, seine 
Ehre und den Willen der Götter. 


435—437. Vatem, Calybe. — Sie 
gehört nicht zu orsa allein. — Orsa 
"er hebt an und”... — V?eissim ore 


refert "er entgegnet im Wechsel der 
Rede". — Classes “eine Schiffsmacht". 
— Nuntius (mit Nachdruck “die 
Botschaft”) stelle man beim Übers. 
gleich hinter den regierten Satz. 

488. 489. Ne tantos — nostri. Sinn: 
Das macht mir keine Sorgen, auch 
wird meine Schutzpatronin Juno schon 
im geeigneten Augenblick eingreifen. 
— Metus sind furchterregende Mären, 
wir sagen humoristisch “Gespenster- 
geschichten”. Man übers. ne finge me- 
tus "erdichte nicht Angstmären”. — 
Nee immemor est; die Litoles ist in 
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VII 440—452. 


440 Sed te vica situ verique effela, senectus, 
o maler, curis nequiquam exercet et arma 
regum inter falsa vatem formidine ludit. 
Cura, tibi divàm effigies et templa. tueri ; 
bella viri pacemque gerant, quis bella gerenda. — 


445 


Talibus Allecto dictis exarsit in iras. 


At iuveni oranti subitus tremor occupat artus; 
deriguere oculi: tot Erinys sibilat hydris 
tantaque se facies aperit; tum flammea torquens 
lumina cunctantem et quaerentem dicere plura 


490 


reppulit et geminos erexit crinibus angues 


verberaque insonuit rabidoque haec addidit ore: 
En ego victa situ, quam veri effela senectus 


der Übers. durch das nicht verneinte 
Gegenteil zu vertauschen, 

440 —442. Vieta "mürbe”, situ 
“durch Moder". — Veri efeta "für 
die Wahrheit stumpfsinnig”. — Die 
Verbindung ver? effeta ist aufseror- 
dentlich kühn, e/feta ist behandelt wie 
impotens. — O mater "gute Mutter", 
mit überlegenem Tone; ebenso eatem 
“dich, du weise Prophetin", falsa *trüge- 
risch", /udt “treibt mit dir sein Spiel". 

443. 444. Cura tibi "kümmere dich 
um deine". — Gerant "sollen walten", 
quis b. gerenda sunt "denen es zu- 
kommt". 

445. Irae "Wut". Man übersetze 
den Satz aktivisch, so dafs exars?t mit 
'entflammen' zu geben ist. 

446. Oranti gehört in seiner Grund- 
bedeutung zu orator und orato; occu- 
pat aíoss (Ócoi) "packt". 

447 —451. Deriguere "sind starr. Vor 
tot schiebe man in der Übers. "dem" 
ein. — Tot — hydris. Allerdings zi- 
schen die Hydern, der Dichter läfst die 
Furie mittels ihrer Werkzeuge zischen. 
— Tanta facies, nämlich als Erinye. 


— Se aperit “sie enthüllt sich". Es 
steigt das Riesenmals des Leibes Hoch 
über Menschliches hinaus. — Flam- 
mea lumina "flammensprühende A.” 
— QCunctantem — plura. Die Rede |. 
des Turnus wurde also 444 unter- 
brochen. — Reppulit durch einen rich- 
tigen Stofs, nicht blos mit einer Hand- 
bewegung Schweigen  gebietend. — 
Erexit “sie stráubte empor”, erénibus 
aus ihrem Schlangenhaar. Denn wo 
die Haare lieblich flattern, Um Men- 
schenstirnen freundlich wehn, da sieht 
man Schlangen nur und Nattern, Die 
giftgeschwollnen Bäuche blähn.” — 
Verberaque insonuit. Die Übers. 
“knallt mit der Geifsel" ist trivial und 
wird dem Original nicht gerecht. Sie 
knallt Hiebe, sagt Vergil, was man al- 
lenfalls in “schlägt knallende und klat- 
schende Hiebe" abschwächen darf. 


452. 455. Kraftloses Alter lälst sich 
selbst eine Furie nicht vorwerfen. — 
Die Furie verspottet die Worte des 
Turnus, darum wiederholt sie dieselben. 
Allein die Verse werden trotzdem va- 
riiert, Homer hätte sich noch mehr an 
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arma, inter regum falsa formidine ludit! 
Respice ad haec. Adsum dirarum ab sede sororum, 


455 


bella manu letumque gero. . 


Sic effata facem iuveni coniecit et atro 

lumine fumantes fixit sub pectore taedas. 

Olli somnum ingens rumpit pavor, ossaque et artus 
perfudit toto proruptus corpore sudor. 


460 


Arma amens fremit, arma toro tectisque requirit; 


saevit amor ferri et scelerata insania belli 
ira super, magno veluti cum flamma sonore 
virgea suggeritur costis undantis aéni, 


die Worte des Sprechers angeschlossen, 
— Respice ad haec, “hierher gesehen". 
spricht sie mit Bezug auf ihre 456. 
457 geschilderte Thátigkeit. — Manu 
"in meiner Hand". 

456. 457. Conieeit "sie schleuderte 
sie zu", natürlich ohne sie aus der 
Hand zu lassen; es soll durch con:- 
cere nur die heftige Bewegung ange- 
deutet werden. — Fumantes "qual- 
mend". — Fixit sub pectore, sie stiefs 
ihm die F. ins Herz. — Taedas. Die 
Fackel iat an dem entzündeten Ende 
gespalten. Der ganze Vorgang ist ein 
Traumbild des Turnus, dein aber ein 
wunderbarer Vorgang in der Wirklich- 
keit entspricht. 

458. 459. Ein schrecklicher Traum 
wirkt so stark auf unser Nervensystem, 
dafs wir jäh, in Schweifs gebadet, er- 
wachen, der Schlaf wird "abgerissen" 
wie ein gesponnener Faden. — Ossa- 
que — sudor. Der Schweils bricht im 
Leibe aus und strómt über die innern 
und áufsern Glieder, so drückt der 
Dichter den Vorgang aus. 

460. Arma — fremit. Wie schwäch- 
lich ist die Übersetzung "Waffen ver- 
langt er in “Wut”! "Waffen brüllt er 
besinnungslos”, so wird man dem fre- 


mit des Textes annähernd gerecht 
werden. — Toro. Da die alten Heiden 
stets gewaffnet gingen, so wurden die- 
selben selbstverständlich mit den Klei- 
dern beim Schlafengehen ausgezogen 
und am Bett. wohl auch im Bett, 
niedergelegt oder aufgehängt. Darum 
làfst die treulose Helena dieselben von 
dem Bette ihres Gemahls Deiphobus, 
nachdem er eingeschlafen, wegnehmen, 
damit er sich nicht vertheidigen kann. 
gl. VI 523 ff. —Weil er amens gewor- 
den, sucht er besinnungslos. — Tectis- 
que. Nicht nur in dem Schlafgemache 
sucht er nach Waffen, sondern im gan- 
zen Hause. — Requirit, er sucht sie, 
um sie wieder anzulegen. 
' 461. 462. Saevit (enim) amor ferri. 
insania bell, ira; diese drei Affekte, 
die Waffenliebe, Neigung sie im Kriege 
zu brauchen und aufbrausender Zorn, 
die sonst bei Turnus gemáfsigt erschei- 
nen, walten jetzt, durch die Furie ge- 
schürt, mafslos. Ferri und belli sind 
objekt. Genetive. — Flamma "Lohe", 
Magno c. sonore "mit lautem Prasseln". 
463. Costis "um den Bauch". — 
Undant. ocn. Der Kessel *wallt" auch 
bei den Hexen in Shakespeares Mac- 
beth. 
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VII 464—418. 


exsultantque aestu latices, furit intus aquai 


465 


fumidus atque alte spumis exuberat amnis, 


nec iam se capit unda, volat vapor ater ad auras. 
Ergo iter ad regem polluta pace Latinum 

indicit primis iuvenum et iubet arma parari, 
tutari Italiam, detrudere finibus hostem; 


470 


e. e nn 
se satis ambobus Teucrisque venire Latinisque. 


Haec ubi dicta dedit divosque in vota vocavit, 
certatim sese Rutuli exhortantur in arma. 

Hunc decus egregium formae movet atque iuventae, 
hunc atavi reges, hunc claris dextera factis. 


415 


Dum Turnus Rutulos animis audacibus implet, 


Allecto in Teucros Stygiis se concitat alis. 
Arte nova speculata locum, quo litore pulcher 


464—466 enthalten die in den an- 
tiken Gleichnissen gewóhnliche Aus- 
führung. Das tertium comparationis 
ist das Wallen und Überschäumen. —- 
Aestu  exsultant | latices, in dieser 
Reihenfolge ist zu übersetzen: Blasen 
hüpfen empor. — .Aqua? archaistischer 
gen., aulserdem braucht Vergil noch 
aura? und aulai. — Spumis “schäu- 
mend”. — Amnis (aquai) ein Wasser- 
schwall. — Se capit "sie weils sich 
zu fassen". — Ad auras durch die 
Óffnung des Daches. 

467—469. Polluta pace ist aufzu- 
lösen und voranzustellen, polluere ist 
in der Übers. nicht abzuschwächen. 
Den Frieden bricht Turnus, nicht La- 
tinus. — Iter “einen Heereszug". — 
Primis, als duces. — Italiam, grofs- 
sprecherisch. 

470. 471. Latinisque. Haec, vgl. 
IV 629 nepotesque. Haec. — Haec ubi 
dicta dedit und divosque in vota vo- 
cavit gehören zum alten epischen 
Formelwerk, daher auch die Allitte- 
ration; vgl. II 790. V 234. 


472. Die Götter werden herbeigeru- 
fen, um die Verpflichtung zu bestimm- 
ten Opfern rechtlich sich anzueigmen; 
die Lósung des Versprechens tritt ein, 
sobald die Götter ihrer Verbindlich- 
keiten gegen den verpflichteten Men- 
schen durch Erfüllung seines Wunsches, 
der hier auf Gewährung ihres Beistan- 
des im Feldzuge geht, sich entledigt 
haben, Die Übersetzung ‘den Göttern 
Gelübde verheifsen" ist durchaus ober- 
flächlich und schief. — In arma, pros. 
ad arma capienda. 

473. 414. Decus formae atque iu 
veniae "seiner Jugendschónheit" oder 
“jugendlichen Schönheit  Zier". — 
Movet "besticht". (Hertzb.) — Atari 
reges “königliche Ahnen”. — Dezrtera 
“sein starker Arm". — Claris factis 
abl, qual “durch manche That be- 
rühmt". 

477. 478. Arte nova, “mit neuer 
List", mit wunderbarer, noch nicht er- 
hörter, ist mit obice? zu verbinden. 
quo “wo” wird durch store näher be- 
stimmt. — Pulcher wird Iulus vor- 
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insidiis cursuque feras agitabat Iulus, 
hic subitam canibus rabiem Cocytia virgo 


480 


obicit et noto nares contingit odore, 


ut cervum ardentes agerent; quae prima laborum 
causa fuit belloque animos accendit agrestes. 

Cervus erat forma praestanti et cornibus ingens, 
Tyrrhidae pueri quem matris ab ubere raptum 


485 


nutribant Tyrrhusque pater, cui regia parent 


armenta et lati custodia credita campi. 
Assuetum imperiis soror omni Silvia cura 
mollibus intexens ornabat cornua sertis 
pectebatque ferum puroque in fonte lavabat. 


zugsweise gern genannt, weil mit Rück- 
Sicht auf seine Jugend kein anderes 
schmückendes Beiwort passender ist. — 
Insidviis auf dem Anstande, ewrsu auf 
der Hetzjagd, feras agitabat "jagte". 
— Die Jagdlust des jungen Iulus wird 
schon IV 156 auf der punischen Hof- 
jagd hervorgehoben. 

479. 480. He rekapituliert das lo- 
kale Substantiv des v. 477. — Cani- 
bus "seinen Hunden". — KRabiem 
obicit. Das Verbum ist der Allittera- 
tion zu Liebe gewählt. Der mit et an- 
gereihte Satz würde in der Prosa unter- 
geordnet werden. Das All. die Hunde 
in Wut versetzt, ist der Sinn, allein 
man darf den Worten nach nicht so 
übersetzen. Die rabies, die sie den 
Hunden “vorhält”, ist nichts anders 
als “die Witterung” odor eines Hir- 
sches, die ihren *Nüstern" bekannt ist. 
— Allekto ist virgo, weil die Liebe 
nichts zu schaffen hat mit einem sol- 
chen Wesen. 

481. 482. Cervum “einen H.". — 
Belloque explikativ. — Agrestes "des 
Landvolks", | 

488—486. Cervus erat "Da war 
nämlich ein H.". — Forma "Schón- 


heit", nicht "Wuchs". — Zwischen 
cornibus ingentibus und ingens be- 
Steht ein leicht bemerkbarer Unter- 
schied. — Tyrrhidae puer? “die jun- 
gen  Tyrrhussóhne". — Nutribant 
archaistisch für nutriebant. — Parent 
steht nicht für ein pros. imperf. son- 
dern perf.; denn das praes. braucht 
Vergil mit Vorliebe in der Erzählung 
für das perf. — Camp? sc. regt? "Làn- 
dereien” ist für agr? der Allitteration 
zu Liebe gewählt; credita sc. est. 
481—489. Assuelum gehört gram- 
matisch zu ferum, dies ist aber bei 
der Übers. an seiner Stelle zu lassen. 
— Soror Süvia braucht nicht durch 
“ihre” erläutert zu werden. — Wir 
können bei der Übers. zu omn? cura 
als Hauptverbum “pflegte” setzen, wel- 
ches dann durch die drei folgenden 
Imperfekta in seine einzelnen Momente 
zerlegt wird: "indem sie". — Cornua 
sind beim Hirsch natürlich keine 
"Horner". — Diese Schilderung zarter 
Sorge um ein unvernünftiges Tier zieht 
auch uns moderne Menschen ungemein 
an; es ist ein idyllisches Moment, das 
den empfindsamen Dichter einer über- 
sättigten Kulturperiode charakterisiert. 
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VII 490—499. 


490 Ille manum patiens mensaeque assuetus erili 
errabat silvis rursusque ad limina nota 
ipse domum sera quamvis se nocte ferebat. 
Hunc procul errantem rabidae venantis Iuli 
commovere canes, fluvio cum forte secundo 


deflueret ripaque aestus viridante levaret. 


Ipse etiam eximiae laudis succensus amore 
Ascanius curvo direxit spicula cornu; 

nec dextra erranti deus afuit, actaque multo 
perque uterum sonitu perque ilia venit harundo. 


Zugleich ist, und darin zeigt sich die 
Kunst des Dichters, dies rührende Ver- 
háltnis des Menschen zum Tier mit 
dem Gang der Ereignisse in ursäch- 
lichen Zusammenhang gebracht. Auch 
dadurch wirkt dies friedliche Dild so 
aufserordentlich, weil es mit der Wut 
hóllischen Waltens so wohlthátig kon- 
trastiert. Nur eine Furie konnte dies 
unschuldige Tier, diese reizende Ver- 
bindung zwischen Tier und Mensch 
zum'AÁusgangspunkt mörderischer Zwie- 
tracht machen. Überall schiebt unser 
milder menschenfreundlicher Dichter 
das Böse auf die Wirkung übermensch- 
licher Mächte zurück. 


490—492. Ille steht nach lat. Sprach- 
gebrauch mit Beziehung auf das Sub- 
jekt des Satzes, wenn es im voran- 
gehenden Satze als cas. obl. vorkam. 
— Manum — erili. Der Hirsch liefs 
sich die Liebkosungen am Tische sei- 
ner Herrin gefallen, ohne dabei seine 
natürlichen Neigungen aufzugeben. — 
Errabat, zweck- und ziellos. — se 
ferebat, pros. conferebat. 

493 —495. Hune — canes. Die gie- 
ige Meute des jungen Askanius 
scheuchte ihn bei der 491 angedeute- 
ten Thätigkeit auf. — Procul (bezeich- 


net die Entfernung zwischen den Hun- 
den und dem Hirsch) errantem. werden 
durch den explikativen Satz mit cum 
näher bestimmt; er kühlte sich bald 
im Schatten des Ufers, bald im Wasser 
des Flusses, — Commovere steht zu 
hune p. errantem. In dem Moment, 
wo diejHunde den Hirsch aufscheuch- 
ten, kann er selbstverständlich nicht 
schwimmen und ruhen. —  Habida. 
Die Hündin ist auf der Jagd dem 
Hunde vorzuziehen. — Fluvio secundo, 
um sich nicht anzustrengen. — Etpa 
riridante, durch den Schatten des 
Waldes. | 

496. 497. Etiam gehört zu den fol- 
genden Worten. — Amore ‘Leiden- 
schaft" eximiae laudis 483. — Durch 
diese Worte wird die That des Aska- 
nius entschuldigt; nicht Mordlust treibt 
ihn. — Direxit nicht "schnellte", vgl. 
498. — Spicula "das Geschofs". 


498. 499. Errant? vor jugendlicher 
Aufregung. — Deus “ein Dämon” — 
non abesse, noch kräftiger als adesse, 
"beistehen", — Actaque — que ist 
nach negativem Vordersatz — sed, acta 
*abgeschnellt", snelto sonitu “unter 
lautem Sehwirren"; per wterum, per 
lia bezeichnet das Ganze und den Teil. 
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500 Saucius at quadrupes nota intra tecta refugit 
successitque gemens stabulis questuque cruentus 
atque imploranti similis tectum omne replebat. 
Silvia prima soror palmis percussa lacertos 
auxilium vocat et duros conclamat agrestes. 


905 


Olli (pestis enim tacitis latet aspera silvis) 


improvisi adsunt, hic torre armatus obusto, 
stipitis hic gravidi nodis; — quod cuique repertum 


rimanti, telum ira facit. 


Vocat agmina Tyrrhus, 


quadrifidam quercum cuneis ut forte coactis 


510 


scindebat, rapta spirans immane securi. 


At saeva e speculis tempus dea nancta nocendi 
ardua tecta petit stabuli et de culmine summo 


500—502. Nachdem das Tier eilen- 
den Laufes im Hofe eine Zuflucht ge- 
wonnen (refugit, successit), klagte es 
lange (replebat). So sind die Tempora 
zu verstehen. Das Wort quadrupes 
» v 2) ist tonmalerisch ; wir können es 
hier allerdings nur durch "Tier" über- 
setzen, müssen aber dabei nicht ver- 
gessen, dafs mit dem lat. Wort zu- 
gleich der eilende Lauf veranschaulicht 
wird. — Refugit "hatte eine Zuflucht 
gewonnen". — Questu cruentus im- 
ploranti similis bilden die drei Mo- 
mente, welche zusammen auf Silvia 
wirken. Sie hórt den Liebling zuerst. 

503.504. Palms — lacertos, Trauer- 
geberde; percussa medial. Häufiger 
findet sich statt Jacertos pectora. — 
Duros, sonst abgehürtet, hier mit- 
leidig, also nicht "rüstig". 

506—508. Olli émproviss adsunt ; 
pestis enim. — Pestis aspera “Der 
rauhe Unhold" ist die erbarmungslose 
Furie, die im Walde wirksam ist in 
der Verbreitung der Hilferufe und der 
Thatsache der Verwundung des belieb- 
ten Tieres. — Stepidis — nodis. Den 
zweiten Adjektivbegriff "knotig" hat 


der Dichter, um diesen Begriff als die 
Hauptsache erscheinen zu lassen, durch 
das betreffende Substantiv ausgedrückt; 
in der Übers. müssen wir das Adj. 
brauchen. — Quod cuique repertum. 
"Was sich einem jeden beim Suchen 
bietet". 

508—510. Tyrrhus rapta securz 
immane spirans aymina vocat, ut 
forte quercum | cuneis coactis qua- 
drifidam scindebat. Nachdem der 
Eichenklotz durch ‚zwei "klemmende 
Keile" an diesen Stellen in vier 
Teile auseinander geklafft, spaltete Tyr- 
rhus mit der Axt diese vier Stücke die 
Länge des Holzes hinunter auseinan- 
der; wührend er damit noch nicht fer- 
tig ist, hórt er was geschieht, reifst 
die Axt heraus und ruft seine Leute 
zusammen, schwer atmend von der An- 
strengung und Aufregung. 

511--515. E speculis, 505 (etwa 
“Späherwinkel”), tempus nocendi 
nancta. Sie ergreift den geeigneten 
Moment, um weiteren Schaden anzu- 
richten, von ihrem Versteck aus. — 
Ardua tecta, stabuli, den einzigen rings 
sichtbaren hohen Punkt in der Nähe. — 
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VII 518 -527. 


pastorale canit signum cornuque recurvo 
Tartaream intendit vocem, qua protinus omne 


515 


contremuit nemus et silvae insonuere profundae; 


audiit et Triviae longe lacus, audiit amnis 
sulfurea Nar albus aqua fontesque Velini, 

et trepidae matres pressere ad pectora natos. 
Tum vero ad vocem celeres, qua bucina signum 


920 


dira dedit, raptis concurrunt undique telis 


indomiti agricolae; nec non et Troia pubes 
Ascanio auxilium castris effundit apertis. 
Direxere acies; non iam certamine agresti 
stipitibus duris agitur sudibusve praeustis, 


525 


sed ferro ancipiti decernunt, atraque late 


horrescit strictis seges ensibus aeraque fulgent 
sole lacessita et lucem sub nubila iactant: 


Pastorale signum. Das Sturmsignal der 
Hirten. — Cornu recurvo Tart. int. 
vocem. Mittels eines zurückgebogenen 
Hornes (bucina 519) spannt sie ihre 
höllische Stimme, die an sich schon 
dureh ihren Klang Grausen und Ent- 
setzen einflófst, noch an, d. h. sie ver- 
stárkt dieselbe durch den Klang des 
Hornes. — Um die Wirkung dieser 
Schilderung zu erhóhen, hat der Dich- 
ter reichlich Allitteration angewendet. 
Dieses deutliche Bestreben der Erhó- 
hung des Eindrucks dieses Vorgangs 
durch angemessene Klangwirkung muls 
auch bei der Wahl der Lesart 42nien- 
dit gegen incendit von Entscheidung 
sein. 

016—518. Sinn: Der Schall drang 
weit hin bis zu dem See der Trivia 
(Diana) bei Aricia (jetzt lago di Nemi), 
zum schwefelhaltigen Wasser des Nar 
(des grófsten Nebenflusses des Tiber) 
und des Velinus (eines Flusses im Sa- 
binerlande, der einen See bildete). An 
den Seen und Flüssen befinden sich die 


meisten Ansiedlungen. Der Dichter 
aber belebt das Unbelebte ; der See hört, 
“lächelt” (Schiller), denn er ist beseelt, 
ein lebendes, kein lebloses Element. — 
Trepidae gehört zu pressere (“pressen”), 
ad pectora "aus Herz". — Die beiden 
korrespondierenden e£ (Triviae) et (tre- 
pidae) fallen bei der Übersetzung weg. 
— Für den ortskundigen zeitgenössi- 
schen Leser der Aeneis hatten diese 
lokalen Schallbestimmungen ihr beson- 
deres Interesse, die Wirkung dieses 
Schalles auf die Mutterherzen, wie sie 
unser gemütvoller Dichter in wenigen 
Worten malt, geht über das blos na- 
tionale Interesse hinaus. 

519—521. Buecina dira, weil sie von 
einer Dira geblasen wird. Indoniti 
"trotzig". — Auxıkium effundit. Die 
Trojaner lassen '*Hilfe" strömen, wenn 
man Prosa zu übersetzen hätte, mülste 
man “Hülfstruppen” sagen. 

523 —527. Non iam e. agr. Das ist 
kein Bauernkampf mehr, sagt der Dich- 
ter, nachdem sie eine regelrechte 


VII 528—534. 


Das Werk der Furie. 49 


fluctus uti primo coepit cum albescere ponto, 
paulatim sese tollit mare et altius undas 


530 


erigit, inde imo consurgit ad aethera fundo. 


Hic iuvenis primam ante aciem stridente sagitta, 
natorum Tyrrhi fuerat qui maximus, Almo, 
sternitur (haesit enim sub gutture vulnus et udae 
vocis iter tenuemque inclusit sanguine vitam) 


Schlachtordnung formiert haben. Da- 
mit ist nicht gesagt, dafs die Gegner 
zuerst wie Bauern gekämpft haben. — 
Agitur “man geht los". —. Afra seges 
‘eine unheilvolle Saat”. Afer heilst 
alles, was Tod bringt und auf den Tod 
sich bezieht. Eine Saat von blitzenden 
Schwertern kann nicht atra *glanzlos" 
sein. Dicht wie die Áhren reihten sich 
die Spiefse. — Sole lacessita. Die 
würtliche Übersetzung ist die poetische, 
*von der Sonne getroffen" ist eine ab- 
geschwächte prosaische Wendung. Die 
Sonne “reizt” die Erzmassen, mit ihr 
um die Wette zu leuchten. 

528—530. Die kriegerische Erregung 
und Bewegung wird zum Schlufs durch 
ein Gleichnis anschaulich gemacht. — 
Primo ponto "an der Oberfläche des 
Oceans". Ponto ist die besser als vento 
bezeugte Lesart, die sich auch dürch 
die Allitteration als die wahrschein- 
liche empfiehlt. — Albescere "scháu- 


men". — Consurgit, wie ein riesiges 
Ungetüm. 
531—537. Die ersten Opfer fallen. 


Diesen Moment wartet die Furie noch 
ab. — Marinus, natu. Almo “fluvius 
Late, cf. Ov. Met. 14, 329 eursuque 
brevissimus Almo. Ita etiam bre- 
rem homini Verg. dedit vitam. Is 
autem, qui innumera hominum no- 
mina fingere cogebatur, de flumini- 
bus saepe sumpsit. Sie Almonem 
dixit, statim Galaesum, qui est flu- 
Gebhardi, Aeneide IV. 


vius Bruttéorum, mod Ufentem 745, 
Umbronem 752, Lirim 11, 670". 
Gossr. — Vulnus haesit kann mit 
"die Wunde safs" übersetzt werden, 
obwohl der Dichter zweifellos auch die 
Vorstellung von dem verwundenden In- 
strumente hatte. — Uda vox, feucht 
ist die Stimme der feuchten, gesunden 
Kehle; eine solehewliefert eine wohl- 
klingende Stimme; /enuem v., das zarte 
Leben des 4weenis, inclusit "ver- 
schlofs", — sSternitur ist die Folge 
von haesit und inclusit. — Circa, 
sternuntur. — Senior in dem Sinne 
der Zweiteillung in seniores und 4u- 
niores. Zwischen dem senior Galae- 
sus und dem ?wcen?s Almo liegen auch 
in Bezug auf ihre Jahre die andern 
Erschlagenen. — Medium “als Mittler”, 
indem er in die Mitte der Parteien 
tritt; um so verhängnisvoller war sein 
Fall für die Trojaner. — Unus ver- 
stärkt den Superlativ. Seine Gerech- 
tigkeit und seine Unabhängigkeit (in- 
folge seines Besitzes), sein Alter be- 
rechtigten ihn zu seinem Vorgehn. — 
Quinque — redibant. *Blóckend zie- 
hen heim (redibant) die Schafe". 
841—539, schilderten uns das frei- 
gewordene Walten einer höllischen 
Macht, die “mit kalter Teufelsfaust" 
hineingreift in die friedlich sich ge- 
staltenden Verhältnisse der fremden 
Einwanderer und der eingeborenen Be- 
völkerung Latiums. Wo die Furie ein- 
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V1I 535 —544. 


535 corpora multa virüm circa seniorque Galaesus, 
dum paci medium se offert, iustissimus unus 
qui fuit Ausoniisque olim ditissimus arvis; 
quinque greges illi balantum, quina redibant 
armenta, et terram centum vertebat aratris. 


940 


Atque ea per campos aequo dum Marte geruntur, 


promissi dea facta potens, ubi sanguine bellum 
imbuit et primae commisit funera pugnae, 
deserit Hesperiam et caelo conversa per auras 
Iunonem victrix affatur voce superba: 


greift — da ist Schrecken, was sie 
wirkt ist Wut, was sie spricht ist 
Geilsel und wo sie hetzt, fliefst Blut. 
Ihr erstes Wahnsinn weckendes Wirken 
gilt der schon engegten Königin und 
Mutter. Die zunehmende Geisteserre- 
gung derselben wird vom Dichter mit 
Aufbietung aller Kunst veranschaulicht, 
indem uns die inneren Vorgánge durch 
äulsere Symbolik verständlich gemacht 
werden. Ihr ekstatisches Gebaren 
konnte er seinen Landsleuten am besten 
durch Benutzung des ihnen bekannten 
Verhaltens der Bacchen verständlich 
machen. Die Frauen schwärmen gegen 
züchtige Sitte fern von Haus und Ge- 
mahl in den Wäldern. So ist Lavinia 
dem Aeneas entrückt, so müssen die 
Männer ihrer Hausfrauen entbehren und 
werden schon dadurch erregt. — Der 
zweite Angriff gilt dem betrogenen 
Bräutigam, der wider Willen zum 
Kriege entflammt wird. So wird auch 
die Haltung des Turnus entschuldigt. 
Endlich wird die unschuldige Jagdlust 
zum Anhaltspunkt des ersten blutigen 
Zwistes gemacht mittels der Erlegung 
eines von allen geliebten zahmen Hir- 
sches und Nah und Fern zum Streite 
zusammen geblasen. — So treibt die 
Menschen nicht eigene Wahl, sondern 


dämonische Mächte wirken die Schuld, 
und jede Schuld rächt sich auf Erden. 
Einen Abschluís findet diese Darstel- 
lung mit der Meldung des Gelingens 
an die Macht, die das Böse nicht voll- 
zogen, die es aber gewollt hat, — ge- 
wollt, um ihrem Hochmut tausend 
blutige Opfer zu schlachten. Welch 
traurige Erlebnisse müssen in der Brust 
dieses milden Dichters diese Anschauun- 
gen von der Natur der Götter gezei- 
tigt haben! Es fürchte die Göt- 
ter das Menschengeschlecht! 
Das ist die Mahnung, welche aus die- 
ser Darstellung den sorg- und oft 
gottlosen Zeitgenossen des Dichters 
drohend entgegen starrte. 


Dritter Abschnitt. 


Die Vollendung des Rachewerkes 
durch die Götterkönigin. 


540 — 622. 


540—544. Per campos “im Felde”. 
— Aequo Marte. Mars ist beiden Par- 
teien noch gleich geneigt, so drückt 
der Dichter den prosaischen Begriff des 
unentschiedenen Kampfes aus. — Pro- 
misst potens. Allitterierende Verbin- 
dung nach Analogie von vote compos 
gebildet zum Ausdruck des prosaischen 


VII 545—553. 


545 


Die Vollendung des Rachewerkes. ...51 


En, perfecta tibi bello discordia, tristi ; 


dic, in amiciliam coeant et foedera $ungant. 
Quandoquidem Ausonio respersi sanguine Teucros, 
hoc ctiam his addam, lua, si mihi certa voluntas. 
Finitimas in bella feram. rumoribus wrbes 


550 


accendamque animos insanı Martis amore, 


undique ut auxilio veniant; spargam arma per agros. 
Tum contra Iuno: Terrorum et fraudis abunde est; 
stant belli causae, pugnatur comminus armis, 


quod promiserat exsecuta. Die Übers. 
hat sich der ‘poetischen Wendung an- 
zuschliefsen und nicht blofs den pro- 
saischen Gedanken wiederzugeben: 
Nachdem sie ihr Versprechen erfüllt. 
Worin das Versprechen bestanden, wird 
in dem folgenden Temporalsatz noch 
einmal zusammengefalst. — Ubi — 
4mbwit "sobald sie dem Kr. die Blut- 
weihe gegeben”. — Funera committere 
ist nach Analogie von scelera c. gesagt, 
“Opfer vollziehen”. — Also ist pr. 
pugnae nicht dat. — Caelo dat zu 
conversa, wozu auch per auras zu 
ziehen ist. (Auch Schap. schrieb caelo, 
verband aber per auras unrichtig mit 
affatur. In dem Progr. v. 1879 schlug 
ich vor caelö cum vecta per auram 
est, noch geringer wäre die Umände- 
rung in per auras mit vergilischer 
Auslassung von est). — Auf wietrix 
liegt der Nachdruck der ganzen Stelle, 
Das Böse hat gesiegt und triumphiert. 

545. 546. Perfecta, tibi “vollzogen 
habe ich für dich". Die — tungant 
ist Vordersatz zu einem zu denkenden 
Nachsatz 4ps? nolint. 

547. 548. Da deinem Auftrage ge- 
mäls einmal der Krieg vollzogen ist, 
so möchte ich nun auch noch ein 
Übriges thun (von Blutgier getrieben), 
allein du mulst natürlich deine Ein- 
willigung geben (íwa sé mihi certa 


voluntas = IV 125), die Verantwor- 
tung übernehmen. — Ausonio respers? 
sang. Teucros. "Der Blutbefleckte ist 
der Schuldige, auf dem Strafe haftet. 
Auch in diesem Zug also ist Feinheit, 
nämlich 'Ich habe gemacht, dafs die 
Ankömmlinge das Recht der Gast- 
freundschaft verwirkten’.” Thiel. 

549—551. All will die Kunde des 
entstandenen Krieges schnell durch 
ganz Italien verbreiten in der Weise, 
wie sie 505 thätig gewesen ist, und 
zweitens die Völker Italiens durch jene 
Kunde so erhitzen und kriegslustig 
machen, dals sie alle an dem blutigen 
Zwiste sich zu beteiligen eilen. Also 
ganz Italien soll ein Kriegsfeuer ver- 
zehren. Der Malslosigkeit der Furien- 
gier setzt Juno einen Damm entgegen. 
— Insani Martis amore nicht "mit 
rasender Kampflust", sondern mit sinn- 
licher Frische des poetischen Ausdrücks 
"mit Liebe zu dem wahnwitzigen Mars". 
Die kampferhitzten Gemüter lieben den 
Kriegsgott, den sie leibhaftig zu sehen 
und zu hóren glauben. Wie hatte der 
Dichter mit eigenen Augen die Greuel 
dieses Wahnwitzes schauen müssen! — 
Spargam arma; sie will den Krieg 
ausstreuen wie eine Saat, die blutig 
wuchern soll, 

552—554. Tum I. contra. Die Übers. 
hat dem Original in der Auslassung 
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VII 554—500. 


quae fors prima dedit sanguis novus imbuit arma. 


900 


Talia coniugia et tales celebrent. hymenaeos 


egregium Veneris genus et rez ipse Latinus. 

Te super aetherias errare licentius auras 

haud pater ille velit, summ? regnator Olympi. 
Cede locis; ego, si qua super fortuna, laborum est, 


560 


ipsa regam. Tales dederat Saturnia voces. 


Illa autem attollit stridentes anguibus alas 
Cocytique petit sedem supera ardua linquens. 
Est locus Italiae medio sub montibus altis, 
nobilis et fama multis memoratus in oris, 


Ampsancti valles; densis hunc frondibus atrum 


urguet utrimque latus nemoris medioque fragosus 


des Prüdikats zu folgen. — Stant "fest 
stehen". — Comminus "im Handge- 
menge", — Quae — arma bekannte 
Form der Attraktion. Vgl. 520. 541. 
— Novus “ist dem Sinne nach — denuo 
(*wieder einmal") und bezeichnet einen 
Gegensatz zu dem vorangegangenen 
Frieden, in welchem kein Blut ver- 
gossen war". Br. 

$55—558. Vgl. 317—322. Mit 557 
wendet sich Juno zu dem Vorschlage 
der Allekto, 549—551, über ihren Auf- 
trag hinauszugehen. — Te, mit Nach- 
druck an die Spitze gestellt, ist in der 
Übers. phraseologisch zu behandeln. — 
Super auras, von ihnen getragen. — 


Errare “sich umhertreiben". — Pater - 


4lle, der wohlbekannte Wächter der 
Ordnung. 

559—562. Cede locis "Hinweg mit 
dir!” — Super . . est, übrig ist, wurde 
später in swperesí zusammengezogen, 
Vergil folgt der ursprünglichen Sprach- 
weise. — Fortuna laborum eine Fü- 
gung, die Arbeit erfordert. — Dederat. 
Das plusquamperf, steht in Beziehung 
zu dem erzählenden präs. des folgenden 
Satzes. Die schwerfälligen Konjunktio- 


nen liebt Vergil nicht. Das Simplex de- 
derat wird in der Prosa zu ediderat ver- 
deutlicht. — Voces “Worte”. — Attol- 
lit ang. alas. Die Furien haben fleder- 
mausartige Flügel, wie die höllischen 
Dámonen der christlichen Zeit, statt 
mit Haaren sind auch die Flügel, wie 
der Kopf, mit Schlangen besetzt. Diese 
zischen beim Öffnen der Flügel — 
Supera ardua (“in libris scriptum 
erat superardua'' Gossr.), "die himm- 
lischen Hóhen" (Hertzb.) des Olymp. 
Linquens, das Simplex ist auch im 
D. anzuwenden. Juno handelt nach 
der Weise grofser Herren, die den Ver- 
rat, die böse That lieben, den Verräter, 
den Thäter, der sich ihnen gleichstellen 
will, kurz und bündig in seine Schran- 
ken weisen. 

568—567. Est locus, beliebte epi- 
sche Wendung, um eine lokale Bericht- 
erstattung einzuleiten. — Italiae (in) 
medto, in media Italia. — Sub mont. 
“im Gebirge”. — Fama “Sage”. — 
Oris "in Gegenden". Es knüpfen sich 
viele Sagen an die Joe? Ampsancii 
(Serv. im Lande der Hirpiner, ihre 
schwefelhaltigen und übel dunstenden 
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dat sonitum saxis et torto vertice torrens. 
Hic specus horrendum et saevi spiracula Ditis 
monstrantur, ruptoque ingens Acheronte vorago 


570 


pestiferas aperit fauces; quis condita Erinys, 


invisum numen, terras caelumque levavit. 

Nec minus interea extremam Saturnia bello 
imponit regina manum.  Ruit omnis in urbem 
pastorum ex acie numerus caesosque reportant, 


575 


Almonem puerum foedatique ora Galaesi, 


implorantque deos obtestanturque Latinum. 
Turnus adest medioque in crimine caedis et igni 
terrorem ingeminat: Teucros in regna vocari, 
stirpem admisceri Phrygiam, se limine pelli. 


580 


Tum, quorum attonitae Baccho nemora avia matres 


insultant thiasis, (neque enim leve nomen Amatae) 


Gewässer und den Tempel der Mephitis. 
Man glaubt sie bei dem heutigen Fri- 
centi wiederzufinden. “Bereits die dritte 
Stelle Italiens, die von V. wegen des 
vulkanischen Bodens und der schwefel- 
dunstenden Quellen als in Verbindung 
mit der Unterwelt stéhend gedacht 
wird.” Htzb. — Densis frondibus 
„dicht belaubt", airum latus “eine 
düstere Wand". Dat sonitum "tost". 
— Die Schilderung eines engen, dü- 
stern Gebirgsthales (Apenninen), das 
von einem tobenden Giefsbach durch- 
rauscht wird, ist aufserordentlich ma- 
lerisch und naturgetreu. 


568—571. Specus horr. et s. sp?r. D. 
In der Hóhle ist auch das Ventil, 
durch das die überflüssigen hóllischen 
Dämpfe entgleiten. — Monstrantur, 
daher ist der locus nobilis 564. — 
Die spiracula sind entstanden rupto 
Acheronte (Unterwelt), hier lokale Be- 
stinmung zu aperet. — Condıita 
“schlüpft”. Terras c. levavit frei: "Erde 
und Himmel atmeten wieder auf". 


572—576. Nec minus quam Al. 
luno agitans exiremam etc. — Er 
acte, 540. — Heporiani caesos die 
Leichen der Erschlagenen, nicht caesos 
esse, — Ora foedati Goalaesi. Das 
edle Angesicht des Greises war durch 
Wunden entstellt, dies wird als das 
Besondere hervorgehoben. Vgl. T yrtäus: 
Aioyo0v yag ön vovto usa TtQoua- 
yoıcı neoovra Keisdaı mwQ0g Ot v&ov 
avdga nalaıoregor, Hön heunör Eyorra 
xaon nohov Te yevsıov, Ovuov ano- 
wweiovr alxıuov Ev xovin. 

577—579. Igni der entfesselten Lei- 
denschaften. — Teueros ist ohne Ar- 
tikel zu übersetzen und ebenso wie 
stirpem (Blut) Phrygiam verächtlich 
gesprochen. Limine pelli aus dem 
Hause gejagt werden. 

580—582. Quorum matres insul- 
tant...coeunt; damit sind nicht so- 
wohl die Sóhne gemeint als die Ehe- 
männer, deren Hauswesen durch das 
Gebaren der durch Baechus (abl) ver- 
zückten Frauen (matres = maírauae, 
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VII 582—597. 


undique collecti coeunt Martemque fatigant. 
Ilicet infandum cuncti contra omina bellum, 
contra fata deüm perverso numine poscunt; 


certatim regis circumstant tecta Latini. 


Ile velut pelagi. rupes immota resistit, 

ut pelagi rupes magno veniente fragore, 

quae sese multis circum latrantibus undis 

mole tenet; scopuli nequiquam et spumea circum 


590 


saxa fremunt, laterique illisa refunditur alga. 


Verum ubi nulla datur caecum exsuperare potestas 
consilium et saevae nutu Iunonis eunt res, 

multa deos aurasque pater testatus inanes 
Frangimur hew fatis, inquit, ferimurque procella! 


Ipsi has sacrilego pendelis sanguine poenas, 


o miseri; te, Turne, nefas, te triste manebit 
supplicium, volisque deos venerabere seris. 


wie VIII 666) aus den Fugen geht. — 
Thiasis “in bacchantischen Tänzen” — 
Neque enim — Amatae poetisch statt 
Amata duce. — Martemque fatigant 
sie "bestürmen" den Kriegsgott, der 
bis jetzt noch aequus ist, für sie noch 
nicht Partei ergreift durch Gelübde 
und Geschrei. 


588—585. Contra omina ... contra 
fata, deüm 58—101. 313. 314. 367— 
372. — Perverso numine “unter dem 
Einfluls einer feindlichen Macht”, (per- 
verso, irato Serv. Vielleicht percers:. 
Vgl. Buc. 3, 18 perverse Menalca.) — 
Circumstant *umdrángen". 


586—590. Der, wie alle Gleichnisse, 
von Vergil besonders schón ausgear- 
beitete Vergleich wirkt namentlich auch 
durch reiche Anwendung tonmalerischer 
Allitteration. — Die Wiederholung des 
Hauptbegriffs ist äulserst wirkungsvoll. 
— Fragor “donnernde Brandung”. — 
Latrantibus *heulend". — Mole “durch 


eigene Kraft". Scopule — fremunt. 
Das Getöse wird durch die gepeitsch- 
ten Klippen und Steine erhöht, den 
Fels kümmert das nicht, later! — alga, 
machtlos gleitet der gegen ihn gerich- 
tete Schmutz ab. 


591—598. Caecum "verblendet". — 
Testatus darf nicht wie obtestatus an- 
gesehen werden; Latinus ruft die Gót- 
ter in den luftigen (inanes) Wolken- 
regionen zu Zeugen an, dals er seine 
Bemühungen um Erfüllung ibres Wil- 
lens und Erhaltuug des Friedens er- 
schópft habe und dem Zwange des 
feindlichen Gótterwillens (numen per- 
versum) weichen müsse. 


594—597. Frangimur, 586 ff. — 
Ferimur, wachtlos, willenlos. — Has 
poenas = huius rei poenas. — Nefas, 
ein Ausruf wie 73, *O Grauen’. Nach 
dem parenthetischen Ausruf wird das 
Objekt noch einmal wiederholt. — 
Seris "zu spät”. 


VII 598—606. 


Die Vollendung des Rachewerkes. 55 


Non mihi parta quies, omnisque in limine portus 
funere felici spolior. Nec plura locutus 


600 


saepsit se tectis rerumque reliquit habenas. 


Mos erat Hesperio in Latio, quem protinus urbes 
Albanae coluere sacrum, nunc maxima rerum 
Roma colit, cum prima movent in proelia Martem, 
sive Getis inferre manu lacrimabile bellum 


605 


Hyrcanisve Arabisve parant seu tendere ad Indos 


Auroramque sequi Parthosque reposcere signa: 


598—600. Latinus kann nicht aus- 
rufen: Herr, nun lássest du deinen Die- 
ner in Frieden fahren. Qww?es, die er- 
hoffte, ersehnte und schon so nahe win- 
kende Ruhe des Alters ist ihm genom- 
men. Er kann also nicht sagen mit 
dem blinden Kónig: Nun wird mein 
Alter wonnig sein Und ehrenvoll mein 
Grab. -- Omnis, mit seinem ganzen 
Lebensschiffe befindet er sich auf der 
Schwelle, die das Leben von dem Tode 
scheidet (Hom. Zi y5oaos ovóg); die 
Schwelle betreten heifst den Eingang 
betreten; Latinus befindet sich 4n por- 
tus introüu. Vergl. Cic. Cato M. 71: 
ut quo propius ad mortem accedam, 
quasi terram videre videar aliquando- 
que in portum ex longa navigatione 
esse venturus. — Funere f. spolior. 
Ein seliger Tod ist die Krone des Le- 
bens, der evO«vecía nicht teilhaftig 
werden zu kónnen, der grófste Schmerz 
des antiken Menschen. — Rerum, ge- 
rendarum. Latinus entsagt nicht der 
Herrschaft, sondern verzichtet auf die 
Zügelung der Leidenschaften. 

601—606. Mos "ein", nicht der Ge- 
brauch, denn die folgenden Sátze und 
Satzteile sind nicht von os erat ab- 
hángig, sondern erscheinen in paren- 
thetischer und beigeordneter Fügung. 
Erst V. 611—615 wird der Gebrauch 


selbst beschrieben ; voran geht die Schil- 
derung des Lokals, auf das sich der 
Gebrauch bezieht, und die Verknüpfung 
dieses von dem Dichter in das ideale 
römische Herrenzeitalter gerückten hei- 
ligen Gebrauches mit der Sitte seiner 
Zeit. So wahrt er das patriotische 
Interesse und heiligt die heimische 
Sitte durch die ideale Weihe uralten 
Herkommens. — Hesperio 4n Latio; 
dureh das Attribut wird der Brauch 
als ganz national den eingewanderten 
Sitten des Ostens gegenübergestellt, 
der Hesperien als ein ihm entgegen- 
gesetztes Gebiet von sich sonderte. — 
Protinus "stetig". — Urbes Albanae, 
Alba und seine Kolonien. — Nune 
unter Augustus. — Maxima rerum 
“die Welthauptstadt". — Cum — 
Martem. Die Allitteration hebt die 
zusammengehórigen Worte hervor. — 
Cum prima — cum primum, eine 
von Vergil sehr háufig angewendete 
Yertauschung des adverbialen mit dem 
attributiven Ausdruck. — Martem 4n 
proelia movere ist eine plastischere, 
sinnlichere, darum poetische Wendung 
für das prosaisch-gewóhnliche bellum 
commovere. Der Dichter bewegt den 
Kriegsgott zum Kampfe. Schon Livius 
beginnt die trockene Prosa mit dichte- 
rischem Schmuck auszustatten, dex 
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VII 607—611. 


sunt geminae belli portae (sic nomine dicunt) 
religione sacrae et saevi formidine Martis; 


en 
centum aerei claudunt vectes aeternaque ferri 


610 


robora, nec custos absistit limine Ianus; 


has, ubi certa sedet patribus sententia pugnae, 


Kriegsgott tritt bei ihm sehr oft für 
sein Handwerk ein. — Sire — signa, 
der Dichter interessiert seine Leser 
weiter durch Hindeutungen auf die 
Kriegs- und Ruhmesthaten seines Vol- 
kes und seines Kaisers. Die Namen 
der Goten (Dacier) an der untern Do- 
nau, Hyrkanier am kaspischen Meere, 
der Araber, Inder, Parther erweckten 
bei den damaligen Römern die märchen- 
haftesten Vorstellungen von gefähr- 
lichen Feinden an den fernsten Gren- 
zen des Weltreiches und von der Mis- 
sion des Kaisers, die Kultur über Un- 
kultur und Barbarei triumphieren zu 
lassen. Thatsüchlich wurden die Goten 
29 besiegt, der Statthalter von Ägyp- 
ten, Aelius Gallus, unternahm 29 einen 
schon seit 27 vorbereiteten Feldzug 
gegen die Araber; mit den Parthern 
kam es erst 20 zum Frieden, infolge 
dessen die lange geforderten römischen 
Feldzeichen und Gefangenen endlich 
ausgeliefert wurden. — Inferre — 
bellum. Die prosaische Sprache bel- 
lum inferre ist hier noch in ihrer ur- 
sprünglichen sinnlichen Frische ge- 
dacht. Mit der Faust (manu) wird 
der Krieg in das feindliche Land hin- 
eingetragen und dort losgelassen, dort 
erregt er dann viel Leid (lacrimabilıs). 
— Arabisve sagt der Dichter des 
Gleichklangs und Metrums halber statt 
des ungefügen Arabibus. — Die mit 
seu angereihten Kriegszüge sind durch- 
aus nicht gegensätzlich zu den vorigen 
aufzufassen, da die Hyrkanier und 


Araber ebensogut wie die Parther und 
Inder nach Morgen zu wohnten. — 
Parthosque — signa. Die Befreiung 
der seit 53 v. Chr. im Besitze der 
Parther befindlichen römischen Feld- 
zeichen war eine nationale That, die 
den Kaiser Augustus aufserordentlich 
in seiner Stellung befestigte. 

607—610. Der Ausmalung der Ver- 
anlassung zur Ausübung des Brauches 
folgt die Beschreibung des Janustem- 
pels, dessen geminae portae den vor- 
deren Eingang und den hinteren Aus- 
gang bilden. — Sie nomine (— hot 
nomine) dicunt "mit diesem Namen 
nennt man sie”, man redet von ihnen 
mit diesem Namen kann mit dem Pla- 
tenschen “Er hiefs mit Namen Har- 
mosan" nicht recht zusammengestellt 
werden. — Religione “durch Gottes- 
dienst”; zu dem ehrerbietigen Kultus 
gesellte sich Furcht vor dem Gotte des 
Krieges. — Claudunt, portas. — 4e- 
lernaque und “für die Ewigkeit ge- 
macht", ferr robora “kerniges Eisen". 
Der erste Satzteil richtet die Aufmerk- 
samkeit auf die Art des Verschlusses, 
der zweite auf die Beschaffenheit des 
Materials. Ist dieses schlecht, dann 
hilft die Menge der Schlósser nichts. 
— Janus nicht im Bilde, sondern iu 
der andächtigen Vorstellung der Gläu- 
bigen ist der Gott selbst stets auf sei- 
nem Posten. 

611—615. | Ub? — pugnae. Der 
Dichter denkt hier an die alten Zeiten 
der Republik, in denen der Senat über 


VII 612—-620. 


Die Vollendung des Rachewerkes, 57 


ipse Quirinali trabea cinctuque Gabino 
insignis reserat stridentia limina consul, 
ipse vocat pugnas, sequitur tum cetera pubes, 


615 


aereaque assensu conspirant cornua rauco. 


Hoc et tum Aeneadis indicere bella Latinus, 
more iubebatur tristesque recludere portas, 
abstinuit tactu pater aversusque refugit 
foeda ministeria et caecis se condidit umbris. 
620 Tum regina deüm caelo delapsa morantes 


die auswärtigen Angelegenheiten ver- 
fügte und der Präsident desselben, der 
Konsul, die Kriegsweihe vollzog. Zur 
Zeit des Dichters war nur noch die 
Form geblieben, die Macht übte na- 
türlich der princeps rei publicae, Au- 
gustus. — Sententia sedet "der Ent- 
schlufs steht (lat. 'sitzt’) fest". 368. 
Vgl. IV 15. — Quirinali trabea “in 
nationaler Reitertracht", 187. Das pur- 
purne Reitergewand nach dem Schnitt 
der Toga (frabea) war die Tracht der 
Könige und Priester seit Romulus 
(daher Qwerénalés) Die gabinische 
Schürzung ist ebenfalls sowohl gottes- 
dienstlich wie kriegerisch und stammte 
aus einer Zeit, wo die Toga zugleich 
Kriegsgewand war. Durch diese Schür- 
zung um die linke Schulter, den Rücken 
und den Leib trug das Gewand sich 
selbst und liefs den Arm frei. Sie soll 
den Namen daher haben, dafs Bewoh- 
ner von Gabii einst nicht Zeit hatten, 
die Kriegstracht anzulegen und die 
Toga durch diese Schürzung kriegs- 
fähig machten. (Nach Hertzb.) — Re- 
serat er stölst die sera, den verschlies- 
senden Balken, zurück und öffnet die 
in das men supremum. und inferum 
eingelassenen Thürflügel, die sich in 
den knarrenden Zapfen der Schwellen 
bewegen. — Vocat pugnas er ruft 


wiederholt "Krieg". Das Wort pugna 
wird von dem Konsul dreimal wieder- 
holt. — Cetera pubes. Nicht als ob 
der Konsul auch zur pubes gehörte, in 
die nur die waffenfáhigen jungen 
Leute gehören; die Begriffe ceieri und 
pubes stehen also in explikativem nicht 
attributivem Sinne. Zu 615 vergl. 
Körners Worte aus Lützows wilder 
Jagd: Und gellende (raucus) Hörner 
erschallen darein, Erfüllen die Seele 
mit Grausen. Bei Vergil stimmen die 
Hörner ein mit gellendem Beifall, was 
natürlich ungleich poetischer ist, als 
wenn sie nur erschallen würden. 
616—619. Et tum, 92. Aeneadis, 
284. lIubebatur, populus bellum vubet, 
eine Erinnerung des Dichters an die 
Zeiten der Republik. Abstinurt. Das 
Asyndeton ist im Gegensatz äulserst 
wirkungsvoll. Adstinuit tactu über- 
setze man so, dafs man das supen. zum 
Hauptverbum macht und .adstinu:t in 
eine nachdrucksvolle Negation verwan- 
delt. — Pater steht begründend, La- 
tinus war ein wahrer Vater seines 
Volkes, pater atque princeps. Aversus 


“ist bei der Übers. in ein verb. zu ver- 


wandeln. Foeda, in diesem Falle. — 
Et — umbris, um nichts mehr zu se- 
hen und zu hören. 

620—622. Delapsa, schnell, hein- 
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VII 621— 628. 


impulit ipsa manu portas et cardine verso , 
belli ferratos rumpit Saturnia postes. 


Ardet inexcita Ausonia atque immobilis ante. 
Pars pedes ire parat, campis, pars arduus altis 


625 


pulverulentus equis furit; omnes arma requirunt; 


pars leves clipeos et spicula lucida tergent 
arvina pingui subiguntque in cote secures; 
signaque ferre iuvat sonitusque audire tubarum. 


lich und mühelos. — Morantes. Sie 
säumen nicht nur, ‚weil kein Sterblicher 
sie aufzuthun wagt, sondern weil sie 
selbst sich nicht in diesem Falle er- 
schliefsen wollen. — Ipsa manu "eigen- 
händig”. Damit erfüllt Juno, was sie 
559 andeutete. Ein leichter Stofs der 
regina, deüm hat dieselbe Wirkung wie 
die Gerte in der Hand des Toten in 
Bürgers Leonore: *Mit schwanker Gert’ 
ein Schlag davor Zersprengte Schlofs 
und Riegel. Die Flügel flogen klir- 
rend auf". Also ist auch bei rumpit 
postes nicht an ein mühevolles Zer- 
stóren der Thürpfosten zu denken, son- 
dern an das plótzliche Aufspringen des 
Thors, dessen Bruch zugleich ein Bruch 
des Bündnisses mit den Trojanern vor- 
stellt (foedus rumpere). 

940— 622. Nachdem Juno durch 
Allekto die Minen zum Kriegsbrande 
hatte legen lassen, entzündet sie die- 
selben selbst. Unter all den Tollen, 
Rasenden steht der alte Herrscher, ein 
fester Fels im wilden Meer, der uns 
allein Ehrfurcht und Vertrauen ein- 
flófst. Als die Wogen über ihn hin- 
wegtoben, als jeder Widerstand ver- 
geblich ist, bewahrt er seine unbefleckte 
Majestät. Er ruft die Vergeltung auf 
die Häupter der Schuldigen und zieht 
sich blutenden Herzens, aber würdig 
und Ehrfurcht gebietend aus dem Ge- 


tümmel zurück, ein erfreuliches Bild 
weisen Herrschertums.. Die bösen 
Mächte siegen, der böse Dämon des 
Aeneas stölst selbst die Kriegspforten 
des Janustempels auf. Der Dichter 
fesselt seine Zeitgenossen durch Ver- 
bindung zeitbewegender Ereignisse mit 
uraltem Váterbrauch. 


Dritter Hauptteil: 


Die Latiner und ihre Bundes- 
genossen. 623—817. 


Nach einem Eingange, der die vor- 
bereitende Kriegsarbeit schildert und 
einem Musenanrufe (623 — 646) führt 
der Dichter die Führer und ihre Kriegs- 
vólker an uns vorüber von den tyrre- 
nischen Scharen des Mezentius bis zu 
den volskischen der Camilla 647—817. 


Einleitung: 
Rüstungen. Musenanruf. 623—646. 


623—628. Ardet sc. bell cupiditate, 
ante (*sonst"); zu den ad?ect. füge man 
"so", Der glühende Eifer wird nach 
fünf Richtungen hin geschildert: Zwei 
Kriegergruppen, eine, welche dem Ver- 
langen derselben (omnes arma requi- 
runt) nach Waffen nachzukommen sich 
müht, eine vierte, welche sich mit den 
Feldzeichen zu schaffen macht, eine 


VII 629-642. 


Rüstungen. Musenanruf. 59 


Quinque adeo magnae positis incudibus urbes 


630 


Tela novant, Atina potens Tiburque superbum,. 


Ardea Crustumerique et turrigerae Antemnae. 
Tegmina tuta cavant capitum flectuntque salignas 
umbonum crates, alii thoracas aénos 


nn 
aut leves ocreas lento ducunt argento; 


635 


vomeris huc et falcis honos, huc omnis aratri 


cessit amor, recoquunt patrios fornacibus enses. 
Classica iamque sonant, it bello tessera signum; 
hic galeam tectis trepidus rapit, ille frementes 
ad iuga cogit equos clipeumque auroque trilicem 


640 


loricam induitur fidoque accingitur ense. 


Pandite nunc Helicona, deae, cantusque movete, 
qui bello acciti reges, quae quemque secutae 


fünfte, die kriegerische Signale übt. — 
Campis altis. Der stolze Reiter auf 
hohem Roís auf den hochgelegenen Ge- 
filden des gebirgigen Italiens giebt ein 
stolzes Bild. Pulverulentus "Staub 
aufwirbelnd". —  Leves — pingui. 
Blank und leuchtend werden die Waffen 
während des Putzens. — Subigunt 
“sie bearbeiten". — ‚Secures sind Streit- 
üxte. — Ferre iuvat "sie führen mit 
Lust". — Die tubicines hören den 
Klang ihrer Instrumente gleichfalls 
mit Lust. 

629—631. Den fünf Gruppen, 
welche kriegerische Vorübungen treiben, 
werden fünf Stüdte gegenüberge- 
stellt, in welehen neue Waffen geschmie- 
det werden (tela, novant). — Adeo "gar", 
427 — Atina im Volskerlande, Tibur am 
Anio, das prächtige (superbum), Ardea 
Hauptstadt der Rutuler, QCrustume- 
rium und Antemnae (turrigerae, also 
stark befestigt) im Sabinerlande. 

632—636. Diese Verse schildern das 
eifrige Treiben in den Waffenwerk- 
stätten der fünf Städte. Tegmina ca- 


vant ist zu übersetzen nach Analogie 
von (ela novant. — Schiller in der 
Jungfrau von O. “Ein stählern Dach 
fürs Haupt". — Umbonum "der Tart- 
schen”. — Lento argento abl. mater. 
— Lento ducunt argento. Der Rhyth- 
mus entspricht dem Gedanken. Huc 
— amor. Sinn: Man ehrt, man liebt 
die ehrwürdigen Ackergeräte nicht: 
mehr, man schmiedet sie zu Waffen 
um. uc cessit “hierhin entwich”. — 


Recoquunt — enses. Die veralteten, 
stumpfen Waffen der Väter werden 
umgeschmiedet. 


637—640. Das dritte Bild zeigt uns 
den Aufbruch der in den ersten beiden 
sich rüstenden Scharen. Tessara bello 
(“im Kriege") signum it geht herum. 
“Da”, als Signale und Losung gege- 
ben, .. Trepidus "hastig", tectis “von. 
der Wand". (Htzb.) — Olipeumque sc. 
dlle. — Auro trilicem "aus dreifachem 
Golddraht gearbeitet". — Loricam in- 
duitur &vöreraı Q'ogaxa. 

641—646. Pandite nunc Helicona. 
Wie Homer seinem xaraloyos im 2. B. 
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VII 643—646. 


complerint campos acies, quibus Itala iam tum 
floruerit terra alma viris, quibus arserit armis; 

645 et meministis enim, divae, et memorare potestis: 
ad nos vix tenuis famae perlabitur aura. 


der Ilias einen Musenanruf voraus- 
schickt, so wendet sich auch Vergil 
an diese Töchter des Gedächtnisses 
(Mvnuoovvn) in einem kurzen Gebete, 
damit sie ihm die Namen der Kámpfer 
und ihre Herkunft eingeben. Der Leser 
wird dadurch besonders gespannt. Der 
römische Leser mulste durch diese 


poetische Kunde von Alt-Latium und ' 


seinen Helden sich besonders erwärmt 
fühlen. Die homerische Stelle (11. II 
484 ff), die Vergil vor Augen hatte, 
lautet: Zonsre vvv uou Movoaı Okvu- 
ra Öwnar Eyovaaı, Tutis yap Fsal 
&ort nageore Te iore re avra, Hueso 
ài xÀ£os olov dxovousv ovdE v iduer, 
Oitwes nysuoves davadw xoi xolpavoı 
noav. llÀgOv 8 ovx àv iyo nuvOco- 
pc. ovÓ ovounvo. Bei Homer wohnen 
die Musen auf dem Olymp, im Rate 
und in der Gesellschaft der Gótter, bei 
Vergil ist der Helikon ihr Wohnsitz, 
den sie öffnen sollen, so dafs ihr Ge- 
sang zu den Ohren des Dichters dringt 
(cantus movete). Dann folgt bei Homer 
die Begründung des Anrufs, bei Vergil 
der gewünschte Inhalt der Gesünge: 
Welche Fürsten eilten zum Kriege her- 
bei (aceiti nicht a Turno, sondern 
durch die Kunde von dem Geschehenen 
und Allektos und Junos Einwirkungen), 
welche Scharen führten siean. Homer 
hebt nur die Führer hervor. Vergil, 
der National-Dichter, hat auch diese 
homerische Reminiscenz in nationalem 
Sinne verschönert, indem er ausdrück-' 
lich als den Zweck dieses Wissens das 


nationale Interesse an der Kunde von 
der Art der Helden und ihrer Kampfes- 
weise hervorhebt, während die home- 
rische Stelle an Unklarheit leidet, da 
der Sänger nachträglich auch noch 
die Volksmassen nennen zu wollen 
scheint und die Aufzählung all dieser 
Namen ohne poetische Motivierung vor 
sich geht. | Quibus . . floruerü terra 
alma viris übersetze man: Welche 
Blüte von Helden das nährende Land 
gezeitigt. — Armis "Kümpfe". In der 
Begründung seines Anrufs schliefst sich 
der rómische Dichter móglichst eng an 
sein Vorbild an. Auch er spielt auf 
ihre Gabe des Erinnerns an, erweitert 
aber die Macht der Musen dahin, dafs 
sie nicht nur wissen und Wissen ver- 


‘leihen, sondern dafs sie auch schön 


reden kónnen und die schóne Rede 
dazu verleihen. Aber auch die letzte 
Wendung “zu uns gleitet kaum der 
letzte Nachhall eines Gerüchtes” ist 
feiner, poetischer als das hausbackene 
homerische: Wir hören nur ein Ge- 
rücht, ohne etwas” Genaues zu wissen. 
Man gebe sich nur die Mühe scharf 
hinzusehen, wie Vergil sich zu Homer 
stellt, and man wird finden, dals er 
mindestens kein sklavischer Abschrei- 
ber gewesen ist, dals er sehr selbst- 
ständig sich’ zu dem Griechen verhält, 
dals seine Abweichungen durch seine 
Stellung bedingt waren und sehr häu- 
fig durch eigenartige Schönheit, poe- 
tische Empfindung das Original über- 
treffen. 
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Primus init bellum Tyrrhenis asper ab oris 
contemptor divàm Mezentius agminaque armat. 
Filius huic iuxta Lausus, quo pulchrior alter 


650 


non fuit excepto Laurentis corpore Turni, 


Lausus, equüm domitor debellatorque ferarum, 
ducit Agyllina nequiquam ex urbe secutos 
mille viros, dignus, patriis qui laetior esset 


imperiis et cui pater haud Mezentius esset. 


655 


Post hos insignem palma per gramina currum 


victoresque ostentat equos satus Hercule pulchro 
pulcher Aventinus clipeoque insigne paternum 
centum angues cinctamque gerit serpentibus hydram; 


Einzug der Fürsten und Völker in 
die Königsburg des Latinus. 
647 — 817. 

647. 648. Primus .. Mexentius. Er 
konnte zuerst erscheinen, weil er nach 
seiner Vertreibung aus dem etruski- 
schen Agylla in Ardea bei Turnus 


weilte. Tyrrhenis ab oris ist also. 


nicht mit bellum init zu verbinden, 
sondern deutet seine Herkunft an. 
Über ihn wird uns der Dichter mehr 
im folgenden Buche 475 ff. erzählen. 
Servius: Non mirum, si sacrilegus et 
contemptor deorum. contra piam gen- 
lem prior arma corripuit. “Er zieht 
in den Krieg und waffnet seine Scha- 
ren" muls übersetzt werden und nicht 
"mit gewaffneten Scharen”, weil uns 
jene Wendung den Mezentius thätig 
vor Augen stellt. Man achte stets auf 
den Unterschied der prosaischen und 
poetischen Diktion. 

649—654. luxta "zur Seite”. Pul- 
chrior. Bei der Jugend wird stets die 
Schönheit, als das ihr Eigene, hervor- 
gehoben. Die Wendung excepto etc. 
ist homerisch: Il. II 673/74 Nigews, 


A Y. 
Og xalhıoros avno vno Tho» nAdev 


Tov allıv Java» uev auvuova 
IInkeiova. Der Vergleich trifft nur 
die italische Partei, deren Hauptort 
Laurentum in diesem Kampfe ist, 
darum wird Turnus hier ein Laurenter 
genannt. Zur Schönheit gesellt sich 
bei Lausus, dem edlen Sohne eines 
wilden, rauhen .Vaters, Kraft und Mut 
und kindliche Liebe zu seinem Vater. 
Als er seinen Tod rächen will, fällt er 
durch die Hand des Aeneas X 789 ff. 
Um dieses trefflichen Sohnes willen 
richten wir milder über den gewalt- 
thätigen Vater. Das Wort nequiquam 
bereitet uns auf des Jünglings nahes 
Ende vor. Er hátte einen andern Va- 
ter verdient, dem er freudiger hätte 
gehorchen kónnen, sagt der Dichter. 


655—658. Insignem palma "ge- 
schmückt mit der Siegespalme”, die 
seine equ? im Kampf der Wagen er- 
rungen. — Östentat "prahl". — 
Pulchro pulcher Av. Da dieses Attri- 
but nur der jugendlichen männlichen 
Schönheit beigelegt wird, so ist der 
Herkules, der die Rhea geliebt (659), 
nicht der gereifte kolossale, athletische, 
wie wir ihn in der Statue des sog. 
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VII 659—669. 


colis Aventini silvà quem Rhea sacerdos 


660 


furtivum partu sub luminis edidit oras, 


mixta deo mulier, postquam Laurentia victor 
Geryone exstincto Tirynthius attigit arva 

Tyrrhenoque boves in flumine lavit Hiberas. 
Pila manu saevosque gerunt in bella dolones 


665 


et tereti pugnant mucrone veruque Sabello; 


ipse pedes tegimen torquens immane leonis 
Terribili impexum saeta, cum dentibus albis 
Indutus capiti, — sic regia tecta subibat. 
[Horridus Herculeoque umeros innexus amictu.] 


Hercules Farnes bewundern (Seemanns 
kunsthist. Bogen), sondern der jugend- 
liche Besieger der lernäischen Hydra, 
wie ihn das capitolinische Museum in 
einer Statue bewahrt hat (Seemann). 
Diese Hydra ist auch das Wappen 
des Sohnes, das er auf dem Schilde 
prahlend führt. Centum angues sagt 
der Dichter, weil man zuerst nur viele 
Schlangengestalten sieht und dann, 
näher zusehend, cinetam serpentibus 
hydram erkennt : “Viele Schlangen, das 
ist die von Gewürm umgürtete Hydra". 

659—663. Rhea sacerdos furtivum 
partu edidst, denn sie hatte das Keusch- 
heitsgelübde verletzt, wie die spätere 
Rhea, die Mutter des Romulus und Re- 
mus. — Sub luminis oras poetischere 
Wendung für das schon zu gewóhnlich 
gewordene 2n lucem. — Mixta "gesellt". 
Mulier *das Menschenweib", — Victor 
zu attigit. — Tirynthius sc. heros. — 
Tyrrhenoque — Hiberas. Die bezeich- 
nenden Attribute stehen an den her- 
vorragenden Versstellen. Wie Herkules 
an den Tiber gekommen, welche Aben- 
teuer er dort erlebte, werden uns die 
Verse 201 ff. des nächsten Buches be- 
richten. 


664. 665. Manus die Mannen des 


Aventinus. — In bella gerunt, “für 
den Kampf”. —  Dolones. Varro er- 
klärte diese Waffe mit den Worten :n- 
gens contus cum ferro brevissimo. 
Servius, der dies berichtet, führt fort: 
Et multi volunt per teretes mucrones 
"dolones' diei, per veru Sabellum pila 
significari. Dies ist richtig, so dafs 
der mit et angereihte Vers 665 den 
vorangehenden erklärt.  Teres ist die 
Spitze des mucro, ebenso wie die des 
veru im Gegensatze zu der breiten 
Spitze anderer Waffen. 

666-669. Pedes steht begründend 
zu íorquens tegimen. “Beim Gehen" 
windet und dreht sich das zottige 
(impexus) Lówenfell, das über seinen 
Rücken herabfállt, die Kopfhaut, die 
mit íegémen mitbezeichnet wird, in der 
noch die weilsen Zähne schimmern, 
dient ihm als Kopfbedeckung (fegimen 
indutus; er hat die Stirnhaut seinem 
Kopfe capit? übergezogen). Das Thema 
des Dichters enthält Vers 669. Nach- 
dem er dieses in den Versen 666—668 
so ausgeführt, dals er in zwei asynde- 
tischen Satzteilen den Eindruck schil- 
dert, den Aventinus in seinem zotti- 
gen Löwenfell machte und mit sie den 
Eindruck zusammenfassend, ihn seinen 
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670 


Tum gemini fratres Tiburtia moenia linquunt, 


fratris Tiburti dictam de nomine gentem, 
Catillusque acerque Coras, Argiva iuventus, 
[et primam ante aciem densa inter tela feruntur,] 
ceu duo nubigenae cum vertice montis ab alto 


675 


descendunt Centauri Homolen Othrymque nivalem 


linquentes cursu rapido; dat euntibus ingens 

silva locum et magno cedunt virgulta fragore. 
Nec Praenestinae fundator defuit urbis, 

Vulcano genitum pecora inter agrestia regem 


680 
Caeculus. 


Einzug in die Kónigsburg halten láfst, 
ist der schematische Vers stehen ge- 
blieben und in den Text geraten. 
Jedenfalls darf nach subibot nichts 
folgen, was noch einmal auf die Er- 
scheinung im Löwenfell zurückkommt. 
Umeros innexus ist ebenso zu erklä- 
ren wie Zegimen indutus. Das Fell 
war natürlich vorn zusammengeknüpft, 
— In der Erscheinung dieses kleineren 
Sohnes eines grolsen Vaters zeichnet 
der Dichter das renommistische Wesen 
eines jugendlichen Helden, der seine 
Grölse zunächst im Karrikieren der 
Grölse seines Vaters sucht. Wenn der 
Most ausgegoren, kann das aber einen 
edien Wein geben. (Vergl zu d. V. 
meine kritisch -exegetischen Studien 
S. 11. 12) 

670—673. Tiburtia moenia “die 
Stadt Tibur". —  Gentem ist freie 
Apposition zu 7V5. moen?a. — Tiburti. 
Nach der Sage gründeten drei Enkel 
des argivischen Sehers Amphiaraus 
Tiburtus oder Tiburnus, Catillus oder 
Catilus und Coras Tibur. Vers 678 
versetzt uns auf einen Kampfplatz ohne 
Rüeksicht auf die Situation, nach wel- 
cher die Versammlung hervorragender 


inventumque focis omnis quem credidit aetas, 
Hunc late legio comitatur agrestis: 


Helden in der laurentischen Königs- 
burg geschildert wird; da feruntur 
mit lnquunt auf gleicher Stufe steht, 
so ist die Übers. “und sie sind ge- 
wohnt sich zu bewegen" zu kühn. 
Auch der folgende Vergleich lälst die- 
sen Vers ganz aulser acht und knüpft 
direkt mit descendunt und lónquentes 
(675/76) an linguunt (670) an. 

674—677. Ceu cum (ws ovs) gehört 
zusammen. — Ab alto daher nivalem. 
— Homolen Othrymque Berge Thes- 
saliens, der Heimat der Centauren, die 
als Söhne Jxions und eines Wolken- 
gebildes gelten (nubigenae). — Lo- 
cum “Raum”. Das ungefüge und 
wilde Wesen in der Bewegung des 
Brüderpaares soll durch Vergleich ver- 
anschaulicht werden. 

678—681. Praenestinae fundator .. 
urbis. Der Gründer der Tibur benach- 
barten Stadt Präneste reiht sich pas- 
send an die Gründer der Nachbarstadt. 
— Omnis quem cred. aetas (seine 
Zeitgenossen). Vulcano genitum pec. 
inter agrestia regem wnvent. focis. 
Seine Zeitgenossen glaubten an ihn als 
einen, den Vulcan erzeugt habe, als 
einen König unter den Bauerherden 
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VII 682—692. 


quique altum Praeneste viri quique arva Gabinae 
Iunonis gelidumque Anienem et roscida rivis 
Hernica saxa colunt, quos dives Anagnia pascit, 


685 quos, Amasene pater. 


Non illis omnibus arma 


nec clipei currusve sonant; pars maxima glandes 
liventis plumbi spargit, pars spicula gestat 

bina manu, fulvosque lupi de pelle galeros 
tegmen habent capitis; vestigia nuda sinistri 


690 


instituere pedis, crudus tegit altera pero. 


At Messapus, equüm domitor, Neptunia proles, 
quem neque fas igni cuiquam nec sternere ferro, 


und der nach seiner Geburt zum Be- 
weise seiner Abkunft in dem Heerd- 
feuer gefunden worden sei. Denn ewm 
ludorum die vicinos populos 4nvitas- 
set, coepit eos hortari, ut secum ha- 
bitarent, et pro gloria iactare se filium 
esse Vuleamt. Quod cumllé non 
crederent, 4nvocato Vulcano, ut 
eum filium comprobaret, omnis 4llius 
multitudinis coetus est flamma, cir- 
cumdatus. Quo facto commoti 
omnis simul habitaverunt et 
Vulcani filium esse credáde- 
runt sagt Servius. Caeculus habe er 
geheifsen, quia oculis minoribus fudit. 
Man achte auf die an hervorragender 
Versstelle befindlichen Worte Vulcano 
— regem — Caeculus. Schon diese 
Stellung verbietet die unmittelbare Ver- 
bindung von quem. mit regem.  Dals 
genitum nicht zu pecora inter agrestia 
gehórt, lehrt die Notiz des Servius, 
dafs das Kind geboren wurde zuxta 
templum lovis. Das Landvolk war 
also erst durch Caeculus zu der Über- 
zeugung gekommen (eredidit), dals er 
als Sohn des Vulkan ihnen zum Kónige 
bestimmt sei (uf inter agrestes rex 
esset). — Late *weithin" sich ziehend. 


— Legio agrestis "ein Heerhaufe von 
Bauern". 

682—685. Arva Gabinae lunonis 
*"Fluren der Juno von Gabii geweiht”. 
Hernica saxa die Felsen der 
(spátern) Herniker und ihre mächtige 
(dives) Hauptstadt Anagnia (7. Anagn:). 
Amasene paler. Statt der prosaischen 
Aufzählung wählt der Dichter die poe- 
tische, lebensvolle Apostrophe. Ama- 
senus nührte die Fluren Privernums. 

686—690. Glandes liventis plumbi, 
"graue Bleikugeln” würde man pro- 
saisch sagen, die poetische Übers. folge 
auch hier der Grundbedeutung und 
Konstruktion. Solche glandes plumbi 
mit kurzen Inschriften sind noch in 
grofser Zahl gefunden worden. Spicula 
gestat bina, manu “schwingt ein Paar 
Spiefse mit der Faust". — Fulvos 
galeros "eine braune Pelzhaube". — 
Vestigia (“Sohlen”) senistri pedis 
muda, instituere "sie haben es so ein- 
gerichtet, dafs". Der unbekleidete Fuls 
wurde durch den langen Schild ge- 
schützt. —  Crudus, weil ungegerbt, 
pero, rusticum. caleiamentum’. Serv. 

691—694. Egqwuüm domitor als Nep- 
tunsa proles “ein Neptunssprosse”. 
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iam pridem resides populos desuetaque bello 

agmina in arma vocat subito ferrumque retractat. 
695 Hi Fescenninas arces Aequosque Faliscos, 

hi Soractis habent arces Flaviniaque arva 

et Cimini cum monte lacum lucosque Capenos. 

Ibant aequati numero regemque canebant, 

ceu quondam nivei liquida inter nubila cycni, 
700 cum sese e pastu referunt et longa canoros 

dant per colla modos; sonat amnis et Asia longe 


pulsa palus... . ..... 


Denn die sich aufbáumenden Wogen 
stellte sich die griechische Phantasie 
als Rosse vor, die Neptun lenkt und 
zügelt. Dem Sohne des Wassergottes 
kann das Feuer nichts anhaben. — 
Fas, weil ein Gott ihn unversehrbar 
gemacht; auch von Caenis — Caeneus 
wurde dasselbe erzählt, vergl. VI 448. 
— Igni sternere. Das Feuer streckt 
ebenso nieder wie das Eisen, darum 
ist die doppelte Übersetzung “versehrt, 
verwundet” fehlerhaft. — — Vocat . . 
retractat sind die bei Verg. so belieb- 
ten Präsentia der lebendigen epischen 
Darstellung. 

695 —697. Hi Fescenninas arces. 
"Hier überschreitet der Dichter den 
Tiberflufs und die Grenzen Latiums". 
(Htzb.) Die Gegend von Falerii (die 
Bewohner heifsen Falisc:) und Fes- 
cennium war von Aequern bewohnt, 
später besetzten sie die  Etrusker. 
(Arces für acies — 695 — zu schrei- 
ben, schlug Gossrau vor; vergl. meine 
kritisch-exegetischen Studien S. 6.) Der 
Soracte, von Roms Hóhen sichtbar, hebt 
sich noch an der alten Flaminischen 
Strafse, hart von dem rechten Tiber- 
ufer ziemlich steil empor. Auf sei- 
nem Gipfel befand sich zur Zeit des 
Dichters der Aeneide ein hochverehrter 
Tempel des Apollo. An dem gegen 

Gebhardi, Aeneide IV. 


Rom gerichteten südwestlichen Ab- 
hange erbaute Karlmann, Bruder Pi- 
pins von Heristal das Kloster San 
Silvestro. Aufserdem liegt auf diesem 
Berge Schlofs und Dorf St. Oreste. 
Daher er sowohl nach diesem Namen 
als nach jenem Kloster heute genannt 
wird. — Flavinia arva, Stadt Flavi- 
nium. — Das ciminische Waldge- 
birge ist aus der Geschichte des zwei- 
ten Samniterkrieges (310) bekannt. 
Unter lucos Capenos ist der Hain der 
Feronia bei der etruskischen Stadt 
Capena zu verstehen. 

698—702. Ibant "sie kamen gezo- 
gen”, aequati numero “in gleichem 
Schritt und Tritt", regemque canebant, 
wie römische Soldaten es mit ihrem 
Feldherrn beim Triumphe machten. — 
Quondam. in Gleichnissen “bisweilen”. 
— Canoros modos rhythmische Töne’. 
— Longa per colla "aus ihrem |. 
Halse”. —  Sonat amnis (der an 
Schwänen reiche Caystros in Lydien) 
würde in der Prosa zu einem Konse- 
kutivsatz werden. Ei Asia — palus, 
Ausführung der beiden vorhergehenden 
Worte “und seine Seen (die der Cay- 
stros speist) in Kleinasien hallen weit- 
hin wieder”, Zum Vergleich kommt 
der geordnete Schwarm der Schwäne, 
ihre rhytbmisch ausgestofsenen Töne 
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YII 703—710. 


[Nec quisquam aeratas acies ex agmine tanto 
misceri putet, a6riam sed gurgite ab alto 


705 


urgueri volucrum raucarum ad litora nubem.] 


Ecce Sabinorum prisco de sanguine magnum 
agmen agens Clausus magnique ipse agminis instar, 
Claudia nunc a quo diffunditur et tribus et gens 
per Latium, postquam in partem data Roma Sabinis, 

710 una ingens Ámiterna cohors priscique Quirites, 


und die Wirkung derselben in die 
Ferne. An einen regelrechten Gesang 
ist nicht sowohl zu denken, als an Aus- 
rufe, welche in gleichen Zwischenrüu- 
men ausgestolsen werden, die das Mar- 
schieren der Soldaten ungemein unter- 
stützen. 


708—705. Ex agmine tanto ist mit 
putet zu verbinden, nec quisquam pu- 
tet "und niemand sollte schliefsen", 
aeratas acies “erzgepanzerte Sch.”, 
misceri —"durcheinanderwogen". — 
Gurgite ab alto “von der hohen See 
her", wie VI 310; wrguer? “sich zu- 
sammen ballen". Raucarum "krách- 
zende". — "Zwei Gleichnisse in edler 
Sprache und des Dichters wohl wür- 
dig, beide anschaulich und passend, 
aber in ganz entgegengesetztem Sinne. 
Das erste für eine in geordneten Zügen 
schreitende Kolonne (688), das andere 
(703) für einen aufgelösten Heeres- 
haufen. Offenbar hatte der Dichter 
diese beiden Versionen hintereinander 
geschrieben, noch unschlüssig, für 
welche von ihnen er sich entscheiden 
sollte. Die Herausgeber liefsen aus 
Pietät heide stehen. Zum Überflufs 
weist der Halbvers (702) schon auf die 
Unfertigkeit der Stelle hin". Hertzberg. 


706—709. Ecce ohne Verbum, bil- 
det einen lebhaften Ubergang, der hier 


von besonderer Bedeutung ist, weil die 
Rómer jener Zeit für den Stammvater 
der gens Claudia, die sich mit der 
gens Julia  vermischte durch die 
Verbindung des Kaiser Augustus mit 
der Livia und die Adoption ihres Sohnes 
Tiberius Claudius Nero, des spätern : 
Kaisers, sich interessieren mulsten. 
Dieser alte Clausus erscheint mit ei- 
nem grofsen Heerbann, er selbst "statt 
eines Heeres geltend" (epse ayminis 
instar). Livius erzählt II 10, dafs nach 
dem Kriege Roms gegen Porsenna ein 
Attus Clausus aus dem Sabinerlande 
nach Rom einwanderte, cw? postea 
Appio Claudio fu Romae momen. 
Er und seine Klienten bildeten die 
vetus Claudia, tribus. Appius inter 
patres lectus haud. üa multo post in 
principum dignationem pervenit. — 
In pariem “zur Hälfte”. Data Roma 
Sabinis. Hiermit ist der Vertrag nach 
dem Raube der Sabinerinpen unter 
Romulus. Liv. I 13: Oivitatem unam 
ex duabus faciunt, regnum conso- 
ciant, imperium omne conferunt Ro- 
mam. Ita geminata, urbe, ut Sabinis 
tamen | aliquid daretur, Quirites a 
Curibus appellati. Von diesen Qui- 
rien werden die alten Bewohner der 
Sabinerstadt Owreso, 710 prisci Qui- 
riles genannt. 

710. 711. Una "mit ihm". Erwähnt 
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Ereti manus omnis oliviferaeque Mutuscae; 

qui Nomentum urbem, qui Rosea rura Velini, 

qui Tetricae horrentis rupes montemque Severum ; 
Casperiamque colunt Forulosque et flumen Himellae, 


715 


qui Tiberim Fabarimque bibunt, quos frigida misit 


Nursia, et Hortinae classes populique Latini, 
quosque secans infaustum interluit Allia nomen: 
quam multi Libyco volvuntur marmore fluctus, 
saevus ubi Orion hibernis conditur undis, 


720 


vel quam sole novo densae torrentur aristae 


aut Hermi campo aut Lyciae flaventibus arvis, . 
scuta sonant pulsuque pedum conterrita tellus. 


‚werden Scharen aus Amziternum, Cu- 
res, Eretum, Mutusca, ferner aus 
719—717 Nomentum, aus dem 
Thale des lacus Velinus, von dem weit 
nordwestlich gelegenen Tetrica- und 
Severusberge, aus Casperia in der 
Nähe des Tiber, aus dem mitten in den 
Apenninen gelegenen Forul und von 
dem nahen Thal des H?mella und des 
F'abaris, eines Nebenflüfschens des Tiber 
und aus der Apenninenstadt (frigida) 
Nursia. — Mit der Erwähnung der 
classes (Heerhaufen") von Horta geht 
Vergil über den Tiber ins spätere etrus- 
kische Gebiet hinein. "V. dehnt die 
Grenzen des Sabinerlandes weiter aus, 
als sie in Wirklichkeit reichten. Horta 
wenigstens, gegenüber dem Ausflufs des 
Var in den Tiber, liegt bereits auf 
etruskischem Boden. Alsdann ist das 
*]atinische Volk" (populique Latini) 
mitten in diesen Umgebungen sehr auf- 
fallend. Man darf aber wohl anneh- 
men, daís V. hier uralte Kolonieen 
der Latiner auf sabinischem Gebiete 
habe bezeichnen wollen". Hertzb. — 


Secans "abschneidend". Allia, nomen: 


infaustum. Der Tag der Niederlage 
an diesem Flüfschen, einer Wasserader, 


die zwischen Orustumerium und Fi- 
denae auf dem linken Ufer des Tiber 
diesem Strome zuflielst, der 18. Juli 
war ein dies ater. 

718—729. Multi ist bei der Übers. 
als adverb. mit voleuntur zu verbinden, 
damit allitteriert das darum gewählte 
Wort marmore. Mit quam multi 
geht in dem zweiten Gleichnisse, das 
die dichtgedrängten Scharen veran- 
schaulichen soll, während das erste 
Gleichnis nur das numerische Moment 
betont, quam. densae parallel; welche 
Worte analog zu übersetzen sind (quam 
habe ich 720 für, guum geschrieben). 
Aus dem “libyschen”, so tückischen 
“Marmor” erheben sich plötzlich die 
Fluten in der Zeit am heftigsten, 
wenn das Sternbild des Orion im No- 
vember untergeht, den Horaz zu dieser 
Zeit devexus (“niederfahrend”) pronus 
(“zum Untergang geneigt") und nautis 
infestus nennt. (Vielleicht ist zu lesen 
Quam multi Libyei volvuntur mur - 


mure fluctus.) — Sole novo "durch 
die neue Sommersonne". — Torrentur 
“sich bräunen”. (Htzb.) — Hermi — 


arvis. Der Getreidereichtum der vom 
Hermus bewässerten lydischen Ebenen 
stel 
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VII 723 —732. 


Hinc Agamemnonius, Troiani nominis hostis, 
curru iungit Halaesus equos Turnoque feroces 


125 


mille rapit populos, vertunt felicia Daccho 


Massica qui rastris, et quos de collibus altis 
Aurunci misere patres Sidicinaque iuxta 
aequora, quique Cales linquunt, amnisque vadosi 
accola Volturni pariterque Saticulus asper 


730 Oscorumque manus. 


Teretes sunt aclydes illis 


tela, sed haec lento mos est aptare flagello, 
laevas caetra tegit, — falcati comminus enses. 


ist bekannt, weniger der Lyciens. Es 
sieht fast so aus, als ob dies Gleichnis 
an ein griechisches Original sich an- 
lehnt, sonst hätte Libyens (L4byae ist 
vielleicht statt Lyctae zu schreiben!) 
und Siciliens Getreidereichtum dem 
Dichter entschieden náher gelegen. Der 
letzte Vers erhóht die durch die Gleich- 
nisse angeregte Vorstellung von der 
Masse des anrückenden sabinischen 
Heerbannes. — Pulsu pedum “Huf- 
schlag”. — Conterrita sc. est "schreckt 
zusammen". 

723—732. Heine. Man beachte die 
Abwechslung in der Aufzählung der 
auftretenden Führer. — Agamemnon. 
— Halaesus. "Hunc Agamemnonis 
plerique comitem , plerique. nothum 
filium volunt. Qué cum venisset ad 
Jtaliam | audito adventu | Aeneae in 
bellum. ruit". Servius, ein Feind alles 
dessen, was trojaniseh hiefs. Der Dich- 
ter beschreibt nicht die Angekommenen, 
sondern bringt Leben und Bewegung 
in seine Erzählung dadurch, dafs 
er die Führer teils im Anzuge, teils 
den Abmarsch vorbereitend, alle in 
frischer Thátigkeit, an dem Leser vor- 
überziehen làfst. — Rapıt nicht "er 
eilt mit" sondern "er reifst sie (in sei- 
nem hafserfüllten Ungestüm) mit sich 


fort”. — Die Weinhügel des mons 
Massieus im nördlichen Campanien 
lieferten als das edelste Gewächs den 
Falernerwein. Massica sc. rura. Mit 
vertunt rastris wird die Arbeit in den 
Weinbergen angedeutet. Die Auruner 
bewohnten die südöstliche Hügelland- 
schaft Latiums am untern Laufe des Li- 
ris. “Diese kleine, durch Naturschónheit 
und eine schon dem nahen Rom ver- 
sagte Üppigkeit der Vegetation ausge- 
zeichnete Küstenlandschaft hat, ähn- 
lich wie Kampanien, in der Kaiserzeit 
fast grófsere Bedeutung durch ihren 
Reichtum an Villenanlagen und ihren 
Weinbau, als durch ihre, auch in ál- 
terer Zeit wenig erheblichen Städte”. 
Kiepert. Zwischen Liris und Voltur- 
nus wohnten in diesen Flulsebenen 
(aequora) um den mons Massicus die 
Sidiciner ?wxía Auruncos. Dort lag 
auch das weinberühmte Cales. — Am- 
nisque vadosv accola. Volturni. Durch 
diese kampanische Ebene zieht sich 
"mit trágem gewundenen Laufe und 
trübem Wasser der aus den samniti- 
schen Bergen kommende Hauptflufs 


- Volturnus. — Zu accola ist nun na- 


türlich nicht mehr rap?t, sondern venit 
Prädikat. Satéculus nennt V. den Be- 
wohner der Stadt Satscula jenseit des 


VII 788—745. Einzug der Fürsten und Völker in die Kónigsburz. 69 


Nec tu carminibus nostris indictus abibis, 
Oebale, quem generasse Telon Sebethide nympha 


739 


fertur, Teleboum Capreas cum regna teneret, 


iam senior; patriis sed non et filius arvis 

contentus late iam tum dicione tenebat 

Sarrastes populos et quae rigat aequora Sarnus, 
quique Rufras Batulumque tenent atque arva Celemnae, 


449 


et quos maliferae despectant moenia Abellae; 


Teutonico ritu soliti torquere cateias, 

tegmina quis capitum raptus de subere cortex, 

aerataeque micant peltae, micat aereus ensis. 
Et te montosae misere in proelia Nersae, 


Volturnus in der Nähe von Capua. 
Oscorumque manus. “Durch die Grie- 
‚chen wurde als Landesname für das 
spätere Campanien Orıxn, Orıxia be- 
kannt, für das Volk Onıxoi, Formen, 
denen im späteren Latein Oscus ent- 
spricht, welches Wort ursprünglich nur 
Bauern’ bedeutet haben kann". Kiep. 
Die Vorstellung, als ob es ein von der 
ausonischen Urbevólkerung verschiede- 
nes oskisches Volk gegeben habe, hat 
Sich wohl erst zu Vergils Zeit verbrei- 
tet. — Saticula liegt schon im Ge- 
birge, daher Sat. asper. — Aclydes 
— flagello, es sind Wurfkeulen, “guae 
dia in hostem iaeiuntur religatae loro 
(Verg. lento flagello), ut peractis vul- 
neribus possint redire", Serv. — Lae- 
veas sc. parles, caetra “scutum lor- 
ewm", S. — Laevas caetra tegit, wäh- 
rend sie in der Rechten die aclydes 
schwingen. — Der Satzteil faleaté — 
enses hat gemeinsames Prädikat mit 
dem Satzteil teretes — tela, commi- 
nus sc. pugnantibus. . 

798—740. Die Apostrophe (ftw Oe- 
Sale) ist wohl nur der Abwechslung in 
der Aufzählung halber gewählt. Abébis 


745 Ufens, insignem fama et felicibus armis; 


vor dem gewissermalsen Heerschau hal- 
tenden Dichter. Sebethis war die Toch- 
ter des Flufsgottes Sebethus bei Neapel. 
«Telo diu regnavit apud. Capreas in- 
sulam contra Neapolim sitam. Filius 
vero eius patrüiss non contentus im- 
periis transit ad Campaniam et mul- 
tis populis subactis suum. dilatavit 
regnum". S. Teleboum regna, steht 
appositionell zu  Capreas; mon et 
"nicht ebenso". Sarrastes — Sarnus. 
Der Dichter greift also über den Vol- 
turnus hinaus bis zum Sarnus, wo die 
Sarrastes wohnten. Von den folgenden 
Kastellen sei nur Abella, auf den Ab- 
hängen des M. Taburnus gelegen, mit 
seinen  Granatapfelbàumen — (Punica 
mala) hervorgehoben. 

741—748. Cateias, "tela. Gallica 
(Speerschleudern) unde et Teutonicum 
ritum diat". S. — Raptus "geraubt", 
raptim. sublatus, quia recens. suberis 
cortex in quamvıs formam (tota. flec- 
titur facilitate". S. — Aeratae “erz- 
beschlagen". 

744—749. “Es folgen die Äquiculer, 
um die Quellen des Anio herum, den 
Marsern benachbart und nordöstlich 
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VII 746—760. 


horrida praecipue cui gens assuetaque multo 
venatu nemorum, duris Aequicula glaebis. 
Armati terram exercent, semperque recentes 
convectare iuvat praedas et vivere rapto. 


750 


Quin et Marruvia venit de gente sacerdos, 


fronde super galeam et felici comptus oliva, 
Archippi regis missu, fortissimus Umbro, 
vipereo generi et graviter spirantibus hydris 
spargere qui somnos cantuque manuque solebat 


755 


mulcebatque iras et morsus arte levabat. 


Sed non Dardaniae medicari cuspidis ictum 
evaluit, neque eum iuvere in vulnere cantus 
somniferi et Marsis quaesitae montibus herbae. 
Te nemus Angitiae, vitrea te Fucínus unda, 


760 te liquidi flevere lacus . . 


vom eigentlichen Latium”. Hertzb. 
Nachdem der Dichter im Südosten bis 
zu den Grenzen Lucaniens die einhei- 
mische Urbevölkerung Italiens verfolgt 
hat, springt er nun und knüpft an 
die mit 690 verlassene Richtung nach 
dem Osten von Rom aus an. Nersa 
ist unbekannt. — (Our, "dem.. ge- 
horchen". — Duris Aequicula glaebis 
“auf harten Schollen"; der Dichter ist 
in diesen Charakterisierungen äulserst 
knapp im Ausdruck. So ersetzen hier 
diese qualit. Ablative einen ganzen be- 
gründenden Nebensatz. —  Exercent 
terram. “sie plagen die ihnen wider- 
wilige Erde, die ihnen nicht genü- 
gende Nahrung gewährt, darum ver- 
bessern sie ihr Schicksal dadurch, dafs 
‚sie von andern nehmen, was ihnen fehlt, 
bis sie Vergnügen daran finden. 
450—755. Quin et sacerdos venit 
de gente Marruvia. Dies Volk gehört 
zu den Marsern. Umbro ist Priester 
und Krieger zugleich, daher der ÖI- 
baumkranz um den Helm. Man be- 


merkt zuerst, dafs er einen Kranz um 
den Helm trágt, dann bemerkt man, 
dafs dieser Kranz von dem Laube der 
Olive verfertigt ist, also ist fronde et 
felici oliva kein sogenanntes Hendia- 
dyoin. Felix heilst die Olive als der 
segenspendende Fruchtbaum. — Fi- 
pereo generi "dem Otterngezücht". — 
Graviter “verderblich”. Schon ihr 
Atem soll tötlich wirken, hydris *Nat- 
tern". -—  Spargere — solebat “er 
wulste Schlaf zu streuen”. Wie der 
Schlafgott Mohnkörner streut, so streut 
er seine Zauberlieder und seine be- 
schwörenden Gesten. — Levabat "lin- 
derte". 

756 —760. Sed — evalwit, "aber 
soweit reichte seine Kunst nicht”. Es 
ist auffallend, dafs in den folgenden 


Büchern von dem Tode des Umbro nir- 


gend die Rede ist, obgleich er X 544.45 
mit Caeculus (Vulcan? stirpe creatus) 
als veniens' Marsorum montibus Um- 
bro noch einmal vorübergehend erwáhnt 
wird. — Icetum "den Stofs" des Spee- 
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Ibat et Hippolyti proles pulcherrima bello, 
Virbius, insignem quem mater Aricia misit 
eductum Egeriae lucis umentia circum 
litora, pinguis ubi et placabilis ara Dianae. 
765 Namque ferunt fama Hippolytum, postquam arte novercae 


res poetisch statt ‚die Wunde", auch 
dieses Wort braucht der Dichter so- 
gleich. — Angitine, der marsischen 
Medea. — Vitrea — unda. "Das Ge- 
biet der Marser breitete sich vorzüg- 
lich rings um den hoclhliegenden (6607), 
daher in jedem Winter gefrierenden, 
aber sehr flachen Fucinersee. Am fla- 
chen óstlichen Ufer lag die Hauptstadt 
der Marser, Marruvium (Ruinen v. S. 
Benedetto bei Pescina), ringsum klei- 
nere marsische Landstádte, unter denen 
lacus Angitiae den Namen Lago be- 
wahrt hat". K. Erst 1865 ist er durch 
einen neuen tiefen Abzug fast voll- 
stándig trocken gelegt worden, was den 
Kaisern Claudius und Hadrian nur un- 
vollkommen gelang. — Vitreus "kry- 
stallen”, Zigquidus “klar”. Der Abschlufs 
der Märe von Umbro, der durch seine 
mystische Erscheinung nach dem Ein- 
zuge der Helden, von denen die 
Lieder dem Dichter nichts meldeten, 
das Interesse wieder belebt, ist von 
dem Dichter noch nicht vorgenommen 
worden, darum ist das Verhältnis der 
Worte te — lacus zu vitrea — unda 
nicht zu entscheiden. — Te nemus — 
lacus. Die Natur trauerte um ihren 
Meister, der mit ihr und ihren Kräften 
in der innigsten Beziehung gestanden. 
Auch der Dichter verrät seine Teil- 
nahme durch die Apostrophe. 
761—764. Während die Quellen, aus 
denen der Dichter die Kunde von sei- 
nem einheimischen Helden schöpfte, 
nur wenig verwendbaren Stoff spende- 


ten, fliefsen dieselben sofurt reichlicher, 
sobald sie durch die Zuflüsse aus dem 
Born der griechischen Sagenwelt ge- 
speist werden. Es kam gezogen (tbat) 
des keuschen Hippolytos schóner Sprosse 
Virbius, wie in der Egeria Hain auch 
sein Vater hiefs. — Insignem, er 
machte Aufsehen. Fductum = edu- 
catum. —  Egeriae — litora. "Der 
Waldsee von Aricia wurde durch ver- 
schiedene Quellen gespeist, deren be- 
rühmteste Egeria war". Hertzb. An 
Meeresgestade ist hier nicht zu den- 
ken, denn Aricia lag nicht in der Nähe 
des Meeres. — Pinyuis — Dianae. 
Placabilis ist der Altar der strengen 
Göttin jetzt durch Tieropfer, früher 
verlangte sie Menschenopfer. 
765—769. Namque bezieht sich auf 
den ganzen bisherigen Bericht über 
Virbius — Hippolytus und will ihn er- 
làutern. — Ferunt fama (vielleicht 
famam) “man verbreitet durch die 
Sage" die Kunde. — Arte "durch die 
böse Kunst", II 158 arte Pelasga — 
Norvereae, Phaedrae. — Oeciderit — 
equis, vergl. Ovid Metam. XV 498 ff. 
mit Schiller — Eacéne Phaedra V 6 und 
in meiner Ausgabe die Bemerk. zu VI 
445. — Ad sidera "an das Licht der 
St." — sub auras "in die Luft". — 
Paeoniis — Dianae. Die Liebe der 
keuschen Diana zum keuschen Hip- 
polyt war die Veranlassung, dals Aes- 
culap (Phoebigena 778) ihn durch seine 
lebenskräftigen Kräuter wieder ins Le- 
ben rief; Ovid a. a. O. 531 ff. Vid 
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VII 766—780. 


occiderit patriasque explerit sanguine poenas 
turbatis distractus equis, ad sidera rursus 
aetheria et superas caeli venisse sub auras 


^78 
Paeoniis revocatum herbis et amore Dianae. 


710 


Tum pater omnipotens, aliquem indignatus ab umbris 


mortalem infernis &d lumina surgere vitae, 

ipse repertorem medicinae talis et artis 

fulmine Phoebigenam Stygias detrusit ad undas. 
At Trivia Hippolytum secretis alma recondit 


745 


sedibus et nymphae Egeriae nemorique relegat, 


solus ubi in silvis Italis ignobilis aevum 
exigeret versoque ubi nomine Virbius esset. 
Unde etiam templo Triviae lucisque sacratis 
cornipedes arcentur equi, quod litore currum 


780 et iuvenem monstris pavidi 


quoque, so erzählt Hippolytus-Virbius 
der Egeria, luce carentia regna. Et 
lacerum | fov — Phlegetontide ] corpus 
in unda. Nec mise Apollineae valido 
medicamine prolis Reddita vita fo- 
rel; quam postquam fortibus herbis. 
Atque ope Paeoniä 'Déte in- 
dignante recepi, Tum mihi ne prae- 
sens augerem muneris huius Invi- 
diam densas obiecit Cynthia nubes ... 
Hic (im Haine bei Aricia) posw?t no- 
menque simul, quod possit equorum 
Admonuisse, iubet deponere. Quique 
fwisto. Hippolytus", dixit, nune dem 
Virbius esto. Päonische sind apolli- 
nische Kräuter (ITaınov, Ilawxv Bei- 
wort des heilenden Apollo). 


770—773. Der pater omnipotens 
hat über die ewigen, unumstölslichen 
Satzungen der /ata zu wachen und 
ihre Verletzung zu strafen. — Medicina 
ist das Mittel, ars die Wissenschaft, 
die es gefunden und verwendet. Phoe- 
bigenam — undas, Dite indignante, 
wie Ovid sagt, denn dieser beschwerte 


effudere marinis. 


sich über Asklepios bei Zeus. “Apollo 
tötet dann die Kyklopen, welche dem 
Zeus die Blitze geschmiedet, und ver- 
làfst auf längere Zeit den Himmel". 


774—777. Relegat *überweist". — 
Aevum “sein Dasein”. Zu verso — 
esset vergl. man die oben angeführten 
Verse Ovids. 

778—780. Cornipedes — equ. Die- 
ser Umstand hat in Wahrheit umge- 
kehrt zur Begründung durch eine 
Tempellegende geführt. — Currum et 
iuvenem effudere bildet durchaus kein 
Zeugma; ‘sie schleuderten den Jüng- 
ling vom Wagen" zu übersetzen ist 
sehr bequem und prosaisch. Der Dich- 
ter sagt die “scheu gewordenen (par.zdi) 
Rosse schütteten den Wagen aus wie 
ein Gefáís" (vasa effundere) und damit 
auch seinen Inhalt, den Jüngling, wie 
den Inhalt eines Gefáfses (vinum ef- 
fundere). Monstris marinis “durch 
Seewunder" (H.), nicht blofs durch den 
eorniger | taurus, | Ovid l. e. 511. 
Vergl. Schiller: Plötzlich zerrifs ein 


VII 781—788. Einzug der Fürsten und Völker in die Königsburg. 19 - 


Filius ardentes haud setius aequore campi 
exercebat equos curruque in bella ruebat. 

Ipse inter primos praestanti corpore Turnus 
vertitur arma tenens et toto vertice supra est, 


785 


cui triplici crinita iuba galea alta Chimaeram 


sustinet Aetnaeos efflantem faucibus ignes, 
tam magis illa fremens et tristibus effera flammis, 
quam magis effuso crudescunt sanguine pugnae. 


schreckenvoller Schrei, der aus dem 
Meere aufstieg, der Lüfte Stille, Und 
schwer aufseufzend aus der Erde Schools 
Antwortet eine fürchterliche Stimme 
dem grausenvollen Schrei. Es trat 
uns Allen Eiskalt bis an das Herz 
hinan; aufhorchten die Rosse, und es 
sträubt sich ihre Mähne. Indem er- 
hebt sich aus der flüssigen Ebene Mit 
grofsem Wallen hoch ein Wasserberg ; 
die Woge naht sich, öffnet sich und 
speit Vor unsern Augen, unter Flu- 
ten Schaums, — Ein wütend Untier aus. 

781. 782. Haud setius "darum nicht 
minder", trotz des Schicksals seines 
Vaters. | 

788—788. Inter primos vertitur ist 
zu verbinden. —  Praestanté corpore 
“eine hervorragende Erscheinung". — 
Arma. tenens “in Waffen", zu vertitur 
gehórend. Toto vertice ist doch mit 
"er ragt um eines ganzen Hauptes 
Länge” nicht genau übersetzt; “um 
eines ganzen Scheitels Höhe ist er 
über” sagt der lat. Dichter, supra 
Steht adverbiell, an einen pronomina- 
len Akkus. braucht dabei nicht ge- 
dacht zu werden. Turnus ist «dos 
(praest. corp.) ve ueyas re. Seine Höhe 
wird allerdings wesentlich durch den 
Helmschmuck bestimmt (galea alta). 
— Tripkei erinita wuba "mit drei 
Rofsschweifen geschmückt”. — Zf- 
flantem faucibus ignem “eine feuer- 


pfauchende", Aetnaeos übersetze man 
nicht "ütnüisch"; “wie der tna". 
Wie aus dem Schlunde des Ätna schies- 
sen aus dem Maule der Chimära die 
Feuergarhben. Tam magts — quam 
magis, prosaisch tanto m. — quanto m. 
— llla bereitet den Subjektswechsel 
vor. Das Objekt des vorigen Satz- 
teiles wird nun Subjekt: "sei, die". — 
Fremens — flammis. Der D. will 
sagen: desto wilder pfaucht sie ver- 
derbliche Flammen. Diesen Begriff 
zerlegt er in der von ihm beliebten 
Weise in den Begriff des Tones, der bei 
diesem Akt hórbar.wird (fremens) und 
in den Begriff der Quantitát des ver- 
derblichen Feuers, das das Wunder- 
gebilde in einer Erregung (effera), die 
mit dem Grade der Erregung des 
Kampfes sich genau deckt, von sich 
giebt. — Bei der Zeichnung dieses Un- 
getüms mufste der Dichter an die Verse 
aus der Ilias (VI 180) 7 d’ao En» 
S'uiov yevos od avO'gurtov, Iloo0Fe 
Àconv, onıJev ÖE doaxwv, ueoon Ö8 yi- 
pago, Asıwov Astonveiovoa TTVOOS HEVOS 
oifousvoro denken. Von einem Schein, 
einer Sinnestäuschung kann keine Rede 
sein bei dieser Chimära auf dem Helme 
des Turnus. Der Dichter verherrlicht 
den ihm entschieden sympathischen 
Helden des alten, eingeborenen Volkes 
durch einen wunderbaren Kopfschmuck. 
Ob die Künstler seiner Zeit annähernd. 
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At levem clipeum sublatis cornibus Io 

auro insignibat, iam saetis obsita, iam bos, 
argumentum ingens, et custos virginis Árgus 
caelataque amnem fundens pater Inachus urna. 
Insequitur nimbus peditum clipeataque totis 
agmina densentur campis, Árgivaque pubes 
Auruncaeque manus, Rutuli veteresque Sicani 

et Sacranae acies et picti scuta Labici; 

qui saltus, Tiberine, tuos sacrumque Numici 
litus arant Rutulosque exercent vomere colles - 
Circaeumque iugum, quis luppiter Anxurus arvis 
praesidet et viridi gaudens Feronia luco, 

qua Saturae iacet atra palus gelidusque per imas 
quaerit iter valles atque in mare conditur Ufens. 


VII 789—802. 


Ähnliches zu bereiten verstanden ha- 
ben, muls bezweifelt werden. So rea- 
listischen Sinnes dürfen wir ein Werk 
der holden Phantasie nicht lesen, dals 
uns derartige Fragen quälen. 
789—792. Die signa der Io, des 
Argus und Inachus zierten (insignibat 
altertümlich für insigniebat) als ein 
bedeutungsvolles Wahrzeichen (argu- 
mentum 4ngens), denn ei Turno, 
si prima domus repetatur | origo, 
Inachus Acrisiusque pater mediaeque 
Mycenae 871, 372, den blinkenden 
Schild des Turnus, der sich damit den 
uralten Feinden des Trojanertums an- 
reiht. Caelata — wrna. So erschei- 
nen Flulsgötter vorzugsweise auf an- 
tiken Kunstwerken; caelata wrna ist 
natürlich keine “gemeilselte” Urne, 
sondern eine “in getriebener Arbeit”. 
798—196. Totis campis “auf den 
gesamten Gefilden”. Das folgende 
von Argivaque pubes an bildet eine 
enwmeratio partium des Begriffs ag- 
mina. Argiva pubes ist die Jugend 
von Ardea; vgl. 409 ff. — Auruncae- 
que manus sind, im Gegensatz zu den 


727 erwähnten campanischen, die lati- 
nischen Aurunker; die Rutul: sind das 
von Turnus hauptsächlich regierte 
Volk. Dazu kommen Stcant, die. Ver- 
gil hier statt der Seul? nennt, welche 
im 11. Jahrh. n. Chr. von oskischen 
Vólkern aus ihren Wohnsitzen in La- 
tium und Campanien verdrángt sich 
über die Meerenge nach Sicilien bege- 
ben haben sollen; ferner Sacraner, 
Nachkommen  sabinischer Kolonisten, 
die als ver sacrum (heiliger Frühling) 
in Jahren der Teuerung und Not samt 
den mit ihnen in demselben Jahre ge- 
borenen und geweihten Tieren die Hei- 
mat verlassen hatten; und Bewohner 
des Stádtchens Labicum bei Práneste. 

797—802. Um in die Aufzáhlung 
Abwechslung zu bringen, geht der 
Dichter vom ethnologischen zum geo- 
graphischen Prinzip über; der Tiber- 
strom wird, als dem Dichter besonders 
sympathisch und seiner Bedeutung im 
allgemeinen halber apostrophiert. — 
Der Numicius oder Numicus ist uns 
schon von 150 her bekannt; sacrum 
heifst er entweder, weil der Leichnam 
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Hos super advenit Volsca de gente Camilla 
agmen agens equitum et florentes aere catervas, 
805 bellatrix, non illa colo calathisve Minervae 
femineas assueta manus, sed proelia virgo 
dura pati cursuque pedum praevertere ventos. 


des apotheosierten Aeneas später in 
ihm gefunden wurde, oder, was wahr- 
scheinlicher ist, weil er einen Teil sei- 
nes Wassers aus dem See von Nemi, 
der Diana heilig durch ein emissa- 
rium im Vall Aricia, erhält. Litus 
heilst sein Ufer, weil der Nu. ein 
Küstenflufs ist. Auffällig ist die noch- 
malige Erwähnung der Rutuli. Man 
mag sagen, dals 795 die Rutuler als 
ethnographischer Begriff, 798 als geo- 
graphischer stehen, sodals jene Rutuli 
den umfangreicheren, diese den engern, 
spezielleren Begriff darstellen. Indessen 
ist es weit wahrscheinlicher, dafs auch 
hier zwei noch unvermittelte und un- 
entschiedene Fassungen im Manuscript 
standen und stehen’geblieben sind, von 
denen die erste 794—796 die Aufzäh- 
lung vom ethnographischen, die andere 
797—802 vom geographischen Stand- 
punkte in Angriff genommen hat. — 
Circ. tugum eigtl. der mons Cércaeus ; 
vgl. 10. Auf dieser Hóhe wurde von 
Tarquinius Sup. eine feste Kolonie ge- 
gen die Volsker angelegt. Mit freien 
Anknüpfungen (quis — arvis; qua — 
iacet) geht der Dichter weiter, um die 
Bewohner von Anzur oder Terraeina, 
der uralten Volskerstadt (durch Her- 
vorhebung der beiden bedeutendsten 
Punkte dieser Gegend, des Jupiter- 
tempels, wo jetzt die Trümmer des 
Palastes des Gotenkönigs Theodorich 
verwittern, und des unfern davon am 
Amasenus gelegenen Hains der Nymphe 
Feronia), und die Bewohner der ponti- 


nischen Sümpfe, durch welche sich der 
Ufens einen Ausweg sucht, hervorzu- 
heben. — Imae valles “Niederung”. 
Durch die sumpfige Niederung (per 
imas valles) kommt der Flufs nur 
mühsam vorwärts. 

808—807. Die wunderbare Figur 
der jungfräulichen Amazone Camilla 
fesselt die Aufmerksamkeit des Lesers 
dieses Truppenkatalogs bis zum Schlufs, 
— Et flor. — catervas. In der Übers. 
fällt dies erklärende et fort, "im 
Waffenschmuck prangende Scharen’ 
(nicht “Schwadronen”). Das Wort 
bellatrix bezeichnet das Waffenhand- 


werk als ihren Beruf und wird von 


dem Dichter selbst durch die folgen- 
den Worte erläutert. — Non «lla, 787. 
— Femineas manus assueta medial. 
Der x«AaSos der Leda ist abgebildet 
bei Rich Wörterbuch S. 90. — Virgo 
proelia, dura. steht gegensátzlich ; paté 
.. praevertere ziehe man zu assqueta. 
808— 811. Vorbild: Hom. ll. 20, 
226 —229 sagt von den góttlichen Stu- 
ten des Erichthonios Ai Ó' ore uév 
axiptiev Erri Geidwgov agovgav, Zxpov 
in’ avÓsoixov xagnov Feov ovói xa- 
tenhov AU Ove Ov ocxigtQsev du 
svoca vora Falacans, Axgov él óny- 
niva alos noluoio Feeoxov. Die Haupt- 
abweichung Vergils besteht in der Än- 
derung der Verbalformen, wodurch das 
Ganze ein anderes Gepräge erhält. 
Homer erzählt naiv etwas Wunderba- 
res: seine wunderbaren Rosse laufen, 
und zwar oft, über die Spitzen der 
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VII 808—817. 


Ila vel intactae segetis per summa volaret 
gramina nec teneras cursu laesisset aristas, 


810 


vel mare per medium fluctu suspensa tumenti 


ferret iter celeres nec tingueret aequore plantas. 
Illam omnis tectis agrisque effusa iuventus 
turbaque miratur matrum et prospectat euntem, 
attonitis inhians animis, ut regius ostro 


815 


velet honos leves umeros, ut fibula crinem 


auro internectat, Lyciam ut gerat ipsa pharetram 
et pastoralem praefixa cuspide myrtum. 


Ähren und die Oberfläche der Meeres- 
brandung dahinschwebend. Der reflek- 
tierende Dichter eines philosophisch 
gebildeten Zeitalters sagt, um die Ge- 
wandtheit seiner Heldin zu veranschau- 
lichen, sie war so schnell und leicht, 
dals man hätte meinen mögen, sie 
könnte, wie jene Rosse des Homers es 
wirklich thaten, über ein -Ährenfeld, 
über eine Wasserfläche dahinschweben. 
Dadurch, dafs er den Homer z.B. hier 
übersetzt, will er eben bei seinen homer- 
kundigen Lesern den Eindruck der 
Schnelligkeit erhöhen durch die Erin- 
nerung an jene Rosse. Während er 
sieh in der ersten Hálfte des Gleich- 
nisses genau an Homer anschliefst, hat 
er, den Gesetzen der Concinnität des 
Ausdrucks folgend, dem negativen 
Satzteile des ersten Gleichnisses (nec 
— aristas) einen gleichgeformten Satz- 
teil am Ende des zweiten Gleichnisses 
folgen lassen. Der erste negative Satz- 
teil führt den Begriff intactae aus. 
Suspensa fluctu tumenti (ömyuivı 
alos ztoÀwoio) "getragen von", . . 


812—817. Tectis agrisque — ma- 
irum. Aus den Häusern, von den 
Feldern strömen Männer und Frauen in 
Scharen heraus, um Camilla, so langesie 


dieselbe erschauen kónnen, anzustau- 
nen, die Münner bewundern mehr die 
Waffon und den kriegerischen Aufzug, 
die Weiber mehr den Schmuck, so dafs 
wir eine Anordnung nach dem chia- 
stischen Prinzip deutlich wahrnehmen, 
indem /ect?s mehr auf matrum, agris 
auf zuventus, die ersten beiden mit wf 
eingeleiteten Satzteile auf matres, der 
dritte mit «£ eingeführte Satzteil auf 
twventus sich bezieht. Die Allittera- 
tion miratur matrum kann durch 
Anwendung der Wörter “mustern' und 
"Mütter" nachgeahmt werden. Atto- 
mitis inhians animis “verblüfft gaf- 
fend”. Statt der Objekte folgen Ob- 
jektivsátze. — Regius ostro honos 
“der königliche Purpurschmuck. Auro. 
Das Substantiv statt des Attributs zu 
fibula hebt das Wesentliche mehr her- 
vor. — Lyciam pharetram. ist ein 
Köcher “nach Art" der lycischen, darf 
aber so nicht übersetzt werden. Der 
Gott der die "fernhintreffenden" Pfeile 
in seinem Köcher führt, weilt gern in 
Iycien. — Pastoralem — myrtum. 
Der fromme Stab aus Myrtenholz, den 
das Hirtenvolk, dem Camilla angehört, 
im Frieden führt, wird durch Anhef- 
tung einer Spitze zum kriegerischen 
Instrument. 
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623—817. Welches Prinzip hat der 
Dichter in der Darstellung der Streit- 
macht des Turnus befolgt? Welches 
ist der Eindruck, den diese Partie 
des Gedichts auf seine Zeitgenossen 
machen mulste? Wie wirkt sie auf 
uns moderne Leser? — Nach einer 
kurzen ungemein bewegten und lebens- 
vollen Schilderung frischer, freudiger 
Kriegsrüstungen, wie sie Herz und 
Sinn des immer noch so kriegerischen 
populus Romanus erfreuten und er- 
regten, nach dem Anruf der Musen, 
welcher die Aufmerksamkeit rege ma- 
chen und eine feierliche Stimmung 
hervorrufen soll, sehen wir die Haupt- 
helden des ganzen mittleren Italiens 
an der Spitze zahlloser Scharen in 
die laurentische Königsburg ihren Ein- 
zug halten. Durch dieses Mittel ge- 
winnt die ganze Darstellung Leben 
und Bewegung. Wir befinden uns 
mitten unter den gaffenden und stau- 
nenden Zuschauern, Alles zieht an uns, 
ein farbenprächtiges Bild altlatini- 
scher Völkermacht und Völkerpracht 
vorüber. Dieses künstlerische Prinzip 
der Behandlung eines scheinbar so un- 
poetischen Stoffes erhebt Vergils Dar- 
stellung über die homerische Aufzäh- 
lung der griechischen und troischen 
Heeresmacht im zweiten Buche der 
Ilias, — Wir sehen an uns der Reihe 
nach vorüberziehen ein Heldenpaar, 
Vater und Sohn; der Vater ein finste- 
rer, trotziger Fürst, den sein Volk we- 
gen seines blutigen, tyrannischen Re- 
gimentes verjagt, ein Verächter der 
Götter; neben ihm sein ihm ganz un- 
ähnlicher Sohn, eine schöne, jugend- 
liche Erscheinung, eines bessern Vaters, 
eines bessern Loses wert. Der Kontrast 
in diesen Erscheinungen ist äulserst 
wirksam. Ein heitres Bild gewährt 
der junge Aventinus, der kleinere Sohn 


eines grolsen Vaters, ein Herkules- 
sprosse, in seiner ganzen Urwüchsig- 
keit, der, den Gaffern zur Lust, in 
Tracht und Aufzug seinen Vater zu. 
copieren sich bemüht, ein jugend- 
licher, ungeschlachter Recke. Wie ein 
Centaurenpaar stürmen Catillus und 
Coras von den Bergen Tiburs herbei. 
Präneste und Umgegend sendet den 
Sohn des Vulkan, Caeculus, mit wil- 
den Völkern in primitiver Waffen- 
rüstung. Vom mittleren Tiberstrande 
führt der unverwundbare Messapus 
seinen Völkerschwarm, der wie ein 
Vogelschwarm herannaht. Wie Wo- 
gen zahlreich, wie Ähren dicht rückt 
mit sabinischen Völkern der gewaltige 
Clausus an. Von den Ufern des Liris 
und Vulturnus führt Halaesus, aus Cam- 
panien Oebalus Völker in eigenartiger, 
seltsamer Bewaffnung. Aus dem mitt- 
leren Apennin kommt Ufens mit seinen 
Briganten, aus dem Marsenlande der 
geheimnilsvolle, zauberkundige Umbro. 
Aus nächster Nähe, aus Aricia begeg- 
net uns die lichtere Gestalt des Vir- 
bius, die an das sonnige Griechenland 
erinnert, an Theseus von Athen, an 
das tragische Schicksal des keuschen 
Hippolyt. Endlich der Führer, die 
Hauptperson Turnus selbst mit Ru- 
tulern und ihren Hilfsvölkern, eine 
prächtige Gestalt im prächtigsten 
Schmucke des Kriegs. Doch eine 
Überraschung hebt uns der Dichter 
bis zum Schlusse auf, — eine Helden- 
jungfrau, deren Aussehn und Aufzug 
er uns anschaulich macht durch die 
Schilderung der Wirkung, die sie auf 
Jung und Alt macht, wo immer sie 
ihren Durchzug nimmt. Sie und ih- 
ren Aufzug zu schildern, das war eine 
Lust für den mittelalterlichen Nach- 
dichter der Aeneide, Heinrich von 
Veldeke; 176 Verse widmet er ihr, in 
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welchen ihre. Schönheit, ihr Anzug 
(natürlich nicht ohne Hermelin, Zobel 
und Sammet), ihr Rofs, der Sattel 
u. S. f. mit viel Behagen geschildert 
wird. Die hören und die frouwen, 
Di si wolden schouwen, Si quämen zu 
den sträzen, Si stunden unde säzen, 
ze den venstern sie lägen. Alle die si 
gesägen, Die dühte si vil wol getán. 
Der Eindruck, den wir aus diesem 
ganzen Aufzug gewinnen, ist der ei- 
nes jugendkräftigen Heldentums, voll 
reckenhaften, unverwüstlichen Unge- 
stüms, Die geographische Reihenfolge, 
die der Dichter bei dem Aufzuge der 
einheimischen Helden befolgt, ist die, 
dafs er nördlich den Tiber hinauf- 
steigt, dann mit Erwähnung des Ha- 
laesus die Grenzgebiete Latiums und 
Campaniens verfolgt, mit Einführung 
des Ufens den Faden wieder an 
Clausus und die Sabiner anknüpft und 
mit Einführung des Virbius und Tur- 
nus seine Kette schliefst. Er geht 
also nicht mechanisch in geographi- 
scher Reihenfolge vor, sondern unter- 
bricht dieselbe durch Einführung der 
aurunkisch -sidicinisch - oskischen Kü- 
stenvölker. Diese nimmt er in die 
Mitte. 

Für seine Zeitgenossen hatte diese 
altitalische Heldenschau sicher ein gros- 
ses Interesse. Diese Namen, die fremd 
und kalt in unseren Ohren klingen, 
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waren den Zeitgenossen des Dichters 
vertraut und bekannt. Sie hórten mit 
Freude und Stolz von den alten, zum 
Teil schon versunkenen und verfallenen 
Stätten ihrer Heimat singen und sa- 
gen. Aus den Ruinen, aus alter Zeit 
zauberte ihnen ein Nationaldichter das 
Heldenleben ihrer Urväter, so weit es 
ihm möglich war, vor ihre Phantasie 
und erfüllte sie mit neuer Liebe zu dem 
Boden, der in alter Zeit ein urwüch- 
siges, markiges Geschlecht erzeugt 
hatte, das jetzt herbeiströmte, wo es 
galt heimische Sitte, heimischen Boden 
gegen die Invasion des Troertums zu 
schützen. Also auch dieser Teil der 
Aeneide mulste das gesunkene National- 
gefühl beleben und kräftigen. Und 
dies Bestreben, diese Wirkung, die der 
Dichter erzielte, mufs auch unser In- 
teresse wecken, wenn wir auch in erster 
Linie an den jugendlichen Reckenge- 
stalten Altitaliens unsere Freude ha- 
ben und an den kriegerischen Bildern, 
die an uns in buntem Wechsel vor- 
überziehen, während uns die Völker- 
namen und ihre Wohnsitze weniger 
interessieren. Dafs der Dichter bei 
aller schuldigen Achtung vor seinem 
Helden, dem Ahnen seines Kaisers, Alt- 
latiums Preis und Heldentum zu sin- 
gen nicht unterlassen hat, macht ihm 
Ehre und ihn uns wert. 
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